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DresokMi b. Arnold: Plan einer im alten ihren Thei- 
ten voSendgten Reformation dor ekrifUichtn Kirche^ 
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vanjuwii,. er jdcttbe di«is eben fo wenig« 
kenne ficn ahTSurift ' ""-^ 



R 



ec. kennt Hn. F. aus dem Prediger - ^onmale 
■ fär Saehfent in welchem das hier Zulamilieil* 
^eiuUt» nr&nvt vonBetruteit ward ; »nd weil er tob 
jeher an einem Schmmeinr Lebendigkeit der Dar* 

UellunK feiner Ideen liebte: fo hat er immer die Auf- 
latze iuefes beredten Kifercrs, ihrer Einfeidgkeit un- 
geachtet, und ob er gleich mik C^aer Polen^ nur kir- 
ten einverltanden feyn konnte , mit Vergnflgen gele- 
ieo. Auch jetzt, da ihm durch diefe Schrift etwas 
panzes dargeboten word'-n ift, hat er in den acht und 
zwanzig Abichnilten, die er im Zufammenhange le- 
Xen konnte, viel Schougefagtes, Wahres und Treffen- 
deSt aller auch manche Vorausfetzuog des erft noch 
Ctt Erweifenden gefunden , und genaue Beftimmung 
der Begriffe ward von ihm in niclircrn Tiieilen des 
, Buchs ungern vermifst. £r fpricht z.B. beftändig von 
fvangetifcher Sintplicität ; er fpricht von der fi^rn/«. 
tion^ die in der Kirche Jefn nirln geduldet werden 
dürfe; er fpricht von Thatjachen der Kirche ^efu, di« 
nxan gegen die Aumafsungen der fpeculativen Vemvnift 
auffteilen foiie ; er fpricht von der Kirche als einem 
ll^ortfdun und wraküfchtn hfhtute ; aber manche De- 
clamatlon, welcher fich der Vf. Aber diefe und andere 
Gegenftande überi^fsl, fiele mit Einmal weg, wenn 
nur erft die Begrifft fcharf beftimmt wQrdeo. Gewifjs 
iFJeni 



«ndi zu eiaemTlen einer in allen ihren Theilen voll- 
endeten Reformation 4kic cfariftlicfaen Kirche kann 
man der Fhilofophie nicht entbehren, obgleich das 
Evangelium, zu delTen Bekenntnifle fich che Kirche 
«ercinigt, kein philofophifch geordaetM Syftem ift; 
vnd wie Ijilst fich mit dem Vf. über etwas nur difpu- 
Airen« ehe die Hauptbegriffe der Materie, von der 
die Rede ift, fellnelet/.t fmd, und man darnber mit 
ihm abereiogekoninien ift? GewiÜB hat diefe« Abri* 
gens manches Treffliche enthaltende, SehrÄ von die- 
ser Seite mehrere Schwächen, wovon wir nur eiiflge 
^ngebeu wollen. Der Vf. breitet fich weitlauftig über 
das Verderben aus, das durch die jfihilofoplürtttde Ver- 
nunft Uber die chriAliche Kirche gekonuncn fay, und 
lUagt, felbft der Bflrger, der Bener und der tNenft^ 
böte wolle nicht mehr glauben, daft die Bibel Gottes 
If^ort fey. Mit welchem Erftaunen wird er alfo den 
Ree. anblicl!i,eD , w^nn djeier in dem rnhi|dkMI TcM 



«nd be- 

nur zu einem Wort» Gottes. 

dn<; in der Bibel enthalttn tuf t wlffe euch nicht 
ändert , als dafs fich diele VorftelhUM| foear mit , 
dem Anfehn der Reformatoren, und feraft aiti- fym- 
boUibben BOcher, rechtfertigen bOe! ~ üKwi- 
dir nennt der Vf. anfserordentliche Begebenheiten, 
die aus dem Zufammenhani^e der Natur nicht erklär- 
bar feyen , und fagt , ihr Öafeyn liege in der Grfchichte 
vor Augen; er erlaube aber dem Ree. , zu bemerken, 
daCs in der Gefchichte nur fo viel vor Augen U«gW 
dafs, gewiffen Erzählungen zufolge, gewifl'e wunder^ 
bare Begebenheiten ficli 7ni;iMragen haiicn, welche da- 
mals bey den Zeugen derlelben grofses Erftaunen er- 
regten, euch als wunderbare Be^ei)enlieiten geglaubt 
wurden; ob fie aber aus dem Zfifammenhange der 
Natur nicht erklärbar feyen, das liegt in derOelcnichte 
nicht vor Augen; diefs prüft der pliilofophifche Ge> 
fchichtsforfclier, der fich hoffentlich auch noch fein 
Plätzchen in der Kirche Jefu vindieireo wird. fVundtr 
fbllten inzwifchen , nach unferm Vf., nur Eins, und 
mehr nicht, beweilen, namlich dafs Jefus, und feine 
Vorgänger, die Propheten, fo wie feine Nachfolgeiv 
die Äpätel, gSUUchtu Beruf, göttliche VoUmacht ha»- 
ten , tut Ttfom^rtUt oder eine Anftalt zur Itttlieheu 
Vervollkommnung der Menfchheit zu fliften, und . 
dafs diefe Anftalt das Werk der V^orfehung wäre. Al- 
lein wir geftehn aufrichtig, dafs wir uns von diefer 
bevreifauaiB Kraft der fogenannten Wunder nicht oben* 
zeugen kflonen. Wir nauben zwar gern , dafe der 
ehrliche, treuherzige Glaube an die Ii under, welche 
von dem Stifter der chriftlichen Kirche erülill wuo- • 
den, dem Fortgange feiner Sache ungemein betnrdei^ 
lieh waren; aber feinen ffrii/, mit höherer Vollmacht 
auf die Menfchheit zu wirken , konnte damals durdl 
Wunder eben fo wenig jemand beweifen , als der \'f, 
feinen Beruf, einen KeforniatioDsplan für die chrifv 
liche Kirche zu fehreiben, und, wenn die Umftände 
darnach wären, in einem weiten Umkreife aus/i;tnh- 
ren, felbft durch eine Reihe von Wundern bfjf laubi- 
gen könnte. Das Werk mufs den Meifter loben ; 
kann es diefs nicht : fo kann ihm nichts von autisen her 
eine Beglaubigung §eben, ifie es nicht in lieh felbk 
hat. — Warum foH terner dieTheologie aus der Reihe 
der ^f'ii^^/'if«/*://«//*« weegeflrichen werden, und der die« 
rus aus der Reihe der Gelehrten treten? Warum foU 
•nf des UoiverfitSfe»» die ttue^ogifekt FaettUät ein^ehn, 
und der c^irilUlehe ReUgiondelurer in einer von den 
hohem Schulen getrennten Erziehungsnnftalt , in ei- 
nem Seminarilm, gebildet werden ? Glaubt denn der 
VLimBtaStp M Amk dUd ifelUte BiUung etvra» 
A •. Digitized by GoÖgle 
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ftiHen licine Fremdlinge in der rpecoktiven Philolb- 

1)hie bleiben ; fie folieu nicht blofs hrjuchbare Ge> 
chiftoinänaer in pfarrarotlidienAogele^f nheiten, (bo- 

drrn auch zugleicli Oeiehrte wenlTii, <lje nebt n an- 
dern Gelehrttui mit Ehren beftelien k<inneji, uud lieh 



filr die chriftliche KircTie gewonnen wQrJe? Sprach- 
kenntniflfe loilen freylicli iu diefen Seminarien getrie* 
ben «erden , damit man die heiligen Schriften nebtig 

intcrprelircii lerne ; anch hat er nichts dagegen , wenn 
die Zuglinge ücli zur Voröbunc im DeuKen, eh« üe 

in die Semiuarien treten, in c^r Philofophie uiiigefe« als Gelehrte zu befchaftigen wifien; das Grab vielfei- 

■ • ' ■ • ' • üg^r Oetehxiamkeit im Fredioeiftonde wlirde ziwlAich 

das Grab «Her reiigtofen AitfklaruDg feyn , nod mit 

diefer I j i rfif ^v ir le jllmälilig eine neue ßarbarey 
eingeleitet werden. Üoch unler Vt. hat es wolil J0 
fchutitm nicht gemeynt; fein Eifer, die fpecuiativc 
Vernunft, fo viel an ihm Jic^, von dbr ÄaaUgniig 

der Kelisionsurktmden und von der Beartheilsng ih- 
res Inhalts zu i iit!'( i jien , hat ihn nur ein wciiiü, zu 
weit geführt; er wjJl wolü euic vtrnünjtigt Religion, 
nur keine Vernntiftreligi^^i er wtlnfclit uiit vieleft 
hellcrdrnUenden Theoloi;en mancfic verbeiTerte Ein- 
richtung in den kirchliciien Anftalten ; er trapt auf 
inanc.ie vernunftige Abunderunj^ an; er iü vjeljc:cht 
weuij^er der PkilofofkUi als einigen neuem Fkilofo- 
•Aifrw abhold, weil er fflrchtet, dafs fie alle Heli-io* 
fitut in Amu nK.'ii fr'ilic .f'ii ( rftr-iithe lerftören , das Herz 
erk.iiteii, tias 1-vuiigeiiuni nieiftem, in der Cdaubciis- 
lehre zu viel aulr. nmen ; Hec. ilt wenigfiens geneigt. 



hen haben } aber in das Gebiet der Theologie foU üch 
«Ke fpeeidaäve Philofoj^e nicht wagen ; die Letuvr 
der Pflanzlcluile der Theolt^en arm;iten in einem 
gUttlkhen InßtiiUe, da.s keine profane Witfenfcliaft be- 
treten darf. Wahrhch, die(e abgefonderte Bildung 
der Beligionslehrer würde nach einem Meniichenalter 
linerfretuiche Refultate gehfn ; jirenn fehon dem yf., 
der nÄch eine wilTenfcn .fil che Bildung genufs, und 
derieltten unftreitig die Ge wandtheit feines ( reiftes mit 
vertlankt, die polemifche Stellung gegen die fpecida- 
tivc Philofuphie gefcliadet hat , was iVir CanJidatcn 
des Lehramts würden erft in iler Folge aus feinen ge- 
gen den l^nflul's der l'hilof»)plile forgfaltig verwahrten 
£iftitutett tienror^lm , ia denen mau von dea wifTen- 
fchafUichen 'Poitrcfaritten der Univerfitäten kein« 
Keiuitnif<; nälime, ja fogar davor, als vor etwas, das 
"Von ilet- Einfalt des Glaubens abführe, warnte? ^elblt 
die liermeneutik und Exegefe des, A. und N. T. , ilie 
tnan in diefen ^eniinarieai iioürt von andern. UiSci- 
jjliuen, triebe, wtirden die Nachtheile davon empfni- 
den; und da jetzt noch die Piiilufophie (he Theuui^e 
aum Gewinn filr die Keligion und diu ivirche beftau- 
lUg oontrullirt, und dadurch nnbeftimmbar viel Aber- 

Slauben und dchwärmeray znrOckiiäit, vemunftwi- 
rige Ausleihungen der heiligen Sohrirben nicht auf- 
kommen I , cfaffeu Behau Hungen von UeligionS- 
lehren einei> Kiegel vurfcliiebt, und einen gewiTfea 
Oeift des Nachdenkens, eine Uebung des Scharffiuns, 
ei:u- ^'cheu vor philofopliilctier Kritik erhalt: fo wür- 
den lijgeijcn dann die iu dielen ifuhrten Pflanzfchulen 
Gebildeten dem Geifte der /-cit, l'tatt d< ur iltLu vr i- 
Ütändig zu leiten» trotzen wollen, und weil Tie, eut- 
laffen aus jener Anftalt, wie in eine fremde Wd^ tas- 
ten, in welciier eine ganx andre Denkart, eine gan7, 
andre Aufteilt <ler vVcTt, der Krfchei'.uuigen und des 
Geinntiis lierrfclite, bey (lebildetern wcnijjftens, leicht 
überall a»(iki£ien, &ch ohne Plülofophie, |a eingenom- 
men ^egen Pliiloftmhie , ftch nicht mrechtfhidm kön* 
jien , lieh In ihrer üppufition gegen den Geift der 'Zeit, 
ohne vuti iltni zu lernen, nur innner feiter fetzt-n und 
Hefer hinein arbeiten, und den Schaden, über den 
man fen£zet und den man lieiJen möchte, nurgrüCser 
machen. Nein, Cd ntact^t fich die Reformation der 

Kjrclie niclit , und fo vollen Ict Ti" fi h ii rhf; zu ei- 
ner /o/cÄ«» llefurmation der Kirche kann ivein erleuch- 
teter Freund der Religion die Hand bieten; die Theo- 
logie diuf nicht in a^eionderteo Joihtuten von iMi- 
rern , ilie fich aus Grandlats von «tten Gelehrten tren- 
neu, und aus flob.cr Demuth dcnfelbeo alle akademi- 
fehen vVnrden ziirOckgeben, weil fie fich begnügen, 
lief «inem gMlkHaa Inltitute augcftellt zu (eyn, vor- 
gerra en werden; unff» Religioaslehrer fuUen wjllienr 
biiaiiijch gebildete Männer levn , um anch dnreh ihr» 



von dem Üifer de« Vis. eiue fo gfinftige Au.'degung zii 
V^hrheitT 



machen, als es fich nur irgend mit der 

trägt, ob er gleich lagen muls, dafs es ihn verdrolTen 
hat, den Vf. die Verpflichtung der l-ehrer auf gewiffe 
fymbolljchf ütiiher mit dein Znfatzc \ ei ilieitli ,en zu hö- 
ren: »Wjer üch von der Wahrheit des Sjfflems (fonft 
hieb es immer: das fimple Evangelium iiit l«i«SyIteiii) ^ 
„nicht überzeugen kann, dem Iteht es frey , wenn er 
auf feinem Ipecuiativcn Kopie belteiit, kein evange> 
lilches Amt zu fucben oder daffetbt^nitdtrzulegtni^ 
Man fandet ia feiner ichrilt Spnren liberaler Ge&nuv.- 
g( n , wahr und fehta üt s.1). manches in den Ab* 
ichnitten, die von dem Kirchenirebtte hainfeln, von 
der Beukie, von dem htÜtgtn Mahle t von der Taufe; 
.lehön ift, was er S. 159. ,voa dem Lichte cles P'van- 
geliums £ut, dafs es nichts Uej« »th das Licht der . 
gefundtHFemunfty im Heiljgthann».«iner grofaen Oe« 
Icliichte angezündet, und zum Behufe eines prakti- 
fchen Inftituts (iler Kirch«) gebraucht. " Vielleicht 
ift am Ende wold ga«" der VF. felbi't ein RationalilV, 
den man nur nicht recht verficht? Diels doph nicht ; 
er kli^t, dafs der grofsere Theil der neuMm Theolo- 
gen und Prediger es von ihrrr SVite an nichts fehlen 
khen , um das Kndi der proteltantilclieu ivirche lier- 
bey zu fahren i.ichun längft fey von ümen an die Stelle 
des auf die Schrift bauenden Froteftantismus der Pro- 
teft.intismus der (pfentaUvt» Fmmnß gefetzt worden, 
durch taufend Schriften werde daran l- arbeitet, Lu- 
thers Werk zu zerßifrtn, und auf feinem Grabe wolle 
man die Tfopeen einer neuen, die (einige verniefa- 
ten (en, Rircrie aufricliten; eben deswegen thut er 
auch Vorlchliige zur yoÜendun^ der Reformation , um 
die Rettung oder Wi^derherftellnt i^ der proteftanti- 
icheo lürciie dadurch zu bewirken; man lulle, xtp- 
4aiigt er, derSpecul^^^^" Kinflufs auf die Kircha 

fB&Ues» bey^ ItiaStiH dM fivaagdivns Uaben, 
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ein evangdircWKirchrtiiahr ßch aus dem evangeli- 
Icheo SyReme entwickelu Jalten u. dg), m. Verniutb- 
fich wOrde er aber nichts gegen eine PhHofophie ha- 
ben , welche fich innerhalb ihrer (jränznn hielte iind 
Simplicität des Evangeliums nicht beeinträchtigte ; 
M^fMrae wegen des fernem Studirenlaffens der Theo- 
logen auf UniverGtitea vieUeicht noch einige Vorft«!- 
hingen annehmen« wenn man ihm €fJM ||anzt Kdhe 
von Profefforen dn Theologie namblft machte , die 
fich zwar zur Abfchwörung der wiflenfcluftlichen 
Vernunft nimmermehr verftehen würden, die aber 
bey der Erfurfchung der biblilchen Wahrheit nichts 
Fremdes einmifchen, die Schrift in ihreni e^mea 
Geifte atislegen, und reich find an Schätzen echter 
Sehiiftgelehri'amkeit umi, wahrer Lebensweisheit; fiBr 
fein evangelifches KJrchenjthr ift auf%rdem durch die 
neuen fjclirifchen Perikopen, ohne Zweifel zu feiner 
Zufriedenheit, geforgt worden; und in Anfehni^ des 
Uelingen liefse er wahricheinlich wohl noch mit fich 
jgeden, wenn man (einen nnftreitigen Talenten und 
inannich&higen Kenntniffön Gerechtigi<eit wiederfah- 
ren liefse, uud, fo wie man es ihm ichuldia ift, öf- 
fentlich anerkennte, ilafs leinen iila^en, Befchwertlen 
und isniiken, wie übertrieben fie zum Theil feyen, 
doch auch ein Omantum ff^akrheit zum Grande hegt. 
In der That (eheint einige ZarMctfelxung auf tfe 
Strenge eines Theils feiner Urtheile, auf die Bitter- 
keit, mit welcher er fich Ober verfchietlene ü^en- 
ftände äufsert, EinRufs geliabt zu haben : denn er 
fyrkAA von ytrachtung, yon G*rmgfekätzuiig$- die 
fich (Be hfthere (Mitifehkeft nwnchn«! eeeen den' nie^ 
dri^en Clerus erlaube, von flo!zen Biuken, womit 
•Univerfitäts^elciirte, berühmte Doctoren und Profef- 
foren der rheologie auf iMänner, wie er fey, zuwei- 
len herabfehn , und vergilt ihnen diefen Stolz imit der 
Erklärung, dafs das mcratifeke Reich, in derien An- 
ftalt er arbeite, weit hoder fey, als das intelliaibley 
das Kelch der yVifTenfcliaften, für welches fit toätig 
hyn.' Vielleicht wini der Vf. feine Belttnptangen 
weniger auf Extreme hinaustreiben , wann er Geh em- 
roal überzeuj^t hat, dafs er von allen, deren Achtung 
für ihn Wertn haben kann, nach Verdienft gffcfuitzt 
wird, und dafs er, begOnftigt durch die Uodiac)»- 
tung, deren er genieCst, in {einem Wirkungskreife 
edle 'Zwecke leicht reaJifiren kann; wenigftens wäre 
%i ittcht das erfte Mal , dais üch das Abflößende in dem 
Ghaxakter eines Menfchen allmählis unter fokhen 
Vadtänden verloren hÄtte, nnd Mude, Senftmath 
4wi-Vertrag{amkelt nadi mid nach w die Stdk idei 
mit allem unzufriedenen, alles aaUig^iidaa vad xJclft* 
teodea Eifers getreten wäre. 

■ Zürich, b. Näf: Gefiküktt des Zürcher - Kate dAs- 
mus von fimem RntfUhen an bis ttuf die heutigen 
SS^ßii' f fflr Freunde der Reformationsgefchictite 
«nd des r^fpflCn Jugendunterriehts, 7fär) Pre- 
J^ger und Katecheten. Von Salomm Heß, Pfar- 
• . ser der cit. Peter -Oameinde in Zürich, igii. 144^». 
«Md.8. Odicftet» nüthlanemUmfehlage. (9gr.) 

Zflrich hat einen eignen Laniles - Karrr hisnms. »Das 
hittea ftch dieXheoi^gea aidtf Mchreden kikp» da£i 



fic zur Annahme eines /rrtfitftf» Prodncts , wie gut es 
auch immer hätte mögen gtwefen feyn , die Hand gebo- 
ten hätten ; In der Mntterftadt der Schweizer - Refor-" 
mation hatte man in allen theoWifcb'en Angelegen- 
heiten den Ton angegeben." — £rft nach Zwinglt's 
Tode bekam Meifter Leu (Leo ^ud) von der Synode 
Auftrag, einen Katechisrous zu entwer- 
fen, (br ein Jahr dantuf ndt üner Vorrede vwi Arf- 
linger erfchien; in dem Jahr 1541t. fchrieb er, einem 
neuen Synodal- Auftrage zufolge, einen kleinem, der 
in der I-orm von jenem etwas abweicht: noch einen 
kOrsern fOgte er für die kleinere Jugend hinzu» von 
wdchem man vid Outes bgen kann ; auch einen la^ 
tcinifchen arbeitete er (1543.) aus, der j^röfsten theils 
ein Auszug aus Caivi n's inlitutio reU ehr iß. ift ; Bul' 
Hitgtr fefmeb einen pro adultitibus ; Burkhard l^e- 
mannt Pfarrer an der Predigerkirche, nachher Anti- 
ftes, liefs fipäterhin (1583-) "einen anfangs nar in der 
Handfchrift neben dem lU-s I-eutpriefters zu St. Peter, 
des Meißer Leih gebrauchten Katechismus drucken, und 
erlelMe einige Auflagen daifta; einiges darin ift befler 
als in dem feines VorgSngers , der dadurch inzwifchen 
nicht verdrängt werden Jollte. Im Jahr 1606. erfchictt 
ein anonymer (wahrfcbeinlich von Markus Biium'ert 
-Profie£ror''undChorherm), deffenPien in der Folge be- 
nutzt ward, fo wie anch mehrere Tragen aus der 
Schultheologie in dcinfelben damals Beyfall fanden. 
Obrigkeitlich war jedoch bis dahin noch keiner ein- 
«fhbrt ; ]eder Lebmr konnte «mleRielMB« nach virel- 
chera Leitfaden er woHte; nun woJke man aber der 
UngteUMirit der Lehrform fkeuem: ein privilegirter 
Katechismus follte eingeführt werden ; man fontfirte 
zu diei^m Ende die Canton.^eiftlichen, die zumTbeil 
fUrittnillBa, zum Theil für einen neuen Katechia* 
mns wuenr der Winterthurer, ^ok, ^ak. Afür^vy 
Pfarrer zu Neanfom im Thur^au, deckte die Schwl>' 
chen des bisherigen freymOthig auf; die Umarbeitung; 
delTelben ward nun dem Jfaria« j9(ifNfli/«r «ufgetrageu, 
und feine genehmigte Arbdt erfehien (1609.) unter 
öffentlicher Autorität; ein andrer, unter Mnrer^s Na- 
men 1^1613.) erfchienener, Katechismus ward ver- 
dammt .und con6fcirt: ein Ausmg aus Jenem ward 
von Caffor Uhidi, Pf. zu St Petriy für die kleinere 
Jugend unter dem Tüd: Awe^lMi, (t6i«.> mit 
Dank angenommen. Seitdem ili die Zürcherfcne Kir^ 
che an (hefem nur von Zeit zu Zeit in lÜexnigkeiten 
etw9» andM'S gedruckten iUkechismos hängen ^blie» 
ben» und der fei. Decan Solomon IVolf» dm nut dem 
Wauenha'usprediger, Hn. rsgeliy tan 1. igio. kl Be- 
ul auf Gefang und Sprache einige Veränderungen da- 
But vornehmen durfte, muLste uch auf W^fcnaffoug 
des Unerträglichften einlchräitkeD ^ doch giebt die 
neue Kirchenoidnung , die der grofse llath int J. igof* 
publicirte, den Lehrern in Behandlung des I^hrbucha 
und Lehrftofft eine gnifsere Freyheit. iVJlerding* 
hätte auch die Verfertigung und Einführung eines ganz 
Denen, den Portfchritten in der Religionserkenntnifo 
angemelTenen , Lelirbuchs fehr grofse Schwierigkeiten, 
OTid es fcheint vor der Hand immer noch geratheu za 
ieyn, d»i»man fich mit einem Lehrbuche .lehelfe, das» 

Wie der Vf. i^.^ urtUÜt, ^l^M^ffS^ii 



7« A. L»'2. ' Ntm. 

Uge Antworten ^ebt, dM»Bllte1ftel1en oh fehl echt, und 
zuweilen nicht atl'uat geniuE gewählt hat, dcflf n T'In- 
theilun^en zum Theil das Gmächtnifs nur bfUiJi^en, 
deifen ferläiitcruiii;( n u-'^rii j i r intern., dclfen Materien 
emllich zum L iieii auf ein polemt/ches Zeitalter berech- 
net und langweilig ausgedehnt find, das aber doe^, 
wird zor Miulenin^ dielesUrtheils hinziigefet/t, feine 
ttnabfprechbaren 1 refflichkeiten (ein anderer wiirde 
vi«lWcht li^: Srtrigliehluitmi) habe. 

' ZQiiicti, b. Ce&ner: Katechismus, t! i. Untrrrirht 
Im dtr wahren chrHiUcken Rdiigion durch Fragen 
nmd Antworten t baunt dinZer(^A\i)tkeÜnngen 
ntrjedm Antwort und dta ZmgmffNk üäigm 
Schrift , eiflf etheilt in X.LVIII Soantace durch das 

fpnze Jahr. Fnr die Jugend der Stau nnd l4Uid- 
chaft Zürich. i8il. 248 S. g- 

DieR ift der in der Salomonffeß'fchenSchtih: GefcL 
dfs Zilrch. Kateckitmus 1 erwähnte beflere Abdruck 
deffelben Statt der ungereimten Gelange, worüter 
man Ach io lange geärgpct liat, und die lichoii von dem 
fid. Lavater in der FrOMingsfynode von 178s- ^ et- 
was Intoleraliles" gerflgt worden find, findet man 
jet7.1 durch das ganze Buch gute Gefänge. Diefs ift 
uoch das letzte Verdienft, das fich der fei. Wolf um 
die Kirche feines Vaterlandes erworben hat. "Bx^ Sm- 
fomM rtgüi berichtqste nnmchc« Unlogifbhe in dea 
Abtheilungen und Beweisftellen , mil leitf" verfcbie- 
dene Härten, machte hier und da etwas verftöud- 
lieli»» Iphnitt hi»- ind A <lit UcMllfi^ 



17. MAT IIIS. « 

'r^?'?'^ 'i"'^' ^""^^ Tkr Iblecliisinns 

leibft ift alfo in Iciiier alten Geftalt gel>lit bcii , un I es 
wird immer noch auf die dritte Frage: ob denn itiir 
liin Gott fey? geantwortet : es fey zwar nur Ein Oot|| 
aber in dem Einen föttUcfaen Wefen feyn drey un^ 
teHchiectene und unzcrtKnnte Perfonen zu glaubea 
und anzubeten ; die vierte Frage lautet noch nunier : 
oh der Menfch hier in Zeit tlicb Gehetninifs vollkom- 
men verftehen könne? an dem achten Sonntage des 
Jahrs, an welchem das Gebot : du follß »iTht töd- 
tew, ««■ erkBren iß, werden die Kinder, nachdem fie 
(fif's Gebot vernommen haben, innner noch nefragt: 
wer fall aber tödten? (Antwort: die Obr)|^eit.) 
Doch ift diefer Katechismus frev VOU «inigWl ferlHI 
und Rohheiten des Ueidelbergfclien, der dagegen von 
andern Seiten grof>e Vorzüge vor jenem hat; insbe- 
fondere ift an dem Ucidelbergfchen die treffliche Ein- 
theilung des Ganzen in die dnsy Theile: derMenidv 
als Sünder betneht«, a) die Erl&fung des SOmler% 
5) H;e Ctsfmnuiig des crlöfteii StUuIers, nicht peniig 
zu ruimieu. Auch hat Marx BäamUr offenbar man- 
ches aus dem Heidelbergfchen Katechismus entlehnt. 
Wir laffeo es faej diefisr Aii»ige bewenden; da alle 
VerbeOerungen in der Schweiz lehr langiam vor fich 

f;chn: fo mufs mjn fmli f yn, dafs vorerft wenig- 
tens, wer die offcn^ichen üinderlehren befuclit, er- 
bauliche und unferm Zeitalter angemefsnere Lieder 
fingen kana; und, wieUr.iV^.der UbfteinMitxM 
des Kirchenraths ift, w^e bemerkt, ift es dem vee^ 
ftäii'-ligcn Kat-^rlieten umbtnommen , über den B:^umter- 
feken Katechismus, der freylich eine AuUi^mtat ift^ 
verfiiikUg sa kataehifinn. 



LIXS EA KIS G HS NACHRICHTEN. 

_ # 

t. B«fMeniiigenu.Ebrenbezeugungeiu IL Vermifclite Nachrichten. 

H. 



Ir. Ooufr. Scwmel Müller , Rath in dem Kaifer), G«. 
tinhttfcofe 2;u Hamborg, Verfader des kOrzHoh. ertblii». 
nenen Handbudbs des franset Criminal.Procerres vor 
den ArGren.OeTklMav., iCt vonSr.Ma^it, demKaifer, 
zum; Preniiar Avocit jlndril in diaiisD Oariebubafa 
^narint worden. 

Die Jurirtenfacttltlt zn Königsberg in Prcufscn liat 
dem Hn. Juhizrath Heinrtck Hevtlke zu Thom, Notar 
des Tbomifchen Kreifes, Ver{. des 1804. crfchienenen 
•fttriftifiiäicn Handwörterbuchs und andrer Schriften, 
nach eingereichter Inaugural - Diniertation : de Rei vin- 
dicatitait cioiüs tutmra^ die Doctorwürde in beiden 



Den f^n üf^lipr/ngl Badpnrrfien OljerForfiraih, Hn. 
Ciirißian Fenr Lnurof zu Karlsrulle, hat die Herzog!. 
Societät für die gefammte Mineralogie zu Jen« zu OtrMB 
wdentl. auswirtig«! JMi^Ucde anfgenofniaan. 



jt»S Ungarn, 

Hey den «ngrlfi^ien National . MnCeum zu Peftk 
baben Se. Kaifcrl. Hoheit der Palatin «m 30. JuA. tgli. 

foJjjende Ordnung j^rtroffen: Das Lefblinmer foU ja- 
den Tag «MenLefclnriiy-n ilTen ftehen. Spnft aber wird 
Montags ond Donnerstags tien Neugierigen die Bibli«»- 
^ekTl'lm'Mgs und Freytags die Münz- und Antik* 
SaitmiTung, inid Mittwochs und Sonntags das Naiura- 
hen- Kabinet Vor- und Nachmittags in den gewüJudv 



Pi r Hfl OMSLelu-r der Wacai cf Külfvldl Tudojttafott^ 
StejsL Kuiffar^ hat am 3. Jul. igii. einen Preis fon 
300 Fl. B. Z. auf die befte Beantwortimg folgender 
Preisfrage gefetzt: „Welche Schiokble hatte tlie un. 
grifche Sprache gehabt feit der Ankunft der Ungern 
bis auf die jeteigen i t e n ^ T'>i 1 Termin zur Bean^ 
wortmg war Iiis xn Ende Deceuil^s beftimaa. 
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RECHTSGELAIIRTHEIT. • 

H a lt.1- , b. GelMuer : üeSer dar Proctflverfahren bef 

n'i'r; Frl'drns^t^i'rUlitt^n des Königreichs Ifcßphalcut 
vqu G. U^. Schememann. i^ii. Vüi und 184 
ff, 8, (IS gO> 

Der Vf..deB.voElic0«Mlen Scitrift nhl'*von <l«r all* 
gemeioen. Betnerkm^ «ns: dau das Verfohrcn 

bcy den Friedecusgpricliteri in der Reinheit , wie das 
Geleti daüellx: veiiangt, erhalten, und vveUer tliuch 
felbft gebildete Rcgdn, noch durch Formen • welche 
ÄUT der ehemalige Procel^gane kannte« der nenea 
Proceüsordnune aber fremd nnd, entfteüt werden 
mfilTe. Im Allgemeinen wird jeder diefe Kegel als 
;vvahr und richtig anerkennen ; indeflen bleibt duch 
Immer ein gtobsr Unterfchied übrig, zwifchen einer 
blotsen , wenn gleich für den praktilchen Juriftm 
nicht unbrauchbaren Sammiune, und einer mit Oeift 
dtirchgcfiüirrr 11 ./ifleofchaftiicnen Darfteilung. Hr. 
•ßch. liat , in fünf und zwanzig auf einander fjlgendeo 
Kapiteln, die gefetzlichen Vorfchriften, welche dem 
Friedensrichter als Norm tiienen füllen, zwar fleifsig 
zularamen^ftellt ; wir liaitcii aber fehr g^wünfcht, daß 
der von dein V'f. gar nicht einmal erwähnte trcftUche 
Verfuch einer fyfteinatifchen DarÜellune der Amtsge- 
(chäfie und des Wirkungskreifes der I^iedensrichter 
von Ilti. jCigand 7.u Höxter (Caflel und Marburg 1810.) 
ihm als Vorbild gedieiit hätte. Es würde unrecht 
feyn wenn wir der Schrift I& Seh. alle Brauch- 
barkeit abfpracbea woUten, wir halten es aber für 
ntebt Um tcdnftig inf eine radir ixdirenTdufdiefae 
Form aiifiiierkfafu /u machen. So ffihrt der Vf., 
um nur Einiges vorlaufig anzuführen, feine Lefer 
olme Weiteres zu der l.ciire von der Conipetenz 
der Friedensgerichte ; viel zweckmäCsiger wäre 
es gcAvefen, wenn er nach dem Beyfpiele !Vigands 
eliicii nUgenieinfn Theit vorausgefchickt hätte. Von 
dem V' erbleiche wird crft im zwanzigflen Kapitel ge- 
handelt, da einer natürlichen Ordnung gemäls, das 
Verinittlunesj^efchalt der Frieilensrichter gerade die 
erfle Stelle nätte einnehmen follen u. f. w. Doch wir 
wollen die fünf md zicanzig Kapitel der vorhegendea 
Schrift gegenwärtig etwas uälier durchgeiieo. i) ^on 
der Competenz dir JMidtntgtridiU. ■ Hey dem Satze : 
dafs vor die Friedensgerichte aBe peritinliche und be- 
wegliche Sachen bctrelfende lüagen gehören, hätte 
wohl der Gegenlatz, dafs he niemals bey unUewegh- 
chea Sachen und fokltcip die iUmen gefeudüch gleich 
feaclilei wwdeo compotient find > etwas aujbx hunvis 
t» Z. z8xa* Zwtifitr Smd» 



^hoben werden kSnnen. Die allgemeinen Gmndlatze 

Ober perlunliche un t ]'» alklagen und das Wefen ihres 
Unterichicdes gehört trejiich nicht hieher. Es wird 
zwar richtig bemerkt, dafs die friedensriehterliche 
Competenz uch nach der Sunune beftimme, welche 
eingeldagt, und nicht nach der, welche zuerkannt ilL, 
warum aber liat der \'f. diele Summe felbft nicht ge- 
nau angegeben? Eben fo ift l>ey den F^tfiphadigiingt- 
klagcn fitb 2. <ler Werth des Schadens nicht angä* 
folirt. Billig wäre endlich noch zu bemerken gewe- 
fcn , dafh- die Friedensrichter fich keine Einmifchuagen 
oder KrkenntnifTe über GegenftJndc erlauben dQrten, 
die zur Staatsverwaltung geburen* foUten (ie^anol^ 
noch fo geringfügig feyn. Da die Competenz fich 

Sröfstcntneils nach dem Wohnfitze richtet, fo fclialtet 
er Vf. die Leiire von dem Wohnfitze nach Anleitung 
des G. N. zweckmäfsig ein. Aus welchem Grunde 
aber il't der Fall eines entftandenen Streites über die 
Competenz erft im fiebenzehnten Kapitel erwähnt? 
2) yon der Klageanfnakme. Diefer Punkt, den Hr. 
fvtgand offenbar viel zu kurz abgefertigt hat, ilt voÜ- 
ftSndlgund gut dargeftellt; es dürfte indeffen aus dem 
Art. 371. der Weftphäl. Procefsordnung wolil zu viel 
gefolgert feyn , wenn der Vf. allgemein behauptet« 
dafs es widerrechtltch fey, auf eine Jchriftlick bey dena 
Friedensrictiter eingereicliie Kia£e die Vorladung zn 
verfingen. Der erwähnte Artikel enthflt darOber 
keine ansdrijckliche Vorfchrift, und es ift das münd- 
lici\!B Anbringen in fu fern Kegel, als derFriedena- 
richter dabey fchuldig ift, dem Kläger alies vorznftnl' 
Jen, was dazu dienen kann, ihn von einer nnaerecb* 
ten Kbge abzubaten, oder einer gegründet jeheioen- 
deneiue richtigere Wendung zu geben. Wenn es f. 35. 
heifst: „Ohne Genehmigung des Suatäiathes darf 
kein öffentlicher Beamte wegen Dienftverletzungea 
vor Gericht belangt werden" fo ergicbt fich diefes 
fchon aus dem oben angeführten« von dem Vf. nicht 
angeffthrt*m Griuidfatze, dafs der Friedensrichter fo 
wenig wie das Tribunal fich in Gegenftände mifchen 
darf, die zur Staatsverwallung gehören. 3) ^'on dtP 
Vorladung und deren Infinuation. Ein wichtiges* Kapi- 
tel das Hr. li'igand blofs mit der Benicrkiuig abgc- 
than hat: ,, Die l'rüccfsordiiung III, i. enthail genaue 
Vorfchriften über dje wefeal Hohen Lrfordernilfe der 
Vorladung fowold als der Befcheini^ung des Huiffier» 
fo wie nher die Frifien', welche zu beuLacIitan find." 
Hr. Seil- liaL üch iiiclit bluls aut die Procefsordnung 
Iii, 1. befchrankt, fondern auch ParaUelitellen aus der 
Proceüsordnyog l,u hinzugefügt, und die fuäter er> 
fchieaepen kaniglidimi Dacrete beamtst ; auch e^ane 
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praktHclie Bemprl<nn^rn eingpftreut. 4) foH dtn tlf- handeln , beynahc würtlicli abdrucken zu lafTen frtr 

ftntlichrn Citruhtsitzungen. Üjefe Leiire ift viel zu cul tand! Neue AiificlUen haben wir faft nr oicht zu 

Hilchtig dar<;eReIIt , umT Hr. //'i^^ani verdient hier un- hemeri^en Gel^cnheit gehabt. 14] f^imitt iitidtfr' 

iMtliiwt den wonug, befonciers wq;^ dar veigle»- thiiitih Dieb Lehre würde hier gtmte ihr<Mi Ort« 

chendeii Blkrke auf dat Vai£dina vor den TribniMp fiehent wenn der Vf. nicht im ackUm Kapitel fo^ar 

Jen u. f. w. s) EftunntfiiffeH im Fall des Un- fchon von der FoUzlflmng der Erkfniitniffi geredet 

Sehorfams und der Oppofition. Ree. Geht nicht, wie hütte. Ganz ohne beftjinniten innern Zutuninenbaog 

er Vf. 1.76. Tinter diefe Hubrik den Aril Mwm folgen (S. 135 fg.) mehrere proeeflnalifth« Heben' 

konnte, xvo die Klage fofort bewiefen ih, nanieotJich punkte: nämlich 15) ton den Proceßkoßtn; 16) vo» 

■wenn fie Geh auf eine «Wentliche Urkunde gl^ndet, der Fernndtrung det Zuflandts der Parteien; 17) vom 

denn liier ift (loch \v.ihrlii.b V(jn keintMii prucelTiiali- ^rt- Beßimmung der Competenz zwijchtn mehrtm 6V 

ichen Ungehorfain die Hede? 6) I'oh einztlnfn Em- richten. (Es laCst fich durcliaus kein Grund einfebenf 

reden, Hr. Seh. handelt hier a) von der Caution der warum diefe Lehre vom «ryfra Kapitel, womit fiecloch 

Frein<!en, fr) von <ler Verweifung vor ein anderes Ge- fo innig zufammenhängt, durch eine fo breite lüofk 

rieht, f) von den Nichtigkeiten , rf) von der Einrede getrennt ifl.) ig) l^on der Erlöickung des geriihiii- 

der Errkhtung eines Inventars mii I Jor Hcilenkzeit, c/i.« rn-fahreHS { Peremlion). 10) f^om Jbßande tu» 

«^voaderAattordrungderGewjhrsiu. nner zurTheiir dm Froeejfe, iO) ycm f^trgfeiche. 21) Ko» pesB^B^ 

nähme an dem Proceffe: — alfo genau daflelbe, wat i^then Kbgn. as) Ftm dir Recufatiom der FritOi»»' 

5n der Procefsnrdniing I, 8- i 4- vorkommt. Ob richttr. 23) /'on der Si^tidicnlsklaqe uiJcr Friedens' 

zwar diefe Punkte eige(illich4ii die aü^^^mWn* Theorie richttr. Schönaus dieler bluisen Angabe der Bubri^ 

«es Snirgerliclicn IVocofles gehören, welche der Vf. ken kann der Lefcr abnehiriLu wie lehr alles durch 

durch fein Procefsverla^iren bey den Friedensgericb- eiwuidar getO. Ukm tteicäurs macht 34) und 35) din 

*en gewift nicht nherflt ffig zu machen gmfenkt, l'o hat Lehn vem ier AppeUatiom und wn den außeroräentti^ 

^ Rfc. dtxrh nichts dat^e^en , dafs fie der V'ollftjndigkeit ehen Rcchtsmitleln wider die friedensrichtti luhrn Kr' 

wessen tnitgeooinmen ruid. Indeffen iLitfen ilocli über- kenutmfft. Hatte Hr. Scheuuemann bey der AbfaXTung 

all die nöthigen Kinfctin nkuitfen hinzugelegt werden feiner fonft fleilbig zu^mmengetragenen Schrift nur 

foUen* a. U. od d) da£s din J&bfehaft oder üütai^ dia tiekannte Delmitiun des Tn < eiie^i vor Augen ga^ " 

jneinfchaft nlbbt eitt AMpMIffa hc^behen dftrfb: denn habt: eJHegitimus modus ac ordo jus junrnperiequetM 

die Friedensrichter follen ja bey nnbewe glichen Sachen injudicto^ oder eß feries actuum in judicto obvenieH" 

nicht competent feyu! 7) fon der U^ÜUr- und Zwir üuen, fo wOrde er mehr auf Ordnung, ujui lo^c* 

- »Mmk U t g », Aufiser dem Inhalt der Procefsordnung fefaea Znfaminanhang bedacht gBwnfen feyn. 
1,25. $.1.9. ift wenig Neue.<i hinzugefögt. s) l'on - . 
dfft Erkenntniffen. Der Vf. fflhrt blofs die voi Ixjrei- 

lennc'u oder präparaturifclien , die interlocutori leben STAATSWtSSIllSCBAf TIM^ 

Ohne Druckort : Ucb^r d:e ^v.fl^^verwaltung 
vHorifchen Krkenntnifl« liStten eine Erw&hnnng vei^ j ^ _ AuiL»e kui ^« c 2v 

dient, welche bey dringenden Sachen vorläufig u.ld ^ Auliage. 181I. 48 2>. flw 

bis zur endlichen Entlcheidung der Sache vertagen, ^' *^*' . ' • 

-wie es gehalten werden foll. Oer weitliiuftlga ^ 135. Diefe kleine Seibiift » denn trflt Auflage nns nicht 

hatte wegbleiben kdnnen« da das Wenige was zurltr* in Geficht gekomaien ift, gehört anter £e Beihe dar 

iSntemni; des Folgeiiden dienen könnte , ßch in einer Schriften , welche die Reformen des bayerfchcn Gott- 

kurzen N\ite be^juem ziifaiiimeiidrangcu liefs. Oer Vf. vernenients in der Staatsverwaltung« veranljTst lubi-n. 

bemerkt übrigens in der Anmerkung zu 137. eich- Der \ f . — nach der Inbaltsauiei^e ein bayerlcber 

' tig, dafs es ein bloi'ser Irrthum ift, w^nn viele Fri^ Landjunker ift mit der Aufhebung der t atrimov 

° densrichter das Audieir/protocoll von den l'arteyen nialgerichte unzufrieden, und fucht hier deine Unzwr 

mit unterzeichnen laffen. Da die Art und Form der friedenheit zu rechtfertigen. Kr tadelt diefe Aufli«» 

KrkenntuÜTe bey den Friedensgericlilen nacli denen bung aus mehrern Gnimien, vor/iiglich aber (.3. ao.) 

der Diltrikl<»^enchte befUmmt werden muls: fo ift um deswdien, weil dadurch der lk>.sartigkeit des 

nichts dabey zu erinnern, wenn auf die Ittztam vor* Vblks auf dem platten Lande ein zu freyer :>pielranni 

zCiplich I\iickCcht genuniii>eii ift. 9) ron dem icis- verlcliaüt wonfen fey, imlem die Landgerichte bey 

vcrf:i:ireti. lo) l'o» deni hmeife durch Urkunden und ibreni zu groilsen Umfange ilireu vieieu Gefchaitea 

JierWU'c'-e. II) l^oH dem^eugenbeuei/e. 12) Con deir nicht geborig Genüge leihen kounten; die polizeyli» 

EimiekmuHg Att Augenß:heins und der j^if/nakm* des cbe Gewalt, welche noch den Fatrimonialgenckea 

Gutaekent vm Sam/erßUndigen. 1 3) To« dtm Be- gebffen wurde , aber in leere ForinaUt»t aeriiieln 

V r.''> durch den Eid. Die l.»^bre vom Bewcife ift \ui- il.t es der Arghft nur zu leicht geUngc, jedem Frevel 

ter allen am weitLuitiglUn al)i;eiiandelt j der Vf. hatte das Ciewand eines Juitiziaües zu leitten; und wenn 

hier aber auch die meiften udeulichen Materiahen, einlt die Organifation des Gemeiiiuuvvefeus den Vor- 

da er aufser den Artikeln der Procefsordnung faft fteiiern i(ie meiften Zweige der yolizeyiichen Auf». 

iammiÜcheArükei des GoitlkfoUdk, die vomÜeweiliB ficot eingeraum babn wOrde, ft» würden die Pktri- 
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inoDi.i%«lelnr'ia diefem l^aclie gat mchts mehr zu liierin hat er %'olIkomiTicn RccTit.' DemnStef» tretet» 

tbun habc^ Ueberhauiit ift der Vf. jgeEen die im trßen Kapitel diefies W^rkcheos Pfarrer uad 

Tnnnung d$r Mtia und Polizeyverwahiiiig; l^ilizeT Schnluwiftcr als BefSOnlec«^ des OmM«)^ ftof. (Aber 

•ttml Juftiz — »neynt er (S. Vf.) - konnten zwar als ««rden viele Pfarrer dazu mitwirken? In der Ro- 

wriffenfdMftHcbe Geeenfttiidc getrennt werden; aber gel ift mit ihnen nicht viel auszurichten.) Das 

an der Ausflbunt; follten ße nicht ectrciitit feyn , — zweyU Kapitd fragt: Woher Ornnd iwd Boden 



«romit er wir klich nicht ganz LWcclit za' haben 
iMielnt. U<i» kodlmt es wenigf^ens fo vor ) als "wflpdft 
es dem allgemeinen Wohl fehr zufagen, die Handha- 
bung der fogeNannten Polizevjuftiz blofs den Juitiz- 
behorden zu tiberia/fen, und cfie l'ojizeybehörden blofe 
auf ihre ^eigenthl1tnüche i>phäre, auf directe I hätig- 
k«it, oder deutlicher, «tf den admlrtTfyrativen und 
executiven Tlieil der Polizey zu berchn.nken : denn 
nur weui^'e Folizeybe.inite giebt es, iti deren Händen 
die genannte Polize\^urti;E gut aufgehoben^i^ 
Was nebeobev über die Mangel des GeicliufrMTanges 
|li»7-dea.L«ädgf richten gefagt wird, mag walir leyn^ 



ztur .Pflanz - uttd Baumlchule utid InftrttnreMat? D«b 
trfte ift leicht, denn allerwärts li^ nödh todeet 

Gemeingut; zu letztem mnffen k&ine Beytrige 
gefamnielt werden. (Ks bedarf ja iror tfeiwes TVleflert 
und einer Häet,) Die Kerne, Ka^ 3. ieta^ Austot» 
follen nach Sommer-, Herbft - und Winterfrilchten 
aufbewahrt werden. ^Einfacher ift der brave Hennef 
welcher nur au£ den W uchs Röcldjcht nimmt und über 
ihre HeiiijnnuiD|r «ntkhfitkt^ Gut ift es * die Auf* 
inerkfÜrtilwif Vier Sfnd^ tfbohanpt auf Bildung und 
Zweck des Kernhaufes und den'eu Inhalt im Obfte zu 
rächten, wie hier (S. la.) recht fcliöt» liefagt wird. 



^ a , mag 

^venJgl>ens hat lUc. danibe. , worüber cler Vf. k%; [Aber das Sprüchlein (S. 14.), dafs der ei^ft im Grabe 

SebrinaK klagen liuren- doch mögen wir um deswit fuifter ruhe, d«r eiuBSamäen pflanze, hatte weg- 

s keinesweges die vViederherfteJlung der PMno- bleiben lbllen.J R«h maffen die^öder zurBann»* 



toialgeriihtc wnnfchenj feibft nicht in der vom Vf. 
(S. 41.) Vorgofcbla^cnen verbefferteii üeliült., DasPar 
tnnioi.ijlijericht wefen ift und bleibt ein Jias^vch» 



fchule geführt vrerden. Im uMTf?« Kapitel triebt iMn 
ihnen Rechenfchaft yon den dortigen Verrichtungen. 
Das iA gut. Wenn aber Kap. 5. die Hausväter alt 



iiiie 

der FeudSariftokratie , 

• -Tj. . , __ j I • ^ Gerichtsherr feyn, gen 

ymim der Landmann ganz ficlier fevn foU, m allen hal- Ecb geplauzte Baume' von denfelbcn wefigeaekert. 



Oer t eu JaJarjitokratie , da* dem VVefen einer lUteil .Helfer vorgeichlagen werden , fo wallen wir dem Vf. 
.. Staatsverwaltung keines weges zufaßt. Der Gutsherr Äin Glück nicht verfacen. In der Regel lind diefe ge- 
^ndmanue.s niufs nie lein • ' ■ • ' ... „ e> .-o . . . . 0 



ObltpflanzungcM i^ja Ree. weifs, dafs Obrigkeit 

, o l u.- gepflanzte Baume von denfelben weggeaekert, 

ien gute und prumte Juftiz zu erhalten. Das Ejzige, abgefchnitten und fonft verdorben worden Sd. Eiä 

was uns zum Hehui emer guten «nd^weckmiOsiSn ' " 
Juftiz- und Polizeyverwaltung auf dem Lande nOUiijr 
«I feyn fcheint, ift Anftcilutig melirerer Landgerichte- 
und BelchrjuUung ihres zu ausgeiiehnten geographi^ 



Iclien Lmtanj^s: denn vorzutlicli in dem zu arofsen 
Umfang derleiben liegt «l«r Haupt|p-und der über ße 
px führenden Uefehwerden. Und was die Recjerune 
«It dereinen Seite durch die Anftelluu^ zu wenker 
;Lente gewinnt, verliert ts auf der andern oeitedon- 
pelt durch the fchleölite imd unzul-nJiche £earh£ 
taug des üuea ai^ewjAfeoen Boden^^ rv^»^. 



»nrliches Obftbaufcft, liap. 6. mufs aucn mit grbfsec 
Klugheit eingeleitet werden, i"u iiül/ücU es auch feyn 
mag, hält man doch an manchen Orten die Schul- ' 
und Katechismuspredigten nicht für wahre und echte 
Predigten, ge(ch>veige denn diei in denen vcaAepfein 
und iTij nen die Rede ift. Diefe und mehrere Zwetfel ■ 
fuciit der Vf. im tttbtnttn Kap, zu löfen. V\ ohl dem 
ecteln Manne» dals er nedi.lo videp Glauben au die 
MaDfchea hetl Wie aber, w^n, wie das i'roject 19 
emem*faettadibartea Lande feyn foU, tau Abgabt aitf 
JtdtmObß'Umm geJegt werden folltc Y.' Die An- ♦ 



wei(ung zur Zucht der kleincii Übftbäumchen ielbft 
£nden wir deutlich und gut. Aber allzu , oder fo 
gut, wie S. 33. verlangt wird, braucht dcrsoden dazQ 
eben nicht zu feyn; nur nicht fchlecht. Was jtrog 
Erlano«», h. Palm: Kurze AUwMuig x»r Obß- verkrüppelt, bleibt verkrüppeJl. Auch ift es einer- 
^a^^^f , als Leitfaden fttrSohaliahnr auf dm ^J> roxi weichem Objt die Kerne fmd, von guten 
• ■ - ' ■ odCT fthlechten , zahmen gder wilden Sorten: denn 

man weifs ja docli nicht, wie die Befruchtung wai% 



landp- voran einige Gedanken und VMeUfa» 

,Be&inlenmg des Obftbaues durch cüe 
x«adttehnleB im FürXtenthum Baireuth. Von 
M. Frdr. /Ti/A. ij^^MvK,taOeltaLta. igi» 

88 S. y. (6 gr.) 



und das Edcircil^ nmfs alles befTern. Alle Kern« mill 
fen nur leicht mit Erde bedeckt und gegen die Miiufe 
Jiebor ntit Dornzweigen bedeckt werden. Alles Fett 
an der Binde der Bäume x B. gegen Hefen , ift fchad<' 

lieh. Der Grund' des Natura^els der Csorten , wie der 
Vf. es nennt , kann doch wold nicht im Klima hegen, 
<b manche edle Sorten das wärmere lUima nicht lie- 



Stä^h» war der erfte Ort im BaA-rcuth- 
I?/ ^7"*' öffentliclie Genieindebaumlchule 
•ffjV*»' die auch tlamals von- der alles Gute unter- 

t^,!^?«^£u " Ifi*^*' RegieruiigjJchot» nnd Anfonw- ben , z. B. onfer edler Borsdorfer , Aepfel Oberhaupt 
""Vf.wOnfcbt, dabderglefehen meh- in Italien leiten find, und auch aus deÄi wohÄ No». 

^. ^ niüchten , und (rnipfiehit dazu den treflÜche Sorten entfuroffen find. So ift «S auch 
oea Unterricht in den Laadichulen. Und nicht nchüg» dais grojik Üiatter inuner feinere Hot- 
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<ten at»c?«uten, wie »aii am den Reinetten, r. B. der 
Muskatenreinette» dem Borsdurfer, dem kciaigi. 
•^naUing n. a. fieht. In der Befchreibung der Ver^- 
lunesmethpdea haben wir all«;gorifiBhe Aiudrficke: 
vom Adel, vom Batunerdreioh, von dnar Familie, 
die man in den Haushalt des Wildlings einfetzt, von 
und Mark u. f. w. ungern ^elefen; fie verwirren 
■eber, ftatt zu verdeutlicheo. Die Hawanriffe felb[t hak 
C7 » '^^ deutlich befchrieb«n. Hey dem Ocu- 

Uren itt beiunders der Rath, nicht zu feK und nicht 
ttt iöotetPi*^ hin^m fehr uadeutliBh« ficfhuiie R«ifar 



find nicht nur rum Copuliretf, Tondefn aucK zum 
Pfropfen unUuglah. Das Erfröre uleyn erkennt 
aber nicht blo(s am Oberluutchen , foudern auch artt 
fchwanen Kern. Nie darf die Baunifrln:!r ^rrm rxlcr 
graficht feyn, fondem immer Ichwarz, d. h. rem von 
Gras. Auch die Ivirfcheii, wie die Aepfislbäiune; 
können eine fchüne runde Krone bekommen, ^vis 
man dergleichen befonders fchöne zu Leipzig im Rei- 
chelfclieii Garten fehen kann. Wir wi nfchcn, (i.ifs 
der Vf. recht viele Freude an ieinen Zutfimgfin in der 

Saum- «od afldcni Sdial« «JelM nanl 



tITBR*ARI$CHX ^ A G B R I G K T S N: 



{. Lehranftalten. 

'Ajn'n. M:{r7 wurde auFdemWafigenkttnlgl. Padago- 

glo ein öffentlicher Actus disjmta$er:ur geLaucn, wel- 
dicr den gri'mdUchen Unterricht, und den glücklichen 
Flcifs der Scliolarcn der auf diefer lierühmtcn AnTtalt 
.herrfcht, aufs rübmhchfte bewährte. Et diipatirtan 
"nämlich von zwey Ulir nachmittags fünf Mitglieder der 
Ctaßt ftUctxe Curl Mtrktl aus ( aflel , E^rrh. Hr.nr. 
Fr. Iva» f. Gun.-Uack aus Meclüeixburg , Phti. Jett. Mül- 
ler und Chr. Lorm» Bantr aus Wertheim, und Jo. Ge. 
Chr. fyemtl aus MedUcnfaui« aber mehrere Tbefi» ans 
der griecbifchen und vOnBldien Litenifa^ unter den 
Vorütz zweyev Lehrer, des Hn. Kirchntr und Hn. Dr. 
Jatuhi , und machten durch eine lobenswiirdige Fertig- 
,keit im lateinifchen Sprechen, durch die Kenntnifle 
welche He verriethcn, und die Gewandbeit imd den An- 
ftand im Dispiiliren Cnrohl der Lehranftalt als fich 
felb& Ehre. Zu diefem Actus hatte Hr. Kanzler Nif- 
Wy<r, als Director und AufTeher durch ein lateinifcbes 
Programm eingeladen. Aach das den Tag vorlier wiC 
eben dicfen zur UnirerCtät abgehenden Scholaren nnj^e- 
ftelhc Examen, welches gcwöbitUcb mit denen vv-elcl»© 
aus Sclccta mid Prima ahgehn, von einigen ProfelTorett 
der Univerfhät in der grieehiÄhcn und rümiCcbm Lite' 
Vanir^ derCcfchiciite, der Metliematik, der BcKgran^ 
keimtnifs, der FranzüfiCchen.Spnche gehalten wirii, he- 
ftätiete, fo wie ^e gelieferten Probelchriften deaUubm, 
Wflläien Geh daa kSnigl. Pädagogium unter Hn. K. -N'V" 
tneytr's Leitung^ und durch den Unterricht w&rdiger 
Lehrer erworboi hat. Die gegenwärtig angeftellten O»- 
dcntliclien L ' rer find, ("acbdcm Hr. Dr. MoUwtida 
fAi ProfcIIor der Aftronooue nach Leipzig, Hr. Dr. 
Meincke als Pi of. an die ArtiDeriefchule nach Caffel, 
Hr. Dr. Fulifck als IXector und Hr. Ehr. Strack •*]$ 
Lehrer an das Gj'mnaiium zu Werthdm abgegan^ 
Slii> lugend«: l) Hr, Dr. Mn^Manyi», Sanier vaA 



Infpector adjunctuf. i) He.Kirchiiit. 3) Hr. Dr. Fbig«'. 
4) Hr. Dr. yuc0bs. 5) Hi-. Dr. Njf»«. 6) Hr. Dr. Dm. 

mann. 7) Hr. SchiUiug. g) Hr. l)r. Bujje. An lla 
fcblicfst iich »\$ Lehrer der franzülifcben Sprache Hr. 
Abbe Masnitr. Hr. Dr. Titmann, Prediger zu Glaucha» 
bcforgt Dielirrre Rcllgion.^klalTeii und die Vorberei- 
tung zur Cloiiüi inaiiun. Am SeldulTe des vorigen hal- 
ben Jahres war die .Anzahl der Schularen 67. Die Schule 
hat gegenwärtig 5 KeligipmklafTen, 7 latehiifche, 4 gi:ie> 
cSdfche, 5 firanxafilaie, 6 (br 'die- deut&he Sprache, 

6 inatJurinatiTche, 6 liiTtoi ifch - geographifche. Dane- 
ben wird in befondcni Stundfii in der Mußk, im 
Zeichnen Untcn-icht eriheilt und zu einigen mecliani« 
ffhfn Fertigkeiten Anleitung gegeben. Uebrigens Ite^ 
fbebt die ÜsherigeFim^chtung, dab auTser den auf dein 
Pädagogium rethtt wohnenden Scholaren, die der Anft.iTt 
zum Unterricht und zur Erziehung anveririiut werden, 
(worunter zwölf find, welche feit der Aufliebnng des 
KloCters Burgen Stipendien genieEten) auch eine Anzalil 
Scholaren aorden gebildatetil*$tlni!en« .dererf Aeltcrik 
KU'] \vt w.iu.!'^'. in Halle irobkicn^. «B 4aB pamrUhm 

Antheü nehmen können. , * \ 

IL TodesßLUe. 

Am jj. Januar -ftath zn Mertiijigffn Jok. T!!!nr::k 
Sckrödfry ehema)!« herzog). Braunlchweigilche» , aujtäi/.t 
grolshcmirii Badifthcp HcfpoMVitmaier, J5 Jalkre-alt 
au der Wa&erfucht. Er traf £a genau, alt ichwerlich 
einet inDeudchland , äit durakterifdlcSMn .««1 ^ogar 
FanuJienzflge der Perfonen, inil ji jlfc mit Gra^i«- 
i^{tkhere Nacfaräohten von ihm ertheiit MtHftl's Deut* 
leliet Kanftterleadkoa B. ». $. )i| n. £ aadi der swcytan 
Ausgabe. ■ 

,-\in 10. April ftarb zu Kiel der königl. däa. Eta«- 
rat]i , D. H. Hegen ifch., Prof, der Gefcliichte und Iiiner 
des Danebrogordenc , einer anfrer voraiiglichften Ce> 
fidiklitldttaiber. Er. m Omabrflelc tj^ 

boren. 
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Momimgit dtn 4. May I8X3. 



ARZNBrGSLAHlTHBIT. 

GRönrxGEif , b. Spoormaker: Differtalh chirurv^ira 

df /h-thuÜs ,-x1;rfari':^ inpi 'rnis de genu Ct-Jll"- 
vaio in nulucouiiu clururgico acadeiinae Gronin- 
canae. Auctorc Georg. Mtllt* ^WoidAtr. I810» 

Dicfe fehr interc (Tante Probefchrift verdient um 
fu mehr eine Anzeige in (Uefen Blättern, 
wejl Jie eioen Gegenftand betrifft, mit welcljem cBo 
WundarzneyUunft noch nicht im Reinen ift, uiu! der 
^eichwofal beflier beachtet zu werden verdient, weil 
^doch gewifs nicht einerley irt, ob dem Kranken 
ein Gclcnlc exrtirnirt wird, v.o er nach der Heilung 
im fchlimmlieu Palk- ein ito:fes Glied bekominl, im 
Riiickiicheren Bcw« :;licliUeit des Gelenks, obrchon 
nüt etWÄS verkiirziem Giiedc, xurHckkehrt — als 
wenn man Hm amputirt, und nach der Heilung mit 
einem relativ brauchbaren, nämlich einem künftÜ- 
cheu , Cliede Irüfiet. Der Vf. hat die vorzOglichften 
falle, welche darauf Hezug habi-n , mit erofsem Kleine 
geCammelt und gründlich bcurtheilt, fo wie vorzflg- 
EehmerkwOnlig^Operationen dos Hn. Mulder bekannt 
gemacht , welche die Aufmerkiamkeit der Wundärzte 
verdienen. 

Kuf.l. Gefchkhti der Gelenkausrotlungen. Die 
AiunMuMg des Ko^t* iu Obtrarms. Hier werden 
gtOckliehe Bcyfpieie und Operatjonsmethoden von 

ÜOHcher^ Ifhiti-, Bendt^ Orred, Larrey, Bromfie'.i 
und SabatUr vorgelrageu. 2. Die £xfiurf>atioH'im 
ElbogenstUnke. Dlefe hat znerft iWi vovgeichlagcn. 
£iu glacldicher fall voaBiigiur% u&d einer von Cha$if- 
J'rtrj bey welchen fich aber weder die Knochen, noch 
die weichen Theilo vereinigten. ^. 3. Dif Exßirpation 
der untern Thelle des HrJiJ.s und der UlnO' Ein Fall 
slUckUcher Heilung von Orred. Bey den Verfuchcn 
utaujfter's an Hunden blieb meiftens die Beweglich- 
keit des Gelenkes , bey einigen aber erfolgte Ancy- 
lolls. ^.4. J}ie Exßirpcition des Kopfes des Sckenkr' 
beins. Der V£. führt ein Beyfpiel an, wo der Kopf 
des Scbenkdbeins cariös war, welcher fehr leicht 
li.itlc lierausgenonimen \vL>n(<:n 1 jniv-n. Park hat die 
Uperalion zuedt vorgeithlagcn , at>er nicht aemacht. 
ytrmnndois und Köler machten Verfuche an Hunden : 
in einem FaJir war der iichenkel nach der Heilung 
fcflizer und der Bewedichkeit beraubt; in einem an- 
dern war die Gelenlüiöhlo grüfstcntheils mit Gallus 
angefüjlti und eine neue GeleukhOiUe entftanden. 
jf. 5. DU Eü^ßrfmtSMt 4es KniegeUnkes. Diele Opcra- 
tioa wurde von Park an einem lebendeo Menücben, 
4» im Zwtyter ßani. 



ieinem Schiffer von 30 Jahren, glOcklich nntemom* 

mcn. $.6. Die Eseftü'pation der Hiitmi Tl:r!r der Tihia 
und Eintla. Hiervon ift kein Beyfpiel voriunden, al- 
lein wohl hat man bey Knochencirüchen Knoclien» 
ftOcke weggenommen» und es erfolete Ancylofis. 
Kap. IL ßne Beoiaddimg thur EseßrfiatioH, im Knit- 
eeler.ke, die im chintr^lfcht'n Hofpd.ite der Gröning- 
Joien Akademie vorgenommen tcord n iß. Cornelia Fer- 
verd.T^ 34 Jahr alt, bekam nach einem Keber, das 
24 Stunden dauerte» einen heftigen 4>cbmerz im rech- 
ten Knie. Viele Miitd wurden verj^biich angewen- 
det, und endlich wnnii- fie in das cliirurgifchc Hofpi- 
tol gebracht, wo man fand, dals das Kniegelenk cariü«. 
und fchon hektifches Fieber zugegen war. Um fie zur 
Operation Vorzubereiten, bekam ue China, uiuiOjiium, 
um die heftigen Schmerzen zu lindern. In fo fern ficli 
(l.is irebcl auf das Kniegelenk cinlchninkte, wurde 
die txltirpatiun deffell^en am ai. üctobcr 1809. vom 
Hn. Mulder üuf foli^cude Art unternommen. Die 



Kranke wurde auf 



T 



c-f-legt, und das Tour- 



niquet nur ganz loic appliciri. Uberlialb der Knie- 
fclieibe wurde die Haut und Muskeln bis auf daa 
Schenkclbein tran^^verfcU durchgeichnitten » dann 
machte er einen Lun e itiuirnallchnitt, der einen Zoll 
flher den tr:'n<;vcvfcllen anTing, und fich bis 4 Zoll 
uiitcrhdb denifdbeu erflrcckte. Die Wundrändcr 
wiu-den von den Knochen und Bändern gelöft, zucrft 
oberhalb des Kniees, und führte, dann -ein 12 Zoll lan- 
ges Mefler tran«rerreU unter das Sehenkell>effi , und 
trennte die Muskeln von der lijntern Fl iclie da 
Schenkelbeins, worauf er einen huUerncn Spatel un- 
terfchob, und auf diefcm 2 Zoll nlier den Geienl<> 
köpfen desSchenkelbeins folchcs durchHii^tc. Fbcn fo 
verfuhr er, um den oWn Theil der I jbia und der 
FHiuia 7.U cntblöfsen und nb/ui"J!;en. Zwey kleine 
Hautarterien wurden unterbunden» die Arttria 00- 
ptitea wurde gar nicht bemerkt. Sie Mndsdn zogen 
lieh fugleich nach der Operation etwas zufainnuni. 
Die Wunde wurde diuxii die Sutitra nodo/a geheftet, 
und mit Scb.upie und Pfiarier l)cJeckt. Die ganze 
Extremität wurde in eine Mafchinc gelegt. IS'acb der 
Operation befiand fich dieJCranl<e ziemlich \vohl, und 
am 25. Od. eiterte die Wunde recht gut. Am jr.Oct. 
und I. Nuvbr. bemerkte man einige Symptomen vom 
Tetanus. Man verordnete: l^. /4q. cort. Unc. l't, 
Sal. Tart.Draekm.jf ^r, eemmim. Unc. ß-mis, usJ 
ftf. Ohm pari Gran, if, S»e^. atb. Scrup.j. Daboy 
brauclite ße die ror^. p^r;/!'. fort, -uul die Zufdll'} Ii,:, 
fsen t>aid nach. Man Iah Ichoa, dafs der G;dliis gut 

gebildet war. Der Longitudinalfchnitt war auch 
;hon geheilt » und die Wunde liatte ein gOaftiges An- 
C Hihn. , 
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fehn, die Menge Eiters ^vurde aBmflJig «ringer , die 
Kräfte der Krankea nahmen fahr zu , unl die Wunde 
vrar beynahe geheilt. Aber am 12. Dec. verfchlim- 

inerte lieh der Zuftand (ehr, He bekam Flcl)er, die 
Füfse wurden ödematös» der Bauch war ftark ange- 
fchwoAni* und man yroäte den folgenden Tag die 
Kranke unterfucben. Am 22. Dec. Itand fic früher, 
•wie gewöhnlich , auf, und wollte zu Stuhl gehen. 
Kaum hatte Cc ficli niederi:efet/.t , fo gebar fic einen 
todten Fötus» welclter noch in feinen Häuten euige- 
feMoflen war. Kiie hidbe Stunde nachher gcb^ur fie 
«inen /.wcvten Fötus, wovon tUe Häute und N.icli- 
«eburt ichncJJ iblgten. Kaum cntftand einige üluliuiä 
Lev der Geburt , und die Kranke befand ficn ziemlich 
"«rohl, auch die Gefchwuift der Fübe war de$ Abendi 
Icbott viel geringer. Am 34. Dec. flofs eine fer&fe» 
winericbtL', heile Materie ous der Wuiitlr in fulchcr 
^leugc, d.il's fic durch das Bett und Stroh gedrungen 
■war. Am 27. Dec. war die Materie viel geringer, 
«ber die Wunde viel größer geworden. Am 28* Dec. 
«ntftand ein befiiger Atnwuff, wddier dem Ausflufs 
aus der Wunde ganz ähnlich war; ße haftete auch 
ftark. Am 30. L>ec. war Uufteu und Auswurf ver- 
mindert, aber man bemerkte Schwammchen im Mun- 
de, wogegen Borax mit Syrup. Viularum gegeben 
-wurde. Am 15. Januar ig 10. waren die Aphthen ver- 
fchwunden, die Wun l ■ rii i te wieder recht gut, I r 
PuLs war aber fchwacli. Sie erholte iich ganz wieder, 
und das Glied liatte eine folche Feftigkeit bekommen, 
dafs es au^ der Mafchine genommen und* eine l)!e- 
ehcrne Scliienc angelegt wurde. Nach und nacfi je- 
doch war il'T ZiilKuul iter l^krankcn ic liiiuimirr , wozu 
die fcliäd liehen Getränke u. L w., welche ilir von ili- 
rer Tochter zugebracht worden, noch vieles mit, bey- 
trujreri, die Kräfte n.nhmen fehr al), und Iii? ffarb am 
iJt'*n l'chruai. öcy der Leiclienüffnung fand man, 
uufser der rechten Lunge , alles gefund. Die Exttu- 
forts ihtris lagen natorüch an dem vordern Theilc 
jJes ScbenkelbtinSy hatten fich aber etwas verkürzt, 
und derTcndo war an eine Frhabenheit, we'clie jiu 
untern TheiJe <les Schenkelbeins gebildet worden war, 
feft gewaclifen. Etwas Eiter war unter diefer Erha- 
bentoitj und diefier hatte den Gallus «ogefreCfen. Auch 
wurde Eiter im Pnfs^lenke f;i4nnden. Kap. HI. Be- 
tnerkungfii urd ffrßu-'ie, lorkhe die Exdirpa^l f. -»'i r 
Gelenke betrejfen. 4. i. / on der ExflirpatioH des über- 
mmAa^tt* Der Vf. zieht die Exftirpation der Ana- 
putation vor, da lie leicht und ohne Gefalir ift. Man 
Kann felbft bey beträchtlicher Caries diefe Operation 
imternelii non , weil die Knochen grolsenlli« i!s wie- 
der erzeugt werden. VV^enn ilie Gelenivholiie des 
Sciiulterblattaauch carios iHl« fo kann man vielleicht 
<!if Fxforiation noch abwarten, und wenn dirfe nicht 
trlükt , lo kunnle man auch den fciuilhaften Thcil 
des Schulterblatts und Scbluffellnjins woi^neliinen. 
DasAbüä^en des Kopf«» des Oberarms ift beffer, al« 
die Exfonation abzuwarten, und dazu hält der Vf. 
« in"n lA)ni;itudinal£chnitt für hinreichen 1. Oas Four- 
jiiriuct voii Dahl wird verworfen. Uer V f. exftirpirtc 

duicli täama Ua^gSBo^aiaMsItiiatt bfly tinaD) jUiinde 



den Kopf det Oberarms J Zoll lang. N.ich vier Wo- 
chen hatte das Glied wieder einige Felligkeit i^riultea, 
und das Ende des Knochens ragte hervor. Drey Wo- 
chen loäter brauchte: der Hund fein GU I \v„ vorher. 
Der Hund wurtfe getodtet , und man fuud einen nciy 
£e1)ildeten Kopf des Oberarms, und felbft ein Kapfei« 
band. i. 2. ^on der ExJUrpation des F.lhofrengelcnker. 
Wenn die Infertion der 3luskeln l)cy diefer Operation 
auch fein veran<lcrt wird, fo ul.inbt der Vf. doch» 
dafs man die Exftirpation mit Nutzen untamehmen 
könne. Man hat freylich Ancylofis zu erwarten, 
wo.iuich (f: ■ S tpinatiim und Pronation verloren gehn* 
det Gehrjuch der tiagcr a^ber bleibt. Die Gefahr« 
die Gefäfse und Nerven zu verletzen, ift nach dem Vf. 

Böfser, als bey der £x&iniation des Kniq^eJaikes. 
ie Operation an einem Leiebnam machte er auf fcA- 
gendeXi't. Nitlidcm er den linlten Arm injicirt lujtte, 
machte er einen Liongitudinalfchnitt über da.s Ole- 
cranon, und dann einen Transverfalfchnitt. Die vier 
WundJefiEcn worden losgetrennt , und das ganze Ge> 
lenk vrie im Kniegelenke iierausgenomaien. Nach der 
Operatiun fand man , dafs iter Xcrvus ulnaris durch- 

geiciituiien war, iVi terien und Venen waren abei' den 
aiochen nicht fo nahe, dafs fie hatten verletzt wer- 
den können, was der Vf. gefürchtet hatte. 3. Aon 
der ExßrvatUm des mtem ThrÜs der Ulna find rff» 
Il;v'uit. Wegen der Nähe I t >' m' Ti ',i> an den K 1 1' ,r 'if^ri, 
liuthin wegen der Gfefahr, die Arterien und l en Jines 
zu vcrlet /.cn, lialt der Vf. hier die Flxfrirpation ftlr diO 
fchwerfte und gefahrlichfte, und deshalb wird dia 
Amputation der Exftirpation vorgezogen. An einem 
Hnnde wurde diefe Operation verfuclit. In der drit- 
ten Woche war bevnahe Ancylolis geliddet, wurde 
al)er durch einen Faul wieder vernichtet Drey Monat 
nach der Operation tödtete man den Hund, ! !ier 
diu Hand wold beugen, aber nicht ausftreclicn iM>nnie. 
Man fand ein ganz neues Gelenk und Kapfeiband. 

4. yoH der Ex^inatiom dt* JCopfes des Schenkellmns, 
In Hinficht der an Hunden gemacnten gfflcklidicn Ver- 
fiiclie hält der Vf. diefe Operation .luch an Mf*rifchi?n 
für thunlich ; und wenn diele Verfuchc auch nichts 
bewiefen, fo fey es doch lieffer, ein ungewiffes Mit- 
tel zn verfachen, als den Kranken dem unvermeid- 
lichen Tode zu flhergeben. Um nt feben, wie weit 
fich das Uehel erflreckt, fchlägt der Vf. einen Kin- 
fchnilt an der au lern Seite des Sclteukels vor, nuc 
gebe diefer kein Licht über das AcelahuJum. Die Ge- 
fahr, die Gelenkknorpel zu quetCchen, ift unbedeu- 
tend. Grofsc « ?efafse können auch nicht verletzt wer- 
den. Der Vf. will ehe Operation durch einen Longi- 
tudinalfcbniU machen, dann ilas Kapfell'and und Li- 

Samentum tercs mit einem Scalpell durcl»fchneiden, 
cn Kopf des Schenkell)eins luxiren, und den fchad- 
haftenTiieil diefes Knochens abfagcn. Der Vf. glaubt, 
dafs das Acetahiilum verfchwiiidet , ilas Knuchenende 
des Schenkels Geh eine an<iere SteJle walileo und eine 
Art von Acetabulum bpden werde. Um Avahrend der 
Heilung die VerUflr?.uiii; des Scheiil;els /u verhüten, 
will er das Giie^^ '^^^^ ausgelireckt eriiaken. Der \ f. 

ixfti^ine fafUA llniHb den JLopf des SeVriUei- 
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beidif 4 Zoll unter dem erofscn Trocli.intcr ; am fech- ftofe immer cIcrCaries vor])crgeli(? , widerlegt. t)urcll- 
AenTagc war die Wunde fchon gröfateulheils geheilt, aus wird dieXlaries uiehr an den iCnocheneadea, we- 
Stchs Wochen nach der Operation konnte das Thier gen ihrer weichern SubfianSi bemerkt, und hat fehr 
dasS- hrnlvLlhc n bewegen. Nachdem er getödtct wv» häufig eine fcrophulöfe, veaerillblie wid arthiitiicli» _ 
fand maii ajii Lude des Jtnochens Wele Eniabeiiheiteii, Urracne. Unbemmmt ift es, welche vom diefbi Ür-' 
welche die Stelle des Kopfes vertraten, und an wel- faclien in (liefern Falle Caries licrvorj^cbracht hat»' Viel- 
ehen fich ein ftarkesUaiid befand» wodurch das Sehen- leicht wobi eine gewuhnlichf^ äufserllche Gewalt, 
helbein mit dem Becken verinmden war. Das alte Der Vf^ ift der Meunmg, da(s die bcfte Heilung (ey, 
Acetabuluin war verfchwiinden. Bey einem andern das Uebel niit der Säge fortzufchaffen, vorzüglich m 
Hunde wurde diefelbc ('pcration angeftcUt, die aber den fpongiöCen Theilen der Knochen, und daüs niaa 
unglilclUiobcr ausfit!. 5. l'on drr F-x^lirpation des nur folir feiten die Exfoliation der Natur überlaffen 
JüliegtttiUus. Dafs die Natur diefe Operation feibft könne, vorzflgUch wenn Caries aus nufserlichen Ur« 
auMlgt, betreifen die Fälle, in welchen Knochenftitcke lachen entftanden ift. 3. Ueber die Operation feftß.' 
aus dem Kniegelenke, ja biswcUtn t'i'^ Knocl'cnenden Das Tourniquet wurde blols lofc .Ti^r^r!' rt , v enn 
durch die Säge fortgcicitafft wurden. ßal{-k er/.ilÜL etwa zufaiHg die Arlcria poptilta verletzt wur Jl. Ein 
einen Fall, welcher zu diefcr Operation VeranlafTung Kreuzlcluiitt ift bey diefer Operation durchaus nöthig, - 
giebL Bey einem Madeben * wekbes bedeuteode Ca* fonft kana man du lange Meucr njcht unter das;Scben» 
ries fn dem Kniegeleidce hatte, -mmlen durch einen kdibein bringen. & Ift befler, die Knochenenderi 
ESnfchaitt mehrere Knochen flörke aus derGcfchwuIft auf einmal herau.S2unehmen , ohne fio vorher zu tren- 
cezogen.-^ Nacii fünfMonatcu konnte fic den Sehen- neu. Bey diefer Operation war keine Gefahr , diaAr- 
Kel und das Knie eben to gut wieder bewegen, wie teria popläea t mehr aber die Arteria tiMatis tu ver- 
vorher. AncyiofiA war nicht entftanden. J>ar Vf. Jetaen. Der IjongitudinaUchnitt wurde mit da bla> 
heweift, dafit man bej der ExfUrpiation dlefes Gelenks tigen Naht geheftet , danüt Hch der Eiter auf den Sei- . 
xiiciit, wie Balck, nur einen Lon^itudinalfchnitt, fou- ten ausleeren künne, und das Aufzeigen der Knoclicn« 
dem auch einen transverfellen Srhnitt machen, und enden verhindert werde. Nach des Vfs. Meinung 
dafs man das ganze Geiern, am inmal aus der Wunde braucht man die blutige Naht jetzt an wenig, f. 4. 
heben rouls» ohne vorLiec da« ILapfelband durchzu- Ueberdas, was in der erßen ll^ociu nach der Operation 
Schnöden. Es ift nicht To Cehwer, wie manche woF- beobachtet wurde. Der Vf. fchreibt die Urfache, dati 
len, zu wiffen, wie weit ficli ilas Uehel ausdehnt, die Kranke fich kurz nach der Operation fo wohl bc- 
Damit die Operation gelinge, njüffcn die Musiidn fand, dem nicht geftürten Blutiunlaufe zu, wovon 
und rcndines gcfund, auch keine Cachcxie zugegen nach der Amputatkm nichl fetten Befchwenlen ent- 
feyn. Die Gefahr, die GefäCse'und Nerven in der ftehn. Die Nenenzu falle am loten Tage wenlen den 
Kuiekelile zu verlet/en, ift unbedeutend, unddieEut- Gernülhsbewcguiigeji und der Schwangerfchaft zuge- 
ziinclung und Eiterung nach der Operation können fchrieben. $. 5. Ueber den Tetanus. Erkältung war 
gemäisigt werden. Nachher wird der liranke nteh- . in dieiemFaUe Urlache voo dem Tetanus. DieVVuode 
men Nutzen haben von einem verkilr/ten GUede, als hatte fehr wenig Antfaefl daran, und flberbanpt find 
fon einem künftlichen. Die Furcht, dafs kein ptiter. die Wunden keine LMache diefer Krankheit. Auch 
Gallus erzeugt wird , kann uns nicht von dieler üjpc- Schwäche ift felleu Urfache : denn mau beobachtet dea 
ration abfchrecken , unfl dor Kranke wird fich lieher Tetanus meiftentheils bey Starkeren, was fich vor- 
der hxftirpation des Gelenks, als. der Amputation zttglich auf MurßmM'* Angebe^ fiiUzt jtrkäjtung^ 
unterwerfen, 6. l^on der Exfiirpation des tinterm Bheumatismus und Würmer werden auch von den 
Theils der Ttbia !n;d d.rr Fibula. Auch diefe Optra- Schriftftellern angegeben. In Amerika iQ der Teta- 
tion r.^th der Vf. an, und beweift die MuuUchkcit mis viel feltener, als in Afrika. Der Vf. f^laubt, dafs 
durch ein Beyfpiel, in welcher fie gelang.— Kap. IV. Tetanus eine hyperltlwnifche Kraidcheit fey, und 
Bemerkungen Über die ExßrfMtion dis KnitgiUnku, nicht, wie ÄÄte behauptet , eine afthenifche. Te- 
weteke im Hofpitate mrridOet unurd*. f i. Anrnerttm. tanus kömmt auch unter verfchietlcnen Formen vor, 
n'nrr du OrfduLUte dn- Krankheit. Der Vf. leitet welche jedoch von enier LVlat he herkomniru. Diu 
den befugen Schnjcrz nicht von der Caries, fondern verfchiedfnen Hcilmetiiodea beltandeu in der.Wieder- 
von der Entzündung f6woi.l les Knochens, als der hr rltcUung der Ausdünflung, wozu man warme oder 
«"?{'eMradM TheiJe ab, weW« man durch autiphlo- kalte Bäder, Opium, Kampfer, Corte x pmwiatjuSf 
ei ft i fche Afittdl Hätte neb(!n können. Dirvor/iig- verfchiedeno Breyumfchläge u. f. w. gebrauchte. f,ar- 
lichftc In fication vor der Operation war die Vcniich- reif empf.ild die Amputation der vcrwumteten Üliedcr, 
mng der Kr die , d.i -liefe insbefondere bey diefer Ope- welche Heilmethode aber keine Nachahmung verdient. • 
wtio n zum gl ickhchen Attsgang verlangt werden. Durch diefe Operation foJlte die Gommnnicatio» des 
wenieer bey andern (Jperationen. Da mau fehr leicht Thciles mit dem Qbrigen Körper frcho)"'pn ^\'erilcn. 
nntef«:Mi(ren konnte, wie weit Geh das L'ebel er- Der Vf. aber behauptet, dafs die Sluskeln der vor- 
ffTecVle: fo waj- es felir leicht , eine Auswaiii zu nia- ziiglichrte Sitz des Tetanus find. Die bcfte Heihnethode 
chen zwik iieii, lier E&ftirpatjuu und Amputation j ift nach dem Vf. die von ^fiMi/;^, welcher da« (Jtaioni 
man wählte die letztere, (»ft. fon der Caries. In die- nnd Säl Tartari anwendet» und er feizt cinco fokhen 
km^wirdäiß^tkiamgwJä(h»g»49ä»üd»»S» Woth iKteiBMittd, <bds«rfi« wtccdieSpecifica 
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reclinet. Mfln-sebrtUieht dabey Bäder mit Lapis 
ßaus, was gleienwohl in dlefem Falle nicht gefcheh^n 
konnte. $.6. Von der Erzen gitvc' Ca' Im und der 
VertuiignnR der Knochen. Üa tler \ 1. ui tiiefem Falle 
denCaUusTo deutlich gefeben hat, fo giebt er dar- 
über einige Ucvnei-kuneen. die Scbwangerfcliaft 
die Erzeutimig des Caflus nicht hindere, beweift die- 
fer Fall. Die Meinung von Bonn, dafs der Callu«; le- 
derartig ift, fall man in dielem FdUe, und dals die 
Meinung von K&tr falfcli lü. Der Vf. ift auch voa 
RichenmcCs Meinung. Die HiiidemiOiB der Erzeu- 
ßung des Gallus find, den Schriftftellern zufolge, Ent- 
zündung und l.iterung, und ungeaciitet diefe in dle- 
' " ■ in , fo hatte der Gallus fich 

lüire mi^ den ZnßUni der Schwangtrfckaft. Wenn 
Hr. HdtUder vorher gewul.vt hätte, dafs die Kranke 
fcbwangei' feY> würde er die Operation nicht unter- 
nommen haben: i) aus Furcht eines zu erfolgenden 
Abortus ; a) dafs kein Callus erzeugt werde : 3) dafs 
die Wunde nicht vor der Enil i: tnnc geheilt wenle, 
und vorzflglich dafs eine Mjlcijverfclznng entflehe. 
^. g. Von den Milchverfelzungen. In <üeleni $. fucht 
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fem FaUe fehr heftig waren , fo hatte der Gallus hch 
dennoch gut erzeugt. $. j. Von der Geburt der Ztcil- 



nirteh Stellen Im Rflc&n. Die Metaiuifis brachte den 
ntoifrcn ^actltheiI ; aucU Icliadcte die icfatedkte DiÄt 

der Kiaiikcii fflir viel. 

7.uin licichlur»; ein f^ü. der ExßirvattoH det um. 
UrnThtUt dtr Ebula. Gm t ^ans Giefen, ir, T^hr 
■Jt, bekain nach einem FaulfieberCaries an ilcr liakta 
Seit« der Fibula. Alle Mittel wurden umfmift ancc- 
wenuet. Hr. Miilder unternahm die Exfttruation ues 
Knochens auf folgende Weife. Dfe fungdfe Haut 
wurde durchlchnitten und vc rn Ki.orlien getrennt. 
Da man mit der Säge nichts jjuariclaen kunnte, weit- 
dfite mun die Trepankrone an, und Cigie damit ein 
Stück von dem genannten Knochen. Die Fibula wurde 
von der Membrana intero/Tea getrennt, und das Kapfel- 
bandani Fufsp durchgcrclinll^rn. N.-chdem dipfs ge- 
fchchen war, konnte inaji das Jvnothenftück heraus- 
nehmen. Die Wunde wurde einfach »ttbunden. Nur 
eine Arterie brauchte unterbunden zu werden. D,is 
wet^enommene Raochendfhck war 5 Zoll lang, l. hr 
ri I 1, cl\va<, dicker und weicher, wie im natürlicliea 
'/iiiiandc. Nach 14 'Tagen bemerkte man iu dem Ge» 
lenke eine KiterfanniUiiiig , welche aber dar«li Com* 



der Vf. vorznglich tlie WiricUchkeit der ^^ftalis preffion bald gelioben ward. An den Waden war ein 

au beweifen (vor einiger Zeit rechnete man dieMe- Abfeeft entftanden, welchen man öffnete. Jn der 

iaftafen unter die Untlinge!), und mcynt, dafs diefe dritten Woclic war die ganze Wunde büvnahe wiet/er 

y »wik heit befteht , wenn die Milch aus den Bnlitea mit llaut hedfckt. Die Eiterung war aber auch fehc 

durch die Vafa lumvhatua nach andern Theiien hin- bedeutend, und ilie Kräfte mufsten durch Cort. pcrnv» 

L'cfrdnt wird. Viele Beyfpiele fcheinen diefe zu ha- unterfiQtzt werden. Ungeachtet diefer Eiterung ift es 

weifen. $• 9' l'f"* Schwierigkeiten wSkmd dir fehr wabricbeinlkih, dao der Kranke den vorigeu Ge- 

S^ung* TU» «cftB Belbbwerde war, die KnocheA ^uch feiner F^&e wieder bekommea wird» 
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1, Univerfitäten. 

A.m Ij. Wärz Tftrtheidigte Hr. Dr. y. T. Kib, I.ch- 
re. .na Königl. Pidagogium, feine DiCC Sthtdae Cnvcat 
(vornehmlich über dfe ««tu Tmgtcmm Gnit9nm\ 
i,,u üch .1' Hö ht, Vorlerim-m zu hahen, zu crwer. 
b«n, mit feinem l\efpondcnten Hn. J. Fr. Jacob aus 
Hiät,«» Mitgl. det ybilot. SaminanL 

Am ai. April ve» iheitllf^tc zu gleichem Zu-ecte 
Hr. Dr. J' y^V* ebenfalls h&hxer am Kyuigl. Püdago- 
cium. init famem Rafpondenten Hn. T. A. Q,S^itl^ 
Slugl daa lUio]. Seniinarü, Jein« DifC. 4m Gngjuri» 
Stftimo. 

11. Befüiclcriingenu. Ehrenbezeugungen. 

Herrn pi oiclfor Kaflntr^ welcher die ProfelTur der 
Phyfik und Chemie /« H.ille erhalten hat, und Iicielts 
dort «ingetr«0^ ift» li^t neulich die botanijch« GtJeU. 



fihafi in R. znnkurg und die naturforfchtnii GeßUJUu^ 
SU Z&ricii zum Ehreniuitgliede aufgenommen. 

Die erledigt gewefene ordent). ProfefTnr der hirto- 
rifchen Hülfswiffcnrr!! jftcu nuf ilcr UnivcrliUt zu Leip- 
zig hat de» dort privaldj» euda Her/.ctgl. Hulfteln-Oideii- 
burgifche Hofrath, Hr. Dr. CA. Kruje, Vf. des Ailaf&t 
zur Ueberficbt der GelchicJue aUtt ouropüilcbea Sta&. 
ten, erhallen. 

Ib. IhÄi. V. PioF. Olien 7u J-.-ria hat, luch Ahleh- 
nnng eines vorthctlltaftcn Hufs auf eine andere Univar<> 
JttiU, eine ordentl. Hon »rar- Prof elTur in der philoib« 

fthifcheii Facuhai , mii der Vergimftif^' jui; , ru h Profef- 
or der Naturgefchichte zu nennen, und von dem ref^iC' 
rcnden Hei zöge von & Weimar ebie neue Bafoldaiiga« 
Zulage erhatten. 

Hr. F. Siekler, der bisher nach feiner ilückUunfc 
ausl\oni /LiGuthii lebte, ift DireciordesnananGymlUl« 
Ilums zu Hildburghaiifen geworden. 

Hr. Vrof. Gravenkorß zii Breslau ift von der Socitte 
Philomatique zu Paris untortn i. Ulra d. J. nun cArre* 
f^ondireoden OtUtglied erwählt. 
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PHILOSOPHIB» , 

Salzduro , b. Mavr : Lehr - und nitHdbueh der 
fraktifchen Philofojplae für akademifche rorlefun- 
■ ven. Erßer Theii. Julgemeim praktifche PItilo- 
fiphk «Mf f(aturr$eht voi^ Ignatz TTiaBner, kgL 
Mtkrfchuk Wirkl geifiL Ratfaa u.. AccMbr. igu. 

Aach anter dem Titel: 

yierfmch tiner wvTenfdiafÜkh^ Darßtüung dir ali- 
gmtinen rra'Ktifentn PkUeföjMg umd m$ Natur- 
rechts nach den Grund latzen der abfiplltten Iden- 
titätslehre for akademifohe Vorkfimiea. XVI u. 
15« S. 8. (18 gr.) 

I lurch die kri^erifchea Erekuiilfo dtt Jahres 1809. 

-wurde der Druck diefes Werks, -welches Wim 
Cebrauch der Vorlefungen auf der Univcrfität Inn- 
fyruck beftimint war, verhindert. Nachdem der Vf. 
Xum Beßtze feiner Bücher und Papiere wieder gekom- 
Qieii war, fah er iieia Manuicript durch , uo4 nmd «S 
auch jetzt nodi des Drucks und der Anfnieilc&mkait 
des Pultükuiiis werth. Es war zu jener Zeit das erfte 
vollltäiulige naturrechtliclie Werk , das nach der An- 
ficlu des abfolutea Identititsfyftems bearbeitet war. 
l^ioe alkemeine praktifche Philofbphie. war Oberhaupt 
9oeh aieht nseh derfelben verfoeM -woirien ; ja viele 
Avollfii behaupten, dafs dicfelbe durch diefes SyTtem 
can/. und gar veruichlet werde. Nach feiner innigen 
Ueberzeugung ift aber der Gcift, der Geh in der neue- 
ren fhiloj^nie otfeahart, for WifTenfchaft und Le- 
6en , für Theorie ua« Praxis fehr woblthätig ; ob- 
gleich er 0ch als folcher noch niclit geltend gemacht 
hat , und ehe ihm dicfcs gelingt, noch noaüclie harte 
yorurtheile unter dem grofsen Publikuip ,zn bdcSm- 

Sfeu haben wird, befonders bey denjenigen, welche 
er Kantifeihen oder Vorkanlifchen ReHexiou huidi- 

EW, welche eben dadurch Hcli faft in dein Falle re- 
tiv«r Unmöglichkeit, das Syllem nur zu faffen vnd 
zu verftehen, befindea. Darum gfaabter, da(s die- 
* "'"'^ mitwirken werde, dafs die Wif- 

feofi^iaften der praktifchen Plulofophie in dem Oeifte 
der abfoluten Identilütslebre riclitiger und leichter 
aufgefaCsi werden. Er rechnet hierbey vorzi^giich auf 
iBue Studierende; doch hat er auch für dfie Andern, 
fchön Befangenen Bedacht genommen, und fiy- fie das 
Verftändnifs jener Leiire hier und befondrrs in dem 
Ptrfuche einer mSgtkhfi faßlichen Darßellunq der abfo- 
luten IditUitätsUkrt zu geben verfucht. hs kommt 
alfo bey Beurtheilung diefes Buchs auf zwey ROck- 
achten an, einmal inwiefern e.s ihm "clungen fey, <üiB 
A> L. Z. I8I3. Zwej/ttT ßandt 



Lehren der allgemeinen praktifchen Plulofophie uni 
de.s Naturrechts nach der Anficht des abfoluten iJea«. 
titits^ftems cooieqwatf bündig und einleuchtend dat^ 
zufteuen, oder was jene Wiflaamaftan durdi dlefe, 

Darftcllung gewonnen haben , und zwey-tens inwie- 
fern dieie DarftelluDg den ErfurdernüTeu eines aka*. 
damifcben Lehrbuchs entfpreche. 



Was die erfte Rnckßcht betrißb^ fo md« 
dem Vf. das Lob ertheilen , dafs er auf eine eelchiek- 
te tVeife die praktifche i'hilofunhie nn das Identitats- 
fyfteip zu knüpfen gewufit habe ; allein es ift doch 
nicht fowohi ein inneres als ein äuEseres Band, wo- 
durch beide Beftandtheile, die einander fremd Cod« 
zufammengeknüpft werden. Nachdem der Vf. die 
praktifche Philofophie als einen Getcnfatz der tlieo- 
retifcbu aus der allgemeinan Philofophie und Kncy> 
klopfctte -» o i Mu ^w fatal hat, ohne den Trennungs- . 

fuiikt 7u hcftimmen , erörtert er den Begriff, da« 
riocip und die Abtlieilung der praktifchen Philofo> 
phie. Diefe, welche auf dsm Gebiete der Menfch- 
tmt wandelt« weil unter aÜeo uns bekanntaa G«> 
fiÄOpfen dem Menfbben aÜehi der Gfanakter det ' 
Handelns zukommt , ift die JFiffenfchaß des humanm 
Seyns und Lebensy oder der h <hrrn Praxis. DiefeS 
ift die Nominal - Erklärung. Um zur Realdefiiiition 
zu gelangen , üagt.e^ , die lOhere Praxis £by die Praxis 
der HiunanüHty wie 6e im entwickdtenMeufchen als 
wirkfame Idee cxler ideale Tendenz hervortritt, und 
dehnirt nun die praktifche Philofophie als die IVifftn- 
fchaß der Darßetlung der Idee der filenfchheit. Diefe 
Idee kann nicht durch empirifche Begriffe, durch, 
blofse Reflexion erhalten werden, fi© ift die praktifch 
lebendige Anficljt des Mcnfchen aus dem Gefichls- 
punlcte des Abfoluten. So bleibt der Vf. immer in 
den Kmls der Nominal - firklärungen gebannt, und 
erklärt einen unbcftinimtcn Begriff (hirch einen eben 
fo unbeftinmUen. Kann wolif die fchwebende Idee 
des Abfoluten dem Begriffe der humanen Praxis Ge- 
halt und Bedeutung geben? Wie läCst fich Oberhaupt , 
die Mughchkeit eines Hauddis fai dem Syfteme des 
Abfoluten denken? Das Ahfolute, das eine ewige 
Wefen , tritt , wie der Vf. in dem angeführten Ver- 
fuclie (S. 62.) fagt, in ^er Offenbarung feiner lelbft^ 
fich Uibk «ntzwetand, oder in Ge«iuatien hervor; 
efaw tmndlidio Mannichiaitigkeit wt Qaftaltun^en» 
in denen olleu as , nur überall anders , erfcbeint, 
breitet fich aus , und wird durch daflelbe zniam- 
mengehalten zu einem wahren Kreife , zu einer 
wahren Tutalitat iebandiger Bildungen, die eia 
Mittelpunkt , ein he ft i faMda i Aincip (ehw Wek- 
Me) bebünfeht « «lut n .cinnD irahm Univer. 
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fuin , dem voUendetiien OrganistBu« conCtituirt. Nach Die Cruntliehren der Sittenlehre lialien dedurcb nichts 

diefer Anficht ift der Mrafch nebft fef ner ganvn ^wonnen , als den Schein einer demonftntiren Lehce 

Tluiligl<eit nur eine Form, untrr welcher das Ewi- in einer kiinftlichen Form , welche die deutßche An- 

f;e oder Abfolute fich offenbart , und fich in einem ficht des Gegen ftandes verdunkelt. Uie Eij^enihüm- 
ebendigen Organifinus entfaltet; nicht (l«r MenCch lichkeit d«r V<>Fk»ntifehen und l^ntifebcn Beflexion 
virkt vod handelt» fondern das Abbiute in dieüer hat der Vf. gut gefafst und dargefteUt. Er iaft von i 
Form , unter diefen Zeit- und RatnnVerhattnÜTen. Et der letrteh (f 51.) : „Die kritifche ReÄexfon_ h«t 
kann hier Oberhaupt nur "eine VVilTcnfcliaft defTcn, hin- nufser dem vortheile der '&n}nkeniitniTs-'"und 
was ift, und feiner Form in der Zeit, tlicurelifche SelbftzHgelung noch den eigenen, daCs fie rein und 
WifTenfchaft, (dalirr auch der Vf. ganz confenuent imvermifcht , mit holier Anficht die' Eigenthdmlich* 
S. 7. fagt : die DarfteÜung der Idee der Menfchbeit keit der morahfchen Gcfetzgebung im fcbarfen Qfr • 
hat da"? ewige Wefen des Menfchen in der Idee zu er- genfatze der Idofs phyßfchen crfaCst , und fo ihren 
i^ffen , 1111(1 in feinen zeitlichen Formen, Gcftaltt n wnd (»'"^onftaml niil einer eignen Würde von ioi^ilch - me- 
Itfetamorphofen nachzuweifen) aber keine praktiliche ta^hYlifcner Einheit , {'räcifiuo und Confeqncnv^' ' 
SMt finden, und eine Erkenntnlfs defTen , was feyn- JFiamlelt^die ftets die Achtung der Denker biml^ 
imd gefchehen foll, ift durchaus nicht möglich, und wir«!. Es ift wahrhaft ein Kunftwerk , aus einem 
ohne irgend eine Sphäre der AnwendbarKeit. Wer Stflck gearbeitet, fo gut es die Natur der Sache er- 
kann dem Ewigen gebieten, dufollft? Es mufs viel- laffen wollte." H. tte aber Hr. Tharnur nicht einige 
mehr nach Nothwenduckeit fein Wefen durch Er- ' QrundzOge. zur Heurtheüung diefer AuGcht geben 
feheintmgen ins ütiiennliche entfiilten , und /es kann' n)|aflen, da er fie als die niemre feiner eignen au der 
hier kein Unterfchied zwifrlien dem tnoralifch Guten hidieru cnt^ejiiMifetzt ? Das iV.Unrre.ht ili nach i- 5^' 
und Böfen Statt finden. Ucber (üelen Punkt ift Hr. die U^tlTe»fciia/t der Ider von dem eüxxii^ möeluhin te- 
Th. hhnve.'gefrlilrtpft ; es ift der wichtigfte für die bendig^H Seyn der MenfckUeit., dargefletlt in a/r frfiftu 

fraktifche l^bilofophie , und darum ift das ganze Ge- Ccexiletut mUtelü des Staates, üas einzig no<%l)ch0 

aude, was darauf auFgeftihrt worden, in ilie Luft Seyn der Menlchheit ift ilic FreygefctzlichVeit und , 

gebaut. Wir wollen dalier auch nur kurz und hifto- ihre Idee, das Reclit, welcbe jhre eiM/.is;e Darfier* 

rifch die nhrigen Satze der Einleitung aufilhren. Die lun:, in dem Staate ändet. Daher tliejit der Vf. das 

ahfolute Identität ift aueh in rfer'iirakllfehen, ^vf•jiri■ Naturrecht in zwey Theile, wovon der erfte die Jde* 

der theoretifchen , aber in jcMirr .mf eine ri^enthUm- des At^A/ir odMr da* nothwehidige Seyn der Menfcbheit 

liehe Weife das obcrlte conltrurtive und Icbendi ;e an fich < als- DflrfteMtong deir - AbToJuten durch die 

Frincip. Die Idee der Menfchheit mufs in ihrer zeit- iMetifchh* it , der zweyte aber dm S'n.tt afs Rechtsnn- 

lichen Errcheinung nach dem Gefetz der Trlplicitat ßaH, otler das nothwendige Seyn der Menfchheit in 

kl ihrem natkmtmMrtn äf«, fn ihrem freyen Htmittn der Erfcheinung zum Geeenftande hat. Der erfte jft 

und in der Synthf^ beider erkannt werden. Hieraus kurz und in Anfehung der Dctluction des Reclitsbe- 

entfpringen die drey Wiffenfcbaften der praktifchen griffs und feiner Beftirtimungen unbefriedipend. „DW 

Philolouhie, (las A'af;/rm7(/, die jWorrt/- freye Streben, die Freyheit , im äulsern KrelV«. 

Ukrty höhere Pi>lUik. Von diefen WiinCenfichaften hat meufchljchen Handelns real als «fetzlich fixirte 

der Vf. hier nur die erfte äbi^handelL Voran» gehet Norm geoffenbart , giebt die Erlbhrinnng des R««"^.' 

eine Propädeutik aller hobfm Praxis, oder n//trrm«w (der id^nlen Nctiiwendirkcit). Eine \irfprQnglich 

fraktifchf microphi', weiclie das Allgemeine,' was in bcltelienne Ordnung der Freyheit, welche einzig den 

allen befondern TliL-ilen voratis^efetzt wird , aus der Charakter der Humanität Ichüt/.t , ift — und virird 

Metaphyfik entlehnt und entwickelt. Zur Aufgabe nothwendig aaerkamit. " Ohgleich der Vf. fagt : 

derfelbeii macht der Vf. die Frage : Tf^ie fpricht fick ,;" Wir haben die beftimmtefte und urfprünglichfte 

ahfolute T'tmunft ^ nicht di-' rrkfDiwnde , fon^hrn Anrieht der Freyheit entdeclct , in welcher fie durch 

die praktifehe Fernunft im Mnifchen aus? und beant- ßcU felbit als unbedingte Notliwencbgkeit , als (.efctz 

WoTtet fie fowohl aus dem Standpunkte der abfoluten an^efprochen wird, fo wird doch kein Vnbefange- 

Identit.itslehre , als der Hcflexionsphilofophie , fo- i«r dlefai C3b«rBkter der «fetziicben Nothwendiakeit 

wohl der vorkanJ ifcben, als der kaniifrhen. Dort finden können. Auch ift die Prerheit nicht lelbft 

betrachtet er die praktifehe Vcrniin:t, als die belon- Gefetz, fondorn Hediuf^ng, nach 'Gcfct/en handeln 

dere Offenbarung der abfoluten Vernunft, nach ih- zu können, in diefem Princip findet der V^f. auch 

Tvn idealifchen Handeini wdches Freyheit, Nofh- zngleich die Beftimmungen von der Menfchheit, vöH' 

wcn({i!;kpit und die Vereinigung von beiden hfL-rrift, Mcnfciilieitsrechten , Zwangsrechten, und von dem 

nach ihrem Wefen und nacli^ ihrer Erfcheinung. Diele Verluütnill'e ties Staates zum Rechte ge:;eben. Ob 

Oegenft.inde find nicht ohne Intercffe al);;eliandelt ; dtirch (he Art, wie fie entwickelt v.orricn , die 

nur meynen wir, wäre es ein Hvßeron proteron» wenn Schwierkkeit, welche fie, wie der Vf. fagt, andern 

er von dem Standpunkte der abfolnten Identhalt auf Naturrechtdehrem ' befonders aus der kritifchen 

den Staiidpimkt der Reflexion herabfteigt, weil die Sciinle , machten, wenn fie dicfelhen demonitrircn 

Data, wekhc die RefleKion über das httliche Hau- wollten, ("tUe letzten fuchen weni^ttens keine Ue- 

deln darbietet, anticipTrt werdi n , um i» denfeJben n.onftr.uion « fondern Deduction) verfcliwundeoi (er» 

die Offoobiniflgefi des -ahCalulea fauheit zu finden. > möchtp haweifeU wecdBli» ob^eicb wir.inciit 
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_ _»'dars'd*Ä^ ÄIcHtige ton rfcm Vf. meiftien« an 
iSmlmtte Idee des Alanten angeknüpft , oder auch 
gtft 'd«r vagen Spräche in die beftimmtere flbereetKH 

gen wird. Dafs r!a<5 Recht die ßefiienifs des Zwan- 
ges bey fich führe, wird z. B. folgendermafsen darcc- 
than: 37.) „Die MenfchheSt, um ihr Seyn niciit 
M irerliereri^ bekleidet ihre mpnüifohe W(irde; (det 
Bt«yheit) auch thit eiiaer bleichen phyfircheo Imchtl 
(mit phyfifctier Nothwenifigkeit , Zwängp). Diefs 
heidEtt i die Idee des humanen Seyns heiligt, macht 
IkBCiigln^ich' lUid unTeHetzhch die frtey^ hphäre des 
bonuiDen' Stf^ ; - alle$, was fich derfelben ohne ihre 
BtevHlIlgHn}?, ftwnit ünftefiigt, rijfhert, wird mit Recht 
auf jede Art aly^- " UaTs die Rcchtsider das 

ConltituJrende, die beeie des Staats, diefer,rfer i^ür-' 
wer fey, df^ohne die Seele Iceioeii iviüireil, lebeiuilg 
iortdauerndcn Beftand hat, dafs der wahre ^aat aber 
die HechtsKtee in fich trage, wfe der Itbendige Kür- 
lier die c?cele dittf-'r (Jedaiike, von erofser Wahr- 
neit» wenn man beltiinint, wasieynf^« nicht ivaS 
Iflr -»»^rd naehdrockhoh ausgefjpttMrfiBo;.' WannE^der 
Vf. in dem folgenden §. hinzuKtzt der Staat fey Iber 
aui-hCulturanltalt wie Rechtsanftalt ; weil die Reöhts- 
idee lebendig wirke in dem Staate, fo diUrfe- fi^die 
Idee der Menfchheit inüldrer £nt«äcklung und>Ge- 
ftaltung fo wenig hemmen; defa fle felbige vielnfehr 
fjcltere und als condiHo fm* qvatnon begründe, fo ifiufs 
man feine humane Abficht achten, aber auch wna- 
lbJi<n, itefs er 'Grenzlinien dei;- Rc<i:htswiirdnfeIriW[ 
fchartei^^ezagen und Mobichtet Hätte, 'Ueton dadtfrcH 
m die Hedrtflefri^ 'in cffM ''S€^imm' vtv^;ti\m 
Worden. De»' «weYte ntfd'bey -wWtpm grofvcTe TliPiF 
des Werks liandeh von Si 44 — 96. (de'r^Ktere nlirtmt 
nn^ ^ Seiten ein) von de^i Staate als fUMshnflAHy 
edeir dfin nc^ttä&M Samder' ^Unfchheit in der Er^ 
JtMimiag. mft WM dte 'Wff itts Sliaätes clatii* 
die Erfeh-'nt'fjjr des 5": : ' ■ itiIv,- ke?t. hi'djorer 
letzten UiScklicht ftelJt der Vf. erft das ' Leben dtJf 
Staates im AHjfmeineip ^d daai^.i« Befonderu dar. 
Die Conftitutioii des Staats hat dns re 'cktficitt 5>«w, 
die Verwaltung deffclben die humane Et!tiei:kJutfff 'z\x 
befprgen, zn bewahren, zu lieleben. Daher werden 
in zwey UnterahtbeilimfleD die GrundfStze der iOrdkt- 
äMeit und der Cu!twf Gefoqd^ entwickelt. Zverft 
cntwickeh der Vf. das Recttl des Sfi:ates von iftirn, 
tWfehes das UJfent!:cke und das Pr'tvatrccM hc^rtihy 
dann das Read m;h außen., in dem U'echfeiverkehr 
inlt andern Staaten zur ErbaJtoiigder nhyCrchen und 
monlifchen Sdbftftandigkeit. I>ie GrundnitKe der 
Cuitur als Staatsancclcgenh 'it n.-:int der Vf. die Ke- 

S ■ierungsfializeif , wekhie theils die imtern Verhftjtniffe • 
CS Staats, negative und pi fitive, dire6t& und fhdi- 
rect^ Beförderung und Leitung des piivGfchen und 
eeiftigen Wo!ils de.f Staates , tlieils die'auswiirtigea 
VeriiJtniffe des plivnf, nt-n uml nioralTciien VerkeUrs 
mit andern Staaten bernckfurliti-t. Maufieht, ohne 
»nler Erinnern, wie fehr der Vf. in ein fremdes Feld, 
«laniiichdie l'olit k, gcrathen ift. VVomiLwird er nun 
den dritten TheiJ der praUtiiciien Phiiofupiüe aasfüi- 

Jen, iteder crib falHm f0vkl ^inii» vwi 



hat ? Dagegen ift die eigentliche R*€htsfehre , be- 
Conders das rrivatrecht, zu kärglich behandelt wor- 
den. Er tidelt diefenigen - Rechnfanrer , welc^e^ von 
einem rbturzuftande ausgehen , um bis auf deti Ur- 
fprüng aller Rechte zu gelangen , mit Recht. Aber, 
indem er mit Kar.t^ nur in einem andern Sinne, art- 
nidunt, dab das Prlvatrecbt auTs^ dem StaäCe nu« 
»roviferifeli »77 VixM thir leine Wftk^ 

ichkeit durch den Staat erhalte, und den gewflhtt* 
iclien Auseinanderfetzungen nur den Werth eine* 
logifchen und didalctifchen Eritwicldumr 'tfnd Vorbe- 
reitung fnr die höhere Anficht der Idäe ^uufiEtoh^ 
verfällt er in den ¥%hl«r,' daft er diin* dfenSnifttlli 
Rechte des eitt2elin?n ferft cunlViTnircn lafst, und 
daher aufftel|t; «ü>er nicht phibföphifch entwickeln 
imfVgelwn divöii eihe 'Probe: (f ijf.:) „In HJnficht 
auf ^e Rechte, welche Bürgern rückCfchtlich «if 
Dinge, ihren Bt'fttz und Gebrauch zukommen, er» 
kennt das Gefetz ihren Belitz imd Gebrauch, und 
macht ihn zu einem rechtlichen, indferii e« ihm diefen 
Charakter der RecÄtilehkell,*iand felbH ohne phyfi* 
fchen Befitz und untniltelharch phyfifchen Gemifs' auf 
eine ideale Weife annex erklärt. Rs hegrTtrtdet d» 
ßgenthuuiSübfehl, macht die phtfifche Deteution rind 
Oocupatioaznfnchtlichenj aus'der blofisen Inhabtmg 
Dvirdein eleentbOmlicher Befiti:**; und f 1.^8.: »In 
Hinficht aufdie Rechte , welche Hnriiern auf Ijeftimm- 
te oder unbeCßnWiile Leiltungen andier Uiirger als ge- 
(ztzjidhe., Forderungen zuftehen , — beftlmnit das 
ebfetz, ttiit'I\ackücltt auf Hii^tÄä^i«Mf>fiatfte)i;ftig 
didk;hP V^rtHige Vet^n<llirM(el«ttf ; ihre* AW der 
Furderunj^, dje Mornciite imd Circnze ihrer Leiftung 
mehr odrr wenigor, und nnterl'tiltzt fie f«r den f.iU 
der Klage, b) ^eWd^^Vv- etjen inrVfcrtius fehr'bc^ 
ftiipTTite Vorfchrlften, flickfi'cmjirlr tier Cohtratete i« 
Allt;enieihen und Befoj^dcrn , uru die verfchieilerien 
mcliljlichen Falle und Rhckfttirten nach <(en Uedorf* 
nirten .vou Zeit: und Qrt ceftätdicW zu ExSteH." M 
l^ht dS^rtniiPhervbf V daf? iiÄfer'd«tt**0««fc •«•cfctt , 
And'?rds 'äls' rfa^ pöfttiVe* in "dem' Staate pronlülgirte 
Oefet?. verilanden werde, urtd. der Vf. mit.iin, fo wie 
fpäterliin in die l'olitik, fo hier, in das pofitive Recht 

»CT* StltOt mnflM! Kftw jCrfoT, janaFTn ßgltr wr wwr ml^ 

un<l riiän hiixt^. dcfto mehr fine r.ntwicklong' def 
Reciilsbeghffs als der formalen Bedingung äJltfr tnftg-i "• 
lictien Rechte erwarten füllen' j alJein weim män in' 
deni Vorhei^eheuden j. auf das Paradoxon futfst: 
„ Der Stäat llt das Recht , und das R*chl ift der Staat^ 
beide find identifcii, und doch verfchieden. Es piebt 
keinen ilaat ohng B^f^riff des Rechts, aber auch kei- 
nen Begffff de^s Rechts otin^ .' taat ;- und doch gfebt es 
l^rrechte, die jedem Staate zum Grudde liifgen. • Es 
giebt keinen olaat in alih-ncto, fo wenii* ak einBceht 
tn afjflracto: alles yi eonn et , fdhi die lJ(e des JLch ea 
mnd des Staates** -~ lo Iaht mau, dais in der ai>«> .n- 
ten Identität die Ideen der Vernunft ihre wahre ria- 
deuUmjj4JÄrloreu haben , .fo viel auch von der JiecUtS- 
idee u. 1. ^efp rochen wird,^ . 
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: Wir kSirnifi aUb lAieJen Verfach einw Naturt 
redil^ 1 der Anficht des ablgiutcn 1 JentitatslV- 
ftcm&jairtit als gcluiigeu und als eiuen Gcwinu für die 
WiffiDafchaft botracliteo , fo felir aucU Abl«^^ 
in würdigen Vf$. Aphtun^; verdiemt , und fo 
wir ^Itfch erkennen, dafs dicfes Lchrlnich' im Eiozcl- 



ifi der ungr. Literatur auf; diofe ttnA tt^B^M^ rPMaii 
palmar t Birß, BaröLtit PiUtii, Üoiiur, AUnjfk 
Oo!fka, yirde, Kis^ Berzfinpi (ein Eddmani» 

au$ dein Szalader Comilate , Ac'u-n Ge 'irht, MiKla 
betitelt^ uichfleus crfcheineu uml lu der ungr. Lit*. 
, ^ , i ^ 1 raturAuiffehon wehen wucO, 
lien vides- trefflich Oedachte uui^ ruiicUe Andeutnui gy in Patak, Aranka, Zfopab^rit B^tzi CieUt 
cti^ /wthaltp ,^ .welchp eiuer ^TV'^?' ^F^^fung «Ti^l} Profeffor iu ffc rtnanftn<it am kathoUfaien GYrmt»* 
jwL.<,Pv)Jerth tl^Bi^ fiuM.). Ä!j;a- , . ( Die pefperrt curCv ge- 

fi>li0Üi Tum Theil durch das Gefagte bemmmt. F« r „ .i u i„k.. . i. cf. Je.,-. .. 



h'-irfcljt in denifelben Klniheit und Deutlichkeit i 
jiber es lafst Beftiiumlheit und Gründljcldveit vcruiir- 
fen« weil es jiiclil^ weniger ü^-e^ne philofophifche 
»pllftändige Ent\ncUuug JeÄ j^cc^t« , als eines IJcvdi 
fi\t vernUnftiee Wofeii (Tai bie^^t'. Von S. 99. an ful- 
veii noch Eri:i: , i:i we'.i ' ;i dt;r Vf, fdlitt 

Anflehten itDcli lu-uUiciici zu n^aciieu, und befunaers 
den Anfanger v.n orieutircin g^uqjtit' hat, um fo das 
Compcndium für diejenigen, wclcae ticn in UnIlichen 
Vortrag über daffclbe nicht benutzen können, z^- 
cleich zum Handbuclie zu machen. Ditfev 'Zvfe^t^ 
^heint .uns aber; nicht £auz vollkoinmen erreicht zu 
ftjB » weil melurere ErTäuterungeD \vifJei: einer Er;; 
jSuterung bcdiirfen, und mehr filr T.^hw;y yly' ffly j^ Bh 
flliger verlUmdlich und t^rauchbar fya/L 



■• schonekOnste. 

SawrMAtoM, (Patak> b. Nädaskal) : Tövifek U 
' yir&gok. (Dofaea und binnen.) igii. 54 S. %^\. 

Die Titclvi^nette diefes neuen genialen ^codücis 
Ton Franz v. Aazitttzi, (den Lefern der A. L.Z. ift er 
ans Nr. iii. 1809. bdKaaat)itelk die Keule desüei» 
«ües TOfT, und das Werkemn beginnt nift einer De- 

dication an Herkules , den Säulierer der SlJIc JcS 
Augias. Beide deuten an , der Vf. habe f^ch hier vor; 
genommen, mehrere Mifsbräuche, d)e ilcU in der bfair 
W0I1I üpch jungen und emporkeiruenden ungrifchea' 
lateratar, doch fchon hervorgethan ha'ben, in Epi- 
grammen von allerley Art zu rügen ' 



druckten find f.;mnUiich lebende Scliriftfteiier.) An- 
dre un^-iuiiiite gefeilt er den FroJcliQn bey, .di« 
er im Sumjjfe vpni Anbeginn ihres nur ei- 

nerley Meiodey quaken Lifit. Ueb«r|oqcb andtTc eri 
geht ein iVharics, d<;cli nicht ganz verdamm« tides Vv* 
tUcil. 2^.13. all-' i\:bc'ii:h, Sz.j'hj v. Borpi u^id A'ir^ 
falädi. Wie /. IJ. lliw. A'. den K:.ißüudv, tlen Ver»^ 
^»Oer V09 ttimfy (A. L. Z. i8oa. Nr. 1JJ9.) beurtheile, 
ertieUt aus fojgeadeai DiaW, den dar Vf. zwifclien 
Dajfka'j aligeCcbj|M)eiiein Game und JQsfyh^ fOlii«» 

> . .UJi. .7 ^ 

- Dmjrkm.' Tb> Fearr die Ratfte>(iDlaiIlekdda«» iV^rfee) 
KUfmludi. KU li.ibo t\o lihiciag«WM(iilB> > •■ '• ■> ' 
D. ' Noch eianwlil die UlÜlt«. - .1 ; ' 

•• Jb>" abheffcdute. - • .. 

• .0. Noch ein Dritthcil ip^ Up;>rif«k 
' J(; Auch dieles brennt fchon. 

O. Nn keam, «di «nrartet Oly^«%e Chev. : 



Uic llanptten- 



^enz eeht darin, verltän^lige Liceuzeu» die fich ge- 
niale scnriftfteller berausnenmen wider die HOgen 

von Ultrarigoriften zu vertheidig^n , aber auch unver- 
ftändige Neuerungen zu bekämpfen, die Rechte des 
guten Gerdunacks zu vertheidigen , alicr aucli feine 
Orenzea zu bezeichnen. Eingewebt hat der Vf. fer- 
ner feine UrtheOe aber, die vorziiglicUlteii belletrifti- 
fchen Schriftfteller der Mncyaren , Urtheile, die fich 
im Lobe und im Tadel flark genug ausdnicken. Um 
Alles zu verftehen, mufs man mit t[er neuo[icu ungri- 
fcben Literatur, und mit dem Streite bekannt leyn, 

den Hr. v. K. VorzOgUch mit Debreczincr G« lahvten ^ 
zum Theil über den ungrifchen Purismus geführt bat. feyn ilt der medrigrte Grad und der hüchFle u» C w* 
S. 31. züüt der Vf, feine altern und neuern Lieblinge iiudet man hier, trefflich ungrifch gegeben. . 



Hr. V. K. ift ein fo eifriger Lobrcifner des gaten Ge« 
üchma^S, dals wjr bey dem erofseu Mangel an äftbop' 
tubher Bildung in den un^rifclicn Lehrauftalten, vop> 
XiighcTi bey den rcformirten , fehnlich wiinfchten, 
dafs er uns eine Aefthetik in ungrifcher Sj)raclie aus. 
Regeln und noch mehr aus Bcyfpielen beftehend lie- 
fern möchte. Die yoclchriften, die er hier .arthcilt^ 
find für einen, ioIciMi ^faflei^-n .^ehuf zu kW» 
und zu allgemein. . lyir woUan. «in EnV-dacÜbea • 
überlet«en:, 

" ^ Dos große Geheimniß. " ■ / ' 

Gutes und sut. Darin belleht du groffe Geheimnif*. 
Wenn da di«r» aieht begreifft: «cker« nnd K*, ' und 
überldb du (dM Gntiin dwtoMugAi«») Ofliv a»* 
den. •.«■'.•,• 

Hökerer Stil. ' 

„Mich TavHebt tttid He^it dk Meaft." — Rierher, Uw» 
her.' ihr MiBBcr lawl wetber vom PSbel. Lauer rcr- 
keut ich , und Blrkcatraffer , uad wfthriich iie find 

' mh 

Die liücliße Lrction. , 

. Literaten . xunft- und umunftinäfsige, höret die leiste.. 
.. >ax«^ die.Ushft* L^on. daa Cmi«B| 

Auch Sctütters Epigramm : Frey von Tadel za 

. :iv .1 ..!„.r_:_ r._ A i .. . t i i. • -i.r>- f 
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Prix Profoß* 



F/ieaHmie Impiriale der Sdtnert 4t St, Ptttriionrg. 

/"Academie Imperiale dec SclenoeS aY«it choifi en 
I809 potir fn]ct <\e Ton priv fle T'iin m i : In C*r«iro/oj;*> 
compUttenicnt cofvp.irfc » fr nof.iwr «jac fcßih': rm-r^/.- et 
vir^e^ det autturr Biftantius, deyutr la /«uJuiiou äx In 
Vitt* i» CM^hmtimopU Jutqu'A fa eoaftkt fMT hs Tmts. 
Ftv pnhliant cettc queuioji hiftorique p«- miprogranime 
eile teirioigna le clefir «]ue les Savans qat reril<nC difpo. 
f^S 4 concourir cuCCent eg irtl dans Icnr travail ä qni 
* d^}i iti £ait en faveur de ccs recberdie« par Pagi» 
KUter et en pwtie «nlli par B*y«r. . 

A la fuite de ccne pii!)Ii< an'on ]*Acac?omic a reru, 
dans Je terme pr^fcrit par ]e prozratnnie, cleux meuioi. 
ves , clucan evec Iba Ullet etcaetd et fa d^rifie, Ik- 
VOir : 

Mo. 1. ea langue fran^aife, avpc la de vife: „Elieu! 

^Fogaeps Poßome Pofutuie, Jebumur anni." 
Ko. 3. parelDonicnt en fran^U« mo le dijiU> »Et 

^temaffc jnvat." \ ^• 

hes rapports ires cli confiaitci^tdetConimirrairetf nom- 
mei p sr l'Acßdeuiit? ponr exaniiner ces in^oirCt|.C€in- 
tietincni en luSvCtuiite ce <jul fuit: 

Le meinnirc No. I. fe difcingue par des notices gijo- 
grapliiques cfiiinableSt de mdoie qtw par l'uCage im- 
^uent que Tanteur a fait des liiftorien» orieittanjf. En 
confMltani cciix-ci, oirre Jci Ryzaniins, Ü -i fjit plrs 
qwe T'Acadeiiiie n'ivait d«inande, ce qui augiuenterait 
M meritc lif. l ouvra^^e, Ii, ä d'autres egards, il eiaif 
doue du degre requis de peifectlon; niaU on voit dc)4 
par la luanicre de ratiieur de rcdulro les annees gi"ec. 
fj'.ics en annees apres la nailTancc de JeCus ChriTt , tja'll 
eTt peu liabitui aux travaox chri^ologiques.* En ful- 
Tant la rigle de rAdocHon an*ü donne , la nldpart det 
^vcnemens fi^ Ii «i ivei ait tlatee troji fartl de ii ti o:"; 
coiiipleis. L'auteiir croit, i la verUe, que Ten cur 
d'une annee nc foit pas de confequencc ; mais dans des 
tvclierchesflriiiqiies ce ferait ime trifte confolation, & 
Von confid^e, qu'll y a des ca< od il f 'agit de la 'plut 
granf!e prpc inon, et qiie c'eft ponr des difFerences 
beaucoiip plus perires que )e ct^Ubre Scblüzer a de- 
clarc fttfpeotei les data, in ptnt anwtn Annalifte 
RulTe. 

L. Z. I8i3. Zweier Band. ' ' ' 



NACHRICHTIN. 



^. Outre cela Ie$ ConunilTaires ont troure que les de- 
fanü fuivans fönt comaianie 4 tom las deux mfinoirec: 

a) Ni dans Tun ni daiu l'auire les faits rapporti^s 

SV las atueurs Byzamins font compar^ cooipletieinem. 
0. t. ne dte coinnnmement, ponr cliaqna fait Ifel^ 

que teile ou teile aurre fource, fans qn'yii p iifTe Toir 
la raifon de Ja prefcrence que i'auteur lui donnc. Nu. ti 
fe coatenta« a quelques courtes remarqnas pres, d'iit- 
diflucr en marge las auteurs Bjrzanttns par oidra cliro> 
nologique. Tons les deine ameufs'eat tyitA Tet citalloQt 
fpecicllci, qiii a ii .iient ote icl ä Teiir j^lace, parceqiie 
des ouvra^es de cette natuie, flo.vant iervir a'apparat 
ponr la critiquc de rhiftoire, colui qui en fait ufagc doit 
«tre inis en ^tat d'aj^aminer üir le champ las aOmion* 
de l'auteitr. 

I>) Toui les deux auteurs racontent d'ann<le en aiv 
n^Q une multitude d'^T^nenien* fl^nlas pour laCtiM^ 
nolo^ie, et paf eonfeqaent faperHils \tSk\ par contra il* 

nc difent r:<;a ilcs mcs hiftonques des Byzaniins et n4- 
gligent les dates qui conduifeni ä une Chronologie plus 
exacie et qu'on rencontre fi frequemment dans les By- 
zantmSj furtout les plus anciens« l'un ni l'auire me. 
moire tient coirpte, rA des eclipte« du foleSl et de la 
lune, ni des i'mits rlu uv'\s ronime joors de lafanaina 
ou coiuine f^ies des Sainis etc. ^ • 

t) De la il firii qtie ni Tan ni routre de eflS deuz 
menmircs n'a reuHG a donnor nne verification sn«tl4* 
matique des d^ierininations cbronoiogiques. . .. 

«0 On peut reproclier nn defaur de pr^l£on k tont 

les deux autt urs dms les pafTjpos qu'lls circn! rles au- 
teurs Byzintins. No. i. fait foitvent dire ä Tlieoplian^ 
ranie k itiftc li-rf, Tout antra diofe qu'il \\a dii eA el^ 



fet. Ko. I. fe licnt fouvent nvec trop de oonfianoe • 
traductleiu laiines ü peu Hdeles. 

e) Tons les deoz auteurs n'ont fait aneun nfige des 

ouvr.i[;ei dl-" P.igi et Rtrirr, qni ont et^ rccomiiui;! des 
daus le proi;r*inme, noa couiinc des aiUorileS| ni puur 
lenrs r^laltatSt niais ä raufe de rutilit^ que prefenient 
tonjoors de«; Cniimientaires detaill^i en ce oalls, £er> 
vent 4 dif' inguer ce qui eft av^r4 de ce qui elt encorä 
contcfte, en cc q-riLi ext ifT-.r Tattcntiün et la diri» 

SM vers les points qui de«uanäeai un examen plafl 
gnetnc 

D'.iprcs ce qu* vient dV-icp rapporte les driiy rn^ 
moires (ie cpncours ont l>ci<)in de gt and^i cbangemens 
et de oorrections etlentielleK, et ne pe ivent Ä'rc rcgaiw 
d^s tout au plus que eonuD« les pcauu^res es^piilfes cf'ua 
E ■ ■ ■■ ' • ottwa- , 
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•uwage te! qoe l'Acadimi« !• iffirrf' Qod^e difpofiSe 
«u'eile foit de rendrc juftlce au favoir «t aux efforts 
•ftünbles de« deuz atitcnirs, et « leur pafTer avec in- 
dnloenoe quelques imperfections, en igard aux dUß- 
cuItM et * l'etendue du travail, les defauis indiques ne 
)ui permetient pas de d^cemer le prix ni ä Tun ni i 
rnim.' Cependant ces mhnmrti m^mes nrouvent qu'en 
yropo&mt Ta queftiim kiftorlquef l'AcM^ie a «a «n 
Ttn vn but qu il n'ert pas imfmffible d'attflindi«; c'«lk 
»onrquoi 



itLLO. tlTSRATUl^-SlITUNO > ^ 

dans , i tratafiter far we maticn*«. D n'y o que ]es 

Acadf^'.iilr' en - ii-K"nie>, aiuK^les i fjirc la fonctWtt d* 



1« 

e i e y r 



P" 

opofe la niÄme queftion une feconde 



juges, quelle crou devoir exciurc du toncoiirs. 

Les Savans, qni voudrom concourir pour ces prix, 
ne iiieitront poiui leurü nuins ä leurs ouTra|^, tuA» 
feuleinent im« fexuence qu dcvife, et ÜM;|Mitcroiu i 
Isars n^moim m billet ewebuti qni p o rter < ttq dehort 

la mhne d^viTe et au ded ans le nf>m , la <|ii:iilii(.' et Ja 
demeore d« l'auteur. On n'oi\<rrira que le hkUel de la 
pi^ce qui aura remport^ le priir; Ict * * * 



lois, Pfrfuadec que U lolation coinpleue fera d'une jjj, f^^, ^^^.^ g,^ dücacheres 
ntilltA jlmineiite pour I« pnrfectioiUMnieiit de» fiar-^* 



liiftoriques. 

L'Acad^ie reitere i cette occafion la qooüion 
» ftro pop i ique propof^ par Cm domier px>gr*iniiM et 

COBfue er. res rrrmr?' 

l} Deierminer, par un grand noiabre d\)l)rc» va- 
äons« faites ou cncoi-e ä F&irc, tant par )c moyen 
du teras, que des microiiictres dont la valeur a ^te t«. 
riüee par la meTure d'une bafe, la quantite pr^ife des 
-dianietres du foleil et de. la luiie, xci'v (ju'el^o fe pve- 



hei metnoires doivent tre ecritt d'un caract^re 
lifible, foit en RillTef eii Pran^ais, en Allemand, ov 

en Latin, et 51s feront adiefC^ - jli Sccretaire perpetnel 
de 1 Acadeinie, qui delivrera a ia perfoutiej qut Ini 
.iura et« indiquee par l'Auteur, un recepiffe marqnAd» 
la devife et du mtm^ro dont II aura cöte la piece. 

Le memoire cuuronn^ eft une propri^te de l'Aca*, 
d^mie, et l'Auteur se fkurait le faire iroprimer inulik 
pcnoUlim farmaUew Im annMnMoes d« oaneomtp«. 
vcm Atre rümmnUm m SeerMalre , qui Im d^Trar% 



Tente danc les meilleurei lunettes; 1« düTerence qui f'y n i ^ r •- r 

trtttte>r rippart d U diSÜMe «.uditA des Urul » f : ^'^'""^""^^l "".»r 7"rA T 

!nfin cXqni, d'.pr^s le^ ol^erv • I n. .le no» P'^'^-ration de 1 Auteur. 



iours, parafi avoir lieu entre le diatnetrc verüci! et ho- 
rifontal du folal, o» jdatftt, entztt laa diamdtec polaire 
et ^uaiot I.i?. 

a) Dtiyelopper la tht-ot i<' de rWradiation et de Till» 
kexion, entant qn'e'ile inHue für la diniinuiion dtt din- 
■Öftres de ces deux afnes dans les eclipfes. 

3) Trouver par le eateid d'an nombre fuffifant 
d'4clipfes folaires, furtout au nioyen Iri . ' iff 1 vaiions 
det diitances des comes, la f|uaniite precife de cet 
^CHB eonreetimu; et par Ic caicul d'oeeultitiöiu d*4toa^ 
kSf la qiianntc de lluflexion lepar^ment. 

4} Tirer de toutes ces recbercbes un rifwltat für 
deuae le qneittitd frinle: 

e) du diarneire du foleil, alFect6 de Tirradiation, ou 
tel qu on le voit par des telefcoues plus ou moins 
grands, qui puifle fervir de We pour dvaluer ]ee 
parlies des nncromefreJ. 
Ii) du vrai diamätre du foleil , depouüJe de l'effet de 
flrradiatio«, pow ItTTir de bue deitt l'A&roiMi- 
mvc phyCque. 
() des diainetr«« du foleil et de la lune, qui ratitfont 
aax phinoiiicnps des cclijifcs, ou bien des cor- 
, jiactioiu connues fous Ic nom de l'irradlation et 
de lintfexion , qu'il faut apjUiquer aux diametres, 
tiies des meincures mUI,-; ifTonomiqnes, ou de- 
tu^in^ imnjediateuieiu par l'obfervation, arant 
' ^e de lee employer dans le caicul da* dclipfiM. 
I>e pri?c eft de cent Ducais d'Hollande pour cliaqu« 
queftion, et le tcnr.c de rigncur, apres rexpiration da- 
^ocl aucan sn^ir i'! n? fera plus adoiis nu omcuurc, 
,eCi: pour la qneliiun afironoiniqae le 1. Jan vier igi4t 
iet poitr la qadTtian fairtortqne le i. Janvier tgtf. 

t'Atadmiie in\j;«( les Savsui de toutes Ji ■^ iMiIcru, 
eil cXchire fes Mömlire« Jionorah-e« A Con cfp^iu 



Su Pettribourg, )e tf-Decembre igil. 



Einem wefentlicben Mangel in der draxnatifchen 
Dichtknnlt abaubelfent den. Vorwurf: dafa die dtub- 
lebe Oper dem Gebildeten nnr reiten Oennlk gewSlire, 

Xu befeitigen, bcfTerß dramalifche Diclner-Tdl(*nfe zu 
vermögen, tliätig mitzuwirken, die deutfche üper 7.u 
dem, was fie fcyn kann und foll, tum voBendetfitn fVcrkt 
der darftelUndt» Kuttß zu erbeben, und die £hr« dec 
deutfcben Genius undGefohmacks auch ron dicfisrSrite 
zu retten : hat die Dirfoüoia -djts k. k. ^p«m-Tkeat«re 
in Wien befdbloffen, 

t) tMm Damem im GoM für dar tU»^ tn. 
gifehe, und 

^) /ar de« M« demt/iht kmi/cke Of*m - GtiUhs dit 



Die Forderur f^en, wekSie d«i crße didbrGecBehlt 

zu erfüllen hat, lind: 

o) dafs es in feinem Gegenftande TOll lelietn trefft 
r< hcn Intereffe, in dor Anlage einfach und grofs, 
in der Autfährong echt dramatifch, in der thea. 
tnRfdien Darftellong glänzend, in der Wirkimg 
allgemein ergreifend und erfchüiiernd, der bAbe« 
rcn Tragödie, fo weit die Natiir der Mußfc et ge- 
ftattet, genau entfpreche, und nicht durcliSpecia- 
kel . Scenen imd fogenanme Theater - Coups zu 
tAiilelien imd zu blenden fudie; 

h) dafs es in reiner wiird'is«f Sprache woWhiiten- 
dcn Verfett tud fchünein liarimtnifclirn Illiyth- 
»ns, duwhaaSTOetrifd., ahaefafu, für die Com 



bchcrrfcbend-, nai 



f 



"eignet , die ^Inlik nicUt 



Oanzen «uF da» 

Icliinelzen Utfe. 



Für d«s zweyte wird bedungen: 
> •) «lafs et, «US dem LafaM 6er wodenten Wtlk ge- 
nomriien, durch heilere Phantafie, rer»e Bevve- 

Eng der Handlung, feine Intrigiic, contraftirende 
gen , komUche Charaktere und reinen gerelli- 

{'tn Tarn crgetsend und feflelnd, mit «dit koroi- 
cher Wirkung den Giift imd die Sitteik der Znt^ 
•worin es ik& bemgit iBlabaaliGli abUIdB md 
dLarfielle j 

d&Ts es, in deir BehAidlinig tralirluif^ dramaitreli, 

rein und Iciclit in Ausdrock und Vet-s, [rpj rnn 
~ Niedrigkeit und Gemeinheit, in der Dariiellung 

Ichön und gefällig erfcheine, und -der MuCk, wo 

die HawUung durch £mp6wbyif aikgalnltea «nd 
( die %Nr«cI|9 piatrirdi wird« vofftvtm und imge* 

■■v; iingen lieh darbiete. 

JJuii die äubere Zeitdauer beidtar einen vollen Tbe^ 
ter-Abeud zu um^aiTen habe, ergiebt fiob von lälbft. 



Jeder beffere deuifche drtmatifche Dichter wird 
cor Lfifune ^fer Aufgaben ci>^{eleden. Wahl ^ 
Stoffes hitibt linner ßnficht oud firinen Oeldnnadce 

Obcrlaffen. Die Entfc!icidung werden des Gegcnitan- 
des anerkannt kundige MMnner thuni deren NaneA 
Kanntnift bringen wvA. 



Jene Opern »Gedichte, die, nach den heften, Ton 
ausgezeichnetem Werthe und für Vorftcllung unH Com- 

Eontion Torzüglich geeignet find , wird , mit Uebereia' 
unft der Venaffer, die Direction gegen anfitadige 
Honorare übernehmen. Der letzit*. Zcitpim'kt -/nr ¥h\. 
fenduiig ift das Ende des October - Monats iSii. Sie 
gefchieht auf die gewöhnlich« Weife mit rerfiegeUem 
Zettel und fiberfchnebeneon Motto au die I^rection 
des k. k. Opern. HiMMrt im Ftte-Miok LbVkMfttdfeilMn 
HMi&inViriei^ • 



Wi«a, den ty Mlrz tsu. 



Die Direktion des k. k. dpeiV* 

» ' "theaters. 



INTELLIGENZ DES BUCH 
1» . Ankündigangen neuer Budier. 



OMD KUNSTHANDSLS. 



^art u. f. w. — ein nur vi der Sprache des PSheb g0> 
_ ^ . ^ m , , « briucbJicbaa Wort u. f. w. — figavUch pflegt man'tdl 

Bey Amand König m Straffkarg und Parif „nennen v,Lw.^ ein altes Wert, welches io viel 



fecrtig geworden und 7u haben: 



timßv* Dietiamtirt allmand -Jirtuiftis tt/iramfti^ • 
eiae rf , 1 ruTage dci deus^Naäena. Stftämt 



Wi. 

ticn originale, enti^rement refondue et augmcn- 
tee de dix milte inots. a Voh in |. ig 12. 

(2786 Seilen, 4570 CailitBaaiain.) 
DafTelbe. 2 Bände, gr.4. S|IS. (ijjtf Seben, 

4600 Columnen.) 

DieTe JicAnM» Ori^al . Au^he Uk lucht aDdn Yon 

neuem gänzlich uingear! pi et , f onrlrrn um zehntaiiTend 
VV'<5rter, oder ao Bogen, vermehrt worden. DieEigen- 
heiten und Vorzüge diefes Wörterbuchs vor andern lÜ» 
ner Art find uoiftiuidliek in der Vonrede dec Mmtftt» 
Bandes angezeigt. Wir nerweiren dahin die Sprach* 
kenner, welche dalTelbe mit den übrigen neu erfchie- 
nenen vergleichen wollen. Die Gröfse des Formats, 
welches in der Octav . Ausgabe auf jeder Seite 12^, und 
in dar Qoert-Anagabe iig Zeilen enthält, hat den Vor. 
dieil wner groften Raumerfpamifs gewährt , die auüer. 
diem fowolil durch die Befiimmtlieit im Ausdruck, als 
durch pafleiide Abkürzungen gewonnen worden ^ fo 
tetHian t, B. durch /iw. (filwülitr): fOf.^ vulg. (fOf»' 
mrtf vmlgßirtj; Jfg. (figurtmtnt ) ; ol. (oUrn) angedeutet, 
was Anders weitläufig folgeudcrmafscn umfcbreiben, 
z. R : „ fo nennt man im gemeinen Leben u. L w. — 
»kömmt .nur im gemeinen Leben vor u. f. w. — wie 
i^mangewOlinfidi fehlechthin zu lagen pflegt u.£tr. 
y, 10) gemeinen Leljen pRrgt irifin auch zu fagen — 
„hei£st in der Sprache des gemeinen Volks fo viel als 
i»u. £ w. ^ man lagt ainüidb itt^ 



^heilat .als n. £ w*** 

Auf diefe Weife findet man, der Vollftändl-l-i it 
iinltefchadct , iu zwey Starken Bänden und um emen 
äulserrt geringen Preis alles, was andere Lexicographen 
in grAOmrer Bogenxahl oder, in mefarem Bänden gelie« 
fert haben, tmd übevdiefs noch eine Menge Bedeutun> 
gen und Kunftworter, die mif viftlcm FJeiu zufaituncn- 
geiragen worden , und die man nicht leicht anderswo 
antreJren wird. Was Schönheit des Drucks und Fa. 
pisis anbelangt, fo ift diefem Wörterhiich Tvcin ande- 
re», xn Deuifuhiaud erfchienenes, zur Seite zu ftellen. 



Bey dem Buchhladler ScbSne in Berlin- Ük 
fo e)>cn erfchienen und SA aUk aatirtitige Bnrlihäiidp ■ 

lungen verfandi: 

Romanhafte Ahtnteticr des Spanircljen InTurpenien- 
hauptmann$ Don Vi^o dt Mantinc na und der 
Nonne Donnn CajttaBta dt San Lucar, 
Nebft «nem Fragment ens den merkwftrdigen Bi^ 
gebenheiten des Fül ur*ifr<; Grnndfierr*. Fr- 
sahlt von yuliut von V oß. %. ttia. Preis 
1 Rtldr. SO gr. 

In diefem, das Allgemeine mit dem ZeitinterefTe' 
verbindenden, Aovianaücheu liebe, Rloberthum, Sc^ 
Cehfdüäle, Kriegaafaenteuer, fettfame Wendungen der 

})«gel>enheiten in pincin fn rr-".:-;! T.fbrri , als in man. 
nichfachen Beziehungen aul ciiiai^dcr, da. Derltüialt 
«fM, di»Eicwa t h«i uBc» keiinn 4iad ieharf imd U- 
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A. loZ» Nuni* III. > MAT tSis. 



AeuMOd geeeiclinct, rarch geKt die Hnrnnimg fort, in Verlag neliincn mdcTitc , Ijeltebe CcK mit Anzeig« 
yiicjiM Aber üitcrtrifFt dea uoueu, a nh ebe n den, . ganz der Bedingunjjcn, zu denen man fich Tarfttbca wütm^ 
tpMTMwrijftUp. Aui.^ang. inuiiittelbar anjBteh stt wendra. 

Heinriek HtttlU^ • ' 
Doctor der Rcclite % mid Notar dec 'Xionm^ 



In rlor JoTr-pli Tli omannTclicn B iclil-.indhmg 
in Landshiit ift fo ci)en erfcbienen, und in allen 
Boclibrädlangen Dentlc)i]ai|di xu haben : 

f^.':iif, F. K'. , Litcraiur/eitung für katliolirdie Rt- 
Jigionilt-liM-i , 31er Jahrgang. i8ii. U Ikiic. 
« gr. %' 1 Tvililr. 

CuAi, Dr. j S.y über^e Noihwendickeit und Widir 



tigkcit des ScibWiaien«. 
fdittermaier , Di . C. J. A. 



j. Broich. 3 gr. 



Finleiiunc i» das Stu- 
ditun der Gelchidice des germaniichen Kecbu. 
gr.s. 3»gr. 

Ferner erfcheint Ton dieGem Jaibre an, vn derftl- 

b«n HandJun;,', Jle FurtCrizunt; von: 

FtldtP^ F. K.^ neues Magazin für kaUioI. Religions- 
le^r. t. t)«r Jahrgang (wie bisher) in 6 HeF- 

ten a Rihlr. 8 gr. 



Kreile«; 

U. Kopp', kktihuk nur Xa»ttdß itr Kurkiffißkm 
Landttvttfajfumg »nd Rechte ^ 7 Bände iu 4t*, 

Iran: in PrinamerMion 14 HtUr. geko&et. £hr Verl«^ 
•vAH es für den Mtumlaturpreis A f Ld'or erlafTen, wer 

lieh in frankirten Briefen an Hn. Cnoblocli in 
Leipzig ofier nach Caffel an die Kriegerfch« 
Bucnhmalimg wendet. 



l 



Uin Licl)1ial)etn von folgender, für 
Buchhandlungen haben lieh daher mifibOrtirzur' Zeir-' » Iciir intereffanren , Schrift 



Fonfetzusg nüthigen, Exemplaren «n dieCdbe zu 
«wnden. 

IL Manufcriptc, die zum Verlag ange- 
Doten Verden« 

Aufruf am Verlags .HM»dlmmgt0,. 

Der Unterz ;r 1 iictcs bietet den Verlags- Handlnn- 
gen Deutfcklandk und FreuCient, deren inebrerea cr 

fierfönlich bekannt iTt, folgend» feit mehreren Jahnen 
org{.iltii< heailieiiete Manufcriptc 'zum Verhgi:' an, xmd 
»war zur Vermeidung vergeblicher Corrcfpoudenz auf 
diefem affieiidielien Wege : 

l) Bcyträge zur RccLtskundc und KcclTtspTiikifophie; 
oder: Abhandlungen über Gegenftäiide des äUera 
und neuem* befonders auch -det franzSüfcben 
und preiifsifrl:!-?! . ]' 1-";- 
a) Anleitung für Autinicn zur Ajntjfiilirung n.ich 
der neuern fi anzöfifchen Gefcf/pchune 



liarrucl, ton dem Papfie und feinen geiftlichen Rech» 
ten; auf Vet anlarfimt; des Concoi-dats. Aus dem 
Franz. von G. G. GültUmjfel, » Theile. gr. g* 
3RtUr;'6gr. ' * 

den Ankauf dcrfallien zu erleichtem, fo macht t^ntcr» 
. zeichneter hierdurch bekatmt, daCt man diefalbe. *oa' 
hente an bic Endo diefes' Jahres um den herabgefemeR 
Pt eis von t lUMr. 15 gr> in. allen Buchhandlungen tui» 

In-n kann. 

Lau^ühui, Jen Tildiz igi2. ^, 

■ Jofepli Thomniiiia 

rV. yermifchte Atlseigen. 
Katkrieht an d*« Htrrem Bntkkdndlsr. ■ 



Alle dicjrnipcn , welclic auf die von mir angekün« 
digien ytritähniß - Kauen von den rkeimfcken Bundfu 
ftaatea, und von den ri]nifiei\ emopaißhen Staaten , unt 
S) Uehcr die Anpaffung des Code 'Ktjiolhn auf das den da%u gehörigen Druckfclurif ten, Suhfcriftien gtfam. 
Herzn:nhnm WarfcHfln, mit prüfenden BUcked melt^ o6ir Subfcriptltnf- Ußen nehh Bf ainogeben 
an^ die Anparrmif; dofTi Hjon auf Deulfchkmd. h;il)en, erfuchc ich hierdurch frjrehenft , dir-rdben för- 

4) Lelirbiich aber die C»efeiz(i und die Verfaflung des derfarnft der Euchhandlunr des Herrn A. F. Böhme 
, Herzoglhums Warfebau, als Leitfaden bey dem Jn Leipzig einzuhändigen, '.vcTehe mir diefe fodann 



Schul . Unterrichte und zvia.Gf braucbe fUr Nicht. 
|uriften. 

j) Hals- oder peinliche GcruT.ts - Ordnung Kufcr? 
Kfrls V., in d\& jetzige Schreib -Art unigeUnderl 
und mit Anmcr1au\£;cn begleitet. 11 Bogen, g. 

£) Juriftifches Wörterbuch für Ni«ht)üriften, oder 
Erklüi uns aller juriftifchen Kunrt.AuCibttclw, iu 
al^bäibher Oirdnung. 14 Bogen, g. 

Wer eins odi^r r^^«^ rr-iT; ,? I'cfcr, im Formate inei« 
^es juriTüfchealiaiitiwüricrbugiis zu driicliender, Werin 



zuTchicken wird. Da das Werk, der Zeitittufi« wegen» 
in diefir Ofttr- Mffe- •noch mkkt erfclinnen konnte: fo 

werde icli den 7er, pini1;t , wo c; 3ti<;;^(»gcbcn wird, fri\h. 
zeitig genug, durch die öftcntlichen Blttter dem fubli- 
bekanntmachen. 

Oielftn» den u. April i|rs. 

Dr. A. F. TV. Crome^ 
G. U. HelSfcher Geh. Regier. Ratll 
uidFlrofeDer. 

DiQitizea by VoüOgle 
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MATHEMATIK. 

MüNCHKN, in A Fldfchiiwiin. Buchli.: StflÄ dtr 
Itötztmen BotrfHbrJ'cken nach dtr Coriftruction 
■ " des königl. Baier. Geh. Kaths u. Gerieraldir. des 
Waffer-, Bi-ücken - tmd Siprafsenbaues Hn. Kart 
Trledrich von IViebaking — Ton S^iwn Leowkard 
Sfäth, konigi. Balerileliftni Profeflbr dar MMtKr 
tik inMflndMii. IB"* XU 11.19$ S. 8» >». iKfft. 
(21 ßr.} ; . . . 

Diefes Werk verdient ejne vorzOgliche Aufmerk- 
lamkeit; es betiülfi; einen Gegeuftand, der fi^r. 
da» bBi^Iich« Leben bfielift wichtig und bi^ Jetzfi 

noch von keinem Schriftftell^r im Ganzen theorelifch, 
behandelt worden iit. Unrichtig behauptet <ler Vf. in 
der Vorrede, dafs IViehtkirg von der Heui^famkeit 
der Bai^n die trfi* Ai)w<»di|4ig auf Brocken ge- 
macht lüibe. Däs Geeentiiett beweift das Praktijche 
Handbuch f:lr Hydmt'rhvikrr von FfcJis (Lcipz. T791.). 
IViebeking wandte nur jene .'»Jetliude uiclir im Grulsen 
an, und erwarb fich durch Jic Art, Avie er Ge mehr 
ins GroCse trieb, «Uerdings ein eigenes VerdienFr. 
I^^teliltff felbft ift, bekanntlich niclits weniger als 
XbeoNtUwr^ -dllbw vua attch von Ihm keine Theo* 



f: 



T.aft. 

50Ü Pfand, 
loeo — > 

1500 — 
aooo — 

.1. i.. 



Senkung. 
2 ZoU. 

7 ' - 5 — " 
ii,oo — 



rie feiner Bogenbrücken erwarten konnte. In detj ' 
Thal hat auch liiefe theorctilchf Bearbeitung ihre 
groiijc Schwierigkeiten , und man ujii nicht erwar- 
ten, dafs es dem Vf. ^er vorhei;emlen Schrift geghlckt 
fey, Tie aberaU nach Wunffhe zu heben. Nach eini- 
en phyfikalilblien Bonerkungen über die Matur dee 
lolzes überhaupt hetrarhtet derX'f. die \ov\ B ffn- <"\n. 
den Mein, de i ' acad. de Farn 1740.) uiitgetheÜten Ver- 
Jliphe.über die Bei^amkeit eichener Balkea, um dar- 
tos ein allgemeines Gefetz £ar die Senkungen eines |(i 
feiner >7itte belafieten Balkens abnikiteD. Er hält 
ücb durch die Ordnung, in welcher die Zahlen in dec 
S. 12. mitgelheilten 1 afiel der Buffonfchen Beobachtun-: 
gen fortfcnreiten , berechtigt, die nach einander fol- 
genden Senkungen fokher in der I^ljte belaCteter Bal- 
ken, wobey die aufgelegten Gewichte in einer etrith' 
mdi'xhrn Reihe fortichreiten , alsGÜeder einer gfomc- 
trifchtn Reihe anzufehen, und hiernach eine allgemeine 
Forni(sl fOr die Senkungen feftzufetzen. Diefe Bsf" 
fonfchtn Beobaciituneen ßnd nicht dl|Zu geeisnet , eina 
für ttüe FälU paffemte Formel daraus abzuleiten j, aber 
wir wollen fo billig feyn, nur I:^ I'ragc aufzuwcrfcTi, 
Qb jenes Gefetz aucji nur f iif die Büjß'ouUheH Verfu- 
che gelte.? Es gehSna au B. ücdgende Zahlen cobtn^ 



Senliung. 
:I Viertel ZoIL 

3 — 

6 — 

II — 



iooo 

aooo — 

3003 — ' 
40U0 — 
5000 — 
■»600» • — 



n 



16 



Ünd fo gebumi in einem andern Verfnch 7u denLa- 
ften von looö ; 2090; 3000; 4000 und 5000 Ifuiid die 
Senkungen o ; (oder wenig; ) X» 3 ; 3 ; $ und g Zoll«* 
Die Abweichungen der Senkungen vom Gefetzc ceo- 
metrifcher Reihen geltatten dalicr nicht einmal uey 
{nefi :! Buffonfchen Vrrüithen, che fich alle nur auf Ki- 
cheniiolz zu 5 Zoll ins Quadrat dick bezielien, jenes 
<?efetz anzunehmen. Man könnte mit gleichem 
Berht? Gefetz der Trige*^a'^^'i'^n d^h^y gefteri 



iaiicn. Inzwilchen bleibt der \ i 



[iL bu V Jor Ver- 



Krdfte. 263 Pfund ; 2345 ; ,2825 j 
JUugwgtn. 3" 6*; 5" tf^i lof*Wn U" 



ßleichung mit den BPffbnfchfn Verfuchen ftehen, fon-; 
dern er Defrachtet auch jene Verfucho, welche Wie' 
MMg auf detn Bauhofe jm Mflnclien idier die Ben^ 
gung profser Balken angericllt hat. Er legt dabey ei- 
nen 53 j Fufs langen ficlitcuen Balken zu 16 Zoll ins 
Quadrat dick /um Grunde, der in der Mitte unUu- 
ftotzt und am einen Ende befefUgt, am andern aber 
mitteilt Kette und Hebel herabgezogen wnrde. Di^ 
bev iten verfcliietlenen Vcrfurhrn -wirl^f nHrri Kräfte 
mit den daitüt bewirkten lieuguiigeu giebt er io an; ' 

3345 i 38^5 i 430$ > 5545 i 6505. 



ümmra zu prüfen , ob diefoi' BeVCsd 60h arnft-iaa^ ; . Abfciffen ^if eine getwl« Lid« 
«l%em Gefetza .gebogen habe, .tKUg«S 1^ 3btßt» Xt^ffilpägM^hagUllffntl» Q 



und fttsi« dl« ihn» 

:ht auf. 

Nut- 
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Nnamahr rmSs er die den «nKsebenen Kräften 



geben hatte, wekhe ficb auf das k«iAiiclM Oe|«tz 
ipondd^ Di^Refolttle gierig an: 



Dabey bemerl^t er, da& die Angabe lo" 6"' \Mym 
Verfuch wi^ea ihrer aoffallenden UTMularitat nur im 
felüerhdflken AbiMfliBB oder Notimi MsHiOmd ha- 
ben könne, wfiches allerdingi ngw gab aa werden 
kann. Man -wird hiernach eine bewnnrfennwQrdige 
Uebereirftimmung der In^rtifnhen Conftrurtion mit 
den Beobachtungen felbft bcniPikcn, womit dannanch 
der Vf. wohl zufrieden ilt. Aber Ree. hielt es nkht 
ftVr rathfäm, diefe Angaben fo anf eerathewobl,aM»> 
nehmen , fondern fteiUe folgende FrOfung ohne Cbll-' 
ftruction durch Rechnung an. Er nahm für die Vor- 
ausfetznng des logiftifchen Gefetze.s 3345 als erftes 
nnd Äsos als lelzlw Glied einer geometrifcben Reihe 
von 7 Gliedern an , und auf eleiche Weife 5** 8"' als 
erftes Glied einer correfponnirenden arithmetifchen 
Reihe, eleichfaUs von 7 Gliedern, deren letztes = ao" 
Mräre. FOr die eeometrilcbe Reihe hndet »lan at|f be* 
ftämittr-Wslfe <WB Exponent der Reibe = itt%s\ iBc 
die ZUgpOirdnete ariihmctifche die Differenz der Glie^ 
der «= 5*41'". iiiern.ich laffen iich nun leicht corre« 
fjpondirende Glieder beider Reihen berechnen, indem 



M* M^j Ii* i"*; 17* 

das 4,578te = 14" 4,28*"- Die zu den Krif^n voo 
3835 Pfund und 4305 Pfund gehürüen Beugungen wa- 
ren aber nach den Verfuchea tr W und 16^ i'", 
von welchen die nach dem aoRenommenen Cnfetze be> 

bedeutend 



I aoge 



nug ab\wchen. Alfo war des Vis. Conftruction , uie 
liier eine vollkommene Uebereinftimmung mit den 
Verfuchen gab, fftlfch. Dem Vf. hätte aber auch ohn« 
(ulche Prüfung fugfeich einleuchten müQen, daCs ein 
folches Gefetz den olotzlichen Sprung von 12" 10"' auf 
16" r" in obiger Reihe nicht geftattcn küiincn. Wie- 
derum f.Mlt jgleich in die Augen, dafs zu den nach ein- 
ander folgenden Kiiften 4305 und 5545 jenein Gefetze 
ceinäfs keineswegs die noch nicht um a Zuli verfchie- 
uenen Beußimgen von 16" i'" und ig" o'" gohure» 
können. Üni den Unwerth von des Vfs. neuer Ent- 
deckung noch auffallender darzuftellen » woJleo wir 
Coglikli stinn, dab er der Wahrheit nicht «tw« aar 
eben fo nahe, fondern noch ii.ihfT pckomtnen fejll 
wflrde, wenn er biide Reiben als anJirMtifche lufam» 
mengeordnel hätte. Die Ditfercnz der Glieder einer 



man das erfteOhed nebft demExmmentea «nd iigend an* 7 OUede» begehenden Reihe, deren erHes 2345 
tia gegebener (SBed der geom. Rtihe ab' Data- . ,r 6505 — 334s 



Grunde legt, woraus man die Zahl, das wievielte in 
der geometrifchen das gegebene Glied ift, findet. 
Kimmt man z. B. das Gfied 3835, fo findet man die 
Anzahl der Glieder» vott wdehen 3825 das letzte ift« 
s: 3 , Hg2 ; nimmt man dasGh'ed ^305 » and facht die 
Anzahl von Glieilem , von welchen diefes dd-, letzte 
jCt» fo HiKlet man folche =» 4.,S78> Berechnet man 
nun die correfnondirendeliOibaar der arithmetifchen 
Reihe, fo findet iiiaa^S»883tea|0^4 »»95'^» und 



und letztes 6505 wire, ift 



= 693}. Hier- 
nach läCst fich nnn berechnen, da» wievielfte Glied 
2825 in diefer Reihe ift, eben fo das wicvieme 3345, 

3825 u. f. w. ift. Nämlich 2825 ift das l ,6yte Glied ; 
3345 das 2,44tc; 3825 das 3 , i3te ; 4W5 das 3,8316; 
5545 das 5,6lte; und 6505 das -te. Beieclmet maxi 
nun ctie ebenfovieirten Glieder einer arithmeUfohaa 
Reihe für die Beugungen , ü>. crhih nun : 



KrHfle. 
Beugungen, 



2345; 
5" 8"' 



3825,- 
; 7" 5 »-9«' 



3.145 
II' 5, 



93"'; 



3825 i 
13" «' 



72"' i 



4305; 

14" 10, li'" 



5545 ; 
19" 0.78"'; 



ja» hier borecbneten Benfgauea geben noch gjerin- 
giere Abwetehaagen von den fieobachtvngen » als die 

nach des Vfs, Äfetze berechneten. Nur da«; letzte 
GJ(ied weicht um 3| Zoll voo der Beobachtung ab ; 
d^tgegen weicKt das nach dem logiftif«;^ Gefetze rich- 
tig becechnete 4te Glied 10" 1 ,95"' von dem beobach- 
teten la** 10'" um 3i Zoll ab. Jene Abweichung be- 
tragt noch nicht {der beobachteten Beugung, diele 
hingegen fchpijk ftber {. Es ift aJl'o das von» \ t- auge- 
BfMnmene kwiCUjM^ GefetS ein blof«es quid, pro quoy 
UD^i^ eineileeri'Grübeley» die fo wenig auf, der tx- 
«WMf«<^>ai^^eC '^ i^'^ beleiht und aaaz und gar 
Mititt»8MiäiBtift»«iveiiilMh«xMU zuvar- 

^ '• " t <" • ' 

. »'-r .'.i'T» : lU "Vt IL--"-' SL 



6505- 

22"4,<52"'- 

drangen. Hierzu kommt nun noch, dafs wir auf 
keine Weife berechtigt find, aus einer einzigen fol- 
chen Reikie, die nur bey einetn .eipTjgpa Ralken ftatt 
gefunden hat, ein allgeiueinesOefetz der Beugungen 
ableiten wuliL-n. Schon die BVjfonfchen \erluche 

tibea wieder ein ganz anderes GeleUj und bey Bal- 
eu von andern AbmelTungeu würde nmn vielleicht 
wieder ein neues (iefetz finden. Der Vf. geht noch 
weiter i er theilt Vcrfuche mit» welche WimÜmg mit 
3 auf einander geplatteten 50I Fufs langen Balken Zli 
Vh 'l^ im <^uaarat.di9k an^eftelk luu. Jäierfiach 



.1 . -»^ 



•4 . .; 
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I>abey bemerkt er ab«r : man nach Nr. III. das 
£;ei;en noch weiter üortfetstes trennten fidifohon in 
etwas die Fibern cfer Balken." Es verftelit llehialfo 

■Wühl von felbft, dafv nur liic drey erfteu VcT^trhn 
iiier beybehaiteo werden k 'Di e ). Welcher Phjüker 
wftrde aber nur driif Glictier einer folciicn Heine ge^ 
brnTirhrn, um ein allgemeines GeTetz des Fortgangi 
daraus abzuleiten? Indeflen wollen wir dann doch 

auch für cliefcn T ,'.'1 L':f L ebo i ii ft :rj 1 1 n ii ii;:; ii;it Jcs 

Vfs* logMiifchem Geietze näher pniten. Üie mittlere 
•Tithmetirche l'rojportionalzaül zwifchen <len Beagun^ 
. imecßen uncT dritten Gliedeift 



17" 7 

rhan Icann aJfo genau gpnni^ die Beugung im zweytcn 
Oliede 17" 10' als das anttimetifche Nlittel zwifclien 
der erften und dritten Beugung annehmen. Suchen 
wir nun die mittlere geomttrifeke Proportionalzahi 
cwifehen den Kräften 3343 und 3303, fo ift folche 
^ 2343 . «03 = 3784, welche bedeutend kleiner itt, 
al« 2^33. Kimmt nun hing^en zwilchen der erften 
uüd diliie« fleichfidls die nittlet» aritimtt^rkf Pro- 

fortioiylnld, erhlit man ^'^V^ - = a>a|, wd- 



die VerfchiedenHeit der Beofan^n hat« Me!irerett 
Verßichen zufoJn » die er im lü^ien und im Gro&en 
•nftdito, M remfim darf» (fbervin , dal^ ft;h htf Bat* 

kftn, die auf iwey Unterlai^rprn an^if L^pn nnd in ihrer 
Mitte mit'efaiem beftimmten Gewichte belchvrert >ver- 
den, die Beugungen genau genug wie die KnU det 
Balkenlingen zwiichen den neiden Unteriagem vei> 
halten. Ganz anders fielen al^r dieRefuItate beytiaK 

l^en JUÄ, v;elche in ihrer M:'ttL uiUerflut.-t u:)J ao 

beiden Enden gleich ftark beiaitet waren. Aber eben 
«fiefe Bemerkung hätte den Vf. auch darauf leiten 
Vönnen, dais auch lichon oben die Beugungen bey den 

Bü'fanfchtrt Verfuchen nicht fo gersde hin demfelben 
ri fritMimgJcJi H unterworfen wer- 



ches genau die Kraft im zw^yten CHiede ill. Dewnoeb 
bleibt der Vf. auch hier bey feinem einmal angenom- 
menen loglftifchen Gefetze ftehen, und bere^met 
biernach f igar eine Tafel für die l!f iti ingen von 
6 - 8 - 10 - 12 .... 46 Zoll, unter der voraus- 
Atanng, dafs letztere (die von 46 Zoll) bey einer Kraft 
VOD 5333 Pfund erfialge« uneingedeuK femer eigenen 
•ben mitgetheilten Bemerkung. Zum Gebrauche die- 
fev Taf I fetzt er nocl» hinzu , dafs man nur jede der 
biegenden Krätle m\t 3 dividir^n dürfe, um die Kraft 
«tt hnden , welche einen von dm 3 Balken bis auf eine 

K Wille Senkung beise. wovon er auch felbft (S. 35.) 
»brauch macht. Dieie Bemerkung war Ree. huchft 
unerwartet; fie beleidigt dje Wahrheit noch mehr als 
des \ fs. Jogiftifche ScaTe. Die Beugunj^skraft für ei. 

nm Baiken jft aiJemal kleiner als von derBeugungs- 

n 

kraft, welche zu 11 (tber einander liegenden Balken 
▼on einerley Abmeffungen gehört. Er macht felh^ 
■oeb Anwendungen auf 6 über einander lipn^pnH? ÜA- 
Ym , und trägt keinfiedenlum (S. 32.) noch .iilsdnick- 
Vcli Vnri.'ii zu litten: „Uebrigens gewähren die Keful- 
i*^® tter logiftifchen Scale, verglichen mit den nraef- 
«mea K^unsen der Baiken» ta beyderley V«rfticlien 
die (RUaue OebereinftimiTninc: mit' !et-.*tern , und es 
• liiftt »eh daher annehmen , dals das Bieg ungsge fetz 
vierkantiger I! 1 : en ein logiflifches fey." V uu nun an 
nimmt er lejne Jogiltifciien AusdrOcile als hinlänglich 
wHati^e Fundamentalformeln an. Wie wenig er 
bieizarterecf)t;r( ift, zeigt unfere bisWige urnfti^nd- 
«che Pröfun^. X^clkteni uu» der Vf. bis hierhin hlofs 
auf die von der Ferp^iedtnluit der Kräfte abliängende 
Verfchiedenheit der Beugunnn fein Augenmerk ge- 
richtet bat. geht er jetzt zurlletkehtung des Einfluf- 
lea filier» den die rufchUdtM dtrMütUäiigm auf 



C'p fetze w: 

den konnten, weun gleich dort nur auf die Verfehle 
denheit der Gewichte gefehen wurde ; und denaoeh 

wufsle der Vf. au«; jenen das Togiftifche Geletz fo gut 
abzuleiteo wie aus dielen 1 Lm iicli nun den Weg zur 
Entdeckung des Gefctzes zu bahnen, nach welchem 
die Bergungen von^len veribiüedeaen Längen ^Balr 
Icenabhingen, fuoht er dnreh ConftruÄion die Natur 
der KrOmmung, nach welcher Balken gebogen wer- 
den, naher kennen zulernen, und hndet au? dieüenl 
Wag», was man fehon vorher «uJcte» dais nämlicb 
ber allen Anwendniunn » die man von iolchen Balken 
auf ftfleken maehenlCiOnnte, dieKrammnngslinie ab 
Stack einer Kreislinie ai^efelien wer [(Ml km.e, ! 
ren Durchmeffer aus der gegebenen Huhe des Bosens 
Ibgleich gefunden werden kann. Eijen diefes giu i« 
von afen in der höheren Geeoietrie vorkommenden 
krummen Linien fär Sttlcke derfelben , die vom An- 
fangspunkte der Axe aus nur fo lange zu beiden Sei- 
ten der Axe genommen werden, dais die zugeiiurige 
Abfeiffe (oder Hohe des Bugen ftacks) nicht Ober ,V 
von der behne des Bogenftilcks betragt; und feiten 
wird bey Brticken ein grufseres ßogenltück vorlutm- 
iTien. \vV:ii: lur gleiche Beugungen bey einen> / Fufs 
langen Balken und bey einem KrünunungstMlbmef- 
fer r die Bei^;nngskraft bey einem L Firf« 
langen ab<"r untf einerTi Krihnniungslialbirr'"'VT /j 
eme Kraft 0 ürioidcrt wirci, lo nimmt der Vi. vor- 
läufig die Proportion P: O — > dabcy 

find nach feiner Meifluns nur dieDiviforen rund R 
hypothetifch, die / Und Z aber der allgemeinen Theo- 
rie vom Hebel angemelTen ; aber auch let^tfrc^ ift kei- 
neswegs der Fall; wenn nainÜch gleich die Moment^ 
der Kräfte den Hebeilangen proportional find, fo folgt 
doch daraus nicht, dals tun gleiche Kriimmungm zn 

bewirken, wobey alfo r = Ä wäre, PiO^~:j^ feyn 

mtiffe, wie der Vf. »uadriicklich annimmt. Es lie^ 
fogar nach Ree. Einfielit in de« Vfs. Vortraee ein« Un> 
möglichkeit. Mau kann ninilich am Biuitei» all* r- 
dii^ Kräfte P und ü Anbringen, die ikh wie L und / 
egen einander verhalten ^ aber bier kommt es auf die 
rage an, was diefe Krätte unter Iblciien Umftandei\ 
bewirken follea? Der'Erfolg foU der fcyo: 1) daf^ 
din von daden Eriftea aimnffencn BalKan aal eine 
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muh bcy deich bngen und gleicl 
\vflclie auf eine beltiniinte Tiefe 

%vcrclcn füllen , 



P: O = ' : ^ fetren , 



beßi-nnitf Tiefe C nieder CftZögen Wtrden, und 9) dafo 

beide Ballseii einerlei/ KrUmmv.r^ aiineliiDPii ; bpjiles 
l<aiiii aher nicht ziifanimeti bertt-ben, weii vun zwey 
uiisicich Uji^cu llalken , die einerley Kmiuniung la- 
beu, Hothw/rJif^ der laofero Ue/tr iiarabgezogon feyn 
mufs, ab der krirzere. Eben %venig kann man al)er 

L-h ftai Keii Bai kl- II, 

denn au9 clor 

Voraiisfetzung , dafs b»!y gleichen Landen beide Bal- 
ken eleich tief niedergezogen werden lullen, folgt un- 
anittclbar, daCs beide Bogtn oongruent Dbyh moileia, 
•IforsBÜ, and, einher mucb Fi^O Isy, die letzter« 

Proportion ift demnach mit der P: P k - . - ganz 

einerley. AUb Ük des V£ DeduetiOB dtr Proportion 

P'.Owz-^^i j-^ psa ttttftattluft. Eigentbeb bätt« 

lieh der Vf. (S. 30.) fo aufrücken foUen : Um zwey 
Baiken von cineriey Abmeffunren bit zu beßimmten 
KT9mmmgem Tonverfchfedenenfirdbrnefrem nieder zu 

bcu::en , werden KrSfte f; erfurJeii , ilie (Ich um- 
gekehrt wie diefe Krümmungshalbmefter verhalten, 

fo dafe P : 0=-'.-j^ wird. Sind aber die UUip_cn der 

Balkrn verfchieden, fo lial man für tliefelbe Forilrrunn 

P ■ ^ ^ ~- — L ' ^^^^ Forderung, dafs ficii djcEal- 

kcn r Zuilfi tiei" fenkcn füllen, niufs wcgfaUen. Aber 
«Ii -mal l)leibf doch liirfe Proportion fowohl in Bezug 
»uf l uiid L als in Uezug auf r und R bJob bypoChe- 
tifcb. Der Vf. glaubte lie aber nur in let^terein Be-' 
zime mit Beobachtungen vergleicbcn 7u dihfi-n, und 
ftellte deshalb Vcrfucbe an , die er hier (S. 31.), je- 
doch ebne Benennung tier Entfernungen , in weichen 
die Gcwiclitc angebracht waren, niitlheilt. Sie bc- 

(tätigen, für / = genau genug den Sat7, P: 0 * : •-. 
Da er aber für drcyerleyWcrilicycn / die V'erfuche au- 
fteilte, lüernach aifo die Proportion i*: ö = 



4^ 

Uncen angegeben hatte, ib ift es 

atrlialleiMl r afs er fülche ranz verfchwiecen bat. 
L>t.c.i wallca wir in Bezug auf geringe ßeuguÄgeu ' 
Satz für die AuMbumg «Iten fifrenT Um n^n auc h 
die Breiten b, B und Dicken k, fl der Balkea 
k«i J."r ^j^<^""""g bringeu, fetzt er für da« Ver- 
HUtuIs der entTprechenden Kzäfke die P^ünorttea 

■ i . r i7;i » ^ » er* noch durch Ve><|^iclujc^ 
niii Erfahrungen beftimmi werden felL Inf Zubin- 
menhangeinrt den vorigen Sitzen giebt nun diefe Pro- 
portion das Verbähnifs der an den Enden der Balken 
erfont,.rIicben Kräfte f'.r die Vorausfetzung an, dafg 
dje liaikeu bis zu KrOmmun^en gebogen werden fol- 
leii ; deren Halbmeffer r, Ä find. iDio sa dielen 
lü-Omroiingea gehörigen SenUimgen find C: vad 
ein« JeicbteSubfütution giebt 

Zur Vergicicbune diefer Formel mit der Erftbxvw 
dient nun dem Vf. wieder eine von BBffoH entlebnS 

•*^} deren Zufammenftellun" mit der vori en 

"^"i J"fr'*'^7f^*''^"^'"°^*' ^'s '^'^^h die Verluche 
glejchfalls auf Balken bezieiien, die an beiden Enden 
auflagen und in ihrer Mitte bebfiet waren. Dabev 
mufs man fich aUb erinnern 1) daft die angegebenen 
Längen die ganzen (in ihrer Mute belarteteo)lJaUven- 
langen find^, und a) dafs es l)ey diefen eine sanz an- 
dere HexvanJnii-, mit dm Sfi.kunj;en b.il, als l>cy Bal- 
ken, die m ihrer AijUe aufliegen und an lMidca£iid«a 
abwärts gezogen werden. Nun findet der V«. dni^h 
verfcbiednc Äusmittelttiu^ nach jener TaJU. dain 
mannssas fetzen, alfo 

^ / ^ L^ + C^ 

annehmen dOrfc. ^^ir niüileji aber hicrbey bemer* 
ken, dafs der \t\ (S. 34.; der Kürze wtgm aDnimmf. 
dafs lieh die äenkungen wie die Pretfungen verlialteni 
und fo ftimmen die Beobachtungen gut genug damie 
zufammen, dafs «=3 geuominea' werden könne. 
Diefcn Werth , welcher von Balken gilt , die in ihrer 
Mil'e b udfiel üiid und an beiden Enden aufliegen, fae> 
hult ^iun der Vf. auch für die in ihrer Mitte unter- 



»uch in Bezug auf / und L foeleich halte prüfen köa- ^u.. u« v i. aucu lur oie lu inrer ivntte unter- 

rcn , oder jeden l^fer in den Stand gefetzt hätte, ftü(zten und an beiden Enden hera^ezoRenen Ikikea 
fUe£e fkofnng Soi^iäch felbft anzuheilen, wenn er nur bey , v.-o/.u er nickt berechtiget ÜL 

(Oi'e Fort fe t ^ u tf A.i/;. f.) 
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'ie nöth'igen Erli-nerungen fi<r den lltceiifcutnu der 
fon mir heran Jgegelx:iien inineralogifcben SjTionjTuik, 
wefeber in der Vwrrede zu die£er ficKrüit äberüeben hat, 
^gu ich m HioGaht dar anslandifdicn nuneraL Nomcn- 



kUtiir liefern ^vollte und was iclinjcbt Uefern w<»DM««i 
finden Ich im fiekftem Baml« de*' Lnakari'fikt' Te. 
fcbenbuchs f. d. g. IL 

Dr. Koyi»^ ProfcfiCbr. . 
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•1 A T H B M A T I IL 

IflflNCHKit« in d. FleifclMiiMiii. Bocbh.: 5teftt itr 

hard Späth ». & W. 
iFTt/ctsjptg dtfim ff um. tt«. rfy afc — fa w ii Xmc»!^«*} 

In tkr Anwendung geht er von jener Tafel aus, die 
er fOr drey auf einander Jies'.en.le IJalkcn i ,ii Ii der 
unftatthalten Vorai&feUung der logiftifchen Krüiii- 
ntung oben berechnet bat, und begeht dabey nocb 
einen- Z'A Cvtcn FeWer, ilafs er nünilich don dritten 
Tbeil der Krift, welfhc zur ücut^ung dreyer auf 
•ifiaoder liegender Balken erfordert wird, für die 
sur Richen Bei^gniig einM eiafachen Baikens er- 
|byd«rlielw Knft annimmt Hierbey ertaubt er 
fleh auch, fnr fickrne Balken diefelben Verhält- 
nifTe wie für eichene gelten 2u laflen. So 6ndet er 
in einem Beyfpiele, dafs zur ii Zoll tiefen Beugung 
üintfl 53 Pub niiG»D Schienen Balkens zu &6 Zoll ins 
Qmcfrat ne Kralt von 'I501 Pfund erfiMtl«it werde. 
Öa nun ff'Uheklnff dnrcn einen wirklichen V'eriuch 
die erforderliche Kraft (an jeden} Ende des Batkens) 
SR 3345 Pfnnd gefunden hatte , fa kann man fich der 
Verwimdemitt ober eine fo nahe Zufknunenftiminung 
tnh dem Rerattate der Beobachtung nicht enthalten. 
Dhgegen fct^t dcr^'^. - In Ti Mi of r-s Vertrauen 5n feine 
0Üt fo vielen Kehltm verwickelte 1 hwjrie , Hafs er 
vielmehr (S. "^öO fein Befremden Ober die Abweichung 
nicht undentlicn zu erkennen giebt , und den Lefer 
deshalb noch mit einigen Erörtern ni^en zu beruhigen 
fiK Iit, als ob r.^an in allem Ernllt p ne viel genauere 
Uehereinftimmung b<itte erwarten füilen. Um (ich in- 
deffen die Möglichkeit eines fe nahen Znfammentref- 
fens zu erklären, darf man nur erwägen, dafs oft eine 
Anliäufung von Fehlem weniger fchadlich ^vird, als 
einer allein , weil fie fich zum Theil einander entg»;- 
aen gefetzt fe^fn können j dann bemerke man noch 
fmbeiondere , dafe im vorliegenden Exempel die fie> 
rechnung ft\r den 5? Fuf-; !.?npen Balken auf die von 
einem 50 FuCs langen hergenomnienea Beftimmungen 
MgrOndet worden dals alfo in Bezug auf Verfchie- 
denbeit der Län^n ohnebin bierbey kein merklicher 
fWhkr begangen weeiev Jimmle. Fttrs dritte gebdrr 
• die in der 'lafel ('S. ai.) zur Bcnpuni; von i6 Zollen 
berechnete Kraft von 2^73 Fiund noch z i Fällen, wel- 
che Zwilchen 11. und III. in der l afel (S. 20 ) Hillen, 
wo die Verfughe noch brauchber find. W ir wollen 
»ur noch bemerken, dafs Rtrifie Aasnhung r' und C 
in \Vr^leichung mW ' und A' fafl immer als unbe- 
(kuteude Grössen au^^iiea werden kunnen, fo dals 
4, UZ, S^Hgkr Bawt, 



rr + f»^ : (f.»-!- ro mit I« : Jt«' Ihr elneriey eelten 
Kann. Man wird alfo ftatt der oIi^^sd I VffwU fOtt 



•ecb diefe fetzen dürfen 



P: P = 



B.w.e 

alfo, wenn bey einerlev Kräften b B nnd k^H 
ift, c: C^fiLy Dicfes ift aber gerade diefelbe 
Proportion, von welcher der Vf. (S. ;6 u. 27.) felbft 
bewies, dafs ihr die Frfahrun^ au/falleHd u.iderfprtchf. 
Er glaubte eben darui:i, auf einem anderen Wege das 
Gefetz fuchen zu innffen» nach welchem die Senkun- 
gen eines Balkens von feiner LSnge abhängt, gieng da- 
her nianc^erlev \( b:nwe.;c, und kam endlich , wie 
man nunmehr iielit, in eineui Kreife auf denfelbea 
Satz wieder zurfick, von dem er ausgegangen wer» 
und den er felbft wegen fisiner allzu trofsen Ah v?;- 
chung von der Erfohnincf als unftatthaft verworiea 
hatte. Das Ichönfliv hJerbey ift aber gerade diefes, 
dals er nun am Ende diefer Unterfuchung doch wieder 
durch Vergleichung mit der Frftihning die Formel be- 
ftätiat findet, die er oben (S. a;.) durch Vergleichuiye 
mit der Erfehrung hochft unrichtig fand. Ree. muß 
daher noch einmal erinnern, dafs gerade derUmftuid. 
dafs der Vf. feine Formel (S. 36.) auf Balken «nwoh 
dete, die nur um y», ilirer L nge Von einander vecw 
Ichieden waren, ihm fehr zu ftatten kam. Sind h 
und / mit B, H und /. einerley, fo wird nach vorfte- 
hende: Pj .jf ortion P : Q f : C ein Satz, von dem 
der VT. iu der Vorr. S. Vi au«dröckikh fagt, dab 
man ihn/i'ftA/r angenommen habe, dals aber fulcher 
unrichlig fey. Das Veriinltn f. der Beugungstiefen, 
bey welchen Balken von vedchiedener längfi und 
Dicke zu knacken beginnen, leitet der Vf. fowobl fttT 
eichene als für fichlene Qaikeo aus einigen an'^eeebe- 
nen Beobachtungen unmittelbar ab, und ietzt\s die. 

fen gemSfs J\ Er betrachtet nunmehr die /Zf. 

OttiM gebogener Balken d. h. das Streben eines ge- 
krflmmten Balkens, in die urfprOngliche Form zu- 
mckzutretcn-, aus der er niedei^eiK^en worden iikw 
befbnders in Bezi^ auf Balken , die auf dem Werk! 
«latee OberLehrgerQften fchon einigeJVlonale lang durch 
Zwingen in kreisbtj^nförmiger Krilmmung erhalten 
worden find. Hier frliJfn ih.ti die hinlHngÜdien U»tt« 
doch focht er emige hierher gehörig Verfnehe von 
U-Itbekmg zu benutzen. Wenn «in ig Zdl tief benib* 
gebogener Baiken, nachdem man ihn u iedrr in Frey- 
heit gefetit hat, fich wiecfer i n s Zoii erhebt, alfo 
um l der Bt'Ut!,ti , jv, Ijt er nach dem. Aus- 

drucke de« Vis. i t^iaeraniao|(Uciica odar iMMIriliciiea 
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Elaftkidit verloren. Ueber den Sinn dicfes Ausdrucks 
erklSrt er (ich gleich näher: „wenn z. ß. ein HaJken 
durch eine Kraft von yoo Pfund um :6 V.olh; gebogen 
und der Haiken gebt uachgehends um 4 Zolle zurflck» 
ta ift feine Beaction noch • 9^^ = 235 Pfund*" 
Aber diefei Satz I;.inn nach Ree. Kinficht keiueswegs 
als , Ixiotii a'ajt;eHeliL werden ; er ift niciit einiiul uahr. 
\\ . i L- z. ß. ein noch frilclier Balken von gninem 
H0I2C durch 900 Fluad 16" tief herabsebogen worden : 
ü» wQrde folcher nach der objgeo froportion P : Q 
== c : C von 225 Pfund nni 4 7<jl!e eebogeu werden ; 
die Beugung wird ficli nur uc^LuHg lo ergeben. W ird 
aber dcrfelbe Balken melirere Monate himlurch in 
Sommerluft üolir ausgetrocknet» Ib wird leine Beug- 
'fimkeit dadurch aufserordentlichvenninilert,^ er wird 
fehr ftnrr uulI widcrietzt fich der Beugung mit weit 
gröfserer Krait als im gninen Zuflandcj er wiril jetzt 
an beiden Enden weit mehr als 225 Pfund bcdi':rfeni 
vielleicht Ober 450 Pfund, um auf 4 Zolle nieJergczu- 
gen zu went«i. Der auf gleiche W eife ausgetrock- 
nelc 16 Zoll tief pcliu^^eiie Baikeu, welclicr nach fei- 
ner Losfpannung nur um 4 Zolle zurück Iritt, alfo 

{'etict als_i2 Zoll lief gekrümmter Balken Aarr ftehen 
)leibt, i!t vun jenem geradlinigen auSj^etrockneteu Bal- 
ken in Ho/iJt; auf Starrheit lo ^ut ais gar ujclit ver- 
ichieilcii, er wird aifu gleichfalls weit mehr als 225 
vielleicht über 4^0 Pfund an j^ilem Ende bedürfen, 
um auf 4 Zolle tiefer herabgezogen zu werden, fo dafe 
feine Beugung wieder i6 /uUe beinigt; eben diclbs 
Gewjcht ilt aber zu^eiciid»eL/n<lse feiner Reacijon iu 
der gezwängten Beugung von 16 Zollen. Ree. kann 
daher den ^tz (S. 41).): „ein durch die iLraft P. auf 
die Tiefe T niedergedruckter Balken, der nach fei- 
ner Losfpannung um . T zuiück weiche, werde 

durch «äue Kraft = . P wieder bis zur Tiefe T nie- 

dergezogen Averdcn " nicli». t^ell' u I iff'-n , nicht einmal 
als »JKr Oeiflänfiff wuur. i In n dannn I.anu auch niclit 
die hieraül uebaute Korn •1 S. .y., un 1 noch weniger 
die S. 49. gdten, weÜ' letztere nich^ einmal angenom- 
nten vranlen kannte, wenn ifuch eritere ricb'tJK wäre. 
In einem befondern Beyfpiele berec hnet i'<'r \ f . die 
Reaction des Bosens zu MsöJ'futid, und i. gt hinzu, 
dafs alfo dieier Bogen jedes der beiden WidL-rlagcr, 
äuf dem er anfgerichtct ftehe, durch feine Reaction 
mit einer Kraft von 1456 Pfunden drucke. Dicfes ift 
ib unbcltinimt als möglich, und eigentlich nichts ge- 
fagt. Ex hatte auf die vereinten l'ielijugcn des lotii- 
nphten Drucks und der Reaction und auli ilie daraus 
«jafiehenden WirkuMW naci» lotiisecirter und wag- 
rcchter Richtung Rflckricbt nekmen nOffiu»; auber> 
dem hiilte er aber auch erw.;t;en unfl erinnern füllen, 
dafs diele Wirkungen nur iur ilie Zeit der Erbauung 
einer Bn ckc gelten, und tlaf'^ CuJche vonJalirzu Jahr 
einen bc leuteuiien Abt^ng ib iieaug auf die iÜaftici* 
tat der ßtlken leiden. Er gebt nnuraeht* anr Unter*' 
fuchung Uber die Fv.iii-t:on ri'r *iatii*L:heK Ti i.n- ''.-rkeU 
änuilßliim .Werden diel'jtagüafJkeitcaMUt j 



und die fp? -iSfchen Fertigkeiten mit «, m bezeichnet, 
fo findet der Vf. der Erfahrung entfprechend genug 

Mehr Schwierigkeit bat es «nitBcftimmung der Trag, 
barkeit yl^k^tJ«r^PalkeD in gefpanntcm Zuft.indf>. 
Was der Vf. in Bezug aüf den phyßkaltfchen Grurd 
der !iir;-h die Krümmung vergnifserten Tr-'i-rbarkeit 
der ßalKen angiebt, verdient keine Aufmerk^mkeit ; 
den wahren Grund hat er ganz nberfehen., In &man- 
gpiuDg hinrher gehöriger V"erfnche ftellte er nun felbft 
wdche mit einem nur 0,3 Zoll dicken, 0,9 Zoll brei- 
ten und 5,6Ff.fs langen Sialrf- nn , l^ie er hier mit- 
theiU. Für das Verhaltnifs der Tragbarkeit eines Bal- 
kens bey vcrfchicdenen Beugungen nimmt er das um- 
gekehrte yerh:.ltnifs der Tiefen , urn welche ein be- 
Rimmtcs in der Mitte des Bogens aufgelegtes (lewicht 
den Bü^;en niederdrückt. In dernfelben ^Sinne ii> r/ns 
Vcrhakuifs der Tragbarkeit verfcliie. jener Balken ei- 
nerlcy mit dem umgekehrten \'"erhi3tnifre der Tie- 
fen, uti) welrhe Ge «rurch einerley in derlMJite aufge- 
leimte I.aft niedergedrückt werden. Aus feinen im 
Kleinen anju lteii'.en \ ei lurlu-n findet er nun in l.'eber- 
eitdtiinmung mit einer Wiebektngfcheu Beobachtung 
.. « ^ * . r . * C . H' . B 

die Proportion K : O — — ^, — ? — t«"^ ' ^***»cy »'"^ 

K die l^ragharkeit eines Balkens von derl<änge /, (|e]( 
Breite b und der Uickc A, .w^dctier die Krflmmungs- 
liötie c hat, nnd O cüe I r^gharkcit eines andern l5al- 
keub von tlerlclbeu .Nlaterie, wozu die Abnitilangea 
L , B und H gehören, liierbey ift zugleich A' eine 
Zald, welche anzeigt, wie grofs die Tragbarkeit des 
Balken«), deffen Kritmmungshöhe e ausdruckt, i/V, 
wenn r I] " ! r.iL'barkcil im nat irlichen d. h. luig^ 
krünui len Zufunde = I Kcfctzt wird; einen gleiciien 
Bezug hat O auf den andern Balken. Ilierinit fnul 
nun wie zui* Theorie der hulzernen BogqnbrOcken ge- 
bichten Grundforineln angegeben, denen aber in 
Rikkr.c'iit auf ihre iJeduclion die hi-^hf-r hi-nierkten 
Feidci ankleben. In den folgemieti Liilcriucliungen 
kommt der Vf. zu ihrer nahern Anwendung auf die 
Bräckenbügen» die au« wehrcren einzelneu der Ifangs 
nach zufammengefebiffteten gebogenen Balken zofam» 
niengefetzi find. Daiier jetzt zuerft von der Trat>t'ar- 
keil hölzi'fiifr Er iu-ker bogen. W enn ,9, T in der vori. • 
gen Bedeutung die Tragbarkeitan von Brückenbogen 
bezeicboeu, welciie aus einzelnett jcebogenen^ Balken 
von einerley Holzart zulammengercEuftet 6nd, fo hat 

man nunn:ehr S: T — -rrr . c : — . C, wo der 

Vf. unter A^und M die halben Bogenweiten i /, iL 
verftelit. S<dl lieh Tanf einen Bugen beziehen, bey 
welchem q dergleichen (xulammengflchifflete) Bügeu 
Aber SB d> Bm aufeinander hegen , fo fetzt der Vf. 

Gegen dlefes Verfahren find oben fchun Erinnerungen 
geoMQ^ yfVodMkf wenn indelfea be>' Be ft i nu nun^ 
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für einzelne Balken jene Erfchcinungen , welche von 
drey auf einamler liecetuiea Baikca itatt fimlen, ge- 
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chftt der Shtrm auf die Brücke in fenkrecUer RkUtung 
mackt. Hierin liMt keinSiDD^ wir haben ftatiftifches 




l<eii auch wietfcr nuf clreyfach Gber einander liegende 
anwenden; der begangene Fehler wird liiermU wteUer 
«nlgeliobeD. Der Vf. gebraucht nun die Gleiehiu% 

und legt dabey nach einem Probebogeh folgende zu- 
.Ikmmengehörige Erfahrungswertlie zum Grunde : 
Asaria*», iV=5i,i3' und S'^ 10,52s (die 

TragWarkeit des horizonialen lialkens = i ijefetr.t). 
Hiernach hat er eine Tafel berechnet, weßhe die 
Trailwrkeit auderer Balken für gegebene Werthe von 
JST» Jifj Cangiebt, in Bezug auf fic!itenc Biückenho- 
gen'. Nunmehr kommt er auf die B-ti achUing der Bo- 
genbrücken felbß. Zut-i ft eine IJefchreibung der we- 
leutlichen Beftaudslicile der llrUckenbogc», die zwar 
Icurz, aber «tennoch umfaflend und deutlich ift. Brilk- 




Verbeffern füllen. " Dann folgen Angaben von V - 
klttg für das Verhaltnifs zwifclien Hohe und \ i eile der 
BrficU.-nbogcn, Zur Berechnung' ties ganzen Gewichts 
einer folchen Brtlcke legt or tlie über die VVertach bey 
Etriiuren erbaute mit einer Oeffnung von 144' VVeite 
zum Grunde. Uen Inhalt f, iM.-iitlicncr I^rummbalken 
findet er = 3578 A'. F. (S. 7s. ilt 4578 ein Druclvf^U- 
felder). Inhalt der Querhölzer = F. Quer- 

Viülzsr tler Ürncke , «h^thrganK und Ueliinder zufainmen 
5186 K. F. Das gefamtnteGewicht.diererHo1zmaflea 
mit Inbegriff von 46 (^ntnern an ciferneii cliranben 
betragt ^enau genug 5000 Gontner. \'oii djeler Laß, 
fjL't der Vt. , ti.^t mm jedes Widerbger die Hälfte,' 
und CS nmfs daher da5 l'uWwerk fo tief eingerammt 
fcyn , dafs die Pfühle unter tliefer Laft nicht mehr tie- 
fer linken können, l )abcy hat a1.t r dvt Vf. das Ge- 
wjcltl der Dilden - uml .-»teiiidecke nebtt dem von Men- 
fchen, Vieli, beia^leneu Wagen, Kanonen u. f. w. 
woujitdie Brücke belaftet feyn kann, ganz nbcrfehen 
Hiermit kann aber das genmnite Gewicljt auf 3000 
Centner an.vachfen. Wird nun die Bcltiiiin iiMii^ der 
rieie, bii zu weicher die Pf..hle eingerammt werden, 
auf theoretifche Kechnuini ge^rilndet, fo mufs mau 
zuröjcherbeit jene Uft noch wenigltcns um die. JI. I te 
Mher alfo mit 4500 Ce'ntner in An^chk^ buu cn. 
Leber dte p};i|irifehen Dia-onjlbo-on the.lt er einige 
g.-umeinlciie Wtraciituiigeh mit, wobey er al)cr zv/eV' 
{ si. u. S2.) die kleine Axe der tHiufe, ftatt 
ihrer Ji*Üte, dgtn HalbmefTer des Bnickenbo-ens 
mich -fetzt. In «|er gleich füllenden Uuleriuclu:;.- 
ribtr Jte Reuße^z der h:>-rfrvcv Boi^.nbrScken getreu de% 

bS7k' f "^'^ ^) '^HT^ ."^'"r"^' ' Ualtiiilfc« dadurch , dafe er in RückGcht' a/r/ rf/? Üß ■ 

JJrucKe Vernalte licb mm r»m Mntt^fHt » A:r C*-^^<?.v,t* ^ U-n.l^- » U r> ... fc. ^ 

und an- 
Verlialt« 



Bracke in ßnkri-. htcr Ki:!:!:!iig macht, wird, fo fon- 
derbar auch der Aasdruclv ift , doch jeder ftlr einoD 
rechten halten. Der Vf. bezeichnet nachher das Ato» 
MrM# du Sturmi tnit .>f, die Stöfs R.'iche der Urücke 
mit Sy und den Ehifatlswinkei mit n». und lagt nun, 
die Wirkung des itunns auf die Brücke verhalte fich 
wie A . S. Co/, dais alfo für i»:=o feine Wirknae 
am eröfeten werde. WederMeehaniker noehOptilcw 
verftehen unter dem Einfail-nvinke! den Winkel , uel- 
chen eine gerade Linie, in der üch ein Korper fegen 
eine Ebene bewept, mit dem Einfallslothe maclitV lon- 
dern nennen dielen Winkel den Nttgungsrnnkei , und 
diefen Neigiuij^swinkel verfteht hier Sn Vf. unter 
dem Kinr.dls .Vinkel, wie aus dem Salze für " o er- 
hellet. Aus der Midiiphcation . S fchcint zu »oi- 

ten, dafs der V f. unter dem Momente des Sturms die 
ewegende Kraft verlieht, mit welcher der Sturm 

Fläche eines Quadrat- 
fl aber der Au^. !nick 
SoUie abery^f die bewe- 
g(ju.le Kraft bezeichnen, mit welcher der Sturm in 
leiner Icluefea lUcbtuiw auf die Flaclie eines Quadrat- 
fufses wirkt, fo ift tfer Aufdruck gleichfalls uariciitij/. 
weil dann nff^idur rddeclnliin // . S It.iU ^LS. ( o .'u 
geletzt werdea maiile. Eben io l'allrb bellimmt er 
das Verluknifs für den Widerftand der Brücke gegen 
Stürme ; zuerfl tagt er, djeier verhalte fielt nach den 

obigen i'rincipieu wie , wo HcU /; auf die lolh- 
recliie, b auf die wagrechte AbmelTuug wie bisher, 
aber in Bezug auf die jetzt zufamniengeletzten Balken, 
bezieht, und M die Weite der iJnickenr flnunit be- 
zeichnet. .iUlerdiqgs wäre nach des,\ Is, oben vorge- 
tragenen tebren bey ^«r befttmiAten Wizontaku 

Einbeugung c der Wiilerftand df r BrOcke wie J 

man mufs fich aber hierhpv erinnern, dafs bey Ablei- 
tung diefcs Ausdrucks nidit von Beugungea die Rede 
feyn konnte , bey v.t:lciien z. B. c = o.oot , / wiire;. 
foUke Beuguuaeti imd Ichon von dem UoCsenGewiditfti 
dar Balken felbfr , die zn den Verfuchen dienten , ku 
erwarten, nr.d fie zu bewi.-lven bedjrf es gar keines 
noch liinzukviiinjeoden ..uisereu Gewichtes. Daher 
fallt auch die Anwonduut; jenes Ausdrucks anf klein» 
horizontale Hiubeugunuen und Schwankungen ganzär 
Bri'ckenbogen von bedeutender Linne gan« wcji* Fflr 
vericlnedeue Einbeugunj4cn (r und C) deffelben^rttjfe- 
kpubügeus ift keineswegs ;eues Verhältuib 

=- -^if- €. —.C oder f : C, 

wenn c in Vergleichung mit M felir klein ift. Noch 
unrichtiger wird aber des Vfs. Ausdruck jenes Ver* 



Brücke verhalle fich wie. fem Mowent in die Su>fißach$ der BrOcke noch eine CürrecÜonTjeyfiiiit ' 
d«r/tlbtM,miattfltc$rt$mtdma^inuäu/rM tUmmt, init BAck&ltt tuf dteb idi 

. Digitizea bf*^opgIe 
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Dab VbXhn als MaCbn ohne allen Besag 
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foh dir 

Auf Schwere FinBofe auf die Beftimmung bf'ch'nmir 
gendtr Kr»fl« haban, vnib tnan wohl, aber fürs erfte 
fpricht der Vf. hier nicht von («er Maife fonJern von 
.der ^ 7^, .lifo von den Eindrücken der Srluver« ; fOrs 
andere iit hiervon befchteHnigetiätn Kräften gar nicht 
llleKade, weil hier nicht beftimmt wer. ie» loll, ob 
eine gewiffe Eiabeagiuw in 4 otler in 4 oder lu i 5«- 
cunde erfolce» werde. E» Ift hier blofs von der be- 
weRendeu Kraft die Bede, mitwelclier fich liie Brücke 
der Gewalt des Sturm« bey irgend einer lJeu^un|; imcIi 
horizontaler Richtung w'iderfetzt , um nach dieier 
Bichtun«; nicht noch tiefer etoaebcwea zu werden. 
Dafs aber luthrechteElndröcl» derSawere auf keine 
Weife wagrechten Preffungen enteecen wirken kön- 
B, ift jedem Mechaniker hinlänglich bekannt. Die 
der Brücke zur \ ergröfeerung ihres Widei ftandcs 
rhrnrhten Vorrichtungen wirken dem Sturme 
el^.clitalls horizontal entgegen, dieJe Wirkung be> 
Michoetdcr Vf. it D, und lagt nun, der gebininte 
"W iderftand A', "ut welchem die Briicke dem Sturme 

entgegen wirke, verlalie üch wie , da 

er doch !?-^*,— + Di «m lieh felbü conrequent zu 
bleiben, hätte fetzen mOffea: denn D als Factor iälst 
fich Rar nicht rechtfertigen. Wären z. ß. zwey Brak- 
ken einander voükomnien gleich, aiiüser dafs diege> 
den Sturm noch belcMlen asfiebiacbten Vorrich- 



aii 



tungen bey der einen Brfldc^lD via! Olnlb laifeeteii 

als einGegenuewicht von a Centnern , bey der andena 
aber {o \'iel als niclits oder z. B. fo viel als \ CentiMr, 
fo wideiii.mde nach des Vis. Ausdruck nie erfket« 
4iTiat lo itark als letztere ! und dord» eiM nnr gtrhg* 
Voirichtung vifQrde der ee&mmCe Widerftand der 
Briidve umHhlifTfnin! crnhei als bey einn l'.rf v ke, 
wo eine dergleichen Vrirriclilung ^anz weggeJaflea 
würde. Zur grüfseren Un. rfcliiitterüchkeit folcher 
Bogenbrilcken hat bekanntlich U^ubeking befondere 
Diagnnalbogen angebracht, die Tor andern Verftre- 
bungen den Vorzug verdienen. Illei nt>er findet maa 
hier ßleichfülls einige Satze. Ein wichtiger Umftand, 
welcher bey der Anlage folcUer Bc^enbr^lcken nie 
Obcrfeben werden darf, ift Ihr &ten, wobey fie fich 
in ihrer MHte etwas fienken «nd fn ihren Seiten ßch 
etwas ausbicgen. Auch hierrLer ftelll der Vf. ftati- 
fche l rafirfuchuiigen an, die aber auf zu viele und 
zu unfichere Hypothefen gebaut find , als dafs Tie für 
die AusObnog einige Brauchbarkeit verfprechen könn- 
ten. Hec. warde in diefer HinGcht fclUechth in die 
A\ iebckin^fche Regel zu befolgen rathen» dafs man 
uamlich den (Quotient, welchen die Oefinunj^eit« 
eines Bogen.« mit feiner Höhe dividirt giebt, ndt lo 
«»«dtiidiciren und dasProtluct als die 1 iefe an- 
feben lolle, um welche ßch der- Bogen fetzen könne. 
Man wird alfo um fo viel, als diefes HefulUt betrugt, 
die beabfichtigte Oeffnungshöhe gröfser annebroiu: 
wenn fich nun aucli der Bogen um einige 7*« |?b weoi" 
ger fetzen follte» fo'kann cuefes vi« einen naebtbdli- 
gen Erfolg fbr dl« Br«ck« haben. 
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«ATRtllATlK. 

Mninmvw* in d. Fleifchmmi. Buehb.: Stat^ Her 
kölzeynrn BoginbrUckf — . TOm galm» IjUth 

hard Sföc'i u. f. w. 

{^Beßhlu/f der U Vum. 113. algtiro^imwt Reeeiffim.y 

Der Vf.Jcommt nun auF^en Seitendritck Atur Brücke 
gegen ihre ff^tdertager , zuerft von d«il Fall«, 
metiM die BrUcke nach einem ihrer ff^iäeriager mmekut* 
Er denkt fich , fOr (liefen Fall des Sinkens avf einer 
Seite, GefUilt'^jnUerun^en , die nach Hec. Erincffcn 
in der Ausübung nicht einmal hey ganz nackten Bo- 
gen Statt finden werden ; wenn fie aber auch bey fol- 
chen Statt finden könnten , bey den fo nuinnichlaltig 
verfpanuten Wiebeking'fchen Bogenbrflcken gar nicht 
denkbar find, Ree. hult daher, was der Vf. hieniber 
iigt, fOr durchaus unanwendbar ; er geht mit {einen 
Bracken um, als ob er nur mit krummen Linien zu 
thun hätte. Mit dem Satze, dafs jedes Ende der Bo- 

Sen das Widerlager zuni'cbft mit einer Kraft drflcke, 
ie der noch beltehenden Reaction ties Bogens jjicicb 
leyt daoD aber noch durch das ftatiCcbe Setzen der 
Bo^an, vermöge ihrer Gravitation, vomehrt ynatd» 
(S. 127.), »ft wenig gefaet; es läfst fich keine Anwen- 
dung davon machen. Denn einmal ift hier .vom hori- 
zontalen Druck auf die Widerlager die Rede, die 
Hicbtune der ReacUon ilt «her niont boriaoittai, ibo'« 
dem CS läbt fich di« Beactioo in eine lothredhte vaA 
horizontale Kraft zerlegen ; fürs andere bleibt hierbey 
noch die Frage, welches dann die noch beßehende Re- 
action fey? l^eberdielis folgt aas dem Umftande , daft 
fich ein Boften ia-feaner Alitte um la" fetzt, keines- 
wegs, dafii iolcher darum auf der Seitb um fa" aas» 
sebogen jverden mOffe. Endlich lafst fich nicht ab- 
Sshen, warum der Vf. bey der \'ergrofserung diefer 
Seitenbeugung eines fchoo iehr ftarr gewordenen Dd- 
fcanlmgpmi daUelbe Gefetz zum Grunde legt, wie bey 
Balken im grünen Zuftande. Darum Ibheint es den 
hierher gehörigen Sätzen bis S. 13a. an unmittelbarer 
Brauch barkeit lehr zu fehlen. Eben dieCs eilt von des 
Vfs. Belehrung Aber die Refiftenz der Wiiferiager und 
<ier Jocbe. in die Berechnung der Stauung, welche 
Joche mit ihren Fafcliinwerken verurlachen können, 
hätte er fich gar nicht einlaffen feilen ; wenigftciis wird 
ficb kein Hydrauliker daran erbauen* Rot der Wil^. 
kung des Eisgangs auf die Bogenbröd««B MNle W, in 
^ezogauf die Joch wände, die vcrfchieifenen Wirkunes- 
•rten,' wodurch ihnen die Eisgänge fchädlich weriwn 
Jnüunen, angeben füllen; .fie find nicht alle von der 



fseren Anzahl von Jochpfahlen vermindert wird. Wie 

bemerken hierbey noch, dafs der Vf. (S. zuerft 
das Moment des Eisflofses der Gefichwindigkeit felbßi, 
gleich nachher aber dem Quadrate derfelben propor- 
tional fetzt. Ueber Geltaltsänderung der BrOcke bey 
eiaer aufser ihrer Mitte atifgelegten Laft ftelte der 
Vf. gleichfalls Unterfuchimgen .in , woljey er aber die 
Brücke mit allen ihren Sj)annungen als eine dünne, 
ein paar Ellen lange, ganz einfacne Schiene betrach» 
tet, und di« SemeoenbeugoiuDen für die BrOcliaobett«' . 

f;ungen annlnmit! Aus &n Beugungen, wdehe midi 
pi'ipn Beftiminungen eintreten Können, und derjeni- 
gen Beugung, wobey Zerreilsen der Fibern beginnen 
Wflrde, leitet! er Beftimmungen fflr die verhältnib* 
mafsige und für die ablblute Tragbarkeit der Bog«^ 
brflcken ab, .Der Vf. weicht keiner Frage aus, dia ' 
in Bezug auf Brücken vorkommen können ; er weils 
für alles Rath, und berechnet alles ; nichts kann ihn 
in Verl^enheit fetzen. Selbft die OfciUationen der 
Brflcken entgehn ihm nicht, und er findet ohne viele 
Umftänclc: „fie verhalten fich bey zwey Bnlcken wie 
die Quotienten aus den Producten der natürlichen und 
ftbrioen Elafticität ihrer Curveo in die Oeffuungen der 
BrOcbe, getheilt diuch die Laften, weld» fie in ih- 
rem Kreuze niederdrücken." Die letzten zehn Blät- 
ter enthalten in iX Numern noch folgende Ueber- 
fehriften: Vorläufige Beftimmungen rückfichtlich der 
Widerfa^pir and der üöba der RrOok« ; Beftlmmoag 
des KrmnnuBgsludbaMßas der B(flekeDbogen ; Er- 
findung des Centcrwinkels der Brückenbogen und der 
Krümniungsordinatea ihrer Balken; Wahl der Bal- 
ken für die Curven der Brflckentx^en ; Zaid dtor One- 
v«a» welche man bey einem Brackenbc^ien auf eiaan* 
der fpannen muGs, wenn der Bogen eine beftimmta 
Tragbarkeit erhalten foll ; Eintheilunc der Brücken» 
bogen in ihre Schwellenfelder; Vorrichtungen an der 
Brflcke gegen das technifehe Setzen derfidben : Rück* 
fichten wegen der Laft däs Fahrganges der Bracke; 
Beftimmung der Sehnen der Bogen 'n)r Brücken von 
mehreren Oeffnungen. Des Vfs. i>chreibart ilt ftcjf, und 
wird durch undeutfche Ausdrücke oft unleidlich» Z.R, 
Sufficitniy OmtervhM» Itnßbeet, anderß, GMduuk^, 
feines Orts, Entagungtß treffen ^ Abßralurent Affici- 
ren, Agirtn^ Deformiren, Conßituiren, Differtren, Re- 
ßfiiren, Chauffetiren, Compontren, lacofiren, Emani' 
rn« /r/Imtm, OaiUroUkrii* Von bemerkten Druck> 
feMern fetzt Ree. folgende her: S. 10. eenUnßrem feU 
heifscn : coidrfißrrn ; S. 14. Ahfciffe O f.h. Mfcijfe OB; 
S. a?. vierte Ordinate f. h. vierte Ab!'cilfr; S. 31. je A9. 
her f. h. te »iedriger oder höher; auf derf. S. : i87,"^72 
f. h. i^Tpi &i»Jk.«M J^tffMi i. h. ür. £^ 

^ . Digitized^rKooglc 
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wein; S. JTUkkin/f'r f. Ii 
f.h. qB'; S 53. m:H' Lh. f„ 
ebeodaf. Hwpttthtmß l h. fi\ 



Wiehkmg; S. 4g. QB' 
ff',- S.61. it5<^ f.h. AJi»; 
ebend, Catkidt 

th:ir«ji»^; 8.7«. 



^ £ h. Jt ; S. Tf. 457t £ b- 357«; & ti* ÜMA t h. 

m/^ kurze; S. 83* ^ f-h. i\ ebend. Hrzr 
£ h. kalbe kurze; S. gg. Rfti 5> ^ -Ag* 8i ^> lf4* 
V>Y> V3t h. -/»gi Vfig. JDaObrigensnw. Ibviacs 

3!n*erinnern gefunden hat: fo wird mancher Lcfer fich 
vieiieicht zu de^ii Scbiude veranldr;>t fmden, ilafs die 
Schrift ohn« aDes Verdienft fey. Diefes Urtbeil wil» 
hOchft ungerecht i vieln^ebr Jiap. darin* i^ach Ree. 
Sinficht, mehr Verdienft, sIs in vielen Schriften , ge- 
gen die in Bc . ig auf Tli i l ir und auf üebereinftim- 
mting ihrer Lehren mit der Krfahrung gar nichts 2u 
«rinnem bleibt» and die eben darum in öffentlichen 
fieurthcilungcn mit ai)ereinftiinn)endem Beyfalle und 
Lobe erwähnt werden. Beyfali nnil Lob find leicht 
in Behandlnng foJcher Gcgenftünde zu « ri higen, wo 
naaa nur gedulden Alenicbenverftand und eine iflilidita 

Theorie mit gefammelteo Erfahrungen m VerUndung Himmdsnum angezogen , oder von Vvlkenen ausge* 



lichften Kenntnifle »n allen Theilen der Naturkunde 
mit der hürliftcu Kljrliejt des Vortrages um! einer 
fehr angenehmen Uarfleüung verbindet, fich d yCyn 
Unterricht unterzieht. Kec., dem freylieh die mei^ 
ften der iiier ah^iehandeUenO^enftände fchon bekannt 
waren, iiat ileaiioch keinen Artikel ohne angenehme 
Belehrung gelefen: und er wünfcht von Herzen« dait 
das gröisere Publicum dieCs eben ib natzliche ala 
terhaltende Zeitfchrift aub lebbeftefte unter fifltz» 
möge. 

Jeder Band l>efteht aus ferhs Stiicken, -and io ie- 
«lem findet man theiU eigene Abhandlungen desHir> 
Ausgebers und feiner Freunde, theils AuszQge aus an- 
dern, und oft feltenen, Werken, theils kUnEere No- 
tizen und Bemerkungen. Wir wollen , was uns be- 
fotkiers gefallen liat, auszeichnen. Gleich die erfie 
Abhandlung : Aber Ae Mateorfteine , i(t meifterhaft, 
und gewährt eine ganz neue, fehr glllckliche AnlScht. 
Hr. Fl. widerlegt nämlich die bislitr vorgctrai,'eneit 
Meinungen von dem Urfpruni» dii-icr Steine, befon^ 
der« die, dafe Tie vom Monde Itommen, oder aas dem 



fctTPn irfarf, üm etwas Belelirciivles zu fagpn. Aber 
die BehamÜung folcher Gegenltande, mii wckhcii es 
der Vf. zu thun hat, ift von ganz anderer Art. Hier 
'liinftofidk SdtwierigMt*» auf itohwiaridiieiten, und 
4er Vf. hatte in der BearMttuig dlefiM Gegenffaudea 
li> viel ilhprnonunen, bpr<.nifprs darin, dafs er alle 
dahin einlcldageode Fragen b«*atitwui'ten zu kuanea 

Stmibte. Sein Venlieoft liegt in der richtigen Anficht 
es Ganzen, in dtar pBOeiiBo Zerlegung der aUgemei- 
Den Frage in die i maui e hfj ltigen elnadnen» «nd la 
der Auffintluiig mancher richtigen Geßchlsuunkte^ 
»on welchen man ausgehn mufe, um das Weie« fol- 
Bögcnhrücken nälier kennen zu lafiMUt. Eiu 



worfen wOrden. Er zeigt, dnfs die geringe Schnel- 
ligkeit, womit fie fallen, imd die unbedeutendeo Spu- 
ren der Hinwirkung des Feuers und des Waflers auf 
diefe MaOen uns nicht erlauben, einer jener Meinn»- 
iten; fendeni d^ fie wahrfehalnliBh vom 



Mbeymtieten; 

Nortipol herkommen, wo, alli m Vermothen nach, 
grofsc üilenmaÜ'en Üegea, die vom Walter nicht en» 



gegrilAn werden, weil diefes dort owiges Eis ift^ 
SUi una wurden fie durch elektrücbe Explofion oe* 
bracht, die atif kvrzeZatt Ihre Oberfiidie vergb^ 

und derfelben rlie olektrifchen Figuren eimlrOckt, 
welclje Srherrr 7.u Wien an den Stanneru'khen Me- 
teorfteinen Ijcmerki hat. Dii-fe Idee, zu welcher 



itl oft ige r Bearbeiter findet hier manches v<»]gearbei- Prouji dea erftcn Fingerzeig g^eben, hatte Hr. FL 



tet. Uns dankt aber, dafs es Oberhaupt noch zu frtlh 
ift, mit einer \vi)Tcii{"rhaftiaclien Bearbeitimg dietes 
Oq;enteuides hervuncutreten. Es kommt nämlich 
IderlMy noch auf einen höchft wichtigen Umftaod an, 
der bey der Knt!' heidunc über den Werth diefer Bo- 
•«ibrOcken nictit aufser "Acht geladen werden kaon: 
m^d^ Dauer der ElaßküHt des den {feinde and (Fetter 
mugtftCadtm ifeter» od» aUgemeiiter: auf den Ein- 
iub , dm Wind «nd .Wetter mS din Dauer der Kräfte 
Kabeq, welche den Wkierftaud dielec JktalieB oder 
ifttre Tra^barkeit heftimnuin. 



SAT«K«BS€aiGRTiiL' 

, V Rifz^: Sepertorium des NAte/ltn und 
mmnsii^nnlipntn aus der gt^amtem Natttriimde. 
Für cpbiklete'Lefer in aBcn StSorfen-' Heransee- 
^ben von Heim-iclt Gußav Fldrke, Fortfetzer der 
KrffnitTiffthen EncyklopSdie» ÄjAir.ßancf. ISII- 

^ i jRthir.) 



Cc^iWt-'t' I^ffer, c'ie T'nrerricTit wünfclien, könnerr 
teil g^iifikiicii idutxfiu« 4^ eiftMana , der die ytiiitt- 



noch dadurch miterftiUzen künnen, wenn er gezeigt 
hatte, dafs diefe MatTcn, als l-»-uchtluig< ln, faft alle- 
mal im ma^ietifchen Mcii'iiliau foiizielin »«»d bcym 
Zerplatzen und Niederfallen eine tllipfe befchreiben, 
deren Axe dein Meridian pandlel ift. Auch gehört 
Steffens Theorie von der-Anl»ufung dee EiMns gegen, 
den Nonfpol hieher. Kuri, dem Hec. leuchtet diefe 
Meinung, als die alierwahrfcheinlichfte, ein. . . An- 
genehm ift die Schiltlemng der Vegetation auf den 

f 1 Ui -hen Alpen Das Schnabelthier ans Nea-Hol^ 

iiüd, mit einer Abbildung, und Bemerkiiogcn Ober ■ 
die StufentoU^e in der Natur. . . \'urtrefflich tllv r den 
arolsen Höhlenbären und die Menge ungeheurer iiaut>- 
finier» der Pkotogaa , die, ehe der Menieh fich en^g^ 
^iTT-itcT bntte, der V'ermehrunc der kleineren Thier« 
iicliraiiKen fetzen mufste. . , Tre.iUpohi's Entdeckung 
von thierifcherBwvegimg der körnigen Maffe der Coo- 
lerveo. Ö^Utltif noch durch Adanj'oiCsr Cottas und der 
Bvdder Trieinienr tlbereikiftinnnende Beobaehtimgea 
erläutert wenlen können.). . Die Nachricht, dif 'fr 
berühmte Davy aus Kohlen Diamanten gemaciit liabe, 
erklart Hr. Ft. datloreh, dafs er annimmt, die Volu— 
fche Sdidt: hal o die Kohlen uur hjirter gemadit und fie« 
m Ah,h»«it «««ändert. . . Ceg« KkfM** Miinua»« 
..i . .»* ; .. . 4mß 
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dafs die MieltiäkSden DmyV Hjftlnimi tojn, hätto 
Biuholz Verfach angefahrt werden fÜhn, froKuiftoff 

mit SalzHiure gefattigt und gefchmolzcn 20 p. C. mehr 
Kldi Riebt, ali im Kaliftoff war. . . Haberle' sW'ettet- 
' Prophezei bunten werden« wie billig, aä abfurdum 
gebrncbf . . . Verhältnifre der höchften Berge der£rde» 
des iMuodes und der Veniy; gegen einander, naeb 
Schröter. . . Natwrgefchichte des Drachen , nach Tie- 
iftmitMi . . Erkenntnife des Mufchelthiers nach der 
SelCMle (^Oken). . . Ueber denMaTcarct in derOaroDM 
and die Wirkungen der FJuth auf ilie Ströme (aus 
Gitbert's Aniuden). . . Fortpflanzung des Schalles 
durch fefte Körper (qben daher). . . Uelier die Wün- 
isheinrtbe ^ben ctaher). . . Ueber den Bau des Biut- 
leds. . • UmrSiMMmtiuichiingen xiod PhantasnMn. .'• 
Der Auszeichnung werfh ift befonc'ers der Auffatz 
ftber Schröter' s Kntdcckuneen «a der Sonne, über 
(Ae Licht - Atmofphäre der letztem ^ ihre Oberfläche 
wnd ihre Füecken« • • Ueber die groütt«n Bäume der 
Welt. (In Qctbtrrff's fragmens fun voyaf^ en Afri- 
que II. 106 t findet man die umftJudlichrtcn N.ichrich- 
ten von der Adanfonie , die hier fehlen)» > • Von den 
IMen und der Perlen- Fi fcherey. . . Uebar die gifti- 
gen Wirkungen des Fliegen fchwamms. . . Die yer- 
ichiedenen Grade der Wärmeleituog einiger Stoffe, de- 
ren man Cch cewöhnlich zur lüeidimg oedicnt: Ver- 
fuche von Senelier. Das getchmeidige gelbe Genifcn- 
leder hält am längften 'vvarHi»'dÄBn eiderdmien, Fla- 
nell, Pelzwerk; beide nicht fo warm als Leinwand 
ren muchte wohl die Erfahrung fprechen). . . 
'aclujclit von Grinders Verluch, Blut zu ma- 



chen a hätte der >vürdig9 Vf. nicht ohne Kritik auf- 
nehanen maflen: denn der Verfuch beruht auf ganz. 

falfcher Synthefis ; aus Eyweifsftofi", phosphorfaurein 
Eilen und Kodilalz wullte Grindel Blut bereitet hal>cn, 
oVmezu bedenken, dafs das Eifas im lebenden Blute 
^cht mit Fhotphorfaurey fiowlera init. Soda verban- 
oen ift, und'dab FMerftoff deo vorz(üfioiieii Beftaad- 
thcil des rothen Blutkuchens ausmacht. . . Fofßles 
ükelett des Rieleiifaulthiers (Megatherium Cuv.). . . 
Die furchtbaren VVirkungen des Knallfilbei-s, durch 
traurige Beyfpiel des unsiOckljciien Goldfchtnidt 
iMwiefen. . . Vergfeiohttng derKraft des KnaUJi^ueck- 
filbers mit der des Scbielspulvers , aus Gilbert s An- 
aalen. . . Von den Organen der Stimme, befonders 
Wy denVteeln, a»sCttvier. . . (xrtmawfSberdasKUiiw 
der nortüictiLMi Polarländer. (Nicht vollttjiuljp genug. 
2orgdrager's alte und neue grunläivtifclie 1 ikiierey 
ehthilt trefiliche l liaifachcn. Die Veränderung des 
Klima 's in Isüwi und OrönUuid feit Jahrhunderten: 
der UnterfcMed'rfel-Tanjpentttr auf rfer-fierings-In- 
^fl und den Kurilen (nach StcHery und der weftlichen 
uuit öftÜchen Külte von Nordamerika (nach VolMeuy 
hätte noch angeführt werden roüflen)- - • üüpert's Be- 
>nQrkiii^en Uber die im Kobm^-SalfeldTcIieD an^dem 
«hnee gefundenen Infecten. . . Lickten/fein's Beytrag^ 
^rNaturgefchichte des Stranflec. . . C1tfan'r:'s Klang- 
f^uren. . . Die Raubzuge der yAmeifcn , vun Huber. - , 
JJie Reizbarkeit der Pflanzen. . . Der liartgeyer. . , 



JlaMgAiV inna «nd aodh aid« fUKttBaOii B«^ 
amongHi; nach wekfaeo fl^wa mit der ftcMle a 

Stunde des BrOtens fich die erfte Spur des Embryona 
in dem Nabelbläschen zeigt, in der igten Stundk tüa 
Nervenknoten des RfldcamiMDks, in der z^ften Stande 
die erfte Spur des Herzena und die Augen , in der 
4often Stunde die Nerrenknotcn dea Gehims erfcliei^ 
neu. . . Ueber die Nord - undSodlicbter: dafe es eldv- 
triiche Errchciuungea feyn. (Magnatismos und Elek« 
tricität zeigen fich hier wietler in ihrer Va rw ^ aa dtf- 
fchaft, die von Tage zu Tage deutlicher wird). . . 
Ueber die Ab- und Zunahme des Meers, vorzOcHcb 
■ach Torbcm Bergmam und Buch. . . Ueber das Ver- 
nOMii der Pflaozeni Wärme zu enEeugea» nach Nam 
in dan Anaalen der Wetter aw er GefeUtwiaft. 

Im zweiten Bande find folgende unterhaltende und 
belehrende Aurlatze : Anficht der Natur in der fach- 
fifchen Schweiz, von dem Herausg. auf einer Reif« 
im J. i8ii> gafanunelt. BatraehtttBf^ flberdte Ger 
witter des vorigen Sommen. . . Ueber HanKaftbauiiii 
mit felir guter Abbildung. . , Ueber die Kometen, be- 
fonders nach Schröter . Befonders gut Ht die Biegung 
und Theilung des Schweifes aus dem Widerftande de» 
Aethers erklärt , und daraaf lliDge^viefen , dafs dia 
Kometen, aufser dem Sonnenlidit, noch ein eigenea 
Licht hahen. . . Etwas zur Beffimmung des Alters un- 
ktet jetzigen Erdoberfläche, nach der InCcbillrt des 
Yu in' China. (Ree. glaubt auch diefen Beweis des h<K 
hen /Vhers chinefifcher Cultur nicht hiihcr achten zu 
dürfen, als manche frühem Prahlereyea der Jefui- 
ten). . - Sar/e aus Oken's Naturphilofjphie; ein&th 
biogeftellt, ohne Kritik. (So ein Auszog kann ciacb 
wemr das Syftem kannan leh ren , noch zur fieuithai'' 
lung deflelbcn dienen), . . Die E sh<ile hey Szilitze in 
Ungern... Ueber die Lagerl teilen, die Gewinnur^ 
und Verarbeitung des Bemlteins ; fehr intereüant , aus 
Strtive*s Auflatz in Lttmkard'g Tafefaenbuch Rir dl« 
Mineralogie. . . Uebar' 4itm Boboa - üpas auf Java* 
nach den ncneften Naahrfchten von Tombr. . . iVoU 
taflon's Camera tucida. . - Die Bewegmig der Ercfi» 
um ihre Aaoa» aus der Richtung des Falles der Körper 
erwiclen, von Benzenberg. - . Ueber den Winterfchl»^ 
tlcr Thiere, nach Saißy. . - Berechnung derGefiAwio- 
diß,kpir, mit wflrlier ein Körper, vom Monvie ger 
lioiileudert, auf die Frde anlaiigeu würde; ans der aw 
nalJiehen Conefpondenz — Die verfchiedenen Artm 
der Lawinen, nebft der Erzälilung cfes Verrchotteaa 
mehrerer Perfonen zu Berxenioieito in Savoyen. . 
Ueber Pflanzen - Baftarde. . . Die venneiote SöadB» 
«■ggdsaSoPoentichts von der W^äxme» nach IfHi^yt, . . 
StüWteiitzfliMntehkeft vcrlchlettencT Körper. • • Ba* 
fchi'eibung des Muntgolfier'fchen StoCsbeoers, mit ei> 
ner i>euen V^orriclitung von Sckaffvinshf in Berlin. ', . 
Alberne Fafeleyen Ober den letzten Kometen, befon- 
ders bey Gelegenheit einer abgefchmackten Scbrift: 
aber die Kon)eten> Bedln. I8li> - - DasThai der Na- 
tronfeen nml das Meer ohne Wafler, an der >rtltli- 
chen Gränze von Aegypten , nach Homemaim. . . Et 
eiebt keine /Urür wfemnlts. (Aber aber den Cm rftaj 
* Bririwria hättaa wir W 
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ilMät Oakgeiili«it wohl etwas zu lefen gewflnfcht. 
Knacl^Mtt Sifvers ünd Pallas haben ihn und feine 
Wirkungen heobachlet). . . Ueber das Wellen fchlagen 
iJer See vor den» Sturiti, nach fikholfon in Gilbert's 
Annalea. . i Uebcr die Fuhi^kfitfii der Jeaiitct'lchcn 
^'ögel. . . ifahienberg's ErlsLrung der verrchiedenen 
Tempvntnr kalter Ouelten. (Dafs die Temperatur 
im üfElichen Nordamerika wirklich feit Mcnfi lien- 
ger'ifnken zugenommen, hatte aus ^'rf fer for.'s uoUs 
eu the flate of Virginia dargctliau wenk-n kt^mien)." . . 
J^elüräitit'M Beftinunong der verfcbiedeneii GiftbSame 
aitf d«n fuoda'iehen Infein« aus dem ^onmnl dt pliy- 

Sne. . . Ueber den Hameln'fchen wilden I'cfer, aus 
KWM^cft'x Ueytragen. . . Ueber die Gciiijenju^d in 
der Schweiz, aus der Alpina. . . Ueber die (iuldwä- 
fcherey in Kroatien, aiu den Naturwundern Oefter- 
reirhs. . . Die Verheel^ngen derKdumbarger M<tck«n, 
r .1 K'-:p;^s llef i; i:!nmg , dafs es eine Art iJcatops fey, 
•und mit d«n Angaben des Oberjägers Seiler vom V'or- 
knnmien deffelben Infects an derStrelitzifchen Grenze. . . 
I^eue Beobachtungen über WaCTeriioten » aus Gübfrt'ä 
Annalen. . . Geeen Haberte*s Thorbeiten erklärt ßch 
Hr. Fl. nochmals dnrch Vergleicliung feiner Prophe- 
seibttagen mit der Wirklichl^eit im September iKii*«* 
CVfir#YexfiidM lOer die Evxengung des Kobkiiftofli 



in den Pflanzen. . . tfi^bfiädt's Unterfuchungen Obec 
die Entfiehinig der GerCohe beym Faulen organifcher 
Körner. . . Erfteigvmg des Jungfrau - GleircSer«; rlurch 
die Herren Meiner vonAarau. . . Die Bildung der Jlry- 
ftalle, nach Mt«?^ . . Grofse natürliche Springbrun- 
nen , befunders auf Island. > • Betrachtungen eines Bar- 
biert ciber den Bact . I Ueber den Udithonger der 
Pflanzen. (Fine merkwtirdige Beobachtung von C7»» 
du;s fleht in SprmgePs Gartenzeiluug, !. 386.). . « 
Ueber das polar- Kis. . . Verfuche, ein Perpetintm 



hilt zu errichten, werden fehrgrändlicU gewürdigt. .« 
Ueber cfi« WaflerfiUe grofser Ströme, befonders det 
Parana und Tequendaraa in Südamerika, und fiber dea 
Niagara. . . Ueber die 'rhcrw}olampen , PhlogofliO|>^ 
undFuiniroret • • Ueber die Nachtwandler, befoodm 
durch ein neueres Bey^iel in Ungun erläutert. . . . 
Adepten -Weisheit. . . Jlefehreibiing des Ptoieus an- 
gtiinus ans dem Sitticher See in Krain , nach Schrei- 
bers. . . Ueber die Froftabieiteir, BeüUtjgung ihr^t 
Nutuos durch (Arj|l und BkanU^g* 

Wir wanfcben, dafe Hr. f7. , durcb den Beifall 
der Lefewclt aufj^emunlert , uiterniüdet fortfaiiv. n 
möge, Aufklärung zu verbreiten umi angenehme ^ 
lehmng zu gebou . 
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Fie Steifti dlmulxtion Ton Colmar hat einen Vras 
9mdh!^tMaiert Franken für die befte Lni^iede auf P/tjffel 
aoBSgeTetzt. Da fein literarifclwr Huf- fioh Torzuglich 
auf reineApologen grDndet: fowanfchtdieGefclirchaft, 

dafs die VerfalTer ffrr L<)!,rcd(«n bffrunmen, n:ii wel- 
chem tr Fol^e iich der HeutfcheFabeldicbter dem La Fon- 
tahe genähert hahe, und wot^n er fieb von ihm unter* 
fcbeide? Die Lobreden können in fran^uiifclier oder 
deutfcher Sprache gefchrielien fB)n. Der Concurs ift 
oHFen bis zum 30. Srätember ig 12. Die Auffitze miiHaa 
an den Ocrellfcnafu-Secretär eingefandt werden. 

Hier den ganzen Titel FftfftVt ^ wie er iin Pro- 

gFUnm fleht: 

Amiift Conrad Ffefftl^ Conftilltr auUqtit dm 
Landgravt de Hcjfi -Darmßadt , jtstiett Diretttur iune 
icolt militciire ä Co/w.ir , Prißdent du Juri d'inßrHCtion^ 

' t$ Secritsäre intervrite de Ia Frfftaurt du Dejutreemtut 
iu Haut- ny«, Mmhn im CwJ^oirt gMral et dm IX» 
rectoirr dr U Confeffion d^Augsbour^ your hs Dlfarte- 
ments du H.tut . tt au Bas 'Rhin, dt. ttc.^ Alembre dtr 
cic.Tdimies roijahi da ßiences dt Berlin tt de Munkh^ 

. ' dt loL SociM d'agriculture dt Straihoitrg^ et yiee.PH' 
fiitut d» !» SotlM €tmmhuim iit Qdmu», 

Fftfftl ward in Colmar am sf. Junius \J\(>. geboren, 
«nd ftarb daCelbfk den j. jUay 1109. Er genofiMie letz-. 
MttK Jabre ünnes Labent vom Kaif«: einer Pen£oa von 
taoo Frsahsn, die fr sk <?(((irMr bnog. 



^^Pft^el^" Tagt das Trogramm» „brachte feinem 
Va'Di land Khr« dnrdh feincDienfte als öffentlioher Leh,' 
rer, durch ftete AiiSülinng aller Tugenden , weiche den 
rechtfchaffnen Mann cbaraktcrduen, und durch (eino 
literarifchcn Producre, die in Deutfchland fo gefchätze 
Hnr! , daCt fie fftr klaOifch «Iten. Er zeichnete ücls 4 
}Ki npirjebt1ch m drey Terfehiednen Gattungen aus, 
der FaltU in der Ef^ im Fir/fs, und in monUßiim 

ErzSktungett. " • 

Scjue Lubredncr werden nicht Tei :?crfen, noch zia 
bemerken, dafs ihm auch Lieder und Epigrarime (dief* 
meiftens nach dem Franzöfi£cben). wohl gelangen., daüs 
Ungezn-ungenheit des Beimet and anf^enehme lMcttmk 

ihm eigen waren . -ind dafs rr in fttinen F.if'dr '^rrSi'cru 
theil« die Bahn Afjop'f veiiieU, lo tiaU Iie n;u ycciiu 

denen Üeberfchrilten leicht in, EnOiUmgtm kömuaa 

umgew-indelt werden. '' ' . 

Sein Hen ift Ober jedes Lob erhaben. Seiu Nama 
bleibt jedem DentÜBbea anvergelidicih* 



II. Todesfalle. 

Am 10. M^Z haT\) Friedrick FtrdJndnd Tidug^tt Ilttt» 
tPAjrft, Pfarrer zu Maikf UcIdfeJd an der Aifcli in dem 
eheuiahgen Ftu-ftenthum Bayreuth, als Schriftfidler be« 
kaimt durch feine Litcraturgefcbichle der evangcUIiciiea 
Kizd^mliedtt, in lUnsn t»&cnMiaiij«lis«. • 
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KE^RTSCBLABRTBBIT. 

6KRt.TK , b. Mylius : Domitü Ulphni Fragifi/tnta 
tibri reg'Marum fingntaris , uli viJelur , viilgo 
XXIX. tituli ex corpore Ulpiaui. Dcnuo reccn- 
fait Gttfiavut Hugo., Weftphaliae equ«s J. U. D. 
Frofdr Ja aoad. ueorg. Aug. or4. Igii. VI iL 

I las kleine Werk voti Ulpian, das einzige unter 

<len librig gebliebenen Stocken des alle» Rechts, 
welches nicht .durch die Barbarey von Cutnpiiatureni 
fondern nur durch die der Abfchreibcr gelitten hat, 
ift zugleich fo reich an den wichlii^ften N'jclirichten, 
%d4rs lelbft in diefer Rilckficht keine unfrer übrigen 
Quellen (mit Au>^iiahrne der Pandekten) damit ver- 
glichen werden kann. Cujacius wubte es zu fchatzeu* 
fttaer nach ihm ßnd oft die f^hrlpftta JoriAm auf 
eine iinl)egrcif]iche Weife • unbekannt mit feinem In- 
halt gebJieben. Es gehört daher zu den fehr grofsen 
Vcrdjeiiften von Hugo, dafs er von feinen fniheften 
Schriften an ftets auf die Tertrautefte Bekaontfchaft 
mit Ulpian , a|r di« wahre Grandlage aller inoem 
Gefcliichte des nimirchen ReclUs , ge'lrun_;cn, und 
dafs er dieTe Bekaiuitfchafi nun fclion duicli zwey 
Ausgaben des Buchs (die erfte erfchien Güttingen 
bcy iJieterich ijgg. g.^ (6-fehr erlciclitert hat. Zn 
diefem VerdienR der Verbreitung gefeilt fich gegen- 
wärtig das hohpre der kritifchcn Heinigung. Um 
aber diefes in feinem ganzen Wertlie darfteilen zu 
JkÖnnen , ift es nälhig , in die frahere Gefchichte 
unlrei Textes zurOck xn fehm. Bis jetzt o^iiniich 
war man allgemein daraber efidg, diefer Text beruhe 
auf drey von einander unabhängigen Handfchriften f 
auf der hoclU't fehlerliaften des Tiliics pritUM 
»5490 » der des Gervaftus {ed. 1555.) und der d» 
■Aundamu (ßd. 1578.^, welche letzte den Te t unter 
allen am reinften uua vollftändigften darflelie. Diele 
, AiiGcht liegt der Ausgabe von Schulüng, weit confe- 
quenter durchgieführt aber der von JMtermamH und der 
«rften Hug^&u^ zum Grunde. Dia Toifi^iHle 
Ausjrabe dageigen ver&hrt nach ganz entgegengefetz- 
ten Grundßtzen, welche thejls in der Vorrede, theils 
in den G^>tt. gel. Anz. 1H12. Xuni. 14. aufgeftellt find. 
Unter jenen drey Handfchriften nämlich erkennt fie 
Uofs die erfte als echt an , und ihre Lesartwi, foweit 
wir fie-tlieils aus td, 1549- > tlieils aus einzelnen Stel- 
len in den Schriften des Cujacius kennen, haben al- 
lein diplomatifche Autorität. Die'zwey andern find 
■iohts als AbCchriftea von jener, entflaoden im i6ten 
friurhiiwleit , ihitt Varianten find gewöluJkilM Gu^ 



jectnrcn , und flehen daher mit allen andern Con* ' 

ecturen durchaus auf gleicher Linie. Noch unfrer 
eberzeugung {ft dfefe Anficht nicht nur g^^ndeti 
fondern auch von grnfser Wichtigkeit ; was bisher 
fOr die Kritik des I extes cethan worden ift , er- 
iicheint fcliwau]<end und un&her, und erft jetzt ift ' 
wieder eine fefte , bleibende Arbeit möglich. Die 
GrOnde für die Richtigkeit diefer AoGelit luid folgen, 
de: i) Cujacius, der fo grofses Intereffe an dem Text 
des Ulpian lümmt, nennt ftets das MS. des TiJius das 
auihcnticum und den archetyptu (fo z. B. Abth. XIX. 
30. und noU ad i^p. tit, l. §. ai.> Die Handfchrift 
des Gtrvaßtts citirt er einmal, als fie noch nicht völ- 
lig abgedruckt war {not. aH Ulp. tU. 1. <. 21., alfo im 
Jahr 1554.), nachher ignorirt er fie (owobl aU die 
des jluredanus vollkommen (z. B. Abth. XIX. ao., 
5^**.*^^*^' lS79-)\ Kl Wbft jene Benennungen des 
Cod. TiL find abiehtUoh gewählt, um das Urtheü 
auszudrücken, die andern NlSS. feyen neue, interpo*' 
lirtc Abfchriften. Ein folches Urtheil aber von CW- 
jacius, dein keine Gelegenheit zu genanerer RrO&JW 
fehloi koOiOe, ift allein fchon v<Jlig entrcheidentH 
*).Daitt kommt aber noch die innere Natur ihrer 
Lesarten felbft, wovon fo viele auf die verdächtiefte 
vVeüe nut Conjecturen des Cujaäiu Obereintreftaib 
UM jnerfcwtlrdjge Behandlung der erften Paraanb- 

Jiben, wodurch jene Anficht gleichfalls beftäügt vwrd, 
Wi unten noch befonders dargeftellt werden. , 
Vielleicht gelingt es uns, die Sache noch umaiTOT 
Schritte weiter zu führen, was vor diefer Entdeckunjr 
unfres Herausgehers theUs gar nicht, theils auf eiM 
weniger fruchtbare Weife möglich gewefen wäre. 

Erftlich ift fchon oben bemerkt worden, aus wel- 
eben Quellen wir unfrc KenntniCs von dem Cod. Til. 
zu Cchopfen pflegen. Dafs aber ekle Auajabe exiftirt, 
dje ihn vollftandiger ab alle andern darifellt, ift lüs- 
li?r unbemerkt geblieben . wir meinen die Parifer Aus- " 
i,abe 1586. ful. hinter dem Codex Theodoftanus ^ eiife* 
üaiiden unter unmittelbarer Aufficht von Gtiaeim* 
M Hugo civilift, M^. B. j. S. 2J4. 235.). Zwar ift 
diefe Ausgabe von fpStem Kritikern nicht feiten citiit 
worden, aber ihren wal.ren Wert Ii hat keiner fer- 
kannt, und auch Ree. ift erft dann dasauf aufinerlb- 
fjm geworden , als er von ihr , iR» wie von des 
übr^ bedeutenden Att^ben des 16. Jahrhunderts 
eine vdlftandige Gdlation angelegt hat. Das Heful- 
tat (Lcfer Arbeit war eine grolse Zahl von Lesarteiu 
die hell nirgends als in jener Ausgabe ändeo. Drvck» 
felller können diefe cigenthilmlichen Lesarten nidit 
feyn, dafür bQi^ die abrige Sorgfalt der Aus!;abe • 
Copjectureik eliea ib wenig deuu vieie ünd aan^'^finn^ , 
I , uiginzea pjgLiOOgle 
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k)tv und es lieCM fich kein Gniad denken , warum 
wiederum Tiele andere , zum Theil lehr fiebere, Con* 

iectiiren am Rande ftehen follten , welches doch der 
Fall ift. Demnach find es die Lesarten der iland- 
fchrift , welche Annahme noch durch folgende Gnln- 
de beftäti^ wird: i) Q^foerntt von dem die AuualM 
Iienlihrt, hatte damals fehon läneft die Handfcnrift 
in Hänrfen [gehabt, und war längit bemfilit gewefen, 
einzehie Lesarten daraus bekannt zu machen ; 2) die 
einieln bekannten Lesarten des Cod. TU. finden fich 
Idar in cttrTbtt wieder; entfcheidend end- 

Ufth ift <Üe MargiRahiote iRr Anfang des Ulpian : 
t,Laeiuiaf'HftJ, qune in fxemplari atUlitntico erant y jupplr- 
mmtam ex conjectt;ra denotat littrarum ctrtis conttxtiu 
locis variftas , ctttris enuniatUmihus i» «tmk itM rt^ 
jeftis." Der Plan der Ausgabe Icheint nun folgen- 
der: ftülfchweigend verbefftrt werden feilten wohl 
nur offenbare Schreibfehler, d. h. folche , zu deren 
«ötiig ficherer V^erbefTerung es nicht einmal der Sach- 
kenntnife liedarf : denn folcher Fehl«r mufs das MS. 
nach der Vorrede des Tiliiis viele enthalten haben, 
von welchen die Ausgabe frey ift. Wiflenfchaftliche 
Kmendationen follten nur am Rande mitgetheilt wer- 
iien» and vOlUg finnlofe Lesarten-, als Stoff zu kflnf- 
ti^en -Emendacpnen , wwden «nbedenUich in den 
Text aufgenommen. Ueber die Treue der Ausfiih- 
»Ting dieles Plans haben wir vorjetzt natürlich kein 
Urtheil» obdeich, wie gezeigt werden foll» vielleicht 
kanftie ein IblohesUrtOttii mAclkh fiejn Pie 
Ausfallung der iXieken mft CnrfiVfehriffc ftimmt in 
mehreren Stellen nicht mit der fpecieÜen Nachricht 
des Cnjacius überein, fo z. B. tit. 24. §. 14. und 13. 
Vgl. mit Otj'ac. Abth. XVII. ag. und reeit. ad Cod. tit. 
de caduc. toll. Daraas folgt indeffen nicht gerade 
Nachläffigkeit der Ausgabe : denn bey halb verwifch- 
ter Schritt des MS. konnte zu verfchiedi^nen Zeiten 
das Urtheil Ober das, was zu lefen und nicht zu le- 
Ibb ift, verfehieden an%efalien fevn. 

Zwttftfns: nach montfaucon inbf. bV'L ms. T. T. 

6^3. Num. 377. foll in einem Vatjcaiifchen MS. hin- 
r einem Con. Theod. ftehen : titvti ex cor fort vul- 



bereinftimman^ in der Ueberfchrift , in dem Titel- 
verzeichnifs, in der Unordnung der erften Paragra- 

J)hen, femer in allen charakteriftifrhen Lesarten der 
ehr wenigen Probeftellen, die aus «1er Vaticanifciien 
Handfchrirt bis jetzt mitgetheilt worden finil , näm- 
lich iü, \. ^ 7. fratturimvt velut Confulem Proearnfm- 
tmmt Ht. V. f la. Gufaris fervHm, tit. i. ^. 13. im emt- 
fitio (anf*. conßfiitm), tit. i. i. 21, legalarii patres fan- 
futt partis), tit. i. $. 24. aecem ex fuperiori (anftatt 
priori) t ebendaf. Ei deniqtu (anft. eadernque"), al^ 
Lesarten der VatiraniCrben Handfchrift und der ed. 
1586. (aber in keiner andern^ alfo, nach den eben 
ausjcfiihrten Gründen, auch licsarten des Cod. TiL, 
welclies von einer derCelben (tit. l. 6. 21. fatrfs) auch 
immittelbar aus der Note des OtjactMs Eewjis ift. El- 
ia» (olche Uebereinftimmung ift nicht Zufall; fie er- 
klärt fich auch nicht aus dem Verhaltnifs von Origi- 
nal uikI Copie : denn buchftabliche Treue ift ilber- 
luupt in Abfcbriften des Mittelalters nicht zn erwar- 
ten, am wenigften bey fo diueba« fehJeclilen Handr 
fehriftan, wie die gegenwärtige. Zu diefen innen» 
Orflnrien d«r Identitiit KomnH noch der aufsere , dafs 
Ort nnj Zeit völlig zutrifft. Cujacius iah die Hand- 
fchrift des T^fiitr in Paris» und in Paris war auch die 
Bibhothek de« jlhx. Atevtei: denn ein bandfdnifkp 
liebes Exemplar des bey l^nrtfaucon abgp<frurkteo 
Kat.do2s, welches in der Farifer Manufcriptenfanim- 
lung irt, (mnnufcrits de Durfiy \urn. 653.) i»Ht di| 
Ueberichrif^: „CaUUogus MS^Al*x.P$tavii 
toris Parifkmfis i64f. WahrfeMnlleli war er ein 



Sohn de< Parlaitientsraths Paul Petan ("f. ^ndier), wel 
eher gerade we;:en feiner t^rofsen Bibliothek bekannt 



Daflelba ibU der Fall bey zwey unmittelbar 
däratrf fbtgenden Handfchriften feyn. Diefelben 

Handfchriften kommen nochmids p. 97., nur kflrzer, 
jO' einem andern Katalog derfelben Bibliothek vor, 
welche nach p. 61. zuerit dem Alex. Petavius , dann 
dier Königin ühiilUna nhöite, und fo zuletzt ein 
Theil dev'l^aMniM wimtei Bee. fh fo glücklich ge- 
wefen, durch einen gelehrten Freund folgende nnne- 
xe ISachricht zn erhahen » die von dem berilhmten 
.Bfbllotkecar der Vatlcma, jlbbate Marinit herrflhrt. 
fjnter jenen drey Handfchriften enttiält in der That 
rntr die erfte den Ulpiafi r fie ift anf Pergament ge- 
fchrieben, aus dem iiten Jahrhundert, und fflhrt die 
I^umer liag« « ehemals (und fo bey Montfaueon) 
377. Damaach foUte tmn nun glauben, dafs hierin 
eine zweyte echte Handfchrift des Ulpian aufgefun» 
den wäre: fo ift es aber nach des Ree. Ueberzeagung 
nicht, vielmehr ift diefc HaihiTclirift keine andere, 

ile di» dtf TUtaa»- Otü^s igtiabx die auffgüende |Je^ 



^HTahrfehtfnlleli war er 

^etan (f. 
n üibiic 

war, und im Jalii 1614- ftarb. Dann lie&en fidl vfek 
laicht auch noch andere MSS. des Ttlius , namentUoh 
das des Cod. Theod. , in diefem Theil der Vaticann 
finden. Fine vollftjn Ii;;e Copie, oder noch btTfer, 
ein Facßmile der ganzen Handichrift, wozu Her. be- 
reits Anhalten getroffen hat , mnßi hierober völlig 
entfcheiden. Geht die Uebereinftimmung auch durch 
die Obrii^en ßngul.n en l^esarten der ed. TSfid.- durch, 
fo ift kern Zweifel flbrig ; fullf' auch das M<. viele 
Scbreibfelüer enthalten l von welchen die Ausgabe 
nieltts fagt , fo cntfcheidet diefer Umftand naeh den 
oben dar<;eftellten Pia » der Aufgabe keineswegs ge- 
gen uiifre Hypothefe. Findet fich nun diefe Hypo- 
thefe beftätigt, fo ift es gewifs, dafs nur eine einzige 
Haiidlchrift des Ulpian das Mittelalter hindurch er- 
lialten worden ift, und wir fVehen dann wieder genau 
auf dem Punkte , auf welchen Cujacitis am Ende fei* 
nes Lebens die Sache geführt hatte. Alle Irrthömer 
der Zwifchenzeit hätte DUiS diefer duicb swey Wort» 

erfnaren kdunen ! * 

Wir wenden nm zur fpedälen BemlSiellung 

der pes^enwärti^cn Ausgabe. Die Anordnunf^ verdient 
das grofste Lob. Mit' Hecht hält der Ilei.msg. die 
TitelahtheÜung nebft den Rubriken nicht nur filr un- 
ec^it und aus Uolaen MandnaUen entitaaden , fon* 
dem auch fnr höchft unpflend, welches erwaisÜch 
auch /lic Meinung des ge wefen ift, indem in 

lfeii5^A«3fiiben («566 und 



9f 
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Zahlen abgedruckt find, gewiß «W dBefem Grande. 

r)-aru)ch Und die bisher gewöhnlichen Titel und $4- 

feblieben , was büchft dankenswerth ift, indem alle 
^itat« bcy unfern Jurlften dieCe Abtheilung voraus- 
fetzen. Zudeich ift aber die Ueberficht einer 
richtigen Abiheilung dtireh Striche und abgefetzte 
"Zöllen geforgt wovHen. Was tfenText Telhft anlangt, 
fo ift vor aiiem die Sorgfalt zu rühmen , womit er ee- 

§en Druckfehler verwahrt worden ift. Dafs in cter 
luswabl der Lesarten hier zuerft ein richtigeres 
¥riacip befolgt worden ift , dafs mithin die Iiiterpo- 
lationea der beiden MSS.des Charondas entfernt wor- 
den find» ift Ichon oben bemerkt worden. Streng? 
Itey dem handfchriftJiehen Texte ftehen Metbeit, 
%oUte der Hera usg. keTn^swegs, vielmehr follten un- 
'»weifelbafte Emendationen aufgenommen werden. 
Oerade diefen Grundfatz aber fcneint er in der Aus- 
fbbmDg nicht treu nnug>'befol(^ zu haben. Diefes 
und die Bröfsten^fS auch hier tfberfdieae Ausgabe 
"von 1580. veranlafst die mellTien der nun fuli^enden 
Bemerkungen , wobey wir leuhaft beJaueru müffen. 



ta tnaplien, nnifliiMii'liesText onrrer AuSf 

folgende Weife anordnen: A)xmkT $. 4. mores e'kc^ 
dahinter das Titclverzeichnifs filr das ganze Werk, 
B) «. 5. bis $.9., Q f 1. 2. 3. , 2)) $. 10 u. fffi. Die- 
fe verwimuig'wMr onenbar dadnceb eDtfteafiea».da£l 
entweder in dem Tilifi&hen JUS. oder in d«r tkum 
Ci'.indlagc (lefTelben einige Bl*"ttpr vom Bande ge» 
trennt und daan falfch einseheftet worden find, wo- 
durch aus der vormals ricMigefi Folge: CABD^ nuii- 
mehr die eben befchriebene unrichtige ABCD enfc- 
ftand. Dafs bey der als richtig vorausgefetzten Ord- 
nung das Titelverzeicbnifs zwifchcn den T>'\^ einge^ 
fchoben wird, ift kein Grund g^en diete Vorau*- 
Tetzung : denn der Vf. des Verzeichniflcs dachte fidk 
5. I — 4. als blofse Vorrede , nicht als TheH des 
Werks, wie aus dem \'erzeichni[s felbft deutlich eiV 
hellt. Höchft merkwürdig aber ift bey diefer Ver- 
wirruM das Benehmen der beiden MSS. des Charon* 
das. Mtde befolgen die' fcMeeMe Oidnang , aber fie 
fuchen den Fehler aufzuheben oder zu verfteckeu, 
indem fle durch eingcfchobne Worte einen Zufam- 



dafs die 200 kritifchen Noten , welche der Herausg. teenhang erkOnfteln wollen , wo kein Zulammenhaiu; 
(nach der Vorrede) nfedereefchrieben hat» his iebt müdieh ift... Voeh mbbr; die flu^tfiefer- fland- 

ungedruckt gebüeben find. o.... —- » — - — «-i- j. 



Der Titerift bereits oben abgedruckt. Infofern 
der Zufatz: XX.IX. TünU tx corpore Ulpianl den Ti- 
tel des Cod. TU. darftellen £oU , ift zu bemerken, 

dafs die Zahl wegfallen mufs (praef. Ttlii bcy Schut- 
p-5390» womit auch die Vaticanifche' Hand- 
/chiifi i:I»ereinftinir7it. - Gleich der Anfang do; 
.Werks lelbfl ift ttieds verftäimaelt, theiis in Hand- 
•ISthriften und Ausgaben in die gröCste Unordnung ge- 
.rathen. Um fich dpM pznr. 'jlf IchfLirrri^en Ziiftünd 
4es T iliCcheu und des Vaticaoikiieu M:». aoicitauiich 



td. 1549. 

Ut uftmttni» mMiuimiJJfi tiheri ßnU 
ttm iMdtcim Mhularum fach , tfuma 
fm^firmuit ^ prokibet , excrptU ifuibuf 

f^am MMmeUt- tefi fttu* donatumßt^ 
'ft$tmt mtiqutd ßm4, et 1 



t fi Jittnmfie, 



chuog dienen. 
ed. 1555. 

lern duiUdin tmtiämram fadt, V** 
«/*• 

oofMÜ»* 0t fi flu* immm /St* jim 
r^cimih • minm* ^mmm ff/t^tm 
itm t/t I fitim • - 



fchriften ihut diefes nur halb und mit einiger Sehdeh- 

tenilieit , die zweyte gelil ejni^r SrlirUle weiter, ur»d 
interpolirt den Text auf die verwegenite \S eife. Ei- 
Jie l(3Cilie Reflexion und folcfae Interpolationen kön> 
nen unmöglich im Mittelalter entftanden feyn : fie 
find das Weck von Gelehrten oder UaiSgelehrten des 
i(>lei\ Jahrhunderts, und tWi^ia Sltiir allein v«>re hin- 
reichend, das oben ausgeftwochne Urtheil Ober jeae 
Ausgaben und ihre Handibhxlfiea Zu b^grOMien. 
Erläuterung und Beftätjgniig mag fdjaidB Vtf^ßk- 



DaCs nun nnfer Heraiuigeher theiis dÜe richtige, raa 
Cttjaeius i $66. hcrgerteDtc , Orhiung befolgt, theiis 
die eben bemerkten Interpolaiioncn, die feine frühe- 
re All 1: ibe gröfstcnthciLs aufgenommen hatte , ver- 
worfen hat , ift gewiis fehr zu billige Indeffim hat 
'Otjocms für den Anfing von f. r. cinv fe-grflndlleh 
pprJachtp Ergnnzung vorgefchlagen (Tmffrfecia lex f/f 
veiuu Ctmia, quae fupra certum modum donori prohir 
bei etc.), dafs Ree. ihre Annahme in den Text jge- 
wOnfoht hätte : eine Heefatfertjgw% diefes Wunfehes 
wQrde aiehls geringeres ab eine Gefehichte der 
Schenkung voraK^frfTen. Metrmanns Ergänzung ift 
gerailezu verwerlijcii. - Tit. i. $. 7. mag^atumy 
velut Prattorem, Conjultm^ Proconfutttn. £hon der 
l^tor vor dem Coniul ift anftufeig, -Nun lieft, «m» 



ei. 157g. ; • 

Vt t»ß«merito manutnijjt lih^i fi^ . 
Um eLtuJteim fniminrmm faeit ^um 
9on/inmme, ff qn^d dmtüm teg»tHm , 
•/ti qua* l0m»0^/ttt» eft. Ul» 

pr^kUtt 0^00p0i0 qmihmsdmim «a* 
§nmti* mmmti* 0mm fm pfut dnnm* 
rt, 0tfipiu0 d^natnnt fit re» 
' f«tn'dits mul wcM< «Mi» ' 

MS. Vac. X Wma^iflratum pi - t i t»m > b mg wfltf Cemfi^m 

Procmfutem." Cujacins fchlagt am Bande der ed. ISS6. 
vor: „P/f. veltUy" d. h. aifu: magißratHm pofuti Ba- 
mani rntiU Confnlentt ProconßUimt und diefe Lesart 
mofste geradeia in daa-Tazt aaSgpaaaaom weidea» 
theiis wegen der fou» ÜiiilleheB VenMehfelnaK Tit 
20. $.16. und Tit. 24. f 28. (vgl. CWy. Obf.XVII. 
38') > theiis weil zur Zeit Ülpians magi/lratus fehlecht- 
hin in der Regel von den ganz fubordinirten Manici- 
palobrigkeiten gebraucht wurde , fo dals jener ZidatB 

KQZ noth wendig war, wenn das Wort die alte» b5- 
re Bedeirtung )iaben follte. — Tit. i. ^ Ii. die 
treffliche Cujaci£che i^mendation, gtiüitsve ftigm^tm^ 
ift nunmehr mit Recht in den angenommen. * 



Tit. I. ai. die«nit Recht aufgenommne Lesart : 
worden, id. 1586. (3. b. MS. TiL) und teet atrarium partit htres /Sol," gründet fich auf die 

• . - • Digitized dpibf^ogle 



HBuioMblirift des ^trvaßatt was aber nor Toviel (ägeo 
«rillv dai's an lUefer Stelle eiumal eine Conjectur 
In jcue Handfclirift gekommen !ft. Der Vorfchlag 

TOU Cijacius : „ymtjecd aerarti,^* verdient wel l I 
H« Auwwrkramiieit. — Tit. i. §. 24. Aus (ä. 1586. 
lUhutta^Onftiji atifj^oounen werden : „decem ex J'u - 
p -riori" (an^L yriort) und „ £f deuiqne" (anft. 
tadrmquty — Tit. 3. ^. i. „/"a- Srnr.tr scoußiUo, ve- 
■htki-iptae fit ttr enixa." Da der §. eine vuilftjmlige 
■Coisnenttion enthalten follf Co kann Uipjan unmOg- 
■Beh 3ie Abficht gehabt haben, blofs ein Bcufpiet vuu 
■jus ^uiritium aus einem SenatsfcbhilTe zu , Je:ii- 

•nach ift veluti uopaÜend. Dieles Wort Iciiciiit aber 
auch blofs iiuf einer Coniectur zu beruhen , denn ed. 

(wabrücheiDlich aUodas MS.) lieft viügo, und 
in dieTer fimilofen Leäirt feheint der Nam* des Sbnati» 
fchJulTes unici, gegangen 7u feyn; vielloichr waf'cs ein 
■SC i^oiu(mnum t von welciieoi tarnen ouuehin ein aii* 
deres> bekanntes, voifcomint. 4Wgo aber müfste wohl 
4n den Text aufgenommen werden. — Tit. 3. f. 3. 
SfHnia. Die in der firOhern Ausgabe '^aufgenommene 
Sf,::.i li.it Ree. für entrcliicdcii richtig;, 
dio Gründe aSKc würden faft zu ciaer Abhandlung 



anwachfen mrtffcp. - Tit..3.-f 5, FifiUia ; wolal 1 

bcrreriiacü C«;a"B*.' fYeüia. - Kben.iaf. Praricrea- 
die timendation von /*. Frt/7«r . fußea , Icheint aus io^ 
t^, :' Ii 011 Oriuiilea noth .veiuü;,' , Jenn es ift nicht dim 
Kcite von zwey verichiedcncu , lUMWiäa^en Fallen» 
fondern von einem fnlhern und einem \nR vorlliejl- 
haftern fpatern FaUe, durcli welclieu der fi-ßhcre ^b- 
foi birt wurde. — Tit. ^. ^. 6. nüllta ; die geyroha- 
liciie Kmendatlon, fM;.TtM«t . ift wobl gOUnniatiUki 
notiiwendig. — Tit. $, lo. mm'fmmam ; ed. 1 «$6. 
lieft nam quentadmeimm', was, wenn es lesart des 
MS. ifr, I:e Emendat. nicht uöthig macht. — Tit. 6. 
^. 13. <^;/ii? aii«aa, binia ^ trinta ditf dss Mi. TiL lieft 

SHae a du, was dcufelben Sinn gieot wimex dk^ fole- 
ch die in unfrem Text auikeconunue Emendatimi 
idcht nAdlic macht. — Kbendaf. quadriennio rtddUur 
rtpenßüo Jctcli ; des Her^us^obers auliscrft clOck- 
licltc Kmcudaliou: qtir.r tr:fnn:o reddUur rtfiratjemtaUm 
facity ftelit nunmehr 1 ii Heclit im Texte. — Tit. <f, 
^ \1,j^oriis \ MS. Til. lieft pictoris, mit einer Wei- 
nen Eoiendatioo mctutis, mit weit beflerm Sinn aie 
pieiorüf (rttus). » 
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" Erlangen. 

as lerne W«ihnaditt*Pre|gir«Dnn (iti(-) «on Hn. D. 
F^cj;«', cnth.iit Parttm frimm €wmmemari»tde 4» ApHi^ 

Am 5. Februar i8i2- erilici'ie die philofopliifche 
FaculiUi llire büchfte Würde dem Hn. Jok. Aug. Jttichen, 
•l.ebrcr am Fr»edTi«Ji-WlH»eluis'-Gjmnafiuju zu Berlin. 

Am i8- Fcliruar gclcliah tlallVllx; in Aiifcliung doi 
Un. Ertiß fiizttt Lehrers an demfelben Gyinnaliimi. 

Am te. Febr. entpiing Hr. jfok. Beefptlß KramrftUl^^ 
köiii;»!. P^ryr. lleginieiitsc} inirf,' , die medicin. Dociar- 
«riirde, nachdem er der Facnität feine Piobefohrift : de 
fytttidü jBfHtfdrap ikuvin nutat ilumftmiea*, vcrgfticgt 
l»iie. 

' AAa Vf. Febr« wiedeeftihy ifiefiribfl-Ehrf dejoi jHrQ. 
.^<rnLM-.-f LcthUitntr^wTyjnH* SeinnProlMldirUt JiAp 

-^U: de chieroß. 

Am 4. ^lirt gefchali daHelbe in Anfebimg dei Hn. 
, Matth. OUhatttht kgl. Bayr. Be|^ai«nu$thirvr«, deCGm 
InaiiguraldtOerlaijon df twßmmmuki» «Mtrjciifj handelt. 

Am f^. M^i V. er)iic1t Hr. Jok. Georg fritd. A»imiiy 
- »on. Bajreulh , kgl. L..yr. Appellatiinuraib zu Siraubia- 
tonder Jariftc:!'.: ult Ii die j irlfiiiche Doctorwür- 
jiadiJein er ihr feine Prohefciii itt: dt tumMi Uf/ui 
ntümiotu ytr tjut fxam'M<M, in fptcie, cm nmrm hgutmm' 
fciunici a d(titorc uUi j ttßatcri ci /.u.i, {\h illo Auttm kattd 
4tf^^*t |>r# *dtta$»ßt hab(itdiunt vorgelebt halte. 



N A C H R I C H i E N. 

Arn i;. Marz empfiiigen fulgende drey KanditateA 
von der iiu>l;c:u. Facuhit ihre hdchfte WOrde: 1) Hti. 
l-rstn Sfi.n'iitii A';// , aus Tiffchenreuth in der Ober- 

EUU , «iciluu Pi übt-lcla ift de atutiUü mwikHndit ftrtmdi* 
aiidclt; j) Hr. Jefefk ffißder , jus Vorarlberg, nach, 
dem er feine Pr ohrfchrilt : dt dtfftattria^ der Familie 
vorgolegt }iaite; s) llr. Gworg Krtfftr^ auch m» Vertrl. 
bei g. l<ic i'robefchr'.r: lumleli : lie ii: qu.ic i'i fn]:'.ivii» 
mfamactruki $nfli:uto requlruntur , k-ihito ■potij;i^inm iiii ta- 
rat ffyckicat mtlteduni rrjyntu. 

An detnftflljen-Tag erhielt Ur. Kai l Duniel Hcinriek 
Ä««, aus Frlangen, Solm des im J. 1^07. verftorbenen 
hieljgen Proft ü irs und i>uo;ors der Theologie, W/i, 
RdUf von der DbilofophiDihen FacuJiit ihre b(K:hfte 
' vnrd in dem beverfielicnden SomroerfeBie* 



Wfirde. Er 
Stßr a]s Pritratdoceut auftreten. 

Das am ij. 3Iärz ausgciheUte Otterpi ograinm roa 
Ibi. D. yogtl enthalt : Pantm Jtemdam eitumtmatigmie de 
Apee*!tff>ß Johannit (j Bogen 4.) 

Modi Torher wurde der neue Lcotwndcatakft für 
das Sownerhalbejahr bekannt geniAcht. Ihn «n roi^ 

'find gegenwärtig \i\ der iheologilclien Facultät j ordent- 
lidte, in der jurifiifc'ieu 4, in der medicinifvhen 4 und 
in der plülolopbilchen | ordentliche Prufcffuren. Au- 
Xeerordcntlicfae find : 1 für di« l*beologi»i 1 for die Mf 
dktn tind f fi)r die Philofopbifli. AndaeidMia nndi if 
Trivatdf cciuen. Der Anfang dsr VorIcfini|fta War eai 
den 30 Af ril feftgc£cuu 
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Ditnstags, dt» t%, Mäy I8i3. 



RECHTSGELAHRTHEIT. 

BeRLiif, b- MylJus: DomUii L'lpiani FragnunU 
tihri regu/arum ßugularis, — — DoattQ r«cen- 
fuit Gt^avus Hugo etc. 

i^BeßAlufi dtr in ttum. 115. mhgtbroehentn Eectnßon") 



Tit. 7. I. vor mortis eaufa wäre aus ed. 15S6. id 
e/f aufzunehmen. — Tit. 7. f. 4. Aisvares colh 
ditione '; Has Mfcr. lieft dirpares cnndi^ry^is, d. Ii. i-owrfi- 
eionis, - indem ofTenbar aus cio das g entftatulen ift. 
Nun ift «lAr entweder Msfara eonditioney oder disra- 
ris condstionh 7.U lefen, das letzte ahpr ift nicht bloö 
die ceririgere Abweichuns;, foihfern das vorherge- 
kenoe inter erklart auch fehr einfach, wie dispares 
Aus ditfori* entftanden ifV. — Ebendafelbft quali per 
hgmorantim; die gmndliche Emendation von P. Fa- 
per : qttaß c'tvem frr ftjw. fcheint von dem Hierausgeber 
blos darum verworfen , weil fie aucli in der Aureda- 
rSfilfchen Handfchrfft fteht, was aber tloch kein Grund 
gegea ihren innern Werth ift. — Ebenda f. ex lege 
'jlma SMia inir>ta fniri»: PM&h* Veribtsuiig nupta f. 
ex t. A. S. wird durch den inncmZufammenhang und 
dui;ch Cotlat. XVI. i. Co vollkommen gerechtfertis;t, 
dafe fie auch hier im Text hätte ftehen Tollen. I3e5 
Uenusg. früherer fianieipher VorlclUag iigt ^fiüia 
fdiM Hupta fH&it hSR einö giinmt Prtfung nicht 
aüs. — Tit. fl. §. 5. , die Cujacifche Emendation 
SdroßOMtur fteht mit Hecht im Texte. — Tit. H- $• 6. 
anHmf BUS ed. 158^ kamite tatiibit «ufgeuomnieu 
werden.'— TiL 9» «eMMMf «Mr» Emendation des 
Heräüsg. anftatt de« bisherigen convenitmr^ fo dafs die 
Abbreviatur «r für uxor fupponirt wird. Aber conve- 
nitur ift im geringften nicht anftölsigt ja. fogar giebt 
convenit uxor keinen genau richtigen Sinn, denn wer 
fich durch Confarreation in mamm giebt , ift zwar im- 
mer mutier, aber gewifs in den allenneiften Fällen 
nicht uxm-y fonifern i,'?- - Tit. ii. 2. nvtetn; 
das befliere aut hat fogar die Handichrift lur fich 
1586.). — Tit. ti. \ 5' eoemptore; das Mfcr. lieft 
tptoemptionatore (^td. I586 )> "nd diefe Lesart muffte 
als Stoff zu Emendationea in den Te.xt aufgenommen 
. werden. Die Emendation eoemptore thut auf keine 
Weife gtniie: denn edtmptor kommt als juriftiiicher 
Atisdmek ßnft nti^nrfs vor, nnd. keine cTannif ge- 
baute Erklärung der ftilir fchweren Stelle kann befrie- 
digend genannt werden. — Tit. 11. Lr%, /kftinet; die 
nnendation des Cujacitit „fußulit** IcadBt onrch die 
imA Gefc^chte der Tutel vollkommen gerecbtfer- 
zu werden. — Tit. 11. f 17. in jttrt auttm ee- 
it dSsMfcr. lieft ccdtm atitem, an fidfi - * ■ • 



tend, aber ent, um den Kanftausdruck nicht durch 
eine Partikel zu trennen. — Tit. 11. §. ig. (j«i...^r 
jwre qmr. , das Mfcr. lieft (gewife beffer^ cupis . . , ex 
jure qmr. (ed. 1586.). ~ $• aß- ift der nn- 

echteSchluls mit Recht verworfen worden. — Tit. 16. 
$. I. at intra annum; das Mfcr. lieft «/, wodurch weit 
mehr Zufaminenhang in die Hede kommt, und wobey 
bloCs praeßat in praefttt verwandelt weiden darf. 
Tit 16. $. 4- legatas doUs; ed. 1586. tegakt tt dottt, 
was in dei> Text kommen niufste, ftlbft wenn die 
aufj^enommene F.mcndation durch (gewifs mühfame) 
Interpretation unterftOtzt werden konnte. — Ht. Iji 
Scitutti das Cujacifche Alf fcheint vorzl^ichet«— 
Tit 1%. ift von feiner Katarpolatfön gerelnfgt woiV 
den. — Tit. 19. 3. et rtnim tnancipi; et möfstc 
weggeflrichen werden, es giebt durchaus keinen 
Sinn, und der ganz ähnliche $. 7. hat es nicht. — 
Tit. 19, $. II. et libertas; das Mfcr. lieft et tiberta 
1586.) und der Sinn fodert (Utertae ohne vgLTit. ir. 
f. 8« — Tit. rg. i^. fi quid ti\r ßquidem ; die Emen- 
dation fcheint unnöthig, ja n>ch der Analogie des tr0- 
ditum fit, wöbev das Obfect gewifs nicht ausgedruckt 
ift (denn der Accufativ quid kann doch darauf nicht 
cehen), wird es fogar weit fchickliclier auch bey der 
Alancipation blofs "ftilifchweigend hinzugedacht. — 
Tit. 19. ^, 81. ofmbrn»! dte Emendatioki operU Icheint 
ilvrehdlea ganz alleieimin tmd'f^eiehft^miig vörkonH 
menden Kunftausdruck durchaus noftlwendig. -i- 
Tit. 20. 5. podem; Ml. eadem {ed. 1586.), und da- 
neben ift die F.mcndation ejusdem tilttnlings befriedi- 
gender als tadim. — Tit. ao.^**^!» mmai^Ot Ement- 
datfon vön Scfndtingj mit Reent fn 'deta Text aufge- 
normr.en. — Tit. 20. f. 16. praeb'ttote ; die altere und 
mehr technifche Form perhiheiote (Cujac.) Ibheint al«< 
lerdings vorzuglicher. — Tit. 20. §. 14. fiMü; dlh 
Emendation ßt civis würde den Sinn vollkommen hcr- 
ftellen und zugleich am wenigften von dem Mfc. ah- 
weichen. — Tit. 20. f 16. das Wort prnttoriani C>lf.\ 
ift hier ganz w^gelalTen , da doch die £mendati<m 
poputi Romani {O^ac. objf. XVIL 38 ) dtireh Tit. a£ 
$• 28- fo gut als gewifs wird. — Tit. 22. f. 5. proU- 
bito; das Mf. lieft prohire {ed. 1586.) was wir fo lange 
aufgenommen wOnfchten , bis eine beffereEmehdatJo^ 
als die bishcrigaf vorgebracht w£re. ^ Tit. 22. f 6. 
Coeteßum; lieffer Coefeßem; UhMtA riacli td. T586. , aä 
nach den beffern Handfchrifteta von TcrtuUian u. f. w. 
(f. die Note von Schütting'). — Ebendaf. Sijpefenßm; 
ibllte heilsen SipyUnfem (1. SchtUting). — Fit. 22.' 
f 12. emißat; das «HfvOhnlichere (oimUr hat die td. 
1586. ÜBT fielt., «r- Tit 9a. f 17. nach «ainimir wäre' 
mm «ikttatoai^iiM'ilft ijMi^' ttL-na. f ig. 
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rHmpUur, WiS ganz unmöglich ift, erkJirt lieh wohl 
aus einer Note der fniheiea Ausgabe. Der Herausg. 
wpUte zwifchen zwey Einendationen die Walil lafTen, 
nämlich zwirc^en rumpunt und dem Wegüreichcn von 
liberi. IndefTen fclieint uns ifio erfte. fo Viel TOrzQeii- 
cher, dafis wir fie in den Text aufgenoainieil wOnwh- 
ten. — Tit. «a. |J. 23. Mancipatos; tirir wflrden die 
Emendation mancipat«» vorziehen , da diefe Form des 
Vorts fchon lani^fttechnirdi waralsUipian fchrieb. — 
Tit. 22. Sij. fcitket; td. 1586. lieft (tt und dadurch 
wird das CujaciCche tt völlig tiMrOadet. — Tit. 39. 

i25.ßvt; wip worden mltCoianüs lefen yi verot frey- 
ch nicht deswegen, weil es in dem Auredanifchen 
Mf. fleht. — Tit. 22. $. 26. actionem; ilie Kmenria- 
tion anctionemy ilurch inncrn Zul'aumienham^ und 
durch die Analogie fo vieler ähnlichen \'ervvecbreluap 
£en unterftfltzt, ucheint doch ganz unvermeidlich. — 
Tit. 22. §. 34. ut pro htrfde ; alle /Vi\£:al)on lefen ut rt, 
ib daCs das et biuis durch Druck leider ausgclafleu 
Icheint. Tit. 33. 5. ß no» fed ibi deceffcrit aus der 
'Löwener Ausgabe, ytis offeabar blofse F.mendation 
des handfcbriftlichen Textes ft «oh it/i dfcefferit ifl. 
Diefer h^nlofe Text aber ift, wie fo viele fallclic Les- 



gea mädich. — Tit. 04. f %l>f»i rtfirkur »i quo ; 
»ach ti. I5g6. «f rffwfniter fiw. — 'Rt 34. f. 24. 

non fcheint unhaltbar. — Tit. ^ 11. ex directo ; 
belTer nach td. 1586. directo. — Tit. 25. |. 13. P^ma4 
eamfat ohne das bisherige certae ift eine Emendationy 
MgrfUMtet theils auf die Sioolofigkcit der bisherigen 
usart, theHsanf die Vei|^ichung mit Tit. 24. $. 17. 
18. ~ Tit. 25. 14. vel deducta; die CuiacitcLe 
Kniendation ut deducta verdiente doch wohl die Auf- 
nähme. — Ebeodaf. ktridUaUm rtflitnat ift nach ed. 
1586. bloife Conjectur» und da flöchte aetiones n^/lt- 
Imf wofil mehr zum ganzen Znfinnmenhang pafTen.— . 
Ebendaf. receyit; nncTi ed. 15-6. recipit. — Tit. 26. 
4. I. liberorum loco anltatt des bisherigen in tiberorum 
WV* g^ils fehr zu billigen. — Kbeixtar. tabulantm: 
mt fii nach td. 1586. und nach der Paralleirtelle in 
Cattau XVI. 4. tabularum hac: fl. — Lbendaf. fi ist- 
teßatus moritur; nach ed. 1586. hitr/l.itoy was fehr gut 
zu L. 9. §. 2. D- de lib. et po/Ut. palst. — Tit. »6. f. 3^ 
defuHetoudMt d'Jun. t!(s, felir zu billigen. — Tit. a8* 
$. 7. Sinemn; nach ed. 1586- Fa ß nemo. — Tit. ag. 
§. 13. iateßato; nach ed. 1586. int f fielt. — Ebendaf. 



cum fitus hei l . 



ii ed. r586. quuniam ßi>is keres. — 



airten» durch Compilation oiehreret ^ichbedeuten» Tii. aok $. i. Frattoris, ß teßamtutoi beffef nach td. 
(der, einzeln olfo mdSlßger, . Lesaitan-verieldBdMMr' 1586. PtMloHs, flu teßamento. llt. 39. §. 2. fi iit- 



^Iff. enlft.! nilcn. Irgenif ein Abfchreibcr fehrieb die 
Variante liber die Zeile, und fein Nachfolger rahiii 
£c mit in ilen Text auf. Bier find die beiden. Les- 
.utendiefo; fi «m« im luu und /! ibi dtctfferit, ex 
Mgt9 beide mit vidi^äem Sinn , «fie «rft« aber , fchon 
dadurch walnfcheinlicher, <lafs die zwevte als ErKlä- 
rung derfdben cnlftamien feyn kann ; a'uch fehlt es 
dein (/>i an dner baftfmtinen'Uo/ielmng. — Ebendaf. 
Otrmiiapa, eMrpr aus der Handlchrift, aber gewib 
Audn nichts jfa rechtfertigen. — Tit. 34. f. 3- ßvi 
jjoialnt nicht mit zur Formel zu geh>'<ren, fundern 
jrer{ehiedeuef!9fmeln zu verbinden. — Tit. 24. iitf. 
jyiijrnach Vietorius fcheint fehr zweifelhaft, olijgleich 
äuichanlltatt pndis nuch nicUt;s belriedigende^ gftflHi* 
.den ift. — Tit. 24. $. 12. ßcrtidem di^vtietim u. f. w. 
Gölchens uiwcmcin gründliclie Emen>laliun: fve dis- 
juneUtth iä efitllngtUis i« Jalidttm, ßve conjunctim {Obff. 
ptr.Rom. litM. igll.) ift feitdem voQ.Hnj^//«^o felbft 



teßata; nach td. 1586. /f« inteflata, ♦vas auf einen jetzt 
durch Lüciien verftcckten Zufaiilmenliang mit 3. 
deutet. — Tit. 29. ^. 3. l'oppaea'! libtrtas; wir ».-ür* 
den die Lesart de:» Alf. und alier alten Ausgaben /jyP> 
fOM* fofita tibtrtas vorziehen, da es bey einer fo COT^ 
ru|iten Stell« darauf ankonunt, den Stoff zu Emendar 
tionen und Erg^zungen möglichrt vuUftÄndig zu 
liefani« 



PHILOSOPHIE. 

Halls» b. Hemmcrdc u. Schneetfichke: FrakÜfcht 
Mittung zum rkhtii^en Dttdtfn «itf iMetten, 
ranjlu^itl Sciiramm^ ordentlichem Profeffor der 
TQaturgelciiichte, Naturlehre und criechd'chen 
Sprache auf (an) dem KAniglichen Gymnafio zu 
iJeobfchatz u. f. w. 1911. X u. I03 S. 8> (6 gr.) 



Der Titel des Buchs ift h-eyUch nicht von 
Mangel anPräcilion frey zu fprechen, da alles Urthd" 

leii ein I Jenken ift, und eine Aideitung zum richti- 
gander naodlclirUtucnen uuckc, laaie uuu generatt- gen Denken wohl die Urtheile nicht mngehen kann; 
Si", hat der Herausg. die erfte vorgezoeeu. JJerFall, allein man v/ürJ.e irren , v/eim man hieraus einen för 

"'■ ' imgünfligen Schlufe ziehen vvolite. Kec 

hat die Anzeige cUefer kleinen Schrifk um (b liel>er 
Libernoinuien , da der Lehrer, der vom Nutzen ei.^ent- 
licher Denkübungen (d. Ii. der L'ebungen , welclie zu 
n$<^ft dem Verftandc gelten) flberzeugt i^t, fie nicht 
anders als mit Vergnügen lefen, und auch wohl in ihr 
ein iMufter finden wird, von dem manche Rer,cl filr 
jene Uebungcn zu abflraiiircn ift. In den ^2 Para- 
graphen» aus welchen das Buch befteht, fehen wir 
fmenbäiier mit feinem Schiller, einem Knab«n, im 

_^ ^ Crfj^jleh- Im Anfjime dos üefpnxhs thcilt der Leb- 

i^ifiaibLiurffi^ iuiifcui|*wl If^epfi, )\^ zu recjif^ti.^ w uj^ttjjus lie*»» Ün^beu dieMaterie uiit, au welch« 
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in den Gott. Anz. gebilligt worden, -n Tit. 34. 4.13. 
ifrrrfi/a/m fcheint can//unhaltbar. — Tit. 34.^. 14. 
Unter den beiden Lisher vorige fchlagyien Aus.'iillun- 
in der handtchrifthchen Lücke, taate uud generaJi- 
r • hat der Herausg. die erfte vorgezoeeu. JJer Fall, 
Ävelchen hier LHpian meynt, ift ohne Zweifel diefer: 
THio homä^m do y /^^o; dicler l all nun ift durch ^rf- 
fttnüUr Jfffi^ittn Icgart vüUig bezeichnet, durch tacitt 
gar nicht. i. ih^ hgt»i***ihftrti>tHiti td,-, 

15^6. Icgatärtm» weshalb; «Bat ein&cfalte Ejneadblioii 
gewiCs ad tegtttarinm ift. — Tit. 24. $. 21. ei{ da* 
richtiigere ab to hat fogar die ed. i5ti6. ffir fich. — 
Ebendaf. extraneu^ eß; aber nach ed. 1586- ift, an der 
Stelle diefer Worte eine Lücke, und diefe Lficke wird 
allerdings brüer ausj^efüllt durch die ii} diefe Aüssabe 
äufgenoinniene Cunjcclur: e.v J':i,i j-c, Jona hcrts rfl., 
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im Verfolg; der UnterrcffnTij; der VerrtanJ des Knaben 
geübt vvirü. Z. B. es uenit'a He^ritfe t^egeben, die 
der Knabe, hernach auf gleiclüdlls angeü,ebeiie üecen- 
£t&i|de anzuwenden hat. In den drey erftea ilt fo 
■von den Kflrpeni, tiurer Materie, Ocftahy den Eigen- 
Ichaften der Körper (wolil riclui^er der Materien) 
S> ü. der FlüIBgkeit die Keile, iiiei winl auch felir 
SWnBcJcmäfsig der Unterfciiic«^! der ci^etitlichen und 
un^nnüiobea Ausdrucke erläutert. In den folaen- 
den^. IfiCst der Lehrer clen Kraben lieh eine nMflr- 
liche Logik (^logica ttafurr.lis dnrens wie man es, wie 
Avohl unpatTend, genaiint hat) feJbfl abftralnieii , uud 
Lifst iliu an gegeljcnen Beyfpielen ßch in der Anwea-^ 
dui^ der t^biu»4uftenßMnln .üben. So i£t^ 4— 13.' 
von den Knuten« ihren 'ukifchungen, und wie n» 
ßch davor zu bewahren hat; 6.13 — 21. vom Erken- 
nen , den Urtheiien und den Definitionea (hier wohl 
belTer BelcbreibuDgen) die Rede. Durch den .saften 
tind letzten hat dejc Vf. du kleine Buch attf eins 
fiinreiche' Art nooh nfltilielier fiOr jüngere LeTer'ge»' 
macht. Zur Uebuug des Vecftandes werden nämlich 
16. auf eine zweckHiäOäge Art Charaden , Logogry- 
phen ^Lpgpgriphen) und andere Kdthfel, ohne die 
Auflöfuug derlelben» Cogieich folgen zn laH'en , aufge* 
geben.. Der letzte f. enthält diele Auflofung ; alwf in 
andere fehr leicht zu lüfcnde Räthfel fiter denfel- 
ben Gegenl'tand verlüeidet. — Der Vf. ift , wie man 
fieht, eben nicht auf das Gebiet der eigentlichen Lo- 
gik, «hseicbweift. Ciefes 'ift um fo zweckniSfsiger, 
da der Voteneidit In derielbtai der Univerfiät vörbe- 
haiten bleiben füllte. Aus dielem Grunde hatte der 
Vf. fich nicht auf die Defmitiouen einlaflien, fondem 
nur b^- den ^fofiidunlbang^ ftaben bldban feUen. 



Ree. wnnfchtc dlefeS «m fo mehr, dt des Vf*. Fehl- 

friff ihn hier zu Unrichtigkeiten, vXtd ftlbftni einer 
pitzBndigkeit verleitet hat, die in einer Schrift, wie 
diefe, ein doppelter Uebelftand ift. Unrichtig ift z.B. 
S. 77. die , frevlich in mehrcm , fonfk guten , Lehrbit; 
ehern der Logik enthnltene, Behauptung, dafs inü^ 
Definition gar keine Verneinungen kommen dttrfiein« 
Eine Spitzfindigkeit ift es, wenn S. 47- zwar \ve- 
fentliohe und zufällige Merkmale richtig definirt 
find, eher S. 40. da7Flicgen bey dem Vogel ak yttr 
fentlich angefehen wird, obgleich, wie dafelbft g«» 
fagt wird, der Stiaufs nicht fliegt; weil das Nichtflic- 
fjlfa des Straufses als etwas zutailiges und flie allge^ 



Siegel als das weCentliche zu betrachten fey. 

DielM-wird fiwylioh nicht in der Lehre von den De-i 

finitioncn, aber, wie Krc. glaubt, doch zum Behufe 
derfelben gefagt. — Auch Unrichtigkeiten, wie die 
S. .7.: „hin'Körper wird von nukrern Flächen be- 
gnatX t dn diefes duch nicht allgemein wahr Ü]t> h«l; 
ten f fei i wl ed t w werden feilen. .. / 

Ree. würde diefe Kleinigkeit nicht bemerkeni^ 
wenn er nicht den Vf. um fo mehr darauf aufmerk- 
fam -zu machen wüulcbte, da, wie er liofft und 
wanfcht, diefies kleine Buch bald eine nene AnQagp) 
erleben wird, bey vrelcber folohen klelnoi AKngen» 
abgeholfen werden kann. Je melir er das Buch, 
auch als ein Leleburh filr junge Leute, glaubt empfeli» 
len zu miilfen, um fo natiinicber ift fein Wunfch, 
dafs bey einer folgenden Auflage d^ (3. S90 zur 
läuterung des Begriffs vom Witze angefflhrte Bey- 
fpic' von Frieilricii II. utul einem Soldaten, mit einem 
in der ^he eben fo palfendeoiaber nicht fo unfchick« 
liehen vertaufcht werden mOge. > . . 
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Fie proteftAntUch- theologifche Facultät hat am 11 ten 
Ifibrz tl. J. den ordentlichen Pi^ofsflbren der-Tbeologie 
Ihi. mik. Martin Uber, df /fem- in Berlin, imd Hn^ 
Joath. Ok^a G«Jlf i»Bredt», die Dtaelotu Wirde mr. 
theilt. 

. , Die Vorfcbjjge der protchantifch- ibeeio^ Eacailrät 
kirtugl. ikeolog. Senittiarc und zur- 
AuUtdlun^jäilbinlitiber .(k^Ubngen für, «lie Stutbccnden 
find darch ein.Knl«ri]it des kdnigk Depariememt'lfifir 

den Cnhiif! vorhuilij,' ini .•Mlprinchiej» ^eiiehuiij^t worden, 
obwohl uajieie Inlirvctionen noch nachfolgen folien. 
„QuaU icirie ansehende 'nieoiegeri,** fo lauMt du ile- 
*^r*P*» m'*'^^™ nech^TorliewMgangBnem Examen zu Se- 
mmanfkm angenonnnen nnd mit .di«Im ^ii nie im 
Hmn. Profefforen Au^ußi, McUc-r \u>a\ Schuh hir das 
niciiXte hallte Joiir augekuudi^ieu Ueliuugcn Torgenom,* 



ttien, auch 2uficherunj»en von Prlmicn für die flcU » 
Isigfien nnd gefishickteftea.. gegeben werdei^t fu wi^ 
•udi dat D^n-linwnt 'f&r. jaiat. die;D»eetion dan, 

Hnk i4»;w/7* überträgt , die weitem Feftinimnngen aber 
vorbehikjt." — ■ Der AtirrSg" wegen der Preisfragen wird 
ebenfalls genchmigr. Die-p^dtsntifch- th«olog. FacuU 
,Ut fteJlt fite- jedes Jahr swey Preiaü-aggn auf « w1>vgia . . 
die euae rincn Gegcnftand aut der ezegetifchen, Tyft«. 
niallfchen oder, hiyorifchcn Theologie, dii» anthe ein 
homiJetifchds 'Tbanui ■ lielrifftj .Die; Aufgnlitn ^♦^rdeIl 
nach vorhergegangener Berathfchlagung mit der Facul- 
ttt von dem jedeimaßgen Dedm'seing 1^ äfealli^hen 
Kenntnifs bracht, imd di« Conchrflm flüht. jedem aid* 
der UoiverlilMt Kreiiau Tiieolo-ie Snulii:! enden fri«} . 
Die Abhandinngen aus dem Gelnet der {^cIkIu icu Iheo- 
logii mitfTen htäntfik gefelmfebeh iey lu Die Abband- . 
lungen werden 6 Wochen Tor der Prewrertheilung bej 
dem Dtuiiv eingrrcirht, welcher lie mit fernem Gut« 
acJiten Iwglciicf \>c\- den .Mirylicjjcrn der I jni!tät cirei»- 
lircnhUst. und ü» vondiefen nebft ihrem Ui ihcii zu' 
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hat, «litfs de 



fÖck erli.ilt. Sinil die TVIeindllgm fiber d«n Wer ili der 

eingeliefertm Arbeiten gerlxih, fo hat der Decait lucU hat, da« Sdiluls zu Vurhelcle r^iakmt d«n OfattnuHeliMi 

der Siininxemnebrheit zu .'lufcheHen. Die Preisrer- Nebengetjudeii und Gerten a, f, w dem ffaiiiTflT 

theilung grfchirfit)«d«suial am j. AugtiTt, am Gebarts- kiullidi x»4iier]afiiai. Dadurch ift nun die ÄTfV^ 

tag« Sr.M«}. des Honigs v «nFdi«lMfPr«UTerthtdliiiigMk llttltmg cSefi« Inflltu« a uf immer ife(ichert Nid,i 

hey den übrigen Faciiltäten noch feftzufe^^cnde Weife, leicht wi-d ein arJtrcs }- rziolum^^nTtiiut eine 



I>er DecMi bat bey diefer GelegeiUieit ein Progranun /u 
fitbrtflwn, an deffen Scbluflb lucht nur die Namen de- 
fer, welche den crrten ond-xweyiea Preu vardieiu ha- 
IMn, Iwkannt gemacht, fondem tntAi' Sipecutfiiia in 
der Kürro recenfirt, und die Gr'ii\de, \M^;r in- dio F:»- 
CttlUt bey ilirer Enlfcbeidung geleitet haben, hervor* 

Sthoben werden. In demrelben Prbgranui» werde« awok 
e Preisaurgaben f&rs folgende Jahr bekannt gemacht. 
Der erfte Preis for die berte Abhandl imp aus dem Oe» 
biet der gelehrten TLcolnjr'ie beti igi 50 llthh. , dsr 
K w e y te i<r I\tblr. Der erfte hotniUtifche frei« ilt au£ 
fo Rftlifr., dersweyte auf 20 Rthhr. CeCtgeTetzt. worden. 
I>i(rre Prpifewerdrn jedesmal am J. Aufruft at^^ ■^'o/anlf 
Vonden" (von der im Ganzen Ijeftimjnten Summe iu>di) 
^türig Ueibendan 50 Rthlr. wenion der Druck detPro- 
^ramiiis und fibaomtliobc Koütca befcriiian; daa eiwani» 
^en Ueberfdrafs «rblk'dBr Ileean als nemaneraiion 
das Pronranim und feine dalx-y c^ehalucn Benifdiungcn. 
Die i»n l'rogramm abzuiuindelnde iMatcric b!cibt zwar 
iler freyen Wahl des jedesmaligen Decaiu überlaffen; 
doch wird TorauKgebtst, daüi fia am dam Gebiet der 
nUbtM- Tktologic endalM» undl tkht obm tHIIanlleltafti* 
ficbBcbtMrafib&y." 

Dafs auch für die andern Facultätcn nüchTtenj Sbn* 
Kche Kinrichiungen out «ttSKuCetzendenPreiCen getroffen 
werden follen, eroiebt fich Mtm ans ofngem imd «nrd 

am Schlufs des Relcripts noch hcroiirl?! s ju-r.Ti,'!, Sd er- 
freut fich durch- die rüluxillclM luid be^ii<ckeiulc Fur- 
forge das verehrten und vcrdicnTuollen Clicfs des De- 
partements fiir den üfFentlichen Unterricht, Ihi. foliei- 
men Staatsrath und Ritiet^ef Stiamkimmtt die junge Lfra» 
verfitit auf allen Seilen eines fuhncllrii, gl;u kl'c lien 
WachijOtums and Gedeiiiens. Bald ift ilwe vulllvum- 
toeheOrf^fsWloB bcaidi^ nnd es fehlt ihr nichtti melir 
Ton allem, wa« man auf den angefeheiiftea UnlTarfitiU 
ten Dcutfchlands nur immer antreflfim kann. 

In diefen Tagen wurde eine Dfif. de^LPrivatdocen» 
ten Hu. Dr. Fißher a M ig p gej U m ;i»ttcg JwB Tita) ; iff^ 



pliickliche Lage und tinrichtung haben, trie 
Vechelde. Vechelde liegt aät der Sim[£e vc 



gTeicM 

diefc«! Txt 

r , . .1,. » , . Rraun- 

fchwei» nich Hanr.over und Hildeshclm, « J Stunde ton 
Praimfchweig, meiner reizctiden, mit Naturfcliönh«. 
ten ainv. cl.lo ..Jen Gegend; die Ttinmbr des Schfoffet 
hnd heil , grofc «'«l *a« Theil enMUshtig; di« Schlofe. 
tepelle ift »1 denrtlinUlftfnPleyerficltkeiten des Infriints 
beUunmf die L.;:« ift gefund, Kaum, Berjnemlichkeit 
uml •-efaon.'iöit vei<-injg€*n lieh. Hr. HumUtkei- felbCt if^ 
ein merkvviir.li-vr Mann, nnd die geltaltrMfc' SdiHft: 
Du EntekMKfftmßaU im FtektUt raa F. G. Becker (Oa-kx 
ftoÄ.), gfebt die mieretranlefien Nachrichten aus fei- 
n.?iii I c!>en. Man liemüht Iicli in diefrni Inftitute, diö 
} r/iehuiu; immer mehr und mehr einer intifkn-haft 
künftlicljcu zxx nihcm. UnendKeh ntH Otttet bat StSki 
Inftitut fcban bewirkt riele an Gcift und Ovtnhdi 
gtOcklieli geliikletc'^nlinge haljen es frhon veilaffea; 
und (hifs noch recht viel,- q'ite .Menfchcu bilden werde, 
dalür bürgt auch füe£B, dafs Vecfackla mn HmaiakM 



Tu der preufsifchcn Provinz Litthautm mach» di# 
Anführung »1er neuen KlementarunterriditsmalifM« 
•nfehulicke Fortlohrhie. Die Regierung liat für 
is,ooo Rthlr. Ton dem adligen Gute Augft- Kuitimet- 

fcnrn y.'.virrlisTi Iiiftnihi;fg niirl Giimbinucn, «iWfcpn 
Abkiuuit mii.deiu I«W geräumigen Wohnbaufa er- 
kauft , und in demfelben am Nonnd - Erziebungs • In. 
ftitut errichtet, welches zum Andenken an die ver» 
ftoslpene Könrein deii Nfcmen KaraUne (Königin) or^ 
1 ,<hcu h.it. Dem Oberfchulrath Zffffr ift vorläufig die 
]>ircc.iuu diefer Aiiftalt aiiTcrtrauti ÜDbdd iicl) aber 
ein taugliches Sulnect zu* fenwm NaebMger findet, 
wild er niih Ziilliohau zur Uehcmalime der Dircction 
des dorligim Waifenliaufes al)j;chen. Der Zweck de« 
Normalinftituts in Karalene ilt, Hie ZweckmXfsigkeit 
darneaan Lditvrt dnrdi den Augenfcbein za.docunatf^ 
ijren, ElemantarTdiklleMer, an deneb In dleler Pro« 

yinz ein groCser Manr^cl tfr, zu bilden, und ftbfT cBv 
Methode neue h rfaliKuugen zu famiueJit. 



' II. VermiXcht« I*i^a&lLriciiteiu I. : 

* • rWe FrziehirnfTsanftalt dfs Hn. Fducatiofti'a'athes 
fhnrUiktr zu Vccheide kaim keinem, den das Krziehinigs- 
>refen iniereOirl, tmlidcannt 6ytt>. Es wird daher reche 



n -SaÜ itm I. J«iMr'«Mdiaitt «n OimHanim edi la- 
tclHfansblait ftlr CildMoans w«^es fieh an das AinH« 

hlatt drr IXecnfrimf^ anfchürfst , und nrlx^nhcr zur 
Verbreitung i,'emcinnütziger Ideen l>eftimrat ift. Hr. 

. - - lleaienmgsrath &A»/a, em Sohn des rerßorbcncn Ober«' 

vielen angenehm fe]^ m arfaferan, da£i diele Anftalt bolpredigers m KtaiigriMrg, Uk Aadacianr dieGgr Vfm*. 
dadurdi eine grüliMra Fani^bdt iflsd Dauer "erhalten ohenfcbrift. 



\ ..|( I •' I ■ r Tir-- - r- r I • ' 
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Mitiw'ütktt den 13. May 18.1 2. 



INTELLIGENZ DES BUCH- vmd KUNSTHANDELS. 



I, Naoe periodifdie tSchiif^. 
olgenJ« JounuIcTfind crEdtienen «od mrluidt: 

1^ Joiu n.ll des Luxiu \u der Mo.lcn. afStlibk. 

AlJgou. geogr. Ephemeriden. i|t». I* St* 
3) Neuefte Länder- und Valfcorktiiide. t|u. iitSti 

oder Ilten Bds ^iSi. 

Weimar, im Felw. 

Uerzogl. S. pri vi 1. Landes - Indult r ie> 
Comptoir. 



In der Andre a'fchen Bncihhandlmg so Frank- 
furt a. M. ih erfuhienen : 

ftr tat hukolifekt Klrthcn . und Schalwe/imf wr- 

zfiglich in den rluinifclum Duadeißaatcn. Tu etften 
Bande« druttt Stück, gr. g. 16 gr. od. i Fl 11 Ivr. 

I n. h « 1 t. 

L Ueber dbt VarwaütohnMdit dtr KiroKengüter. 
Danielluiic 

Deuifcliland. 



IL Gerchichiliche ZWtielliiiig dei Z«lMnaw«rciu in 



m. Skizze einer Gerdadhic Uber hm EnUkdrasg der 

geiftlicheu Kleidang. 
IV. Fcyer der errten lieH. Conuttnition dfeS» Khider in O. 
V» Ueber die Vereini^iinf^ !■ n i Iü /i' H In-t i nd protefian* 

tifclier Gvmnjlien. jUit einem Anhange. 
VI. Uel«r däü Her/.oglkdi. NalEiBiDehe Scbiitlelurer • 

minarium zu Idftein. 
yiL k'^crorihuttgt» , EiuiffimMB »al AÜ/ccUtM, 

II. AnlcünJigungen newer Bfirlier. 

Bey Bädckcr und Kürzel in Duisburg ift er. 
fcliienen und in allcnguMnBueUniidliuigenliü: ^EtUr« 
za bekommen : 

Syfltmati/cke Darßitluug 
der 

Ton 

Ana Pdlidenten F. fK 9tm Rapfari. 

3 Bände, gr. t* * 

^ Der tffteBuUi handelt von dem Verfahren bey den 
Cifiltribmuiten erfter .Inftens in gewShnl. ProceOen. 
Der sieryrrTheil, \relcher von dem Verf«h>t& bej FriC* 
U 2» igia. Zwtyttr Baad» 



dens« und Handhingtgerichten , fodann m fummari- 
fchen, |:oTorrorirtihen u. dergl. Sachen handelt, wird 
in kurzer Zeit nachgeliefert werden. Ein dritterThett^ 
-welcher ebor fpitcr erficbeSnen und de« Werk befcblw» 
6en wird, wird Ton der 0«dckls«wrfSifr«tn8 und den 
Pflichten der bey der lulUs angefatxten Feflmun kani - 
dein. 

Da die franz. ProceFsordnung aus einzelnen, Ton 
7elt zu Zeit erlalTeiieii , GeTetzen befteht, welclie mehr 
nach dironol. Ordnung, als nach einem aus der Natur 
der Sache ab^jehnteien Syfieine za einem Ganzen ge- 
ordnet nnd zufammengeTetzt worden: To hat der Herr, 
Vcrfaffcr dadurch das Studium derfelhen zu crlcich- 
lern , und über das Ganze Licht und Klarlieit zu ver- 
brelten gerucht, dafs er, bejr einer voilftändigen Ueber* 
Bebt, feiO Werk nach einem möglichft rinfecnen, von 
dem Gange d« recht!. Vsirfalirens felbft abgeleiteten 
Plane bearbeitet , und aucli diejenigen Gegenftände 
derin mit aufgenommen ^ät, welche in der ProceCi- 
ordiinng fehlen, aber in dem Ctde dt tml» und Code 
dt ttmmtnt endnlten find, mid die wefeiuJidb zu jener 
gehören. 

Um diefes Werk auch fiOr den A^Ufelebncnjinid 
' Jnllizfaeainten im KOnigrelcli Weßphalen defVo naulU 

cl er und brauchbarer 71: rintl- -ti, find ülierall dlo Vor- 
fcJniften und Abwcicliungen der wcOphäl. Procefsord* 
nung mit aafgcnominen, und der Gang des reckU. Ver« 
fahrcns gezeigt, welcher danuich insberotidere Statt 
ündct. Diele -Gegendnanderfiaihu^ dBrfi# auch fitar 
den l)iors theorati£eben RacliH^ahmn nidtt «Jnia 
tcreüe fcyn. 

Das Werk Ift fehr gut mit latehtuT^n gedruckt. ' 
Dttis-burg, im April III». 

■X Bidaker wd KfifcaL 



K e 3 t 

Vtrlagt ' und CtmmiJ/i^mS'Artikti 

der ' 

Stiller'fchF-n Buchhandl n f 
XU Roftock und. Schwerin. 
Lilfiiger Jabihte^Maffi» litt und IS, 

Adrefs . Bach , Roftoclürcba*^ «diCt . iRnam lepagrafl^ 

fchen Wegweifer. t. 
». BShm, Ueher die Qu<;11ett i«d^ Aliirag «uad »ur lO* 

fEonc v«a Stiarifohaldffli. gr. t*' 4 V* 

■* Digitizeaby^VjüOgle 



AhhO. LITERATUR - ZSITüNO 



ff , H.y gründlich und felbTtlehrendes Recben- 
^'1 fowohl m Alindn der Handlung, «b der Haas- 
lia! nn;:;, 1 jte Tcrb. Auf 1. g. H gr. 
Da// , Ür.J.C.fV.^ Lehrbuch der Homiletik, oder 
Anwei^ng nir AmuberedtCunkeit chrUiIidMr Loli- 
rer. gr. t. t RtUr. t sr. . * 

Erklärung Jimklcr und rcIuverarStcll«llder Ii. SdnV^ 

für gebildere Lefcr. gr. %. 
Häjckkt^ J. G. , Difputatio de progrdÖGt Inmitnitadi 

Studiorum in Geraianid. 4. 6 gr. 
Joftfki^ Dr. C. W.^ Lehrbncli a«r ttetHmnMnkimft. 
' Jte verb. Auf?, g». «. 1 Vx'V'.< . 4 gr. 

Dr., Natur uiid Phliolüpiiic ; ein Verfucli. g. 
I Rihlr. 8 gr. 

.imktry C, Brief« äber die Erziehung {unger Tochter 
aus den gebildeten Sttnileit. »er u. letzter Theil. |. 
1 Klhlr. 3 gr. 

Kotizen, kurze, aus Dr. Z/Vg/rrV Lehen , von ihm felblic 

eof^gefetzt, uad mit Anmerkungen herautg^elien 

vom Prof. Link, %. Brofch. 8 gr. 
Phgemann, Alag. G. L. O. , Lehrbuch zuui erften Uitter- 

richtc in der letcialCeheiL Sprache. 51« verU. Anfl. |. 

la gr. 

JMe, C. G., Icurxer Inbegriff der clirirtliclien Glen* 

bens - und Sitienlclire, in Fragen urui AntWUrteB 

▼orgetragcn. ite vcr!>. Aufl. g. 6 gr. 
I^'fi 7' ^-t Zwey ConfirmationspredigtcA, TCrfiill» 

digen Aeltem gewidmet, gr. I. 4 gr. * 
Vogel Dr. S. G. , neue Attnelen dei Seebeda sn I>0> 

heran, /ter Heft. g. II gr. 
— diiu g und otcr Hefr. 

fFig^tr'if G. F., DiTTcrtaiio de JttKano Apofieta'reU* 
gionit cbritneniie et Cbri&ianoram perleeutore. 4. 

Zmmentr.tnn , em paar Worie über den Hrn. f^taatsretll 
Jkatr in Beziehung auf WechfelwirLhrchaft. gr. t* 
9 

NnM Vtrhgtbicktr von Ph. H. Guilliettivtn m 
Frankfurt a. M.: 

Cor/, eine nene Oebartazonge erfunden, imd der 

Prufrmr; är-r liverft.indige TorgelcgT. MitKiq^em. 

. gr. 4. 40 Kr. oder 10 gr. 
iMhr^ J.A.C,^ ElcmemarbcgrifTe, oder Entwickelung 
• Vidtf Begriffe zur Ptriimintlieit im Denken« uno 
rum Verfiandnifs rielgebranclitrr Wörter. Ein Hand« 
biicli bcym üfl\mtlichen und }iS:islic}icn Unterricht. 
Zwtgtt Alrtheilungt welche die fchwerern BegrilFe 
enthält. Zweptty mit Zufttsen TCnnekrt»! AnBege. 
|. 1 Ü. )0i&. oder 1 lUUr. 



Ne $1 e Verlagt-Büeker 
von Jofeph Lindauer in München, 
zsr JuInleMoJIdre tt>s. ' 

.Jlß^ D. Antliologia Jatina poriira, pcrpetna cnm 
adnotatloae in ofjiai Lectiomua edid. ma). j. l Athlr. 
. wgr. • . w 



BärtU, y.y Beytrige tm OiHn^ang wirAlblaftlicSMKx- 
Vorr>egrifFe für Fretiiid« und BtfBnlcccr der Wirt l». 
fchaft. g. 16 gr. * 

Eifitmmain, J. A.^ neuefte Oeogrepllii de« KOnigrekte 
Beiern, gr. $• eo gr. 

— kmer Leitfaden bejm «rftenUnicrribbte in der 
Erdliefcbreibung. ZM^tj/tt vcrbdSBit« md TcrmcibMn 

Auflage, g. 5 gr. 
Karte des Königreichs Beiern« entworfen von dem ge. 
fch Ickten k. b. Ingenieur • Geographen VM Ctmtmt, 

6 gr. netto, fchdn Ulam. g gr. ne to. 

Laul'tnder, B. , Lelirl Ut Ii der gerichtlichenTliierarzncy. 
kinifle zum Beliufe feiner Vorlcfiingen und min Ge- 
braui-hcfürangeln'ndcGerichtsibii'T ir/.tt«. 8. iRthlr. 

MicUf D.A^ cbrinHche Kirchen gerchicliic. £ry7rr Theil. 
2»ttftt Terbeflerte Auflage, gr. %. 2 RtbJr. 

Strtbtr, Fr. Tg., Frinncfung an Pfal/.graf Karl, Slifter 
der birkenfeldifchen LänieV *l» Stammvater des heik 
tigen königl. und hersogl. beier. Haider und an deH 
fon Xaclikoiiiiripn. .^lit einer Stainniiafrl und dvey 
in Kupfer Meftocbeneii Münzen. 4. 5 gr. 

H^tßtnricitr^ L., Be) träge zur vaterländ. Hiftorie, Geo- 
graphie 1 Sutiflifc a, £. w. Numttr Bend. Auch tm- 
tcr dem Titel: Nene Beiträge o. t w. Eifttr Band, 
ff. g. I Rthlr. JO gr. 

— biTioriicher Kalender, xjter Jahrg. Mit Kffm. 
igli. I RtUr. netto. 

* Unter der Prerfe: 

Brc'^'fr, C. JV. F., Beytriga Sur Geldiidlle dee sejllk. 

rigen Kriegs, g. 
Gjnird, G., Anatomie der Haosthiere, ans dem Freit- 

zi'U! Tille II fiey fibtT 
' Jtr Band. gr. g. 

In Commirfion: 

Rtithtnhatk^ G. ^ Theorie der BrfiolteB- Bogen nsd Vor. 
fchläge 711 eUcrnpn brücken in jeder bdicbäg«a 
Gröfie. Mit 5 Kpfrn. gr. 4. 



In den nichreficn Buchhandlungen ift zu haben: 

C. K. ^prfa?*/, die NanUtkiri* der Äfre« «arf die 

Notliii (hdi^fit d<r DitntHZUtht^ toii einer neutti Seite 
dargcficlli. S. B e r 1 i n , bc v W. V i e w e g. 9 gr. 

Ejne für jeden Lendwirib und Bieoeiifreund in- 
tereUaate Stdmlt. 

Zur Jubilate-Mcffc igu- »ft btry nns erfcbienen: 
Daxiy's, Mrarp4ry« ehetnifcbe Umerfochungen fiberdie 

Verbindungen des Siickftoffii mit Snierftoff tmd War. 

ferrtoPF, oder über dls oxvdine '^lickgas r.d.l nicr 

das Athujen deffelben. Ztoty Theile. Aus dem I ngl. 

fi^crUieil, chemireherTlieil. gr.f. iRthIr.4gr. 
DritY/, y. F. , filx r die Wiederkunft es Herrn. Eine 

Pre<ligt am etüen Advenu . Sonntage igti. gi. g. 

a gr. - 

• • Digitized by Cjwfegie 
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CSrts, 3^. H.» Prediger In Braimfcliwcig, Predigten 
bey berundem Veranlarfungen gebalteo. gr. (In 
Couiinlfßon.) Netto ii gr. 

Mitufel^ y^G-i das [,'( % iirte Dcutfchlantl, odei-Lexifon 
der jetzt lebeiulen deutrchenSehriftrteller. Auf- 
lage. 1 3 ler Nachtrag, gr. }. t lUhtr. ( gr. 

- — derrelben \Vcrk> /'<»/v' Um\ vermelurtie Auflage. 
l6t«r B«iuL gr. K. I l\ih\r. % gr. 

— « delTelhen W«rks im nenn zehnten Jaln^undert, 
■neiifi Supplemente zur ßinßai Amgal>e desjenigen 
im aclitj^eimten. .4ter Band. gr. g. t Uthir. g gr. 

fVtrtk , Gen. Snpennt. in Detmold , Leitfaden ftlr den 
Kell gl ons - Unterricht in den Schulen. \t. 3 gv. 

fTolfratk^ F. MenfchenJehen und .Schickfa), Tod 

- - «id (Ätfterblichkeit. Zwölf Predigten, nehft zwey 

Iji^e. gr. S\ (In Cüiniiurijon.} xie.tio 12 gr, 

- Leipz. OCter -Meffe igi3. 

Meyer'fche Buchhandlimg m Lemgo. 



• In allm guten Buchhandlungen ift zu balxnmt 
du ift: 

huv'*mv vnd 4«utlicliar CJatcrrIclit 

von 

'dem Inhalte der heil. Schrift. 

Von 

Dr. F. A. Krummatktr. 
Anf gntet Papier deudieli gedmekt, ti Bogen. 6 gr. 

Prediger, Schul Torfieher, Sdndlehrer t». f. w., 
die dielen BibeUutechumM «nJFidttcn wollen» erhalten 
liey grOlSsem BeficHongee einen anlefanfiehen KelNUt. 

Dui*biirg^ kn Apil titt. 

Bidelter vad Kflrset. 



'A m % 9 i ^ 9 

In allen dcutfchen Bnclilnndlungen ift zu haben: 

Ueber Staats • Einkünfte, vorzöfjKcTi nach dem OeTco- 
nomie • biduftrie - Syftem. l-jn Bt-vnag zur ange- 
wanflrtn Suaislfhre. gr. g. Frankturt a. M., 
bey Pli. H. Guilhaunian. 30 Kr. oder f gr. 

III. Auctioncn. 

In Beziehung auf die im Januar-Hefte diefet Jah* 
res gerdiehene Anzeige wpgen «!cr «a verfteigemden, 
vom verftarimen Prof. Jw.. Bcchm.wn hinierlaff-nen, 
Ireffliclien Bücherfainnilung, die befonders reich ift 
«a .Werken der jUaflUcben literaturt der Länder* und 



VtfBcerkunde, PhyGk, Natargefchichl« und T«:TinnTo- 
werden hiedarcb die' auswärtigen Freonde diefer ' 
winenfeliaRen nochmals auf dieretlie anfmerkCam ^ 

macht, und erfacht, ihre Anfirdge zeitig einzufendeii, 
indem die Auction derfeiiien, anfangs auf den liten 
May, eingetretener Umftände halber alier nunmehr 
umMmÄnitck dt» x^ßm Msof uti, ffip/aatt^ an 
diefiim Tage ficber ihren Anfang nehmen unpi. 

04tttingcn,'den 17. April igis. 

IV. .Vermischte Anzeigen. 

Am aät Arißtieii GkuicHi ■ Verwaaitt du^tiur Zaaff 

und Nation. 

Zti Ihnen allen reden wir, deotfche Mithürger, zu 
weMierConfefBon Sie Heb aiieh halten mögen : denn 

wir l)ewohncn unirr i^iiten Fürften Ein Vaterland , und 
eine freye, edle Spraclie i>eurkundet auch auf fremden 
Boden, an der iMne und Wolga, nnfere gemeinfchaft. 
liehe Ablkemnung 'und Verbrüderung. Uns trenitt 
flicht mehr der Patiatixmns finfterer JaRvhundertev wel- 
cher DeuifcMin 1 verödete, Br u' r eiuzweyte, und die 
Tage unferer Vortabien ir.it Bhit bezeichnete I W ir er- 
kennen es, dafs, nngeai ht< t der Verfchiedenhcit äufsec 
rer kirchlichen Ge'.irduche, Religion das ewige, Aber, 
finnliche Ureigenthum der Ternunftigen Natur desMiH- 
fclieii fey, und dafs wir als Chrilten inslirfonden- F. in 
Haupt, Eine Verpllichtung, Einen Glauben und Eine 
HofÄitung des licffern Lebens beben. Nicht Duldung^ 
fondem weclifelfeitigc Arli-'m-:; und Liehe hercichncn 
das fchüue VerhilmiCs, in welchem wir mit einander 

fn dlcre^m G elfte \rar frhon ror längerer Zelt der 
Plan entworfen worden, an dem Orte, wo in der er- 
ften Hälfte des achten JehrfanndertS die erfte chriftliche 
Kirche erbaut wurde, von wo eui suerli das wobltbft. 
tige Liebt der chrirtlichen Religion dein ganzen nflrd» 
liehen Dcriirc-hlaiu! Unjchtcte, ein d«*r Religion rn^hei- 
Kgtes Denkmal zu errichten. Diefs ift jetzt i^pfclichen. 
An derfülhen Stelle, wo der heilige BouiFacuis, diefer 
Apoüel der Dentlichen, die erfte chrifüicbe Kir«die4m 
itfrdlicben DeotCebland beute, deren betnoofte Rtnnen 
noch jetzt fiilubar ßnd,_in einer roinaTitifchcn Geij-^nd 
des Thüringer Waldgebirges, .bey dem Dorfe Alien- 
berge, einige Stunden von Gotha, erhebt Cch jetzt lie. 
deuttingsvoll ein dem Andenken jener Zeit und der Re. 
ügion geweihter Candelalier. Seine Einweihung, die ' 
am er ften Septem !)er v(u i[5cn Jahrs Statt li.T.le, bot die 
harrlichfte Scene dar, die män je gefehen hat. Drey 
wördige PrieRer dreyer chrifilichcr Confef&onen (der 
lutlnrifrhe GenerairnperlnKmdmf Löffler von Goth.i, 
der Uatholifche Prälat Placidui Muck von Kifurt, und 
der reformirte Prediger Dr. Hlttich von Schmaik.i'dfiv) 
reichten hier lieh in brüderlicher Eintracht die Hände, ~ 
beteten hier vereinr an Einem Altare, und erfflülten to 
die crf:e fchSiie Lehre der erbaliRncn ChrifiiisreUgion : 
Lieljc allen Menfcben! J^'elch ein erh.ibcner Gedanke, 
Cbriftea von drey CenfidBtencny ibnft geirennt durch 
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FanatUoniS, !<mb im blutigen, nnfeligen Kampfe um 
den Vorzug ihres Gbubens^ letzt, in dreyen iljrer ver- 
'Clntcii Lebrer't alt BrOdär vmarmt, jetzt Hritrc an Brtitt 

den ewitjen, alleinigen Gott anbeten zu feigen! Wel- 
cher Zufchauei- diefer in ihrer Art einzigen Scene war 
nicht durchdrungen von tiefer, foliger Rülirung? Wer, 
der. in den heiligen \VeUif[!e£Kn((, \un TaaCBnaeii von 
Chriften gefungen, mit einlHiuime, bitte nicht der 
i-.,ri;'> n V> elr, wer nicht allen FoiiifU'H [•wi^r-n riieclen 
gelubt ? Wer iiätte in diefem Augenbiicke niciit die hohe 
Tröfterin, die Religion, in feiner innerften Seele ge- 
fühh ? — Aller wer. fühlte fioh nicht auch fclunerzlich 
ergriffen, wenn er toa dielem Standpimkte aus feine 
AugRn nach den Trnmmem der nicht (ci i\ tlavon lie- 
genden OhrrhufFi r Stadtiurche wendete? Audi diefer 
Tenpe] wurde vor l>e3mahe iioo Jahren von Bonifa- 
cius erbaut. Die dankl>are NacIiweTt hat Ihui ein ver- 
dientes Denkina) gefetzt. Wäre es aber dem frommen 
Manne vcrgönnr , 7iijt]i r minal >intf:c uns /.u wandeln, 
er würde traurig fein Geücht von der in Afche liegen- 



uud beiechnet werden. VoratubeeaUang ift aSehk «k^ 
thjg. \Va-euf 6 Ejceniplare fabftrihirt, eihüt das rte 
gratis. Die Namen der edeln Bei rdeier, nebft den 1 
eitizeluen Ge}dl>ey trä^'en , follcn dem Werke vorfe- ' 
druckt iverden. Der Ipätere Ledenpreia wird am die i 
Hallte erhöhet. Wer trüge zw AotRUntlng diefes fcha- ' 
nen chriftlichen Zwecks nicht gct-n licj ? Wer, drr je 
andfltn ttl*ttertic*en Bafen dci UdigLon Troü und Lin- 
dcrung feiner Leldejv f.md, brächte da nicht mit iVea- 
di|;cai lleizcn fein Scherfleia der? Wer hilife nicht 
nut, Icidendt n Ciiriftenbrfideni durch Errichtung ei. 
nes Tcinpel« den Trofi der Rftllglon zu vt>. rrha/len» 
Gewifs brauchen wir keine Aufforderung incJjr, gevvif^ 
brauchen wir nicht zu bitten, dafs Jeder, befondere 
Rthgunultkrcr, dtcfen Piaa ihren Freunden n i ? r . i . 
tind nnter ihren BekemitMi Tbeilnebm^r zu dieleu« 
Unternehmen rtwrhen niSgen. 

Wnr helfen tann, der lie!fe' Niclit der beftlmmte, 
vahiltnifsuariig nur xu geringe Preis fur das fchüne 



den Kitehe iwefwenden vrA den Kindem fcino-'Be. {^«nftwe»-k fey Norm für den, deffen Vcrmögcnaum. 
kehrten zurufen: Thnt mehr voi errichtet eodt «in «^ncnjfröfccrnBeytraf gefiatten. Danklwr wird 

l"f G«öe, die obigen Prett überfchreitet, empfanden 
und befonders l>emerkt werden, und der trcff.'il/ie 



Denkmal der Nächbeniiebe 

Von diefen Gedanken doreltdnmgen , hab«n fioh 

mehrere .Menfchenfreunde rerelni^' , 'r.i:r zu helfen« 
und Tie laden alle deutfchen. Blederiutinner ciui »it- 
sahdCui. ^ ^ 

Die nialcrifchc Oagend des Tlii'u in^erwaldes , wo 
die TOT tier Jahren zvan gröEsten Theil abgebranmo 
Stmät OhrdrufF liegt, und in deren Hintergrunde fich 
der crr!c}.t«"i-: C mdelabcr erhebt, ift von einem gc- 
itiiicltteii KunfiM r gezeichnet worden, und wird jetzt 
Ton Vtitk's Meifierbänden gaftofchen. Da die Grüfse 
des Blattes ig Zoll Höhe.imd aa Zoll Breite betrügt, und 
die gewählte Gegend eine der fchdnlVen Anßehten der 
Thüringer (/elürgsliette darbietet: fo v. iiJ diefes Blatt 
ein auch als Kunfiwerk fchützenswertbes Bild t»ebcn. 
Ihm hat ein terahrter deutfcher Dichter ein (licht 
mn die Religion bcygefOgt, welches 7 bis g Bogen füllen« 
und mit typographifcher SchSiiheit aacgeftattet werden 
^rird. Bs find ctrr^ Ausgal^en veranftaltet. worden: 

eine, der Text auf feiltet Schreiirpafier ^ Kttfferßick 

auf gutes Feliitpafitr für i Rthlr. Sächf., oder i Fl. 

48 Kreuzer Bliein. 
eine , drr Text tmf käüSmdißktt 9jfmtr, S&r t RtUr. 

S gr. Sächf. oder 9 Fl. 14 Kr. Rhein, 
ebie Praehtamigai« in 4t«, Text und Kujfer auf dar 
JÜiifßt ytUnpofier^ för begfltert« Mmlcbenfreunde, 

die tndkr geb«tt wolKm. 

In iBngftens rier Monaten wird dac Werk, we]< 

g?ifs wir iiienuit auf Subfcriplion anknnill;^« n, benimmt 
ertciieinen, und der reine Erlrag der einkomuienden 
Gelder, nach Abzug a;lcr Auslagen, zur Arfk9mHlgder 
ahgthwme» Mirdu M Okrdrttff gcwiflenhaft verwendet 



Kupferüich, uebft dem Buche, fey fUr iedea Cebfi: ein 
fshOnes Andenken an eine gwe That ! 

Aufträge nehmen alle Buchhandlmifen «n. Wer 
den Vortheil der Frey r Exeamlare benutzen, und fich 
an uns fefbft wenden wH, beliebe feir^e Beftellungen 

rp-itof-cTis im Arigiift d, J. bcy dexu Bochhandlor St e u - 
del i!i Gotha zu mcchen, und die Nanien der Sub. 
fct ibrntcn ansujeben. Briefe und Gelder erwarten 

wir pnftfrey. 

Gotha und Ohrdruff, im^Miyistj. 

Karl Steudel^ 
, Bach« und Kunfihündler inGothn, 

Krügttßein , 
Reclor ia Ohrdruf f. ' 

Dafs dei- reine Ertrag des obigen angekündigten 
Gedichts und Kupferfiichs zur Wi^ererbauung uuferer 
Kirche wirldich beftimmt Jey, bezeuge ich auf Verlan' 
gen, und lade alle theilnehmenden Menfchenfreondc^ 
und die chrifilirhcn Religionslidin r ins'icfonderc, zw 
thäligen Unterfiutzung diefes getncinniUzigen Unter' 
wehnien» erigebcnft ein> 

Ohrdrnff, im May igis. 

Ernfi Chrifiiau Htrrm^mm^ 
.Supei-intendent. . 

In Halle nimmt SubCcrlption an 

' C. F. Ehrhardt^ 

Buchhalter bey der Expedition 
* der All f. Lit. Zeitung» 
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Xuetjmo « b. Vogel : Untefikchtngen 9btr das JFe- 

fen und TT'trirn der menfchlklieH Srttf. Als Grund- 
iegungeintr wijfenfchaftlichen Nnturlehre derfetben. 
Von Utrytian Wtifl, Doctor und Profeffor der 
PhilofopHie und Direetor der Sudtfchule zu 
Nnimburg. igii. X u. 510 S. gr. %. (3 RtMr.} 

f^ie Abficht des Vfs. ift» nach der Vorrede, zu» 
nächft, der Erfkhrmigsfeeleiilehr« eine echt wif- 

nfchafdiche Gcflalt 2u peben. Er glaubt dabcy, 
ab die Philolbphie ohne Kritik grundlos fey» und 
ab diefe nur auf einer echten naa doidubiDgenden 
enntnifs der Seele fufsen VXrtoxt. Kec. Tnufs am 
egenvvärtigen Orte darauf Verzicht thun, diefe Be- 
auptimg des Vfs. , der er im Ganzen beyftimint , nä- 
er zu würdigen , und kann fich , um die Grenzen ei- 
«r Anseig^ nicht zu fehr in flberfehreiten, nur an 
ie vorhin bepierkte Abficbt des Vfs. halten. Für 
iefe und ein Unternehmen, das ihr gewidmet ift, 
nrd fich mit dem Ree. jeder Freund der Philofophie 
aterefliren, wenn er auch der Meinung feyn tollte» 
aft , obfdekh Mer noch vM imd fehr viä zn thun ift» 
och ntcnt, wie der Vf. vorausiufetzen fcheint, noch 
Ues erlt zu thun fej. Der V f. fcheint auf der einen Seite 
ien Bemühungen (einer Vorgänger zu wenig zuzuge* 
l«hui» und au£ der andern Saite ihnen zu ^el einzu« 
ftmuHi, "«peaa er behauptet, die Pfjcholt^e fey zu 
venig bemüht gewefen, fich Ton der blofsen Natur« 
«fchreibune der Seele zu dem Range einer eigent* 
tchen Naturlehre derfelben zu erheben. Ree. mödite 
^men behaupten , dafs man nur zn fehr bemüht ge> 
»eien fey, die Pfychologie zn efner WlfTenfchaft zn 
rheben , diefe BemnhuMen aber zu wenig geordnet 
ewefen feyn, ab daD; he von dem erwanfchten £r- 
olge bitten breitet feyn können. Die Naturbe- 
*ehnUMHig, odor wie Ree. lieber fagen möchte, Na- 
orgefeldchte, bleibt bey 'dem ftehen, was wir in der 
■Irßhrung wahrnehmen, und den allgemeinen Sätzen, 
lie eine daraufgebaute Induction verbürgt; den Zu* 
ammenhang zwOchen diefen Sätzen zu zeigen« ift das 
}efchäft der Naturl^re. An das letzte hat man, 
venigftens in der Seelenlehre, häufig eher gedacht, 
is man das , was ffch der Erfahrung darbot, mit der 
jehürigen Beftimmthcit aufgefafst hatte. Wenn Ree. 
Man u^e, den Znfimnnenluing zwifehen (temjenigen 
«vas die Erfahrung von der Seele tehrt, zu zeigen, 
ey das Gefchaft cfir Naturlehre derfelben, fo iU er 
veinesweges der Meinung, dafs diefe fich hierauf ein- 
chränfca» nbjg ich^^^ch flbanemt hak^- daf» 

, d» im SS» ISIS. ' - * 



ihr Hanptgefchift is der SedenUire ausmacht, f« 

lange diefe noch empirifch, nicht metaphyfifch ift. 
Diefes weiter zn verfolgen , würde eine logifche Di- 
sreflien erfordern , fOr welche eine RecenHon keinen 
Hanm hat. Ree. bemerkt daher nur, dab er abfichtir 
lieh Uiar «wiCElieB der enmirifehen und metaph^rft* 
fchen, und nicht zwifchen cier empirilchen und ratio- 
nalen Seelenlehre unter fcheidet. Denn fobald die 
Mifitifche Seelenlehre fiber die Naturgefchichte hin- 
atugeht, ift fie rational« weil wir einen Zniammen- 
hang nnrdnfehSehlafliieikennealUlaBen, «ndrine 
Erkenntnifs aus Schlöffen ratignal ift. Ree. kann es 
hier dahin geftellt feyn lafiCeo, wie weit diefe feine 
Behauptung mit der Behauptung des Vfs. , der den 
Unterlchied zwifchen einer empiriüchen und ratiopar 
len Seelenlebre (S. 32.) aufgehoben wiflen will, ühe»> 
einkommt, und liemerkt nur, daüs er mit dem Vf. 
darin einig ift, dafs die Pfychologie nicht aller Er- 
kenntaUre, od«, wie es hier (S. 31.), wiewohl nidit 
ganz paffend, ausgedrückt wird — - Unterfuchungea 
entbehren können , deren Gegenftände nicht ielbft in 
den Kreis der Erfahrung fallen. Diefe Begriffe und 
Sätze fmd keine andere als metaphyfifche , und gehö- 
ren dem unrchttldigfteD Theifo der Metaphyfik, der 
Ontotogie an, welche gewife nicht ffJr den Mifsbrauch 
verantwortlich ift, den faft jedes Syftem der Philofo- 

£hie von ihr gemacht hat. jDie Begriffe und Grund- 
itxe den&lbea» deren keine ErSahrnngswilEBnlchatt 
«itiwhren kann, hat abtr die FfyehoCocde nicht n 
erörtern , fondem fie fetzt fie bey ihren Bchaojptungeti 
voraus. Ree. will diefes nicht gegen den Vt. geia^ 
haben, der zu fe ia a m Zwecke mehrere diefer Be> 
nifife erörtert, wenn er gMch in Aniiehung ihrer und 
der Anwendungen, (Be er von ihnen macht, nicht 
immer mit demlelben einverftandcn feyn fehlte. Denn 
wer eine Erfahrungswiffenfchaft darftellen will, kann 
nicht umhin, jene ontologifchen B^riffe und Grund- 
iatze zu ihrem BehufiB fOr fich in AUfpmch «n neh- 
men. Findet er fie nicht zu feinem Behufe hlnling|' 
lieh erörtert : fo bleibt ihm nichts ilbrig, als fich felljft 
der Erörterung derfelben zu unterziehen. Ja diefem 
Falle ift nach upferm Urtheile der Vf. Schon aus die» 
fem Grunde glaubt er fich auf eine nähere Prüfuiu; 
jener Erörterungen einlaffen zu mOffen ; und um fo 
mehr, da dem Vf. das, was er in dem gegenwärtigen 
Werke darlegt, wie er (S. IX. der Vorrede) fagt: 
»tor ÜMTOndung des Gehalts und der Form einer vA" 
hern XViffenrchaft dienen foll, die, nachdem die Knn- 
tifche Grundlegung unzureichend befunden fey, alles 
Grundes wie vor dem , ermangelt."— Ob die Kan- 
ttfdteOnwritijwng rtunHieiMiid lay» mOfian wir hier 
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wiedemm dahin ((eftelh fcyn laTren, da die Unr.jtTu- 
ebong diefer Fn^e eiu eigues VV erk erfordern würde. 
Nur einen Punkt» der be^ jeder Vernunftkiitik» 
MSdifickLch oder ftillfchweieend vorausgefetzt wer- 
den mufs, wenn ße nicht wiederum eine andere Kri- 
tik Vürausfetzen , und iii.in nicht To in einoni Zirkel 
von Veruunftkritiken herumcefQbrt werden foll , kön- 
nen wir aloht obergehen. Mrfe Vermniftkritik mnls 
nämlich vorausfetzeii, dalses, wenn es einmal Wahrheit 
Öberhaupt eiebt, auch'Gefetze geben mufs, nach wel- 
chen Wahrneit von Wahrheit abliängt, fo dafs, wenn 
jtvnbrÜty nothwendig auch ^ wahr i(V. Di«fo Oe> 
fata» find der Gegenfund der rdaen Logik , dia es 
UbHgms dahin iipftellt feyn lafTen kann und mu&t ob 
es Obrigens v\ aiiriieit Rebe. Jede Kritik bedarf daher 
der Logik; aber in uir hätte fie nur erft furroellei 
noch Keine nwtcrieUe Pfiocipien, von welchen eii$ 
fe nach {cnen fomeUen''IVineipien Ihre AnsTprOehe 
ger«K:htfertjqt fehen konnte. Diefe materiellen l*rin- 
cipien kann fie nicht allein in Thatiachen, fie muia 
■he in allgemeinen Begriffen und Ofmdfiitzen haben, 
die nicht mehr vor ihr Forum gesonm werden kön- 
nen, ^efe Grundßitie vnd Besrirre können keine 
andere als ontologifche, o '-^r l llclie ieyn , die von 
dem Deni<baren als denkbaren aelleu, 'deren Wahr- 
Jbeit entweder filr fich evident ooer aus etwas Eviden- 
tem in liohtiger logifcher Form abgeleitet i(t. Der 
Vf. ftimmt diefem zwar nicht ausdrücklich bey ; allein 
in fi'iijer ErürteruHj; iüt aJlgeuicinen Befjrjffe von 
dem Daieyn und dur Kralt, die doch keine andern 
•le ontolegilclie find, gefteht er dallelbe ftillfchwei* 
gend ein. Ehe Ree. Aber diefe feine Gedanken mit- 
tnellt, glaubt er, dafs die Bemerkung keines weges 
überflilUig fey, dafs er, wenn er 7nm Behufe einer 
der i^hilofophie zum Grunde zu legenden Kritik, die 
Ontolugie für fie in Anfpruch nimmt, keinesneget 
die Oiiti)Iogie, wie ße von diefer oder jnner Schule 
auigeftellt jlt, zum Behufe der Kritik lordert, fon- 
dern eineünttilof^ie, wie wir fie vielleicht habeu wür- 
den» MreoB fie von den Jkerbeitern derfelben nicht 
SumBebuAi der Refnltale, welebe fie Im S^nne hat- 
ten, «modelt wä:e. — So fehr I\ec. f<^ trll; 1 , 'c f 
der Vf. die iiegriiie von deui Dikyuy der im alt und 
Erfcheiuuo^ niiher zu erörtern fucht, fo wenig kann 
er die £riJiirung von dem Uafeyn (S. 6 — r.) unter- 
Ichretben. .Kfofeyn nomfich, fagt der Vf., ley ein Er- 
fclieirvcu der Kraft inZfit und Kaum. Denn obgleich 
die Wirkungen einer Kraft in derZ^it und dem lUume 
erfcheinen: fo ift fie iGdibft doch keines Erfcbeinens 
iähigy fie-ift etwas, was nur Keilacht werden, nicht 
eigentlich erfcheinen kann. Der Zuiatz, der zu je- 
aer ErKlüi uug gemacht wird, und fie gleicbfam in ei- 
ner andern Form darltellcn foU, hikt dietem Maogei 
nicht ih. Denn nach dietem foli das Dafeyn in der 
Krtülltmg eines hcfrirnr ten Kaum- oder Zeittheiles 
chirch eine innert ^^tibluliatigUeit der iSatur beliehen. 
'/.u gL-fc iuveigen , dafs die AeqiiipoJlen/ diefer init 
ieoer Erkia^'uitg (wenn wir unter Aequipuiku^ daü 
VerhiiltniCs einer gegenfeitigen Al^olgezwifchen zwey 

Beyatfe» .^r .iSitliiii .ftWiflMWft f«E%BlMa Mmy. 



nicht pinlcnrlifct, Tu ftntzl fich diefe l!rkl.irüng auf an- 
dere Begnite, lieneu ichwerlich n»enr urfprungüch« 
Klarheit beyv:ulegen ift, als dem Begriffe desDateyaig 
in deffen Erklärung f)c gebraucht werden. Eben die- 
fem Einwurie ift auch die vorhin angeführte Dehui- 
tion von dem Dafeyn ausgcfetzt. Dfun der Bcf;rtt; 
der üxaft, der derfelben zum Grunde gelegt wird, 
möchte fchwerlich mehr urfprOngUche nlarncFft als 
der des Daffvii'; h.ihen; er kann vichnehr nur feine 
Deutlichkeit Juicl^ den Hegriff des Uafeyus erhalten, 
den fchwcrUch irgend eine Dcfuiition wird deotlkri» 
machen können. Zwar bemerkt der Vf. fclion vo» 
her (S. 6.) : daCi jedes dafe jende Ding f^r den Mes- 
fchen zwey Seiten habe, eine die der unnlichen Thä~ 
tigkeit deffelben, und die andere welche di-r l^ikcUen 
Tnätigkeit deffelben entfprcche j iene werde Erlchei- 
nnng und dieCe Kraft genannt. Allein was ift die fann» 
Uehe, nnd was die logifche ThStigkeit? Der Begriff 
von jener wenigftens geht von dem Bejiriffe des E^- 
feyns aus. — Wir ftimmen übrigens dem Vf. in feinen 
Behauptungen über die Kraft bis auf wenige Ausnah- 
men bey, und vielleicht finden auch diefe AusDahmen 
nicht ftatt, weil zwilehen dem Vf. und Ree. hfer ein 
MiCsverriändnifs fcyn konnte. Wir unterlV 1, i < il m u- 
fiirderft die Behauptung des VTs., dafs die Iviaft mid 
cLic Erfcheinung nicht reell und objectiv verichiedeu 
find. . Denn diefe Behauptung wird dahin erklirt« 
da(s beide kein getrenntes BefteMen in den Dingen ha- 
l>en. Die ICufi hat über ilu iSeftclien niciit ni der 
Erfclieinmvg, die Krfcheioong eben io wenig ihr Be- 
iWhen in cferKraflt, fondefn beide haben ihr Befte- 
hen in einem dritten , das wir zu ihnen h i nx o d entaep» 
Auch geht, wie der Vi. Ijeluuptet, die Kraft der i?T^ 
frheinun«; nicht vorlier »»wenn diffcs fo viel heifsen 
foU, es könne keine Ivratt, ohne ir cnd eine Lricbci- 
nvf^ wirkJich feyn. Ailmu fulJ der iati den Sinn ha- 
ben , dafs die Kraft nicht diefer oder jener Erfchnir 
nung, die durch fie wiriUich \virtl, vorhergehe, A> 
ift er falfch, wenn wir uns lAter Kraft anders den 
beiMrriichen Grund der Erlcheinung denken müUeo. 
Des Verfaällails der Kraft zu jeder einzelnen ErfcheK 
nung ift daher immer das Verhailnifs der Urfach zur 
Wirkung, wenn wjr unter Urfach das verftehen Col- 
len, was den Grund der Wirkl t I i i it von etwa ent- 
halten foU. Hier glauben wir der Behauptung desVf« , 
nach welcher die Kraft fich zur Erfcheinung nicht als 
Ulrich zur Wirkung verhalten foll, widerlpreclien zu 
müffen, wenn hier anders die Rode von dem Verhdt- 
nÜfe der Kraft zu der einzelnen tjlcheinuni; Ieyn loll, 
die ohne jene Kraft nicht möglich wäre, in pittem 
andern Sinne find wir nidit gemeint^ jener Beha ']> i n lg 



zu widerfprcci 



wenn nämlich jene Helia 



ib^el fagen folite , uais die Kraft nicht zu dem ganzen 
Inbegritfe der Erfcheinungen, die durch fie möglich, 
werden i fich ais Urfach verhalte. Denn diefsr coexi- 
ftirt mit der Kraft,, wenn deich jedes einzelne Glied 
dedeiben erft feintfWirklirTd^eit erhalten kann, nach- 
dem die Ktidt ichon exilurt. — Uec. heJcljeidet lieh 
felbft, dafe das liier Gefügte maiichem L*fer wider- i 
iMediend loheinan itämm» i AUein «ych; btar wüxdei 
, . j or 
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r 7.yx F;m^T loprclien Excnrßon genöthigt fejiit wem» 
r elie£eti an rcheiiienden Widerfpruch entfernen woUle. 
>\'it tler K-raft, begmigt er fich allo zu Tagen, ift der 
f^.nfang der Heihe von ErfcheiBungen wirklich, fo 
iafo-fie diefen nicht vorhergehen kann: To lange die 
Kraft wirklich ift, cxiftirt die Reihe von Erfcheinun- 

gen , obgleich jede Erfchelnung, die innerhalb der 
leihe fäUt, erit nacli der Kraft entfteht. — Wenn 
der Vf. fi(g|: dasVerhaitnifs vonUrfach und Wirkung 
finde aarftatt zwilcbeu Dingen und Dingen : Ib iu 
man allerdings zu fragen berechtigt , was hier unter 
einem Dinge gemevnt fey. Was der Vi. gegen die 
£lntgegenfetzung des Dynaniifchen und des Mecham- 
IcKen U^gt/npterlbbreib't Kec, \md würde auch das 
«uttevfchnfbm* unw cterfelbc gegen. dlvEn^egenfez- 
SBung der Materie und Form lagt, wenn wir ledes bei- 
der Wörter uicht in verfchiedener Bedeutung uiih- 
men, in welchen wir i'ie immer einander entgegen 
fetzen oder richtUproAterlslieideninttfliui. Dennweim 
die Materie gleicit dicht die Form und oiefe nicht jene 
ift y fo find ne doch, in welchem Sinne Tie \w.y einem 
Ge^enftande auch einander in der Betrachtung entge- 
»eiigeftelh ivendan, nkht ent^egatq^efetzt , wenn an- 
ders -nur das entg^eunfetzt ilt, was nicht in einem 
Subjecte zuiammen beRehen kann. Der Vf. ftelH der 
Materie den Geilt entgegen. J*enc, lagt er, ft'V die 
£.rfallung'des Raunas, diefer die ErfCkilung der bl'o(i>en 
Zdkt. luchtigier hiebe t -, ^ i hl: die Materie fey das, 
was den-IUlttm,'Geift^ dasjen^ was die blofse Zeit 
erfüllet. — JKArperifr die ürfiülung des Raums, in- 
itifrm dabey Lniah und Form in Betrachtung eezo- 
men wird, und der Geift wird in ähnUciier Beziehung 
Sei^ genannt. — Uni das erfte zu verftehen muls 
man wiffen, dals der Vf. nicht die.Moteqe, fordern 
den Inhalt der Form entgogengefetzl wirieü will. Was 
aber Set'lr fev, möchte licii iueraus nicht erfchn laf- 
fen. Denn iuer wäre die Frage, was für eine ähnli- 
che Beziehnng eemeynt f*»y. Ree. wQrde lagen» «n* 
ter Setle verftehen wir «len Geift (in der vorhin angß- 
Febcucii iJedeutuniz;) in fo fern wir ihn uns Jnit einem 
Körper in Gemein Ichaft denken, und vielleicht daf- 
felbe fagen. was der \'t weiter unten (S. .7 a.). au^ 
Helten wüt^' ihm t{|e.S6e]e Im Oegenfotc des Lei« 
hes den Fortgang eines S^eitJebens neben dem räumli- 
chen Dafeyn eines or^nifchen VVeleiis, welches mit 
demfelben in einer reellen und wefentiiclien Beziehung 
fteht, bedeutet. Der Vf. unterfcfatidet zwifchen der 
Erlcheinung und dem Erfeheinenden. Jene ift dar 
ßruilich empfindbare, (f f ff stlic Kraft, die demfelben 
zum Grunde hegt, etw.is KeeUes d. i. etwas, was ein 
Dafeyn nnabhängig von unferm Ich und delTen ply- 
duilaK|fchen Wirkungsgefetzen hat. - Ree. würde 
aiiefa Kler fagvn, diehrkheinung fey das Empfindbare. 
Diefcs denken wir uns i; -i^r als ein Merkmal oder 
eine fleftimmung eLnes Subjects, diufes Jey das Er- 
fcheinende, Ln dem die Kraft mtd die Kdcheinung 
MdMereinigt find. Der Behdnptung des Vfs. , du!s 
di» Jfinnenwelt nicht durchaus finnlicli und in ihr 
SinnJ.'ches mit L'nlinnhchern verweiu fev, treten 

.wir eben lo geAiy als der «vulern bejf, " 4UI« wir 



TOD dem Usfinnlieliea- iii der Natnr Erfahr 
mng habiMit abttr nicht enndttelbar f<nidem mittel- 
bar. Denn diefes lagt Hnrh nichts antlers, als dafs 
wir von demjenigen, was wir eigentlich iu der lixfah- 
rang wahrnehmen« auf etwas fchlieüsen , ' was nicht^ 
eigenthch wahrnehmbar ift» ab« al« eilte notbweii- 
dige Folge ans demfelben mit ihm daidie G«wlfilidt 
haben mufs. — Ree. hat den Vf. dnrch feine bishe- ' 
rigen Behauptungen um fo mehr begleiten müffen , da 
er, obgleich nach feiner Meinung ohne Metaphvfik 
weder l'hyßk noch Pfychologie möglich ift, doch kei- 
nesweges dem Vf. in allen Anwendungen derMben 
\ Tt mmen kann. D' slialb wird er in dem Verfolge 
dieier Anzeige auf fie ein Hauptaugenmerk richten. — 
Es giebt Iwey Arten des Dafeyns : ein Dafeyn in dem 
Raiinie und der Zeit, tmd em Dafevn, das blüfc in 
d.e Zeit f.iüt. Dai Dafeyn der Cifteii Art ift das Da* 
feyn der Körper; das Dafeyn der letzten ilt das Da« 
feyn der Seele. Eben fo gicbt es materielle und gei- 
ftige Kräfte. Die GrOnde dieler B«n«ttbangen erhelr* 
leii aus dem vorigen. Das Dafeyn, das durch geiftige 
Krüftc hervorgebraclit wird, ift ein Leben im eigent- 
lichen Sinne. Diefes Leben, welches der Seele zu- 
kommt, nennt der Vf., weil e« hb& ia die Zeit fäll^ 
ein ZtitMtm» Diefes Zeitleben witd der Seele nacl» 
dem Vf. durch die Wahrnehmungen des Vorftellens, 
Begehrens u. f. w. viudicirt. — Aiieiu zugegeben, 
was niemand beftreiten wird, dals Vorftellungen und 
Begehrangen, bloi« iht Dafitfjrn in der Zeit liabeo: 
folgt denn daraus, dab atit Piroducte des Seelenlebens 
nur in die Zeit fallen? Wenn die InJuction, von der 
hi er nur zwey Giieder angeführt werden , auch gänz- 
lich tlurchgefilhrt wird, fo gewinnt jener Scluls da- 
durch nichts an Beweiskraft. Vorftellungen und Be- ' ' 
gehrungen,^wul alles, was jene Induction nocii mit 
ihnen zufammenreihen wihde, denken wir uns nicht 
allein als Prtxiucte oder Wirkungen der Seele, foa- 
dem auch als Prädicate vnd Beftimmungen derfelben* 
Alle Prädicate der Seelf- , die unmittelbar wahmehin- 
bär fuid, laUen freyiich unter den innern Sinn. l>ar- 
aus aber erhellet nicht, dals jedes Product geifti- 
g'cr Kräfte unter den innern Sinn falle ; oder die Fol- 
gerung von dem verfehicdenen Dafeyn der Körper 
und der Seele auf verfchiedene Kr;.fte ift nicht hin-- 
längUch klar. Ree. Itreitet hier nicht gegen die Be- 
hauutungen des Vfs. , fondem nur gegen den Beweis 
decielben. So wie er dfter iicb des Vis, Beweife zu 
hefhrdien veniihfst feihen wird. Diefes ift fogleich 
der Fall mit der Uehauptung , dafs ein Dafeyn, das' 
nur die Zeit erfüllt , wie das Dafeyn der Seele, jedes 
ufirkliche Zugtcichfeyn ausfcHtieße. In jedem Körper 
find fireylich mehrere Theile gleichzeitig aufser ein- 
ander, aber umgekehrt können wir nicht fagen, wo 
mehre^es aufser einander zugleich ift, ilt ein Kurper; 
wenn anders der Ausdruck AufleremanderieyfH in fei- 
ner weiteAen Bedeutung, die noch nichts Räumliches 
entiiöJt, genommen werden foH: denn, da mochte 
a und b auiser einander fepj, wo die Wahrnehmung 
des einen, ohne die VV^ahmehmung des andern mog- 
iiaikÜL Aisdaoa kana unftceitijg a und^atiiser eiD- 
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anJer urif^ mn^ficTi teVÄ, oluM irt Baume zu fcyn. 
l!>enii zugleich lit a und by wenn beide mit rinem drit- 
fan <- in eioerley Zeilverhältnirre ßch befinden, oder 
TOD demfelben der Zeit nach, glaieh weit abitehei». 
Der Vf. fagt freylich, der Smz! ^wo tSa erfOOtw 
Raum oder eine Nlaterif ift, da ift eine Mehrheit wirk- 
licher aufser einander befindlicher 1 heile," laCTe eine 
reine Umkefanag zu, und diefe Behauptung unter- 
fchreibt Ree. fem » ohne das Refnltat, vNslcoes der 
Vf. daraus zieht, anmerkennen. Denn das folgt 
nicht, dafs tÜL^ ALiicnc rii h!'? anders bedeute , als ein 
2ii|^liBich{eyn des Wirklichea in derJurlchetnung. Von 
der Matene kann allerdings getagt ««rdtn, fie Tey ein 
7>uglcjchfevn des Wirkliefen Tode r genauer ein zuCam- 
iiiLiJ& yendes Wirkliches inlder Eifcheinung) , allein 
man klann njclit fagen, fie fey nichts Binders , oder fie 
beftehe darin. Denn wo mehreres zugleich wirklich 
ift, i& fllÄt fiaiorc «im MehrhciM»m wirk- 
lich. Was wir aber in der Seele wahrnehmen , find 
Frädkate, nicht Theile derfelbeo, eben fb wenieais 
Farbe und Sfthwwe, Theile desKörjpers find. — JBey 
^iqfen Erinnerun^o kann Aec mit dem V£ daiiii 
jeanz eioij^ feyn, dafe die Sede Hi^aeh ift. Denn läne 
5btr.jk:liialht;keit vonErfcheinungcn fetzt noch nicht 
eine Melirlieit von Thtiien voraus, welche erft die Ein- 
fachheit der Seele anfhaben würde. — Ree. würde 
Iiiebey fich nicht fo Jange Terweilt haben , wenn nicht 
bitte bemerklich pcmacht werden tntiflen, dafs ^er 
VL hier den Begritf it <, Ganzen und des Tl r ;? nä- 
her hätte berücKÜchtigen follen. Uebrigens ilt auch 
Bee. daron überzeug, dafs unmittelbar durch die Er- 
fahrung nicht dnrr^fthan werden könne, daCs in der 
Scüe eine Mehriiui voxiiiiiclieinungen zugleich wirk* 



lieh Tey, da das, was urts in ihr zugleich fchehit, in 
einer Ichnellen Succeifion wirklich feyn könnte ; sil> 
lein auf der andern Seite hält er fich aherzeugt, dafil 
pwiffe Erfahrtmeen ein Zugleichfeyn mfltr?»rpr Fr 
wheinungen in der Seele, als nothwcndjg vuiius- 
fetzen. — Der Behauptung des Vfs. , dafs der Zufan> 
menhang zwifchen Seele und Korper in der Pfychoio- 
gie nicht weiter za erSrtern fey , kairti Ree. nur «In» 
eeichränkt beyftimmen. Er ift vüHig mit demfelben 
Ben darin einig, dafs pbyßoiogifcbe Unterfucljungen 
und Hypotliefen über die organifchen Veriindemn> 

feu in den Nerven , wäfannd des Zu&andes wo wir 
nnlich afficirt werden, uns zur EridSrung des An- 
fangs geiftiger Wirkungen nichts leifteo, dafs nberall 
von uns kein Uebergang der Naturwirkungen im 
Rautiie zu denen , die nur in der Zeit exiJtiren zu eafe> 
decken iey. Aliein hieraus folgt nicht, dafs wir dia 
UnterfilohuB^ über den ge^enfeiti^en EinHufs des K«r. 
pers auf die Seele , nw^ Jlci-y anf jent-n nherli^upt aus 
der Seeienlehre verweifen mölsten. Erlvennea wir 
gleich das If^u der einen und der andern Einwirkimg 
tticbt» fo lehen wir doch jene gegenfeiti^p Finwirkung 
in der Erfohmng, und das, was wir iu der iu fahrung 
fehen, kam, uns oft zum Erklärungsgrunde von ettvas 
anderm dienen, wenn wir gleich auch darauf Venidait 
thun moffen, es felbft zu erklären. So mtlfien wir 
darauf Verzicht ihun, die Einwirkung der Aulsea- 
wek auf die Seele , unter den Bedingungen welche ans 
die Erfahrung lehrt, zu erklären ; aber diefe Einwir- 
kung unter jenen Bedingungen einmal angenotnnuitt« 
ohne nach deniWie beyderfcTben weiter fragen znvrol- 
kn» giebt fie uns über mehrere Seelenzulkaiida lislKf 
(JD«r Btfaklujt /oigt-i 
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*L Beförderungen u.Elueubezeugungen. 

kti die Stelle des Tcrftorbfnen , auch in der Altern 
publicirtiTclien Literatur bekamii gewefenen geheimen 
Baths V9» Kmntr in München ift der Beichsarchivdi- 
teoMr und Qfihregdienftprdeni Aitter, Hr. Kurl Heim. 
fvßb taag^ der TonOetober r. J. «n bis m den April d.J. 

iri Fl ."rp.n ptlvatiArte, T-Mh i^eliciinen Le^n. ti.-.nsrath 
und V oiiiand der MinlTteriai -^>ection des Reichs- Her- 
oldenamts ernannt worden. — Das vom geheimen 
Rath vo» Krtmtr proeübrifch mit lialorft* Oheriiiblio» , 
tfaelcariat der Centraibibliothek In Mflnäest hat einft* 
weiK n rler ^ i lieime Legationnrath und Chef des auswür- 
ü^en Mitülterial-Bjireau, Hr. Ringel ^ zar Direction 
mit übernommen*, ein Mann, der Heb in feinem bishe- 
rigen Wirkungskreis und als Ile&rent in den Anoeie* 
(renheltcn der könig). Akademie der WilTeidcfaaften 
durch einen regen 'fifior AkT Kmb ttud WitSoUbaSt 

att^ez^cfanct hat. 



n. Vcrmifchtc Nachrichten. 
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Als eine Mcrkwuidi^keii vei dient erwähnt zu irer- 
den, dala ein geborner Serhlcr, Muk. yukovitr Fabeln 
und Epipaaunen. in Ungrifcber Sm-achs heraacgeg«.. 
tien, und fo der crib «wer finnte^Ifatian gezeigt hat,, 
wie auch Serbler dit SUgfviXebif SpvielM lehitMn «ad 
eilemen follen. ' . 

Hr. Jof. Seh. Peterka^ der Tißat Werk ifu Ungr.- 
Oberletziie, hat eine fenaue fiaiiftifche und MortalttAts» 
TabeUe aber klein Cvmaiiieq,bdcawttjeBiaeIit« nnd in 

den Erläuterunr ^ n einiges w H»«.,y4«>ig. wig ■ nwt ffefcni»! 
nert Sutiftik hergebracht. 

Der flüfrath bejr dar Septemriralufel Hr. Je/e^ 
Pttrtvickt Vf. einer Emleltung ins Unjpr. Staatsredit ift, 
zum Viceprjlfes der könial. Univerfitlt va PelUi emaime 
v,-r.r<]pu , iiiL'c-ui Jet- Prafes derieibcnlfe« «• CfrMleyi «» 
geiLhuaciuen Augeu leidet. .• . 
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PHILOSOPHIE. 

LsiFzio , b. Vogel : Unterjuckungen Uber das IVefen 
und Wirken der miKfekäelu» S^M. — Vm (M, 
ßian Weiß u. f. w. 

(ßejMuJi Jer in Stun, iid- mhg«hr*ekmtm Recenßon.') 

i^^Jacb dem bisher mitgelheilten korrunt der Vf. auf 
die GrundkrHfte der Seek. iiicr wäre es vor al- 
hin zu wOnfcheti geweCen, daTs der üegriff einer 
CnuMlknft befttoimt wäre. Die frage wäre niclit, 
«b s. B. «U« Vorftelhiogs-, BagebruBj^s-». oder wel- 
che K raft es fonft feyn möge , unter diefen Begriff zu 
bringen («¥>. fondern was luaik-überiiaupt unter einer 
GrundknoL» Buan rede nun von der Seele cnler liein 
Ib^agm^ vcrftebe. Auf allen Fall ift mit dex Aoitabne 
«Iner. Grundkraft nichts gewonnen« wenn der Be- 
griff derfelben nur das enthalten foll, was mehreren 
antlern Kräften .gemein ift. Denn diefes mehreren 
Kräften gemein« wfirde doch nur das gemein fchaft- 
liche ihrer Wirkvngen odci'J'roducte ievn » und würde 
unc das ElgenthOaibcbe dner jeden derfelfailHi nicbt 
begreiflich ttiaclieo. Dem Vt fi Iipiut diefes weni:^- 
ftens vorgeichwebt zu haben j er nimmt daher nied- 
rere Elemente an, die er anfänElich elitftweilen Grund- 
kräfte nennt , hemacb aber als Factoren einer einzi- 
gen Crundkraft betrachtet wiffen will. Ree. läfst 
diefe Anficht vor der Hand dahin geftellt leyn, und 
bemerkt» dais oach des Vfs. Behauptung, 'wie viel 
Elemente die Bildungen auf der Erde anzunehmen 
feyn, ßrh n priori nicht beftimmea laCfe; i(:e Ucfiim- 
mung dci plychifchen Elemente hingegen leitiUer, 
und bisher nur durch \'ornrt heile Jtfcnwert fey. In 
dem erften wird jeder dem Vf. beylUnuneoi allein 
.'Wie Ree. glaubt, woui er die Gründe dafbr weiter 
verfolgt, diefes auch auf die pfychilchen Elemente 
Ausdehnen rnüfTen, und ündeu, dals auchdiefc a priori 
üch nicht beftimmen laden, wenn wir unter Elemente 
hier und dort das nämliche verltehen foUen. Die Vor- 
tirtheile, die, nach dem Vf., die BelVimmung der pfy- 
c^iirciieiiT leiiieot- er fchweren, find : erftens,die Grund- 
krait der Seele fey nur Ei.*e; zweytens; dJeMeiattnOt 
dafs eins t^on den drey Haujii^vermj^en der Seele die 
Grundkraft der übrigen fey; und drittens: die empi- 
rifche Pfycl\oiogie bedürfe aller Unteriuchungen nicht. 



Es ift allerdings ..wahr, dafs, wie es der Vf. ausJ.rack^, 
die iogifche Einheit Uberall auf einem Gegenfat/c be- 
rube, kein A ohne momA iej; daraus aber folgt nocU 
keine«weg$ ciiie £h»lidtSt der Kräfte. Denn wSre Ä 

irgend eine Kraft : fo würde alles dasjenige feyn, 
was nicht diefe Kraft ift; gleichviel, ob es irgend eine 
Kraft , otier keine Kraft vrSn. Denn n A iit nichts, 
als die fchlichte Vemeionng von A. >- Der Vf. ciefat 
jeder geiftigen Thätigkeit zwey Elemente: ein Prin- 
cip der Hicntung im Geifte, und ein Piiiicip der In- 
nern Bildung. Jenes will der Vf. als ein AnalogOü 
der ExpanGvKraft betrachtet wilTen, und belegt es mtt 



Ana! 




lung der pfycbi 
• mente erfchwert habe, mag dahin geftellt blt ihni ; 
nur einen Beweis, welcher geeen da.<t erlte gefuhrt 
<*inL lunn Ree. nicht mit ätillfchweig^ f 
JL Im Z* iSii. Zm*jfitf RaniL 



dem Namen des Triebes; und diefes als ein 
der Attifctivkraft , und nennt es iler Kürze ul^üu 
den iSSiiii ~ Richtung und Bildung find hier bey ei- 
aem uiu-äumlichen Ce^genftande uneigentlicbe Aus- 
•drOcke, welche Ree., ib wie die Begriffe, welcbe 
durch Ce deutlich geiiia hr ^verden follen, fich nur 
durch die angegebene Analogie zu verdeutlichen weifs. 
Unter dem 1 nebe des Vfs. denkt er fich das Princip 
der ThätigkiU übtrbanpt Moonunen , unter dem £way; 
das Prindp, warum die» ThÜtigkeit gerade diefett 
IUI 1 I.L-inen |U)dern Gegenftand hat. Unter den von 
dem Vt. hinzugefiigten Erklärungen hält fich Ree. 
an die S.41. gegebene. Denn dafelbft heifst es: „der 
Sinn ohne Trieb jnöchte fich Vorftellungen vcrfchaf- 
fen , er werde aber nicht vermögend feyn , fie auf et- 
was zu beziehen" (d. h. \\o\A : o'iiie eine Thätigkeit 
überhaupt würde nie eine Vorftellung wirklich wer- 
den, gefetzt auch, dals die Vorftenung eines beftimn)- 
tenOcgenftandes hfrvorgebraclit vvercfen foUte). „Der 
Trieb ohne Sinn wäre ein liinauslangen in eine ewige 
Leere ohne Mittel der Befriedigung, ja ohne Hoa- 
nung., In dem einen wie in dem andern Falle kuon- 
ten fich keine Effeheinnngen in der Sede zeigen. '* 
Diefes zu verftchen, mufs man wiffen, dafs der Vf., 
was er aucli fchon bisher angedeutet liatte , denUnter- 
fchied zwifchen dem Vorftellen, dem Begehren und 
denUefOlilen in das Verhältnils fetzt, in welchem jene 
Elemente zur geiftigen Thätigkeit beytra^en. Ift 
i) ein IJebergewicht des Sinnes über den Trieb vor- 
handen: fo itt das Vorftellungsvennöflen thätig; ift 
3) iimgekehrt ein Uebergewicht det Inebes Aber den 
Sinn vorhanden : fo ift das Begehrungsvermögen thä- 
tig j ift 3} ein Gleichgewicht ia den beiden Elementen 
bey eitler Thätigkeit vorhanden: fo ift das Gefühl- 
vermögen thätig. — Diefe quantitativen Verhäijtaüre, 
wie der fie nennt, nntnfolieidet er in. An&hung 
der geiftigen Tbäti.n;Ucit. — Da diefes ein Haupt- 
punkt in der Pfychulogie des Vfs. ift: fo gebührt ihm 
ainftreitig cim wÜHBBt BetnditVMi bemerkt 
N * Digiti26€ by vjj.' 
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daher: Ixitens, es ift wohl, wenn jene Fälle Aber- 
haupt mü^h find, kl^u*, dab es aui^er denfelbea 
iLeine weiteren geben könne; allein zweytens ift hie- 
mit keineswegs die Möglichkeit der Fälle dargethan, 
wenn nicht alles fofort möglich fe\n foLI , wurm wir 
nicht fogleich eioe Üfun^guchkeit felien. Drittens: 
gefetzt, ilafs |eder didisr fllle Statt finde, woraus er- 
Celltdenn, clafs in dem erften das Vorlkellungs - , im 
zweyten dasBegehrungs-, und im dritten dasGefühl- 
▼«-mögen thätig fey? Wären wir über den dritten 
Fmikt befirieditt: «Ii« der zweyte nad erfte von 
falbft befeitigt; aDein mit diefem dritten find wir nicht 
fofbrt im Klaren. Diefes wäre aber um fo mphr m 
wOnfchen, da wir alsdann dem Vf. eine Dehnitioa 
von den Vorftelinngen und Gefnhlen verdanken wür- 
den. Der Vf. hat Tich 7.war diefes Verdienft (S. 50— 
56.) erwerben beftrebt; allein der Erfolg entfpricht 
wenigftens nicht unfern Wüiifchen. — H '- Hrr. zu 
den qo^tativen Vermögen, die der Vf. von den eben 
genannten quantiutiven mrteridwldat* fortgeht, glaubt 
er einen RfIckbUck auf die Elemente der Geiftestliä- 
tigkeit des VÄ. werfen zu möffen , die derfelbe An- 
fing nur alflftinilen als ürundkräfte betrachtet , v on 
denen er aber mehher (S. 30.^ lagt, iie fevo nicht 
von den einzelnen Kräften Verlctiieden* fondem nur 
von ihneti unterfcheidbar ; f^e fr yn die logirchen Ex- 
pc^tiooeu ihrer Natur. Ree. würde zweiteiu, ub er 
den Vf. hier verftände, wenn derfelbe nicht fchon 
vorher und deutlicher gefagt hätte, die Elemente leya 
die IJrbeftandtheile der Kräfte, die Art eines Zubm» 
menwirkens in ihnen, deffen Kefultat die jedesniali- 

£;n Erficbeiouofen von der Seele ausmachen. — Die- 
ra kann Ree. Krinen andern ^n abgewinnen , als : 
Eine Kraft, in fo fem wir fie uns als den Grund einer 
beMmmten Erlchelnung denken, liat kein Daleyn, 
das in der Wirklichkeit von dem Dafeyn ihrer Ele- 
- mente xn trennen wixe» die wir uns als die üefitand- 
thede derfelben denken mflflen weil wir in der Wirk- 
&mkeit einer Kraft immer ein mehrfaches unterfchei- 
den. — Jede Kraft hat denmach ihre Elemente ; diefe 
Elemente worden aber wiederum Kräfte feyn, wel- 
ches der Vf. vielleicht nicht zugeben wnrde. Denn 
eine Art tte s Zufammenwlrkens fetzt doch immer eine 
Mehrheit von Kräften vorau.s. Elemente würden die- 
<fBin nach immer wieder Kräfte Üeyn, und diefe ficb 
hnmerfort wieder in Krtfke, -als ihre Elemente, mr» 
l^en lafTen. Nur in fo fern wir von der hcftirnifiten 
Erfcbeinung, zu der üe wirken, abltrahiren, denken 
wir fie uns nicht als ans andern einfachen Kriften, 
'die jhre Element« wirwi* znlämmengeretzt« Das 
UebergewkäU dei Sloam mm den Trieb (in der Yot^ 
Inn angegeberwn Bedeutung des Vfs.'i bringt \'orftel- 
luogea hervor. Aber, dals ich vielmehr niir als B 
yxbr Cvorftelle, davon liegt in jenem Ueberge wicht 
allein noch nicht der Gruna > wird h^pru nr>ch im- 
mer eine dritte Kraft ci'roi-ijeit, die wicdcrma nur 
•aus dem Conflicte anderer ivrafte hervorgehn kann. 
"Die Elemente des Vfs. will er, wie in die Augen Mt, 
■dt Reolit von dam, wat man bisher ab Otmui^eA 
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diefes wären immer, wie Ree es nenoe^ wQrde, rna- 
Mrielle Kräfte, Kräfte, die man fchon nach der ^da- 
teric ihres Products , welches z.^. Vorftellungea f«ya 
follieu, beftimrote. Dafs hiemit nichts gewonnen 
werden könnte, darüber hat Ree. fchon in dem \'"or-| 
hergebenden einen Wink og^eben , den weiter zu eist- 1 
wickeln, hier nicht der Ort feyn kann. Des Vfik, . 
Elemente find nicht.s anders, als Beftandtheile der j 
Kraft, als Kraft, deren Unlerfcheidung hier auch 1 
nicht weiter fahrt, da der reine Begriff der Kraft ! 
uns Uber den Iniult oder die Materie ibrer Prodhiete : 
nichts lehren kann. Verbinden wir mit demAlben j 
auch die Vorausfetzung , dafs die Erfcheinurgfri -des 
innern Sinnes blofs in die Zeit fallen: fo ift bieuii^ 
auch noch nichts gewonnen. Denn alle Producte ei- 
.ner Kraft fallc:i hi dü- Zeit, und der blofs negative 
Zufatz kaaii wohi njciit zu poiiuvea AuffchlafTen 
führen. 

In dem Veriiähnifle, in welchem die Elemente , 
zu den einvdnen Thätigkeitsn vnd ZnitSnden dar 

Seele mitwirken, liegt, nach dem Vf , der T"^ntpr- 
fcbied der Seelenvermögen, des Vorltcliungs - , üeialil- 
vermögens u. f. w. OSefes VerhätniHi nennt der Vf. | 
das quantitative , von welchem er das qiuditatm Vej^ 
hältnifs unterfcheidet, auf welchem die PetfcrtWBtik 
des G< iltcs beruhen foll. Jene Vermögen nennt der 
Vf. auch Vermögen der befondern Activitat, imd diefe 
Vermögen der idlgemeinen Perfeetibilitit, deren jedes 
fich nber die fömmtlichen Verra^^en der be£Dnd«rW 
Activitat erftreckt. Diefe find die Sinnlichkeit , d«r 
Verftand und die Vernunft. Diefe bezeichnen nicht 
den Grund des einzelnen in demOeifte Erfcheinenden, 
fendern den allgemeinen Charakter aller einzehoea 
Zuftände und Handlungen, in Beziehung auf das, Wn» 
der Geift anfangs ift, theils in dem Verfolg feinesZeiV' 
lebens feyn und werden foll. Sie find die Gründe der 
MägUchKeit einer FortfaUdwag oder ^blterziebune 
des Oeiftes. Die<.Orenzpunkt» diefes Zeltlebens , und 
alfo auch der geizigen Fortbildung in demfelben, End 
das Einzelne und das A&t oder m Rückficht auf die 
Art, wie fie dem Geifte nach und nach wieder gebil- 
det erfclisiiien, die ImÜviämUität und U»ivtrJalUM, 
(Ree, der fich hier, wie ftfrUberaU, an die Worte 
des Vfs. Iiält, geftcht, ihn hier nicht tu verftehen, 
wenn die Individualität und Univeriahtat hier mcht 
M06 als abftracte, den unmittelbar vorher gebrauch- 
ten concrcten Ausdrücken fubftituirt werden iwl- 
ten.) — Die fchon vorhin genannten, Skndicllkail^ 
Verftand und Vernunft, als verfchiedene Stufen der 
■eiftigan Bildniut» unterfch Äden fich darin , dafs die 
«rftees U06 mit d^ Eiti^en zu thun bat ; die 
zwevte mit dem Unfindiehen und Allgemeinen, fi» 
weit es mit dem Sinnlichen verbunden und die innere 
Norm deffelben ift; upd die dritte mit einer 1 brr alle 
Erfahrung eriiabenen VoUenduDg und Eiöl«e»t dne^ 
Unendlichen und Abfoluten. — lU». geiteh|, Wer 
nichts, was neu wäre, gefunden zu haben, weim 
*ier etwas anders als folgendes gefagt feyn foU: Aile 
Ftodnela das Geiftes beziehen fich entw«d«r auf das 
Binlaa ils fitoMbaa odsc anf das ASigmtia»» ^ 
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fo fera es dasEin«Inc onter fich l>efatst, ahne imjcIi 
auf Ceinen ZuCiinineohaag unter tich zu felicn ; oder 
fie beziehe« fich auf daa Zdkinnj«nhang des Alige- 
xncinen mit dem Allgemrfiiwi.. Oeaa hier find wir 
von felbft ia einer Unfn ilirhkfH. — Allem was führt 
doaa den Menfchen durch diele Biliiungsitufen? — 
FeitfaElttit ond Gewöhnung ift (nach S. 75.) das Priur 
ein, aus welchem alles ./unflnnM des Oeiftes aa 
Kenntnirren und Gewandtheit de»'L«bens, feine Nei- 
eunc fOr das Sinnliciic un 1 T' .rinnlichc, das Wahre, 
Sch&ne and Gute pfycholojjitch erklärt werden muls. 
Unftieltig Ut das an fich Wahre , was der Vf. hier im 
Sinne haben mochte, nicht richtig ausgedrückt. — 
Denn allerdings befteht alle Vervdlkommuung in der 
Erhöhung der blofsf n AnU^^e jm Geift zur Ferti-ktit, 
Eben ctoEalb aber ift die l>ertigkeit nicht das Pnncip 
der Vervonkommmuig der Geifteskraft , fondern es 
ifr vielmehr die Uebung derfelben, wie der Vf. auch 
vorher lagt. In einem Werke, das der i'i^cliuiuiiie 
«ine echt wiffenfchaftliche Geltalt geben füll, füllte 
«ine genaue Erörterung des tiegrittes der Uebuaj^ 
Fertigkeit und Gewöhnung gegeben, und auch ge- 
zeigt feyn , wie die Uebung eine Fertigkeit hervor- 
bringe. N*ch Vcrfchiedenheit der Anlage im Geifte, 
von der fchon vorhin (S. 4a — f SO geredet wurde, 
wird diefer Gat^, den audi da» ScbickJai des Men- 
fchen leitet, und für den feine Beftimmung sieht Uob 
als ein Gebot und eine Aufgabe für den MenCchen, 
fondern als eine Naturordnung und ein Geüetz für den- 
%kbea zu betrachten ift , verlchieden feyn. Der Gang 
des Einzelnen durch das Leben kann, feiner Indivi- 
iiualität nach, durch keine allgemeinen Gefetze be- 
jTtimiAt oder vürgczeicbnet werden. — Soll das hei- 
ban, es gebe kune fokhe Geietze: fo mufs Ree. die* 
fem widerTprechen, und thut die (es um fo unbedenk- 
Ucber, da d e Beftimmnng des Menfchen, nachdem 
Vf., eine Naturordnuug leyn fall, die doch nichl 
«InieOeletze zu denken ift. Soli jenes hingegen fo viel 
§§gtnt Wir Ig^"— « den Gang des iunzeiuea durch 
des Leben fidiier Indiridvalitat naeb, nach jenen' Ge* 
let.'pn, auch wenn fie uns bekannt wären, nicht be 
ftionnen: lo iaugnet Ree. diefes um ip weniger, da 
wir, auch wenn uns alle Naturgefetze bekannt wä- 
ren , doch den Gang des' Individuellen als individuel» 
Icn aus ihnen nicht zu beftimmeo vermöchten. Denn 
Individuum in feiner I inj 1 vidualität aus allge- ' 
meinen Gefetzen zu erkennen , muls uns dieÜBS Indi- 
viduum in feiner Individualitit in Rflekfidit Aiaar U»< 
iMT^fea Znftaade bakaont iMii. 

s ■ 

Ree. hat fich \Ashet' an deii^erfltm Abfchnitt der 
S^iifil nhaiteaa der das Ganze derkUien gleichtun 
bri Umnfle Vorzefehnel. Denn in denT xw^lni han- 
delt der \ f. insbefoiidere von .lern quantitativen Ver- 
hältniile des Geiftes oder den befondern Vermögen 
dtt AetMtit: dem Vorfteilungs-, Gefahl- und »i^ 
Ijehlinigsvennögen , und in dfm dritten und letzten 
▼on den qualitativen Veunoj^ca derfelben, oder den 
Vermoj^eii Jcr .iiigemeinen l'erfectiljilität. Der letzte 

A bfch n i tt kUeiot dam itUc der |^ungca£te> w«aA ec 
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ihn als eine Naturgefehichte der Ausbildung des menfch- 
lichen Geiftes betrachtet Auch in dem xweiften Theile 
iiviid-nian Tiel liBhltzbamBenMriuiiigeDfin^ Ree. 
rnnfs fieh, mn dfeb Amn^ nicht n Mr m am mk kf 

npn , das Vergnügen verfasi;eii , mehrere derfelben aus- 
zaheben. Nur die Bemerkung kann er nicht unter» 
drücken, dafs er fär die wiffenfchaftliche Bearbeitung 
der Erfahrongs- Seelenlehre auf dem vom Vf. betre- 
tenen Wege wenig zu hoffen wagt, fondern fieh weit 
melir ffir Hp auf dem Wege, den IVolf wenigftens f-ia 
Ichlagen wollte, und zum TheU auch g^icKUch ein- 
wU^g, ftrfpcidit , ' 



MATV&OBS CBICBT.it 

i) Parts , b. Gabon : Dinumßraüous hataniqiu»^ «W 
Anatyfe dm fmii, «aiMtri im gkttnd, par M. 
Loms - Oanät Adbr«, <la rinmtnt de FVane«!^ 

Prof. a l'ecole de medec. de Paris; publi^s par 
Ji. A. Duval d'^Menyon. Igog. XII u. itl S. %. 

9) Lbipzio, b. Reclam: Analyfe der Frucht und des 
Saamenkorm, von L, C. Rkhard. Nach der Du- 
vaPfeht» Ausübe überfetzt, und mit vielen Zu- 
fiken und Origintf - Zeiemiungen Kfehanl's, fo 

andern Bej'tr.iE;''n v^rnir^hrt herans^iCE-ebcn 
von /. S. Voigt, fiol. in Jena. igii. XVl u. 
«6SL g. 

Ree. erhielt unmittelbar nach der &lcheintuig det- 

Originals daffrlbp aus Paris, mit der Zumuthune, da- 
von, als von ciuem bochft wichtigen fcrzeugnils, fo- 

geich Gebrauch zu machen und daffelbe nioglichft iq 
eutfchland zu verloeiten. Seitdem find J&re ver- 
gangen» ond er hat wedsr dat «ine, noch das an- 
dere gethan: in feine Stelle ift inzwifchen Hr. F. ge- 
treten. Ree. ift endlich genöthigt, fein Urtheil über 
den Werth der Untcrfuchungen Richardis., fo wie Ober 
das Buch und leine Verdeutichung, öffentlich bekannt 
TO machen. Er gefteht unverholen, dafs ihn die Aua» 
ftatsiing mit neuen, fchlecht zufammengeletzten Na- 
men, gleich beym erften Blick in das Original, ab- 
fchröckte. Er hat lange genug fich dem Studium wif- 
fenfcliaftlicher Werke hingegeben, um fogleich mifs- 
trauiich gegen Bücher zu werden, die mit einer Menge 
neuer Namen Anfprflche auf neue Entdeckungen ver- 
binden. Die arufsten iMeifterwerke in der Natnr- 
lnunde, von ^ß^ths an, enthalten die wenigfiea 
aenen felbftgpfchafffnpn Namen: die Aftrnnomie be- 
'Miämt andere Wifienlchaften durch Eritaunen erre- 
gende Fortlchritte bey der fchlechteften Nomenclator, 
lind es verrtth aliemal Bewniatfeyn gerineren würkü- 
ehen Werdis, wenn man a«f me &hopüng neuer 
Benennungen Jai^r! Tiuclir. In Rithard't Buch ift aber 
kaum eine i'eriode ohne Wörterbuch verfbändlich. 
Lieft man nun feine Analvfen felbft, und. bat num 
Cell den ScliliUfel dazu verfctiafft: Ib bleibt vieles dun- 
kel , weil dem Original keine Zeichnungen beygefögt 
find, weil, wie der Herause. le'^ (^l■i^;Ildls 'eiir naif 

ügXf «s ihm an Uelde fehlt, fi« i^^c^ca zu laObn. 
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Diefem Man2;<-1 hu c!(?T cleutfche Menusg. abgeholfen» 
und fon^phldigswegeo^ als auch vreg/tu mehrerer Zu' 
e det Vn.« 



gi—l.#Mgezogen zu ^rden. 

Doch fragt man billig: Was find denn die erorsen 
Entdeckungen Charit y die ihn bewogen, ficn eine 
neue Sprache zu bilden ? Genau feenotninfin , lalTen 
fich diefe auf die Unterfcheidung der Pflanzen nach 
icter Entwickelung oder Ein||flOttlAg des Embryons und 
feiner Wurzel in dem Saamen zurOckbrincen. Hr. Ä 
nämlich uiacht im Original zwey Haupllclaffen von 
Pflanzen: Endorrhiztn, bey denen das Wfli?' ! ! n a 
io einem Knötchen eingehdllt ift, und Exorrhizeth 
wo du erfteie frey (tehn f<^. Jene find zwar grOfs- 
teiUheils Monokotyleddnfm , r'V^in fie begreifen doch 
auch einige üikotyledonea uiUer lieh, iiier entflelm 
nun zwey Fragen' i) Ift diefs wirklich eine Ent- 
deckung Jikkari'^i >j Ift «8 ein wefoatlicher Un- 
terfchied? .Beides mub Ree veteeinea« Nicht R^- 
cJijrd 71 rft, fondern Malpigkiy Gretfj -^l- ff'intfr, 
CompareUiy Salisbury, Unk» und wer lonft nucli das 
Reimen der Gräfer, Palmen und anderer Monokoty- 
ledonen beobachtete, alle haben die Bemerkung ^ 
macht, dafs das Wlirzelchen fich erft aus Sauewarzen 
entwickelt. Das Wur7.elende des Embryons der GrÖ- 
fer nennt Maipighi (Opp. l oin. U. p. 20. l ab. V.) 
ptaeentnla radicts eußoäitns : was GRrtner 
vitetlus, der Vf. hypohlaßus bey den Gräfem 
nenut, beifst bey Malpigfti feminis caro. Er be» 
Abreibt den gan/.en Proccfs des Keimens fo genau, 
tuid erläutert ihn xlurch fo gute Abbildungen, dafs 
weder JUdbfif, noch MWM {ann. du mitf. Xlll. p. 13. 
f. 3. 5.) etwas Befferes haben, bat auch Alex. 
HwUer igtorgkai tffaifSy Vol. L p^n4. nb ) ili^ /« 



Das Wuntelende fchwillt überall in ein Knötchen an, 
und ans dielen Saugwärzch#»n treten die Würfele Lea 
hei-vor. Diefs ift es, ua-. Grew fchon (ehr gut 
(Tab. 79. f. 2.), dann auch Comfarttüj und neuer- 
lich (doch noch ein Jahr frOfaer, aU Miekard feto« 
Vorlefungen druckm Uds) Utk CCmdL 936. TU, VI 
f. 73.) darthat. 

Zu ienan beiden Hauptklaffea fOgt nun R, Jo dem 
Zttiat^n ZOT Venlentichung noch die dritte KlaCe 

der Synorihizen (Volykotylcdoncn)*, wozu er aur: 
Zamia und Cycas rechnet. Allein, fo fehr wir i iber- 
zeugt find, dafs die Nadelhölzer (ich den Palmen nl- 
•hem : fo halten doch eigene UeobadUungen Ober das 
Reimen der Ci/taty die ganz mit Aubert dn Petit - 
Tho'iars übereinltimmen , nns ab, dein \'r Recht 
zu get)en. Die ieitliche Kuulle, in die der verlän- 
gerte Embryo übergeht, und Aie^Gärttier pfeudo- 
cotijledoH nannte, ift fovvulil liier, als bey Tropat- 
ciiH), wie bey allen Inden, cbarakteriflifch. 

Die Idee nnn, dafs die Wurzel aus eigenen War- 
zen oder Knollen liervorkomnit, mifstirsucht R. der- 

{^eftalt, ddfs er bej^ der /luppia, Zopra und dem AV- 
umbittmt wo Gärtner (gewifs mit Unr^bt) eiaea 
vitelliis annahm , dlefcn fOr das Wurzelende \»ä\t. 
fliirbel hat ihn fchon zum Tbefl widerlegt (ami. du 
muß XIII. 469.), aber auch ohne Grund bey dem Ne- 
liimbium zwey Kotyledonen angenommen. Ree. hält 
fbr die wahrfcheinlichfte Meinung, dafs bey diefer, 
wie bey andern llydrochariden , das Eyweifs 7.\vi- 
fchen feiner urfprflnRbclien und der Kutvledonform 
fchwankt. Diefe Meinung wird durch die Vergld- 
chuiig mit andern albumiuufen Saamen beftStig^y und 
liat g^gieus Autorität für fich. 



p^l 14. 1 ib-J nie 

rooi von der"(ror(ma/ root feor gut unterlch'i«^ ^ , . 

den, und das Keimen des Weizens gerade io aneege- „ Endlich finden wir unhaltbar, was der Vf. vom 
teu, als Matpighu Comptu^* Bemerkungen Min 'Kotyledon der Grafer fagt: er hält die zarte Scheide 



in 



Künitrs Archiv, Bd. I. St. 3. S. n — 17. Satis- 
Intr^ beobachtete das Keimen der Orcliiden , und bc- 
tnÜcte aueh hier, dals das Wurzelende des Em- 
br^'ons einen Knollen treibe , der zur Entftehung der 
Worzelchcn Gelegenheit gebe. (TVttiu'Mf. 0/ the 
Linr. foc. Vol. wl. p. 30.3 Wenn doch, die fich 
einbiUien, etwas Neues im Reiche der Natur entdeckt 
zn beben, crft ihreVorgärvger forgfiltig ftudiren woll- 
ten, ehe Go ihre vorgeblichen Enldec'-nnpptT bek.innt 
juachen, es würde weniger Taulchuag m der Lite- 
ratur ttyn. 

Nun aber wollen wir auch /eigen, dafs in der 
That der gepriefeoe Untericbied zwifcben Eodorrhi- 
xen md Exorrhizen »iditig ift. Ei kann dn Jedbr 
fich davon Oberzeugen, wer nur einmal keimende 
Bohueu oder Erbfen genau beot)aciitet. Wir fagen 
abcr:i 'UxfpKaii^bdi find att» PBomaa Eadortliiank 



dafür, in welcher die erften Blätter eingewickelt Ü«- 
gen. Mirbef behauptet daflelbe, fft aber fo nnboftän- 

dig, dafs er zngleich dem fchiltlförmigen Anhang des 
Eyweifses (yütllns Gärtn.) diefen Namen giebt 
(aifii. du muf Xm. 57. 148-)- Gewifs ift keines von 
bei fen richtig : am wenigften Aehnlichkeit nüt den 
Kotyledonen bat die zarte, fehr vergSngliche Scheide^ 
die 'düs keirni ii !e Graspflanzciien eiiibiiül. Tli*; hat 
auch fchon Link erwieien (Gründl. 340» und Ann. der 
Wetter. OeCsOlch. Bd. IL & 3t5<> 

Wie wir Oberhaupt die Mnhe und Koftan be» 

dniif-rn, die T/rhrrf ,»7.er und Vrrlcrrpr an diefs Buch 
gewendet; lu thu» es uns lj«ionders Leid, daü 
fix. f^oigt fich nicht erft genauer mit der Natur b^ 
kannt gemacht, und Richardis Vorgängern einige 
Klufse gewidmet , ehe er leine Arbeit bekannt 
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StAATSWiaSSltSCBAfTBH. 

EkLAWOKH • l. Palm: Das Poßwefen in DeulfcMand, 
wh es war 9 <|f und fe^ käintt. Von dem Staats- 
undCbUiwtiiathJDBAfr. igxi. aa5& 8* (iRtUr. 

Eine Schrift, die fowohl wegen ihres Inhalts alf 
wegen der Tciuienz , in i\er fie gefchrieben ift, 
die Aufmerkfamkeit des Publicuins verdient. „Er 
vmlle, fagt der Vf., einen Gegenftand der Politik 
ind National -Oekonomie öffentlich zurSpraclie brin- 
jen, von dem feit etlichen Jahren Jeder fpricht, Nie- 
lund fchreibt. " Mit Recht kann man fagen, dafs 
eder vom Poftwefen fpreche. Denn die Veränderun- 
gen, welchcdie Beuern politifehen Ereigniffe in demfel- 
3en hervorgebracht , haben die allt^emeine Aufmerk- 
"amkcit erregt und lehr laut ge;iuf.scrte Befclnverden 
tiervorgebrjcht. Dafs über den eigentlichen Zweck 
der Fo|tanftalten und Ober die Grundiatze, die bey 
ihrer ^nrichtung zti befolgen find , es noch bej vie- 
en an riemiger Kinficht felde, haben oft die Be- 
chwerden, oft aber auch die Einrichtungen, die ge- 
nacht worden, bewiefen. Der Vf. hat fich daher ein 
«richtieiBS Verdient erwoibe»! dafs er di« Natur der 
Pofta^lt nach ihrer hohen Wichtigkeit -für dat 
Wohl der Mmfclicii rfarftellt, und die Grundßtzc, 
«velche bey derlelben befolgt werden mtlflen, fo ein- 
euchtend entwickelt » daCs an ihrer Richtigkeit wolU 
chwerlich jemand t diefii Sobrift nük Nachdenke» 
;elefen, mehr wird zwelMn kAniien. XMePcrffarnftalt 
ü > nie der wichtii^fien Folgen des gelitteten Standes 
ler Menfchheit, und fobald fie da ift, eins der wirk- 
amften Mittel, dicfen Zuftand zu erhalten und zu be- 
urJprn. Wir find ihres fo wohlthätigcn Einflufles 
all uiifer caiizes gefellfchaftliches Leben fo fehr ge- 
.vü\int , daTs wir uns kaum denken künncn, wicStaa- 
jta ohne diefes Mittel gegenfeitiger Communicatiou 
iahen beftelM« kAnnen. tlec. hält fich auch Oher» 
:eugt: dafs, fokdd menfchlichc Gefellfchaften nur 
'on einigem I mfaiig vorhanden waren, auch das Be- 
lOrfiiifs Aiiftalten diefer Art , mehr o<ler weniger aus- 
gebildet« hervorgebracht haben mOfle» wovon fich 
«ich Sporen fn den allerSkeften Schriftftellem finden, 
lie noch weit über den Cijrns hinaus reichen, dem 
nan gewöhnlich uach Herudot und Xenoplion die Er- 
liiduuK der PoftanftrflVn beymifst. Auch im Buch 
.iiob UC, 35. bat mw «ine fq^he Spur finden wolhsn, 
ibgleieh dSe arieDtaliCbhen^prachKundlfi^ noeh nicht 
lit<> find, ob das dort gebrauchte Wort gerade einen 
'ofllämftr und nicht nur Oberhaupt einen Lät^tr an- 



deute. Wie weit diefc und andere Spuren Stt VWfeL- 
gen feyn dürften , und welche VorfteUungiNi wir ni^ 
von den Anfhdten der Art bey den verfemednen VSl« 
kern und in vcrfchiednen Zeitaltern zu machen hnlwn, 
bedarf noch genauerer Unterfucbuiie. Das Feld ift 
noch wenig ^arbeitet. Die vor viefen Jahren anje? 
kündigte Poßgefchichte von Amgtang (fiehe deften 
krüifche Unter fuchun gen einiger SUttin. der alten jinto- 
ren, das Per!' ^hf Po/ltcrfen bctreffevd, Leipzig i"74. 
einer Proln; des Werks, welche vielen auf diefe Ün- 
teriuchungen gewandten Fleifs des Mannes beweift) ; 
ift, fuviel wir wiffen, nicht erüchienen. DieSanunlung i 
und kritifche Würdigung aller in alten Schriften fich 
zciTtrf ;il firuleiKlen btelleu über die ComrnunicationS- 
niiitci der allen Weit wäre flie würdige fielcbSftünaqg 
eines Gelehrten, der mit den gehörigen KenntaißeiK 
verfchn zugleich geübt wäre, den ZuUand des Alter- 
ihums mit einem durch genaue Beobachtung des Zifr 
flandes der neuem Zeit geübten Blick zu erforfchcBi 
Kec. eefteht, wie er wünichte, ^dafs ein Gelehrter» 
wie Heeren oder Bredow', dielai*0<^g«nftand feiner 
Aufmerkfamkeit werth finden mochte ; dann könnte 
man eine intereffante Bearbeitung fich verfprechen. 

Hr. Staatsrath Kl'uber hat, feiner Abficht gemSSs, 
auf den Zuftand fräh^xer Zeit nur einen Blick gewor- 
fni, und fieh bey otmfelhen vorzüglich auf Deutfcb- 
land hefchränkt. Hier, wie libei all, waren Anftalten 
der R^ierung , um aus den verlchiednen 'i heilen des 
Reichs Nachrichten zu erhalten und nach denfelben 
Befeh le zneihdlen» die älteßen; erft fpäter nahmen 
Privatperfonen an aeroben Antheil, oder errichteten 
ähnliche Anftalten ; wenit^flcns fMuf jene nur für die 
Bedürfnifle der Regierung berechneten Einrichtungm 
am früheren und meiften in Schriften erwähnt, ol^ 
gleich nicht zu zweifeln ift, dafs auch fchoii felir frühe 
das Bedürfeifs der Privatperfonen Anfiahen hervorge- 
bracht hat, um zu heftimnjten Zeiten NachricliltMi und 
Sachen mitzutheüen und zu erhalten. Keilende » die 
zu feftgefetzten Zeiten nach gewiflen Oegenden, z. B. 
auf die Meffen, gingen, und dort wieder lleifende aus 
andern Gegenden trafen, auch die Metzger, die zu 
feften Zeiten in entfernte Gegenden wanderten, wur> 
den vorzüglich benutzt« um Nachiichlen zu geben 
und zu erfaahen. Die rarifer Univerfität , die im Mit- 
telalter aus allen Tlieilen von Europa befuclit wurde, 
sab Anlafs zu regelmalsigen Boten, die den Studiren- 
oen Briefe und Geld brachten. Viele folcher lioten 
wurden durc^ milde VermSchtnilTe inltiftet, und fie 
hahen bis ins i^te Jahrhundert »i^dauert. la 
Deutfchland entftand befonders zwifchen den Städten» 
die vorzüj^ch der Sitz des üandeJs w»raa, al« Nor^- 
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berg» Aup^sliiirff, Cölln, Leipzig, Breslau, ein Bo» 
tenwefcu, das, üch bis in neuere Zeiten erhalten hat, 
und in diefem ifl der Ki nn des heutii^en l'oftwereiis zu 
ftich^o. Dtro I-laufe i axis jedoch gebührt das Ver- 
cBenft der vdÖikomninen Ausbildung. Franz von Taxis 
würfe T5t6« voniKairer Maximilian 1. 7um niederlän- 
difcliea i'oftmeifter ernannt. Er legte für eigne Rccli- 
nung einen Poftcurs von Br illd n icli W im an. Ks 
Üt bekanntt wie diefe Anftalt üah nach und nach Dber 
da* tante R«ich aiudelmte, da» Harns Taxis mit dem 
EfU'is- Erbfiolaoil als einem Reichslehen hcliehcn und 
in (ier Folge der Zeit auf daffelbe deffcn Erhebung zur 
Reichsfürftenwürde und zu Silz und Stimme unter 
den deutl'chen Keichsrtänden segriliKlet wurde. Mit 
allem Recht fagt der Vf. , dieier Erwerb der FOrften- 
VpAide (Imcii ein fo fol-L-nrfit hes Verdienft fcy edler, 
als wenn die Taxis ihre Almen bis zum Stainui der 
Oarottnger hinaufführen könnten. Es war in der 
Thnt eine glncküehe Idee , die Ausübung des Hegals 
dci I' .itanftalt innerhalb des ganzen Umfangs des deulr 
fcheii llciclies Kaifcrl. Maieftät vurzulH-hahen und dem 
vou ihr behehenen Hauie iaxiä zu übertragen, nicht 
aber diefe Ausflbung unter die vielen Laudesherrn zu 
zerlftliticrn. Doch der reicheGewinn, welctiea diele 
Anlult'eu dem Haufe Taxis brachten, machte bald die 
Eiterfucht rege, und das Poft- Hei^al wunie als Aus- 
flab der ftäiKürchen Landeshoheit inAnlprucU genom- 
men. Die Kaifer felbft gaben das erfte üble Beylpiel, 
indem fic die uftprreicliilchen ErblanJe Caufser dem 
burgundiichen K.reife) vom 'l'axifchcii l'nvilegio aus- 
nahmen. Nach und nach wurde die all^emeiiiL- Heiclis- 
anXuilt faft ans aUen Landen der gru:sern Keichsftande, 
vorzüglich Im RÖrdlichen Dentüchland , verdrangt. 
T)(K li'hi'hielt dns TIaiis Taxis den grof';i'rn TheU des 
fildlicheu uml auch die ül'terreichilchen Nit.leiknde. 
Erft der franz. 1 11» Ite llevolutionskricg -jb ümi einen 
furchtbaren Stöfs ; es verlor durch denfeiben das ganze 
linke lUieinul'er, auch fein ^mmhnd, die Nieder^ 
lande. iJer L ;nevinf'r Friecte faiiciionirte diefen Ver- 
liüL für iiiiiner; doch wurde ilurch den Heiclisdeputa- 
tionsfcldufs von 1803. dem iianfe Taxis der Zultand 
femer Fofti ii, wie er dan>al» war, garantirt. Aber 
dennoch wurden diefe in den I.anden, welche l'reu- 
fisen zur Entfchädiguiig /.ußeli'n, nicht i;ediildet. Auch 
Wirteiuberg, noch ehe es die Kunigswürde und vol- 
lige Soureränitfit erhalten hatte, verwies die taxi-> 
feilen l'often aus feinem Lande. Mit dem Untergang 
dcä deutfclicn Reichs im Jaiir 1806. mulste natürlich 
auch diefes Keichslehn ganz zerlall'-u. MclirLic mju- 
veriuii des rheiaifchen Bundes iVihrten nun eigene 
lÄntlespoften ein ; nur einige wenige, deren gar zu 
kleiner Geliets- Unifang d:o Aulaj^e von Poltanftal- 
ten fchlcchtcrdiugs njcat t'rlaiilite, IciiluiTen üch au 
jr<)fsei-e iNachbani au. Mehrere dici -r Souveräns, de- 
ren Lande aucli wn weiten» Umfang waren» Über- 
zeugten fich doch bald, du& die Anlu.;e eigner Pofien 
ihrem Finanzinten-Iit! niclil: vortiipillial't fey. Sie iiljer- 
trngeu allu dem Haulc Taxis du: yVus.ibun:; dci i'ulL- 
regals in ihren Landen miicr ^ewillen iSediiigiuigen. 

Uoch ÜBiifjeb jedtf «inrfeltwtn bey dialec Aiullhiui^ 



Grundiatze TW, -welche hefolst trcTilen mnfsten, nr»d 
die Anwendung befondrer territorial -Directionen 
nothwendii^ machte.!, fo dafs auch bey diefen dem 
Haufe Ta.Kis verbliebenen Po£teo die ehemalige Einheit 
derüelben wei^hel. Auch in diefen Bnriehtungen gia> \ 
gen viele \ oraiuierun^''n vr-r So wurden in Bavern 
anfangs die i'oiteii dtn. iia..;e i axis verliehen , nach- 
her wieder genommen. Auch die folgenden politi- 
fchen Ereigoilfe hatten gro£sen Einflulis aaf tiie Pofc'- 
aoftalten ; den wichtigften, die am EndedeeJahrs igrou ' 
erfolgte Vereinigung eines hcLieutenden Tlicils von 
Deullchland mit dem fi-anzufifchcn Reiche. Der Vf. 
macht fie durch eine Tabelle Ober clie Poftbeärice der 
Staaten des Rheinbundes ait> ii'q»u Jahrs 1810. und 
imJahr iDii. anfehlulidi. Er berechnet, dafs im letz- 
tem Jahr innerhalb und aufserhalb des rheinifchen 
Bundes,, auf dem Areal des vormaligen deutfchea 
Reichs, wenn man die Taxifchen fedtszekn verfchied* 1 
neu Landespoften einzeln zählt , fich ei^ nnd drei ßig 
Poßanflaltcn befinden haben. Eine Pofteinrichtiing 
l<ann nur dann mit der erf(;r lerlichen '/uvejlaffiyiveitj 
Schnelle uud V\ oiüfeiituit betrieben werden, wenn 
fie über einen bedeutenden (Jmfang von Landen, nach 
einerlcy Gruudliatzen fich crfirecl<i und durch eine Di- 
rftctioii geleitet wird. Aul eineu lUeinen L mfang be- 
fciiranUt, mufs auch bey dem heften iUeu des Uu- 
ternehmers die Benutzung diefer Anftalt tlieuer wer- 
den, da der Erlatz der daranf zu wendenden gnüsea 
Kofteu eine bedeutende Sunnne fodert j fie mufs zu- 
gleich weniger liclier und minitcr fchoeJl ivt j tien, da i 
es hiebi'v im ht blot.s auf cii' v'.^ w-n Kinrichtungen an-' I 
kommt , iuaJern der Unternehmer von deuen aller ' 
feiner nahen und entferntem Naehbam abhansL Die* 
fes fuid nai. rlirlie , unvermeifUiche Folgen viefer kJei- ' 
iieru l'uuaullaiien. Aucli wenn ihre Lmtcmehmer es 
woilen, werden fie ihre Einriclitungcn niciit fo an ein- 
ander anfchlieüsen, nicnt £0 eine die andere begnolti^ 
gen, alfo nicht fo cten wohttiu Ui;en Zweck der gan- 
ten Anitalt erreichen können , als wenn diefe Anftalt ' 
von emem Untürueiimer ülier einen weiten Lauderum- ' 
fang nach gleichen Grundfützen geleitel winl. Kommt | 
aber nun noch liinzu, dals die verfehiedeoen Staaten-» j 
welclie Pölten angelegt haben, einander mit Eifer- | 
fucht betrachten, jeder auf Kofteu des amicrn Wir- 
theil gewinnen, dem Vurtheil deit andern entgegen, 
arbeiten will; komnit ferner hjmu« dais die wahren ' 
Zwecke, für wekshe Pofleat an^gel«^ werden mOflen» 
ganz vei:kannt werden ; ficht man diefe Anftalteu blofs 
als ein Nüttel au, um möghchft hohej) ürtrat^ zu zie- 
lien; bindet man den Gebrauch derielben au eine 
Mei^. läftiger Förmlichkeiten; will man das Put^- 
cum zwingen, ficli diefer Auftalten zu bedienen, und 
belichränkt man die natürhclie l<reylieit jedes andre 
ConununicatiunstMittel zu ^ebrauclien ; trjtt ilietes al- 
les hinzu, dann Kann es dahin kommen, daib eina' 
Anftalt, die ihrer urfprOnglicheu iieftinmmng nach, 
eine mit i^aiik zuerkennende grofsc \\o!ilt iat, eine 
wichtige \ erbelleruiig des ZuUaiules dci .\ienfchlieit 
feyn lolite, zu einer tinickeMLien und verablclteutea 
•Laft mtd. Üb es in iJ e uUi ch lM i d kuon fo weit 
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ommen fer, wollen wir nicht entfcheidco. Gewifs 
t, dafe die Zcrfplitterung der Poftanftaken fchon 
ielc nachtheilige folgen hervorgebracht habe. Auch 
»fst fich nicht läiignert , dafs man in vielen Landen 
'cMtritte gethan, und die Pofteinrichtungen nicht 
n dem Geift gemacht habe, in welchem allein fie 
vohlthätig feyn können. Auch find die Befehwerden 
lar iber laut giMuig i^eworileii. In n!Ien Handelsftäd- 
en hört man die Klage, das Verl^elu• k<«aiie das hohe 
*orto nicht mehr ertragen ; auch der langfamer luul 
inordentliclier gewordeae Gang der Pulten fey ihm 
»achtheilig ; die Schwierigkeit T>ey Befehwerden Ab- 
ifilfe zu finden fey fo grofs, da inuner eine Dircction 
m die andre weife , und am Ende bey anerkaunlem 
ITerluft derErbtz durch die aufgewandten Koften vöK 
ig "ibrn- n'f^n werde, dafs mau'befler thue aller Klage 
'.u enilj^oii. Das ÜefOhl dicfer üblen Folgen ifl fo 
;rof<; gcu unkii , dafs viele dem Gebrauch der Polfan- 
(alten ganz oder doch foviel möglich entlaßt, und (ich 
luf jede andre Art zu lieJfen geiuchl liabeu. In allen 
»ffentlichen Bliittern hat man diiagende Bitten der 
lodeutendften Handelsliäuftir Eclelen, fie mit allen 
liebt durchaus nothwendigen Briefen zu verfchonen, 
md diefe nothwencliffen mit dem höchftenLaconismus 
bznfafTen. EBeter teltene Gebrauch hat den Ertrag 
'<:{■ Pofien bcdt'utend vprrnindfrt, und bey den T'n- 
ernelunern iiocli iiielir falichc Schritte verauulsi. Man 
lat fogar fchon den Vurichlag gethan, die reitenden 
'ofteo oans abzuibhaffen and fie durch die zwar un« 
lefch finglamero, aber doch wohlfeilen, Fobboten 
u erfetzen. 

Unter diefen Umft«iodcn ift es gewifs hüchft wich- 
ig, an den Zweck, um deffentwillen Pölten errichtet 
ind« Zu erinnern, und «.lic Griuidfiit^e vorzuhalten, 
leren Befol^i^uag nothwendig ift, wenn diefer Zweck 
•rreicht werden foll. Der Vf. diefer Schrift thut es 
luf eine huchlt ergreifende Weife, mit ürüudcii au» 
1er Natur der Sache hergenommen, mit Hinweifung 
luf die Gefchichte der VorTsit und guf die £r£ihmtt- 
ren, die jedem vor Augen fchwebeo. Die Pbft ift eine 
Vnftalr, nin die MenfcTien nicht eines Landes , fondern 
erfchieiiner, auch weit entfernter. Laude mit elnan- 
!er in Verbiodimg 2n erhalten, ein AUttel fich felhft 
:nd Sachen zu transportiren, auch intereffirende 
<iachrichten mitzutheilen und zu erlialten. BiHig tra- 
;cn diejenigen, welche folche Anitah bet -i/in, die 
ioüen dertelben. Aber je geringer diele Ivulten fiud^ 
e fehneller und ficherer die Covimunication bewirkt 
vircf, um fo trefflicher ift die Anftalt. Es ilt niclit 
t/tiiwcnJifi , dals der Staat dici'elbe unternehme. Sie 
.üiiM auch l'rivaien beriaiTcn werden, und dieOber- 
uf ficht des Staats Ibrg;t dann nur da»ür, da^ es mit 
röfstem Nutzen des Pttbücnnis gelchehe. Will der^ 
taat die l'i flen feJbft unfornehmen, fo Tniifs er fie 
urcliaus nur als ein Aiatei v^u Ueiurderung des Wohl- 
tandes feiner U.nterthanen aniehcn, diele fo wie die 
■remden nur durch gute Einrichtung und dargebotene 
^ortheile zumUebranch einladen. Aeinesweges aber 
ari der Staat diefe Anftallen als cinMittel b'. irac.ilen, 
ch eine Kinnahme zu verkluUm Atn beiten han- 
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delt er, wenn er nur gerade foviel vom Publinitn fich 
bezahlen läfst , als erfordert wini , um die Koften der 
Anftalt erfetzt 7:u erhalten. Will er auch etwa* dabey j 

f;ewinnen , gleidhfam um das in die Anlage und Unter* j 
laltungsUoften verwandte Capital verzinfet -zu erhal- 
ten: lo mu£8 dieiec Gewinn äufserft mäfsig feviu 
Nicht nnr der höhere Zweck der Poft , als einer Auf 
ftalt zur Vcrviillkünimnuni^ des gefcllfchaftüchen Ztl» 
ftandes der Meufchen, als Erleichterung ihreü Verr 
kehrs, macht diefes nothwendig, fondeni auch in rein 
finanzieller Kockficht mufs der Staat £o handeln. Air 
lerdings foll tBe Poft auch zu- Vermehrung der Ein- 
kanftc des Staats gereiclien ; fie thnt diefs in fo fern 
und um lo mehr, wie he den Wolüftand der Uutei tha- 
nen erhöhet. Wenn die Menfchen durch erleichterte 
Communication thatiger, erfindfamer, wohlhabender 
werden, fo werden fie auch einträglicher fftr die Staats- ^ 
caffen. Nur nicht gerade untnlttelbar, nicht gerade in , j 
der Poftcaffe mufs der erholue Ertrag gefucht wenien. 
Doch auch fogar im befchrünkteßen Finanzßnre wird i 
diejenige Pofbnftalt unfehlbar die einträghchfte fepl» ! 
welche durch Sicherheit, fchneüe Ordnung und wohl- 
feilen Preis ihren Gebrauch den Cntcril i- '"n und 
Fremden am meifteu annehmlicii macht, üas Bey- 
fpiel der diemaÜgen Taxifchen Poften in Deutfchland 

f iebt liievon den i'i herze na;eudften Beweis. Diefe Po- 
ten waren lediglich l'nvatunternehnmnijen , hatten 
in den vcrfchiedenen Landen, die fie duJcTiUefen , mit 
mannicbtachen üelcbrinkuiu^n zu kämpfen , mufste« 
-den Territorialherren und ihren Behörden grofs« 
Opfer l)ringen, unterhielten manchen Poftcurs ohne 
allen V'urlheiJ, waren in Abfichi iler zu gewährenden 
Sicherheit von fremden Polizey- Anftaltcu abhängig 
unil bedienten dennoch das Puluicum mit grofser Ord^ 
nung und Schnelle, auch filr einen wirklich unglaub- 
lich wulilfeilen Prci'i, z. H. ein einfacher Brief von 
r»»ürnberg bis Haniburg -o Meilen koltete 12 Kreuzer, 
von Landau am Boden lee bis Hamburg, über icx) Mei- 
len, 18 Kreuzer. Doch fuchte da« Haus Taxi^ weit 
mehr als blofs EntfchäiÜgung des genjachten Ai>fwdnde*4 
dergrofswar, da idjcrali nacli liberalen CJnnuluitzen'ge- 
handeit wurde, da die Officianten, vorzüglich die hö- 
herri, lehr rcicliiicli befoldet waren. Das Haus Taxis 
wollte bey der Anflalt gewinnen, und es hat auchbedctN 
tenden rieichlbuui j^cwouneu, mit dem es fitrftliche 
Wurde behauptete. Diefes Beyfplel beweifet,' dafs 
der Staat auch bey der Poftuntcrnehmang unmittel» 
bar gewinnen kann , ohne das Publicun» zu drt^cken ; 
er kann CS in noch lungleich höherin Maafse als der 
l'rivaluulernehnier i aber er wird es in dem Verhäit- 
nifs, je weniger er directe auf Gewinn arbeitet, je 
befler er durch feine Poft das Publicum bedient^^ 
"Wenn das Poftwefen in dlefem' Sina hetriebeu winf# 
wenn die verfchietlnen deutfchen SouverSns vereint 
dahin arbeiten, deu uachtheiiigen Folgen der nun ein- 
mal nothwendig gewordenen Zerftuckeluitg dadurch 
v<M(%ukommen, dai« in einem.magUchft groiiwnl4a- 
der-Umfang, z. B. in flbnmdichen Staaten des Kheiii' 
buiules.u IS i'uftw efen , wo nicht durch Direction, 
.vrelcbcä irevlicU das beüe wäre» doch nach gleichen 

Grund- 
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GnmdfiUxMi» mit nfii^hft harmonifcher VerbiBdung 
betriebea werde; dana wird den bidierigen Klagen 
bald abgeholfen, und die Toft wieder eine fur illc 

Sanze Menfchheit büclift wohlthätige Anftalt vvcrdeu. 
)er Vf. fodert hiezu dringend auf, und zeict.dafs eine 
folche Einheit der Poften, mit Vwbehalt der Hoheit 
und obern Aufllcht jedes einzelnen Staates, gar wolü 
beftehn l<üiinc, fo wie die liberalen GnindDize ohne 
I^achtheU» vielmehr zu mehrerm Vortheil der Staat»- 
ecffem berolj^ werden können. Die Sache ift huotift 
wchtig nicht nur für Deutfchland, fondern fflr ganz 
Europa, defTen Communicationen von Often nach 
WeftenJ* und von Norden nach SQden in ?>iedenszei- 
ten L>ewtlcbJaaddurchl<reuzen. Alle Lande unüers Erd- 
tbelb find daher bey den Poftdnrichtuncen Deutlch« 
)aads infeecdfirt. £ne HunMiiitlt unlrer Hegienuvea 
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läftf nicbt zwaifein^ doXs fip diefe Gruiulßt» befolget 
werden, fenald ihre Kinfirht überzeugt worden , daii 
fie ilic einzigen find, welche das Pulivvcfen zu dem 
macheu Ivtinuen, was es feiner BeÜimmODg nach SejM 
füll , uud £eyn kann. Scliou fiabeint die gemachte Er- 
fahrung iininer r ir),r auf diefe Wahrheit aiifn»erklajH 
zu niacheu. icliun fuchl man tiie aufaiiMS gcthanec 
MilWriffe 2u verbeffern. Wir dürfen uus 3fo fchöner 
Hoftauagen ttberlaflen; n ihrer Realißrung dur.ij 
feine tremicbe, einJeuchteiuIe Darftellungen hcrsf- 
tragen zu haben, nmCs für Hn. AV/i&^r liuchft beU 
nend feyn, und wir danken ihm auch im Nan>en aUt. 
Freunde der Wifienfchaften, die Iwy gut ciuiienciite 
ten Poßaoftalten fehr intereflirt fiad, fOr mm aml 
diele Sehrift §Mraiiitle Bemühung. 
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I. Todesfälle, 

_ _Lni 14. Januar Darb Jok-Ntpomuk Gottfr. v. Krtmiir^ Dr. 
der ilechie und chonaliger ProFeHor derfelben zu Ingol. 
ftadt, hernach wirkiitiier f,'cli.!imer Rath und ]\oferen- 
dar bey dem geheimen Minifterialdepartement der aus- 
wärtigen Angelegcidieiten zu München, zuletzt geh. 
Büth und Chef der Hcroldsamts -Section, und fcii ig 11. 
proviforifthev Dircctor der königl. Centraibibhothek 
eben dafelbft, m feinem 6|ltm Ldtcn^r. Ver^ 
Soodfr'/ gelehrtes Bayern. 

Vor kurzem ftarb andi Jtk, Oki^ßtfkF^nbridk Ott- 
ßhelf erft Prediger der deutfdben protcftantirchen Ge- 
mehldezu Prag, feit 1799. aber SuperiiueiMietu , Confi» 
^oriab-ath und Hauptprediger zu Eutin, erli 45 Jahre 
alt. Ver^ Rkii^cktr't geiebnet Firrteothum Jlqr. 
reutb« 

IL V^rmifehte Nftchrichten* 

CIa Rflman' in Ungr. Spradie* bethck: Bela dtr 
BUntU^ ift 18»«' t- hey Eggenlwirger zu Peft erfchienen. 

Des Fttrftl. Lichtcnftein. WIrthfchaftsdirectort fVaJ- 
ktr^t Anleitung zur Kereiumg des Alioni/.uckers hat 
Hr. Oterg fr^r, Prof. zu Peft, iruUn^iCche übertrajgen. 
Sben derfelli« hat kürzlich Ungrifohe Predigten and 
fiittttiontr TkeoUgiat Dogmatieae hcratjsgegebcn. 

Am a6. November igt»- ward l>ey der k. UniverG- 
tät zu Pefth das Andenken des verftorbenen Prof. der 
Cheaiie und Botanik Jaktk fVtattri^ durcb «ne Rede 
: AwuaadifDlgers, du Un. Dr. und Sdufitt 



Das refonnirie CoUegiam m Debrezin zählt Jefzl j 
510 Zuhörer der h«hem WUTcnlcbalien (40 weniger alt 
iin vorigen Curs). Die ZaU dv Studieranden ift aoc^ i 

hier iu Abiialua«!. ' 

El beftehen jetzt in Ungern vier Tlieatergefellfchaf 
tcn welche Magyarifchc St u itc iuiiinlircn ; die eine v i 
Peltli , die '£weyte zu D^re^in, die dritte zu Komorn, 
und rli« vierte zu Claufenliurg. Die letztere iß Ar jetttl 
die blOhendfte: he zilüt meiwcve gute Astenrs, nncTer- 
freut lidi der Unterftatximg ineht nur , fondem aucii 
des öftem Kcfuchs des Adels und des hohem P ihlicu/nA 
Die Siebenbiir^fchen Stuiuie haben auch in Utrer letzuA 
Landtagsverbminliing an die Unterftütsong dSefet iTlie^ 
aar« tbatig gedacht. Das Pefiher Theater , welches von 
Seitendes Pefthcr Comitats durch eine Deputati«»« ver- , 
wahet wild, fchmachiet indcffeii in einem fchlecluen 
Zufiande | bis der mCammclte nad noch za lainmehide \ 
Fendt fär daflidbe WbU.g gemadit wird, ba November ' 
ijn. linf" noch der liefte Acieur am Unj^r. Theater zu 
Peüh lucht mehr als monatlich 100 Fl. Üeiuldung; die 
Logen, wo man den fiir die magyarifche Sprache eifern- 
den Adel XU Teben mlaubr bitte , Aanden leer, and fo 
bitte denn die fnfidirift dielet Theeteei: ^ KmMwA 
(der Nation) noeb knien rechten Sinn'i nodi kebb 
fefte Bedeutung. 

Ein Piarift, Hr. Chißofk Smai^ hat kürzlich ein 
Leicicon in Un^o-. Sprache in alphalietifcher Oi<hiung 
zwar, jedoch nach den Endfyllien herausgegeben. 
Ofen in der Univerßtats-Bucbdruckerey iglo. 1 B. 4. 
(Preis 15 Fl. R 7..). Es Wird lur Erieiditerung dtf 
Ungr. IleimpoeCe dienen. 

V«n JaL HsnkA hat man «tie allgemdne Bnk>> 
ttmg in Ae Laddnnrih|(diaft m Utgr. %caohe i%xt» t* « 
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GftlBCHISCBB .LITBKATUR. 

Xisipzio, b. Ha1ui: ArißoUtis de an'mmtUmiki- 

^fioriae libri X. Gracce et Latine. Textum rccen- 
iuit, Juli Caefäris Scaligeri verfionem diligenter 
ncognovit, coniinentarilun ampliffimuin indioea* 
gue locupletifliinos adjecit ^o. Gotttob SckMidert 
Saxo. Tom. L CL v. S4» S. Tonk.IL 516 & 
Ton. nL 693 & Tom. IV. & igit. 8. 

Faft ein volles Jahr ift vorüber, fcitdcm Kec. die- 
fes Werk erhielt, und feiten ift ein Tag diefes 
Jahrs -ver^ng^n» wo er nicht wemgfteos eine Stunde 
fich den Genuf« rerfeliaffte, 'darin za leferi, und je- 
dcjrnnl fau l er Gelegenheit , die Gelehrfamkeit , den 
ischarffinxi , da«; richtige Urtheil, die Sachkenntnifs 
und die grofse Genauigkeit des würdigen Herausge- 
tiers za bewundern« Jetzt» nach einem fo langen Stu- 
dhim diefes Wefks, dem tfne mehr als zwanzigjährige 
Brtianntfchaft mit dem gröfsten Naturforfcher aller 
Zeiten voranging , getraut fich Ree. zu behaupten, 
, dafs es fehr wenig Ausspähen alter Sdniftfteller giebt, 
welche in jeder Bockricht diefer zu Teigleichent 
kaum eine» die ihr Tonniziehn feya dOrfte. 

Ehe wir von der Bcarl>cituiig des Textes, der 
Ueberfetzune uml den Noten reden, wollen wir kürz- 
lich Rechenichaft von den vorläufigen Abhandlungen 
geben, die den erften Theil eröffnen. Hr. Sehn, zeigt 
zuvönlerft an , was ihm fnr ein Apparat zu Gebote 
ftaiiil. Aufscr den fünf Handfchriften , die Camus 
vergüchen, und unter denen leider die venetianifche 
iron der Marcus - Bibliothek nur theilweifie von ihm 
verglichen worden , bf>iiut7te Hr. Sehn, eine Iland- 
fchrift, die Bninck ihm mitiheiltc, ferner einenTheil 
der Moskau'fchen, wovon Matthiit ihm Bruchftiicke 
übcrfandte, dann die alten t'eberfeUungen tiss Mkh. 
Seotust AWtrtus Maanus (bekanntlich aus den Ar»- 
bifchen); die dem Tnoma«; Canlipratanus gewöhnlich 
zugefchrjebene , aus dem Original, welche I&. Sehn. 
nach genauerer Unterfuchuns'dcni fVüh. von Meerbekt 
(de Aiorbeeca) zufchreibt ; dann die UeberletzungiBtt 
des Oiorg von Traptzitnt und Theodor Gaza* Wir 
•• werden in der Folge fchen , wie diefe Hclfsniittel be- 
nutzt find. Als vorUufige Abliandlung ift ferner eine 
Untcrfuchung Über die Quellen des jiri/loteles und 
Ober die Unterftntzune einnelchaltet , weiche er bey 
tonen Arbeiten genols. Die bekannten Erzählungen 
von der Freygebigkcit Alexanders gegen feinen Leh- 
rer fuchl ilr. Selm, zwar nicht zu widerlegen, aber 
er bemerkt docli, dafs Och in den noch ührigeu Bü- 
chern der Thiergefchichte keine Spuren finden» dals 
ji. L. Z. \\ii2. Zweiter ßanä. 



Alexanders Geführten die Nachrichten vom innern 

Afien und Indien mitgetheilt haben. Und in der That 
findet auch Her., dafs^ //r;'7o/^/« nirgends fich auf 
Alexanders Feldzug beruft , dafs alfo die Thierge- . 
Ibhichte früher eefchrieben feyn konnte, zumal da ^' 
fehon fferodot dnrch Ktefias, Scylax ^ron Karyandal 
und die Phönicier manche genaue Nachricltten von 
Hindoftan , ja fogar die Kunde der Caneeldu^'ven hat» 
die auch- jirifiotfles wiederliolt, und die keineswegs 
fabelhaft ift, wie Hr. Schneider (bey IX. 14.) nieynt. 
Denn Thunberg beftätigt fie. (refa iV. 185.) jMan haf 
fich ferner darüber gewundert , wie Ai if^ot^lfs fn ge- 
naue Kenntnifs der Seethicre , befonders der Kiictie 
und Mollueken, ihrer Haushaltiui^ und ihren Wan- 
derungen habe erlangen können. Hr. Sckr. zeig», 
dafs die Liebhaberey der Griechen für Fiiche fchon 
vor dem Ariß. manche Schriften erzeugt hat, aus de- 
nen , wie aus FiCcher- Nachrichten , er ichöpfen konn- 
te. Befonders ncnnf er «Be SkiÜer Ananius, E]^char- 
mus, Terpfion und Arrheßratus aus S^Takus. Von 
dem letztem, der ein Zeitgenofs des Arifi. war, wer- 
den hier die noch übrigen BruchftOcke feines Ge- 
dichts , 4^binc3«w , aus dem Athenäus zufammenge^ 
fteHt. Es ift nieht un wahrfcheinlich , da£i der ^uo^ 
foph von Stagira aus diefem und ähnlichen Woweii 
feine Nachric^iten gefchöpft habe. 

Nocti wichtiger und anziehemlcr ift die Unter- * 
fuchung über die Schicklale der Schriften des Arifto^ 
teles und Theophraft. Allgemein bekannt ift, was 
Strabo vom Nelcus, dem Erben des Theophraft, er- 
zählt, dafs er die Bibliothek nach Skeptis geführt, 
und daGs feine Erben die Bücher des Arift. und Theo- 
phraft verborgen haben. Diefem widerfpricht , was - . 
Athenaus erzählt, Nelcus liube felbft dem Ptolemäus 
Philadelphiis die Schriften des Arift. und Thcophr. 
veriiauft. Da nun in der .Folge, nach Strabo's Be- 
richt, die Erben des Ndeus tfem Apellihon die Bi- 
bliothek kaullich überliefsen: fo fragt fich, wie diefs 
zu erlUären ift. Hr. Sehn, macht es wahrfcheinlich, ' 
da(s die efoterifchen Schriften in Skepfis verborgen 

E blieben,. bis fie ApelUlum ans Tageslicht gebracht, 
her die Alexandriner gezwungen waren , Biam Xi). • 
xvS/^Mv (fuco aratorio ornare), wie Strabo, Quinli- 
lian und Cicero Oasen. Aasgenommen waren folglich 
die exoterifchen Scliriften, wozu die Thiergefchwhte 

Sebört. Darnach hat man alfo die widerlprechende 
teile im Athenäus zu crkliiren: es ift nämlich zu ver- 
nuiiiien, dafs de;' I'iiiinriutor diefes Scliriftftellers ins • 
Kurze und Allgemeine gezogen, was nur von einem 
Theil der BOcher der miturforfcher zu verftehen ifti 
Neleus kooole , ohne fgegaa den Witten üBinns £rbläf- 
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fers zu felilpn , cfem Konic von Aegypten nicht die 
efotcrifclieii Bilchor verkaufen. Auch fiiui, feUt Hec. 
hinzu , in deu Fragmenten der fnlliem .\lRxaotiriner 
Spiireo genu^, Hais fie die phyiikaUichea Schriftea 
des Arilrotdes genati gekannt haben. 

Hierauf untorfucht Hr. Sehn, die Z<*itrecbnung 
der Ariftotelifchen Schi ften : doch läfst fich, da die 
Unterfnchuagen des AndroniUus von Rhodiui aber 
lüden Oe|i;eiimiiK[ verloren find , nichts mit OewifiK 
lieit ausmindn. Nur, d,-!", :fw Tiili-r^cff liif älter 
ift, al«? andere, fcheint ujii>r7.\vejieit zu ieyn. Um- 
ftündlicli wird femer von ffilh, von Nierbeke ( Moer- 
hik) iu ßrabant, dem Ueberfetzer des Arift. aus dem 
Crieehifchen im drevzehnten Jahrhumiert, gebandelt, 
Vrobey mehrere wicntige Bf yträge mrGelcuSollte des 
AriO. im jVljttelalter vorkommea. 

Was nun die Recenfion des Textes befrilTt, fo 
▼erfteht fidi voa feiljft, dals Ur. X/wi. lübcy nach 
tlcn Gnunlßtzen der höhem Kritik verfuhren ift. Be- 
iondero Werth hat er auf die Ueberietzunoep d« 
WUh, ig Ntaerbeky Georg vM Tra0t3aaa und Thtedor 
Gaza geleimt: fehr oft erläuteit er fchwicrige Stel- 
leu aus üudern , oder awi dem j^rüan , Plinins 
und andern Schriftftellern , dte den Ariftot. beitut/t 
haben. Diefe Methode kann man nicht anders als 
liiUii^. Wir wdlen mehrere SteQen anfohren. L t. 

Vulg. 'uü>Tnt(t9v fxf n^0< T^'j/vo;, ct«v Tii <t)^txaTt xai rm 
9kif AjhfijT«« hier: e^. yd^ fi f<fpa< or»* tm 'X'i- 

,|ian (I^MV ^) %. r. e. X. k. naen der Ueberfetzung des 
Gaza. IL l. vulg. ttml rd dftmfi ii «r-«* f <fi m^fk». 
Xuittm rä» Ai^mnm ift hier unverändert gebliebent 
ungearluet es keinen Sinn gicbt, und "jo»^«» für 
VTt^x fehr nahe lag. Ebenda/, juo'vt» ör «u0iJf?io» 
•yi^vfr«» rm* «fAAwv ^w'wv vv^pM-rof , glaii!) ii wir, djfs 
min dn^. gelefen werden mufs. Hr. Sehn, fühlt mit 
Camus tlie Schwierii^keit diefer Lesart (cur. fwß. p. 

53lO' 3- 5- (fai'vfTai iiix r>v J-i-Jar« 71» 

3io</i'xv iJiefs ift ftehu geblieben, ungeachtet ourVr«- 
•»» nahe laiij und den wahren Sinn gab. In den cur, 
poler. fuhrt der Vf. hlof*; nn, djfs dem Scaliger ge- 
ichienen, als ob Gaza irT0 3-T«<7.v gelefen. Ebendafclofk 
ih vulg. trx'^^ ^' H'*?^'« *t K«r« ro in '<> 

'«3c^ x«u ftm^ lutTii r« tifftit Teränderti weil Ga- 
cn» wabrrdieinueh fo gelefen , und in den turis poff. 

äft angemerkt, dafs euer ai'rxiu» fleVien foUte, damit 
der Fehler des Abfchreibers melu einleuchte. 11. 3. 
3ft vul^. xjti fa^ e Ar9«( fiaffrot»'« du« tr»^; T«i ft»^«. 

A«« ftililchweigend in ^rjc^'A«« verändert, wie es 
glicht anders i|eyn konnte. Ebendaf. S. 6. ift es un- 

znüglich zu ])i]Ggen, dafs, nachdem vom Ktiocheu 
in der miiiinlichen Ruthe mancher Thiere die IXrde 
gewefon, der Text gleich forrfährt: rr^a; ii tojt^.; o* 

fifV «vJ^MT»« rtknmitii T* «l**» ix** i>-<im* TMV xx'rwSfv. 

Wir glauben vielmehr, dafs hier ein ganz neuer Ab- 
faiz anfangt, und dafs dj^ -p'.. if -tj\jrcn wi'd/i'jben 
mufs. 11.6. ift bey der iiefchreibung der Fifcli/unge 
^e Lacke, die in den eurit poffr. aus dem Buche 
^ part» emm., IL 17. fehr glücklich 9r^*.iax wird« fitir»« giebliet»»; 



II. g< S. 5. mJsi''»! y»p t" y.»ri.i ^'röarpi?« -rv'vrn ift fteh? 

5eblielM:a. Ree. gkubt, dafs r«i beffcr ii- 

enn ff^imper haben die Riilexe» nicht. IIL i. S. ti 

p/vj; uj^f ~c^s ''■5 vTc^Mtix TXvK, xori Ta MX /vr«v3« ^ 

v»T«i xjri tTv« rT'»fx^ j#-:o^»(.i«T9< ift z war kühlt aba 
richtig alfo verändert: •^oio« ii »ai ft4xf' iroif, t4 vwi\ 
^«>»ft Tf^i mdrmHf ä^^hn, M>H«ff i| r«» o>v<3«>i ' 



r« M 7^vfTx<. So wird alles deutlich. III. 10. S j 
^ KKi 3qXav, Sri «u XKb««rq( ivri» jj «r«ii«Ti|( jff /"ea 

gliicklich in «vxMntt, Midi «toem Codex und ni»f* 
üa7.a*s Ueberfetzmw verändert. (Jener. V , 5. komml 
bey eben diefer Gekgenheit «J«*?., vor; ebcitdafelbt^ 
13. ift m-iTr,xi)r«< ndv\\ den Hondfchriften in fiC> ri 
N^r«« veräoden. Iii. 16. vulg. yntrut «v* >} ^mtm fJkm 1 
»JC»» '» ^«--"l nCp, S ix Tijt To5 ^a«b 5f(fxerifr«<, 
den Hitndfchriften Co verändert: % «. q nv»T. t^Jj 
»i€w «v »avTw ruf 6» ■ ix o» T?4 T. ^ , obeleich fo«ar Gaza 
der gemeinen l^sart gC'uftig ift. Iv. 8. ift i«<r«s in 
Korrev« nach den Haodfohrinen verändert. R«e. v» 
fteht ><«d>rH, die VL 4. noch einmal vorkommt. V. 1. 

••»lifK ift, nach IViihetm dt Mnerbeks l eb*! fetzung 
' n ri'%»«verändert , welche.s fchon Camus ge- 

y. 13. S. 4. vulg. 4 ^.<tjlÄ4 «i«« 

ich den Randfebriften und 



«Ti*TTj,p«t ift fehr richtig nach dct 
nach f!er Ueberfetzung des tt'tlb. von K'ocrbA vrran- 



dtil in: >) dt «Isv arv-rr^p<«< KbenJaf. S. 9. 

lelcu wir iu der vulg. pCrr*t i'airCw ru ^c'v re rl- 
tt^'t»«!, ri ii iv ra;« irv^XN^«'« r«)i«i<. Di eis off«|h 
har fallche Lesart verbeflerte Ree. fonlt durch «äv» 

i»«« , wie Sylburg fchon gethan. Hr. Sl-,'jt?. feitzt J V» 

TOi; a<-y.«i>.6i\, rct. i'iv to.< aTriXoiiiai» wofür die Hiod- 

fchriften und die alten Ueberret7-uni;en fprechen. V.l^» 
kommt bey den Spongieo ein herrlicher Beweis von 
der NothwendUkeit genauer Sachkenntnifs zar Kri> 

lik alter .ScliriftTteller vor, wo der Vf. befondcrs Ca- 
tit'-s übereilte ÜalnietL-huiig tadelt. V. 1^. las man 
fonft: ix 6i t«v Ka^aßivv 7i*ovra< «; -rguffoxai/piön , «j^ob^i 

if TTT»{« K>1 avr:t,'. Dicfs vcrftcht »n lÜefem Zufani> 
menhang atenunJ. Hr. Silin, verbeffert, zwar k^Jin 
aber fehr richtig: 1^» t-^/ x^mfiß^v -^l-tvo-.Tvi [«i xrau- 

/!« {J ■ 1x0^9* «• ItTfpi Hai «b'r«/ * f»x Ä> T<vV -Ja'*«»] 

«I nfatwvufiiH- Hierbey leitete ih i eine Parallel- 
flelle im Aclian und die alte Teberfctzun^ des U'di- 
de Mocrheke. VI. a. vul^. tfa'vij y.ir, «lo» rv t»i xai^» 
')iv»Tiri T<5 wMv xnrVT» y»f T» «Xf« «V***« »onv, üarttf, 

fehr gut alfo abgeändert: ^^*vjj i'^^ij e.»oV, ol« 7m 
x»<^M ,,-y*»r«i mftmwm- a'x^' t^f iftvmi itrriv , <M<frf^ 
VI. 3. I ii 1 t • ^5*>\v5^lnliclle Lesart: x«i vui?» ot (..'uan. 
X» /vj ,^(»v,c>; -T f f T« >.» vx 0 V ftehu , Uülgf ach- 

tet die Natur des bebrOleten Eyes fordert: -fsf':^"'*' 
r<: ÄfuKÄ au iden. Uut wird uleicU nachher da:» n 
bcv "VKcV w^elaflen. Eben lo wunderte lieh Ree.» 
dafs VI. 10. J>. 2. die gewölinliche Lesart : »Jfaviu/ «1/ 
ii mi. tJ.xT;<.v -|n»fT«i «.v, x^i rtf.c^ »^xvi^ x»« 
iniCira.t i ia, y.riJ-rrp iv t; ; tf/iffiv «,' v » o :o x^ÄoJ• 

diefea WiUeduuiiiiea Ausdruck hat 

Ree. 

Digitized by Go(^Ie 



. Nnm. m. 

c. in feinem^emplar durch )./**5o< verändert. VI. 

nac^i dem ^wlicejrchen Codex und nach Albertus 
iberretzuiii" feiir gut in tk oö; ixTikrtsim yerSndert. 
ec. hatte ficli fünft eti; t*U's<i\j-i beygerchriebcn. VI. 

behält Hr. Selm, t«« oV'»^ bey: Gaza 

s!>. nt o'x«« > und diefe Lesart fcheint vorztigljclier. 
T. 20. S. ^. ftelit fKi^iyvrrm «vo/iijffT/t t<( , Vermuth- 
. h , was hier feiten ift, ein Druckfehler für dvoHiivu. 
I. ai. fcheint uns der SchluCs : «^i* ffuv*j5tiai yj'ykwt«* 
Iv T8tr% ßovixfv, «»<v(( "t'< "wo/<, ^TTov i#, nicht hicr- 
er TV*, geliören, auch läfst ihn Albertas weg. VI. 

jf >:-.i fvijjTi'3< o.t5< frtx» ift geblieben. Ree. 
elt *>tü>;3ri', weil lotiü es vviderfinnij^ wäre. VI. 30. 
"t die vulg. 7/y»#T«i 3« owt« T«jti?a >• 0op« in ^5ofst 
jnacändert, weil der mediceifche Codex und Ü^Uk 
le nfaerhi fo hfen. Aber die gewöhnliche Lesart 

lat mehr f 1r fi h. So wilrtlp Rpi . c-hcndafclbft xar»- 
!»3f«»(n« v a V «iravT» in xaTü<ii!»i3ftofir/oi verändern. VII. 
. rat ii ^eviiu« a'iron«?n*i7^#y« o'xtbVivk [cv toj( toxO(( 

dtm ete. Hier fclidnMi die in IClammeni eüun- 

chlofTenen Worte aberflüfSf untl durch Verfehn des 
Vb(chreihers entftaaden. VII. 5. »a» ni iiivfim 

•m 9miv tldqävmv »mi S^Aci«» WUT die gew&hiili<;he 
inverftäncnichc Lesart. Kr. 5tft«. verbeiTerte aus al> 

:evi IJeberfet/.uiii^cn fehr gefchickt . . . x«i a-'^rrai, ^ 
lifitpor^^orv «v-««v «^f/y»» ^ 5i;Atii^v. VII. 7. bleibt hier: 

väii^»m» rd ii irarf« Y9 «mS. Hier möchte es wohl am 
leften re3m , *rf w •••r'iwV»»« einzofdialten. Vll. 7. 

nöchten wir bpy <fer Sclii'.leriint; der Geburt : tp» 
rov fiiv «vv [i.ivl ii'jfwy f ?/g<:»T«i lefeii. V'il. lo- fiu. 
i(t aus Coräv'i Coininentar zum fiifffk d; a^r«, n^tta 
loci» eioe ifehr fchune VerbefTerung «u^jebracht : .die 
gewöhnliche Lesart wart ««jtK 1'/* |u4 y'^om'^mv r«p 

XJ^jp<7i»v au« c»/uT/ffj| in(aa$ , Obdfv ^J-a'-TTovrjti j wo 

nun al^*a Relefen wirf. Das BJutbreclieu ilt «»fr Sur- 
rogat der rnorintlicben Reinigung , ohne fcludiiclie 
Folgen. Vlil. 23« ilt ''r«-' ^««? » ÄuttCsiv i'-*»T« T« 

ifn$t*rit «Xijv «?V3fl«»-rnu gehlieben » und doch führt 
Hr. Stirn. !ie Aatorit.it alter Handfchriften und Ue- 
berfetzungen an , wo diefs weggebiiebea und mit dem 
Folgenden zu(ammengezogen ivird. Stelin bleiben 
konnte diefer Satz niciit, weil er gegen alJe Erfali- 
ruoft und uegen den Zufamnienhang ift, wenn jiuh 
dl": Ihn UcliriHen nicht ge^en ihn wären. 25. 
ii\ das gewuhniiche eY{»v Aq'»«vr»< iX»m fehr glück- 
lich aus dem Aelian verbeffert in olvo» i^"!""" 
Tn- Dielt w.Uf >lie crfte >]iur von Rack, <.'d n nn diefe 
[cnft im tralxj oder Adiau gefucht hat. \ iii. 27. 
S. 3. heifst es in den gewühnÜciien Ausgaben : x«« oJ 

T>y xxf^iu'»». Hr. HrAff. oimmt tnft den alten Hand- 
fcUriften und cfer reberfetzung des ffWi. de Moerbeke 
X'<T«< an. Aber, wo haben <lie Kameclc Mähnen? 
PJ-niu«! mufs ilSom oder tvAok< gelefen haben, denn er 
faA: Siiriacis nop JUmt piUeartat ftd gibber m dorlo. 
VUL at. hefaak Si^ Sth»» bey dcu acoijioiien mit 
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Recht »V Kfi^x , obgleich Plinius , Theodor Gara und 
Wilh. V. Moerbeke »v ZKfiix gelefen. Von tleii kari- 
fchen Scorpionen fpricht auch Nikaoder tkeriae. IX. 
6. ift «x«<>9<. in a'x«!V>}« verändert. Dafs diefs 

der eclite Name der Sfi^ffrr pcwefen, bewej'"t Hr. 
Sehn, aus dem Euftattiius und dem Scholiaflen des 
ApoUonius von Rhodus. IX. g. las man fonft: y'*** 
ftfvn äi rmv vtorrwv, ^^nyrl^n tT^ »pfxorrnvatfi rfo* 
(p^i, t^i di«fi«affi|««V'«o<- .Nacli Pliiüus , Athenäus, 
Aelian , Ajitigonus uiul Ga/a haben nun fclion Scali- 
ger und Camus verbeOert : «A-ftv^i^avoii« fxakivTm. 
und Hr. Selm, nimmt «dfo auch diefe Lesart an , doch 
zweifelliaFt, weil man fonflt nichts von iliefer falzigen 
Eide wejfs auch verändert er das 
mit Plinius in bi»ft>)ff«)btrvo< ; alfo coltiquatatn ter- 
ram, nicht masdiifa^am, welches feltiam» wo nicht 
abgefehmackt wire. IX. 13. vulg. ij ir x«^«*« uXiytlnn 

»»XoZrtv 'Imvti x. 7. A. Diefe Stelle ift , nach reifli-* 
eher Ueberlegtmg , fo verändert: i ii xvftnbii J>^'t<i* 

Wir Obergehn unzahlige groTsenthetls gldcklidM 

VerbeOerun^en des Textes , nefonders anrn in dem 
unechten zeluiten Buche, uiu von der Debcrfetzuiig 
zu reden. Es ift die, 5!ra//,<7^'fche , aber durchaus 
nach den befiern Lesarten abgeändert und mit dem 
Text in Uebereini^imnmng gebracht. Nur feltea 
fchlicf hier der eiiic HoniPr , aber doch dann und 
wann: z. B. hat tler gewöhnliche Text: iA«r*i «v roi^ 

T^örov Twlnu. Hr. Sehn, verbefiert aus dem venetiar- 
nifchen Codex t n*i>fi ii\ni'oi, rrrpa rov miri* Tiftf««v 
TovTOJi. Und in der Ueberfetzuiic Ii Tst es: „h Pn- 
vUs — pi/ciculi fwßHi nafcnntur-, qi.emadmodum et iUi% 
fiKotes vero minimoriim pifdcitlorvin (hrvfeti) inteßwiSt** 
wo die alte Le^rt offenbar in der UeBerletzung bey* 
behatten ift. VI. 24. ift durch tnulat flberfetzt, 

aber Hr. Sehn, weif'^ rocht u;u( , d-ifs Equi'S f'nr.iciuis 
verftauden wird. (Vcrgl. bey \'\. 2C). 5.4.) VI. 30. itn • 
Anfanj^e ift durch nwi^nimdiae gegeben: fiait 

mullitudtHe. Vll. 1. »mi oJ «f^»vf<, ixv r'rnt ä*.»fa, t«» 
r'f^'afitirr^ 9^-^i.m%T^«m'.tti, „ f: imc:ißodUi degunty" 
ftatt : Htc ah allero fiontm nie ah titraatie vith fl^i 
cavent." Warum ift VII. g. ijrfsv dnrch /«m^irfiher- 
fetzt? Uta ift doch der gebrauchlichen? und hier pafle» ■ 
de Ausdruck. Vlll. 12. ift x-.V.vei durch o.'-,7/!t ftf>er- 
fetzt. ThtHjplirall und Galen vcrflebn iinuior die un- 
reifen Gr.iiijtentrik lite darunter. . . Vom zehnten 
Buche ift die Ueberi'elzung des Albertus angehäugt. 

Die gTänzendfte Seite dieüer Auagabc find nun 
unftreititj die SicherklSrungen. Aus dem hüchfl: rei- 
chen iclwtze itaturhift« I ■;> ' er l!nterfuctiiinc;''n un.I 
KikLrun^ea des Ariflultdcä können wir nur Weniges 
ausiiebeo. 

1. Säagethiere. 7«^; und «TAaupo« werden lehr 
gut unterlciiiedenJ Jeues ift Mußela vvlgarit^ ^ 
innwi% Jrtttl^ Ctk«iu. VIU. ly. helfn er Ai«; .««,. 

aber 
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a\>er m gleM auch eine weirsliclie SpitliTt. (Schrebert 
SäH"tH. Taf. an. A.) »'».»^ iH Wv^rMJ Glis. Der 
" Miene Ochs III. 9., tier die II rm-r b-;vp;l , ilt 



füll nach Oedmnn Pi !ecanus Bagim^ feyn. «>A 

fcliwankt zwifchc-n Falco Oj'f'frat^ut üttd kahaetiis. 

Ngiic'ie \ 'ciis iw. , iiti •■■ -,1 • ' , iiiid X«' ''; ift fehr umltäntllich ab^ehandeJt. 

iei7t unter dem Namen des habeinmichen b -kaiuit Sirtx Bvlw. V^rr^ic M\ tYpcedaria petagkd iern. i;,«. 
(per.'^anf.). SoWti» Habeffioien fein Vaterland feyn? r»V »o; mufs wohl einr ^rofie Art Geyer feyn. K^X^im?, 
l-.i ift «t.t^ M r.iltiiier, 7v'»^ der Maiilcftl :^ von jenein ift delTen crftr Art f» 1! Con us gracnlus ft-'yo. Hi-r« unl 

i.-v7r-i:- r :r^i.^ TT.-rp« fuiil nocb tiunkcl. Dcf Tfox<Äe< in Aegvple« 

wird njch Genffroijs neueflen Angaben fur eine iJer- 

'A«(cX«r<t(( oder *»«0>(;-«j IX. 19 

Meibtdvnkd. Oaaa Obcrfetzt ,^/7//f»<7.?t». Ariftopha- 
At!):irii. gyo. o-x»>.oTa< kiriineri iiiclit ■-c!i;icpfen fe«s ! 
i\acli dem Arift. foU der Vu^^el v:*' '»^^{wt«; feyn, tiaL ' 
das rafst auch nicht. Ueber «xw^^ , Vrorttnter etiffM 
der Eule, noch ein anderer Vogel verff.mdea M ir.l, 
komnit hier eine treffliche ünterfuchung vor. M«# «• 
Heix y w-:, in nai h Hii. .Vi, »!. L-ixui pi/rrhitla : aber |c>.«« 
e'*»" .'' das .Meiitc Itimrot für Orioimi GahitUn dagKCfl 
würde x,^,,; oder xoX»(, wie C^jw. Aiwr w(£te^ 
den OrOnffecht bedeuten. 

iD0r Bt/tkUf, /•tgu'i 



v:« ift (Lt*^ AI r.ilthier, oer .»»duicir» . »wn jenem m 
Muner ihe :5tiite. von Hiefen» dieF.felin. Die .fgvptifche 
Maus, /Jji'f .f, ^vili! VI. 30. fehr j-ut crl latcrt. VllL 19. 
Jp«T9. ."-P^» find Un« S^i^»' »"chl bekannt; auch wur- 
de vvolii nicht leicht ioroend tlen Gnind des Beyworts 
erraritMi. Hr. ScUn. bemerkt inclcf';, «{.ifi tüchrere 
ftaik behaart !• Thjerc, vieUeiclit der lJti.s (aber nicht 
Mevititis) von dm Griechen fo genannt worden feyn. 
A«?:--»^; lind werden zwir im Ganzen lictitis 

unierfchieden ; aber In der üeberfctTunR lafeo wir oft 
yifO if-jÜKoii', fteht, /• r rt-f, z. 15. \ III. 26. A»t«5 
wird fehr gut n»it Palius f«r Mußela Lutreoia, die 
Suuipfolter erklirt. 

2. Vügel. Wir bemerken Y (hfk hier Hr. Sehn. 
nicht imfner bcnitnmt feine Meinuim Tagt , fondern 
blois anfohrt, was Buffon und Camus meinen. Auch 
bat es uns geichienen , als ob AUmmndi wohl hitufi- 
eer hätte benutzt werden kunnen. A«"-,.h»äo< ift Strix 
%-idHta. A'tfx'^ov wird nicht befonders erklärt : Falco 
jlefalo L. lag nahe. 'Anx\3v>.>i; wird wetier ilberletzt, 
noch erklärt» es ift der Stieglitz, livuru^i^i licbeint 
an tnandiea Orlen Strix Jtuco, an andern Sir. Noetua 
zu fevn. Bf'v^o; ift eine Art Mernlii. Pij/v5o? ein bun- 
ter vValfervogel des inittellandifchei) Meers, den wir 
Vohl noch nichl kennen. "Ap-:>) ift noch dunkel, 
wahrfebeiolich eine Weihe ; eben fo tv« ^«Xo{ , von 
dem der Vf. mit Recht lägt, dafis Buffon' s Vemiu> 
thunc uiirii htig fey. L^wuhiit-n^i ift von Hn. Sittn. 
mit Recht mr die Specht|(attung , und nicht blols für 
den Schwarzfpecht erklart , wie Gaza es flberfetzt. 
'£;.iös ift nicht hinieichaid arkUrt : es ift S^ix fiam- 
tnra , die Schleyer -Eni«. 'E^avue« ridrtig Sylvia Jtm- 
hecnla Latli. ; aber was ift dann nt-jfpeuJa; , die auch 
Rubecula äberictzt wird , und von weicher Hr. Sehn, 
mit Recht fagt : Loxia purrhula könne fic nicht feyn. 
0p<ivn/( ift nirgends erklärt: Gaza 's carduetis ift wühl 
falfch. Am heften -wfte FringÜla rilrinella dÄfor zu 
nehmen. Ueber •"»3»«, den Bf!oi: I-tVir aussieht, wird 

' nichts entfchieden: Camut Vcnnuthung, dafs es Mo- 
iaciUa ßava L. fey, ift wahrfcheinlich. lUÄ/j{i( ift 

• nicht genau beftiinjnt, wahrfcbeinhch Scotopax Coli- 
(ins L. Jüoch errctt Hr. SihmiJer noch manche 
Zweifel. Auch , ob r^tiff^i nach Buffon Tringa 
(kkropMt «xtA^jX«« Trkigß IwpoUiua und »/y»Xo( Tri»- 
gtt Cuulk-t fey» ift noch nknt ausgemacht; denn die 
Ariftotdifclien V%"»gr'l follpn in fremdpn Ne'trni brüten, 
was von den i ringen nicht erwielen ilt. K«T«f^«»irijf 



VIKVISCHTS eCBftlFTBM^ 

Lahoihot, in Connn. d. Weber. Bnchh. : Grund ! 
iMrakUr (Grundcharakter) dtr U'ifftnfciiaft 
Nifforif. Ein Wort der Zeit von Gm-ß ^fok. 

Traurig. 181 1. 3 ; Bogen, jj. 

Der Vf. fa^t in der Vorred«, die er Forfpfarif 
nenflf , fchon im erften Jahre fnnes philofophifchfa 

Studiums auf der Ludwig -Maximilians UniverfitSf ru 
Landshut habe er (ich durch Bearti^itung einer aiiüo- 
fophifchen Preisfrage die besondere Zufriedenheit Act 
philofophifchen Secüon erworben. Dadurch aufee- 
muntert, habe er gegenwärtige BlStter verAfst, dk 
den Grundcharakter tIer Bilchin-; des Geiffes entlu] 
tcn; ihr eigentliches GewiciU aber erft an der Seite 
der DarftclTung des Bildungscharakters der Natur er- 
halten dürften. Seine Hauptabficht fey gewefen, da- , 
durch einen ßchem und feiten Standpunkt feiner wif- ' 
fenfcbaftlichen Bjlilung zu cewinnen. Hieraus ergiebt 
fich, dafs man in <lie(er Schrift keine ciy entliehe Ab- 
handlung Ober das Wefen und den (Charakter der G<- 
fchichte, fondern vielmehr Anflehten oder Ideen t iber 
W^iffenfchaft und Philofophie zu fuchen habe , und 
dals das Wort Hiftorie nur in deniieoigen Sinne vor- 
kommt, in welchem die Anlianger der neuen philo- 
fophifehen Schule es gewölmlich gebrauchen, uniiili 
welchem fi aucii dir Wörter: !*ü»'rie, Religion, Le- 
ben u. f. w. licilandig im Munde tVdircn. 
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GILIBCBISCBB LlTIKATUt. 

liBXVSia. b. Hahn: Jriftotetit de animatUms fa- 
ßoriae libri X- Graac« et ktine recenfuit 

■§^0. GütUob SckneOir etc. 

(ßeßJd^fi da- in Nr. III. obgebnttkmen Reeenfim.") 

\ A uiplubien und Fifclic. Von wem könnte man 
1 \ in diefcn Familien wolil mehr^ufklänmg 
rwarten, als von dem eroCseii und gelehrten Kenner 
erfelben ? Und ia der That inufs man geltehn : es ift 
lanclier Gegenftawl hachft dOcfclich erläutert. So 
it <'fuu« Trilitdo trianguis Schneid.^ xc^fJJo« Proteut 
mguinus odtv Streu lacertinus., nach Humboidt. «»it«X«. 
ittiriK Ä Laäf^ Gecko: oi o«t<«« gehen allein 

uf LacerUt apu* Falk welche, naph Sutm, inürie- 
thenbnd ßch findet. Aber bedauert hat Ree. , dafs 
ier treffliche Sc/m., was ihm To leicht war, nicht jede 
Art , weoigfteos in der Uebeifetsuing bcftiinnit ange- 
geben. Aber oft ver^veifet er auf leine ffiß. liUrar. 
lifl iumt und in diefcr wird wieder auf JrUdi verwie- 
e n . Hätten nicht Citate von BoA den Lefer fogteich 
xtVietligt? Ree. hat fich ein eigenes Wörterbuch Ober 
iie Arirtoteiifchen Fifche geniaclit und Bloch ßeikig 
rerslichen, aber er gcfteht eern, nicht überall im 
Kl.iren zu feyn. Befonders 0iwer i£t, mit dfix Gat- 
tune; Clitpea im Ariftoteles fertig «n wenlen. VI. 14. 

heifst es: ex ii TÄ< ^«Xijf»*?« -j/^vavrai a'^äin [,t:f L ^p'^t^ 

Vaa den letztern wird VIII. 15. die berühmte Wande- 
rung au"! dem Pontus. durch den ICter ias- adrjatifche 
Weer berichtet. DieCs wären, nach allen A««eigen, 
Sardellen. Wiiren dann fi»ft05«3»< Anfchovis? Aber 
afaea da kommen <7Xfii9<x>^«< vor» die aus eat- 
ttehn? Ift x«Xxl< der Strömling, .oder der Hcrin»? 
Sfh'vfTlirh f?fr letztere. Ift e^»?«« gewife die ^Ije? 
R»/.i5o; ilt Ct/prinus Ballcrus /- der deutfche BtUk. 

iftRdia varia. TAaCxo.; erklärt y/r/fii für eins mit 
d^, Scombtr Ama. Was >(tr«T04 fey, erfahren wir 
Rkiht. Sfoknfion \md Artedi haben den Filch befehrie- 
ben. Katrott ift nicht erk! i-t : für Cottus cataphraetns 
(pricht vieles, »bti Artedt u.acLt ^uch Zeus Aper dar- 
aus. Y^tfo-ttn^i Sciaena Umbra: aber es kumml ouan» 
oochmals vor. Amiih.Squaltu Tiburimus, the white 
[hark, M«e've{ bleibt unerklfct. Msir^, nöPfiv99<i mid 
H»/>voJfe; Ond Arti i) v n Sparus. 'Ovo« ift doch wohl 
Caius MtrlMcius : äm^äm^i ift eine Art Mura^^. 
2U!^( ift zweifeOieft: Semhtr Traehunu? ZM«e<<> 

ind Artep des Spdnu* TaoAi .ift Gyete 7«Mfo 
JL L Z. 18X8. Jün^Hr B&U, ' 



Block, ^qrnc ift der Gattungsname förüitraMKlisf .-^ * 

^JAm« die SclUeihe. 

4) Cruftaceen, Mollusken, Infekten, Würmer. : 
Vor*aslichea Verdienft hat Hr. Sekiu fich bekanntlich ! 
nm die NatvTeefchfdite der Sepien erworben. Wir 

inrdit, dafs er bey den Arten, die Arift. , 
belchreibt, kurz das UefuUat feiner ForTbhungen an- 
gegeben hätte. So ift t»v5k SIfpifl Tfuthis Sehn, oder ! 
ttudia l»9 nXI^ oder rfv5o« S. LoUgo (^Schneider* ■ , 
SammL Term. Abb. 114.). 'EXr^Mvi). ßpXA-cjv«, #^qXic 
ift S. Mof^Ues d if 118- hier befonders IV. i. S. 15. 
erklärt, »«»-Tixd« o r .iuriÄo« jft S. NautUus daX. lao« 4 
befonders IX. 25 i In n erläutert: «AAs^ fv o<Tr^xmt, . 
o7o» xoxA/k« ift 5. PompUm. In den furtJ poßer. S. 502 — ' 
508- wird die Natur^efchichte der Sepien noch befon- 
ders aus SofntDus I\r ife erläutert. Iiier wird tiv3o< 
für lAiligo fagittata Lam. g^eben. Aus Cavoiini tut- 
morie fui potm märtHi S. bitte die Art , wie die 
Italiener die Farbe auFfangen, nnc^rjrcben werden kön- 
nen. Sie binden mehrere un^Liluite Töpfe, mit Stei- 
nen auf dem Boden bedeckt, mit Stricken an einan- 
der und laffen fie in den Grund des Meers hinab. £>ie 
Sepie glaubt fich In den Töpfen verbergen zu kennen» 
wirft die Steine heraus, und kriec?!'^ ^ in.- n Auch 
die GefcbiclUe der Krebfe desArifiot' Ii s li^r ür. £<r/M. 
an einem andern Orte CMagaz- der ßerl. Gef. Naturf. 
Freunde» I.) aufgeklärt. iDarnach ilt «ffnuce« det 
Hammer fCawer Gammarus), x«mi0o( die Seebe»- 
fchrerke C Cancfr ffomarus), hier IV. 2. S. 9.'wieder 
zweifelhaft gemacht, xa^/f Cancer Sqnüla. Die Ta- 
fchenkrebfe des Arift. xa^xTirsi, bleiben noch zweifel- 
haft : doch ibheinen die beklcn Arten IV. a. auf Cakh 
cer roßraht* xmA fiHeormh Htrhft zu deuten. Die 
Flu fskrebfe find nicht deutlich zu erkennen. Die Stelle 
V. 17. 6. wo von den ßo/i|3vA<'e<( die Rede ift, die z« 
»txuda Aqi( und ^e,ußi<)c/o<« werden, aus denen die Frauen 
Gefpinnfte verlPertigen, gehört zu den dunkelften, die 
kein Entomologe «rklSren kann. An den Seidenwunn 
ift , V, as Hr. Sd%n. einfieht, nicht zu gedenken. Die 
Infekten auf dem Schnee V. 17. 12. hätten wohl durch 
die neuem Beobachtungen, felbft im ReichS" Anzei- 
ger, erläutert werden mögen. Ucl>er die Echinen wird 
IV. 5. viel Licht verbreitet, aber die Vergleichung des ) 
K urpcrs mit einer Laterne hätte aus Klein durchs, ij* 
daris erklärt werden können. Ueber die i^m 1V.6* 
kommen die genaueften Erklärungen ▼er: nicht be> 
friedigend ift, was über die ©i)?/« 5y)a<7Tix 0|Uoia Jo- 
xoü, erft in den cutis poßer. gefagt wird, die erfte 
Art ift Sivuncuhu Tethys., mul il;e andere eine Holo- 
thorie. vJeber die Scolofendem IV. riel Wich^ 
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5) Päansen. Wir heb«n nur weniges aus. Id- 
tereflant find die Nachriciiten , welche in den curit 
muft. $. 475. voo des Palladiits, eioes Gabtjert, im An« 
aäag des ▼ierten Jahrhunderts (alfo nicht des Bifchoft 

von Helenopel?) Erzählung von den aclnn. nt n , - lie 
ihm ein thebanifcher Mönch niitgeüieiit hatte , vor- 
kommen. Hier werden die Früchte der Infel Tapro- 

btne genannt: r« xa'fvmt t» utyiartv, ri luU ri 

AfhtAt JMtfimri'^n. Hr. Sekm. erklärt das letztere für 
Mufcateo-Nafle, womad) jli'c rui ht .S-, mfun Sutli der 
erfteGrieche^ewefeniderclielerlruciiterwiihnt. Allein 
', sachCeialpini foU das y3(xx^5ov {vulg. vai^xa^Sov) desDi- 
ofkoridesLsa. weaigfteni> Macis Teyn. Auch nber den 



mannt geogr. Zoologie noch Erdrtannm V^rdieiri 

VL a6. ri nfe(<»ff> tm iX^pmt iui ri fi^fv»*« 
Vry«tT«< tft gut durch Gr. Mellbi's Beobacbt untren 
den Schriften der Berl. Gef. Naturf. Freunde erkLn 
\ III 3 L'eber den Streit des Blackfifches mit de 
Garnele lehr gute ErkUmngeo. VIU.4. Vi— wi«» 
fMWf« fcyn. VllL 7. Ueber die SHmme der Hyim 
dem Ton des Erbrerhcns ifml eh. VIII. 23. 
fich bey den Pferde-Krankheiten nicht Eilduterunm 
genuü , die aus den HippiatricU (in Sprengelr cSd 
der Medicia IL erklärt) gefchöptt werden kouai 
ffo^Mi desArilV. ih dwStrahlffiuJe^ rrfr*»«« die Hin 
krankheity xf.? '. dpr Strenget, wv^i^.Äv der Arilin 



PfefTerlh^uch und manche andere Öegenlunde des in- IX. 9. Üeber das «yT^a«« fiatt «»t««»«« bey der Heb 
difchen Handels er i lt Talladiiis anziehende Notizen. hüneriaHd lehr — — " • - -i — - *rr 



Ueber fflr<fiA(i^94(/>r6<j/iin»j bey Vm.20.S.i3. 

gründliche Belehrungen. Aber die den Bienen ange- 
nehmen Blumen IX. 27. lijtten doch wohl mehrere 
Frläutemne verdient. T-ifi| Vlll. 21., die denSchwei- 
rr :! zuträglich ift, fuJlie diefs t/^jj des 1 heopluntn 
tti^. VlII. I. feyn? Die letztere iL wohl jnwiu der 
Hocken. 01« 4 u<i«< Vlll. 15. I5&t Hr. »kn. uner- 
klärt: ein Gewäciis ni!;!'- rs r-'-^ ii : follte ein oder 
Zojlera darunter verltandcn werdL n ? "Hji/-j-jov iX. 4. 

' 'Wird vollftünriig erklart. 

Ans den unzähligen vcrmilchtea Sacberkläruneen, 
lieben wir noch einige aus. Bey II. r. nber den tt-r* 
thum des Arjftoteles in Vergleichung der üe wemingm 
der menfchlichcu Gliedmalsen nut ilen lievvejJimgfn 
der tliicrilchen. 11. 3. über das WürfclliMcl , xü,'!., und 
x<«(* fehr befriedigend. IL 3. aber deo^U der Zitzen 
bey veifchiedenen Säugthiereo. II. 6. ift umer dem 
zweyten KrokodiJl Lacerta Stellio zu verftclm. Hier 
hätte noch Larcher zum Herodot 11. 6g. benutzt wer- 
den können. . II. 12. Ueber den Magen destlephanten 
und die Bedeutung des VVom rf7-,iV*»r««. III. 6. \'ou 
der Gerinnung desBltits bey den Wiederkäuern. 1V'.4. 
über die Wiiidunj^en der Schnecken. IV. 8 l eher 
die Blindn).iu.s ( Sphalax Tjffhlusj : eben dafelbtt Ober 
die See-Kicheln. IV. 9. über den Ton der Cicaden. 

■ Vergleichung der Stimme der Ochfen , K'.'.he und Käl- 
ber. V. 8. ilber liie ai^t* , daf.s Larus paraj'tuus und 
rttarinus darauf paffen. V. 9. über die Kennzeichen 
des Gefchlechts der Makrelen aus der Geftalt der 
Steiftlk>Ifen. V. II. über die Tauben des Ariftotdm. 
V. la. über die lebendig ^ '/ufammenziehung der äpun- 
Bien hätte noch Cavoiim memorie fui polipi wat-uü^ 
S. 266. angeführt werden können, der iic auch lüug- 
net Aber&lwttf (Skrifier qf J)rtmthm. Stljk. L 34a.) 

und fkifas in den neuen nord. Beytr. beftatäien 
Ariftoteles Beobachtung. VI. 7. L'eber Albertus aojp- 

{elten Kukuk, den Stucklalken uiid Sperber. VI. 10, 
teber Rochen -Eyer oder Seemäufe. Dafs die 
jungien Ha|tD den ahsn ins Maul und in den Magen 
iniMhen , und -wieder hawn liehlanfcn» hatte noch 
durch Biirrou 's Zeugnifs {voyagtto CbelmukH$a,S. 145.) 
beftutigt wenlen kunnen. VI. aa Vlll. 27. Dafs die 
U^ooiuhMt Hunde Baftarde von Fflchfen und Hfln- 
dinnra feyHi und dafs in Cyrene fich der W bif mit 
der flOadia beläuft, hätte aus Bijffo» und ^immtf 



hünerjagd fishr gute Bemerkungen. IX. 26. Dafa 
bertus Ichon dieHydrachnen gekannt I \ t . Ueber 
die zwey Arten von LAweo, wovon d e c.ut Art {du 
liby'fche nach Oppian) grau cnler fch war/grau um 
nicht fo mutliig» auch nicht ftark bemahnt ibyn idlL 
als die urf|Hraagbeh arabilehe Art. Olivier wi^ hfcr 
als einz^nr neuerer Zeuge dicfe«? T^ntcrrchipdcs ange- 
fahrt Aber, ffoh, dos Santos {FurcMs vtigrmuXl 
>5450 fpricht doch iuch von den dunkeWauen Lc- 
wen in ix»laJa: und Leo von Afrika ÜMt, die Lfymn 
am Atla» hätten nicht die Stibke undtlen Muth d« 
dbriMn. 

IJas Kin/Jge , was uns an den Noten nicht eefa»^ 
leii, fl u I iie uiidtjncUjcben Anführungen der L^ber 
felzungen des Mütckltcrs mit allen arabifchen ibhlack 
gelchricbenen Worten. 

Endlich dürfen wir nicht «bergehn, dafs ^ 
alte Schriftfteller bevläufig erläutert werden. Hotiur 
IL XIII. 546. fiir T äittimT* — 1x*vtv , aus dem medh 
ceilcheii Cotiex q r «W wJt« — ijurv«. Herodct, bt- 
fonders die Stelle vom JbisVL 76. äipp^crtlts 
fHulifbr. II. S. ^ö'i. ETsy ö fxa^e^ fflX^i •y^»^T»i, 
Statt deflen wird imi FueßttJ T^ix>i9i{r»t gebilligt. Auch 
de morb. 1. c. 3. über <ia.s rrn^kißt^. Ariftophanet 
vefp. Ober die jßs^^iav« und ß^fuS^x«« TAtopärah 
h^. VIL tl. wo CS vom pägymiMn heifst: es 'WMlät 
TTjrf-.' T.Ii axtAtnta'i^t da erkl.rt Ih. Sihn. aus Co«r. 
Gesner das letztere Wort lür Ai^ui a unshauteu. Cauff. 
IV. 7. 0 i* Mbv««(T«diK «<r«( TO ?ij-rfrai \Jl i Jx»vt9f- 

To<] letzt Hr. Seim, aus kM. VUL lo. hinzu, yfeiias 
▼oRUglich , JÜunäm^t PImhu, Smimt «oid Htfyciuu! 

erhalttin die meifien Erläuterungen. 

Die genauefteh Kegifter umi ein hochft forgfilti- 
eer Druck erhöhen den Werth diefes Meifterwerke^ 
deficn Aeuiaen» dem iuMm Werth cotfjpijdit. 



KIRCHENGESCHICHTE. 

Zürich, b. Näf: Sammtungen zur Beieuchtung der 
Kirchtn- und Reformationsgefchkhte der Scktveiz. 
Von Satomon Heßy Pfarrer der St. Peters- Oe« 
meinde in Zürich. ErßeslleSt. 192 S. f. 

geheftet mit blauem Umfclilage. (16 gr.) 

XJm (liefe Bogen hillig 7u beurthcilen , darf rrnn cfs* 

tti%ß Wori- des i iieiä luclit überXeheü; es Imd iiamm- 

km- 
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tingen; auf hiftorifche Kunft macht der Sammler 
ceinen Anfpruch ; er bittet im Gegentheil um nach- 
ichtige BeurtbeiluDg feiner Auflatze. Seitdem er in 
^Tniborn Zeiten (1793-)' OeMampait tebeti beTohrif 
bpn hat, jfterdiircli weitlauftige PfjrrgeCchäfte, an- 
haltende körperliche Befchwerden und ungttoftige 
Zeitumftände von den Studien, denen er Sch vor 
gen Decennien widmete, a^|;eiogiea worden; jnzwi* 
fclieii hat er in jenen Tagen der Mnfse vieles* itaüte- 
foncleie aus dem Hef. m .jtions-Zeitalter, gefammelt» 
iluccb deffen nach und nach zu veranftaltendeMitthei- 
lunff ex den Wflnlchen derer, die ihn dazu aufmun- 
terten , zu entfprechen gedenkt. Wir haben in dem 
vorliegenden Hefte einen intereflanten Aufiatz aus Bul- 
lingers Leben gefunden. \Vi ni. f Jahre vor Zwing- 
li's Tode (1528.) hatte diefer Kefortnator dafür ge- 
borgt, dafs zur Erhaltung der Uebereinillmmung in 
der Lehre, und zur Einführung einer guten kirchli- 
chen Zucht unter den Lehrern des neuen ' »laubens 
die man anfangs, fo wie man üe vorfand , aus <fer al- 
tern Kirche nenmeu mutste, halbjährliche Synoden an- 
geordnet üvOrden: diefen Synoden vddniete Heinrich 
JiiilliHger, Zwingli's Nachfolger, befondere Aufmerk- 
famkcit, und es verlohnte ßcn in der That der Mühe, 
da die Gewalt derfelben aber die Kivclicndiener, und 
ihr ^nfluls auf die Aej^ruoE in jenen Zeiten ausneb» 
mend grols war. AUe GtiftJtetaen zu Stadt vnd Land 
wurden von der Synode in Gegenwart einiger Com- 
niiflarien der H^ierung, in Abiicht auf Aintsverwal- 
tung und fittUches Verhallen, und zwar ßrettge, be- 
urtneiiti vovraxäi» SeeiAnser wurden nicht feiten 
Tön Ihr entfetzt, oder auf endo« Stellen verfetzt* oder 
auf einige Zeit verhaftet, un l ihre BefchlnlTe hatten 
die Kraft obrigkeitlicher Decrete. BulÜnger felbft, 
oli^ich Bifchof des Landes , nmfste 6cb Jen Cenfu- 
ten dieÜBT Verüunmiung unterwerfen , und es ward 
TOD Ihm in der FMhlin^ynode von 1535. geurtheilt, 
er fey zu mildt in feinen Hredigteo, er füllte etwas 
tapferer feyn , und feinen Paränefen , insbefondere in 
Sachen, die Sch auf den Rath beziehen, mehr 5a/jr; 

teben; Leo muCste anhören, dafs die Syncxle 
nde , er folJte fleifsiger predigen , und ficli weniger 
mit Allotriis afneben. Ein Jaijr früher lau eten tlie 
Cenluren meltrerer LandgeÜtüciien , l'o wie ür.H. fie 
«0« BttUingers eigner Handfchrift mittheilt , unter an- 
dern, wie füllet: Niki. Steiner ift itreitfUchtig , li.if: 
eineböfe Zunge. Refolutum: Ex fülle üch flill vt;i lul- 
len, von andern nicht Obel reden, und die zänki fchen 
Briefe iierausgeben. Felix Duk foU fleifsiger ftudiren, 
um üch Autunat auf der£anzel zn irecfcmiffen , auch 
ßch beym Wein nicht fo gemein machen. Othmar 
Ith foU mehr hinter den Bflchero und weniger liiuter 
den Weingla fern fitzen. Matthias Bothmer ilt unfleifsig, 
hat wenig Exnit, halt leiDen alten Vater und feine 
Stiefmutter nicht fq Ehren, lälst ficfa von feinem, dnn 
Trünke ergebenen Weibe regieren. Refol. Damit er 
nicht ganz verfioTsen , und doch feine Gemeine nicht 
ganz verfdumt werde, füll man ihn mit erAer Gele- 
geniieit in die Nähe der Sudt verletzen , wo man iha 
■BteBäbenAnfficbt Hahnen kann, ännriekv. Lanr 
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denberg Ift ein vertrunkener (^erfoffener) Tropf, nur 
tonter dem Namen : „das Schwein V.L.," bekannt, _ 
ein Rolstaufcher , ein Kan^, dabey unzuverkfUg 
von Worten. Refot.t da er BdRernng yerfpracb: er 
folle ßch niclit mehr fo lie:lerlich aufführen, fonft 
würde es mit ihm am, fevn, und alle Gnade ein Ende 
haheib Decan Peter SinUr vifitSrt nicht fleifsig. De* 
can Xmimk M^itr ift von nnhp» kriepiü^wn Geber- 
den, tieht «in langes Schwerdt ntdi fiSb , fcleidat fich 
leichtfertig wie ein Reuter. Refol. Er folle diefs ab- 
thun; man ift fonit mit feiner Lehre und feineni Le- 
ben zufrieden. Pfarrer nnd Capellan zu OiBngen nei- 
den und haflen einander fchon feit 13 Jahren, fie ha^' 
ben beide böfe Weiber; des Capellans Frau geht nldit 
zum Abendfn:;lil- , nnJ iTt in t'iiiKiii Ij.dben Janre nicht 
in die Kirche gegangen ; des Pfarrers Weib fchilt ih- 
ren eignen Mann aus. Refol. Man will noch zufehea» 
ob die Männer Och beffern ; kommt wieder Klage gfi- 
gen fie vor , fo follen fie fchon zum voraus abgefetzt - 
leyn ; die Weiber foUen vor das Chorgericht hNsfchie- 
den werden und einen derben Verweis erhalten , fo» 
dann beide für ein oder zwey Tage in den tf^ellenbtrg 
(den Wafferthurrn , tla^ Crin inalgeßnanife) einge* 
thurnit werden. ^Johann Buiimgirr (des Antiltes Bru- 
der) liat fich felbft gerächet; das fteht ihm übel an ; 
ein Pfarrer ioll nicht wA^ktik, fmidern leyn» 
Eben fo anziehend ift, was von den Verhandlung^ 
zwifclifn den'. Rathe und der Svnode erzählt wird, 
als Bulhngtr n\\ .\anien des Raths nach Zwingli's Tode ^ 
ein Mandat au^efetzt hatte, in welchem die Meffe, 
als das Ferdisi^ Chri/UJrhmäkrnd, &t abgeichafft er- 
klärt ward, und von Seite der kathoUtcnen Gantone 
auf ZiirücknaliMie diei'es Ausdrucks gedrungen wor- 
deu war, audh die Schiedsrichter verlangt hatten. 



Zürich follte erklären, das Mandat fll*-feT tubedacht- 
fam aa/ßefetict worden , und wenn man dies wohl be* 
dacht hStte , fo wäre es unterblieben. Die Majorität 

in dem Rathe vcrfi.4iiJ fich dazu« damit es nicht wie- 
der zum Kriege käme, und fucbte nun die Synode zu 
gewinnen, damit durch fie das Volk aberzeugt würde, 
man hätte, den obwaltenden Umftänden nach, nicht 
anders handeln können , wenn man den Ausbruch ei- 
nes neuen Krieges iiatte vermeiden' wollen, und die 
Freybeit des Glaubens wäre dabey vorbehalten Wör- 
des. Wie diefs^ von der Synode angefelien wurde» 
verdient in der That nachgelefen zu werden. — Bid- 
lingers Briefe au feinen Sohn find zum Theil fchon 
geduckt, unter andern auch in dem Sckweizerfchen 
mt^nuih ^nd aber an fich aheidjnes charakteriftilchen 
Inhaks. — ^ Eine doeumesotf rte Biographie Zwinglt*s 
bis in fein erftes Amtsiahr in Zürich enthält weni;» 
Unbekanntes, ob es gleich von dem Vf. aus Docu- 
menieii gefchupft ift; das Meifte davon hat Uemrick 
FUfiU in üänem MtutiM im dem Lebe» uad Wekm gtv. 
ßer hth*li0er MUmur In dm zmetf erüt» Jkem^ di* 
feckszehnten Jahrhunderts aus denfelben Quellen aus- 
gezogen. — Hr. Antiftes Heß liefert einen Auflatt 
Uber eine öffmiBeki Schnftausleeungsanßalt in ZüHek, 
die Prophtzey genannt, im Refomiattons«Jahrfaiinr 
derte (aus Ver/c^ desSetzen hailik mS,vj^ ßbvaUf 



Digitized by Google 



«7 



A. L. Z. Num. 12a. MAY i8i«. 



HonS'^ehrhtmderltt worüber katholifche Lefer lä- 
cheln mögen). Nach Zwingli waren die ia dep Pau- 
linifchen Briefen z.B. i Kor. XIV. vorkommenden 
Prophttin diejenigen, qui^ fcripturarum fcientia prae- 
rfifi , Utanim fenfus et fnyjleha ertiere callfbant, und 
<üe ihnen verliehene Gabe des heiSigm GetjUs beftand 
«ben in der Geichieklidikdt« die liellieen Schriften 
grilndJich auszulegen. — Deutichea jLefern wird 
iJbrigens das Leieu diefer Schrift durch dlo häufig vor- 
koroinenden Provincialisnien febr rrftliweil, und 
mehrere Ausdräcke* wi« z. B. SehtbeUny linusräulu- 
tum u. dgl. weifs ein Ober« und Nieder£achfe nieht zu 
deuten. — Seit einem Jahre ift keine FortfetzuüE? er- 
Jchieoea« uxul es ^hetnt beynahe, dafs es vui uer 

^CHÖNB .xONSTB. ' 

iKovraHACnr« b. Schubothe: Barpen; en PrOve af 
en romantisk Epopee- (Die Harfe; Probe einer 
romantücbeu £popee.) Udovet ved L, C Sa»- 
PniL E810. 54 S. 8. (3 Mk.) 

Der erfte der beiden Gefänge, welche wir unter 
^QajMaTitai alsPcobe «ines frwf m Ganzen erhalten. 



>var Iciion tnlher in einer düitlfchen Zeitichrift alu^e^ 
druckt, erhielt aber in diefem Abdrucke der Fehler 
fo viele» dats man darin deo icbon liiuch nüncbt 
poetilcbe Verfuclie TOrtheilhaft bekanntefi Vf. kaum 

noch erlNcnnen konnte. Um jedoch diefem erftero 
Gelange lelbll eirt neues und eihuhetes Intereffe zu 
qeben: fo fügte ihm d«r Vf. einen zweyten Gebüg 
hinzu, in welchem die comaotifche Erzidiliing ihrer 
F.ntwickelune um ein beträchtliches nSher rückt. 
Hec. liar beide (Jefanee mit wahrem Vergnügen pe!e- j 
fen. Der Stoff der Rrzälilung ift nicht vcm fo a^etf- 
teüerlicher Natur und BeCehaffenheit , -«rie ihn vm 
manche heutige Dichter, auch danirche, 7u hirtm 
pflegen; er gewahrt eben um dofywiJleii eine aoge- 
nehme Ünterhallung, die der Vf. dadurch zu eraö> 
hen w^ufste, dafs er iha ia die einfache, fchwinckk>fe» ! 
leicht verftBcirte und mit Bildern nicht flberfadenn j 
Dichtung kleidete, die man in der Epopee zu fuchen 
berechtiget ift. VerfüUt er zuweilen in das Proiai- 
fche, fo nat er diefen Fehler mit manchem. Somit mt- 
ten. Dichter gemein, und man Qberfieht ihn am ddi 
fehönern Ganzen willen gem. — Mf^e der Vf. fotU \ 
fahren, als Dichter und als Profaiker zu zeigen, dafs 
es auch geborne Deutfche giebt, weiche in oänilcher 
Sprache um die Literatur fich üehittbice VenÜaniltt 
zu erwerben vennögen! 



LITfiRARI^«CB£ NAC0RIC11T£K, 



I. Todesfälle. 



* Am 9. Febnitr Ctarb Jth. Gb^oaA ivipirkh Giiif{keJ, 
Gedern Prediger der ^tlebenfrötelbrndTdienGemehide 
SnPrag, und feil I7y9. Supciiiitcndcnt , Co^^^lfto^^3^l 
tmd HauptprcdiRcr TW Futin, kaum 44 Jalire ak mid 
allsemem bedauert. Wer mehr von ihm und feinen 
Schtiften zu wilTen verlai^t» fehe Bksßßktr't gelehrtes 
Fiirficnthum Uajreuth. 



Am 10. Februar fterti R«W» Hefmtißer, kai- 

ferl. königl- Kapenmeifter zu Wien, in einem Altt;r v>n 
<s Jahren. Ein Verzeioluül« feiner Compofiüoneu Hn- 
St van in J6q|V deutlclMn SBnft)er]«gdom Bd. t. 

IL Vermifchte Nachrichten. 

Aus Ungern. 
S«.Maieftkt liabcnbefobkn, den PrordToren Kitai- 
*W und Tomcßn-ji i,hur ihre wiffcnfchaltüche Uruerfu- 
•hunßen in Betreff de» Erdbebens »» Moor (A. L. Z. 
JlwT Nr. 3 j?.) dal •BorMcUie WefclgrfÄlen n beseo- 



'gen, uu'l anzuordnen, da f* ihre gelieferte Ausarbeitung 
nach nochmaliger Durchficht ihrer Verfader in dar Ot- 
nev Unirerruätshucbdruckerey abgedruckt w^rde. Q><r 
PrbF. Ethrie^ ift inzwUühen geTtorhen.) Ob das BrdW 

l)cu /-i Moor nicht irgend eine Veränderung in dem 
Ber^e Zügo bey dem Dorfe Kis Särui in Siebenbilrgen, 
wo hell iidlamuiabic Luft hUufig entwickelt und anzOx^ 
det, benroraebracfat habe« IaU darcb weitere NachBw» 
Idbüngen e(TO)l>an werdaL 

Hr. J. Pttüy Senator in Tjrman, arbeitet an einer 

dipT'jinatirchcn Gefcbichie diefer Stadt- Von Hn. yof. 
Rußck^ Prof, am bilchuil. Seminarium zu Vefprim, hat 
man eine EncylilonJUHe und eine Gefchichte der philo« 
fcmhifchcn WiHCenficfaaften, welche Hr. Takätt drucken 
lolfen wird, roA Hh. Jofepk RatHis eine Uel>erfetzuT^ 
der Georgicoriim in Hf^xametcm , beide in Ungr. Spra- 
che zu er\s-arten. Letztere la£st der Graf Georg Fcfte« 
tics druclven. Hr. Karl Gtwrg Rmm hat Monumtnta Hhb* 
garica , Hungarico fermoni txarata auf Praniuneration an- 
gekilndigt. (1 5 Fl. in Bankozettebi für den Band.) Hc. 
rranzv. A'.ii/nr;^' ii.ir, .uir.erellizclncji Ipirtehi, inner dem 
Namen Dornem undBlumem Olsdichte in Uagr. Sprache her« 
«nsgegebentdie«wA.L.Z.ijxs.Nr. llOiengezeigthabcQi 
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I.ITER ARISGBE 
Uai ▼ e r f i t ä t-e.iu 

fTittenberg. 

'urch jinerhöchTtcs Refcript vom i6. Oct. l%ix. ift 
tler hiefigen Univerlit:»t , aus düt HiilfskalTe, zur FiU- 
fohttcUgutig für die zu miluärilclien Zwecken einge- 
räumten uniTerfitlMgebBude, dne anderweitige Unter* 
ff lirzungsfuicme von JjooRthlr. ango\neri»ii , und zu- 
gleich Ijcrüiiunt worden, zufördeili vuii dicfer Suinuie 
dem fif cofund.xtionit die tur fVtedtrktrßtUttng ht' 
/»gttr Gttäade gcmachteu Vorfchäfft turück m irßatftm. 

Durch hOchrtel Refcript rom it- Oet. haben die- 
fiiiif Ol (Ictitlichen NominalproFoITiircn der Roclirt: auf 
liiofiger Univerlliat folgende verdMdtrte Kcnainiingen er- 
halten: die ProFerTiu- des geiftlichen Rcclm 0>ek1eiidM 
Hr. Appell. Rath Dr. H^ßak^', die Profeffur des vattr. 
Uttidi/Hum RccArr (bekleidet Hr. HoFgferichtsr. Dr. KiSgef) ; 
die ProfefTiir des peinfic/ie» Rccliti (lieklcidet Hr. Höh. 
JDr. Stü^el); die Profefftir der fraktißiua Rtcktsttltkr- 
Jamktit (f>ckleidet Hr. Hofgericht.'ir. Dr. Pfottiihautr)\ 
die ProfelTur de« räm^Atm BmIus (bekleidet Hr. Hofge* 
irichtnr. Dr. Ifltni). 

Fin hochfies Refcript vom j i . Oct. enthält folgende 
Benhiiiiiung . „Es ift zu heirurrUen cewefen, da£( die 
itietlten Sttuiirenden aiif imfern beiden Uni rerfitlten 
dta Umhnü deßen^ teomit fie fick Inj ikren u-i^ffcnfch.-'fili. 
ehe» Studien btkannt machen , ffkr enge zujammenzieken^ 
und. fich hdigltck auf du Unentbehrliekfte btu der Htajft' 
ttifftnfchafi , - welcher fit fick widme» , ri«/iMdk», • St 
Hülftwiffenfchaften hingegen vemaeht^gen. Da wir aber 
tiner folchen nachthciiigcn yermachl'iffigung Atr llUlfswiffen- 
,/chafitft thiinlichfi vorgolieufi;» wiffcn \rijllen: fo erach- 
ten x'.'.t mr pi:t, dafs deMi jurißißken und medicini/cken 
FaiithHen tur Pflicht gemiuit wtrde, bcy den von ihnen 
anzuftellenden FräfimffA nkkt Hoß at^ die Hauftwiffen- 
fchafi its Ex.^min^ndj ßck tintufcfirr.n!- ''i , fundcm auch, 
oll Cr lieh «« ieu mit Ju- vertttaadttn H ijjenfciiaftitt Kennt- 
ailTe erworben halie , zu unierfuchen. " 

Am 31, Oct. hielt der Canü. der Theologie, Hr. M. 
dmEndt, ausBitterfeld, die Weyhrauchifdie Siifiungs- 
rede: dr r^mmodis przcciyuif, qune cgrevium evufidator'um 
ficrcrum cinßlium lihtrtAtis in rebtif^ai rtligioncm feni' 
ntntilmj ßatiendi inßmrandae , ftftrit> Z« diefer Feyer- 
lickWt Jod Hr. Prof. Henrici durcli em P« opnnim ein: 
inminm rtmanwum in proelio occtßrum ßyuitura. Com- 
max. VU. (8 S. 4.). 

Am St. Nor. vertheidigte, unter dem Vorfitze det 
Hn. Prof. Dr. S«i»<ir, Hr. Ckrifi. G§tttit^ Dur, ani Vife> 
JLL^Z, X8u. Zigij/I$r Baad, 



NACHRICHTEN. 

lehao in der Lanfits, feine Inaug.Difp. : de motu et txtr- 
citatione corporis , tximio fanitatis yra^dio (ig S. 4.), und 
erhielt darauf A\aDoctoru>ürdt in derMedicim undOkn'Hr» 
git. Zu diefer Feycrlichkeit lud der mcdic. Eidecan, 
Hr. Prot.Dr.Sekrtßerf durch ein Prorjramin ein: -f.- c-at 
valmiäiuir, m tirtu ektminu tjrtrdtio qu nn maxime mcef. 
firia (lg S. 4.) 

Am 1 2. Dec. Terlheidifit«, unicr dem Vorfiize de« 
Hn. Hofgeriehtsr. Prof. Dr.injnr, Hr. Kurt Friedr. Gott. > 

loh P trici'i, ans B.iii2en, feUctn juris duhii membra , und I 
am 13. Dec;., unter dem Vorfitze des Hn. P. E. Dr. An. 
dreä , ( j, Karl GtnütkBn^ Rkkttr^ mu Buneu, fiteetm 

jurjs dulni ccivita. 

Diu n;c3)ftc Magifterpromotion kündigle der De- 
can der philofophifcbenFacuhat, Hr. Prof." .«^Bro», ve,-. 
mittel ft eines Pro£»amm* an: dt indclir gemüHtu rtUptüt 
in lingua MtUtti^Hm^ 9et ftß magnam mutftbtiMtm' 

tonJfiuui( c-f rtvTinu:')rem^ quam Cartha^tnitl^Mm ik^tUi 
frodit^ origtttent vindtcMt^us' (j^i S. 

2«r Fefer det WeihnachtcfeAes lud der tlieologi. 

feheDecan, Hr. Prn<". n, ^-/.-.-r, <!u.fli ein Prof<;r,iTnm 
em : in veram Apcfleh Pami/cntfnthini de communi mct ietidi 
neccßtt.ue ex Adcimi peceato oriandi e loco epiflohe ad Ro- 
manos e.V. V. 1 j ~ 14. rtcte eruendam inquiritur (17 S. 4.). 

Am 2 8- Dec. vcrtheidigte, unter dem Vorütze des 
Hn. P. E. Dr. Sckttmttnn^ Hr. Htinr. IVilh. Aug. Jcad^ tu» 
Tanna im Voigtlande, varia juris dnbii capiia. 

Am 50. Dec. verthctdigte, unter dem Vor£tze des 
Hn. Pr.)f. Ur, Seiler, Hr. CAri^.^lwfar. Pf/hrimt. aac 
Zerbft, leine Inaug. Di fput.: de artii ohfletriciat jnuih^ 
mt£eh ^ttm mastime neceßario (11 S. 4.), und erhielt 
darauf die Doctcrwürde in der Mtdicin uml Ckirurgic. Zu 
diefer FeycrJichkeit lud der med. Decan» Hr. Prof. Dr. 
Kletten , durch ein Programm ein: i4 t9iffti^lltiVH mfb 
borum nervofa. Comment. I. (16 S. 4.). . 

Arn d. Januar ig 11. crfchiencu, irifi gewöhnlich: 
Inclytae Vitebergcnfit Acadtmiat mtnvmtnta 
publica; ßvt conffiectui Differtutionum ^ Proprimmatum, 
A. R. S. Ii Ii. in tabulis publscis Academiae Fitebergtt{fis 
propofitorum. Acetffcrtun Nomina Doctornm^ liccwierermi 
uMagifinrum »«dtm am» $H raMatiammm; ewrvi et cur* 
ErmeHr rt f ercsri, Ani. ytut» Mim. jÜM. eongeßa. 
Viteb. , lit. GräCsleri. Bogen. 4. 

Die Univerfität beftand am SchlafledesJahrstlf 1. 
aus 4 ordent). Profelt, der Tkedo^ : Dr. fFtttrt Oene» 

ralfap. Dr. Nit&fck; Prorft Dr. Schleusner: Dr. Schott. 
5 ordenti. ProfeXT. ^ Ktwti Appellatioiurath, Ordinär 
• IL riu« 
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niis tler Tnnrtcnf,iri)'lt:;f , "Dii-cctor desConfifioriums tmd 
Hüfget i.;liiiralb Di . if 'icJlmcL, Prof. de* geirUiclionRcchls-, 
Hofgericlujrath Dr. WiigW, Proi. dos r.lclilirulx'n Rechts ; 
Hofraih Dr. Srähel, ftrof. des Criininalrcclus ; HoÜ^e- 
richtsratli Dr. Pfittukauer^ Pl-of. der praktifchen Jta-js- 
riirtenz; Hoff;orkhtsi-aih Dr. X/i«, Prof. tief rn-r::- 
^cljcn Reclit*. 4 ordenti, Profcff. d. Medtctn ; Holr.uh 
and Leüxr« Dr. Leonhardi (in Dresden) ; Dr. X/m<«, 
Prof. der Chirurgie undEntliindungskunde; Dr. Stiltr, 
Prof. der Anatomie und PhyCoJoqie; Dr.Är/irfgrr , Prdf. 
dei- Pathologie und Thi^i-ipic (S'iraiius .1-, ü. frailis 
Leonluirdf). jt ordenü. VroiT. rkiloJ'opiu< : Pr of. /!«- 
ttn (Oricntaliim')', Vrof. Aßniann (Cii»fra/i««i) ; Prof. Wm- 
rici {Elo.jutntiat et Poefect')-^ Prof. Dr. Latg^k (Piljfli' 
tej); Pi ol. Khtifeh (Logicet tt Mttvphuftctf) ; ProF.Jtwll« 
(/iw^ufif trriifMp) ; Pi oL SteinLiufer Imarhemamm^ ; Prof. 
PöiUi (/ußoriarmn) ; Prof. H'hntr {Morcdium it Civilkm) ; 
Prof. Grtiber (difci'ptiMarum kißtnM fludimit rndjuKUUmmy^ 

Prof. L»heek {Arri.jt;:r.^_r:i}n'^. 

In der rke»i. Fui ul.iii imd zw c y außerordetitl. ProfeJJf.: 
JVmzer und Hcubncr. — Privatlehrer die Baccalaunt iler 
Theologie ; M. fVuMdtr (xugleieh Adjunct der phil. Fa. 

Zur j«r»/?. Facultäl geh'iren /wey anßerordensl. Pro- 
J^fonm: Dt. StkmmMn und Dr.' i^ni^rc«. ~ Pnvculthrer 



derRechtefiiul: Dr.GHM/<r/]>,JicfaMb^ Adr.^icfai«^ 

Cand. Ttftkinur, 

Znr mdicimifchtn FacuItSt gehört der aufserordent?. 
Profeflor der Naturgefch. und Botanik, Dr. Nitzfck. 
"PrivßHtkrtr find Senator Dr. Sckwcickcrt und Dr. Htmiig. 

Tait vkitofrpkifckcfi Vdcu\tAt gehören drey Adjuncre : 
Adjunct fVundtr (zugleich Diac. IL an der Sladikirche); 
Adj. Heubntr (zugleich P.E. der Theologie und Diac. IIL 
an der ätadtkirche) \ Ad). Müßler (BiUioihekur der Uni. 
TerfiiAtslnbltoihek); — und die Fütmdikrtr der PIi9a. 
fophie : M. Schtu (Cnfros der Univerßtätsbibliotliek); 
iVl. U tiduyt (Kugieich ilectur desLycemus); M. Nitzjck 
(zugleich DiacPeftilent.); M. Gerlath. 

Am 14. Jan. Tertlieiditt«r, tinter dem Vorfitae dt» 
Hn. P. E. ThfAiiJrray Hr. Naard ihhrkk Mylmmfflftt 

ausDro^drn, reine junri. Dirpul. : Chiudiiu HryfkimiaUt 
de jure ftgvorum ^ part..|it iur. (6j S. 4.). 

Am 14. Jan. vertheidigte, unter dem Vorfitz« det 
Hn. Prof. Dr. Schrt^tr., der Candida! der .Meilu "n, Hr. 
Karl Gottlob FritdrJScfmlzt , aus Annahiu Iciiiu- In.nig. 
Difpul. : dx dignitatc Midiciimc y-hiloJoyUcii (14 S. 4.), 
und erhielt darauf die Uoctorutürde in d. Med. u. Our. — 
Zu diefer Feyerliehkeit lud der Decan« Hr. ProiF. Dr, 
Khrr-r.. il-irrli p'n PioSrannri ein: de ConßhutUllt WMT' 



borum »c/tc/a, Cuioaicnt. 2. (16 4.). 



INTELLIGENZ DES BUCH 

I. Neue periodiTche Sdxriften. 

Folgende Join^iale find erfchicnen und Terfandt: 
IDas 4te StUuk vom Journal dei Liixus u. der Moden. 
Des tfte Slt'ick der Neueften Länder- «ad VtfllMrIcBlul«. 
1(12. oder des t^ten Bds i«$t. 

Weiniar, im April iSt:- 

Herzog!. S. priTÜ. Landes-Indultrie« 
Comptoir. 

II. Ankdndigungen neuer Bücher. 

Siicy i /opfldf« - « 

der 

gt/»mmten C k 9 I» i *i 
abgefafet 

von 

Fritdrick Hildtkramdt, . 
der PKyCk und Chemie ordend. OScnd. Lehrer 
zu Erlangen. 



OH» EUN5THANDELS. ' 

ZNMMrTheil. Prtt*it. 

IV. Band. g. Htft. Allf^Mwcine praktifche Chemie, 
5. Htfi. LuliljereiiuiJf;. Eudiomeirie. 10. Heft. 
Aufiiewahrung, Reinigung de* WefDen. An&lyXa 
der AÜnerelw&nier u> f. w. \ - 

V. Hand. t%. fhß. BereiitmgderSdae, de«Koe]i( 
fatzcs, Saliu'ters, Al.i-ms, Vitriolöls, Scheide- 
waflei*s, fler Poitari hc u. f. i*-. 12. Hefi. Berei- 
tung der Erden: Kalkbrennerey, Gla-smadn* 
knnft, Töpferkunft, Porcellanbereitung «.H vv. 

VI. Band. t\. 14. Htfi. Die gef. mime Metallorgie. 
VH. Band. i^.Hrfi. Gewinnuni; der nirhtinetalli- 

fcheu brennbaren StoAFe, des Schwefeis, Phos- 
phors, Zockers, derOele, Naphthen u.f.vr. Det 
KohlenbrennRH. Pereiiimg des SchieTspul vers u. 
X. w. 16. Htft. Gahrung.^chemie: Bereitung des 
Weins, Branntweins, Bifrs, Kfigs, Brods. Far- 
bencbemie B«-ei:ung der Farbeftuffe. Firberey. 
Bleidievey. Anhang. Bereitung de« Stlykindll^ 
der Fxtracie u. f. w. 
Da diefes Werk, deffen F.inriclitung es von allen 
anderen LehrbQehem der Chen.ie unterfcheidet, nun 
ganz- volleiideT if*- To pTanftcn wir den Liebhabern dev 



Chemie, wie denen, weJche lieh in chcinifchen Fabri- 
ken betchafligen, mit vorfehender l^elierfitlit derrel. 
ben einen angenehmen Dienft zu er weilen; denen, die 



SWIrrTheil. Tktori«. 

I. Band. x. H^fi. Eirtleitung. licht. WBrme. Orjr- 

«pn Die brennbaren Stoffe. Nitroi;on, Attmifplul- . . , « \ e f \ . o _„r..u... um.. 

P^he Lu t' \H.ft. üuren. Kalien. Erden. »«^•""V«"tu'?"'?iVi±1i Jn~^^^ 

■ r H^. ?<eu,ralfalze. nen, u.e d.e .fi Hefte deffelbenm «»meine Btode afc. 

lIB.,nd. 4. 5. Metalle. getheilt werden muffen. 

m.U.nd,.6..//cA. VegetabUilche Stoff. r-H^A ^^^"^^^^^i^^^S^Z^^^^. 

üigiiized by GüJ^iLt: 



TUarifidw Stoffe. 



arz. 
SM 



>e>-eiolievt knt, itl es notlilf; Rew«rden, tias f;j?f fleSt gegeben Wd^ÄBerOafellTclMift GclelirtÄ, 
^aAj&» <las grofsentij«iis umzuarljeiteii , auch die, 3»^tiiek. gr. S- t6 qr. oder j FI. ii Ki 

mm ein Supplement »on den Kalimttalloidea bej^nfü. Bernßtin , J. Vu^JU Ckr\, neue Beytra^c zr.i VVupd 
^en, HTnl fo diefe beiden Hefte, wdclie ühnedii-Is vor- neykvnft uml gri icbtliclicn Ar/.neyi;iflide. a'JBl 
griffen. w.uren, in einer neuen Ausgalx; crrdieiiieu lu eben. %. i lUblr. 6 er. od. i fL i j Kr. 
EtCfen. Auch das 31c, 4te und jte Heft wird, wM«n Brauctr, Jakoh, allgem. WeligeTdbiclile «am OdrtticT» 
IHangel an Vonralb » »»«»riwu neu aul^elegt wenicir. A««ntlicher Vorlefungen. 6tes H. ft ( ; r Incbte der 
«Ehingens ab«» winl ^er Vf. ftr.die flbriMn Hefte cm «w«yten Hüft« dasMitielalurs; v«u deuKre«K«gea 
Suir>plementhL.ft erfcheuMa Mlcil, wmI dwi» käinor - bis zti der EntdeokniM ^ »SwtBn £»dll»ikt, ll^ t* 
Umarbeitung bedarf eu, % gt. od. 30 Kr. 

Oac gantee, an« ftt^itzelm Heften nnd in 234 Bo> ' ~ — Heft: der neuem OeTcliidtttt erfie 'HsÜte, 

von der Emdediung des vierton £rd(heilK tne 
dem weftphäl. Frieden, gr. g. g gr. od. 30 Kr. 
— — gtes Heft : der neuem Gefchichte zw'eyfc H:Uf(eb 
Ton dem wetttdiülilclien Frieden bis zur Fn ic^itunf 
des fran«5C Knrertlinms imd den darauf ertolgton 
Staaten Veränderungen, pr. S- Z gr. od. 50 Kr. > 
Ditl , A. F. A. , Verfiich eiucr fyfteniatifciien Befbbre^ 
bung der in Deuifchland vorhandenen KernobbCblw 
ten. 7* Bimenheft. %, ao gr. od. t Fl. 1 5 Kr. 
GlMülinifle für Kinder von einem Kindetireundc, 

5* Hundert, 36. j gr. 0(1. IJ Kr. 
Vorlchrifien, fransölirche, 34 BlaU. 4. X<$ er. od. 
cT*. ta Kr,, , 



gerv ^lefrclicinJe, Wetk koftet jettt I3 Rtklr. 4 p. SidlC 
oder 30 Fl. 15 Kr. Kliüinifch. , 

Unmittelbare Beftcllungen bey der VerlagsKatidlung 
erliaUeii 25 Prof cut ]\al>at, gegen F.infcndung des Be- 
trags, und ibilen franco Leipzig, Frankfitrt« Stutt^rt, 
München, Regansiitii^^ M«gdeburg,>-OnQkl,^eii usod 
\ Prag beforgi werden. 

£rlangen, im Februar ig is. 

Heyder'fche Kunft. und Buchlundlung« 



Im Verlag der Stet tin'fchen Buchhandlung in Ulm 

ifl f'> cl<en rfrljji {^e wurden und datelbU^ fo WW 
in allen üucbiiand langen, zu haben: 

Geograpkifckts ^ 
Statiß ijch - To fograpkifcher 
L * * $ c o m vom I t tf l i e ß 

o d c r 

▼ollffändigc alphabetifchc Befcbreibung ailer darin ge- 
Icgenen Sinhe» Pefbngen, Seehäfen, Flecken, Sclllöt 
ler and anderer merkwürdigen Oerter;*der vor7.i^2ii. 
chemFlöne, Seen, Berge, Thaler und bemerkensiver» 
dMaO^endcn; inii Hetncrkling aller ibrerMltlV« 
and Kunittehenbeiien u. £ w. 

TP« 

J^t'Lt iL Köder , Pfarrer ZU WlJlldflli 

U 1 ni , I j 1 2 . 

Da noch keine voJUtäiidlge Geographie von dein 
tmtMtrttH Italien, diefem in jeder Hinficht fchönen 
und merkwürdigen Lande, vorhanden ift : fo wiid die- 
(« Qii>ffrapkifik.Smiflißk. Topographi/cJu Ltxieon von 



Der 3te Band der geknmien FkeMÜbbrif t : 

Handbuch für unmittelbare Denkübungen , nebft einem 
Anhjnge liltei- S|preuh> und Sclireibübungcn , von 
Hcrmanfen^ Nijfit und Snfoffin 

ift nunmehr erfchienen, und die Rcfitzcr der trßtu 
beiden Bände kötinen diefqn 3ten unentgeidlich bey 
derBueUmdlimg, die ibnen jene lieC^, ^oyijein. 

Alle irnf BAnäc diefer frefF ichen Sdirift koboK 
> Biblr., werden aber nicht getrennt. 

•DaUbarg, im April ijii« 



IralicB, in weTcii 



nti^relTamerten (rcgenftände 



BeyNauck in Berlin ßnd zur dier<ijührigen'Lrip> 
äger Jubilate - Jllelle folgende aeiw ABdiar er. 
fomenen: 

ArißofhauhmioK, graece. 4101». >^ gr. 



defTelben nach den neutn Orient f.ittonen dentiich und AJaS..... - i^rr * t. "-Tri. » 

vi-K.;« i««r^Ww«i r. j L i JlriJManes. aus derien Acharnern, sncchUch xmd 

ricftiig belehr leiien lind, nx bt nur jeden Liebhaber der dauir 



Geographie beFnedigen, fondern auch deuirelljen , fo 
wie jedem OdeliSfttmanne , Reifenden u. f. vv. ein «n- 
enilwlirliches Handbuch feyn. Dier- s Werk ift 50 Bo- 
gen hark, in fobr grofsem Gcrav - Format, enge 
dniekt, xad-hotm 5 FU je J&r. oder 3 fUhlr. 1$ gr. 



deuifch, -mit einigen Scholien (von dei|i neueften 
Uehei fetzer der Wolken — ein Abfchied von dCD 
deutfchcn Millen und Grazien). kl.>. gr. 
Handbuch der Aransöfifcben Sprache raidliieratur, TOtt 
L. IdeUr und ff. Nahe. 1'' Fand , die Profaiktr ent- 
haltend. 4te verb. Auflage. 3l enggedr. Bogen 
in med. g. i Rthlr. 6 gr. 

..Inder Andre3Tchc.iPuchhar.dlung7uFrankf»r* li^^^h'^i^* rr'"'^"'' 

M. find folgende neue Bncher eVchienen : Anllinger, nebft Tabdlen der Deelm. n»d Conpg 

» u ° mid emem Vorrathe von 31iieriahen zur uej>ung 

JItcillT ftr du kaiholifche Kirchen- und Schulwefeo, im Uelierfetzen. 6ie durchaus verbefCw^»«» Autu^^ 
w»aOglicb uk dea rhei h i f chen Bm derftMten, hvntat. ss «i»edr«fio)seain f. ögr.. 
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13J A. L. Z. Num. 123. MAY igia. 135 

TUuonit dlalogorum delectus nrrecenf. et cum lai. intor- La»^r^ M. 7oi., kune gcmelnfaCsTiclie Fransii/tfek« Eft. 

pret. F. A. fVolfii in ufum paelectionixtn. 4 min. ^ mtntcir • Sf>r*tklthre für deutfche Bürgerfchulcn und 
•• 1 Rthlr. 

Apologia Socratis «x recenL et cuin lat. interpret. 
F. il Wo^it fepwatim in nfnm GynrnafionuB. |. 
• S g«"- 

•Spieker^ Dr. C. fV.^ ktirzer LibegrifF der Hauptwalir- 
heiten det Chrirtemhiuns. Ein Lehrltuch l'iir die 
lIiatccIiimMnai. and Confinn«nd«n und für den.Re« 
ligionsanterriclit in BOrgerfcbiilen. Gebunden in |. 

g gr. 

fyoljf F. A. , zu Flofott's Phaedon. kl. 4. 10 gr. 

■ II it 



In. «Den guten Buchbandlungen kann man Beftel« 

lungen machen auf nachffehciides ßnch: „Tantalut 
des Weifen Himmel- und Hölltufahrt. Eine höchft tra- 
4|ilclie Gefchichte aus dem mythologifchen Alter 1 hmne. 

44 Kiq^ulu vorgetragen tou 3^9f- Morof. Blickum. 
ilidUir.'' I* t-Rdilr. 4gr. So Terludt wird von ' 

Frmnxea und Grofse m StsndaL 



f^euefle Vtrhgsbüektr der Stcttin'JidMa BwJihimd- 

. Iitng in Ulm : _ 

Sam.., Gemidde der merkwürdigrten Rerolu- 



ilonen, Empörungen und Vorfchwfirungen, wiclni- 
gcrSiaatsreränderungen und Kriegsfcenen, aucli in- 
. tcreffanter Auftritte aiU der Gelchichte der berülmi- 
teften Nationen. Zur angenehmen und belehrenden 
Unterhaltung darBcftellt. 4 Bände, gr. 8' J|lO — 
1 8 1 J. Jeder Band ä i Fl. 
Enirts^ Dr. JCar/, Beyiräge zur Phyfiologie und Patho- 
logie, gr. 8< 1812. 54 Kr. 
(fjOM, "yi-J-J t Inftituiioncs ad Fundamenta Chaldtis- 
ini biblici breviCGaic concinnatae. Edit. H. aactior 
et emendat. g maj. i8l>. 3° Kr. 
HakimM's^ fVOLy Forlt. und Jagdkalender aber die 
im gnuen Jalir TOrkommenden »onatliehen Ver- 
ricluungcn der Forft. und Jagdgcfchäfte. Für Förfter 
und Jäger, auch Forft- und Jagdlicbbaber. KebU 
dbüem Anhange: Der holzqerechte Fürfter ül>er die 
technifch • ökonomifche und zum Theil medicinUehe 
. Benutzung der in Deutfchland urilAwa ct li mda nHolz. 
arten. Zuiitfte verbefferte und Termehrte Annage, 
jgr. 4. igia. .Geb.45Kr< 
• jßflMM, Or. JT. A.^ fyftemat. Darftellung aller Er- 
fahrungen über die einzelnen Metalle, l« Band. Mit 
einem Kpfr. 4. Aarau, 1807. 4 Fl- — (In Com. 
miffion.) 

JPbyfikalilbb , fikonomirches und chemifch - technifchet 
JhuißaUnet^ in einer Sammlung gemeinniuzigcr» 
" leicht fafslirber und erprobter KunfUtficke, Mittel 
und Vorfchriften, auch beluftigender Unterbaitun«, 
gen; zum Nutzen und Gebraucli fiii Künftler, Fa- 
' brikaBten, ProfeCfioniften ui^ Jedermann. 4 Bänd- 
|. X8iiundi8i2> Jedet B8ndoben k 54 Kr. 
i BiwdohOT t PI.) 



zum Selbftunterrichte deutfcbar Bürger, nebCt den 
nöthigen Uebongen im LeCan, Scbreiben und Spre. 
eben diebr Sprache , nebft einer VovfidttiCt- mm 
Schönrehreiben. Zwtyte durchaus '""gtarifflirtlit Adf 
läge. gr. 8. i8it. t Fl. la Kr. ' 
Deffen franzöfifches Lab- und UtiMrAetzungtbucli fOr 
den daotücben Bär|^*r∧ zum Selbfiunterricbte, 
und zum Gebrauch m dentfehen Bürgerfcbulen. gr.f. 
50 Kr. 

* Schmidt t Dr. L.v,^ genannt Phifeldek, ryfiemat.Dai. 
ftellung aller &'fahrung<*n über allgemeiner verhrd» 
tete Potenzen. 3 Bände. Mit 27 Kujirei tafeln. 4. 
Aarau« itoi— >I808. 13 Fl. — (bx CüuuniKloxi.} 

HL Vermifchte Anzeigen. - 

A » » 9 i g 

die Forlfctzung von Quifl 0 rv's Grutidßitzcn der deut- 
fchtn peiitUcJuH Rttkts , Jeckße Auflage, betretend. 

Die durch den Tod der Herrn Geheimen Ober - Tri- 

biinah .dlis Kitin iintei Ijrot lione FuiifL-tzmig tlei fcclijlcti 
Auflage von i>tt//^orp / Grimdfätzen des dentfehen pein- 
lichen Rechts werde ich nun bald zu lieforn im Stande 
fejm. Schon bey Lebzeiten des bisherigen Herausgebers, 
welcher, feiner überliaiiffei\ Gefchäfte we^'cn, von der 
fernem Bearbeitung (liofci \\'ftks (lifpeniirt zu feyn 
wähfchte, mac bte fein Freund, der Profcffor und C. R. 
JTaMfMdk, iicli anheifcbig, lie zu übernehmen, und 
wird, nach dem nicht mehr fernen Ende eines zeit, 
fpieligen akademifchen Amts, feine Mufse diefem Ge- 
fell Wie vorza|^Hch widmen. Da der bisher gelieferte 
Band noch beträchtlich hinter der Hilfte det ganzen - 
Werks surOek \tt : fo wird der Reß in av<y Blinden 
gölicfert werden. Auch l>ey dicfer Fortfctzung zwar 
wird, damit der Gleichförmigkeit des Ganzen nicht 
Eintrag gefchcbc, das franzöfifche peinliche Recht 
nicht bei::äckfiefatü;t werden; es wtrd.,|edp«b. der neue 
Herausgeber t rkwah Vollendimg des Werks, einen Naob- 

tr^tg dazu au; arheit«i, in \VL»klicin, mir fteter Hinwei- 
fung auf daffelbe, die Abweichungen des erwähnten 
Rechts von dem dcutfchen peinlichen Rechte darge* 
ftell werden -f ollen t und welclier eben deshalb als inte> 
grirender Thril det QuiftorpTchen Wetlu anxufehn 
feyn wird. Der tiVtyttT.mA ift bereits unter der Preffe, 
und wird beftimutt zur Uildiften Miokaelis • Melle er« 



R. C Stiller. 



leipz. O. M. IIIS* 



C C E. Ueyder hat üüt dem i. Jan. igii. die 
Bibeilanlblt <ron den Erben de« TerfV. Ife. Geh'. Kiü^eii* 

raths Dr. Stiler ^ xmd mit diefer die Wal t h p r'fcln' 
Kunft- u. Buchhandlung in Erlangen kiuflich über- 
nommen, und fetzt erUcre unter der bishwigea Hrmi» 
■lailureigansafort. 
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Num. 124. 
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Donnerstags, de» fli. Matf igia, ^ 



BISLTSCHB LITERATUR. 

I«nvno» b. Vogel: Lthrbufk dir Bermtneutik 
des mtitn Teßaments nach OrondlataM der gram- 
matifch - hißorifchfn Interpretation von Dr. Kart 
jiugua Gottlieb Keil, der Theol. ord. Profeffor 
auT lier Univ. zu Leipzig, igio» XU «. 144 ü. 8> 

^^SS2tir.s Dr. Orr. Aug-Theopk. KtSHtltc. Bf 
nuHta Hermen r:.iu,,: N. T. latiiie reddita a CArf/l» 
Goiofr. Knimerlingf Fafu apud Probftheyo« 
fubft. foc. philol. UpC SwhL iltil. XXVI tt. 
305 S. 8< U6 grO 

Diefes durch mehrere Vorzflge ausgezeichnete Lehr« 
buch , welches neuerlich auch in einem feiner 
würdigen iateinifchen Gewände erfchienen iit, ver- 
dient befonders deCswegen gefchätzt 7.u werden , weil 
CS durchgan^g auf die Grundfäize einer richtieen 
granimatuch-hiftoriichen Interpretationsnietbode der 
neuteftamentlichen Schriften Kflckücht nimmt) und 
(Jiefe gegen neuere i^ngriffe geltend zu machen fucht. 

die letztem wohl ineiftens nur aus Mifsverltäncl- 
nillen herrühreo , fo wird es nicht unzweckmäßig 
feyn; Ider zuvörderft daran zu erimtern« dab« was* 
■^vir von dem Vf. felbft bey §. 5. noch genauer erüriTt 
iu fehn gewOnfcht hätten, die Auslegung des N. 1 . 
infofern gratnmatifch genannt wird, als üe den Sinn 
einer Stelle deddben aus dem Spracbgebrauche , alfo 
phiJologifch beftimmt, kißorifck aoer, wenn jener Sinn 
theils aus dem Geift vn-d Charakter des Schriftftellers 
oder der handelnden Terlouen, aus dem Zufamnien- 
liange und aus Vergleichung diefes Ausfpruchs mit an- 
deni dcffelben Vfs, , theila «na andern hittoziichen Um- 
ftlnden abgdeitet wird. Obgleich dfefe Anslegungs« 
■weife hry allen ahrigen aus dem Alterthume auf uns 
gekonimenen Scliriften ftets ohne VViderlprucii auge- 
wandt ift, und durch fie allein nur der wahre oder 
wahrfcbeiinlicba Sonn jeder Stelle derfelben erkannt 
werden kannt fe hat mm «loeh nicht feiten aus man« 
cberley verkehrten An6chten Bf lenken getragen, fie 
auch bey den biblilchen Schriften Statt hnden zu laf- 
fen, und auch neuerlich, Mnaclidem fie kaum erft 
, den Sii|g ober die von JCaM empfohlene moralifche 
Sehrifiausl^nng zum wahren Glück der theologifchen 
WifTeiilchafren behauptet hatte" (S. IX.), fie wietl«r 
Wabzufeuen, oder ihr eine andere, von jeder mora- 
MUaa nicht fehr verfchiedene, fogenannte philofophi- 
W»» tn d» Seite zu fetzen x'erfucht. Mit Recht ta- 
delt der Vf. ein folches grumilofcs Beginnen, durch 
welches nur ein Teich; es Hm und HeilMimillUll bej 
jL Jm &, 1812« Zaut^Ur MomA, 



Erklärung der Schrift und eine Menge ungründlicher 
Meinungen Ober den Sinn einzelner Stellen veranlaütt 
und genährt werden. Wenn Qbrigens die Hermeneu- 
tik den Gnmdl'atz aufftellt , cßfs jeder einzelnen 
Schriftftelle auch nur ein einziger Sinn beyzulegen 

a' 1 weil man nicht annehmen kann, dafs ein ver- 
iftigerSchrif^fteller feinen Spott mit den Lefern hi,* 
ben» oder fie vorfötzlich über den Sinn feiner Worte 
in UngtfwiDjbeit laflen will 60> ^^'^^ dai's demnach 
unter mehrem möglichen Auslegungen nur eine ein* 
zige, oämlieh die gramtnatilch-hilkorifche} die ridi* 
tige nnd wahre feyn kOnoe: fo wird dtireb <Befe B** | 
hauDtung, welche man verächtlich eine befchränkte 
Anucht genannt hat, nicht alles pbilofophifche Räfon- 
nement über den auf jene Weife gefiindenen Sinn ei^ 
ner Stelle au^efchlofleo. Allein dieles ift kcinatwe- 
ges das GefcnäFt des bibhfehen H ermeneuten , akfol» 
clieii, finii!ei n es i;c!ir'rt lediglich für den philofojphi- 
renden l heologen, weicher den durch grammatilch- 
hiltorilche Auslegung erkannten Sinn einer Stelle nach 
richtigen Principien einer philofophifchen Kritik wei- 
ter entwickelt, ihn mit den Refultaten der philofophi- 
renden V^ernunft vergleicl t, und ihn nach Abfonde- 
rung alles Lokalen und I'emporellen auf eine allge- 
rssAf» naonlifehe oder religiöle Idee zunickzuAtbren 
fucht. Sehr unrecht aber ivfirde das Verfahren eines 
folchen feyn, wenn er die durch Philofophiren Ober 
eine lübeiltelle gewonnenen Refidtate, oder felblb 
Hirng^fpinnfte, rar den wahren Sinn derfelben ansgie- 
benwdite, den der Vf. beTdenyoalhmavfbehalhäMn 
" "Worten felbft fich gedacht fiahcn nififste. Die neutefta* 
mentlichen Schriften waren , wie jedes fchriftftellerl> 
fche Product, Werke der Zeit, aus welcher lie her^ 
voq(ing|en, tind zunfiefaft iDr diefe Zeit beftimmt, üe , 
kIbHMni ditier nur naeh diem Maafsftabe derfelben ge- 
nidfen» nur hiftorifch ausgelegt wei ipn. 

Von diefen allgemeinen Betraciitungen wenden 
wir uns jetzt zu Nr. l)» deflen Beftimmung zu akade- 
nüichea VoriefttiMni nur die weüentlichl&n Grund- 
fitse der Wiflenfcnaft und dne zv?eekndfsig ausge* 
wählte Literatur erforderte. Das Beyfögen der letz- 
tem, in welcher man nur vreniees venniflen wird» 
ift bey einem akademilchen Lehrouche um fo notlt* 
wendiger, je wichtiger nnd unentbehrhcher dieKennt- 
nils derfelben fOr das weitere Fortftuciiren ift, und je 
häufiger durch niündUche Angabe derfelben V^erirrun- 

Een veranlagt werden. Daijsder Vf. die altteftament- 
ehe Hermenentilc nicht mit in leinen Plan aufgenom* ' 
men hat , kann man nicht tadeln , da beide Wiffen- 
Ichaften nach verfelüedenen Geßchtspunkten und Re» 
pln «tarpftailfc WMdm'mOQbB; «riü dZBA «nch die 
^ Ge- 
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GefchkKte darfelbeil zeigt» dafs trit durch alojefon- 
derte Bearbeitung beider das Waclttdllini dcmlben 
befördert ift. Eben fo wenig kann es mit Grund ge- 
tadelt Verden, dafs der Vf. nicht alles, was in eine 
fogenannte Einleitung in die Bücher des N. T. gehört, 
imd yras man zum Tbeil in Enttßi'r bekanntem Wer- 
lte abgehandelt findet, von feiner hermeneutifeben An- 
weifimg ausiiefchlofTen hat. Doch hätten wir ge- 
wünfcht, dafs der Vf. feinen Pko noch auf die neute- 
ftdrnentliche Kritik mit ausgedehnt hätte, da diefe bei- 
den WiOenfchaftea, ob ile ideich Ibwobl ihre Abficb^ 
als ihren Gnindfitaea und HlflbinHtdn nacfb mfebi»- 
den find, auf den meiften Univerfitäten in Einem Col- 
legium vorgetragen zu werden pflegen. Bey der gro- 
fsen Summe der theologifchen Kenntnifle, über wd- 
che der Studirende auf der Umverfitit Vorlcfiuigieii zn 
hazen hat% and bey dem Ib nadithefljgen febnellea 
Hinwegeilen von derfelben , für welches leider in den 
Umftänden der Zeit Co manche Entfchukligung ge- 
fucht wird, ift es wohl nicht rathfam, die Zahl der 
Vorlefimgea noch mehr zu vervielfältigen und auch 
fDr die Kritik ein beronderesCoUegium zu beftimmen. 
Um das VerhältBif Üores Lelirbuchs zu den früher 
erfchienenen noch näher anzudeuten, bemerken wir, 
dafs es aufser der fchon gerühmten richtigen exec;cti- 
fchen Teudenz fich auch durch eine mehr \vi!"tl ii- 
üchafÜiche, leicht zu überfehende Anordnuag ikr 
hierher geli ini Lelirgegenftande und durch zweck- 
maisige Ausfüllung mancher Lücl<en auszeiichaet. So 
fehr der Vf. fich auch bemüht hat, Aber das, vns der 
Ai>'^'.'^;^fr in jedem einzelnen Falle zu befolgen und zu 
beobachten hat, überall beftimmte llegelu und Au- 
wei Jungen zu pftheilen und ilyre Anwendung an Bey- 
fpiclen aus allen neuteitamentlicheo Büchern zu zet* 
gfuiy fo hat «r doch die eigentfiche Specialhermeoen* 
lik der einzelnen Schriften des N. T. nicht befonders 
berückiichtigt , weiche freylich mehr in eine Einlei- 
tvmg in die einzelnen Bücher iles N. T.« oder in die 
der £rklän)n<r jedes einzelnen Buchs voraus zu £chik- 
kenden Prole^ujnenen zu gehören fcheint. Um uo- 
fcre Lefer in den Stand zu fetzen , fich feltjft von iler 
Reichhaltigkeit des Werks zu ttberzeugan, wird es 
aur nuthig ieyn, auf eine kurze Ueberficnt deslnbelts, 
welche wir mit einzelnen Bemerkungen be^^eitoi wer- 
den, aufmerklam zu uiaciien. — Nach einigen Vor- 
erinnerungen, von der Auslegiingskunit des N. T. 
Aberbaupt, b^hmt der trßt Thcil, von der richti- 
gm Erkenntoi» des Sinnes der fiOcher des N. T., 
mit einer Rin'.e'.tung ^ in welcher zuerft gezeigt wird, 
dals den Simi einer Rede oder Schrift erkennen nichts 
anders fey, als eben dasjenige bey derfelben denken, 
was der Regier als SchiiftfteUer dabey gedacht hat, 
nqd von denen, die ihn hdren oderlden, dcber hat 
gedacht wifTen wollen; woraus dann weiter gefolgert 
wird , dafs die Erforfchung diefes Sinnes offenbar 
eine hiftorifche Untcrfuchung ieyn milffe, welche aber 
in Beziebunig auf die gebrauciiten Worte zugleich eine 
cranunatirche ift. Das erfte Kapitel umfaJst alle die 
Vorkcnn'üiri'c , die ein voUkornninrr Ausleger des N. 
T. zur iur^d^uujj Ueiieiueu uulbringea luui». VVeiut 



auch Kenntnifs der. PhüoCophie darunter b<!^iffeB 
wird, ib ift diefs nicht von der Kenntnifil eines be- 
ftimmten philufophifchen Syftems, fondern Ton einer 
Zweckmälsigen pnilofophifcheo Bildung überhaupt zu 
verftehn, die aber keineswegs dazu gemifsbraucht 
werden darf, dafs der Auslegef feine cigaen oder ei- 
nes andern philofojphifche Begriffe undMltze in ein- 
zelne zu erKlärende Stellen übertrage. UntT t'en 
Schriften, welclic Aber die Sprache des N. i . ange- 
fidirt fmd, würde noch Henr. Planck dl vtra natura 
»tqut indott oratiotiis graecae N. T. commentatio Gott, 
iSlo. 4. nachzutrai^en feyn. Das zweyte Kapitel, 
von der Erkenntnif- I Bedeutung und des Sinnes 
einzelner Wörter mul Ivedensarten «es N. T. zeigt zu- 
erft, welche Bedeutungen einem Worte, demSprach- 
gebrancbe dieCer Bücher zufotee, Oberhj^jpt zukom- 
men, und fodann, -welche dieler Bedeutniigett auf 
einzelne Stellen anwenilbar find. Als Hnlfsmittel zur 
Erkenntnifs der rein eriechifchen Ausdrücke des N. 
T. werden mit Recht die gleichzeitigen griechi« 
fcben Schriiifteller , deren Schreibatt wb am waof 
ften der Vülgärfprache jener Zeit nähert, befofr 
ders empfülden ; zur Kenntnifs der hebrifirenden AuSp 
drücke, die Akxandrinilclio Ueberfetzung des T., 
die Ueberfetzung des Aquila und Symsnaclius, nebft 
den Schriften des Jofephus, die Apokryphen des A> 
T. , nebft den Pfeudepig^pheu des A. und N. T.; 
für ilie( -halJaisuien eti.phelm der Vf. 1(1 Stn K-jm der 
Targuaiiin, deren l'urgfi^itigere Benutzung zur Er- 
klärung des N. T. überhaupt nucli wünfcfienSwalll 
iSu Im zweyten Ablclinitte diefes Kapitels, in wel* 
chemderVf., nach üferw Vorgange, vander MnUung 
einzelner Worter und Redensarten in befondem zu 
erklärenden Steilen noch ihren jedesmalieen Umfang 
luid Si*n ttntefffcbeidet» zeiclinet fich der Vf. dadurch 
von feinen Vorgängern aus , dafs er die verfchiedenen 
Fdilie angiebt, in denen aufser der Bedeutung einzeln 
ner Wörter und Kr itusjrten auch iler jedesmalige 
Sinn derfelben noch eine beloadere Ünteil'uchung ver- 
dient, und diefe durch paffende Beyfpiele eriiintert. 
Das dritte Kapitel umfaLt die Lehre von dem gi-am- 
matifchen und von dem logifcheu Zulammennange 
mehrerer mit einander verbundener Worte und Satze, 
bey welchen letztern eine dreyfaciie Hückficht Statt 
findet, dieijs die Beftimmung des Subjects und Prlt- 
dicats , theils die Beftimmung der Verbindung des 
Subjects lund l'r.idicats, z. B. ob fic eigentlich, oder 
unter gy\vi[fen Kiufciirankungen zu verftehn ley, und 
des Grundes derfelben, tbeüs die üuterfucbuog dÄ: 
anber jenen beiden Hauptbegriffen in dem m beuiiiH 
mende Satze noch etwa mit vorkommenden Neben- 
begriffe. Auch diefe zur Auffindung des Ic^ifchen 
Zuiammenhangs mehrerer mit einander verbundener 
Worte und Sütze nnd ganzer Thede einer Schrift er- 
ibrderlidie Anweifung, ift dem Vf. eigenthttmlich. 
Am ScbluiTe diefes Kapitels findet man noch treffende 
Bemerkungen über die ijn N. T. vorkommenden Weif- 
Caguui^en aus dem A. T. Der Inhalt des vierten Ha- 
pitels bethfit die richtige iteftimmung des Sinnes fol^ 
eher Steilen des iS. T. , ia denen eine Dsklliche , oder 
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nderweitige befondere Art des Vortrages herrfcht. 
licr wird von Allegorien, Pai-abeln, Ironien, frag- 
cJer befehUweife au^andrückten SteUen das Nöthige 
«yg^racht. Das fitnm Kapitel hahdelt von der Atff- 
n.iung der Nebenurnftände, die auf Ucftimmung des 
linnes einer Steile einen Einflufs haben, z. B. Beftim- 
nuiig dcHen, der fnricht, an welchen eine Rede ge- 
■ichteMft u« il w. Im (echften Kapitd, von dei; rich- 
igen Bd^Mmnng mid Erläuternng des jedesmaligen 
nlialts einer Stelle, nach den VorfleJIunut:i ,1^, zu 
rklärenden Schriflfteüefs und feiner erften Leier, 
vird zuletzt, wie uns fcheint, faft zu kurz, von dem 
/ erhaitea des Aasigen bey infcheinenden oder wirlv- 
ichen WfdeifprOcheD im W. T. geredet. So wie nach 
J. 109. manche derfelbcn, befondcrs in u i Evangelien 
lurch Verweifang auf die verfchiedenen Oueilen, aus 
lenen die Erzählungen der neuteftameptUchen Sehrift- 
teliejr gefloifen find, erklärt werden könnF>n ; fo hätte 
luch'noeh die Jndividuelle Bildang und Üenkart der 
•inzelnen Vff., die ße vohnheit zu dictiren und andre 
Jinitände, zur Erklärung jener mit aneefrihrt wer- 
len follen. Den Befchluls des erften Theils macht 
ias fiebente lUpitelt von einigen silgemcinen Beför- 
»rungs- und Kieiehterungsmitteln der Aufhndttng 
Sinnes der Bflcher de. X T. nnd deren rechtem 
»ehrauchc- Zu den erfteru geboren die Kenntnifs 
x'sCiiarakters undGeiftes des zu erklärenden Schrift- 



tcüers, wie die JLenntnifs der Eigcuthümlichkei 
en feiner SenrdbaTt. Nicht genug Iciteint nuri bi.s- 
ler darauf Rnckfichtgenüinmeu zu'^lKiben, dafs je<ler 
(inzelije ^liriftltelier zunächrt aus fich feibft erkürt 
Verden mflffe. Unter den zur nähern Keimtnifs des 
Vpoftels Johannes angeführten Schriften vonni t u 
»ir die hierher gehörenden von Henke, Sjfoh. U'ilh. 
ml Erh. Sch,nld, Hcmnr., lV>\^Jcheider und Eich- 
wra's lunieitung in das iN. l\ Bd. 11. Auch Ober die 
Erleichterungsmittel der Erkenntnife des Sinnes der 
aettteltameatticiien Bücher, über ältere und neuere 
Ueberretzer und Ausleger hätten wir ausfülwrlichere 
Sachwcifuni^en zu finden gewünlcht, fo wie wir auch 
[en Vf. gern veranJaCfen möchten, einer neuen Auf- 
age diefes fchätzbarep Lehrbuchs eine üeberßcht cler 
»eicoicbte der Hernieneuttlc bcvzufilgen, mit *wel- 
h«r der angehende Theoluge nur leiten Gelegenheit 
indei, /ich naiier bekannt zu machen. Hier wQrden 
iaon zu^eich auch manche andere Ausiegunirsarten, 
»eiche zu verfchiedenen Zeiten verfucht und empfoli- 
en üDd, und Aber welciie wir ungern einige Andeu- 
ong,en vermifrea, z. B. die allegorifche, nWaÜfcbe, 
lyciuiuguche, näher cbankterlfirt und eewardiet 
rerden kunnen. * 

Der zwetfte TheÜ, welcher die Belehrung ande- 
sr Ober den richtig erkannten Sinn der Büciicr des 
I. r. zum Gegenftande hat , handelt im erften Kapi- 
d vuu dem Vortrage des richtig erkannten Sintw« 
« iieuteftamentlichen Bücher überhaupt, und dem 
" weife der Richtigkeit deffeiben. In Rückficht der 
ubjecte, mit denen es der Au^legL•r zu thun hat, 
"rj^* Poputare und eine geicitrte SchrifUusJejnins 
Btwfchieaaa und dh Jctete» dann ai^fitthrfehw dw^ 



Mi 

gefteUc Sehr bebetzigu^gswerdi jift, ynt du Vt 
Ober die Nothwendiekeit eiaet richtigen' exraetilcfaen 

Gefühls ftlr den Ausleger und aucti darüber lagt , dafs 
dieferoft nur bis zur Wahrfcbeinlichkcit, oder auch 
zu gar keinem fiebern Refultat ober den Sinn einer 
Stelle gelange könne , wodurch iodels kein abfolutec 
excgetifcher Skepticismus oder Indifferentisrnns be- 
fördert werden darf. Das zweyt- Kapitel redet von 
der nähern Erläuterung und weitern Aufklärung des 
angegebenen Sinnes und Inhalts einer ncuteftamenlil* 
chen Stelle, welche maö als eine Erklärung im en- 
gem Sinne des Worts von Ausle^uni^ zu unterfchei- 
(JoM j'f ,1 S c iiinfafst alle die befondern Unterfu- 
chuni^en , welche über eine richtig ausgelegte Stelle 
unternommen werden können, z. B. bey hiftorifchen 
Unterfucbungen über >I i^lichkeit einer erzählten 
Begebenheit, ob Myilicu , Vifioiien als eigentliche 
Wunder dabey angenointnen werden kunnen ; bey 
dogmatiichen, Erforfchung des Localen und Tenuxt* 
rellen in den Vorftellungen , der Quellen , ans wdcnen 
Materie und Form des Dot^ma h'ervorgei^anr;en find!» 
in wiefern Accommodatiou dabey Statt gefunden habej 
auch könnte noch hinzugefetzt werden: Ünterfuchun- . 
ecn über das Verh«itniis» in welchem die A^fprOch« 
der fogenannten fnlsem Offenbarong zu der inntern 
OiTijnbahing der Vernunft zn denken fevn. Im drit- 
ten I^apitel endlich werden die verfchiedenen Formen, 
unter welchen der richtig erkannte Sinn der ueut©. 
ftamentlichen Bacher andern mitgetheilt werden kann» 
charakterißrt, üeberfetzungen , mit Rflckficht auf 
ihre allj^emeinen Eigenschaften, die daliey erforder- 
liche Genauigkeit, Schwierigkeit derlelben, ferner 
Paraphrafen , Scliolien und^ Commentare. Wenn 
S. 143. als offenbar fehlerhaft gerügt wird, dafs zu- 
weilen unverkennbare Hebraismcn in eine Ueberfet- 
zung nbergetr^aßnd; fp können wir dem würdis^en 
Vf. hierin nicht ganz beyftimmen. Denn durch l^t- 
fernung aller Hebraismen warde, nach nnferer An- 
ficht, eine Ueberfetzung des N. T. nicht treu gemrg 
den Charakter des Originals wiedergeben, und zu 
fchr das Gepräge des iNToderneii ethuten, oder fieh 
in eine Paraphrafe aufJufen. 

Nr. 2) entb:üt eine mit Einficitt und Treue abge-' 
hült» Ueberfetznng des angezeigten Lehrbuchs, in 
welcher nur noch einzehie literarifche Notizen nach- 
getragen find. Hr. Dr. KeU wurde zur Beforgung 
diefer unter feiner Aufficht ausgeai^beiteten Üeber- 
Atzung veranlafst, durch den ihm vomHn. van roor/l, 
dem bekannten Leidner Theologen , deshalb gcänCser- 
ten Wunfcb. Diefem Gelehrten ift fie daher, von dem 
Vf. auch in einer befondern Zufcbrift dedicirt, aus 
welcher wir Zum Schlufs noch die Bemerkung mit- 
theilea, daß dorüh Anwendung und Verbreitung ei- 
ner richtigen graminatifcn -hiftürifchen Interpretation 
die 2u weit getriebene Annahme von Accorninudatio- 
nen im N. T,, durch welche die Exegefe nur in ein 
imgi-ündbches willkürliches Verfahren ausarten wflr^ 
de^^ gehörige Sohnnken SturOckgevriefen werden 
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NACHRICHTEN. 

Hr.-EttMHvvr ycHüb Am w^biitfidifteii HkH J«r 

Statuten und hielt im N^j uen der Akademie eine ku»-za 
Rede. Der Prafes derlei ben, Hr. vi Sornntt^tU f macbt« ' 
darauF bekannt, dafs I. M. die Kaiferkm den TlMl «U 
aes ßh&tttmUn Mitglitdt lUr Jlkaitmit anzunehmen ge- 
raht habe, ui^d uroclamirM . dann Folgende neuer- 
wlhtti» Ehr«!- im« KanAiutgliwltr dnialb«n: 

l hÜlwitf^ MitglUdtr: die Et-zhcrzSpe 5'*- 
yrjli, Palatin von Untern, und Luitcig; di<- 1 nrreu 
V. Trautmxnniiorf^ Jok. v. Liechtenfietn ^ v. KaasutSf v, 
Ciartf und v. Lobkoieitz^ die GraFen H^allit^ ». Schomm 
htTH^ V, OffoltHiktf^ Joh. V. Harrack^ Franz v. Hutrsck^ 
V. Szecttmfi, Gtorgv. Ftßnat und v. Attms ^ Freyh. v. 
Parftmhti und die Herren v. Lettner und v. Schemtrl; 
Kunftmitglieder: di« Hcnrca Mtinun^ OHwr, fyuk, 
QfnMf und Am, Geiger, 

1 

IL Amwärtigß MitglUdtr, AuwerftM: Hr. 0mm* 
gangt Mtier. — Bafel: Hr. Vjßeri^ Prof. und Hifto- 

rien-Waler. — Berlin: Hr. v. Hnmioldt , k. preufsi» 

und Bildhauer -A^demie; Jo/ej^ I. erOf^era fie und- Staatsminifter , Hr. //irr, Hofraih und Profeffor, 

ftellte fie unter die Leitung de» GnÄn v, SlmumtL$ff. <"*<^ Sckadm»^ Bildhauer. — Brüffel: Hr. Lr«/, 
Befonders günftig war den KiinTten die Refjierung HiftoriMl. AUler. -r DrtstU»: Hr. Ainittr, Hofrath 
Karl VI. Unter Maria Jhtrtßa und Jofejik U. gewann SiB*«!! - Director, Hr. HoFrath Be^tr und Hr. 

die mehrerwähnte Akatletnic an UmFang und innerer ^'^^fft ProferTor und Portraft - iMaler. — Florent, : 
Vollkoramenheit bedeutend. Viel vcrdaniu Ii« faefon- Hr. Äf Direcior der dortigen Akademie und 



Helc. 1b Alcademia der vereinigten bildenden K3n* 
fte in Wien von dem Aiuoarchen neue Statuten 
crnaitea. Diefe wurden am 13. Febr. d. L, «n dem 
Geburtstage des KaiTert, pubKeHrt, and damit enw 4f* 
feniliche PreisTertheilung yerbunden. Die Frzherzflge 
Karl^ Anton ^ Johann^ Rainer ^ LusUiig und Rudotpkt 
io wie der Herzog' Alhcrt von Sachfen • Tefchen , vroba» 
ten dieTer Feyerlichkeit btft «n der fahr Tiele «ui 
den hAcUVen und gflbiW«tft«a Sitnden 'thtU nahmen. 
Der ueKPn'v?titige Curator der Akadeirni , }h. Graf 
V. Metternich, , StaaU - und ConFerenz- Miniher und Mi- 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, der für das 
Emporbrinsen diefer (cbAnm AnCtalt eifrig wirkt , er- 
itffncte diel« Cereinonie mit einer Rede, in der ein 

gedrängtes hiriorifches Cpmilr!« der bislierigen Schick- 
ile der Akademie entwerten wird. Schon unter den 
Kaifem MaximiUni £, Bmiaffk^IL und FMUmmdlH 
finden fich Spuren »on »aterländif hpr K inft; Lev- 

Eid £ that den «rfton Schritt zu euiem wirklictien 
inftreretn; er gründete im J. 1704. eine Maler- 



ders den Beatfliangen ibret damaligen Proteetort, 

Furften Kiurtirz. — D-irch ein neu»-. Stüiit xv\,-,l ein 
LehrFtuhl der Tiieune der Kunft gegründet. (Ks heifst, 
der bertändigc Secretär der Akademie und Bücher - 
Eerifor Hr. EUmaurtr itj tüt diefen Lehrftub) deCg- 
rart.") Ani der Rede de» Hn. MInißerc Mmtmkk hebt 
Ref. nur folgende Stellen aus; „Niclus ift weltbürger- 
Jicher als die Wiffenfchaft und die Kunft. Die reine 
VerwandtfchaFt des Geiftes, erhaben Ober jede matc* 
rielle Bedinguiig, erltrackt fich durch Jahrhuntlcrte; 
ihre Bande nnteHiriclit keine Entfernung, Ichwächt 
und löft kein Frei;^riiri der Zeit. Die Akademie zählt 
bereits unter ihren Khren-und KunCtmitgliedem die 
Erlauchteften derN*ation; Heil dem Rmbe, in wel- 
chem jedes Gute und Erhabene durch das ehrwürdige 
Beyfpiel des Kegenten, durch jenes Feines ganzen glor- 
reichen Stammes befördert wird!" u. f. w. ~ ««Die 
Wahl einzelner Ehren - und KuoftiaitgUeder wird lids 
lüditandic Grenxen det Reicihfl binden; die Namen 
der erTten in der Kunft, jene der vorzüglichften Ken- 
ner und UnterFtüfzer in allen Staaten tluropa's, Folien 
lach an eine InFtitution reihen, welche in ihrem er- 
mrdterten WirkongskreiFe aanäcbft zwar Oeftraiob, 

dann alter der Knnß ftberhaopti in ganzen Upiiaiige der Cmvior der Akademie befelilolii'die Feiyarliolikvt 
ÜMTM frallMa gdArt." nut der Verdaeilmig mdirerer fhrdfe* 



Hr. Raphael Morgken^ Kupferfiecfier. Gottingen. 
Hr. Hetfm$y Ritter rnid ProfeCbr* — LMde».* Hr. 
/F<y?, Maler und Prifident der'kflnigl. Akademi«^ 

Hr. 5ÄÄrp, KupFerFtecher. — München: Hr. Schelling^ 
Hofrath und Secretär der dortigen Akademie, Hr». 
fVilhelm Kobell ^ LandFchaft- und Tbieraialer , imd 
Hr. Strixner^ Erfinder des Steindrucks. — Pari/p 
Hr. Visconti ^ Confervateur der Statuen im Muf^e Na- 
poleon, Hr. Percier und Hr. Foiir.iinc^ Icaif. Uofarcbi- 
tecten, Hr. David und Gtrard^ n n. ■ en-Maier, Hr. 
BeroiCy KupFerFtecher, Hr. Detnoytri^ ebenfalls Kup- 
ferftecher, und Hr A^drieux^ Medailleur. — St. Fe- 
iersburg: Hr K^Uer, Etatsrath und Auffeher der kaif, 
Sainmlun<j jn Medaillen und gefthnittencn Steinen. — 
Korn: Hr. Camuceini^ Ritter und Hifiorien • Maler, 
Hr. Tkorwalclfen ^ Ritter ooid Büdhaurr , und Hr. Lmtl. 
wig Ptckler, Steintchneider. — Stociikolm: Hr. Ser^^rf, 
Bildhauer. — Styttgart: Hr. Danneektr^ ProfelTur und 
Bildhauer, Hr. Mulkr^ Vater, Profetbr and KupFer- 
ftecber. — H^timar: tir. v. (htht, geh. Rath imd Mi» 
niftor. 

Hr. V. Svaatw^ hielt Jbierasf «nt kurae Rede voi 
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AUZNBYGELAHtTHETT. 

%i»r*nay b. Saifeld: Dit Krankheiten des IFeibeSt 
nofologitch udcf thera|>eutifch bearbeitet, von 
' Sf- Cl^fde, Dr. und Prof. zu GrcifsnaUe. 
Erfier Theil. igio. 309 S. Zweyter Tbeü. i^ii. 

Der l'chon durch wolikerathene fchriftftcUerifche 
Arbeiten bekannte Vf. hat Geh durch di» falt 
Jcichzeitigc Erfcheinune ähnlicher Werke, nament- 
iich eines ofi'i^-g uiid v.SieMd nicht abhalten iaflen; 
iieine Anficnteu des genannten üegenflancles dem Hu- 
iiiicum mitzutbeUen» in der Hoffnung , durch einige 
^gjMBthilfDBchAVotzilge) wie er fagt, neben jenen he- 
fte nen 711 können. VYir wollen fuchen , diele in der 
Kürze darzultcUcn ! Zur eik;entlichen Aufgabe nimmt 
der Vf. (S. 3.) die Krankheiten in den weiblichen Ge- 
Ichiechtsverrichtunaen , nicht wie fo oft gefchehen, 
' alle durch die wefbUchre Gnindbeftimmung erzeugte 
bcfondern Formen und Charaktere von Krankheiten. 
'i Ueltu umftandücher wird von jenen gehandelt. Üas 
Aveibliche Leben ift nicht in dem Krelfe der Selblter- 
hakung beneDzt« fondern es ift in ihm noch eine ei- 
«ene GdbEwehtiirphlt«, anf cRe felbft das indmdvelle 
Dafeyn und die körperliche Form /.ugleicli eingerich- 
tet iit. Es hegt in ihm eine Pruductivitat, die njcht 
Uofs anf die Erhaltung feiner felbft als Individuum 

gerichtet ift. Mit diefer Ptoductivität mais joothwen» 
ig eine gleichtnfilsige Receptlvität verbundra feyn. 
Und auf «JitTe Receptioris- und Productions - Acte ift 
<ias Maximum der Thätigkeit des Weibes gerichtet. 
Jede Krankheit des Weibes 1 welche l.mgere Zeit an 
dauert, daher complicirt» weil fie mit einer Aeu- 
fcerung der GefchlechtsFunctioii in Beziehung treten 
mufs. [Hieran möchte Ree. doch zweifeln, die K muk 
heit mübtefich denn über den vierwochcntlichen i er- 
xnin ausdehnen , und felbft da finden fich viele Krank- 
heiten« bey denen da'.- Mr-iiftruationsgefchäft unge- 
• ftört feinen Ganfr geht, wic auch der Vf. weiter unten 
CS. 115.) felbft zugiebt ]. Am ofterlten tritt das iMen- 
ftruationsgefchäft mit der Krankheit in Berüfanuw. 
Doch ifi nicht jedes Ausbletheo der Menftniatioo in 
Kraaklieitf'n als Complication anzufehen. Verwirke- 
luiig finilei iUtt, wenn innere Bedinguaeen zum Aus- 
bruche der Menftruation , die fchon vorhanden waren 
und nun behindert werden > in die cehöria« Wirkfam- 
Jteit Obergehen. Ja auch, wenn diefe Bedingungen 
riclit da und, kann der Gewohnheit ni 7 7vr '£eH des 
bisherigen Eintrittes die Summe krankhafter Empfin- 
4iuigcn vermehren. Es kann auch <U« McnftsiMr 
^. L, JS, igia. Zweift*r ßtuii, 



tion fchon in Unordnung feyn und andere KrankheJts 
iirEachen einwirken, die Complication erze -gen. Das 
ift drr F,t!! hfy Schwangern , Gebärenden, Stillenden. 
Und esiuljch können, wie im Entftehn und Forlgange 
der Krankheiten , fo auch bevm Ausgange durch Ver» 
i(Bt2ung» Ueberti^pinb GodlmsderUeichle<^tstheiie 
der^leiohen Gomplieanonen entftehen. Aber die «i« 
centliche Grunrlbertinimung des Weihes äufsert ihi-en 
Einflufs auch ohne eigentJiche Verwickelungen auf 
alle Zeiträume der Krankheiten. I>ie Entftehiing der 
Krankheit wird durch £e begaafti^, weil der-indir 
viduelle Oi^nisnras den'EinwIrkni^en iufsnvrBeim 
p^ri iii^en \\ iderftand entgegen "fetzt. Alles wirkt 
leiciiter auf die Weiber ein, zumal wenn fie in einem 
Gefchlechtsact begriffen find. (Auch diefes GefitlS 
hat feine Befchränkung, da bekanntlich Schwangere 
nicht leicht von Krankneitsreizen afficirt werden. Im 
Vorhpyu, hn reformirt der Vf. noch einige Gefetze der 
vorigen l'hyfioiogen , ohne fich doch hinreichend und 
gegrOndet genug darauf eingelaffen )>. Leicht wird 
das Weih aTifMcregt, leicht veranlafst diefs krankhafte 
Empfindungen, und diefc überwiegende Rcceptivitit 
des weiblichen Organismus fetzt und enthält eine ver- 
hältniÜBiiialjiig; joröfsere Bhitmienget' als in Minnern» 
folglich leic&Zaßüie von Plethora, von Entsündung, 
Blutflflffcn u. f. \v. Im Verlaufe der Krankheiten be- 
dingt die höhere Empfmdliclikeit foglcich eine grö- 
fsere Verbreitung der Krankheitszufalle Ober alle Sv« 
fteme, mehr coaUeafueUe Zufülle, folglich niannici»> 
bSa^ien G eftalten der Krankheit. EWier verlaufen 
hitzige Krankheiten fehr rafch , der Körper magert 
leicht ab, die Krankheit greift mehr an; defto fchnel- 
1er aber auch der Wiedererbts. Beym Ausgange der 
Krankheiten kommen öfters unvollkommne Entfchei- 
dungen vor: entzündliche Krankheiten haben öfters 
Vüllltändige Krifen, meift durch Blutflilffe. Bey allen 
wirklichen Kranken kommt viel auf das Alter an. 
Manche Zufalle, welche bey jungen MSdchen, bey 
denen fich das T^ugungsvermögen erft entwickeln 
will, zuvor entftelie II , werden olmt alle directe Be- 
handlung, biufs dadurch geheilt, dafs die Hinderniffe, 
die der Richtung auf die Uefchlechtatheile zuwider 
find , gehoben werden. Genau mufs foh der Ar«t 
n;!ch <fem Verhältnifle der .Menftruation erkundigen. 
Befcbwerden zur Zeit des AuHiörens der Menftrua- 
tion dOrfen nie geringe geachtet werden. Die erfor- 
derlichen Aeizmittel oiOffen nur in kleinen Gaben» 
aber dt Wiederholt gegeben werden. (Doch nkto - 
bey alten Weibern, da ifr e«; grade timgekehrt der 
Fall.) So mOfleu bey EnUieliung der Reize die heif- 
ti«r nixkeMtaa fw»iad«ii warawa x. A. dw Ader» 
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«47 

lafCen be^ CntzQndtHIgMl« (Audi hier hat der Vf. 
Bach unlrer Meinung unrecht. Weiber vertragen» 
nach unfrer vielfältigen Erfahruru», AJerlüfie weit 
leichter, ak Männer ) Wcüjcr haben oft Idiofyrikia- 
fien. C Dieb find eiui^e allgetiicltie Anfichten , welche 
der in der Eiiüeitung mittheilt. Man wird fclion 
daraus erkennen , wie richtig und genau iler Vf. fei- 
nen Gegenftand angefehen hat.) Der erße Ablcbnitt 
handelt von dem unordenfliclien und krankhaften 
^looatsfluiTe. ikv allzu frither MeaCuruaitioM li^ «U9 
UrGwihe in uarraucnSlsiger Entwickelttog des iandli> 
cliAn Körpers , die Gei'ciilechlsfpliäre winl aui'geregt, 
ehe die lodividualität ausgebildet und vollkommen be» 
fefligetift. Bey der Cur find die icludlicbkeiten zu 
eutfernen, welch« die Eotwickluug desUebeU bogOat 
lügen und unterhalten, dann die indlviduel]« EnCwikr 
keliin:; und Ausbildung iii<»<diclifi zu unlerflutzen und 
ZU erheben. Das letzte Iclirjuki aber der Vf. mit 
Recht ein auf den Grad der Kuipliiidung uud Recepti- 
vität, einijf.eidt all'o nur folcli^ Mittel, welche auf 
die krankhafte Senfibilität wirken, ohne für die Irrir 
tabilitat und Keceptivitat Naclitheil zu habtiu, d. h. 
krampfltilleode und out unter diffulibie Mittel. Wenn 



itLLO. LITBRATUR-ZKITÜNO^ 



lebeint uns an einiger Dunkelheit zu leiden. Was 
man fonft Stlienie undAfthenie nannte, drückte man- 
ches, wil jetzt weitläufli^er gel^^t wird, kflrzer und 
verftändlicher ans. Die Behandiiinfj des Vfs. nniffen 
wir in der. Hiiiüclit loben, als derfelbe weder für, 
noch gegen diefe und jene Heilmittel parteyifch einge- 
nonirfjen ift. Er empfiehlt z. B. Al)f(llirungen und 
Aderlaficn für die paitenden Uinftnnde mit einer Un- 
befangenheit , die in den letzten Zeiten an Schriftftel- 
lern ieltea. jwgr. . ^ ielt?ten Gruad der Krfcheinung 
der M^niatfon nimmt der Vf. nur urfpningliche jn- 
neriiche l.cbensbefcluill'enlieit an. Jeiier Individuelie 

tefunde Ürgaiiisnnis vollentlet nacli der Kecel feines 
eftimmten Dafeyns, eine Kegel, die in JcnfiBlbett 
ivefiendich und von der beftimmten Exiftenz unzer» 
trennlich ift,. den Kreislauf feiner or^^anifchen Bil- 
dungsacte in ciii.T hefilmniten Ordnung iiini l-ul^jt-n- 
reühe. iiobaid dleüer ivrei.s'lauf iAt das individi^clie 
bey dem Weibe mtt beitimuiter Beziehung auf df^O«- 
fcidechtsäufsernngeu , vollendet il> , tritt die Producti* 
vitat in der Gelbideclitsfpharc , als eine der eigentli- 
chen GerclilechlivcniciUuugen hi»rvor, deren Zweck 
{um i heil auiser der imUyid^elien äphän £dlt. Der 



min der Vf. die i^peeielle Cur vait Reinigung de» Unr Moiiatsflur» Ift alfo das Redultat des nothwäldifigett Z» 

terleibcs zu beginnen räth , fo ift diels zu weit ge^an- fauiuienlrL-ffons eines beftinunten Bilduni^smuiuentes 
gen und nicht immer nolhwemlig, tla ullcr die IJrU- iu der ludividueUen «!>pli.ire, mit einer dielem entfpre- 
che aJit ia in Schwache der ganzen Conftitution und chenden'i'hatigkeit dcsFruchtliaiters. (Duch icheint 
Schwäche des Geßdsfyftems mit kraukhal^rtUcUiunc ffs^uas ni^it richtig za hnut «lofs, je lebbatter in je- 
der Pfaantajie beruht. Der VF. -nimmt nur den FaO dem Momente die efnarlnen Bildungsacte feyn und 
der Verfiitterun;; an, welcher biofs beyni gemeiueu je geringer der Verbraucd in tfer iniiiviidu Hcn S|duirc 
findet j Hec. hat tias Uebcl aber httuiiger delto grofser der Üeberlciuiii; und del 



Haufen ftatt 

in den hOhern Ständen gefunden , wo jene 
und Zufälle feltner vorhanden iiud. So wUi den wir 
draTtifche Abfilhrungen, z. B. Jaiappe, weniger empfeh- 
len, als der Vf., um die Gongeftion nic'ut zu mehren. 
Auch warnen wir unter den KeizuiitUiln vor dem 



dello reichlicher 

der jedesmahge Aasflufs. Die fcrfaJirung ftimmt filr 
das .GeuentbeU.) Unter die Mittel oeoMi zu öfiere 
Wiederkehr der Reinigung rechnet d«r Vf. aoeb Bel> 
ladoiina, wdcbtfdoch lehr ftark errettend nuf lia«; Oc- 

iaÜBiyltem sfirkt. Die Erkl^irung , warum Ülaienpfta- 

Jlfätäi dagegen ift der Nutzen der bittern l£xtncfee Aev.MV Entaflnifauigen nutzen, nämlich durcli Eröff- 
und namentlich de, MlUfoHi viel zu v.eni^;^ Kfrausge- «uug einer neuen äidseriicbcn Sphäre für die Juank- 
hoben. Unter den iulserlichen Mitteln wird belün- haften Productionsäufeeruiii^en , S. 98. Ift zwar confe^ 
«iers Mufcatbalfam und Cajeputol empfohien, welches 
ielir koitipielia ausfallen ;wird. Als liad cUhmt der 
VC. Eichenrinde, welche wegen des firbenden Stoffes 
wohl nianc!i!»n AnftanJ nndon dilrfte. Die fyjnpto- 
matifchu Ueliaiidlung ift ztj kurz und zu uubeltimüit, 
z. B. irmerlich genommen vermindert eine Mundet 
milch mit Salpeter» JUitze« KopflichnieRiuuiUartthe; 
ift der Zuftand mehr vervüs', und das Kind bleich, 



quent vom Vf., oh richtii,Lr, als die ältere.'' Denn 
.warum wirken biofs rotinnachcnde iSlittel das nam- 
-Itebe, und wo ift denn bey beiden die neue Pru- 
duction ? Doch wohl nicht in der Ruthe oder Blafe? 
Ü. io6. wird das Einreiben des Ot. ScUmae in die Ge- 
Mnnutterge^end und ins Mittelfieiich zur Beförde- 
rung der Menftruatiun eiiipfohlen(0. -l^er zufnh 
Abichnltt behandelt die kranKtiaften Ausflnfle aus ctea 
weiblichen Geichlechtstheiicu. Der Vf. verftoht dar- 



onruhig und durch kranipflia.te Schrner/.en erfchöpft, 
ib wählt man lutt des Salpeters einen Zuiatz von Sy- unter folohe, denen keine nothwcndige Verrichtung 
denhanis Laudanum. S. 38. wird die Neigung zum diefer Organe , oder ein an lieh nothwendiger Zuftand 
Schlafe und das. längere Schlafen derer, denen <Üe iderfelben zum Grunde Ji^j Gebärmutter -iüutflufis 
Menftruatinn ausbrechen will, als ein Beweis ahg»> 
fidirt, ilafs tias Lebe« mehr inncrlicli, in feinen Fro- 
ductiousacten befchaftiget iev, und liinzugefügt : Ge- 
funder Scldaf ift immer das i'liäuomen reger frodocti- 
vitat. Aber jener Schlaf ift nicht eineriey mit dem 
eefunden; diefer ift rphig, feft und kurz. Die Ge- 
Ichichte der eintretende*! Älenitruation , oiler die fo- 
£enaanteu \ ur boten hat der Vfv gjut dargeltellt. Die 
^hu^ua^ Oe^.fcbvi^rjgQaiJmttltfiUtS, 



«md Schleimflttfs. Ais Urficben des erfteti fDhrt der 

Vf. an wahre Blutausfcheidung (iibcr welche er fich 
hätte n.dier erklären folleu. Was Frank d. ä. ddrüher 
angiebj^ilt bloii eine liyputiieie. Es ift hier von der 
Haudlung, dem Phanouisn die Hede« aber dieCoi^ 
ftruction fehlt ), verringerte WirkfamkeJt derMuttnC»' 
gei.d'se und Zcn eilsung derfelben. (^ijjels ganze Kapi- 
W Icheint uns melir ex /iyfwi/i«/i,ais nach reiuerNaturbo* 



dafie&en •tacbtnng nsgearbrt« »« Äyn, ^^gSSlSS^^Sqfele 



NM U5. MAY t8M> 



feiner vier und zwanzig fahrigen PraJiisdieentzOncUi- 
e Haemorrhogia uteri nicht in dem Grade beobachtet, 
ie S. 170. anijeceben wird; felbft bey der afthenir 
nen Enlzöndliclikeit nicht. Dafe aber Hr. M. letss- 
re nicht meynt, bezeugt die Emphcnliitig der hinrei- 
lencl Itarken Aderli»£le. Und dann Ivaim man als 
«gel llM th T ryt P 1 daCs alle fthenifchen BlutfldÜ'e klein 
od. Sehr- dunkel ift auch, was da^Vf; & 'xgi. un- 
•r Blutkr i rrjif vürfteht. Entzündung und Krampf 
auii aui-lauernd nicht füglich beylaiuuieu foyu ; eiit- 
'ecler diel'er, oder jene bekommt das Uebeigewicnu) 
}nter den evipfbh'eoeo >Ütteln<wül der Vf. 
om Pliosphor mit anbifehem Gttmmi undlMandeldi 
n höchft böcfcnklichen Fällen, allgemeiner. KäUe und 
^hmun^ u. f. w. die Erwartung ubertroÜ'en gefunden 
laben. (Kec. hält lieh an feine Zimintpräparate und 
:niiit dem Piiosplior unter keiiter Oetuit. üb Bädar 
ton Efchen- und Weirfenrinde voi^egficfaer, «bdief« 
pnd andere innere Mittel wirken , müchten wir faCt 
w^\veilein. Und warum ift der lo irequcatt; i'ail^ 
iheilweil'e gelöfte und zurückgebliebene Naoligeburt 
lücht beffer erörtert ? Wie vielen Entbundenen kolrete 
er fishon das Leben! — in der Behandlung der 
Schleim (Iii He ift zu wenig auf aufserliche iicuanJ- 
.uDg Kt'ickücilt genommen worden, wenigitens ünd 
iinige der vorzOelichften Heilmittel nicht* angegeben.} 
t)er dritte Abfchnitt handelt von den die tortpflan- , 
zungsfähiqkeit befchränkenden oder g n/.l)cii ftöreu- 
den KranKheiteu, die mir L'jiurdnung im AMonatsfluile 
verbunden nmt; der Üieichfucht, ralendep Geilheit 

fNyntphomanie ) und Mutterkrankheit ( Hi/jteria ). 
)aruiit(;r ift die 7\v:'v;c bofonders gut clalBBoirt. 
(Aber bey iler Cur i!ei erlien ift die Empfehlung der 
Brecbmittt'l , zvinial der wiederholten, unnütz, ja 
IchädUch, da ohnehin öfters fpaltilciies Erbrechen zu- 

fe{>en ift. Aa&enlem eaipfieblt der Vf. GRlomel tmd 
) iliui , dann Abführungen aus Jaluppe und Khabai^ 
bt'i , und endlich Ciauii und Eifen. Leider wird diefe 
Cur nicht immer fo fchnell vollführt werden ! Befon- 
dcrs vermiflea wir dabey die bittem Extracte cum! 
SbUeimharse, ohne wdobe man oft, nicht zn Stande 
k'immt.) Rec!it i'chün ift die Conftruction der H) ite- 
rie dargelegt, obgleich der tiierapeutifche 1 iieiidamit 
in Mifsverhältnifs lieht. — Der zureyte V\it\\ beginnt 
«nit den Entzündungen der Geibhiectitstheile , der Ge- 
barthefls- EntzOndung. (Der Vf. liebt, wie meh- 
rere andere Sciiriilfteiler , neue \\ urle , warum nicht 
Gebärmutterentzündung, Mctrttis bie ift mit ijro- 
fser Vollltindigkeit abgehandek. (Doch niufa Heo, 
«idetfprechen , wenn der Vf. behau, tet , lie fey'' bey 
Schwängern minder häufig und es fey falith, dafi lie 
aiiTser vier Schwangerfchau un I dem v\ uchenbette fei- 
ten vorkonnne. U enigltens Kec. hat üe'iite aniler» 
Bcfelieuund halt es für ganz nneFwiefen , dats jungi» 
Wüilc'toii und Greifinnen (S. \ dGv'icWtcn h un^-v 
auSf;efelzt feyn, als Zeuguugsiuhige. -öo wideiij rtlbt 
demiatzeS. 20. Eutzunduiijjen in «Jcr Gebärmutter bey 
ScIi viDi^ero wiirJen das Ausdehnui^-^ wd iirnü »' 
Tungsvennu^^n deü t'riichthalters «uCiebea,' dieThed- 
xie: denn die plaftildbe Lymphe wd das erholit» 



ben, welches bcjcle«; bpv fer Entzündung da ift, ' 
mOfste Wold jenes Vermögen eher vermehren, al« 
vermindern. Da£s epidemifche Conftltution dabey 
einwirken könne, wollen wir nicht läugnen. T nter 
den empfohleneb Mitteln vermiffenwir den ielir wirk- 
fiiincM Salmiak , welchen wir weit eher als Schwefel 
anwenden würden. Was S. 58. für ein fubtil«: Untere 
icined zwifehen den Wirkungen des 'Mindeiersgeift 
und Saljpeter angegeben ift, fclieint uns einem ifirn- 
gefpinnlt nahe zu kommen. Diii Wärmeerzeugung 
vom erftern wird nicht felir grofs, folglich derfelbe 
iuch nicht fo gefährlich feyn, als der Vf. angiebL 
Um! Kampfer ift bey allen ItntstQndungen ein grofses 
Mittel , wer es recht zu geben \ «rflebt. \\ as der Vf. 
iiiit dem Üatze : Nach Erlüt/.uug dienen verdünnte 
Säuren , (S. 58.) fagen will , ift unverftandÜch. Bef 
keiaeri^ntzttndung ji«(st minenlifche Säure» wenii fie 
auch verdünnt wOrde. Eben fo. wenig dOrfhn bey der 
Mc'tyUis Abführungen gcgfbcn werden, da fie leicht 
das üebel vermehren. Biutigel werden am heften ans 
Mittelileifch gelegt.) Die Entartungen im zwfytea Ab* 
ichnitt wollen wir Obergehen , da wir nichts weiter 
dafie'y zn' erinnern haben. Bey der Wafferfucht der 
Geb.ärmuttcr fagt der Vf., man irre, wenn man 
glaube, dals das Waller den GebärtheÜ ausdehne jge- 
tehehe dieies, io wurde es unbegreiflich feyn, wie 
, «u derselben Zeit die üeffnung des Ge' 'rthp h v.-r- 
fchliöfsen könne und niclit vieiiiielu- ilas viaiier ua- 
dutch foj,leicli vtHdr.ingc (?!_). Nicht immer fehlt e« 
dabey dem Üiute an gehöriger Gerinnbarkeit» wie - 
S. 19;. fleht j ofl la&t fich eher <hu GegeRthell noch- 
weifen, wie aucli zum T.ieil S. 193. angegeben wircf. 
So widerfpricht die KruliruniT 'der Behauptung, öafs 
diefc IvranKheit am liauf'^üeii bey nicht zeuj-ungsfä» 
higen eibern i«yi Kec. hat fie vielmals beyäcbwan' - 
eerlchaft gefnndee. Ueher die Ahden wttrmer irärficlk 
Hr. AI. nicht genitß^nd erklärt, es wenle kein Same 
von aulsea hinein geb.actit, ja. es fey gar l^ein-bame 
dazu erforderlich , mau dürfe es «iit der ^Thierhuit 
dieter W Unner nicht zu ftrenge nehmen tk w> iiie 
Geffchiehte der islfchen Sehwangerrchift und VerbÜ> 
dualen ia den Ueburtslhfiien ilbergehcn wir. Gegen . 
den V urlaii en.ptiei)lt der Vf. ftatt des fo allgemein ge- 
br.luchiichen Mutterkranzchcns, einatl der vVeite und 
Luu^ der Scheide entfprechendeu eyrunden Sack vom 
feiner Leinwand, angeftült mit prpiUvertcr Eichen» 
rinde, Kiciiea!)I.ittern laul T(irriieiitji) wur/el , iiuti in 
rolhen VVein getimkt, in die behende gcichobea, nebüt 
einem Traggi'irtci. (Wir fürchten niir, dafs die We^ 
ber durch diefen .Sack in ihrem Gehen unfl tiewegen 
noch mehr gehindert werden dürften, als durch ein 
Peffarhtfi:.^ 1 iir den letzten Abfchnitt von der Un- 
fruchtbarkeit, ift es fchade, 'dafs ihn der Vf. nicht 
irirflftändiger ausgearbeitet hat. Es fmd |edoeh fchdne 
Fiii :cr 'cii'.e t^ei^cben Ober das Zuf.)mmcmvirken der 
aligcMacincu iiiaftu mit dur iirait der Z>euguug^theiie 
ftlr dielen Hmlzweck, und deren Benutzung zur Hei- 
iKOg dielies Uebeis. Delmt auch der Vf. (tiefe Ideen 
tu weit aus, Xofchadet es bey der Behandlung doch 
^feit \i«sali§/gf ^ ivcna man üa imOegeathaii zu fehr 
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.^eff^St. » Wir befcViIiefsen dlef«' Anzeiee nicht. Darauf theilt er die ßelolinnncen in moralifcbe und! 

ohne dem Vf. unfern B«vfall über feinen Thibt mit finnliche; will liie letzteren nur mit gro&er Behutlam< 

^Ifelchem er iWo. Schrift a%efalst hat, zu erkennen zu keit uad Vorficht, befonders bey fclion erwachfenen 

geben. Ift fie auch };leich niekt überall ganz i ragma- Kindern angewendet wiffen, und fetzt den hohen 



tifch, d. h. fehlt dem Vf. vielleicht in manchen Ab- 
Jchnitteo die binieiclieDde Erfahrung, um weniger 
•US der Ttieode und den Beobachtungen anderer, 
als eigener Erfahrung und Selbftanfchaunnc zu fpre- 
chen: fo hat er doch wcni^ftens fich alJe >luhe erge- 
ben, die heften Schrift fteller über feinen Gegenftand 
TO benutzen. Zu wOnfchen wäre nocb , dafs der Vf. 
{Ar die Zukunft feinen Vortrag mehr m rnnden und 
7ufaninnen zudlingen fachte. Der Bau feiner Perio- 
den ift lang« gftdennt ; dadurch liekoiumt das Ganze 
flt«m SeUeppendes, Unangenehmes. Menfirual- 
ttelieme., Bargentt etwaniu u. d. gL find fehlerhafte 
Wörter, ein« Heilung befckaffe» iStt bewirken. 



vAdaoöoik. 

HKrDKLBMG^h. Mohr U.Zimmer: Ufber Betoh' 
mnignt «nd Strafgn in fHdagogifcher Hinficht öber- 
lianpt* und körperliche Zflchtigung insbefondere. 
Zunächft fflr öffentliche Knabciiielircr, aber auch 
allen Eltern und Erziehern zur Belierzjgung ge- 
fchrieben. Von Chr. L. Fechte Diakon«! inuuur. 
IglO. IV n. 104 S. 8* ilo gr.) 

Nach den trefflichen Vorarbeiten eines Campe, J^ü- 
taunu, Kefeuitz, Große, Gedicke, Albamts, Mofche, 
Nitnuytr, Jifakobi und Möfter liefse ßch wohl_nber ei- 



Wcrth der erltcreu kurz und bündig au" eniar. ;ci. 
Prämien füllen nur dem Fleifs, der Auszeichnune is 
irgend einem Fache, oder der wohlgelungenen Arbeit, 
nie aber der Sittlichkeit ertheilt werden. „Dtefs 
ganz gegen die ftille Würde der Tugend — heifst t 
S. 15. - und bringt fie leicht um diefe Wfirde. Du 
üonnenklara ^ wird getrttbL Die Sittlichkeit maii 
fich feihft belolmett , und derKnabe mufs lernen , dab 
fie firh felbft belolmt imd keines weiteren flitierfraa- 
tts bedarf. Auch ijelohnl fie fich von felbft an ihm • 
der fittlichfteKnal« ift der geacbtetfte, l>eUebtefte und 
beglaubigite bej ieinem Lehrer und feinen Schulgefähr- 
ten." -• OeEen die körperlichen Strafen , ppgen wel- 
che fchon C[uiHctilian piferJe u:id nenerdini;«; noch 
jlrendt in feinen Fragmenten r: it einem fo furc-hfbareu 
Emft zu Felde zog, erklart er fich niit aller Heftigkeit 
tines tiefaufeereeten Gefülih. Er wirft jedem den 
Fehdehandfcnuh nin , welcher der körperlichen ZOch- 
tigupg das Wort redet. Alle F'inwi'irfe beantwortet er 
mit trifftjgenGründen, die aus einem hellen Verftande 
und aus einem gefühlvollen Herzen kommen, oft aber 
auch mit Spott und Huhn. „F.s ift ja viel leichter — 
heifst es z. U. S. 32., — mit der Fauft, als mit der 
Vernunft eine Sache entfcheiden ; die Fauft ift ja fo 
nahe und die Vernunft oft fo ferne. Eine Fauft hat 
jeder: aberVennmft? — Nun die fpricht ja durch die 
Kauft! Und ift nicht der Stock einSun-ogat allts müh" 1 
feiigen Sclbftdenkens? Welche fcbnelle Gerichtsbjr- 
„ ^„ . ,., keit kann nicht durch ihn gehandhabt wculen ? Ge- 

ren fo wichtigen Tbeii der pädagogifchen DiUciplin, dächtnifsfehlcr, wie moralilche Fehler, JJruchftack* 
als das Kapitel Yon den BdoiSnungen «nd Strafen if^, jugendlicher Flatterhaftigkeit, wieSbhelnMBftflekedMr 
etwas Er fcnöpfendes und Umfaffendes erwarten. Das Bosheit werden da in eitirn grufsen KelTel geworfea 
aber bat der Vf. vorliegender Schrift nicht geliefert, und durch die FlaKinie eines Holzes geläutert, .eine 
•bar «neb nicht liefern v7ollen. Anfänglich wollte er wahre olla potrida ! Was es auch ftlr \'er^chuneen 
blofs feinen Mitbürgern in einem kleinen Schulpro- feyn mögen , der leichte Richter ift da des tchwerf^ 
eramm einige gelegentliche Gedanken flberSchulzucht Ilgen Gefchafts flberhoben , lange in deni Gefetzbuche 
mittheilen, da lim aber der reichhaltige Stoff bald über feines Verftandes v.u l)Littern. In der Fauft ift fein 
fiie engen Grenzen weniger Blätter hinausführte, fo 
beftimmte er die kleine Schrift für alleOffeutUche l.eh* 
rer von Knabenfchulen. Neue Anfichten oder inter- 
effante Zufammenftellungcn findet man hier nicht, 
aber den üeift echter Hun1anit.1t , einen edk^n, rr änn- 
lidMaSinn, und eine angenehme, oft witzige Spra- 
che, dieimrbier und da ins Gefuchte und Gcfchro- 
bene fällt. Der Vf. hält die Hcltilnnnigen mit Hecht 
für wirkfamer als Strafen. „ ISelolmuni^en — fagt er 
S. 9. — 'befiflg^» Strafen hemmen die I hätigkcit; 
Belohnung^ watmw i Hoffnung, Strafen Furcht; 
fielohnongen erbeben, Strafeadembthigen; Belohnun- 

£n geben das füfse Gefühl des Wcrthes, Strafen aber 
s peinliche Gefulü des Unwerths; hier Ut Lutbeh 
imd SduntB» vnd dort BefiU md OeonüB.' 



ganzer Slrafcotlex enthalten. " Das Bcyfpicl, das der 
Vf. (S. 51.) aus feiner JugendgefcWchte anführt, hat 
den Ree. tief ergriffen : denn es erinnerte ihn lebhaft 
an einen Tyrannen feiner Jugend, der tbm die 
fchönften Jalire feines Lebens graufam verniftete. 
ü mochte jeder gefühllofe Sclmldespot feine Geltalt 
in dem hier mit ftarken iin I krjfiigen ümriflen ge- 
zeichneten Gemälde fich felbft wieder erkennen, und 
erfchrecken ! Was der Vf. Ober die Beftrafung de« 
Lügners, des Diel;cs , des SeUjitbefieckcrs, des Fau- 
len , des Trotzigen und Aufwieglers fagt , ift wohl- 
erwogen und verdient Beherzigung. In die Empfeh- 
Umg des ßafcdowff heil BilJetwecnfds (S. Af.} «od 
der Celdgelchenke (S. 20.) i<aun Ree duiehus am 
mit dnluiiuaeii. 
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PHILOSOPHIE. 

EltT,AV<inf , b. Breuning: l^hrbuch der SittmUelirtt 
l' von Gottlki Er^ Aitgt0 Mthmei. igil. 286 S. 8. 

Die Gniodztigt dar •thifcfam AaBcht, wdcke in 
Toriiegeiiitefn Bndb» iMNrHctif , find mt des 

neuern Schriften Fühle' s g^Xchbohy uiul die fittlichen 
Gebote cdcbeinen zufol^ derfelben als Anweifangen 
«un b^fgm. Lebea. Wenn auch dagegen eriniMit 
-werden mdcht», iaü der Togendhane aicht wenir 
gcr, und oft mehr, zu dulden und xu tragen habe» 
als jetlvT andre Erdenfolin, weswegen eine religiöfe 
Ueberxeagoqft die Welt und das Leben der UelTern in 
die ticSataSt verlegt : fo ift doch auf ieden Fall dem 
Eudaimonismus der Sinnlichkeit Torgeoeu^ t und alr 
les Sittliche in die ihm eigenthflmliche Sphäre desGeir 
fies gefetzt, welrlie fich nber die aufsern Naturver- 
^ hältnifle emporhebt. Sittenlehre ift dem Vf. die Wif- 
fimiöhaft des wahren Lebens, nicht eines unfrcyen 
^ .und natürlichen., fondern eines freyen und felbftthä- 

* tigen, Krft mit dem letr.tern eröffnet fich das Schau- 
' fpicl menfchhclier Bcftrebungen utid der Wirkungs- 
kreis vernünftiger Thätigkeit. Ks giebt aber Öii- 
dunesltufen, bevor die Selbfterziehung des Menfehen 
die Höhe des Reiches der Sittlichkeit t^ewinnt. (Nach 
Vorn S. VIII fg.) Die erfle Stuie ift ein Beftreben 
der Sc Ibftbofriedigun* durch materiellen Gcnufs; die 

' swejte , wenn der I^fsiifcb anfingt frey aus fich felbft 
' Begriffe ta en t w erfen ♦ vnd dmeh einen mgemeffi^ 
ncn Gebrauch feiner Kräfte aiisT^führen. Nur man- 

5elt dabey die Einheit ^ wegen der Vielheit der 
«wecke , und es wird dazu kommen , dab der Wüle 
( de« Menfcfaen einen hüchften Zweck» alg den^Mittet 
f fwikt fidnes {iObeas ergreift , und dendelben alle ei» 
•' zelnen Zwecke unterordnet. Die höhere BiMunj^, 

* als dritte Stufe , beginnt erft dann , bis die Ivlenfchen 
> dahin eelaneen, in der felbftftändigen fiildmurskraft 

der pfetTyhmirifm Vaarnnft die awiga Aii%abe and 
. du Rincip das wa hi e u Lebens zu erkennen. Was 

* darflbar ein eignes vielfeitiges Lehen in der Weh, 
» muM die Lefung der Werke edler Geifter, was viel- 

iährige Forfchuitgea und ein langer Unterricht der 
«IltiMi ihn nlehrt haben, will der Vf. mittheilen und 
I* atia reelle Sittenlehre befem, und zugleich die un- 
MrtrennUche Verbindung zwifchen dem fitthchen Le- 
bsn und dem Leben im Staate aufser Zweifel iietzen 
(weldie Verbindung flbrigens wohl nicht l'o allgemein 
«4acbbeB worden ift« wie der Vf. el^ukk« m&lk 
JL L. X8I3. ZwtifUr Bm£ 



die Alteo ihre Sittlichen Vorfchriften in der geaane* 
' ~ " taMfiUfaii> 



n Es ift An^be der praktifchen Phjlolbphie* 

die Möglichkeit, den Geift und die Gefet^ebung ei- 
nes freyen , der Vernunft gemäfe«« , felbftftändigen Le- 
bens zu ergründen. Die Möglichkeit einer fulcliea 
GefeCqphuiw wird lediglich aus dem Verhalt uifte eih 
kannt , wann Gott «um MenfchengeCchlechte ftebt. 
Gott kann nicht fcyn , ohne Dafeyn, d.i. Offenba- 
rung feiner ieibfti ein Gott, der ficu nicht im Dafeyn 
offenbarte, wäre ein todter Gott. Die Form aber 
der Oßaabaraag Gottai Vikt fich nur deakea ala 
eine teia felbMoacBcB und abfolute, die ficb sa dem 
Geoffenbarten verhält , wie der B^riff zu dem im 
Begriffe Üch felbft Begreifenden. Die einzig müsit- 
cbe Form einer folchen Offenbarung ift die Form dar 
Ichheit , diele folglich die Form dar Qflanhaning • 
Gottes." (S. 4 —6.} Von ivelefiaaa SchriflfteUar <BaS 
Ausfagen entkhnt hnd , ift fchon oben erinnert , in- 
deflen will uns nicht einleuchten, wie dadurch die 
Möglichkeit einer praktifchen Gefetzgebung erkannt 
werde, da vielmehr ihre Wirklichkeit dem Ich fich 
unmittelbar ankündigt , welches durch diefe Wirk- 
lichkeit einer freyen Selbltthätigkeit und ihrer ei^en- 
thUoüichen Zwecke auch zum Bewufstfeyn eines 
ObernatQr liehen Gottes und feines Dafevns gelangt 
Was wirklich ift, mufs auch wohl möglich genannt 
werden , \venn wir gleich durch die angegebne Form 
der Offenbarung Gottes als Ichheit nur einen dua- • 
kein Begriff gawianea. Vernunft ift defs wegen , wif 
CS S.7.1iei6t , das Uberiidifche Lebenselement der 
Anfchaiiiing (obwohl keiner ßnnlichen) des Göttli- 
clicn, indem fie diefe Anfchauimg als eine wirkliche 
wabrbafte ergreift. Gerade auf diefelbe Weife ilt ei* 
M andrer Wefim in Zeit und^Raum den 

Sinne wirklidi , alfo cv^Mch auch magliek. Der 
Menfch hat nun, wieder Vf. lägt, ein irdil'ches und 
ein überirdifches Leben, indelfcn niüciiten wir jeues 
nicht ein bloCses Scheinleben nennen , (S. g.) indem es 
ja auch wirklich ift , ot^;leich ar etik danch dia Ua* 
terordnung unter das flberirdileha Lsbaa Wardi «ai 
Würde erhalten kann. In cÜeCer Unterordnung be- 
ftcht das Morahfche des Menfchen , und fein Oegea- 
iatz ift nicht eine blo£ie Gedankenlofigkeit (S. g,) 
\velche alles Schlechten und Uumoralilchen Anfang 
und Ende £eyn foll , da kein UnmoraUtcbcs ohne Ge- 
danke, Begriff, Uebedecung aufgefaCst wird, und 
febr häu&E diefe in befonderm Grade fichtbar werden 
läfst. W«f hier gr^^Cseie Beftinuntheit der Angabe 
TorhaadMi-f wuM vaA Yiu iiiaht f rvjbeit 
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»mxtd Notliwenriigkeit suNer Her F.rfcheiniiM zulam- Wahrheit an der UrquclTe fclbrt auPzaneTimen » i 

«nenfaJJen Jaffen , und fat^en , liafs die Notnwendie- Princip näher zu beftimnien und in einer ForroeJ d 

keit das innere. VVefen ft-v , woran die Freyheit au zudrüciten. Den Stoikern ift die Ethik die Vimfl 

abfolutesLebeir gebunden 'ift: denn aladum ift fie ja idiaft des Guten und Uöfen , o<ier die WifTenfolx 

Blelit mehr fireye SelbftftSndigkeit. - WiD man fenwr der Erlangung des liöchften üutsi diefes aber b^tts 



ein oberes untf ein unteres Hegehrungsvennogrii an- 
nehmen, fo kann man nicht lenes ciem blulsen Be- 
grifft diefes dem blolsen GeftJhl angehörig betraeti- 
teil) (S. II.) indem beide im Menfchen bey feinen 
Huädluncen unzertrennKcti wirken ; fondern die bft- 
hern Gerihle und Begriffe erheben ficli über die nie- 
drigen GefillUe und Begriffe. Daher muis auch der 



in der Harmonie des Lebens mit dem Gei^tz« q 
Qbereinftimmigen Vernunft, der wahren WcäsM 
oder der Vollkommenheit. Ibr Princh» ]«rt«te g2 
und die Natur find eins, und das hckhite Gefetz ^ 
tugendhaften Gemaths ift : der r^alur genwfs Ict 
(S. 6l fg.) Bey Spinoza ift die Moral auf der ei 
Seite innig mit dem ganzen Geb&ude der Erl 



obskieh er die Triebe, als Qudle der GeAlhle, verknöpft, und auf der andern durehans ab eiiic 



fonacfa oem untern Begehrungsvermögen angehörig, 
betrachtet, doch einen Trieb annehmen, der auf das 
Unendliche gerichtet ift, alfo auf das Höchfte. (S. 12.) 
Und bey dem obern Begehrungsvermögen , welches 
Wofs eine Sclbftbeftimmung nach Begrinen feyn foU, 
mufs der Vf. wiederum von Triebfedern reden, die 



ßlÜgkeit behandelt. (S. 64 fg.) A'^r/ K. frevte 
Sittenlehre von dem tief eini;ewur/.eiten M^tenka- J 
mus, aber verirrie fu !i durch die jurkijfclie Anfictej 
des fitthchen Lebens in da« iabyrinth des FormaüsJ 
mus. (S. 71) Der tiöebfta Stuidpunkt der Ä 
fchen Sittenlehre ifi in der Anweifune zum iW/j^«: 



doch auch material und irtlifch feyn können. (S. 20.) Leben, fie fteigt zur abfoluten Urquefle des niaca 

Im vie-ff'f/'ii Abfchnitte folgt eine hiftotifch • kri' Lebens felbft hinauf. Das wahrhaftige Le\jetk 
tüche Ueberficht der vorzOgUcndtCD Principien , wel- **eni Scheinlebe« entg^en ; jenes lebt in Gott und 
die imil der Sfttenlehre zum Grunde gelegt hat, und hebt Gott und tnigt leine Seligkeit unverlierbar 
iler daraus entfprinijenden Verfchietlenheit der Sit- fich; diefes lebt in der Welt und liebt die Welt, udc 
tenlehre. Es giebt formelle und reelle Principien ift nicht ohne Unleligkcit und fcJend. Die neue W dt ■ 
CS. 35.), jene find blofs auf die Form des Handeins wrd hervorgebracht durch das Leben Jn Gott, wrf| 
diefe auf ein durch das i^deln zu erzeugendes Gut ches die höhere Moralifat in der Sinnen welt fbhaf!- 
'eerichtet; fene bringen btob lufsere EitUieit fn die (S. 79.) Das hachfke Princip der Sittenlehre 
Maximen vernOnftiger Wefen um! in die BeluTnillung 
des Stoffes einer wirklichen Welt , diefe berühren 
die eigeuthnmliche Aufgabe des fittlichen Lebens, und 
was chidnreh erzeugt wenien foU. Die letztern find 
alfo eine Letire woa den Gntem , und es kommt dar« 
auf an , ob diefe irdifch mler iU)erirdifch find. Im 
erften Falle entgeht der Eudämonismus, welclier fo- 
wohl die eigne als die allgemeine Glflckfeligkeit zum 
Princip erheben kann, wie jenes von den altern V.pi- 
kuräern, diefes von den modernen gefchehen ift. 
(S. 43.) Eigne und allgemeine GhlcKfeiigkcit find 
auch von einigen verbunden worden , z. B. im Prin- 
cip des Wohlwollens , des moralifehen Oefilhls. Aber 
es ift durch den Eudämonismii«; das Individuelle und 
Veränderliche zum höchften Gut, um! folglich etwas 
«um Gefetz gemacht,, das über den Gei^ des fittli- 



... 1 -- 'Wjr. 

demn.iclift vom Vf. ausgefpn-cljen in der Formel 
„Dein hücliites Gut ley (-kU, und göttliche Voi^i 
kommenheit das Ziel deiner Liebe, die Grundmasf 
me deines Lebens." (S,fi2,) (Welches mit Plato ubeti 
einftimmt.) Die SttliclikeSt ift Gcift , Selbfithu/y>l 
keit des l^bens, erfordert eine erleuchtete Seels, iS ' 
einzig denkbar als ein Leben ans Ueberzeoguns, 
ftimmt Qiit ficb felbft aberein durch Einheit deutlich 
anerkannter Grundli.tze , ift nur denkbar als reife 
Fmcht eines felbf^ftändigen Willens. (S. 86 fg.) Ihr 
logifclicr Charakter ift Klarheit und Confequenz, der 
metaphylifche das Leben im Abfoluten. Die Kormea 
des letztern find die Ideen , Urbilder des Wiffens, 
Schaffens und Handelns, das Abfolute winl crgnf.^'ea 
in Ideen. Das kann gefchehen theoretifch in Jer 
Wiffeiilchaft, aftlifctifch in der Kunft, praktifch im 



liehen Lebens gar nichts ausfagt. De^Uebergang Leben. (S. 90 %■) Die Elemente der Tugend fini'> 

von den irdifcben zn den (Iberirdirchen Princ^ien rein fittuclw Kraft und Gefionung eines fiblMWeiti 

ßeht der Vf. im Princip der Vollkuminetihcit , %vel- gen Wületis , welche ein eigen thiltnliches I^bfn 

ches von einer irdifclien uml ilberirdifciien Seile ge- Ichafft, alli^egcnwärtig als Princip wiikt, von ke;- 



fafst werden kann. (S. 49.) Ariftoteles hat Voll 
kommenheit und GlQckfeligkeit am innuEften mit sinr 
•nder iftorbimden, weswwen anch feine Lehre Zwi- 
lchen der irdifcben imd nberirdifclien Sittenlehre in 
der Milte fteht. (S. 52 fg.) Plato verdieait den er- 
ften Platz unter denen, welche die Sittenlthre rein 
auf ein Oberirdifches Prinaip gründeii. Das Princip 
des Göttlichen li^ die Vernunft , und die Ueherein- 
ftimmnnr^ mit derfelben des Meiifchen böcldie.'. Gut. 
Daraus entwickeln fich die Kardlnaltucendeu. Die- 
fes Princip, in der Tiefe, erfuist , möcTite wohl das 
rechte Seyn^ vad- iomi hai aacb ^»Ut «tm anc die 



nem Gegenita^ide abhangt , fondern Inhalt und Form 
des Lebens aus. fich Xelbtt nimmt. (Ü. 93.) Ein Zweck, 
welcher in irgend einer Spfas're der Form und Ma- 
terie nach durch den Geift der Tugend geboten ift» 
heilst Pflicht. (S. I02.) Die Eintlieilung der Pfl.ch- 
ten in diejenigen gegen Gott, andre Menlciien und 
uns felbft ift exoterifch, ein Widerftreit der Pflicbt 
Ift ttimiöglich. (S. 106.) Der verboivne Lelienvkeiai 
der ^u^elul il't das nioralifche Gefühl, welches tiuti 
die natlirÜche Tugend des Herzens nennen kana< 
Wie der Tugend das moralifche Gefflhl eutfpricbt, 
^ ^atfpxaoto'der Pflickt auf diefeUie Weife das G» 
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wiflen , da« ifV , (he viamitteTbarff G^wifsheit der 
•Pflicht. CS- III ) In cUefer Rockfioht ift ein itnnades 
Gewitfen unmöglich. -Das hOchfte Uebd des M«l- 

icbengefcÜechts" ift die abfn'nin Ilerifchaft der Will- 
%LfiT avJL dem Grabe der zerflorten Sittlichkeit um! 
dMT fittBehen Ordnung f das ift, da.s Reich des Teu- 
fds, an und für fich die abfolute Maxime des Böien, 
uni des JJöfen willen. (S. 124.) 

Aus dem Begriffe der Tiujpnd ak vollendctor C,c- 
finnnng und als u;ha£feDd«in Priiicip des wahren Le- 
bens entwickelt der VL im »weytcn Theile die For- 
nicnlehro der TiigerK?, in welcher die Tugenden we- 
«n der inannichtaltigen Aufgaben <les fittlichen Le- 
bens fehr manniclifalti^ feyn Können , um! fich wühl 
unter aUnmeiDen Ge&htspunkteo darftellen , aber 
fdi-wrerlieD Air *\&den vot^commenden Fall des zeitli- 
chpn L^-bens erfchöpfend bcftinmicn Inffen. Der Vf. un- 
terrcheidet folgende Richtungen der Tugend , entwe- 
der nämlich aur die Urquelle mid das Princip des fitt- 
fichea Lebens; oder «tU die imisi« Anlcl|aumig ihrer 
fdbrt ; oder «vf <Ke' Verivreitong mit andern vernOnf« 
tigen Wefen. Aus der erften Richtung entfpringt 
Weisheit* Unterwerfung der Sinnen weit unter Ver- 
minftxwificlce» Trachten nach dem Kbenbilue Gottes; 
aus der zweyten entfpringt SelbfterkeuDtnils , fitt- 
liche Selbftachtung und Demuth , denen Cipnliebe» 
■Eigendünkel, Hochmuth , St!h!"; ucht , Kriechcrcy, 
entgcgenftchen ; ferner Wahriiattitiieit mit ihrem 
Oegenfatz der Lpcenhaftiekeit, Selbfterlialtang, die 
iedoch als eine bedingte Pflicht beftimmt wird; Mir 
tsigkeit , natflrliche flttliche Befriedigung de» Ge- 
fchleclitstnebos , Selbftbcarljeitnnt;. Aus cler Verbin- 
dung vernilnftiger Wefen i'tanimen Freundfcbaft und 
liebe, als ilw inneres Princip, Monogamie, Aellern- 
und Kinderhebc , I'flirlitrn der Erziehung zur Ge- 
IcViCklichkeit und Rcchtiiclikeit ; dann im Staate Be- 
nif'Sjjflicht , ßefcheidenheit, Arbcitiamkeit , Treue, 
Wirthfchaftliclikeit , Patriotismus , Weltbargernnu, 
OerecAitigkeit , Menfchenliebe, Mutn nnd Tapferkeit, 
Cetkild uijil Standhaftigkeit. Das Ganze wird be- 
■ fchloffen durch einige befondi-^ Pflichten fflr den Re- 
genten , den Staatsmann und Beamten , den Gelehr- 
ten, Ranftler und den Geiftlichen, welche alle fich 
.wieder anflOfen in die hOchfte Tngend : ^die iaamen- 
lofe, die nichts will, als firh felbft, (he Tugend an 
fich, das ift, die reine und fefte tugenddurchdruiii^ene 
Gefinnuns felbft." (S. lag.) So niufs es wohl leyn 
in jeder ^tteolebre, welche nur hinweifen kann a'uf 
«fas fittUehe Oebfet, aber nicht im Stande ift, ftr je* 
den einzelnen Fall die Tugend zw lehren , welche 
Oberhaupt nicht zufammenMfetzt werden kaim aus 
Begriffen nnd deren Entwicklung, Condern aus dem 
fceyen Entfclüufs des Menfchen hervorgehend üch 
'darflellt als Charakter, eingreifend ins Leben, und 
daffelhc firh unterwerfend. Ijer tu^^cndbafte Ciia- 
raktcr offenbart in feinen Han.lJungen die Pflicht, 
und wird daher von allen Vorfcliriften und Regeln 
f r das zeitliche Leben eijpentllcli fchon vorausgeletzt, 
als das hefte Erbtlt^ii .ualreS) dem hucldua VVeieu 
verwandten Oefeiileclitt. 



MAT ISIS. , 

St. Oallkn , b. Huber u. Comp. : Gedichte von Ff- 
ÜK Buber. Nebit der Schilderung feimts Lebens 
mJ Cbarakirt, igf i* XXXIV und 33S S. 

Fe! ix Hubtr^ der Sohn eines St. Galler Kaufmanns, 
ward geboren im Jahr 1765. Der Vater litt zwanzig 
Jalire fchrecklich an Nenrenzufällen , woron die Pk- 
roxysmen keinen Tag und keiiiej Nacht ausbheben ; 
die Leiden des Vaters bildeten die Seele des Sohnes; 
die unzahligen Stunden , die er. an deffen Kranken- 
bette zubrachte, die Worte eines folchen Vaters, die 
Angewöhnung , zwanzig lange Jahre in ihm einen 
Leidenden zu fehn, die Abeezogenheit von den rau- 
chenden Freuden der Weit , das fti|le Lieben im 
hfesBchen Krelfe, diefs alles wirkte tief auf fein 0*- 
mflth ; er mufste in der Laft das Frleichternde , in 
dem Schmerz das Erquickende, unter den Domen 
des Lebens noch Blumen auffuchen lernen. Und das 
Mafo feiner häuslichen Leiden war noch nicht toU. 
Seine Mutter ward dureh einen ScMagflufs gelähmt; 
ärztliche Hillfe f^ärkte fie zwar wieder ; aber fie litt 
ijnmer mehr durch Mangel des Gehörs ; und je wei- 
ter fie in das höhere Alter trat, defto mehr kehrte 
fie in die erfte Zeit ihres Lebens zurflck; mehrere 
'Jahre mufste fie wie ein Kind gepflegt werden ; end» 
licli ftarb auch Ge , fo wie iirr Vater , an einen» , 
Schiagfluffe. In dieler Schule der l'rObfal ward er 
zu dem guten Menfchen erzogen, der er nach dem 
allgemeinen Zeugnifle derer, die ihn näher kanntent 
gewefen ift. Im yollften Sinne des Worts erfüllte er. 
an der Muttpr wie an dem Vater die heili^^en Pflich- 
ten eines Sohns. Auch als Gatte — er heyrathete in 
dem lahre des Ausbruchs der helvetifchen Revolu- 
tion — war er ein Mnfter eines achtungswürdie^ , 
Menfclien. Alle Zeit , die ilmi fein Beruf als HoTpi- 
talfchreiber übrig liefs, widmete er feiner Galtin, die 
feiner würdig war, feinen zwey Kindern, und eiuem 
kleinen Kreiie auseriefener Freunde« und weil er mit 
grofser Leichtigkeit verfificiren konnte, erfreute er 
an Famiiienfeften durch anfpruchlofe Gelegenheitsge- 
dichte das zärflich geliebte ueib feines Herzens und 
den engen Kreis feiner Vertrauten. lieble StilW 
iagt fein Biograph, Hr. Prof. Sduitiinj „fein Den- 
ken luid Handeln war einfach; er fuchte keinen 
Ruhu), ja er wich ihm' gern aus; in feinem ganzen 
Leben liels er nicht leicht Eins feiner Gedichte unter ' 
feinem Namen drucken; aller Beylall feiner Freunde 
▼ermochte dlefiSUb nichts über <ihn , wie flnlserft 
willig er in andern Dingen nachgab." Da er keine 
Gefellfchaften fuchte , ward er von Wenigen gekannt, 
aber wahrfc heinlich von keinem verkannt, der ein- 
mal mit ihm umging; auf feinem Lebcnswp<ce b^eg- 
nete dem Biedern kein Jubel, aber viel Friede und 
Freude der SeiBii;eu, uml dio A( litanF feiner Freun- 
de. A ■ allen Menfchen fuciite er ilir Gutfsauf; fein 
Urtheil über andre war immer liehrdehf meiltens 
richtig; alles an ilun fprach W'ahrheit aus nnd Milde; 
An \\\n\ war nichts V erfciirobcnes , nichts Verderb- 
te«. Mm Gdiiideta nnd ftldande eigriff er mit Hc- 

L/iyitiZL^^r4ß,.jOgI 



ist 



A. L. Z. Num. xz6» MAY igit* 



Bierde, nnc! eigntte es fich an; das Anfchaun edler 
LniiilerzeugQifte, das Lefen fchöner Steilen geifbrei- 
clier Schrillen netzte fein Auge; feeienvoile Mulik 
entzückte ihn ; eine chriftÜcK - religiöle Geüanung 
sab feinem Denken, FohJen, Handln eine beftiininte 
Richtung, und feiner Art, 7u feyn , Anmuth tnid 
WQrde. Li feinem Berufe zog er üch in der Fuige 
die Ruhr und Gliederfacht zu ; andre unglückliche 
Vorfiille vermindeiteo feine Lebenckraft: eij»e Ner- 
vetilrrankbeit , an der er zwar mir drer Wochen litt, 
machte endlich am 23. Februar igie. feinem imtadel- 
haitcu Leben ein zu frühes Ende. — Eines fulchea 
trefißichen Menicher Gedichte lSDime& wir «na luum 
llberwinden , mittelmäfsif zujiemien, zunial er 
lelbft über eins derfeibcn ichrieb: -meine Fieiiudf^ 
aber "luh nur a 'i dj^ V," und dicfe Uef)erfchrift, 
nach Huber* beicheideneni und wa I ir heitliebendem 
Clumikter, auf die ganze Sunmlun^ ausgedehnt wer> 
rirn l;nnn ; aber felbft die reine Achtung, die wir 
dem Charakler des Vfs. fchuldig find und gern zol« 
ien, darf unfer Urtheil aber feine Gedichte, da fie 
ebmal gaCumnek und öfiEantUeh bekannt gemacht 
find, nioMbefteGhen; fie zeleliaen fich , diefsmoflen 
•wir far unfre Pcrfon nach liefter Ueh( i z^ugune als 
Kunltrichter ausfagea , nur durch leiclite Verufica- 



Tne Gefnhie, tugenflufte Cnindf3tze, relrglüfe Ge- 
ßnnungen aus; aber dir eigenthüiiiiichcr poetifche» 
,^\'^rth ift gcrini;. Dagegen liaben wir unter der 
Weinen Anzahl vonGediciiten leiner ihm in die ewige 
Heltnat vorangegangenen Schwefter, Babette, rier 
Linien grt'im ten, <M?. eines Engels würdig find. Stjf 
fehrieb einit auf euien Neujahrstag an iiire ' ' 

CNur Dank nns i-inrm rollen Menen , 
>id kein 1 w 1. tifch nrnut diefet BUtt; 
Den gab ich geftcra timn Abtniwolk«« 
Sm ibn la Gott gct»i«a tat»** — 



A»ch von Mtr» IVlttwe , ^ma MagdaJeiu rtm- 

«niler ^ find, ohne ihr WilTen, einige Gedichte auf- 
genommen, die ihre Sehnfucht nach dem Geliabteiik 
den fie for dteb Leban vedoKW bat« mit liWfi»,! ^» 
ausdrQcken. * ■■■■^ 

Sie ftaunt, fi« «ntbekret, 6« Mmet leb inU*. 
ErgieCst die GcfQUe laa eisiaeb« Liad. 
Die Farben ermatten , d«r IMa iav Natev 
Bezaubert ße nichl tnehr, barthMabnwi . 
Dahin ift der Jubel , die Fnode «bbie« 
Denn duftere \Velunatb luniMb«tt die Sinn« 
Die Huren , die WUder , dcf tiafelada Bacfc , 
Sie fprechen die Stiuuniuic dm Herten* ihr nach t 
S*e liobela, &■ AaCeln, Bm ftUten To fchirer ; 
Dean ft/is waibt ilni«* ftia Liedebea nicht meiia 



LITER ARISCaS 

1. Befui dcrungen. 

Durdi em höohftei Refcript hat Mr. Prof. Sttiehiuftr 
XU Wittenberg , we^en eine* ausgeluhiagenen Kufes 
nach einer auswärtigen Univerfittk« eine )ibr1iciic 

PcuHon von 100 RthJ. erhalten. 

Durch ein höchftes Refcript erhielt der fubftituir« 
te Prof ef For der Tberapiennd Klinik, Hr. Dr. Schreger 
«tt Wittenberg , wegen eine« nach einer aiulern Uni. 
yerfitdt abgelehnten Jlofes, eine jahrliche Peafion von 
100 Rtbl. 

Darob ein bOcbftes Refcript ward dein Proferfor 
der Moral und MUik, Hrn. Prof. fVtHur zu Witten» 
berg, eine «aberoidentüdM Pvoidfiir der Theologie 

coolerirt. 

Doridi dn bdcb&e« Relcrinft arUelt Hr. Ptoieüor 
M» tne Oratifieaiiea v«a ide RtfaL 

II. Vennif eilte Nachrichten^ 

Aus Ungarr. 

Joftfk Ktrefittß, rcformirter Prediger in Szalats, 
arbeitet an einer JMflIWkmiJe TOB U^pOtt ja nipt- 
£fiber Sjprache« 



n A C B R I G H T S 

Am 9. Febr. igi«. ward das neuerbaute k0n*^ 
ftadLifdie Theater zu Peftb, ein Werk des Baumei/ter« 
Anunon, das feine fchöne Fronte {«{gen die Donau nn^ 
gegen Ofen zu kehrt, feyerlidi anter einer etfdunaefc' 
vollen innei-n und 4ufc«m Beleuchtung eröffnet. Alan 
gab di ey neue StQcke : 1) Ein Vorfpiel mit Chören ron 
Kontbue , betitelt : Ungarns erfter Wohlthater (St«. 
pban I:). .s) Die Erhebiing von Peftb zur k. Frcyltad^ 
ein bübsrirebct OemSlde in einem Aufzuge , ron einen 
Ungenannien. 3) Die Kuiiu-ti von At!^<-n, riu Nach- 
fpiel mit Gelangen und Qi6ran, elieufalls ^lonK^tubue^ 
iu Mullk gefetze von Bttkavm, IGnerva konnneliier 
in ihr altes Athen, findet alles rerödet und rerindert 
und befchliefst, Cch künftig in Pefili zu Hxiten. Ob 
aber Peftb und Ungern mit r6'r/rr Miaerra , die ihnen 
Hr. V. K. gegeben, und die wie eine Gurli eine fllenge 
Ibnderbarer Fragen madit , zofiriedca. leyn werden^ 
lalTen wir daliingefrolh feyn. 

Der Hr. Abt Stcfkan Schöntciefner ^ erfter Vorfteher 
der Univ. Bibliothek zu Peftb, arbeitet, au%eforderC 
fclion im J. i|o|. von dem löbl. Magifnrate der k. Uni- 
verfitSC zn Petth, an einer pragmadlchen Gefchichte 
der k. uilgrlfchen, n rlt in T)Tnau, dimt in Ofen, 
zuletzt in Peltb berteheoiten UniTei'Ctät. Erb feit 
1770. ift He eine königlichei ftilwrfrar fiaebie jabili* 
icfae Lahnnftalt; 
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OBSCmCBtB. 

St. PeteRShüro, im ZiemfenTcVicn Verlage , und 
LuntiOy in Comin. b. üruUer u. liofmann: Du 
JtMA$ Geßnitfehaß nach Ck$M im J. 1905. 1909. 

Eioeldeine Schrift, die Aufnietkfamkeit verdient. - 
Sie unterrichtet uns von einer mifsKinigenen tli- 
ploiuatifchen Unternehmung. Dei \ i. , welcher fich 
nur mit den Anfangsbuchfla'ien v. St. unterzeichnet, 
hat die l\ei(iB mltgeinacht. &r urtheiit fehr freymü- 
thie fowohl H'ier den Chef der Gefandtfchaft, als den 
ruJlifchen Hof felbfl. Um fo mehr ift 7.u ^^latiben, 
dafs er mit vV ahrlieit erzähle, da die Schritt ia Fe- 
tersl)urg hey einem ficli nennenden Verleger erfchic- 
uen i rt. Seit dein J. 1737 > da die Gränz - und Uandels- 
an^^cleuonheken zwifchen Hulsland und China durch 
liii'ca jractat rcgiiÜrt worden, hatte keiue Gefandt- 
ff haft vom eritera Staat nach China Statt gefuodea. 
Auch die in jenem Tractat feftgefetzten drevjährigeo 
HanJelscaravaaen waren feit Anfang der Regierung 
Eathai'iua n., auf Befehl diefer Monarchin, ejiige- 
ftclh, weil die rufTifchen Ivntifleiili* 7.11 Peking zu übel 
beluuiilflt waren. Seit jener Zeit war der Handels- 
verkehr an ileii rLifrifch-chinefifchen Gränzorten A7<fcilil 
und Mainiatfcliiit zur Zufriedenheit beider Theile be- 
triebe^ Polankiu , de^i der Vf. einen weil vorfchaueM- 
dftt Staatsmann nennt, wollte, zu Erreicliuog ei- 
nes beffMidem politifcbenZweclcs^ eine Gefaiultlchaft: 
nach China lenicken. Er war Mt ttberzeut^t (und 
eben diefs ifl auch luirers Vfs. Meintmg), dals Hu Is- 
land durchaus ein aftattj eher Slam fey, und dazu wollte 
er es Wollig ausbilden. - Wir glaul)cn wohl, dals die» 
(cm gewalttbStigen Defpoten afiatilche Reigierungs- 
■ maxfmert rar RuTslaods Regierung am heften gefallen 
\wii)en mügen, wie er fie denn auch feüifi gegen die 
l'Mlcrtluiaen , welche unter ihm flaiitlen, befolgte. 
Aber dafs er nach reifecn NücIkIc ukun einen Grund- 
fatz der von Rufsland zu Ijcrolgemlen Politik aufge- 
ftcllt habe, der dem fgit Peter dein Grufseo am ruf- 
fifciieu Hofe angenommenen Syftem gerade entgegen 
war, diefeskömieu wir nicht wohl glaid>ea. Ueuig- 
ftens wird er laicht ganz laut das Gegentheil von dem 
Wiaupfet haben, was fL-ine Monarcliin Katharina II. 
uUeulIicli als ilaiiptmaxiuic ia iiiref Inftructiun der 
üefctzconimiffion aufgeftellt hatte : Rußland iß eine 
lurmßifehe (Höchte «. Kap. i. diefer Inftruction in 
5iriinr««r« NeuverSndertem Rufitland, I, S. 372. Was 
der Vf. über den }\-)!iüfchen Zwecke den Potetukin injt 
tiner Gefoudtlcbai't nach China habe enreichea wol- 



len, vernnithet, ift fonderbar genug. Gewöhnlich 
nämlich hat jede Gefandtfchaft okn Zweck, mit einem 
andern Stakt da.« gnte Vernehnlen herzuftellen oder 

zu unterluhen, Irrungen beyzulegen, durch giltlichß 
Unterhandlungen Vortheile zu erhalten. Nicht fo 
diefer weit vor/r/iau/ni/' Staatsmann. Er wollte, meynt 
der Vf., eine Qefandtibhafl: nach China fchicken, nm 
einen Bmoh mit diefem Staat zu bewirken , den die 
ruffifchen Waffen benutzen follton , umi den Cliliie- 
fern einen vortheilhaften Gränz- und Jlan lelsvertrag 
abzuzwingen. Die nachher gemachte, in dutU'.v rVhrift 
befchriebene , Erfahrung he'veifct.indel^, dafs es fo 
leicht nicht fey, den Chinefen etwas alizuzminf^en. 
Mit Potemkin's Tudo unterblieb die Gelandtfchaft. 
Üie Idee wurde wieticr aufgeregt, doch nicht im l'o- 
temkin*fchen Sinn, als im J. 1804. einem die Gränze 
Ijereifenden rulTifclien Gouverneur von chinenfcheri 
Beamten bemerklich gemacht wurde: man wundere 
fich in Peking, und lege es als Beweis erkalteter 
Freundfißhaft aus, daCs der ruffiiche Hof in fo langer 
Zeit keine Gefandtfehafk gefandt habe. Auf den Be- 
richt von dierer Aeufscrung wurde nun eine Gefandt- 
fchaft befchlofien. Aber man fand iu ii in einiger V'er- 
legenheit, einen Zweck dcrfclbea auszudenken. Man 
Icam unter andern auf den £iafiiU, den Clnnclen den 
Flufs Arntor 'abzuhandeln, welches, fagtderV i. , in 
Peking ungefähr eben fo aufgenommen fevn würfle, 
als wenn man von Rufsland lüe Abtrctunc von .Moskau 
verlangen wollte, da die Gegend um den Anmrflufl 
gerade das Stammland der in China jetzt herrfchen- 
Jen UynaLtie ift. Man liefs auch dicfen Gedanken fal- 
len , und befchloCs, in Handelsangelegenheiten eine 
Gelandtfchaft von etwa 40 £erronen, unter Leitung 
2wey wfirdiger Minner, abzuordnen, dered einer 
die chiacfifclien .\ngcl«genheilen ini auswärtigen Col- 
legium bearbeitet hatte, der andere durch ieineScluif- 
ten und Reifen in Afien und Nord - Afrika bekannt 
ift. Aber kaum war der damals iu Italien beßudliche 
Ober - Ceremonien - Meifter Graf Golowkin unter- 
richtet, dafs von einer GcfandlfLliaft nach China dia 
Rede fey : fo wandte er Alißn au , um zu deren Chef 
ernannt zu werden. EH gelang ihm durch feine Ver- 
bindungen. Eitelkeit war der Beweggrund, der den 
Graf Golowkin, welcher fcljon mit einer Ali ffion in 
Schweden geicheitert war, bewog, fich zu diefer chi» 
nefdclien zu draußen. £r -wandte AUes an, fich mit 
einem glänzenden und zablreiehen tiefolge zu umge- 
ben, und es- wurden bedeutende Gelder auf diefe Ge- 
fanJtfciiait gewandt. Sie lieüjnd au^ faft 300 Perfo- 
nen, die zum grüüsten Theil fehr unnütz und unter 
denen nvr ein Aflann vrar, der die c^im^fifo^^j^^ 
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mandfchurifche Sprache verftand und zum DüUn^et- 
icher dienen konnte. Die meiften Begleiter waren 
junge Lente, die eine Geliuidtfchaft nach China als 
pturtk de plaifir anfalm. Am Ende Sept. 1805. mufete 
allev« was zur Gcfandtfcbaft gehörte, in h kutzi \ct- 
Jaminlet feyii, von wo man dann den Zue nach K^achtay 
dem Granzer te, fortfetzte, wo die Uq^erbandlung 
fiber das wirkliche Einrücken der Geiandtüchaft 
da-s chinefjfche Gebiet mit den Grinzbeamten anfinff. 
Letztere erklarten , dafs die Gefaudtfchaft viel zu zahl- 
reich, und mein weiter niit dem Vorfpann , noch den 
Lebennnftteln , welche ganz frey von der chineüfchen 
Regierunt! 2:fliefert werden, auf i.!i'HV!^f! eingei ichtet 
fcy. (irat (Julovvkin beftand anlange (lar.uif, dein 
Gefolge nicht vermindern zu wollen, niufsic aber end- 
lich nachgeben, und mit is8 Herfoneu zu Ende De- 
cembtnrs 1805. Von Kjachta aligehn. Die Unterhand- 
lung Ober diefen Punkt hatte an zwry Monate ge- 
dauert, und der lange Aufentlialt in einem fchJecl»- 
ten Flecken gefiel lo\v«)hl dem Gefandten , als den jun- 
gen Herrn feines Gefolges, die an den Aufenthalt an 
grolsen Orten ^wöhnt waren, fehr Abel. Uni alfo 
nicht durch die Unterhandlunc; fiber die zwoyle, fetzt 
VondenCUinefem vorgelegte, frage, wie manesinAb- 
ficht des Ceremonids m nütini gemeynt fey ? wieder» 
um aufgehalten zu werden, antwortete Graf Golow- 
Kin j^aui beltimmt, er wilnle alle Ceremonien ib ma- 
chen, wie fie von den frühem rurfilcheu ( efandten be- 
obachtet wären. Der Vf. tadelt diefe Antwort; in- 
defs war es doch die vernünftigfte, die der Gefandte 
gehen konnte. Denn mehr als ehemals 7.tigeftnndeTi war, 
Konnte der cliiiiefifche Hof nicht verlanget] , noch der 
rudifche es Obel nehmen, wenn der Geßmlte, dem er 
)teine Inftmotion segeben» diefes zuKcftand. DieCht- 
nefer wunderten nch ftber diefe Nach-^iebigkeit, hät- 
ten aber den Ver lacht , dafs der Gefandte vielleicht, 
wenn er erft in l'ekjng fey, wegen der Ceremonien 
Schwierigkeiten machen und fich weigern erde , ilem 
Gebrauch gemäfs , neun Mal vor demKaifer fo oieder- 
zufallen , dafs die Erde berflhrt werde. Um ihn auf 
die Prol>e zn ftellen, wurde ihm, nacli erhaltenem 
Kefehl ans Peking, nah an derGränze vor dem Thron 
des Kaifers ein prächtiges Mahl angeboten« Gr. Go-- 
]owI<in nahm es an, iinil begab fich mit feinem ganzen 
Gefolg an den beftimmten Ort. Ein chineGfcber ho- 
her Beamter, Schwager des Itaifers, empBng ihn mit 
crufster Pracht. Da aber dem Gefandten , ehe er in 
den felVlfchen Saal trat, bekannt gemacht wurde, der 
Gebrauch erfordere, dafs er und alle Uebrigen vor 
diefem Tluou eine l^nicverbeugung maciiten und mit 
dem Kopf den Fufsboden berührten : fo weigerte er fich 
Ichlflchterdin^s» fich diefem feine Warde erniedrigen» 
den Cemnonid zu unterwerfen, obgleich er fich branett 
erkl.irle, vor der l'erfon des Kaifers felbft diefs Cere- 
inoniel zu beobachten. Der Streit daröber währte ei- 
nige itinideii unter treyem Himmel in der bittcrften 
K^te, und eudigte damit , dafs der Gefandfc mit fei- 
nem Gefolge wietler abzog, ohne von dem bereitetet» 
iSlaid ctwus erhalten zu haben. Der \ ortall wurzle 

nach Peking beuchtet, vuu wo die Autwurt cxtoigte; 



„Da Graf Golowkin die Ehre anzunehmen weipert, 
die ihm Se. Maj. enädigft angcdeiheo luffen .wollen : 
fo iüDst ihm der Kaifer wiffea, dafs er zurOckkebren 
und die dem Hofe beftiimnitea Gefchenhe wi^er 

mit firh nehmen könne." Doch gab der hohe chine- 
fifthe (jranz!>eamte zugleich einen Rath, wie die Uu- 
terhaiuilun» auch wieder an'/.ukii;ipfrii feyn möciite. 
Der Gefaniite foUte nämlich einen feines Gefolge.s ab 
Oouner nach Pekin^fcbicl<en, der einen Brief au den 
Kaifer überbrächte, worin es enlfcluiliiij^t würde, 
dafs man die verlangten Ceremonien nicht habe 01a- 
cheh können, ohne deshalb Befehle von Petersburg 
zu haben, welche noch einzuholen, zu viel 2>it er- 
f(u Jeru werde. Ein folcber Brief, meynte der Clii- 
jiei'tr, könne der Sache eiue andere Wendung geben, 
upd er erbot fich zucleich , ihn Jn den Stil zu fistzen , der 
bey einem an den &aifer zn llbei^riienden Schreiben 
nölhig fey. Golo'vkin Jlefs fich auf den Vorfchl.ig 
ein, einschreiben iu mantlfcburifcher Sprache .mf/;a- 
fetzen. Die Chinefen verlangten nur einige Ivleinij^- 
keiten darin geändert, aber ( ioloAvkin weigerte fclüecU» 
terdings, diefe Aenderungen anzunehmen. Hierauf 
erfwkte am \. Februar 1H06. die officieile Erklärung 
der Chinefer: „Da die rufQfche Gefkndtfchaft aus 
Narmkn befteht: fo wollen wir nichts mehr mit iiir 
zu thun haben, fondem wenlen uns ihrer Aufülh- 
rung wegen Ijcym Senate beklagen." Zu>j,leich be- 
deutete man, da'fs nur noch auf elf Tage Lebensmittel 
fOr die GefandtCchaft da würcn, und djcfc alfo fo bald 
als möglich abreifen mflffc; auch fcbickte man die 
fchon empfangnen Gefclieuke zurück. Der j !te 
liefs «.tiefe Gcichenke durcii einen feiner See ret. it und 
Kafakcnzurnck bringen, und feyerlich auf deui S.iiii7»jt 
niederlegen. Aber die Chinefer Helsen der ai>zieheii- 
den Geiandtfehaft diefe GefcKenke nachtragen und 
an einem Gränzpfahle depouiren. Der Vf. findet die 
Urfache tüefes fcbiechtcii Krfoles blofs in dem Be- 
tragen des Gefandten und feines uefole&, welches auf 
aUe Weife die Chinefer beleidigte und Keine Achtuiu 
erwarb. Dafs franzüfifcher oder eiigUfcher Einfluw 
zu'der Abweifung beygetragen habe, L.u^net er durch- 
ausi auch fey das Einlaufen des Weltumlegie' siirufen- 
ftern in den Hafirn von Canton niciit Crfache davon, 
wie n-nn vorr^cifben habe. Indefs gefteht der Vf.» 
dali (he Arn<uutt Krufeuftcrns ohne vorliiufige An- 
kündigung dem Hof von Peking mifsfallen habe, wel- 
ches derlelbe durcli ein Schreiben an den rulbfcheu 
Senat zu erkennen gegeben, in welchem es faeifst: 
Tiiy Srnatc, multum fltdte fecifli qttod ftcvt's Ulas /hii 
pernnffione noihra mißfii. - r)er Vf. tadelt den Graf 
Golowkin, den fcKon K. Paul einen Üoniiiuchote ge- 
nannt habe» lehr, dafe er fich bey dem (^crenionicl- 
Punkt fo hartnSdcig bewielieii habe, da ihm Ita Ab> 
ficht deffeJben ilo. h g.ui/, freye Han;l gclifron fey, und 
er allenfalls aüe Perlonen leme.s GetoJge^ hatte eid- 
Ikh verbinden können, die eeleiftetc Kijiebcuj.^ung 
ewig geheim 7.u halten. Vielleicht ift hier der Vf. 
doch "etwas partevifch. l'nfrer Meinung nach war 
diefe Sache niciit To lehr unv ictilig. Da .bf f.'luiu fcr 
eioinai auk' diele Ccreuoiiie io iionen vVerUi f^tzicu: 
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fo war zu befofifen , dafs fie doMsh die Nac1igi«bigkelt 

tler RulT r. ein - v t rJchtlichere Idee von ilin 'n, üIs 
von anderu europaifehen Nationen« bekomnieo babea 
^wftrdeni da kein Beyfpiel angefahrt werden konnte, 
dafs je ein fremder Uefandter fich vor einem leeren 
Thron nietlerj^e werfen habe. Wenn, wie der Vf. 
fjgt, von dielcr Miffion doch gar kein Vortheil für 
dasmi£lche Reidi zu erwarten war: £0 mufste der 
Gefiuiclte aUerdings Bedenken tragen, durch feine 
Handlung die WOrdc feines Monarchen herabzufetzeu ; 
auch liat der EifoJg gelehrt, dafe feine Weigerung 

£r nicht nachtbeiüg gewirkt habe. Der Umftand, 
Gs die EioricbtttOg des Geremoiii^ des Gelandtea 
eigner doficht flbenaffen war, vermeliit feine Ver- 
antwortlichkeit ; und billig hütteman, ehe man eine 
GeCaodticbaft ausschickte, vorher unterfuchen folien, 
"wie e* ibwohl von Rufsland in frühern Zeiten, als 
auch von ander» enropäifchen Mächten in Abficht des 
Cereuioivicls gelialten iey , und hiernach die Abge- 
henden mit einer angemelTenen Inftruction vcifclm 
folien. - Die Znrflckweifut^ dieler Gefandtfchaft hat 
abrigens gar keinen E&oflnu auf den Gränzhandel ge- 
haljt, der zu Kjachta ganz in gewöhnlichem Gange 
iurt|ä,ebt, welches der Vf. deno klugen Benehmen des 
chineülchenObertiefehlshabers an cter Gränze und des 
General- Gouverneurs von. Sibirien, Hn. v. Peftel, bey* 
mifst. Der Vf. Ift hier etwas im W'iderfpruch nut 
fich felbft. Er fagt aus-Irnridich, Rufsland liehe i'etrt 
belier , als jenutls, niitChina; aber dennoch ilt er iiiclit 
zufrieden ilamit, dafs man den unangenehmen Vor- 
fiiU der zurackgewieüBnen Gelaadtfchatt oicht benutzt 
babe» die Chiuefer feindlich anzugreifen, welches 
mit Vortheil habe gefcliehn korincn, da eben jetv.t 
e\ne geheime Gefellfchaft in China damit umgehe, die 
)etEt berrfcheode Kaiferl. Familie vom Thron sa fto- 
feen. Währeu<( diefer Innern Unruhen follte mnu alle 
Trappen in Sibirien zulammenziehn , Cimja an iejner 
Äürdlichen Griinze an^^reifen, und diefen Staat zwin- 
gen, eioeo yortheilhafkera neuen Gränzrractat zu üctilie- 
Mea, zu dem die Chiuefer fieh sotv^lli^ nicht ver- 
ftetin würden. Doch, fagt unferX'f. , diels find from- 
nie Wünidie, <.Ue nicht eher in Krfailuug geiai wer- 
den, bis mau in Petersburg einfiebt, dafs Rufsiand 
ein tiß$Ui/dUrSiiiaat fey, fOr den alle Erweiterungen im 
"Weifen verderblich find. Ree. glaubt, die meiften 
. euroDdifchcu Staaten würden ganz woiil damit zufrie- 
den feyn, wenn die frommen, Fotemkm'/chen Wünfche 
des Vis. erfi\llet wOrdeu, aber die afiatifchen Staaten 
durften ßch ühf-r d'Mi /ulntt ein' s Stn iis nicht lehr 
freuen, der eine Puiitik, wie LÜe iner ungegebne, be- 
folgte. In der That wundern wir uns , dafs der Vf. 
ficli nicht.fcheuet , die Abweifuoa der ruIBicben Ge> 
bndtfehaft als Eulge eignen Verfchuldens darzultelted 
iin l U trer zu tadeln, at>er docli riith, diefe Abwcifung 
^uiti V urwand zu gebrauchen , um in einem benacli- 
banen Staat , defl'on Frenudlchäft nnd golesBeneinnen 
er rüumt, relieliifclie l ntertuanen zu nnterftützen 
Und ihn feindlich anzmullen , um einen g(hiiiii!;ei n Han- 
delst rjc tat .1 I I z;viiig'_'n. vv'üirtien iicL;ntr würfen 
die ^ute4 Oumeiejgi vuix der iMoraiität uud dem ViilKec» 



*Bdit ihrer Nachbarn bekommen , wenn fie ie erfah- 
ren, d^ais fo offenbare Ungerechtigkeiten rfuntÜch 
als fromme ll^ünfclie vorgetragen werden komicu '. 

Anseliängt ift noch eine Nachricht von der letz- 
ten Verfolgung der Chriften in Cliina. Die Unvor- 
fichti^keit der Jefiiiten im J. 1805- gab zu derlelben 
Aolals. Die Annahme der chrifülcheu Lehre wurde 
nun allen Mandfehum und Sinefem ftreng unterfaßt ; 
doch fcheint gegen dieUehertrctcr keine LebensTtrate, 
fondern nur i^tfetzung voo Aeuitern und \ er weifung 
los Elend (in die Tatarey^ angewandt zu fcyn. In 
denx hier einMrackten lUilerL £dict werden jrrejlich 
fonderbaie Dinge behauptet. »Die chriltliehe Lehre» 
heifstes, fcy der T.ehre des Foe in Indien fehr ähn- 
lich und voller abgefchmackter Ungereimtheiten. Z.B. 
fie behaupte, der Himmel fey von einem Menfchea 
Jefus gemacht, der vor igoo Jahren zur Zeit des Kai- 
fers Aldi gelebt habe. Wer war denn vor dem ICaifer 
Aidi Herr des Himmels? Sie Isehaupten ferner, die- 
fer Jelus fey von einer Jungfrau getioren, habe aber 
keinen Vater gehabt. Man denke. Kann wohl ein 
Menfch ohne Vater erzeugt werden? Diefes einem 
Menfchen fagen, ift ja die gnifstc Beleidigung" u. 
f. w. Um über diefe Verfolgung zu urtheilen , mnfste 
man voÜftäpdigere Nachrichten von derÜelbca babea. 

SCHÖNE kQNSTE. 

LsTPZid, b. Broder: Romane, Erzählungen und 
Märchen von Saul Afcker. igio. Erßcs Händ- 
chen. 3aa S. Zwtgtts BäiHlchen. 319 8. 

Diefe Romane und Mährchen, von denen man, der 

Vorrede nach, eine to!-' v .n (bänden zu erwarten 
hat, find ineiiteus fciion in i alL-iicnbücheru und Zeit- 
fchriiteu fowohl anonym, als unter dem Namen des 
Mis. erichjenen und hier nur zuiaminen^edniekt« Die 
fb fehr abweichenden Uitheile der krltifehen Blatter 
über die Arbeiten des Vfs. haben ihm, wie er fagt, 
nicht zum Mafsftabe ihres Werthes dienen können ; 
er beruft fich auf den Beyfall unbefangener Lefer. 
Ree. ift auch in jeder Hiiifichtfo unbefangen, als mög- 
lich; her/ÜchLeid aber that es ihm, dafs der Vf. in 
iler Vorreiie eine Präililection für fuine iVxlieiten ein- 

feiteht, wozu er wahriicli keinen Grund hat. Man 
ann gegen das Gute, was diefe Arbeiten an fich ha- 
ben, volTi^ommen gerecht feyu, und wird doch ein- 
geüchn luüllen, dais fic Iciir fehlervoil fmd. Seine- 
Erzählungen , deren die beiden vorliegenden Bündchen 
vier, ueblt einem Feeum^ihrchen, enthalten, nalieru 
fich, zwar nicht in Hinficht der Tendenz, aber doch 
der Anlage liud äufsern Form, den fogenaiinten mo- 
rali.ciien Erzahlunucn der Franzulen. ia der iJai tiel- 
lung der änisern Verhiikniffe zwifchen den liandebl« 
den Perfonen zeigt Hr. j4, einen Grad von l<cinncit 
und Gewandtheit, der offenbar das Verdicnitlicnfte 
an feinen Arbeiten ilt, aber liefere, nacli Jmien ge- 
iwitde, Qiarakiterzeichnuog, otler iuiiieru Aeiz der , 
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Uarftellung trifft man nicht ; mit einer ruhigen Gleich- 
niUliiuKeit, die an Kälte cränzt, fchreitct dieKnäh« 
lung vorwärts; weder getialtvoUe Charaktere, noch 
fehr gelungene S- encn imterbrt'chen den Glficliimith, 
der auch dein Lelier eigen bleibt. In der Atilage lie- 
gen bedeutende Fehler gegen Walirheit und natflrii- 
ches Gefrthl. Wie feltfnm nniKit lrücli und unwahr- 
fchcinlich ift nicht das liclnigen l-phreclits in der 
awevlcn 1 r/alilung! Die Abttidturfc derCrefiihie, die 
man' fre\ lieh wolii bey höhern Ständen antreffen mag, 
wird bey diefem Alten wirldteh dceJhaft. Und wie 
konnte der Vf. den l'chelftanil nicht l)emert<en, der 
darin liegt, dafs Lebrecht bpy der Entwickelun^ der 
Cefehichte fchon achtzig Jahre alt feyn mufs? So alt 
liiTst man fonft die Äi»pt-Perfgnen in Romanen nicht 
• •werden , zunial wenn ihnen noch, wie hier, eine an- 

fenchnie Zukunft eröffnet werden füll. Sollen die 
elügiriffe« die man im Leben gcthan hat, erit im 
achimgften Jähre verbeffert und ausgeglichen werden, 
es gefchehe nun durch uns fclhlt , oder, wie liier, 
du^M das Schickfal , immer niuchle es dann zu Ipat 
feyn» F.s zeitt Hch aber in diefeu), wie in andern 
UmftSnden, oer Mangel an wahrem echten Gefohl 
hetm Vf. Wie verfelüt und iinzweckmVsig gedelnit 
ift ferner die Entwrckelungsfcene in der vierten Er-- 
zahlung, die Aiisfiihauns. 1» den Beilen Jofeuhens 
(S. 230 ff. des aw#yt«» Theils) hcrrfcht ein wvJriges 
verfehltes Pathos, ganz nach Art der franzöfifchen 
Tragoilie. Dnd ift ihrto Entfernung von dem gelieb- 
ten Gatten, ohne ihm die mindefte riachricht von ih- 
rem Plane zu geben , wohl vernünftig und zweck- 
mäfsig? FeMter gegen die blolse WahrfcheinUchkeit, 
wie '/. B- dafs Ahne in der erften Erziihlung durch 
eine Verftellune dieler Art getaulcht werden Kunnte, 
^vollen wir nicht einmal rügen. Auflallend ift ferner 
in der Anlage dieücr Erzählungen . dals fie alle auf 
Üeberrafchung berechnet find, nna dafs man gleich- 
wohl in allen den Ausgang mit grofsfer Gewifsheit 
lang^ vorherfehn Kami. jNuch auttailender, dafs die 
A]£ge und Entwickelung in allen durchaus von glei- 
cher Art, und alle ^Iciclifani Aber einen Lelften ge- 
fciUagen find : denn in allen erreicht die Ilauittperlon 
. ihr^ Zweck durch eine MasUirung. Haid erwirbt 
fich ein kOliuter Freyer bey einer MäiinerfeinUin Liebe» 
indem er als Amazone Teiftdit anftritt; bald Fäfst-fieh 
eine Schwiegertochter als Gcrellfcliafterin unerkannt 
bev ihren Schwiegerallern einfaliren, und erlangt fo 
die vorher verweigerte Anerkennung; liald hat em 
Kaufmann, der einem Mädchen als ]<reyer vorgeftellt 
wird, fich fchon froher, als unbekannter Galt, Gunft 
zu verfchaffen gewufst; bald möchte fich ein Vater 
der "Verzweiflung ergeben, feinen Sohn mit ieiner 
Tochter verheirathet zu wifTen, bis er erfährt, dafs 
^der erltere nur fein l'fle<;,erohn ift. Der Gang der Er- 
zaliiunii iit zwar leicht und ungezwungen , aber faft 



aberall zu gedehnt, mit Nebendibgen flbSiladen, be- 
fdnders in den beiden Dichtungen des z'ffutm Ban- 
des. Am meiften von allen aber verdienen Ütii und 
Sprache des \ i"s. eine K'äiie. Die letztere ift zwar 
durchaus anft.indig und in einem, gewiffen Sinne ge- 
bildet; aber fie ilt nicht aÜein onne alle Energie, 
Kraft und eciite BiUlanikeit, nic!;l blofs fo unfichcr 
ehdierfcliwankend, lo niatt und leer, fo von iüler 
echter Deutfchheit entfremdet, dafs man immer eim 
UeberfetzuQg zu JeHen glaubt, fondern auch häufig 
i^onaftiich, fehwerfäJlig und grammatifch fehler- 
haft. Zum üeweifc fetzen wir (Tie Anfan^spcri,« [ 
des zweyten Bändchens her : „ Der junge Herr von 
Lindeubufch, mit einem fanften und etflen Gefäh/e 
fürs Oute und Schön» geboren, hatte /u-leich das 
GlOck, dafs ihm das Schick fal in feiner Jugend euieu 
Lehrer zuführte, der feiue Empfangüclikeit für Ge- 
genlijnde des Willens und der Erkenntnib mit fol- 
eher feinen Auswahl zu flben wufste, wodurch in ihm 
der \hu\d, zum Genufs dfcs wahren Schönen und Gu- 
ten heil niit voller Kraft entwickelte, und er endlif:h 
fo gebildet aus den Händen feines Erziehers kam, 
djifs er die akadcniiiehe Laufbahn nicht alleiu in der 
Abfieht betrat, fich zu einem Berufe zu bilden, fon- 
dern auch auf derielben feinem, zur Erkenntnifs eni- 
pyrftrebendeo Ueifte einen gröfsern Wirkungskreis 
in den Hegioneo derfelben zu verleihen. Selten geht 
ein jQngling, den das Scbickfal mit anlehnlicheu 
GlQcksgntern gefcgnet, von folchem lebhaften \ <jr- 
fatze IxjleeJt, auf ilic Univerfitat ; leiten gefcliieht es 
aber auch, dafs üeilt und Herz defl'elben oiit folciien 
edlen Kenutniffen befckieängert find, welche die //äV/- 
iLb/' Flammt nshreat die den Enthußasmus für Kunft 
und vViffenfchaft zu eriialten vermag (?! !)" Wie 
fchlcppeiid, wie^undeutfch, wie fchwülftig und tri- 
vial zugleich ! Der Mangel an Üücberlieit und EnerKitt 
terrStn fich durch den liäi^'en Oebraveh von Fliok« 
Wörtern. S. id. des erfifri Ttieils falst in Alinen gf- 
fvijjerniaßen ein Gnid des Mifstraueus gegen tüe iMuu- 
ner Wurzel. Aehnliche Stellen finden fich Überall« 
nhd oft fallt der Vf. entweder in ein völliges Galima- 
thins, o<ler ins Gemeine und Platte, wo er gefucht 
uiul f;ewahll reden will. S. 59. Th. 1. heifit es: „In 
Ihnen fehe ich dasMufter, nach welchem ich micli 
ZH fckmUgen habe." S. 133. „Die Nieilerkunft er- 
folgte fo glilrklich, dafs, nach ehe die Hülfe den Arz- 
tes und der Hebamme , welche kerbet/gerufen tourdettt 
ankam, die Zahl der Menfchcukiiider mit einem Kna- 
ben oUircb Sophie vermehrt ward." Ligeutliche 
Sprachfehler floergehn wir: denn hcrffentlich wird 
diels Wenige hinreichen, den Vf. von der zu s^rofsen 
Vorliebe für leine Werke zu heilen, und iiim bey 
HÜausgldM der andern Bände die grü'Jstc Sorgfalt und 
Strenge g^en fich felbft oder die itenutzung Jier Holle 
anderer zu empfehlen. ' ' ' 
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GRIECHISCIIE LITERATUR. 

TJtreciit, WiJd und Althcer : Anthotogiae Grat- 
fitte cüiri VäHlone latiria Jlugon i s_Grt)tii editae ab 
'. J-fi,-ro]iymo dt Bofch. 
'l'omiLS Secundus. I 
»Tius Tertius. 1798- XVI u. 526 S. 4. 
^bendafttbß : Hieronymi de Bofck Obfervatiönts 
ei Notae in AtUhologiam graicam, quibMs accedunt 
CI. Salmafii natu ineditao. i8ta XXXH nnd 
• ' 510 Ä 4. 

Bev der Beurtheiltmg Hflhr Ausgab« der PLinudel- 
r< lien Anilioloeie, von lyelcher die erften BirndB 
n untrer Zeitung (J. 1796. Nr. 366. und 1799. Nr. 306. 
jnd 307.) angezeigt worden, und die an aiifserem 
31auz jede andre weit hinter fich l&fst, inUiTen wir 
drey Theile derCelben unterfchaklay. Zuerft die mt- 
tri/che Ufberfetzung von Hikgo Grot'iw-> als den wich- 
tigl'tcn und wefentUoi^iU«*. nach de«i Hf rausg. eigner 
Anficht) vrie demi i^pelll das ganze Untemeiunen aus 
cliefcm hervofg^iigOfij (Una die fielchaflenheit des 
prUchifehen TsxUs; zulatzt die Atimerknngen ^ von de- 
ni:n wir hier den erßcn ;B;ind vor \uis Indien. Ks möge 
uns vergönnt fcyn, elie wir von den letzten fprecheo, 
•och an die Befcliaffenheit der übrigen Theile dJefes 
"Werkes zu erinnern, und in Bezieliung auf diefelben 
ia der gegenwärtigen Recenfion einen Nachtrag zu 
den frühern, fo eben erwähnten zu lief^n^ j 

Was die l/iberfnamg betrifft, 16 haben wir jnicht 
nöthi^ auf'itlito aQgenfelft amarkamiten' ond gdpHefe- 
ncnW erÜi zurückzukehren. Der wackere de Bofch — 
jd^deA'Tud mitten in diefcm mit To vieler Liebe unter- 
aaoraninen Werke d^hin gerafft hat — verbreitet fich 
an inahrern Stellen, tlinils in Vorreden, theils in den 
Anmerkungen, über ihr hohes Verdienft (und doch 
Xiebeo fo vielen andern X'erdienflen ihres Urhebers, 
eines, der Renng9ra!| mit ft^ «igisptbüpilicber iiebbaf- 
ligkeit, &a man nch des Lonrednen freuen mvXit 
auch wenn ihn Teinn bewundernde Liebe zur L^eber- 
Jchützuog verfallt t hatte. Mit Recht preift er in der 
dem zwoften Bande vcjrgefetzten Epißola ad Heunrnm 
i|en au'ilauernden Flcils bey einer Arbeit von fo lan- 
gem Atljeiu; die Gewandtheit in der Nachbildung fo 
manniclifaltigec Eigcnthundichkeiten ; die geiftreiche 
Tmip; die echt römiiicbeDiction ; aber er Oberfchrei» 
tet4luMiia&, wenn er (S. IV.) fagt , Grotius fev den 
griecbifchcn Dichtern, die er iilier letzt, immer gleicli. 



Dichtem, aufmerkfam gemacht, die Kunl^ des lieber^ 
fetzers faft höher zu uelien fcheint, utn nur cfosHaapi 

des gefeyerten Mannes mit dem vollflcn Kranze zu 
fchmacken : Jila vero alteram Graeca in Hnguam lati- 
nam tratujerendi artem, qua n'Jal de verfttum ordwe» 
mmero, am^pt^itittM toto, ut üa Hicam, kabUti, de- 
eedit: uUvetmt iantftm immutatis forma informam fa- 
eili negotto ita transfnndilnr et txpr 'm.itur , ut f laue ca- 
dem Jit, at novo quodam cultu gratiort nemo, ne Cifera 
jqnkfem ipfe tennity et t^ASnOk dhrtnum ingenii Jnmem 
nobis appamißet, viln- cci, qv.ornm fnaiiam mens r(7>\-r.r 
noH effet, rcfcrri opmlerct. In einer zweyteü Esißols 
an Cornelius van Lennep und Daniel Hocfi, auf die. wir 
heyua SehluITe diefier Anzeige surOckkommen wercfen, 
facht er, durch Ver^icFungen mit andern Ueber- 
fctzern iler Anthologie, Groliis T'fljL'iIo-enheit ia 
ein heiles Licht zu fei/.en. Von den minder berühmt 
ten — die ja fogar den rc\t oft gänzlich mllsverftan- 
den — fey nichtdie Rede; auch che gelehr^iften feven 
hinter jenem zurückgeblieben : QiiUibet harntn rerum 
nonignariis, mecum fentit, non mk^ üfenofü orßi^ 
komines, fed nec iftfupt SetUigMim,' nee Hemßum, tife 
Menr.Step^ttmmt nte atiot, JtcetJingitae graecae et poi- 
ßos latinae peritißlnios , hie in eam i.ndis focittntem ve- 
nire potuiffe y quam Grotius divino fuo ingtnio ßbi Joint 
yindicavii. Bey einer fo lebhaften Bewunderung, die. 
aus dem wiederholten Studium des trefflichen Wer- ' 
kes erwachfen , inuner wieiler cbrauf zurCickfilhrle, 
darf man fchon erwarten, daCs niclits unterlafen \v<v^ 
den, um es In.mdglichfter Correctheit au 's Licht 
Ikeflen. Anehldeine, flberTehene Hecken fchmerzten 
den Heransgeber, wie viellc icht Icaum denVf. felbft j und 
er glättet fie in den Annu rkungen forgfältie aus, wo- 
zu das fpäter aus den» Dorvillifclien Nachlaß erbaliene 
Aiilographum die heften Üienfte lei fiele. Daher denn 
de Bofch nicht ohne Freude riihnit, „es fey daüW crk 
wenigftcns von ticm ziceyten Bandt än io rein unfl 
icorrect eedruckj^ ais fey es Aus Gfoüfii dönein Munde 
in dleWeftgekonmien." • 

Ein Verfprechen des Dorvinifchen Enkel«;, dal 
bey diefcr Gelegenheit von de Bofch erwähnt wircL 
ihm den ganzen Apparat leim s Grofsvater« Ober d^l 
Anthologie, von tlcffen grolser Wichtigkeit in Ja- 
cobs Frolegomcnis S. Cini. fqq. MeMung gefchiehL 
zu überlaffen, fcheint keine Folgen gehabt, urid dJIo 
die üffentliche Belvanntmaich'uag dieles Schatzes , We^ 
eh^di Bofek veriprach, wiederum , vielleicht auf im- 
mer vereitelt zu feyn. ' 

Die iJehandJuug des griechifclt^n Textes )n thbfiri- 



Mtrt übttlegf» aewcicn;-' oder, nachdem er, in uie tJetiancuuug cics griccMjcH^n Textes m tüefiü- 

dem Däinlicnea oendfchreii^a, auf die Menge der Ausgabe,' um hiervon zunSchft zu r'eden, fSngt nft^ 

Äcb*» Nachahmer u^tsr c^^^^ jj^^t^, ?«^,.ft''W«h? *^!l\ 
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feioM Groiius rchuWlg glaubt&r 4«^ diS genaucfte zu- Jacobs Protegomenis S. Cy^riTT. fq. Wion von dem 
- • j- - - --L— fr/ff« Haiiilc in den oben anget» dir len Receufioueii, 

aber auch der Fortfetzung seniaclit worden, wird 
auch durchxlie Anmerkungen des U^rau^ebers keines- 
wflgus entkldJUt, ob er gleich in fiezicEung auf den- 
fclben T. III. Praef. Xll. den Con iueutar zu erwarten 
g^bi^ct , wo nuu Hecbe njctia ft budeo werde von den 
"Orflnden , die'tlUi i 'dtf(f 'RSntafj^ 'TOWrAnftrehmei 
mancher Lesart — ttf' fpecie et auctoritate quadam i 
commendent — abgehalten. Da jetzt der erße Thd 
dietes Commeotars» und in demfdben .die Aninerkun- 
ga^ za xwtjf Büchera der PlaaucUIiphen AhtbolwE^ Vor 
uns lieeen : fo können w}r niit noch gröfsentn CShinde 
als bisher über die ßcfchaffenhcit cUcfcr Religiofitat 
urlheilen , und ^d no^ ytUf. liber/eugfc, <ji»{s der 
kiitiSelie Theil diefar ip tti aiidemllOGKricbten 
ehrenwert hen Ausgabe bey weitem der fchwäcttltc, 
und dai's befunders das Verhiiitnilii des Cod. Paiatm 



femraen.. PfAji« der P/aniiiM fo zu geben , wie 
ihn diefer fclbft ^rde gegebe« baleo, hatte nicht der 

To(! dicBc'kanntirachung des ganz vorbereiteten Welr- 
kes gehindert, das war fei» 2kl. Wir wollen auch 
hierüber nicKt mit ihm rechten, da nun einmal die 
kt Ueberretzung die Grundlaj» des Ganzen und fein 
Haupttheil geworden, das gfifecliifiitie'Orli^na! alJ«r 
«genilich eine Zugabe war, um durch Ge^enftellung 
die ganze Herrlichkeit der üeberfetzung iichtbar zu 
macfien. Auch hätte die &iche keiner bedeutenden 
Schwierigkeit unterlegen, wenn Grottus den Text 
der Planndtai fo wie er ihn vorfand, ttbertragen 
liitte; aber die Autorität jenes Textes v. ar durch die 
Entdeckung tier Palaünilchen Handfchrift erfchttttert» 
und feine Mangel, wenigftens Stdleowds ans niitge^ 
Iheilten, wenn Ichon "unvollftändigen Collationen, 
von Grotms richtig erkannt worden. Schon frfther 



fcaben wir gezeigt, daCs er an vielen Stellen den ge- zu dem Planudjfchen Texte durchgängig verkannt iej 
jn. inen Text der Stephanifchen und Wechelianifchen — .wi^.--..«- w-. 

Ausgaben gegen die beffern Lesarten des Cod. Patat 
Verlaffen ; hin und wieder auch zuverlänig - - wie in 
^en Kxeerptu ex TragUis und dem Floriltgio Stobaei « 
«ngedfrucKteVermutmingeft befolgt habe. Hierdurch 
aber, da ein von Grotiiis felbft eingericliteter Text, 
'der vielleicht erit während des Druckes gehaltet wor- 
den wäre, mangelt, wurde das Gefchäfte desHerausg. 
!fchwiferigcr, afs er felbft gefühlt zu haben icheiat 
T^fas 6efet7. (T. III. P- XII.) „nicht abzuweichen von 
'dem gemeinen Text, als wo der Fehler offen liege, 
odef GrotiHS offenbar eine von andern cmpfoldene 
X^rtbilfelgthabet'** reiehk auf keine W eile hin, da 
^ eben die oßfrubarfiep Fehler des echten Textes durch 
^anudes Akrifie - oder weil er, um einen vcrftänd- 
lichen Text zu geben , wie fouterhin Brmk , zur VV ill- 
knr griff — gäiv/licli verftecKt; bey kleinern Gebre- 
chen des Textes aber, befönders gramtnatiCche» ans 
der Üeberfetzung unmöglich erkannt werden kann, 
ob ihr Vf. fie bemerkt und wie er fie verbclTert habe. 
Tloch kOmnit dazu, dafs, da Grotius keine voilitarr- 
dii;c Vergleirliuiig der Pal»itinifchen Hariilfcliritt be- 
fafs, er bisweilen offenbar die lalfche uml interpo 



Wir wollen dieüas, da die richtige vv'-Onügung des 
Werkes Idervon abhangt, in einigen Bc^lpielea 
thun, denen wir :iiu h noch einige ilettmAOa0K|f 9^* 
drer Art beymifchen Wullen. [ 

Oleich im Anfiinge des dritten Buches« r. I. nr. a. 
Wird ein F.uigramm auf den Dulkitios, einen Zeitga- 
Doflen des Conltantius, demNikarchos zugefchrieben, 
welcher im zweyten Jahrhundert gelebt, »v oUer die- 
fer Irrthttm» von welchem dip' filtern Ausgaben freT 
find,' In Afetnßaiia gekoirfttieny ift jetzt- nittM Woa 
auszumittelu; gewifs aber hätte der 'Irithum nicht 
fortgepHanztVferden füllen, ober den auch der Cd 
Pfl/. belehrt. • Das an ficli unbedeutende Kpiiapuii;:' 
il't mcia-rttrt»'». <-> Kin Diftichon des Stmomdu {JdK. i, 
144. ur. 98.) c. I. S. lo». St. ' 

aberfctzt Grotius: 



II." 



Möchte 

e !patere 



iirte'I.ieWt ausgeÜrückt hat; foldier Stellen zu ge- 
ichweicen,' in denitnd&Text fuälerhin durch zuver 
|afngeCon>ecturen' wieder hergeitellt worden 
a le: äuch immerhin det Herausg. auf jed- 
Aufklärung und EinGcht venichiend , iler kniifcheu 
Airtorität feines. Helden alleiu und ausfchliefsend ge- 
liuMigt haben ; nur li.itte doch kwne VerbefferuBg,von 
dem Texte zunickte wiefen werden foUen, welche 
'dieUeberretziiny --Icr ausdn"ckll. h fordert, o<lör 
docli niclil v^wjüirt. Dai* der lel/.tern viele fe^n 
, n ird f^oer der Sache eimgermafsen kundige 



)vpntien 



ibcr auch von der erften Art 
hat (ff viele '^ui ückgelaHen, und allo weder ilber- 
fchpt' deri Text z'jf nSgKcheh \ oUkommcnheit erh<> 




rscht 



jj^Imfai^, der dem abrigens Iremichen W erk^Jiil 



Dafs der Herausg. hier die gewifs irrige Meining -d(t 
UelieriiotZ«« adoptirend, ?>" <»■ als Vorati v durch CW»- 
mat<3 abfonderte , war lemem Grundlaize an-eineffen. 
Aber föwotü liieriri, als in dem unnietri feilen 
worür die Palatin; Handicii^ifk II^a^ bietet, ^i^' beb 
die Untauglichkclt'des Gnmdlktaes'felMk, de*|'oft' » 
einer unnatiirliohen \ crh.trtung g^*gen das Beffere nö- 
tlii^en muisie. — £bendaf. nr. 24. c». 195. St. (Br. J. 
472. nr. 50.) «Ät cMmti Uberfetst* Qrotius ut 

difctts animus quid ßt y et an redeas, zwar an fich 
nicht mit richtigem Sinn, aber doch fo, dafs man er- 
kennt, er liabe mit dem Cod. Vat t«»« tarm.» geiefen. 
Ibiä. c. a. nr. 4. (Br. I. 473. nr. 51.) Cr**, 
ctofj Thtris, AnßäUes, giebt der Text: e9(i«'Afi* 
vrxov, xfi-s i^'fit. c'Aix^v feilte, obpleich Gr. die 
Worte wtt' ifttiX nicht ausdriickt, vordem Schlufswort 
intetpüngirt feyn, da Gr. den b'inn oifedbar fo fafst«k 
wie Kuhnkentvs verlangt. Epiß. crit. S. 174. Schßtftt 
Ui U ßos S, 331. — i*. ci. nr. 7. X^Br.lL 130. nr; 1 1.) 



folgte Ar* det Hulgafa : Zv tvtx.' m-jr» yim )ttyitXi- 
tp^awmKf^Sp^i f<^*' • • • Httjus terra mtmor dedit it 
4t_ — gMi ttakm . . . uneingedeak der beflern Les- 
art , • wScbe Paufan. L. VlU. S. 706. aufbewahrt : <Iv 
•vcMvir T*t/« (oder vielleicht : «v r»«' «u 1"*^«« , . .) 
und andLii/tf üofch mit Ver2ichtleiftung auf feine kri- 
tif rli— GwmdßtTg aufgsnorameB hat. G> lU. ar. 38. 
(fir h »42. vtTk 83.) überfetzt Gr. m mbitt et fpMs 
qüamvis paliurut actUis Obtegit, Alclments ille ego for- 
tis eram, irre geleitet durch die Lesart fror' ifü i^in wichtiger ift, die Pakt. Uaodi'chrift lieft Aadov?«; ua4 
'AXMffcfviK; ob man fich fchoa wundem darf, da& ihm düefe \var, als das unbecweifelt rechte» ohne weitet 
der ganz nichtige Gegenlatz keinen Verdacht erregt, in den Text 7u ff f /^n , da ja auch die Ueberletzung 



taren Gegen&tzroit 6^ro!;tfxUr(lieil, die eemeHielief« 

frfni terlNlHJteii , ftatt mXü^^ (ederrinfi «t^x«< 

xttAv/Sqv^, wie Gr. nach Scatiger-, gegeben haben 
>vürde: et prope pirnim Subve caja Jparjas docta r»- 
tare taaniu, >— Jb, c. XIL 39. (Br. IL 4a nr. ii^ 
:fteht im Texte, wie in allen uns bekannten Ausgaben 
der Ptamtdest i^tXn yr x"f' ■H» x*'?* jS«« 
Aouff« 2avf:v. Aber der Rand der /^WiW. nnJ, was 



Jirunk iiaiste den richüae'n Sinn, indem et a!« ücrieQ; 
«btr das Wahre ift oliM Zv«iftt 

^ndein hier wie an vielen Stellen das bevgefetzte jota 
■in V flbergegancen. S. Schaff er Melttem.S. 109 fu. — 
JM. nr. 53. (Br. L 130. iir.»4.) blieb das unraetritehe 
«Tfi« troJL«s( im Texte» ftatt ir^i niktin- und gleich dar- 
auf nr. 53; ttnrt ftatt fVr«re, — L. 111. c. 6. nr. 1. 
(Bn L 498. nr. 21.) v. 3. Mfui^'<; «x^kfit Vs^i^m- ftatt 
«xfuv)/«. — Im dem DilUchon des l'lato nr. ag. (Ur.l. 
T69. nr. I.) Iis Grotüu (mit Appultjus in Apof.S. 416.) 
ao-T.^««; Sf^/a vides coeli Reilos nieus — 

nicht , wie hier tlixä^n- und nr. 43. (Br. iL 230. nr. 
L.X.V11.) a-r«jn>» üki^faL-fimv inx^f^*""*^ cxo-ZAttv a J'iO' 

fHti$.Ja<ta qmat ftrimtmr mko. Wie die cd. tloa, 
-imd MUnm-TidUfglflfcn (der £M> iWaltf hat'iitx*- 

^#vov) nicht ;vj;;o,ui'vov , Was aus <leA f^dK. «Jef-yf/i. 
il» einige fp.itre Ausgaben überg^aiigen ift. Wariun 
jbat aun wold der Hecbit^. die Kolerhafte l/esart der 
^i. Stepk. und W t e k i Ua m der riontieen »hern Ausg. 
Torgezegen, da er |a nsdi'feinem Grundfatr, nur au 
<iie vulgata gebunden war? Hierauf wiflen wir nur 



dieüer lifisart zufagt: quanto mihi dulcius ejjit, Cara 
Mima prtment ß tue dextra-, mori. lu dem F.u'i- 
craihme de» AaHpeOir ddklben Tüels nr. «s- C^r- U. 
35. nr. xoiO ™dMi wir <fie ^ieiuob» Veberretzung 
durch einen Fciiler enlftellt, den WlT^Nw «ttf Rm^ 
nung des Abfchreibeu feuen: 

tu triJUm «wAe 

oi a- ftdlmmi inif*&« aUb gewifr, gtMi. tn 

dem nächften Epigr. des Heraklides (Br. II. 261) lehrt 
die L^eberfetzang : Triftes fe cineres cujus kidere re- 
,fert? dafs Grotius nicht, ^»nr?« wff4<rT#XXf»» rf^W« (Jjät/ 
Tivet (wie auch Bntnk hat) fondem täo« las. Un« 
ftreitig i^chUger. In dem lotsten Diftiehon» 



l<onnte , 1>pv der KJarheii dies Stenei^i iftH nocSi Abqjt« 
diefs das vui liergehendtEfigramign, Wekheft «im Vor- 
bild diente, aufser Zweif^-letzt, die Uefarrfaliai^ 
Ober dje Les.uf nicht belehren: Qitos ffpfn grminos, 
ji ^kiaiMt {Elogium T. HtmßerhHßi S. 54.) zu ant- d»x ßtpatriSf oro, ftnectae llUy mtht piguns ctmiugis 
in; Q%m , mafuikf- tfl tweiw , »u^m tantoper« ja- aker ädeß (Wö, 'dielesmal wenigften s , der Ueberfcßer 
vulgata / Num ex vetiißis rt fpectatae fi^ifi Ubris dem 'Dichter weit nachfteht); indcf« kann weder * 
frefecta? Num certis emenäandi legibus conßuuta 'i nd- Itait finden, noch BruMä* den Fehler verhiUkBdes rh 
mime. lila eft, quam in fiio quisqut ti^r« |rdirifY«i föddcra man miils tefen: - - " .t 

rtpgriU Gleich darauf nr. 49. (Br. IL 15a« nr. 450 
'feraert'die Ueherfetzung: Debita gent-marH, mor'ti* 
tarnen imme mo r , nicnt, wie iiier fleht, aT>;5oC «; 
^iiuMi ß^inu, -was fchon der Hiatus verdammt, fon- 
^it^V***'» wie Brunk die Paiatinifche Lesart «'<Wftc««i 
«nit unbczweifelter Ritlitjgkeit verheRert hat. 
Mehr als ein Beyfpiel von AKrifie bietet ilas Epigramm 
des Phtlodfmus c. XU. nr. 11. (Br. IL 91. nr. 31.) dar. 
VV arum wurde hier v. j.W »mkvßn mit Solmaßu UA- 
ftatthüWGenjeetnr xtißSXn vettaufeht, die änch Sntef, 
nachdem er fie in den Text erhohen , in dt;n Annier- 
kuiven wieder verwirft, da ja Grotius ganz au- 
|«nfcheiniicb )Mr .alten nnd richtigen' Lesart >treü 
bleibt: Tympanaj quam dtüttre, fitit eui' f rondea 
teräi Ptrguta? Dagegen aber v. 4. das uueereiii\te : 
M'Tjp flv »$j>.)]!Tf 3*i»v beybeli.tJteu, wo (.lic V'ei l>ciTe- 

rons in 9t«;«, wenn auch durchjgid;^ anders^ Joch ff^,xvA<WiT <u. P^'Ä- i H ^. gar nicht in Anfclüag zu 
dnreb ifia l^berfetzung geboten wmde: (juae Matri bringen. Auch -wriderftrebte die lateinifche Ueber- 

femper amnta DeiLmY In df m iKichftcn ( jugrai/im des fetzutii; nicht; ffric'um Non vidi mtfero qttod ßiit 
. VytUus ^Br. IL 377. nr. ^.j wird Wiederuta, in oilea* Mte ftits. — «• JwXÜ, j. (Br. LÜB« »r- »2.} 
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it. c. XIV. nr, 3. (ßr. II. 179. nr. 37.) v. 5. las ^rotliu, 
.wie ßrunk.t nach Anleitung der nur wenig eiilficllte» 
'Lesart des Patat. Cod. iw<ji«Ai»T« » ganz richtig iwg*ijiwTej 
Jratis Trojana vident cum iHoiaia t^nds^ 'Aicltt 
'fi/u>jr«, wie wir hier findfen. Wenn abi>'-Ä>w den 
Herausg. die Autorität der Ausgaben, und die Scheu 
.vor bJäfsen Vermuthuiigen* von BegOnftiguar des 
allein Wahren «>hieltr fökdnAt» ihn «toch o. XVL l. 
(Br. II. 36. nr. 105.) Ji'cln^ von deir bewegen, beiy 
der l^sart, roilv poatv oJx ü-ir/J xCu» xtXivcof*«»» ail 
bleiben, itatt n^u« xs.Xivärftiivot» , welohes (i^' Autojrl- 
tät der Ed. pr. von -iny Äktinea and der.,d(^ci||!ani 
unterfu)tztj um da« weit höhere Anfehn des Öm.*rl»lat. 
luid die Naciiahniung des Homerifciien , vSh 3»; roie 



A. L. Z. Nuna. lag. MAY igia. 



trörde Grolins itJ/uMtr' i lyit^Tift . . . zuverläflig ab 
.iminetrirch aus dem Twte verbannt haben (verqM 
't;f«fa? abflerßt petagi . . . aqHa)^ da ihm der CoJ. Pa- 
^tat. a^' bot, -was freylich auch Fifeher^ dem alleSr««- 
kifche Lesarien voriiafst uareo, der fclilecliUm ^ nd 
durch ear keine kritifche Autorität begrOodeteii» Sb^ 
pbaniföhen L^snt Jf* nachretxts. Derfelfie Inthmn 
wird c. XXTI. nr. yo. (Br.I. 145. nr. 100.) wiederholt : 
i}ir6t' ifi^' i(*tpT»;v trrvtfv q'XfxiV ftatt tl^'. Audi in dem 
Namen ift in die fem Epigravun ein wenig Keirrt. Die 

Smeba» Lesart i£t: «•» T^u^c** ««r^o« .... 
roiivts Skte'Dromß^ur^ getikoris ekm c»nt 
dextra Unertt. Wir zweifeln nicht , dafs er Proma- 
ehus gefchtiebcn , nach dem Cod. Pal. we 
auch das Lemma am Rande f<< rt^ifumx'n «Üv TijiÄaiiit - 
•lieft.. Doeh widerftrebtdas Svibeamab, wnu ]ii£t 



»7t 



fjsroBiw folgt indefs der ttomeinen Lesart .' diMi /V'ff« 
cum temii Cr r t u n mtrcc 'reo. hn lütffiftffn Eni- 
gramm deffelben Dichters (ßr. L 245. nr.95.)4lOfi£ 
^'_Z.* r finnlofen Mffiw i<; ^^«: «^roc^^ie «"ich- 

"*^{^"rt des Cod. Palat. iir^Sy^iev tCi^t-tx x. ohae aüe 
■Uefihr aufgenommen werden: tarn faeva/maris fy 
purgite toilit, nuqu$ vorat nudi» b e 1 1 u a ventr».Umu' 
£0 wie V. 8. •fx(<( in'iftpaXiw mit der frf. »r/w. urJ 
dem CW. A/. ftatt rfx?« /'r* «V^. Den Namen des Vev 
ungliickten, von dem das Hpigrarnni handelt, fchreibt 
die Plauud. 0/?^^,; der Cod. PcU. efMu«, Graii%M 
Tharßs. In dem nächften Epistamai'-tur* Aju /Br. L 
346. nr. 96.) mufs künfüg T . . ^ • 

gefchrieben werden , ftatt oT^di, welches auch Braai 
■übirrehea hat. _ G. XÜüS. nr. 17. (Br. L 47^ 
V . . _ . j r ^ _ ar. 59.) V. d. rov »Jt/xv-v xieov ;5oi;i7« io^ov,. rrrnif 

In <wm Epigramm des jL*oiM*ff*c.XA^ inanes ijui modo felices prole fuere lare*, wei- 

des Cb<r Pal. «ürfxvovi 



*liai>dichriften corrigirt werden mufste 



X^I^ov läoiiffK äoixav- cerUU 

' ^ (-J »'^^^ " '■' ■ - r* • 4y 1^.^ J» — — w «anr^^^ J 1 t C t S 

nr. 8H-) wollte der Herausg. Deber das ganz unftatt- clies der beOern Lesart des Cod. Pal. tiht%^n ^ die 
hafte «Trij« fortpflanzen, als mit jBr««Jfc aus dtr Palat. auch die vorzüglich fte Handfi^ift der PUiMudea be- 
Handfchrift «V'«. wie auch ohne allen Vorgang der ßätiget, zufagt. Im grOCsten Widerfpmoh fteht c'eicli 
m,. .c.^ . _ . ^..^ bemer- darauf nr. XVIU. (ür. II. 159. nr. 19.) die Lesart .!c^ 

Textes: 0»<o*o)j< /xAkov i^^^-^t'^o*, und die Ucberf. 
Theionocs j,:ortem deßcbam conjugis , alfo noew » wie 
-in der /Wüf. Han Jld.rift verbelllert wird. Weiter hin 
.ar.XX. («t'Ä. 674.) la V. 5. «ific SXrm riit «?^o< l<jie^ 
-irw ftatt 01/ xa(Ato( aus dem Erunkifciicn Texte au^e- 
.npminen, wie die Ueberfetzung forderte; par tali nut- 




• d MTiw tan •yMMjMi . . . ouqf i^wei 

bafta Ottos fb gB%t wonleii molb : 

>In einem aadam Epigramm deffelben Dichters nr. & 
-(Br. I. 174. nr. a6.) lefen wir hier nocli immer atn 
^hlufs TOvVtv «x***'* ^*e««> wo die Veränderung des 
«Acceats (fratt ^ijo«) \yohI wenig rettet, da ja wenige 
Zeilen vorher ^Äfee«, ^ie innuer, mit langer An- 
-fangsfylbe gebjraucht ift. Die Lesart des Cdi. 'f/*o<, 
'cntfprach dodi , wie dem Sinn und SYn.ipnnials , fo der 
•UeberJetzunc: ipfum ut tideat Minos tegmen habere 
meum, — w'td. nr. 63. (welches hier, wir willen 
nicht auf welche Autorität dem Tkeßt!<miciufißhiitAni' 
tipater baygelagt wini, wShrei^d es JSriMt, eben&lls 
,phne AwtpEjttät» dem Sidonifchen zufchiebt: dem we- 
.der die namiea noch der Cod. Pat. fügt derh Namen 
:cin ^ottile bey) giebt der Text: i NiMutJ« 

. jXxxv 0*ti9»t . • . die Ueberfetzuiig : fontaJPainta cum 
Natfaetnfis ab unia ... wo wir nicht a^velfeln, 
dafs Grot ius Nefaeenßs eefchrieben habe , mit dem 
Cod. Pal. wo man v>i<7«itC4 findet. Das rechte aber ift 



lus dolor eß. 

ai ' 



Wir wflufchteu aber, dafs der H( 



t . 1' T ^ . ■ eraustj. 

auch in der Interjpuaction fich an QriOms gehalten, 
und nicht durch ein Panktum am Schlufle des erCiaa 
.Diftichons denSinu gänzlich verwirrt hatte. — Gap. 
XXiV. nr. la. (Ur. il. 260. nr. 2.) konnte ftatt de« 
unmetrifchea «VK^ «« A/yt(fc . . . oluie Bedenken otJxfn 
.3i »e Utiut aM% waqpiiin a»twirtcden; fo wie gleich dar- 
auf Qr. 14. rwelehes niciit dl#9ir*r«v, fondem eia 
Gedicht des Jnüpatrr ift , Br. IL 23. nr. LXllL) ftaU 
«{Ti7»v<3y ff« x<^»^"v oZffxv fiijr^fK Tiilvuv. plane TÜMfym 
itloi i. e. iHconncinnus: ntc e»im dubmmt quin Ohm 
fcrifferU 9Mmu Ule monaehus" Worte von Salma- 
ßits) diatrefflicfie Lesart des Cod. Palat. a>T. vfiryfvtÄ» 
« Xf^iiovi (xf A/iov ßr. Ahm- S. Hufchke /Imud. Cr. 
S. 99.) fi)jT/f« T(Mmv. Grotius L'eberfetzung ftinillt aa 
beiden : Cum labor ex partu modo te fotvtffet Unmdt* 
Stt l^nnfeB noch an vielen andern Stellen uubefchadet 
der Harmonie zwlfcnen Ueberletzung und Text, das 
richtige aufgenoirmien werd.-n , wemi nicht de Bo/eh 



a 



(S. Stevh. Byz. in Nu*».) Eine ähnliche Ver- 
beüerung heifcht gleich darauf» nr. LXV.i^Br. L 343. 



P o loiriiiien werden 

mr. «aO der Pa/ofc C. wo nicht Kjorei^ fondeirn u . J"* !i"."gefwg angefchlagen, oder wenn er 
^ipft^MC^cv gefunden wird j daÜir'aiir Mml Reinheit des Textes nur die Hälfte der 



%iffmSk in» TfMammVAiu] 



Ii- 



■f 
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ALLGEMEINE ETTER ATUR - ZEITUNG 

' • Mittwochs, dt» aj. USatf i8ia* 



GltlECHlSCHE LITERATUR. 

Utrscht, b. Wild u.Altheei ; Anthologiae Graecae 
,ciiin.verru)iH: latina Hugmiis Grotii coitaeab Hii- 

ronymo dr' ß jlh etc. 

£htmdiUtliß: HitroHymi de'Bofck ObfcrvaUmtts 
«f iVM«»|« ^•tMSfgwNi grmwm ei»ä 

CBe/bkiafi der in Mr. I2t. ahgebrotkmm Rteen/lon.^ 

AuffaUend ift es insbefondre,dafs dem Herausg. die 
, Lesaiten des Cod. Palat. meift nicht einmal fo 
viel Werth fchcinen, al^ Jie Varianten der alten Ausga- 
beii, und daCs er die belteu und lehrreichften darum, 
weil er ße in Salmaßi handfchriftlichen Anmerkimgea 
fand, mit den eignen £inlälieii diefes Gelehrten ver- 
wechfelt, und gewöhnlich verwirft. Daf« die PaÜa« 
i-inifclie AnlliLiloi^ic: die Quelle, ilit^ I'lanujeifchi 
nur ein abt;eleiiotiM- Bach fey, oft veruiueiiuftt und ge- 
trabt« iSt iiirgciivls beachtet'. fpäter aufeffundene 
wird auch überhaupt als eili Späteres bebaodeit, und 
der Einflufs defTelben auf rf» frflher bekannte ntit 
aii^ftlicIiiT Soigfalt abgewehrt. Es mag wohl feyn, 
daVs die Keckheit, niit welcher Salmaßus und Btytnk 
den Planudeifchen Text behandelten, und der Uawille, 
den fie ihm nicht mit Unrecht einflorste, auch feine 
Verehrung tregcn den alten Text erhöhte, und dafs 
er jenen Unwillen auf alles übertrus, was diefeiu 
Text eine Veränderi^ng drohte. Doch ift damit die 
Sich« felbft nicht gerechtfertigt Bisweilen tritt iV 
nem Aberglauben ein andrer entgegen, fo dnfs nie 
SprikÜKkeit fich udkfert, wenn Grotius recht licht bar 
eine Veränderung des Textes begOnftict. Ift diefes 
nicht, oder fällt die B^ünftigufig nicht genug auf, 
fo iiimait auch lelbft der Conmintar oft das l^nglaub- 
iiche in Schulz, feHift auffallende Verle;. :ij;-en der 
getvieinfteu Hekeln der V'yskunft. Nicht uiuje Staur 
nen lafen wir 1'. IV. S. 361. in den Anmerkungen zu 
I«. 1. tu. I.XXIl. I. (Ep. Pallßd. 11.^) von einem 
iMaime, welcher die Verskunft fait über jede andre 
fchätzte, und fie felbft mit nicht gemeiner i ertigkcit 
äbte, folgende unkritifche und des jetzigen Standes 
der Philologie durchaus onwüri(ij;c Aeufserung: „ Vi- 
d;'o qiiiditn tctercm d omtühns lii>ris conßrinatam lectio- 
nem ^ipivrm^ iittx^ cf^^^ovx ka-jta^j.i.') meiro laborttrty 
qwi tamtn facUt corrigi pofftty fi cum Scaligero Ugast 
^^(ovTu. XoYi9(iiov. Sed qmis mihi perfuadebity PalUh 
dam metri leges, qttas faepe a Latinis, faepius vera 



a Graecis foitisy yropter f.bi cofjnihis rationfs , ne- 

:tas vidmust 
ß quit eo AMimo 



, yiopier 

^Itctas vidimus, hic objervare volmffe. Credo equidftttt 
ad Jtnthohgiam emndandam «fCMAU« 



L» i8iA> Zu^ftw JBßmL 



:ilo!vn:a, contra metri leges comntiffh, vitia tollere Vf- 
lit, Jorr, itt ei magis nocrat , quam proßt. Fere, vt 
ego quidem arbüror, Keiskius ad TluvcriU IdyiL VI. 
ST rgs. Mihi certa fedtt fententiat in qua jam a multis 
vfrfor ivinls, c! in dies magls mßgisque confirmor y po'i- 
tas graecos ignorajfe ety fi noverunty contemßjfe Hin pros- 
odka Grammatitarum commenta , et Syllabos pro liibiiu, 
£x ret aijusqm praejeutis iieceßiate aut convementiat 
itfnrpci ffe promiscut , ut easdtm fifUabas literasve , proult 
res qtiaeqite aut aninius fem: ■, i>:<\io produ -c-rnt , mod» 
corriperenty legis certae aut tiefen y aut impatUntes. 

F-s bleibt uns noch übrig, von dem viirtm Binde 
diefes Werkes, o Jer dem erßen des Cbw. -f ■ i 7a 
fprechen. Auch dicicni Bande ift, wie den iibiigen, 
eine Prae/atio vorausgefchickt, diefesmal an den Sohn 
eines alten Freundes David Jacob van Lennep: denn 
der^Tackre, gefprächigc Mann {muttorumy et in die» 
plitrium homintiin , wie H i^tleniTt!: von iiim iai;l , Hib!, 
crit. 111. 3. S. 25.3 hebte das Andenken feiner Ireunde 
vor dem Publicum zu feyern, und erzählt die Ge» 
ichichte der Ausgabe, den Ankauf des Manufcripts, 
feine Vorfiftre und ihre Störungen , auch manclie.?, 
nicht un ; Tr iil:< 1. , von ci^-ntr Gellhichte; wie er 
in des zweyton ßurmanns Schule erzogen, von der 
Bflgelfterung des beredten Mannes ergriffen, auch 
während einer ganz verfchiedenen Laufbahn (er lernte 
die Apothekerkunft) die brennende Liebe der alten 
Literatur treu bewahrt, und fpäterhin, bey der Ver- - 
waltung öffentlicher Ehrenämter, ihnen jede Mufse 
gewkhnct habe. Gefeyert wird merbey, wie fich von 
einein Schiller B«rfK<inff.r erwarten läfst, d i Preis der 
ialeinifclicn Focfie, und geklagt, dafs Ii e heut zu Tage 
felbft von angefehenen Geiclu ten nich^ mehr naoi 
Vertüeuft geachtet werde. Von feinen Anmerkun- 
gen fpricht er mit Belcheideuheit ; vornehmlich , ilafs 
es wohl iii : nrher an genauer Entfaltung mangeln, 
oder auch gegen die Reinheit des Ausdrucks «fehlt 
feyn möchte ; cinige.s hoffe er nicht ohne Nutzen be-' 
merkt zu iiaben. Wir erfaliren liier aitc'n , dafs der 
Commentar, fo w'it ^Vie Jndues y vornehiidich ein ?olI- 
Itandiger Judex vcrborinn vollendet fey, deOen Be- 
kanntmachung er im Fall frülieni Todes, der Piptät 
feines jüngem Freundes empfiehlt. Wir dürfei» alfo 
die Beendigung diefes Werkes nu<;h Jetzt von derfland 
des trefflichen /-«-»is«!? erwarten , da dem biedern Vf. 
die Freude nicht verg&nnt war, es fidbft zum eifte»! 
liehen Ziele zu fahren. 

Der Vorrede folgt die DefcripHo edenäae Antholo- 
giae grih\ cf üb Hugone Grotio laiinis verßbtu rtädUot* 
mit welcher das ^anze Unternelunen im /* 1704. ange- 
kündigt Windei ein Bxiflf foa Mmkii^ u denÜ^r- 

^ Digitized bföoogle 



ALLG. LITfiRATUR • ZEITUNO 



»usgeber ; Trlderiei eobs Praefatio ad Animadv. 
In Anthol. Gr. Fol. 11. P. 11. wo von dem haudfchrift- 
llbhen Apparat, welchen dt Bofch geüajnnielt , und 
dem Nebenbuhler feines Ruhms, mit feltner Libera- 
lität, unaufgefordert mitgetheilt hatte, genaue Re- 
eheofchaft gegeben wird; Ct. Salmafii Notae in 



Grotius an, deffen Inhalt wohl aucK rum gr&ljsteo 
Theil mit mehrerer Schicklichkeit für dea Comtiicr» 
tar der Anthologie felbft wäre aufgefpart worden. 
Bey Erwähnung eines Pifoy an welchen einige Kf>i> 
eramuie der Anthologie gerichtet finc!, fchweiiL der 
Vf. auf die Ars Poitica ab, von \selc^er er zu be- 



Vf. diefe Behauptung durchfülire, und wie er da, 
er fich am nieiften gedrängt fiiidt (wie v. 385 — 
fich zu Conjeqturen flüchtet, können wir hier nicht 



PrkBwm /tmmi Anthalogiae , fo wie über die folgenden haupten wagt, lie werde ganz fachlich an einer Em- 
feeha lüicher' waa «inem Apographo der Lennepilchen flola adPifoiiis genaelit, m fie g r Ofgt e i i ti wils fatyrifat, 

Bibliothek, wo vieles fo feldcrhaft imd finnlos ge- und an niemand befoniters rrerichtct fey. Wie etr 
ichrieben war, dafs ein Anliaog von Emendandis gt ' " ' 

Corrigendis nöthig wurde (& 193— X98*> Hr.^a- 
€obs auf Verlangen des Uentvag. na. den nilgietheilten 
Aushängebogen gefchriebeh hatte. Diele AnraericuiK 
gen, von denen rf? iJo/f/i und (J/aio^f in der erwähn- 
ten Vorrede, auf das voUftändigfte erwiefen liaben, 
dafs es eben diejenigen find, tUe man fo laue und mit 
fo vieler Sehnfucht erwartete, und von aenea mana 
iiacli Salmafuis vieljährigen und oft wiederholteil Ver» 
heiisungens etwas voraO^Iichcs zu erwarten bcrech- 
tkt war, find eine fchätzbare Gabe^ ob fie Ichon jene 
CnMrtungen auf keine Weife erfüllen. Ein grofser 
Tlieil derielben befteht blofs in der Air/eii^e cfer Ab- 
weicliunten des Palatin. Codex von dem l'lanu(iL)iclien 
Texte, die wir jetzt voUftändiger kennen, und, weim 
Ckaräon äe la Kochetu's lang erwartete und jetzt in 



»en und j^riiniÜirh gelehrten Mannes, von neuem ver- 
iprochene AuSjjabe erfcheint, nocli voilkommeuer 
kennen lernen werden : in einigen eJgnen Verbeflie-. 
rnngen; in kurzen Erklärungen - alles rafch und 
flüchtig hingeworfen , wie von einem Eilenden , mit 
vielen vertröftungen auf künftige ausfolirhchere lir- 
Qartemngen, und zalillofen Invectiven gegen l'ianudcs 
dtHchwebt. Wir dtirfien hier nicht uniwmerkt lafien, 
dafs fchon dem dritten Bande von dea liandlciiriftli- 
chen Schützen des Herausg. Fridertci SylOtu gi 
Jfotae ad Anthotogiam , tlie al)e^ leider ebenfalls nur 
in den Varianten des Cod-Palat. beftehn, aneehängt 
find: fq wie die Anmerkungen des gelehrten Mu^bUf 
die diefer feinem Freunde Grarvius, als er mit einer 
AusEibe der Grotiusßfcken Anthologie befchSftigt war, 
mittheilte (S. Gr a evtl Pracf. ad Hit et it Cavniinn. 
\ Itr.ij. 170a 12.), Grät/iKf aber, als jenes Untenielnnen 
fciieiierie, den lateinifchen Gefdicnten des j^elehrten 
Biichofs, in einem ziep;iic!i nacliL.Migen Abdruck bev- 
iügte. Der Bequemlichkeit der Leier wäre wold bel- 
Jer gerathen gewefen , wenn alle diefe Anmerkungen, 
die Tie jetzt an den verfchiedenften Mellen aulTuclien 
inüflen, (^S<i/ma/>t{.r Aum. zum crßen Buch lind allein 
an dre^ Orten zerftreut) je«.le an ihrer Stelle ange- 
führt wäre. Uebeiliaapt aber ift uns feit langer.Zeit 
kein Buch von fo unbequemen Gebrauche voi^kom» 
men, als diefer vierU Band, deffen 'niannichtaltigen 
Inhalt keine Ueberfchrift anzeigt, und wo, du die 
Kapitel, die Kpij^nnne, und die einzelnen Verfe* 



zeigen ; es ift genug, das Paradoxon angefilhrt zn ha- 
ben, auf das er in den Addendis S. 478. aber, wie es 
fcheint, mit vermindertem Vertrauen zurückkehrt. 
Der Commentar feilte, nach des Vfs. Abficht, alles 
umfaffen, Erklärung und Kritik; doch ift es leicbt 
TU fehn, dafs ihm Erklärung diis vurziiglichere war, 
vornehtiij'icli der Sachen, feiten der W orte. Die Ci- 
tatc find nicht gefpart , auch bey bekannten Dtn«eai i 
vieles auch, doch mit gewiOenhjmcr Anzeige des frem- 
den, aus den Vorj^angeru entlehnt. Grammatil"c\ie 
und VVorterklariingeij kommen feiten vor, und man 
vermifst in innen weniger den Reichthnm der Kenot- 

- ' , - "^^» bisweilen die Schärfe des Urtheils. Su ifi 

den Milangfs de criti^n« et de Pkttohgie diefes belefe- gleich im Anfange L. 1. i. nr. 3. (Br. 11. 16. nr. 19.) 

dii; Beh.uiptung , dafs to"r;i)-,? Inden niejften Stellen 
der Antiiulvniie nicht den Riegel der Schranken , ton- 
dern die t'eiUclie bezeichne, durchaus unrichtif^ 
und wird feiblt durch die vom Vf. angeführten Stellen 
volUuNmnen widerlegt. An diefe unftattliatte Ue- 
haotptwig knüpft er eine kritilclic Bemerkung übet 

wo er die Lesart xm ru/tup 
^ä Hov geg/en Broääeut und Salmaßus treffliebes k«<>wP. 
vi)^ in Cichutz nimmt, weil die l'eitfche von Schweins- 
boriten geflochten werde (S. EitßaÜu ad üwn. Perieg. 
v. lai.) als ob ^«'ßiio« eine Peilfche bedeute uihI mit 
vaitMiiK verwecnfelt werden könnte. Ueberhaupt ift 
die Kritik fo, wie ans den oben angefahrten Beyfpie- 
len erwartet werden kann; meift ([efenfn-, aber tloch 
bisweücn in das Gebiet der Conjecturaiixriuk itrei- 
fend. So will er I. lit. 4. nr. 8« (Br. U. 297. nr. 
ftatt ^r^ij^q Tfl« arißa^c» mit geringer Ver- 

änderung i^rö gelefen wiDen, was gewifs niemand 
billigen wird. In den ylddendis^ in denen uns fcluitz- 
bare liandfciuriftiiche Bemerkungen von IP'utUnback 
und «M Eiduk mltgetheite werden, fchiägt der erftn 
titti m de te amptitatitm eß ; der antlre ti-roäo? vor, 
zugleich bemerkend, es ley von der amfitlüttoue cm- 
riirgka die Hede, was aber dt Bofch auf eine fonder- 
bare Weife milsverfteht. Keiner dieler Vorichläge 
fcheint uns zum Ziele zn treffien. — Minder tadel- 
haft, aber doch keineswegs richtig , will er 1. tit. ao. 
nr. 3. in dem Kp. des Leomdas Tar. XLIV. imtiva. 
fjf lUdittai* in in^äa» (uijAa x/a^Oi^i» venjidert Ivaben» 



alles mit einerley Art von Ziffern bezeichnet ift, dem, wog^n eben io fehr die abweichenilen Ztlge der ge- 

der nicht alles nach der Heihe lieft, das Auflncfaen meinen Lesart, als die \'erbindung der Satze ftreitet« 

des Kinzelneii unendlich crlclivvcrt wird. Die Antiier- welclic v»5 zu ernalten nuthij^t. Das Rechte hat Lo- 

Hungen des Heraus geif er s fangen S. 129. mit einem aus- beck ad Sopiwcl. A}ac. 6. 360. gefunden: önn^a« 

fllhrlidiim OftmiiHiiiitir d«r /WA^mmm von »Ani/ttvi ittirM^fMvii — Was|||eidkdamtf iS>a44ft* 

* D'igitized by Goc^^ 



Num. 129. MAY igia. 



den Ep. des AnUphiltts (Br. II. 172. XH ^ 7nr Ver- 
cligung der gemeix^n Lesart: oixiä spairuiv, tix!» 
riy^ — gegen ffiuobs Verbeffeiung ^«rrÄv, mit 
f em Aufwände von Bclefenheit voi^ebracht wird» 
durchaus nichtig, unc! jene Vermuthung, luf wd* 
zufolge der Adienia S. 48«. fchon ein Unre- 
inter in «m Anbange zu eio«r Ai^gabe des CaJii- 
«hn». liOddiai 1741- gefeiten war, fteht fowohl 
rch fich , als duroii liieZiiftimmiing van Eliicks und 
^Ugnbacht feft. Deiuiuch fuciit dt ß. feine iMeinuag 
cH ^*iiTtfi^l S. 487 f' und zuni drittenmal S. soa. gel- 
\d T-.u machen. — Mjt beflerer F.inficht wird I. lit. 
. nr. 1 1. in den Ep. des LoUiusBaffuj (Br.ll. 161. V.) 
r letzte Vers; «Vix;)«« ü K«0»i^»us, K^^-'-if aoi 
{w 'EJkXflf« ittktotau idupt — als verdorben behandelt, 
»d der SSb» der Stelle in der Vennuthune : ati 7«^ 
ifa"EAA*« llxnv — richtig da rgeUeJlt. Nur 

Üt in die Auä^en, dafs fo von keinem Abtchreiber 
jfchlt werden konnte. Auch van Etdicks elegantere 
ermiithung in den AMduul» & 494. N«»«Ai<, o«» x«C> 
iv EXA»"« ;x'»<r* dtfxfv, entfernt neh alheu weit, und 
irwifcht noch üb+ nfieT'^, durch die VertiLnng der 
aufal- Partikel I den nuthwendigen Zidaimiieoliang. 
s wird aber euch hier das Hechte mit der geringfteo 
cranderungwiedhnrhergeCUlkwerdeiiJfUiinm wenn 
lan Uelt: 

NkvtXu • fi^ äir«i v' '£XX«( 7>AtMft tJtifk 

\bi enim Graec'ta potna* htns funda taerimaf» Udber 

!en Gelnaucfi von aVoii^a S. Töw/». £»!• in Suid. T. 1. 
. 376- Iq. ed. Lipf- — L. II. Tit. XIV. 6. wird bey 
«m Ep. des^Nikarckux (Br. IL 355. XXIV.) die von 
■fufclike {Anal. er. S. A-. fq.) feliarfÜBnig entdnckte 
/erbedcrung vüu Grotiuj.' • 

nit guten Gnlnd 'n TtnterrMitzt ; in den Addendis aber 
}. 501. eine Veriiiuthung von van ßtduk angeführt^ 
I ßifotv • »•» vif ix'* • ■ ■ die auch nach jener der säi* 
lern FrwäE^ung wftrdig ift. Wir bemerken geiegent- 
ich, dats dieles WfliclioB in der PaJat. Handfctirift 
nn für ßch beftchendes Epigramm ausmacht , in wel- 
sbem auch ein andrer Manie, £^imf*t, eintritt: denn 
dt<a»(«( ift wilikOrliche VerSnderung von nuHukt, 
t\er diefes Diftichon frir einen integrirenden Thcil 
cler vorhergehenden — denen das letzte liemiftjdiiffi 
enangeh — anfah. — In demfelben Epigramm V«3« 
v^ermuthet^der Uerausg. Itatt : w^t« ii^-^vai re«« ipuffi- 
mAm )|y, entweder x«xev, cxlcr tt»«»« qv; vßnEldick 
(^Addtnd. S. 501.) ^ÄAf?:o/. rsichts von dielen über- 
ze«igt an«. Wir übeiigiehen einige andre VerbeflierungS' 
revKldöge, da fich «u nichts vomtglich bemerkungs- 
•wilrJiges darbietet. Immer wird ein künftiger Bear- 
beiter der Autholiigie aus den hier sufgeicrdcbteten 
Sammlungen manches Nntzlicbe auszuheben Enden, 
wenn fchun die Art der Erklärung und Uberliaupt der 
in diefem Commentar berrlchende phUologi/che Geift 
nit iit j^erade vorziiglicli iieilsen kjnii. V on felblt ift 

ZU erwuten, daU gel^entlüh auch u^in Oeg^- 



ftände in Betrachtung gerochen werden, wie z. B. 
(S. 401.) die von vielen, als Zeichen eines verderbteii 
Gefchmacks gerügten Wortfpiele mit Namen , welcl» 
fich die bellen Schriftfteller, felbft Cicero häufig, er- 
laubt; wobev doch der erefte Glaube an die Bedeut- 
famkeit der Namen nicht erwogen wini ; S. 418- ül>er 
die profodircben Freyheiten, welche fich die Alten 
bey Eigennamen eriaublf u. a. U» vie «neh hin und. 
wieder Erläuterungen oder VerbefTcningen andrer 
Scbriftiteller, von denen wir S. 431 f. die \ erbeCCeruiur 

Tinu tutii Vilm /arci /m gi 

ftatt vulgi und valgi anfflbren, wo doch (Iber die 
Structur der Rede ü^uaderiich Objf. in lUmU, S. 121. 
gehftrt Warden mnfii. 

Wir kAnnen diefe Attzeig!e lücht ichliefsen, ohne 

noch der Vorrede zum dritten Theil, welche der Hi-r- 
ausg. an zwev feiner älteften Freunde, Cornelius van 
Lunup und Daniel Hooft gerichtet hat» ni erwähnen« 
als eines Denkmals feines milden Herzens und feines 
fchönen Glaubens an eine ewige Dauer tugendhatter 
Freundfc haften. Das treue Gemfith, und tiie Milde 
der GefuinuDgen zeigt fich aber nicht hier allein , fou» 
dem fa(^ durch das eante Werk, in der Erwähnung 
der Freunde und in dem IJrtheil über anders gefinnte. 
Was er vüu andern erwartete und wUnfchte , erwies 
er iimen zuerft , ohne auf die Freyheit der Meinung 
Verzicht zu ieiften, oder ein folches Vemchten von 
'andern za fordern. Und fo haben auch wir unter 
ürtheil über die Befchaffenheit feines liebften v\ erke.s 
ausgel proeben, wie es der VVahirlteit gemäfs fcliien» 
ohne Furcht, dafs der .Schatten des wohlwckUeiufen 
Mannes, jetzt nber alle Rnckfichten irdilcher Kilel- 
keit erhaben, unircr Freymilttiigkeit /.uiueu, oder hch 
bey künftigem ZufanuqjBntretfen von feinem Beurtiiei- 
lex, wie Ajuüchatten» von Uiyfies abwenden werde» 



GESCHICHTE. 

KoPENHAaEW.b. iiebbelow : Svfri^^es Krotijprtnäs Ftfr* 
flen af Ponte • Corvo ffea[» Jiaptift ^'uUu^ - 
Bernadottes T^^vnet. Ikort Overfigt veii fl < btri 
des Kronprinzen von Schweden u. f. w. In einer 
kurzen Ueberficht von) ^fiMr Xrttg iSMk I8IO1: 
70 S. 8. (3Mk.) ^ " ^ 

„Unter den Helden und Heerführern , an denen 
Frankreich feit dem Ausbruche des Revoiutionskrie- 
ges fich fo fruchtbar zeigte , glän?t als ein Stern er- 
Uer Grolse BiruadotUt Frinz von Pontuorvo* Genie» 
gebildet doreh Erfahrnng, TapFerkdt, reredelt 
durch Menfchenliebä — Cetieda! feine gegründeten 
Anfprüche auf Ehrfurcht und Hxgcbcuheit ! Von 
der Untertan Stufe des Glückes fchwang er fich em* 
nor auf den nächften Sitz neben einem Sönigsthrenob 
dazu erkohren , in der Fülle der Zeit ihn zu beftei» 

gen. '/.iiil: eich und glinzeud find ffiiii; Sif-e: uod 

tanfehte ^ ein oder das andere nai der Jiifolg, 
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ftraViltfr: feine Verdienfte ah Feldherr und 
iu einem um nichts fch^vächeren Glänze. Aber auch 
als Staatsmann und Regierun^sverwalter hat der Prinz 
V<m PontecorvoGroiscs ßeliaat während die meiften 
andern franzöfifchen Generale nur auf dem Kampf- 
plätze F.bre fliehten. "(S. 1. 2.) Zcrftreiitp '/.Cn^c :ms 
Üem Leben dieies Prinzen f ^r die Uaneu /u idimnlen, 
daau iand der Vf. defto grufsern Beruf, da es der 
Thron des Naohbarreich£ ift» welcher ihm bel'timmt 
ward, und da aus dieiiem Grunde ebm damals» aU 
ilr. H. fchrieb, die Aufiiiei kfamkeit des ganzen däni- 
Ichen Pubiicums im hohnn Gratle auf BermdoUe ge- 
richtet war. Neues hat Hcc. in diefer kleinen Schrift 
nicht gefunden; aber das Bekannte erzählt der Vf. 
mit der Unparteylichkeit und Wahrheitsliebe, und 
XU^gjleich in der angenehmen und Itijfti^en Sprache, 
die man an ihm gewohnt il't und die £ür den mangeln- 
den Reiz der Neuheit fehadJos halt. — Bey Get«^eA- 
heit der Schlacht zwifctien Bfvnadotie und dem krz- 
herzoge Karl im J. 1796. bcN' I eiumgen und dem dar- 
auf ertolgten meifterliaften KOckzuge des Erflern lafst 
der Vf. aus einer fchwedifchen Schrift die Bemer- 
kung mit einfliefsen : „ Haimibat und Scipio , /f^atltH' 
ftän und Giißcv Jdolflu Dann und Friedrich der Grqßet 
(1er Beßegte und der Si^er werden mit gleich ^o^er 
iUlitui^ genannt: denn es ift nidit der £rfo^, wo- 
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naclt man den Feldhcrrn VTirllieHen Tnufe; ünd kaW 
giebt es jemand, dem der Siei/ nie fehhchlug. Cottß'i,' 
Ti'rciine,^ Marlboronghy der Prinz Evgtn* der Gral 
von Sochfejit uod viele andere haben ficn unfterbUcb« 
Namen erworben und «inen Ruf hinterlarfen , deflen 
Giüfsc weder die Mitwelt, noch die Nachwelt, in 
Zweifel Utthen kann. " XS. 12.) Mehrere folcher Pro- 
ben liefsen fich ausliebea, die hinlänglich beweifei^ 
daijs unier Vf. nicht zu den HiftorikeVn gehört , Si 
einen Helden dadurch erheben zu können in-ig v«- 
nievnen, dafs fic , auch auf Kuften der Wahrheu/, 
nicht leiten lugar der VVahrfchelnlichkcät» alles, was 
fie nur von feinen Kriegsthaten wiflen , in dasGewajid 
des Sieges zu kleiden fuclieu. Aus den Schlufswor- 
ten dieTer Schrift: „ muge dicfer (der neuerwälilto 1 
fchwediiche Kronprinz) das Band zwifchen Skaiuii- I 
naviens Nationen noch feiter knOnfen ! " (S. 70.) folgert 
Ree.« dafe Hr. gleich andern Patrioten, auch , 
nach felilgcfctilapcner Hoffnung der Dänen, einen 
Piiiizen ilues Kunigltanimes zu Karls Xlll. Mitregen- 
ten und Nachfolger erwälilt zu fehen, den (cUunen | 
Gedanken an eine Vcrbnlderung der drey nonlifchejn 
Reiche noch nicht aufgegeben naben. — Beyuefügt I 
ift das Tauber geftochene und wohl getrofGeiie BruS* 
bild ßemadottis, ! 



LITERARISCHE 
L Univerlitäteu. 
Satti. 

im II. May ertheilte die philofophifÄe Faculilr, 
diin Hm. GottUtb Jchann Moritz ff'dinnt ^ ([fliu jn wiir- 
digen Sohne des Terdieiiftrollen Hn. Dr. und Prof. /fV/i- 
•crrsuPardkim im Mecklcnburgifclien ,) welcher derma- 
len auf einer literarifchen Reife nach Paris begrü{ien. ift, 
wegen feiner in zwey Schrif ten : »htr die vtrtktilkaftt 
BtnutzKMg Häd den Verkauf der DomAnen , und über den 
Geiß der neuem ßrant^tktn FiuatttvenvaUung röhmlich 
erprobten Kenntntfre cRe Doctorwurde. 

In der Kacluiclit von dem Lehrer - Perfonal der 
Hallilk^en UiÜTeviität ift unter den Profefforil)us extra- 
ord. in der philobphifchcn Facultät Hr. Prof. Türk 
übergangen, und unter den Privat •Docenten Hr. Dr. 
Ktferjlein. 

Auch ift zu. den Pi oinotioncn in eben diefer Facnl- . 
tat nachzutragen, daüi unter dem Decanat des Hu. 
Prof. ^i^fzuEnd« dea J. igti. der durch mathemati-' 
Sdtie Schriften bekannte Hr. Prof. ZtWHMrSMW in Berlin 
il9»9rif eaij^a promovirt worden ift. 

Kop$nha gtn. 

Dem Seereiir und Lehrer der Jurisprudenz Hh. y. 

y. Gudenrath zu Koyienh jgcn , ift durch ein Uönigl, Re- 
icript aa{ dray Jahre ein jührliches Honorariuin von 
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400 Rrhir. rugeficliert worden, um för StuJIreiW«», 
welche lieb auf da« juriftifchc Amtsexameu vürbeici- 
aen, in latnnifelier Sprache Elxaminations - unJ Dispu- 
tirülNnigen zn halten, und dabey auch foicfaen Stu> 
direnden Zutritt zn geftatten, welche nicht im Stand« 
üud , das t;Lnvrihul'(.'!ic Honorar dnfi'r zu etiMitluen. — — 
Hr. Prof. IkorLums und Hr. iUag. VtrUuJf L'iwk durch 
eine künigl. Refulutton ernannt, in einer Zeit Ton 
acht Jaliren Snorre Sturltfons und andere damit ver- j 
buiiduue nurdifche Gefchichten 'zn End« zu bringen, [ 
und aber die Fortfehritte ihre« Werkel jlhrltch aU di« I 
Canzley Bericht zu erüaktan. 

IL Ehrenbezeugungen. 

Der Senior und Arrhidiacunus an der Haupikirclie 
zu Bayreuth, Hr. JiJt, Georg Kap^y dell'en funfzigjiJi- 
riges Prediger - Jubilärnn im vorigen Jahre gcfeyert 
wurde, (lifhe Nr. l6^. der A. L. 2. iSti-) gonufs das 
ehrenvolle Glück, dafs de« Königs vuii ^;J ) pru ."Maje- 
ftät Ihre AllerhClclifte Thei^nahme an di^fcm feitencn 
F.iM und Ihre befundere Zufriedenlieit mit des Jubei« 
greifes vieljähri^eu treuen Dienflleiftung auf eine aui- 
gczeichnete Weife an den Tag zu legen po.ruliten, in- 
dem AÜerhäcbftdiefelben ihm durch den Generalcotn- 
inilTarias des Rfftynltreifes, Hn. Grafen von Th&rheim, 
eine güldene iUedalHc von SO Duckten Gewidit, am 
g. Marz zuCtellea lieüea. 
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ttTBKATUIlGBSCHICHTI. 

« 

. Varis, Im Uureau de BiUiogr. fr.: Dietumnairt tU 
ßibli&gr0flüe franfMfi. Tom. I. ^ — Ju» T. IL 
Ap-BL Obw dte Vokt. sao «. 636 S. gr. 8. 

\ Jie&c Werk, das erfte in feiner Ari , das ffir die 
franzöGfche Bücherkande Franl^reichs Towolil, 
als des Auslandes, eben das leiftcn foll, was für uu- 
/fre deutfche früher GeorgVs mid feitdem Heinjms's Bn- 
aher-Lexioon in Hinficht auf ^eabe der Titel der 
BodiMP, ihrer Veriwer und Prelfe leitete, von ann an 
aber dx? letztere nach feiner i - ii ü , im Kur/eti näher 
anzuzeigenden, Bearbeitung mehr als bisher, lei- 
ften winl , ift , fo wie diefe Arbeiten , die Frucht de* 
deutfelum.Fleirsei. Es rnhrt nämlich von dem aus 
X>eutfch]and gebOrtigen Hn. Buchhändler fleifcktt 
zu Paris her, der bereits durch rein, leider nicht fort- 

f.eletztes, Annuaiit dt laLibrairie (i8o2.) als genauer 
Bibliograph bekannt ift. Auch hier zeigt er Tich alfi 
£olcher, und alles, was er in der VorreJe von feinen 
UemOhun^n , das Werk jnüglichll fehlerfrey und ge- 
nau zu liefern , und von den dabey befiegten Schwie- 
rigkeiten logt, ift um fo tti>en»ugender, da man bey. 
4» niberen Prafnng des Werks fdbft keine Venui- 
laSung fiii irr, diefe AeuCscrungen in Zweifel zu zie- 
hen. Alierdings hätten wir, aus leicht begreiflichen 
OrOnden , die nach dem Hauvtitorti de» Uta* diphabe> 
tifch geordneten Schriften lieber- unter den atpliabe- 
tifch geordneten Namen der VerfafTer aufgeführt ge- 
Khn, wie es in iinfeni deutfclien Catalugen gefchieht, 
(w wekhem Fülle es ein fehreutesSeitenCtOck zu*deia 
fiitero und neuem gelehrten framkreich, zvtU0se0ar^s 
und andei-n Wcrl<cn abgegeben hatte:) wenn aber der 
Vf. , i'ler die MinrichtuW dc5 frunzolifchen Buchhatv- 
dels durch mehrjährige Erfahrung kennt, und doch 
vor^l^dich fittr Frankreich arbeitet, diefen Weg nicht 
einfehhgen zu dflrfen , fondern dem Ufus tyrannm fei- 
ripr neuen Landslente folgen zu r i i r,Vii glaubte, die der 
obgedjchlen deutlchcn Anordnung die Unmöglich- 
keit, Ijcy frunzdfifehen Bflchertitetai die Nsmen der 
VerfafTer im Genitiv TOrau'rzufetzen , entgegen ftellen; 
fobelcheidea wir uns gem, tUe Arbeit fo, wie fie ift, 
tfiit Üank anzunehmen ; — um fo mehr , da der durch 
im £inrtchtuiq[ entftehenden Unbequemlidhkeit am 
iMe ein albemeines Ra^dter der hier blofs den Ti- 
teln (wenn Ge anonym find, in Parcnthefe) heygcfng- 
ten Autoren abhelfen wird , wie jeder aus zwey Bau- 
den beltehenden Lieferung , deren das ganze Werk 
haben wird^ ein folrhes Autorea*|le{^ftei bej*»' 
L. Z, Zwei/ter Band' 



gegeben werden fnll, und diefer erf!ft! T>ereit<; xTirTr- 
lieh hin/.ugeiügl ift. Die Titel der aufgci>oiuinciu;;i 
Werke find mit eben nicht kleinen Buchftal)en (Corpus) 

K druckt, fo daÜB diel« Titel iich leicht von den mit 
ititfchrift gedruckten auszeichnen , die bald auf 
andere damit in Bc'/ielning ftehenLie, oder auf iiluiliclT) 
"Werke deffelben VerfaiTers, oder auf dafleli>e Werk 
Unter einem andern Titel, bald auf eine andere Aus- 
gabe, T Vljcrret7ung u.dgl. ficb Ijeziclin (wie z.B. unter 
(les) Afjhiltls (Iccl'wes; romcn de Giithc etc. auf Ot- 
tilie etc. verwiefen wir I); oder aticb Beytrai^e zurGc- 
ichichte des aufgefulirten Werks* oder tleren InJialts- 
anzeige liefera. Beide Binde enthalten daher, die 
Bericht igungen und Zufäf/.e abgerechnet, znfamnien 
nicht mehr jüs 5409 Numern; doch flehn unter man- 
cher Numer mehrere, felblt bis über hundert, weil 
gtüisteutheils alle Auflagen und Ueberfetzun^en eines 
nnd defTelben Buches darunter vereinigt und , wie 
diefs z. B. bcv Fcn il ov.'s Aver.tares de Teletiuiqut der 
Fall ift. Diefes Beyfpiel machte uns auftnerkum auf 
ähnliche' und mehrere andern anszeiehikings^TeTth« 
Artikel, vnn denen wir hier einige anfahren. Unter 
den Abrigis von Nr. 95 -- 646. find :nehrere, die fiuU 
durch viele Editionen auszeichnen, wie Htn»mtt» 
Mmvel aMgi chronci. de i'Hifioire de .Awmt» unter 
Nr. log. «— o. Nlexeray*s Abrigtettrön. de VHiß. 
de Fr. Xr. log. a — n. Unter den \\c\ei\ Adeln: niacli- 
ten bcfonders zwey von Damen Glück ; der Mnie 
Ftahant Adele de'Setinnge fteht hier unter Nr. 859* 
a — /. , der Mme Geulis Adele et TTteodo-r niuer 
Nr. J|66. a — /. Von du Ryers Ueberfetzungen des 
Korans erfchienen von 1572— 1775. zehu Ausgaben. 
Die AltMniuhs, unter weichen. auch die Güttinger, 
Gothaeif u. a. nicht yermiist werden , gehn von iCr. 
1228 — 14CT. fort; unter der Kubrik des Alnwnach 
impirial wird die Gefchichte der franzuf. Siaatskalen- 
der Oberhaupt erzählt, die von 1700 — 1792. a\s Alms 
rMf*t dann als Alm, saf*« feit 1805. als Alm. imp. er- 
fchienen. Nicht wrft entfernt vom Amadis rfv Gaule, 
über den man hier mancherley Noti/.en ruklet, treten 
Nr. 1483 — I55I- Ammtt Amansund AnuintesiuSf denen 
bald darauf Nr. 1657 "~ *7'^4' ■^'"'^ (unter dielen auch 
mehrere Atftls des Eufans und eine Notiz über den 
Weiffifchen Kinderfreund, als Hauptquelle auch der 
neuem franzufiCchen), und Nr. 1800 — 3033. Amour 
und AiHeur* folgen , unter welchen letztern befonders 
Anufid** oft au^elegte Üeberietzung des Longus Nr. 
2013 a — hervorfticlit. Auch an Aiv.iifcitwiis fehlt 
es nicht; fie nehmen Nr. 2029 — 21 16. ein. Die in 
mehrfacher Bedeutung vorkommbndc, zum Theil mit 
dmi obgedi«btea ulfi^^ fauQei Ia^^^<^ Rubrik 
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cl«X Anatiffen geht von Nr. 2147 — 93. fort; Anecdotes 
(die Ana u. a. abgerechnet) findet man unter Nr.2354 — 
3471; y^firiia/fx verfchiedeoer Art unter 2521 - 2610; 
auch ift -dfe mit den Jttmamuht panüiei Jauftode Ro- 
Vik Anniet nad Amutainf fehr reich. Bedeutrade 
Rubrilu'u fituf ferner die Apofogies Nr. 3019 — 3202, 
lind Arithmetique Nr. 3471 — 3518- lü"e nicht kleine 
Holle fpielt auch der Artequin in den vcrCchiedenften 
Cfftallen und an allim Orten und Enden, hier unter 
iSli. 3519 — 52. Eine lier grolste'n Rubriken ift )cdoch 
die der Artj von Art aUmciitr.ire au bis Art lu'ter. 
TSr. 3638 — 41 II» worunter Geh vorzüglich die be< 
kannten technologifchen Werke der Akademiker aus» 
zeichnen, in deren Fulgc auch das Sapplemfnt a Part 
du Serr»rur — trad. du Hell, par ^oj. ßotterma» — 
publ. par Feutry (1781) begriflen ift, WO es heifst: 
fauteur dt (eßtpjpt^ gi un iUuftre matiuitmaet Lauis 
Xf^J; und die tiakl auf die ebenfalls bedeutende Ru» 
brik Altiti Nr. 4253 — 4^81. foli^ende Rubrik der 
Aventtircy Aveutures und Aventiirur Nr. 4541 —4706. 
Unter diefen Aveutures ftechen aber befonders die be- 
reits oben im Vorbevi^fihen crw.ilmten Aventures de 
Telewaqae hervor, .leren Aufgaben , Üeberfetzungen 
und Nachahmungen T. II. S. 3-0 ^ 411. und in den 
Kachträgen S. 541 - 43. aufgeführt werde»; der Aus- 
gaben finden fi^n CXL; der Üeberfetzungen in h(t alle 
europJifchc Sj-ractien , wie auch in die luteinifche und 
jieu-griechilche, zurammen 87, uml au Iserdem mehrere 
Wachiihmungen in franzofifchcn Verlcn. DieGs ift ei- 
ner der Artikel, die felbft dem, der fich etwa ans 
Liebhaberey mit der hHbn<lern Literatur diefe.s merk- 
■\viirtl?i;en Buchos borchaftigt haben mag, Anerken- 
nung eines un^uieio^euauen Fleifses abzwingen mufs, 
■wie unter derfelben Rubrik die Avetiturt* dt Robin - 
fon Crufor nnd kurz vorlier die berflhinte Ejürode 
aus Cha tea u bria n d's Genn de Chnilianisme. Ainia 
in den neuern Eilitionen mit Jteni vereinigt, wovon 
I801 X809' zwölf Angaben » und au^rJeni Üeber- 
fetzungen in faft alle europäifche Sprachen erfcbienen» 
tili ! mehrere andere Artikel. — üafs die franz''ri- 
fchen ikrhriftfteller nicht fpariam in Ertheilung ihrer 
jffvix waren ) zeigen Nr. 47-3 — 4984; es findet fich 
darunter eines der bekannteften ßilcher: TiffoVs 
Ai'is au peuple hier mit vielen in d. J. 1762 — 1803. 
erfchienenen Ausgaben unter Nr. 4798 ^ — vvuzu 
noch Üeberfetzungen in faft alle europüifche Spracheu 
jKomineit , ttnter welchen fich bekanntlich die aentiche 
von Hirz et auszeichnet. 

Dd.s alpuai'etilclie W/f/^jmj-Ker-ifter, aufscr wei- 
chem auch noch ein A't r.Vivr - Iloj^Üicr bf?yge fügt ift, 
nennt nicht nur die Verfa^cr uud AlUarbeiter origina- 
ler framilßfcher und atisIHndifcfuri- hier In' Ueber- 
fetztintj; vorkommender, Werke, fondern auch die 
Ueberietzer derfelben , ja felbft KupferßecUert welche 
Schrififteller- Werke durcli ihre Arl>ejten verfchöner- 

ten, und zwar mit Wn'weifLitii; auf die Numern der 
Büclier, die in dicfein biljJjo^rapli. Werkt,' neben deni 
Columnen - Titel der .Seitenzahl gegenflber fteucn. 

Ungeachtet übrigens diefe trAe Läetenuig nur bis 
Bkttguat > loctlpluceitet ; Ib findet muk doäi 



fchon hier eine Menge deutfcher Schriftf^eller ge- 
nannt, ileren Werke entweder vuu ihnen felblt fran- 
zufilcb gefch rieben , oder in.s Franzüfifche tlberfetzt 
wurden. Wir wollen hier nur einige CJeberfet^unjtren 
irat AusfeMub darin Deutfcbland lelbft erfehienenen, 
\iod grofsentheils nur folche anführen, iIj> feil 1 soi. 
herauskamen. Mehr als einmal wird Campe auf- 
oefohrt, befonders wegen der einzelnen Theile <|er 
Bibtiothique gtographu^ue et inßructi' r yr^-'r hs j^iuiia 
f^ensy unter der Rubrik der AmbaJJades. Von Göthit 
bchriften wurden, wie fchon oben bemerkt ift, 4ie 
Wahlverwaudticliaften zvrayniai flberÜBtzt, eben -Jb 
Wilhehn Meiiter (von dem durch Ueberfetznng meh- 
rerer deutfcher Scluiften bekannten Sevelmge s, 
der iliefer Ueberieizung noch Götfu's Aufiatze üb«jr 
Caglioftro und SchUler's Brief über Göthe's Bearb^> 
twig iics Voltaire'lclien Wahomefs bcyfiigte), zu Pa- 
ris 1802, und zu Coblenz; doch fcheiut von diefer 
letzten Ueberfelzung nur lier erße TheÜ (ijioi.) er- 
fclüenen zu ieyn. Die uiiler dem Namen dn Ü£rau$- 
gebers Adr. Üuquestiot/ erfchienene Ueberfetzung von 
Hoeck's ft.itiftifcnen Tabellen \on Deutfchland (igoiO 
wird hier Ant. GM. ünjj'el Labaiimet dem Ueber- 
fctzer von /if^^/awrf'j Abderiten und andern deutlchen 
Werken, zugefchneben. Aufser Hufelmd's gutem 
Rath an MOtter, der in Deutfchland frauzöfilch flber- 
fetz! wurde, findet man Ider ffliS Ueberl'etzinigen der 
Makrobiotik, uud iibcrdiefs eine Uebcrtragung eine9 
Anflatzes über die Kuhpocken aus feinem praktifcheo 
Journale. Ao/2^^/'«*j' ' merkwünh'ges Lel>eiisjalir er- 
fchien in drey Parifcr Üeberfetzungen ; von den vie- 
len anilern Werken diefes in Fraiilsreicii vor/.figljch 
beliebten deuticlicn Schriftltellers kuuuten Uier mir 
die Aventures de mon vire aufgefflhrt werden, iibeu fo 
finr!et man hier (bis oh) verualtnifsmiiislg nur Vvenige 
Scbi jlten unfers Lafontaine y den ncuiitU nocii eiu 
Juurnoiift der Franzofen mit ihrem ^ean Lafontaint 
«uf eine £ur den neuen NamensverwantUen khnieir» 
chelhafte Weffe znfammenftellte; nämlich Aline von 
RieTeiiftein (1810.), Arcadien (1809O» Ariftomenes 
(1804. von der bekanntea ^üue Jfab. de Moniolieu ■> die 
mehi^re andere hier noch nicht erwähnte Schriften, 
Lafanlainr's iliren Laiulsleotcn dullmctfchte) ; Bameck 
und SaJdurf (1310.) unil den Barou Flemming (1803. 
von Mme de CerenvtUe, die aufser andern auch 1804. 
einen Roman derVjerfiLrrerin vuu Herrmami von Unna 
und ahdiichen Romanen flb«rfetzte, die auf dem Titel 
diefer Bearbcittmg falfchlich dem Freyhn. von Bock 
zugcfchrieben werden). — Von Lavaters Piiyliogno- 
mik liet'erte der Gekadlltie Arzt Moreau noch' in den 
Jahren igo6 — 9. eine neue frauzöfifche Bearbeitung 
mit Rnckficht auf ältere und neuere Syfteme, auch 
des ncueilen vun Gaü ■, in 10 Bänden. — Von der 
Stralsburger Ueberfetznng des Kochow'jchen ivinder- 
freundes erfchlen noch igll. eine neue Aufgabe. — 
Auf ikiii Titel i'er Bearbeitung der Aurora des (Jra- 
fen von Soden (iti07.) ilt des VcrUUej ^ Name ja SaaU' 
cn ' •■ ~ 
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(neu aufgelegt ig09.)/ tand Trommsdorfs ^ecevtir- 
kuoft ß, VutUteni C1801O — ffieluniVs Don Sylvio 
wurde voa neuem (igoi.) von Alme d' Ußlfux über- 
fclzt von den Audentev. fjt-lerte, wie fchon oben be- 
meckt ift, Labaumt vom Arißtpp, H. Ct^^tr B«ai> 
Ikütoi^ejB, beide igos, letztere >ranle 1805. neu auf- 
gelegt. 

Wir fchiiefsen diefe Anzeige mit dem Wuafche, 
dak der Vf. für die eifrigen lieuiiihiuji^L-n , die er avf 
«Meies nicht nur firanzüüichen, iondern auch deut- 
Jbhea, Buchhandleiii und Bibliographen fichtbar nütz- 
liche Werk verwendet hat, die |;fbülircnde üeloh- 
nun^ ja einem reichlichen Abiätze fiudeu möge» der 
ihn aafiaanntre und in «ün Stand Jetzfii dam JJnick 
deüeibcn m yoii e aden. 

VERMISCHTE SCHRITTEN. 

KöNiosuERo, b. Nicolovius: Dr. Martin Lutker*s 
BrUft an Albrecht ^ Httzog von Preußen. Von den 
Originalen im geheimen Archiv zu Königsberg, 
jni t eriUärenden Anmerkungen ^herausgegeben 
^o~a Karl Faber Königlichem geheimen Archivar. 
Nebft einer Vorkfong über den Geift und Stil 
Tyt. Maitin Luther*», befondera aus feinen' in 
Prciifscn aufbewalirten haudlchriftlichen hricfen, 
von Luäifi^ji Ernjl ßorowski, üuclor der Theo- 
logie, Oberconfntorialrath, Pfqrrer beyderNeu- 
Holsgirtichen Kirche in KönijKsbeig, .Kitter des 
rotbenAtUeroidei» dritter KJaUe. igii. 1^6 S. g. 

"Es ift- ein dem raenfehliehen GemOthe angebonier 

Zug, an berühmten oder geliebten Perloncn iL'llji't i!as 
merkwürdig ia hnden , was au hch gemein und be- 
deutungslus ift; ohne diefen, an fich nicht eben ta- 
dehjswerlhen. Hang \vflrden die Gebeine fo vieler 
Heiligen und Märtyrer nicht Klüfte r und fcLirchen be- 
reiciiert haben. Uas (iemaldo, die l^laarlocke oder 
foult ein Ueberreft einer i^uüehteu Pcriioa wird in 
mancher Familie vcm Generation m Generation als 
Heiligthum verwahrt , und der Mut oder Degen eiues 
Helden oft nach Jalahundertea noch rmt 'I hcihiahme 
betracbtet. Aber diefer Hang, wenn von dem Ichrift- 
licben ?«iichMe eines i>crühmtcn Sclirififtellers die 
Rede ift, kann nur zu leicht übertrieben, er kann 
7.uin Mifsbrauch wertlen , weim man jede, felbft die 
unwicbtiglte Zeile, uml Briefe und Auilatze ins Puhli- 
cnm bringt, welche fdt die Welt nicht gefehrieben 
waren. Nie folUe mau den Nachlafs eines Ijenlhmten 
Maimes dem Dvuck übergeben, wenn man nicht die 
ücliere Ueberzeugung hat, daCs er die Herausgabe, 
wenn er desoalb befragt worden wäre , nicht blots ge- 
duldet, Iondern geliilligt hätte. Der Schriftfteller, 
Welcher fflr das erofse Pubhcum fchreibt, crh.dt ilurcli 
leine ichriften l'flichien gegen daÖclbe j nie erhält aber 
das Publicum dadurch, daf? ein Schriftfteller Beyfall 
findet, ein Recht auf fein ganzes 'Fhun und Wefen, 
«nJ Hr. F. ilt im Irrthume, wenn er glaubt, dafs al- 
les, was Lutiier j^eiclnieben, der Welt angehöre. Die 
Schniten, welche er Seas ifuhUcnm bewnunte» ge> 
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höre» d^rWelt an, nichts weiter. Der Indircretion, 
nflt welcherilber die l'rjvatfchriften berühmter Män- 
ner difponirt wird, kann in der That nicht genug ge- 
fteucrt werden , und find dk^e Privatpapiere vollends 
gehaltleer, fo verdient ihre Herausgahe öffentliche 
MifsbiUigung, weil die Beleidigung njcht blofs dio 
INlanen des Antxns, ÜDodem anä das Puldlciiin 
trifft. 

Auch Hr. F. hat auf den Dank des Publicums bcy 

Herausgabe \ n Luthers Briefen an den Herzog 
Albrecht keinen Anfpruch. Schon ift mit Luther's 
handlchriftlichem Nachlaffe unbarmherzig genug um- 
ceganj^en; mehr als der W'elt fropimen Kann, ilt von 
feinen Briefen gedruckt , Luther's Briefe an Albrecht 
hätten ungedruckt bleiben können, die Welt hätto 
nichts entbehrt. Saa hätten aber auch uiujednickt 
bleiben foUen : denn flie Herausgabe ift IchlecntMrdings 
ohne S^wcck. Die Goldkörner, welche Hr. F. dera 
Lefer v'Ejheifst, wird weder der Theologe, noch der 
Hiftoriker darin finden ; iencr befit/l hinreichenden 
Stoff in Luther's gefammelten Werken, und in hifto- 
rifcher Hinficht ifi der Inhalt diefer Briefe weder neu, 
noch erhöbllch. 

Der hier roitgetheilte^ eignen Briefe Luther's an 
den Herzog find 16; fie enthalten mehrentheils Em- 
pfehlungen junper Männer, welche nach Prenfscn in 
Albrechts Dienfte gingen, zuweilen auch Neuigkeiten 
vom damahgen Türkenkriege , „von welchen der Her- 
zog wohl mehr wiffen werde, als er." 58. befindet 
fich des Herzogs Autwort auf einen verioren gegan- 
genen Brief Lutlicr 's, worin es heifst: „Wirnaoen 
nicht untcrlaffen wollen , auch hicbey etzliche Körnec 
weifsen Bernfteins zu uberfchickcn, den allerhöcll- 
ften Neben Gott anrufend, er wolle feine Gnad gel)en, 
damit durch diefen guten, der bul'e Stein'^an welchem 
Lutlier litt) ganz abt^etrieben und ihr derhalben vol- 
lend dic2^it cufes Lebens fo viel ralüger feynmuget." 
Des Herzogs Briefe fingen fich gewöhnlich damit an: 
„Unfern Grufs zuvor, Ehrwiirdii^er Achtbarer und 
Hociigelehrter, befouder.sGeiiebfer ! " Luther'sBriefo 
dagegen: „Gnad und Frid yn Chrifto und mein aVm 
Pater nofter« üurchleuchliger Hochgeborner Filrft, 
gnädiger Herr!" Der Schluf-. ift gewöhnlich : „ Hijp- 
m\}t Gott hefohlcn Amen." Auf die Anfrage Al- 
brechts, ob er nach der AufforderuM des Kurtdrfte« 
Joachim von Brandenburg, als kaifernchen Feldhan pt- 
wanns, Hilifstruppen zumTüt UiMiKrie^e i^eftellcn foHe, 
antw()rtet Luther, dafs der ileizug ütiiie Gefahr des 
Gewiffens heim bleiben könne, wie auch wohl von* 
nötheu. Albrecht lieis dennoch ein Corps Reiterey 
zum denticlien Heere ftofsen. Ein Brnder des Her-' 
zog«;, Markgraf Wilhelm, war zinn Krzbifchof in 
Rjga gewählt, und diePriJaten, der Orden und Stände 
von Liefland beftanden darauf, dafs er die päpftlieha 
Beftätigunc nachfuchen folle. \V ilheItn war der cvan- 
gelifchen Lehre zugcthan, fuchie lieh diefem zu ent- 
ziehen und erbat in Ii Albrecht« Rath. Der Herzog 
iiefs hierüber bey Luthern anfragen, Luther antwor- 
tete folgendes : „Ift lelchtlich und kOralieh mtm Be- 
denken, WcUdvÜahft, Usdah«rlbvie^j|p^^ 
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tkk feel morcter und (wie' Apocalypfis zeiget) feine 
Kirche die rote huro ift mit dem gülden Ivelche vol- 
llff Kurerei, und an yhr ftirn, eitel uimen aller lefte- 
«uog« fo ift hier kaia auikr rat« denn der ynn felbi- 
gem Bucfa liehet: flidiet von yhr, auf das «uoh nicht 
treffe yhrc Plage. Denn fie ift trunken vom blul der 
Zeugen Jhefu. Derhalben fey E. f. g. mutig und 
heim getroft dazu das man den tenffel zu Rom ja nicht 
anbete oder von ylira beftettigune nehme. Es gehe 
druber, wie es gehe."" Der Htrzog antwortete, 
dafs Kapitel, Ritterfchaft und Landfchaft auf die päpft- 
UcheConficni^fui hcltiadaax daher ieia Bruder nicht 
wflrde umhin liAnnen, fich m diefor Miunmerey za 
bequemen, er glaube, dafs diefs auch mit gutem 
Gewiffen gefch^hen kuone, damit die Ausbrt-Uung 
der götlhcnen Lehre durch ihn befikntert werde. 

Ijebrigens beftätigt dieie gansft Correfpondenz, 
dafs Luther, wenn ihm gleich die Verbreitunc; und 
BefeCtigung feiner Lehre in einem ganzen LanJe an- 
gepehin feyn mufste , doch keinen unmittelbaren Theil 
an der Reformation in Preufsen nahm, und daran that 
er ohne Zweifel weife, da Albrechts Gharaktcrlchwa- 
chc und feinHang, fich in Keiieionsfachen zu nufchen. 
Sir den For^gmg^'der goMu Smm nicht JbnderJioh viel 
verfjpxBoh. 



in 



Als Anhang ift eine m der detrtfcKen GcfenrcViafl 
... Kouig.sl>erg ab«elefene Abhandluug des jetzige« 
Oberconfiftorialraths Borowski aber LuUier's GeHt mm 
Stil wieder «fafpedruckt, weldbw fchon im Jahr 
ins Puhlicmn gekommm wer. Sie enthält Betraefr 
tungen, welche der Lffer auch von felhft leicht aS* 
ftellen könnte; interclTant find aber die beygefttstC* 
Uriefe Luther 's an feine Gattin, welche zwar fchtw 
fiiiher im Erläuterten Freufsen, aber unvollftän^ 
bekannt gemacht waren. Lulher's reiner heiteiS 
Sinn fpricnt fich in diefen, gröistentheils feberzliaEM 
Briefen fehr liebenswürdig aus» und es hitte 
wortreichen Vertheidisung mancher StaUen nkbt 1» 
dürft, um diefe unfchuldig zu finden. In KinesaJIniaife 
nennt.Luther leine Gattin Uchrr Herr Knthty hl lilMHIIi 
andern meine liebe Jungfer und Frau Küthe! DieSteUe 
im vierten Briefe : „Wir freflen, wie die Ketzer mei- 
nen, doch nicht fehr; faufen wie die Kulfcher, docb 
nicht viel, find aber fröhhch," hat dem Hcrati^g. 
viel Sorgen gemacht , um alles zum Beftei) zu kehreia i 
wären aber omi guten Luther keine andern V u r w Pc rfe 
gemacht, als dergleichen in fchcrzhafter Laune nie- 
dergefchriebeae Stellen : fo würde e« der Apoloaieeo 
fOrihnfibenJl nicht bedocfba. 
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^ J. igit. Xurben iu Wien lo Aerzte und gewefane 
mSitglieder derFacoltär. (Durch einen gro&n llßlSi* 

brauch werden nur jene Aerzie und Docloren tler Me- 
dicin in den offeml. Liften und im Scheniaiismus als 
Mitglieder der Facultät aufgeführt, die zum Wittwen- 
fpnde zahlen. So find z. fi. Few FraHk , GU^»^ Nord^ 
iialfaui^ iVUrtr » bevOhaML Aerzte, ab« kam Fa- 
<|ilriftea.) 

l -U^ Vermifchte Nachrichten. 

AuM üngtrn, 

Za den klafTifchen Werken der ungrifchcn Liter»» 
tMT geburen des Hn. David Szab6 vmBarfy Ueberfetzung 
tton Virgils Aeneis in ungr. Hexametern (-Hr. Anton 
Doli hat den crßm Tliei) drucken laffen, foilann aber 
^ Verlagsrecht dem Hn. Eggen berger inPeCthab« 
gytrcten)« vnd die P«AmA ven BtMiikt VkAg ifit. 

Eine trefl^idie vngrifche Ueberfetztuig Tom Snllu- 
Matt Terferti« wm Gerhard Sunt GgSrmif ümmt dem 
vncr.TeM, m «nf Koften det Hn. Kie. JanfcoTits 
gaSmeke worden, (a Bande.) 

Froas Na^y, Prof. zu Patalc, der Ucberfeizcr der 
Batrachomiomavlile iu ungnfcher Sj)raclic, hat auch 
d)e Idyllen voUcUon «nd JMoGBhus in ungr. Hexameier 
lUi^irag^ 



Von dcnSchickfJen des menfchlichenGelcUecb«^ 
d. h. einer Eilmogj-aphie der andern Weltdteilef in tnir 
grifcber Sprache» ift der 3te;fiaqd her •^fffenfrea'A'ef 
erfchienen» 

Der Verfofler der drey birtorifehen Tranerrpielo: 

Die Corvlncn — Karl der Kleine — ZriniiTod, Wien 
lg 10, Hr. Jek. Bapt. Pytrkcr^ Pfarrer zu Tj-miiz in 
Steyermark, ift aus Lang, einem Dorfe der Stublweif- 
fenl)urgcr Gefpinnfchaft , gebürtig, und \rar ein Sein-. 
1er des berühmten Diohiers, ehemals Profeffors BaU' 
Ha Vwag. 

Das Pefther kath<d. C ymnafiuni (imtcr der Leitung 
der Rariften) zlhlte im J. isxi. 494 Schaler, dielf»' 
tionel.Sdiule jti. 

Hr. üfartHi Geor% «. AeedUofc hee euch hn. J. tgit. 

eine hiftorifcli - diplomatiCclic Forfcliungsreife durch 
luchrere Comitaie Ungerns gemacht, luid hat ein wohl- 
eU^tgelVattetes Vcrzeidinil* vorgefundener feltcner Di- 
plomen und Handfcbriften, auch von einigen die Co» 
]ieyen mitgebracht. I^efis Reife ward eigentlich Ton 
der Reichs - 1 ^i'puiation, diu tljü Tlandenalwefen ins 
Klare fetzen foll, veranlafst: dient aber nelienbey uwli 
zur Bereicherimg des imgrifohea -Nation«] . MideitniS. 
Hr. f. K. liat rellirt zu'txj Büntb* in Handfclirift über dio 
Bandcrien gefchricben und darin aucJi Pirin^rj Irr. 
thiirucr aufgedeckt. Möchte dielSl 
norli lanpe Handfclirift bleiUaai 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

« AtncroRT a. M.t in d. Hermann. Buchb»: Bibtl- 
deutungen voa ^tluMH FrUdrieh vom Mofir* I8i3. 

^er Vf. diefer Schrift verfichert (Vorn S. V.), 
^ Marm an Kenntnifs des Hebraifchen und ohne 
indJüchen Unterricht feinen Weg begonnen zu h«- 
1. ülofs mit dem Stabe des Glauben« fe^r er Ober 
fen Jordan gc^anf^tn 1; n l gefegiict wiederge- 
tirt.** Seine bibiifchen Ualerfucbungen reikiete der 
. zusifiehft an Luthers UeberTetzung^ Auch hat er 
» Plan, in Zukunft eine mit ganz kurzen Anmer- 
mgen verl'elicae liihel Luthers erfcheinen zu ialTen ; 
>VOn Hec. aber den Vf. abraihen möchte, da ücli 
m der Arbeit jSmMifti's und d# U^etU't und ihrem 
(&bt unbedeutenden AbTat? neues Leben filr die 
enntnifs der Bibel lioffcn l; f : , Ivurze Anmerkun- 
511 aber nur fehr fchwer den iiedtlrfniffen der Lefer 
n^epafst wenlen künnen , weil die Forderungen def- 
llyen nach Alter, Keniilnifs, VerhäJtniffen und bis- 
:r a.ufgefafsten Anflehten ül>cr Rehgion und Bibel fo 
Vir verfchieden find und fevn iniüTcn , mithin hier 
Lern als ein feCter Gefichtspuakt gefafst werden kann. 
kVier giT fehr ermuntert Ree. den Vi znr Fortfetzung 
einer T^ritcrfuchungen , und crfucht ihn, diofelben 
ran Zeil zu Zeit dem gelehrten Publikum vörzulegeiu 
Preylich dürfte auch iliefcm menches dei Vom vf. 
3eygebrachten mifsfalien, da es nur zu oft an Hie 
Gleiten eines Coccejus erinnert wird, und der Vf. 
Für gut gefunden hat, den Faden der tvpifchen Theo- 
wieder auf^unehmen, wo ihn Michatlis fallen 

t eben fe wenig dürfte er BevfUl finden in den oft 

harten und unwflrdigeu Ausfällen gegen fveyer und 
unbefmeiicr Denkende. — Mit DanK wird man in- 
de(s dasKeue feiner Forfchnngen anndimea, fo lange 
esducch den Geift forgfamer, grammatifch • hiftori- 
(cher Kritik fich -empfiehlt: denn diefen Gefichts- 

fiunkt wind Geh hoftentlich die Hcrmciienlii< ijuI ts 
ahrbunderts nicht mehr verrücken laffen. — Doch 
mals der Ree. feine Behauptung beweifen. Kr lifet 
zu dem Ende den Vf. felbft reden. S. 3t. „Die alte 
Erklarang des Pfalnis (45.) der Vermiihlungs- 
fcvcr Chriftl mit feiner myttSCAeilttnut» der Kirche, 
wird ewig aufrecht bleiben» wenn auch der nächfte 
San des Getlichts auf die Vermählung oder auch 
Huliliguiiastcver eines Kilif-hcn Kronprinzen s^eht." 
EJiiett folchen (gedoppelten biun kaun man im neun* 
zelmtea Jahrhundert nicht «mehr hingehn lallen. 
»Der Könli' ifi ein !5;1lI K .nigs derÄ/anige." 



»In der höiiem Anwendung find die elfenbeiaeroe» 
PkUäfte die reinen Kirchen /aus denen SaitenfchaU 
und Frohlocken den Ihautieam empfangen wird, den- 
reichlich geDüi^ten » holdleligen , den allmaohtigeotr 
ftnftgerechten Ibrzog der Seligkeit , wenn er kom- 
men wird, mit dem Schwerte feines Mundes die 
Feinde feines Reiches zu erleben, und zu feyeru uUl 
den Getreuen die unausfprecnbare Hochzeit. ' ' S. 44^ 
erfolet eine felur weitiauftige Apologie des Teufels; 
«fieaber feinen Vertheidigern, wie zu erwarten war» 
nicht viel Neues fagt, da man bekain ili Ii von uiiff 
über den l eufcl nur wenig Notizen iiat. (S. 86.) Uie 
Bibel kann und will nun einmal nicht einzeln reden» 
fondorii fie unifcldief^t Alles in Allem; darum ift fm 
für iedeii unergründlich und darum gotthch und dar- 
um von eiufeitigen Auslegern miCs\'erftandeu." Ree. 
begreift nidit , wie die Bil>el darum göttlich feya 
mtlfle, weil fie unergrilndlich iit ; bekennt aber auch 
^upleich , _tlafs erden Muth des Vfs. bewundert, der 
Hell atl eine unersründliche Arbeit macht. Kr wun- 
dert üch feinerleHs ttber die Unergrflndlichkeiten 
(aber freylich in anderm Sinne genommen) der Bibel 
gar nicht; ihm ift aber klar geworden, dafs des Un- 
ergründlichen immer mehr werden wird, wenn das 
Symbi^firen wieder aufkeaunen folhe» weil es natür- 
lich dann taufend Erklirem tny ftehen mnb» ta»* 
fendnial andre Bilder zu finden. Dagegen meint der 
Vf. S. III.: „Wohl uns, dals, wenn ein Traum die- 
fer Art (bey Gelegenheit der Erklärung von Midi. 4, 
g.") verfliegt und goldne Rofen verwelken, die ädle 
M vitik nicht fclber fich entblättert ; denn ohne fie 
warp keine Bibel, keine Religion, weil, wo Religion 
ift« auch GeheimnUs feyn muis £f." Ja S. 89> l<^^t 
der Vf. die Siehe den AibelerklSrem recht derb vor 
die Augen: ,,?n lange die Interpreten nicht an den 
myftifclien Üoppelfinn glauben , werden fie weder 
vcmnultig, noch unverntlnftie, weder irdifch noch 
geiftig interpretiren können." Uiefs letzte dünkt Ree. 
7.U viel, nülhin gar nichts zu beweifen : denn natürlich 
winde tlaraikS folgen, dafs die Interpreten der letzten 
50 Jahre Cünmtli^ blofse Irrhaus-lundidaten ware^ 
was wiederum nicht annehmlich (eheint» da der Vu 
von Einigen dcrfcll)en felbft gelernt zu haben ge- 
fteht. S. 43. hcifst es : „ Der berflhmte Grundlatz der 
Accommodation ift ein recht kläglicher Zeitbegriflf 
des gelehrten Volks und nichts weiter." Doel) diefs 
aÜes werden die Kxegoten dem Hn. Vf. na Gute hal- 
ten. Wenn er ;ih<T S. 131. behauptet: Gott fcihfc 
habe Ausrottungsk liege befohlen » fo möchten ihm 
doeh nur die Wenigft'en beyftimmeD. Ree. lialt den 
Austilgui^i^vicg acc itame^ gsgft» die 
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fchen Völker rdiafteili wovon hier wohl vorzüglich die PL 104, 3. 3ei. 6« i. v^)se fft ein DaTwifdia^kqmnm- 
Redeift, for eine PolitiCche MaCsr^el Moli«» die in der, Intenreiüsat. Gen. 3s «'S. Jer. 59, i6. Öahet 
dem Mangel einer ^eudicfien. Anficht des Verhfütnif- MUitlsmann. ivSv ent\frec(er In Bezug aaf die Weiv 
fes der Staaten gcgiin cinaiitVir, in tler Furtlit vnr fte- und Natur n N r n^uh '1! 1 r: danlber. v•^ Berrlilufs, 
ten Unruhea Jer Kauaniter und in dem aü&^emetiien Wille. Mithin: er tiedecket die Uänd« mit Liciit 
Gebrauch cfes höhern Altertlnnns , die Beliegtea zu und gebeut darüber durch Vertreter (nämlich die K»- 
tödten, weil man fie noch nicht zum Ackerbau, za gel am Thixme Gottes), erkKirt ob folchera feines 1 
mancherlcy Gewerben imd als Civil- oder Militair- Willen, l[ob)dem Vieh und ub dem Gewächs. Eiie I 
Sclaven zu brauchen gelernt hatte, ihren Grund und Interj>retation, die auf Beyfall rechnen zu könn | 
wenn man will auch ihre ^tfchukligung tindet. — fchcint. — VII; Ich weiß., dt{ß mikt ErtiJ'tr itbt. k 
In ein und zwanzig befunden numerirten Abfchnit- den Hauptpunkten die bekannte dogniatifirende &- 
ten helcuclitct der \'f. nun einzeliie Stellen des ahien kLrung : „Das Fleifcb al^er ift das- unverwesJicht 
und neueu Testaments. Lichtflelfch Adarns, welches uns Chriftus in höherer 

Klarheit wieder errungen hat" u. f. w, — VlU. Et 
I. Das ßoidmt JUucbfyß, Die Abhandlune be« iß fein Eugtl. Zu Act. la, 15. die bekannte Erkla- 
^ht fich auf Hettr. 4. jt?««* Sv^wt^^rav. Nach- rung: Ks jR ftin Geiftt Hier ifar noch mit dem 'Zu- 
dem der Vf. die ■cUwierigVeiten der vorhaii lunen fat/e der Jt'ee : Bleichfain a/j: T'or/;»;/' feines Todes. — 
Anflehten Uber dieles llauclifais, das man im A. l\ iX. Jfj'ofckarf der zinsimre Kttfcht, iüne treffende Er- 
vergebens auffucht , auseinandergefetzt hat, zieht er Idärung von Gen. 49, 15. na» ceS <n^i ftebt dem ci 
£xod. 30, T^s. 36. (wo er überfetzt: und zerreibe da- SsoS w»i> parallel. Da nun ecS "^i-i oft allein fkeht, fo 
van zu Ptitver^ zur Erklärung herbcy. In der ange- mufs -ay crS nicht ccS -»aj» >n'^ confiruirt werden. 00 
f'iliilen Stelle nämlich entdeclit iicr'\'f. eine getiop- , nav ifl : iributär, zinsbar, eigentlich: dienende l>aft, 

1)elte Art des Ilauchwerks: das heilige, das zum tag- Dienltiaft. Joh. 16, 10. i Reg. 9, ai. Zunäehft ftebt 
icheii Räuchern auf Kohlen gebraucht wurde , und dieft von Bandfrohndeii , dann auch hildBch ton AV 
das fl//f» /,>/.'/>/?', I:- ms dem heiligen (durch feine- gaben. IITafchar (deffen Gebiet vonsilglich viel 0?- 
Tes Zerreiben ikkI walirfcbeinlich auch noch durch ircide hatte) ift alfo ein fchwer belteuertes Volk , das 
Zuletzung /on andern Speeles) fabricirt'wurde. Diefs aber auch fehr leicht feine Steuern aufzubringen ia 
letzte roch kalt, und wurde im Allerbeiligften vor Stand« ift — X. Die Skütu der Qmbe Jef. 14, 15. 
die Bundesladfr i^fetzt. Diefes Vorfetzen aber Toll in- tf^av erklärt der Vf.; i) beide Haften, 3) Hinter- 
deni 9v)nt«r»,'p,o> ijefchehen feyn. — II. Der tragen, theil, fiberbaupt das Aeufserfte, dalier bald das HC ' 
Eine Zurcchtvveilung des Kit'nftlers, der den Wagen fte, bald (las Tieffle. So entfprechen die fisx ".nDT, 
TM RofenmllUers Scliolien fll)er Ezechiel gezeichnet der äufse rite Norden, den ila van» dem äufserften AV 
hat. — IIL AfwM SmcBucha PL 4$, o. Das <«3c wird erund de« Hades. Su weit die phjlologifche Deutwig 
«Is Nomen nach der Ponn"iSa«i, '»Vb« for SaitenMeUr der Sprache. Das öbrige erlanen wir dem Vf. »ia 
genommen. Tis foll ,n]si!ann coUectivifch zu nefimen dielen Worten wird der König von Babel, ncbft fei- 
leyn und daraus der Plural, des Verb, erklärt werden nen ISaciibarn, mit feinem Ui-bild, dem ohcrften fler 
müden. Dem in den Pfalmen häufig vorkommenden gefallenen Engel, tmd diefer, al.s die herrliclie Erft- 
Spncbgebrauch zu Fdge , d rfte indek vielleicht geburt des fclbftftändigen , fchaffendon Licl t' ; .i ler 
leichter '»B zu lefeti fcyri. Danji firmde derStat. con- VVörtiieiftes , mit dem wirklichen iVlort»cnitei]4 , dem 
flruct. ffaü des ahfolnt. C">3c. — IV. Middad aref- Zu Sülm der Morgeuröthe, verglichen. \\'er nun diele!» 
lob 7, 4. Das im wird von n, die Brtifi» abgeleitet, verlacht, kann gewifs feyn, dafs auch die fernfte 
Freylich' kommt diefs' im Hebräifchen fonf% nur im StraMenbrechung des Morgenfternes wahstsr WiflfeB- 
X)uaJ. vor; allein der Vf. bcrnft firh, nicht ohne frhaft in feinem Verftande noch nicht begonnen hat, 
Gruud , auf den Singulargebraucii des verwandten no.'. und er nicht einmal den Spiegel imd das Kathfel, viel- 
Das 1 vor ^rvDv foil pleonaftifch ftehen. Demnach wä- weniger das abgefpiegdle Bild und die Auflöfung 
te zu überlet«en: wenn ich mich niederlceey |preche fieht. — XI. Di« goUhe Rofe. Zo Micha 4, 8- Lii- 
Sch; wann werde ich aufftehen? und aus acn orOfteii ther nSmltch verwecbfeltc ^■><79 zu dir, mit ^"^v dei- 
^derßrufl) tles Abends trinke ich mich Unnibfatt nen Schmuck, unil ilLerletzte nun: tik frü'dtie /ü v, 
TOS zur Morgeudanimeruug. Ree. hält das Bild für ftatt : zu dir wird koamen , ja es wird kommen. — 1 
vnhebräifch, und w^gtes felbft aas Je!. 60, 16. untl XIL Jusßditen der IFeiskHt enthalten aUerley wcHe • 
JcL 66, 11. nicht zu vertheidigcn. In der Ueber- und unweife Betrachtungen, niyftiich - pietiüifclien 
cehung des Partikel 1 findet er einige WilUctirlith- Inhalts, angereiht an Jef. 4y, 11. - XilL If'er fah I 
I<cit. — \. Ueber die Ben ffencn. Ree. vcrii> hert, ({■'>: ':ei::L-en (jfi/l hry der Taufe ^efu ? Es \v;rd bey 
jnjt den armen .Mt nfchen, welche fich der Satan zum Matth. 3, 16. ij. crwiefen, dafs auch Julianne.s die 
Sitz erkoren, rechtes Mitleid zu haben. — VI« ^ T;nihe auf Jefom habe herabfteinen l'ehen, befonderS 
decket de» B!itz n.it den Hilnden. Zu Hiob 36, 32. -^j. aus Job. i, 32. und den Parallelfi eilen o'es Matth. — 
Der Vf. nbevfelzt das .-.es sijid hv : auf beide Huu- XIV. Üb aus der Mofaifciu-n S.-':uf>f):t'i;Sf^e/'c!iii'hte zit ; 
de deckt er Licht. Das Bild ift von einem Könige beweiftit fey ^ daß Gott gleich anjängiich SciilangtHt \ 
hei^eoummf a , der in holier Ruhe auf feinem Throne Geufünue wtd Ungeziefer gefchaffen habe < Für Ree.» 
fitmi» um die ix.^:^ '' (Ist l*»^Mrinwitel IcbtägL dar nift da Sdblnigea gar ketM, mit dem G«Wiirm 
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tktfT 'BerfflirtmgspTinUte liat , das Ungeziefer aber 
Wt bctiuftn bjrtdjgen kann , ift lÜer^r Aiiffatz \vc- 
■ mutereffaiit geu'clen. Der Vf. halt übrigens dafür, 
*» Gott alle diefe Thierc nicht gleich anfanf,s ge- 
livffen habe, fondern erft nach dem Fluche und um 
2 JVIeufchen zu züchtigen. Man Bebt, wie fich der 
^ iil'cliliciie \'erftantl irrc-ii kann. Die vielen Mücken 
y^gypten und amiern heifsen l.anciera, das Unge- 
rfer «nfrer niedern, Klaffen haben wir bisher nir 
»If^r-iT c^ ^ Klima und der Unreinlichkeit pehalfen, 
tis doch nii Gegentheil nur beweift, dais eine gro- 
L-re Portion jenes Fluchs auf fie Obergegangen ift. 
tif die Schlange fcfa«uit der Vf. befonoers aufge« 
rächt zu feyn , denn mr fchlldert fie als ein „ arghl ti- 
;s und dennoch dummc"; , liüclift efwandtes und 
^ch uDbehoJfeoes , prächtiges und doch fo häfiliches 
'^hier» mitänlMrlicfa iMltem Welen, voll der heftig« 
e« Bosheit' sogleich und Her brennendften Liebe, 
itbarmherzi^ und docli mit Gefiflhl für Schönheit 
ad Mufik, Kurz als einen lebendigen Wi<fcrrpruch." 
ir« SchupfuDje kann der Vf. fich nicht überwinden, 
■Ott ruzuicliwnen. Er glaubt fogar, daCs fie urfprüng- 
uh rleiTi jctzigpn IMPniclien am I.eibe \wd fogar an 
an niedern Seelenkraxten fo ziemHch ahnlicii uewe- 
«n fcy.' Dach läfst er darilber iedem feine Mcy- 
•ms. — XV. To« dem Rabbinismus der chrißlichen 
•ii.sleger. Voi iheitligung der meffianifchen Weiflagun- 
,en im A. T. Di iich der Vf. S. 149. fo vernehmen 
äfst: „Wenn das fefte propbetifche Wort weggenoin- 
nen wrrrf , fo fteht rffe Erfefaeiniing Jefa abgeriflen 
liu/ ohne alle Bedeutung da ; er wird ein vorfibcr- 
eb&Dtler Moraiiehrer, deflcn Wort wir liorcn, es 
ber auch laffen können, nämlich was niciit fo gar 
u ndi^reiflich noihwendig ift ; feine Wunder aber, 
eine AttferflRitiung und •HimmelfirtlfTfittd gail«Mn«<^ 
thig, und folglich falfch, untl fL>li;IiLli ift daS Evan- 
gelium ein Fabelbuch, und wir thun wold , es bis 
auf eine kleine morsÜfche Blumenlefe bey Seite zu le- 
gen. Das ift fo confequont geurtheilt, als etwas." 
lo kduu Ilec- dei Slreitciis mit ihm fich überheben. — •, 
XVI. Ueber die Namen Gomer und /Iskeras. Gomer 
enthalte nicht allein den Namen Kffmr (Celteu)« fonr. 
dern auch den der Germanen. Askenai bezeichne 
sticht 4)lo& die Deutfchrn-, fondern iijeciell die Sach- 
fn. XV 11. lieber der Cherubim a>:f der Bundes- 
tade Figur und Stard. Der Vf. hält iie (Jierubim 
auf der Buiuleslatie fnr einfache, geflfgelle, vieirii- 
fsige, tlüerilche Bilder mit iMenfchenUöpfen, die von 
W'r.ien nach üften ftanden. - XVili. Det Altar 
dis Brardopfers. Im Ganzen diefelbe Vorfteliuug» 
iw!e fie das Kupfer bey f.mid S. 172. giebt. — XlX. Der 
nii'fiilil le lichter. Seine Gefiali wird, mit Iliti 
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■Lvdnai^\on Miduulisy fo anj^e^cljcn : Der Leuchter 
hat an leinen) Schaft vier Blumenkelcbe in Abfetzen. 
Aus uieii ilrcv TintciTf*»n warhffii je />vpv Zweige her- 
vor nach bi;iilcn Suiten, fo duis aus jcileui ßlumeu- 
kelcae, die \erLna,erung des Sciiafts niit^crechnet, 
drey Steni^el hervur<^elien. Der vierte obertte Biu* 
nenkelch, oder die üurserrte Verlängerung desScbafts ' 
Mcb obCDi Aiiniat dio miUellt« ilaju^ vaL Jeder 



der drey erwähnten Stengel hat xvieder drey Kelche^ 

au:? tlcii beiden erften wachft der Aft fort, und der 
dritte überlte trägt wieder feine eigne Liantpe. Die 
hervorfchiefsenden Stengel aber nähern fich einan^ler 
je weiter nach ob«B immer mehr. Die ganze Zahl 
der Blnmenfeelcbe beträ^ 9«. — - XX- Ueber die Ca- 
fh't'Ifr dtr SHulrn ^'achin und Boas. — XXI. Bn r- , 
theilttng der hirtifchen Angaben von der Befchaffevheit 
ier Stiftsbtttti mM des fahmonifchen Tempels, in Bf 
auf die TS09. 7.U RcrJin erIcUieiione Schrift : der 
Tempel Salomgn . \i>a A. Jlirt. Die Abhandlung 
ift mit vieler GenauigkfMl gefcbriehen , und verdient 
die Aufmerklamkeit der Bibelforicher j leiiiet abec 
keinen Auszug. 

Bhkslau: De varih unde Patttus Apoßotus dndrl- 
nae Chrißianae cognitionem hanrirc potucnt fouti' ' 
bus. Commcntatio exegetica , Quam — fcripGt 
Godofredus Schubert, SÜefias, Tbeal.Stud. loc. 
Theol. fodaÜs. Aecedit praefidls V. S. V. Dav, 
Schutz, TU. D. er Pr. O. ad libelli auctorem epi- 
ftola de eadeni re LÜfTerens. 1812. 29 S. 4. 

Der Vf. diefer wohigerathenen Abhandlung geb^ 
vorziigUoh von dem bemerkenswerthenÜrnftaiMe ansi • 
dafs Paulus erft dem chrift liehen Rehgionsunlerricht 
mehr Austiehnune, und ftatt des aufgehobenen Ja» 
daismiis mehr politivcs i;egcl)en habe, als diefs voo 
den übrigen Lehrern des Chriftenthums cerohehcA 
fey, dafs erflberdiefs einen llementarunterrieht und 
ein*- li'ihere geift^rprc H lehnin^ unterfchieden tind 
iibei liaupt von dein Zweck und Öeilt der chnftlicliea 
Lehre die wfirdigftcn Begriffe geiiabt habe. Utt fi» ' 
wichtjAer ift die Beantwortung der Frnce, aus wel- 
chen gellen -ftrahis feine Kenntnifs des Chriften- 
thums gefchöpft haben könne, iolJio lieh auch bey 
dem Mangel ,an entfoiieidendea hiftorifchcHi Datea 
nm- ein wahrfcheinliches Itefultat ergeben, da gegen- 
warliii kfin cründJicher Schriftforfclier den luioten 
der Liitfiluchung dadurch zerhauen kann« dalis er 
eine buchftabhche Infpiratioa aller Religiondienii^ 
aüle bey Paulus annimmt. , 

ZuerlV «etgt der Vf., dafs der ApofVel von Jefu 
nicht wahren.! feines Erdenlebens Belehrung crhaltea 
haben kuune, da die Worte i. Cor. Ji, ajff. : tfm 
7Ta^f>a3oy «ito tou xt/^im» i «ai ■Ttt^ftintm Vf»i»f ' 4ri , ■ — ' 
die eine folche Annahme zu rechtfertiiren fcheinen, 
fich lediglich auf die Kinfetzung des Abendmuhls be- 
ziehii, bey welcher Panhis nicht gegenwärtig war, 
weshalb jene Worte, fo wie andre analoge Aeu- 
fserungen , nidit ganz eigentlich verftanden werden 
kunnen. Weniger l>ev\ cireiut für des Vi"-. Heliauptung 
niuciile der Umftaud iVvn, dais der Ajuirtcl nirgends 
folbl't lagt, er habe cim'n W.rlrag Jefu ai)i;rlir;rt , wd- 
ches doch aus mehrern Gründen nicht uiivv.iln Icliein- 
lich ift. Der Vi'- zeigt fudann , daia l'aulus lenie 
Kenntuifs der chrhihi lu 11 Leine auch nicht von Jefu 
nach feiner Hiimneiirahit crl^nnt habeu kuime. Zwar 
Icheint der Apoicel felbft an euiigen ijtellen jene 
JtflMi^njfa roaoec Yifioa abzukiten, dlie er auf dem 
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Wet^e nacH DamafeuS hatte. AUeia können ihm 
desl'ulb nicbt wohl be^ diefer Gdegenheit alle einzd« 

nen Lehren des Chriltenthums von Jefu fflbft be- 
kannt gemacht feyn, weil gar keine kürpei liehe Er- 
Ibbeinung delfelben dabey Statt geftuaden hat ; weil 
eine Ulofse Vifioti {ty-irx^i- Apg. aa, I7.) nicht vorher 
unbekannt gewelcue Lehren mittheilen kaiui, info- 
fern fi« aus fchon vorhandenen Vorftellungen ent- 
foringt, ujad Paulus, der aU.r^ijyu»» t« jim »«h^ ge- 
Ichilffcrt wird , gar nicht im Stande eeweren feyn 
■vviir le, irgend eine Belehrung aufzirfaffen ; und weil 
eudÜch Paulus nicht aün pinzelnen Lehren aufzahlt, 
die ihm durch jene ApoUal vpfe mitgetheill fiodj fon- 
dern nur im Alh^emeinen 'fact, daus ibro das ganze 
Evangehuin Jamals als göttlich offenbart fey. Am 
•wahricheinJichftPii iü uns die Annahme, dafs die Be- 
kehrung des Paulus durch Warnungen feines von ihm 
^Bachteten Lehrers» des GamaUel« vgl. Apoftelg. 5, 
^4 ff. Vorbereitet, und durch die von cim-r äulsern 
ßegebeidieit veranlaCste Vifiou vOlJig zu St*uiJe ge- 

Ein zweiter Abfchnilt der Abhandhug nnter- 
fucht die Frage : oh Paidus von den andern Äpofteln 

Belehrung über das Evaiii;chuin erhalten habe. Eine 
mttndlith'e Belehrung glaubt der Vf. nach nsehiern 
Aeufeeruiigcn des Paulas felbft hier nicht annehmen 
zn können, er gefleht aber zu, dafs fich diefe mit 
einzelnen Nachrichten des Lul'ta.s uicht wühl vereini- 
gen laffen. Nicht unwahrfcheinlich findet es der Vf., 

Paulos eins der altern Evangelien« wenn gleich 
nicht die noch {ecet vothandenen , gekannt habe. ■ 

In dem letzten Abfchniite fucbt der Vf. darzu- 
Uum» daXs Paulus auch nicht von andern» die keine 
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Apoftel waren» KeontnÜs> des« Eva^gdtenft cdAXBi 

habe. Hierin kann man dem Vf. wohl desw«fi^« 
pirlil beyfliinmen . weil Paulus Ichon durch €^ia 
Verlul^uHgen der Chriften rait' mehrern derlelbeai i 
Berahrung und SO. einiger KenntniCs der vunihni. v«f 
folgten Meynungea geKonunen feyn muiSi 

Diefem mehr neptiven ah pofitiven Refulta^ de» 
angebellten Unterluchui^ hat Hr. Dr. Stimlz in » 
nem Anhange fehr treFmnde Bemerkungen hinzug»- 

fni^t, wodurch das Ganze gewiflermafsen feine \^Gt}- 
endung bekommt. Jenen zufolge ift es gar nichl 
nothwendig, Paulus als Schnler' irgend jeiuandes ie 
Beziehung, «iuf feine Keontnifs vom C! iriilenthum "i, 
denken. Er konnte vielmehr , fo!)ald er durch die 
bekannte Vifion von Jefu Melj'ianit..t i'efl überzeug! 
worden vvar, bcy dem. was er ini Allgemeinea 4,1 bei 
Jcui erfahren hatte, bey feiner Eenntnife des altoii 
Tcftament^, unfl bcy feiner jüdjfchen Gelehrfamke/f., 
vou welcher (ich lo viele iuureu in feinen iicbrifton 
finden, leicht eben fo gut als die übrigen ApotteV das 
Evangelium -von Chrifto vortR^en ijAd nnz auf ähu- 
liehe Weife fich daitlber erklären / wie Tetrus gleich 
nach der Aiisgiefsung des heiligen Geiftes, o irr vv;a 
Steuh anus. Ap^. K. Ja, ieiue rabbiiiilcbeii .ü^iintr 
nille iiiacliteii lelbft ihn noch gefchickter dazu» als 
jene. Aufser jenen \'(irl "nr.tnilTen und dem Umi 
gange mit anticrn Cluiiien miuste aber befonders eig- 
nes Nach*ienkeu tlen Apoftel ieiir bald in den Stand 
letzen» das zuleiften, was er wirklich geleiftet bal^ 
imd was lein reUgiöfer Sinn lediglich auf Crote beza* 
und von- Oottes unmittclbavec Wirkfamkctt ^bld! 
tete. 
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*as vom Er7.Iic1v.0g Johann zu CJiäiz gefiiftete Mn- 
feiim erhalt zahlreiche interefTante Gefchcnke , deren 
VerzcichniCi die Grätzer Zeitung liefert. Da finden lieh 
Beytr.tgc aae allen drey Reichen der Nanu , aus In- 
neräfterreiib , Alünren , Clironilten und andeieMcik- 
Wördigkeiteu von den Briefen des Aeneas Sylvius, 
nachinaldiijcn Pnpftes Pius II., und vom F.hrenfpiegel 
und d«r Ijuidbandveft en bis an das Richtfcbwert, mit 
dem der in die Verfchwörung ZHnis Nadasdis und 
I rar^ipanis Terwickelte Statthalter der Steyermark, 
Graf Tauenbach enthauptet wurde : und bis an das 
Stammbach des diircli feine Reifen und ritterliches 
Thtm bekannten Freyberrn Jaoob Ton Ueberftem i6os. 
(Archir för Geogr.) 

Uic an riavifchen und hefona ers biilinTifchcn BH- 
chcrn auch Handfcliriften reichhaltige Biblioihek des 
verftorlienen Zluiiitzki sn Wien bat Hr. Graf Jofcph 
Aucraberg zu itpg wn 4000 FL C&iaosfläMÜne gekauR. 



NACHRICHTEN. 

Die an Aldhufdien und andern alten Dmoken 

reiche Büclierfammlmig dos ( Ji-afen Atjciln hat Hr. Oraf 
AffomOfi durch Anluul feiner zu Wien und ilSgyeb 
'vertbeilten anlehnliehen Bibliothek einverleibt. 

In der evangelifchen Schule zu Brünn, welche von 
der dallgeu evangcl. Gemeinde unterhalten wird, fle- 
hen gegenwärtig folgende Lein er: Hr. Prof. Bufe ai.> 
Weftphalan, der ehedem lelbft ein Erxiehungs - InXti- 
rat zu Erfurt leitete, als Director ; Hr. Reßteri ant 
Neufold und Hr. 5'."t; .t!/ aus Kronftadt, beide Zöp;!inge 
des Presburger Gjmaaiiuuis. Der Hr. Senior Altm- 
Ttkufck arbeitet wöchentlich xo Stunden an der Schule 
mit. Fritdtrike Viernau wird bejrm Unterridbte. der 
Mädchen verwendet. 

U. Befördernngen. 

Durch ein höchfies Bercript ward dpm ßaccal. Set 
Theologie und Ad)uncte der philoL FacaltSt, Hn. M« 
Heubner zu Wittenberg, aine euuerdrdciitUehe f»^-^^^ 
der Thaologte erthailt. 
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LLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Sinuobtndst dtu ^o. fSajf igia- 



AR2NBYGELAHRTHEIT, 

l1ai-t-k u. Berlin, in d. Buelitl. d. Waifenliaures : 
Grurdz'ifie zu einer Fätkotogie der anßeckerJe.H 
KrankkeiUn, von Dr. Frieir. Chr^. Bach. Mit 
eiirer Vorrede von Kurt Sprengt!. iglOb jjkf S. g. 
Ct Rtlilri4 8r*). • 

%^enn nun alle Gefefte des njenfeliliclien Orga- 

• » iiisir.us ergründet zu luihen glaubt, und noch 
eine fcluine Tlieorie des Lehens und Leidens der 
anrchen aufgefteUt hat : fo paffen die Cuntagien und 
2 Krankheiten, 7.u denen fie ^'c^a^laITung geben, 
)ch nirgends in das Syftein. Deshalb gehen auch 
A mei&en Pathologen gefchwind Ober dificlben hin- 
«g. Leider find nieran awey Fehler ÜcUuld. Der 
rfte \tt , dafs dte eigeotlleli {ehrelbenden- Aerzte fo 
.•enig Praxis haben, und dagej^en die ei;;entlic]i prak- 
d* licn y\erzle fo wenig fcnreiben; wir l>ekümmen 
llo oft ftatt der wahren, von def Natur ausgeprägten 
lünze künftücbe Jettonc» Jbhäii uod iiehUcn anzufe- 
«n , aber ohne allen , oder doch nnr von geringem 
Verthe, gewöhnlich nicht das, was fic feyn und gi.- 
len füllen. Der zweyte Fehler ift befonders neuerer 
Seit herrfchend. Wir hängen zu fchr am Neuen; 
wir ftreben zu fehr darnach , »(timer etwas Neues und 
Auffallendes zum Vorfchein zu bringen. Ja man 
lieft oft Lobeserhebungen von Geiftesprodncten , de- 
ren Irrthümer in die Augfia (jpriogea , doch feyen fie 
mit Tieflüm erfuoden und mit Seharffinn darchfi^ 
führt. So fammelt irgend ein Coryphlins ei:i^' Uoflc 
Schrever um fich-, welche die Wahrheit ilbertöuljeu, 
aber bald von einem zweyten ftärkern celtürzt \ver^ 
den. Daiier rciffen die inedicinifchen Revolutionen 
feit CuUen gar nicht ab; man denke nur an Brown., 
R"'li',\'.c.ii'} ■, Scheilinp;. Und der Gewinn fürdieKunft, 
iüt Oecjenwart und Zukunft? — Sind wir dadurch in' 
der EncenntniCs und Erklärung der Krankheiten und 
ihrer Zufälle wirklich klilger, in der Praxis gewiffer 
geworden? — — — llec. ift nach diefen voraus- 
fetzuugöl fahr zweifelhaft, welchen Werth erden 
BemObuflgen des fcliät7.1>aren Vfs. beyiegen Coli. £s 
ift ein Verfuch, die jetzige Polamwdiein auf dieEr- 
hljruiii^ der Confagien anzuweuilen , wie fchon Bran- 
dis in feiner Pathologie , iluch ohne grofsen ifeyfali, 
^e es Ceheint, gethan hat. Kr hat dabev in derThat 
recht vie! Lectrne, Scnarffinn, Gewandhcit gezeigt; 
feine Schrift lafsl fich aifo, einige jugendhche WeitKiuf- 
tu;keit abjjerechnet, recht gut iefcn. Aber dennoch 
üeüeitiia aar eine Hypothefe mehr, als wie fchon 
Ittbw. Qpd anf die yraaris , die eiyrtii^ iBohltt4- 



tige Seite der Medicin, wird fie gar keinen FinfluCr 
hubflu. Ree. will hier nur norli die Fmge aufwci fen, 
cb man nicht einmal von der en^egen gelietzten Seit^ 
anfangen foUte zu unterfuchen, von den Mitteln, 
(Und) well 1.0 tüe Kraft des Conta|^ aerftört wini, 
faure Dünipie, trockne Kalte, Nordluft, Celeinrei- 
bung u. f. w. um der Krgrilndung ihrer Natur näher 
zu Koivmen ? — An fteckaog nennt man die A(Iitthe%- 
htnjr'einer Shnlichen Kranlchot vi» einem bidividnnna 
zutnanilern, anfteckcndc Ktonkhdt, die durch eine 
£61cha Mittlieihuig eutftnndcne Krankheit. (Der Vf. 
weicht hier von feii:em Wege ab, indem er tlaraitf 
kommt, dafs nicht jede anfteckendcKran]<heit immer 
anftecke und die angeftecktc nicht iintner diefelbe fey. 
Der Begriff von Anfteckung und an flockender KranH* 
heit ift alfo noch immer nicht feit.) Um nun diii 
Wirkung thierifcW Kfirper auF einander genauer 
beftirnmcn, nimmt der Vf. gleich den M.ii;netismus 
in Anfprache. (Ree. welcher n^chriaials feJbft magne- 
tifirt und mehreren Magnetifationen, unter andern 
Gmelinsy beygewohnt hat, niu£s es durchaus mifsbilli^ 
gen, dafs man heutiges Tages die fo höchft fekenen 
und dunkeln Erfchcinungcn des Somnambidismaa^ 
feltene Ausnahmen von der Regel, krankliafte Aeor - 
fserungen gewaltfam aufgeregter und concentrirtar 
SeelcnUraft, zu Frki.irung der gewöhnlich !"ten und 
gemeinften phyfiologüchen und pothologifcheu Ereig- 
niffe anwendet, da ivir ja ObertMupt den ganzen tlüa- 
riichen Magneti^rona noch fo gsr wenig kennen. ^ 
wird alfo in derThat hierbey obfcurum quid prr aeque 
oÄ/fj/rMwi erklärt.) Di;r iMenfch /t/j,-.«; von cintr At- 
mofphäre umgeben , innerhalb welcher er auf audcj^ 
Körper, die in diefen Kieis treten, wirkt. (Es $ 

§ut, dafs der VT. fagt : esfcheint, tlenn eewifs ift es 
och nur bey nahem Zufammcnfeyn. Lind wenn es 
blofs fcheinl ,' a vidfri ad e^f non valct coiictufio.') 
wirken jun^e Perfonen auf alte und umgekehrt, Ehe- 
leute u. dgl. auf einander. (Bey diefer Gelegenheit 
fpricht der \'f. auch von der \\irkiini; der Eiubif 
dungskraft fchwan^erer Weiber, und fiihrt meiiKi{fp ' 
Beyfpiele weitläufiig an , vim denen einige leleht-olne 
natürlichere nnd vielleicht auch naturgenniTscrc Fl»- 
klarung zultelsen.) Sehr wahr zeigt tier \i. , 
nicht bey allen aidtecUendcn Krankheiten die Rcpr«^ 
duction allein leide, wie Gutje'.d und Henke wclj^ 
So fohlt der Vf. unter andern auch die Ner\'enl<Tat^ 
hcitenan, glaubt aber von <Ieiifelhcn , dafs niclit die - 
Kinbiiilungskraft , fondern eine wirkliche Anfleckung 
bey ihnen ins Spiel komme. Damit wird jedoch dqr 
Begriff der Anfteckui^ fehr weit ausgedehnt, wie 
(termaon oj^e ..jmf!^<« ^naeiu^ig lefeht eiofehea 

Cc WwJ 
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wird; -wenigftens dfirfte clas Wie? tier AuftecUung 
fclivver zu bevveiieu bk-ibe:!.) Ailfatifteckende Krank- 
heiten müflen eiuxn^ ülim^ Anfic kung durch einen 
bcfomleni Zufamn enflufs von Uinflänilen entftanden 
Xeyn; bcy cini^eji (Luflfeuclie), fo dafs fie nur ein 
einziges 11 laJ fo zuradinieu Uaineii , (ii^id nie wieder? 
~ Warum Aicbt? Das Miasma , weiches die Spanier vor 
kfinem in Deutfcfaland verbreiteten« war offenbar 
anderer Natur); andere entftehn noch tä^ich aufs 
neue. (Der Vi', geht die Verhähuiffe einzeln durch» 
vnter welchen zuncichft die anfteckenden Krankheiten 
JBch entwickeln, ohne doch bis jetzt etwas Zuverläfli- 
ges weiter ausztimittein , als was ^r Ichon wüfen, 
nanilich dafs Hiinger, Kununcr, enges Beyrainmen- 
feyn von Menfchcn» eigene W iiteruu^iibefcUaffenhei- 
\eo u. f. w. dazu geneigt machen. Die Chemie, fagt 
er dann , ftcllt uns zwar die Bcftandtfaeile der atnu>> 
fphärifchen Luft einzeln dar, allein lie kann' uns nicht 
fai;en, zu welchen lauefainen oder fchnelien Verände- 
rungen diefe verfchjetwnen Gafc fich verbreiten (zer* 
fetzen) und folglich wdchen Einflufs fie haben i wenn 
fie in Verbindung mit cJcktrilchen Strömungrn, Me- 
teoren, vulkauifcbeu Ausdänftungenv abwcclifelnden 
Lut'ttcniperataren (aniinalifchen VerJerbnilTen) ein- 

«ebn. Die EintheilanE der anfteckenden Krankheiten 
k mehram Schwierigkeiten tutterworfeii. Der Vf. 
nimmt vier WafTen an, Krankheiten des lymphati- 
fchen Syftems, der Schleim - und Serum abfondenideu 
Organe, Nervenkrankheiten, Krankheilen der Salt te. 
Unter die erfte Klaffe rechnet der VI. zuvorderft die 
Tefi. (Man kann aber wa|^ nicht -alle Arten der Pe(t 
»nter die Krankheiten deä Lymphfyfiems rechnen, 
»la manche fo fchncll und foohne alle DriUciige.'"chwulit 
t< dten, wie der Vf. «iuch(S. ito.) felbft aneiebt. Hier 
icheint eine allgemeine LShmnng des Cerebrale ftems 
ftalt zu finden, wie auch der Vf. zugiebt und die 
Section lehrt (S. iii.).. Auch find mehrere unter den 
vom Vf. au%ezeiclunetcn Symptomen iteineswegs dem 
Lymphfyfteni aiOein eigen , z. B. Schauer, KopF- 
fchmcrz, Kit;:c, F.kel , Erbrechen ii. f. vr. VAne fo 
gelinde Krankheit, als S. 112. angefiihrt wird , kann 
man unmügUch l*eft nennen.) Dann Scropheln (auch 
hier find die Symptomen nicht gcOchtet. Wer wird, 
mit KHmyf, Gicht, Stein und ConvulBonen in das Ge- 
mälde autncInnen V Warum find nirhl die neuem Kin- 
derärzte dabey benutzt?), Weichiekopt, l'htlüfis, 
Srandtheit von Barbados (eine bösartige ftofe), Ver- 
härtung des Zellgewebes (auch eine Art davon^» die 
Wetaftafen der TCindbetterinnen, Periionitis (J) und 
Klndbetlfieber, (diefe find durclaus nicbt eincrlcv, 
tödlich die Symptomen verwirrt. iJey Peritonitis iit 
jher Schmerz nicV ftiunpf, fond<im lufserft heftig) 
Kinderrofe, weifsc Gefchvvulft, artliritilche Ivheunia- 
tifmenCO, Gicht (?), Kolik von l*üilou(.''), kriebel- 
■kraiikheit. (Alle diefe Krankheiten gehören mit Un- 
echt hieher. Faft alle find fie Merrcnkrankheiteot 
fnaltifehe Üehel, wdche mit liShmung endigen. Dem 
"Vf. fehlt es a;i eigenen Beobarhtungen. Und eben fo 
'^nd die weni^ttcn zu den anlteckenden Krunkheiten 

tefecboeii* W w 4tr Vf* ftnwt dal Ahwigwa »im? 



aus der verftärkten Wii'kung der abforbirenden 
fiiise erklärt, fo vergifst er, welchen iVntbeil diel^ 
ven an der Vegetation haben. Diefe Krankheit "Ici 
unmöglich einen Beweis fflr das Lyinphatifclie < 
Krankheit abgeben.) Pellagra (Audi diefs ift «? 
KranUlieil nerviclU- inclanc liolilcher Art , welclie 
in Abzelirung endigt, wie Ree. bej leinen) Auf euLh 
zu Mayland vielfältig beobachtet hat; fie ift amch n 
gCwiffL-ii Gegend eu cii^cF! , wie das deimweli ü\ 
Schweizer), Mal de Jiojj,, Ausiätz, Radefyget Svft 
tis-, Taws, r.i:>:s-, i'ocl<en, Rothlauf» S6harlac 
Bauenvezel, Ilüthcln, Mafern fVom Qoeckiiih 
fagt der Vf. (S. 1-6.). es fey bey allen dielen Kran 
heilen, wie auch bey Blattern, unter UmßHnden y e 
treffliches Mi Uel. \\ ic uubeltiauat und folglich wj 
unwahr!], Tinea y Cr ußa lactea, KrÜtze, intenmit 
rendas Fieber. (Der Vf. lülüt das Gewagte felbl 
diefe Krankheit «ufer den lymphatifchen autzufQhi e 
Er nimmt vorzi]2,s weife den Fruit zu feiner Ent/cl 11; 
digung, er fey das beftän4igite Zeichen der Keiicun 
der lyinphatllchen GefäGie und fey als die C^'euba 
rUNg der Art der Snnfibilität der lymphatitchen Oi 
fäCse zu betrachten. Beides Üt und mufs einerie 
feyn; aijer beides iü unerwiefen. Ift Jucht der h 10 
der beftäudigfte Butter aller, auch der reinlt« 
N«rveuzitftande? Von der Ohnmacht bis zum Tetaiti 
ilt immer kidte Haut , Gefnhl von Fruit, Gänfehdu 
u. f. w. zugegen). Zur zweyUn lüaile reciuiet der VI 
die OphtlialmieHy die Katarrhe, die Phihifis pituitofä 
die Dvfenteriefi, die :»chleioidiid]|« der ^Msheide un: 
des Afaltdarms. (WiilkOrÜoher kann woM nicht 
fcyn, als diefe Eintheilung. Auch entfcheiden fieb^ 
die i^yfenterien häufig tlurch KniegeichwiiiJte, av 
welche doch oben der Vi. fo viel Gewicht legte.) Ui 
anlteckenden^ Nerveakrankbeitcn fand ifyurcphobii 
(warum diefe nicht trater dfe Lymphkrankheiteii ?] 
der Tijyh::s (welche Art?), der Iveichhuften untl cht 
cünvulli\ iicheii Ki ankhciten. Zu den Sültek rank hei- 
teu z;.ldl er gelbes Fieber, Scorbut (Jenes ift uniäug- 
bar ein fch\\erer Typhus mit Affectiou der Leber 
und üallciiorgane) und Vipernbils (Hydrophobie imi 
Vipernbiftivon einandergetrennt ? Rechnet er blofsaid 
die Ujidroahoitia fpotttatual^ Die Clafüfication des \ fs. 
hat nun einmal unfern Beyfal} nicht; doch folgen vrit 
ihm weilor!). Die Milt'neihnig kann nicht als F>.i-' 
geicheiien und erkliirt weVdeu , nicht durch Alüjniiii- 
tion, nicht durch Maguetismos» nicht durch iVrtAa^ 
gia-animatat fotg^ch weder aus der Erregungstheo- 
rie , noch ans chemifchen Gefetzen ; könnte fie nicht 
aut cliciiiirch-vüale Art erlvlärt werden? fragt i[er\ f- 
(Aber wenn er die vorigen wodos alle verwirH, kau" 
ein niodus ftatt imden, welcher aus der chemifciiou 
und Erregungstheorie ■/.ufamniengefetzt ift?) Es d' 
nur dabey der L'ntericliied, dals die (^ontagieu eine 
Mitchimgsvcr^iiderung bewirken, weiche niemals in 
Verhalttuls zu ilirer Quantität Iteht, nicht bey allen 
Individuen enlfteht, die Zweckmafsigkeit des Urga- 
nis,mus fHirt und aucli wohl ohne Conta^icn, ejiiJe- 
niifch, durch atmolphanicheu EiuÜuls erfctteuit. 

^^JGikI Jiwit und iMopn dis^lelkB, andenen^ 
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rtagien nlif dem Körper in Berührung kommen. 

' Icn Atrüst wie fie IJu/eland neant, eebört doch 
Iii auch oft der Magen.) E<» Ift "walöfcheinlich, 

'^i diefelben Gelet/.e bey der Anfteckiing , nie Ijcyn 
eriCcheniMagnetilmus» obwaUen, (Dem Ree. dunkt 
tfe Meinung uiiwahrfcheinlicher, als jede andere, 
eiiigfteus iit i'aini , wie wir fchon oben erinnerten* 
citrum (ftiiJ per acque obßui-um eTk]ärtt und deflen 
geacütei immer nur das Ai^emeiiie, nicht die Spe- 
ie i tat der Coota^en. Auch irrt der Vf. , wenn er 
,t: , fobdd der Slajnnetlfettr den Wirkungskreis der 
Vnnaiiibule erreic!ir, Liitfrehe niat^nctifcne Acfion. 
»tztere entlteLt ohacliiu bekanntlich auch ohiieSuui- 
txubulismus. Aber auch nicht die Nähe oder Ferne 
zeugt die Wirkungen , fondern die qualitativen Ver* 
Itnilfe des MagueUfeur und Magnetifirten. Weim 
;\i vollends der"\ l. auf Ritters V ertliche mit dem Ita- 
incr Campatti bezieht, fo weil.i man ja jetzt» wie 
el Tiuichung dabey llatt fand.) AnlVeekung 
■Ijürt aber imini'r fiüp f^ewilfe Difpofition, unter 
clclier iiian jfdocli cmc belüiiuute Mirdninj; verfte- 
mufs. (Uns kommt nun jhs Wort Ileceptivilät 
luckiioher vor, das VV'ortDiijpofition nüt bcitimouer 
Iffchtuig.) Der Vf. vergliche auch die Anfteckung 
it dem Acte tler Uefruclitung. (Inrwifchea ift diels 
>c Ii auch nichts weiter als ein GieicUndb > vou wei- 
te m es heifst : Qaudicat ftmiU!) An der Stelle, 
•ö das Cüutagiuni mit dem Korper in Berührung 
ommt, gefchieht eine Umänderung der Polaritüt. 
i'oJaiität , Mil'chuDg.^ündcruiig, patboio^ifche AHimi- 
.tioi) und ileproduction tind alles verfcliiedene VV urte 
Ir Eine Sache; wir kenneu die Sache nacli ilu^r Au- 
t-nff'jte, das Innere, cif^enlliche Wefcn ift uns unbe- 
auiU, deshalb fuuU'n wir auch keinen gei|ägenden 
wusdrucU.) Uie Natur der vcrrchieJcnen Coutagien 
nuCs io verichieden ieya, als die Krankheiten, die fie 
tervorbringen ; doeh 'deuten alle Erfcheinungen an» 
lafs dieContagien tiem Hydroqenpol angehören. (Aber 
nan will doch vom flüchtigen Alcali beym Kiffe wüthen- 
lerTfaiem und denGiften fo gute \v irkungen gefehen 
laben, -und Friefel hat einen orfeubar fauren Geruch?) 
^ie Ausbildung der'Contagien erweckt bald locale, 
)uJd univerfelle i\.r.nikheitcn. Nur durch Cuiiieiis il'lcias 
Uli emeine Ausbreclteu der an Ueckendeii Krankheiten) 
Vielehe nichtSSftekrankheiten &ad,2U erklären, nicht 
lurch allgeii:eine Ausfcheidung des Contagii aus der 
gä'.uetiSjitenuile. (Wie man will! Majicliem kommt 
die letztere vielleicht natürlicher vor, als der erltere. 
Uiid wenn der Organismus fi> empfänglich und em» 
kfindlich für Conjciu , als etwas Regelwidriges und 
Innormales ift, warum nicht auch, uui fich des Re- 
;elwidrigen uiid Innormalen in den S;iiteu ^u cxltludi- 
;eii ? tin bischen Sauerteig ändert die ganze Aiafle des 
leigs. Es werden übrigens hiur viele, doch bckainüe 
Data zur Gelchichte der Auibdduiig der Lilccünnea 
IUI - und /.i:fjmmengeftellt. Die nicifteu anltecken- 
iea ILrankheilen greifen die Lufivvc:^'' an , ohne dafs 
man diefe ib hSufige AfFecUon ecmgeod eridSren 
<'<iiiilc.) Dem Blute v. in! die Afiection initgethcih, 
KU dem aUer^ die^Foiaritat heym Gaivanisxaus uod 



döm Waffer beym Magnetismus. (Aber das Blut ift 
doch bej vielen Anfteäiungen bey weitem mehr ver- 
fndert, als das WafTer bey den letzten Proeeflen?) 

Bey der Höbe der Krankheit könnte man auf <Ue 
Vermuthung kommen , dafs die Anfteckuiii;'-,niidgkc>t 
des Blutes von Einfaugung miasmatilchcr Secretionen' 
herrilbre. Neben einander können anftecketideKrauk* 
heiten nur in fo ferne beftehen , als fie an verichledA- 
uen Orgj:ii!Mi (ufor verfcli ir-ilcrjcn Stellen Eines Organt 
iliren Sitz haben. (Mauchniai doch eher noch, dafs 
die eine mehr die Kraft , die andere mehr die Maffe 
angreift. Was der Vf. von dem Verhältnifs beider 
Kürperhälflen angieht, ift zwar zeitgemöfs, aber nicht 
hinreirhend erwicfen. So ift es falfch, ila^s die ^oua 
nur £ine Seite befalle i Hec. {ah ein handbreites Band 
rings wn den Unterbancli lauf ent Das ift auch nait 
den Convulfionen.uiid andern Angaben der Fall, ^^'us 
von der Beendigung der anfteckeuden Krankheiten äii- 
gegeben ift, wollen wir ganz übergehen.) I^iüotzt 
unterfucht der Vf. , woher die Immunität munclierin- 
chviduen vor zweymaliger Anfteckung komme. Er 
flicht Ii Ii in der bleibenden Mifchungsveränderung, 
welche die Materie des Organismus durch Einwirkung 
des Gontagii erlitten hat, wodurch die pdarifchea 
VerhaltniHe perren die Aufsenwelt verändert werden. 
(Das Iclzte kann mau annehmen, ohne die erfierc zu- 
zugeben. Es ift nicht zu glaubeu, dafs alle Gontagien 
folicbe bedeutende Milchungsveründerungeu nüt üdi^ 
führen , z. B. die milde Vaccine. Auch wdderfpricht 
das oftmalige Wiederkehren bey manchen [emphutUi- 
thenj Naturen diefer Mifchungsveränderung. Reo. 
rechnet daher mehr äni das emphndende Syftem,' auf 
die Nerven. Deshalb auch die minslere Anfteckungs- 
fühigkeit bey nn<'mplim' liehen, rohen, init den Ge- 
fahren unbekannten Meufchen.) Doch wir wollen 
hier die Anzeige diefer in vieler Hinficht interefianten 
Schrift Ichtieisen. Oewift bringt diefer Verfnch, wenn 
er auch nicht vollkommen gelungen feyn fällte, fei- 
nem Vf. fc hon dadurch Ehre , dals er, 'ein jugendli- 
cher Schriftftetler, fich ein fo fchwieriges Thema 
Bearbeitung gewühh hat , eine Arbeit , welche una 
für den Vf. viel Achtung eiugeflüfst hat und zu gro* 
Isen Hoffonngen für die Zukunft bertehtiget. 

WiSBAHKN, in d. Schellenberg. noffmclili. : Be~ 
fehreibung des Gefundbrunaens zuircdbach im Her' 
xogthmm NaffaUy von Kart Cafpar Criv (Crlve)^ 
der Anuiey - und Wundarzney - vil fftifchaft Doctor,- 
vormals Frofeffor der Mediciu an der Univerfität 
SuMainz, dermalen Herzoglich- NnlfauifcberHof- 
und Medkinairath u. f. w. igio. XLIV u. igg & 
gr. H> Mitniner Sltuations -Karte. <i8 gr.) 

Kec. freut iich, dafs die 13e!clireibung diefes Brun» 

nens einemMann, wie Hr. Criv-, der dem Publicum 
als Naturforlcher und Arzt fchon l.iUi^fl vurthcilhatt 
bekannt ift, autgetragen wunle. \Mr verdanken ihm 
durch die Art, wie er fich diefem Auftrage unterzo- 
gen hat, eine Schrift, welche AufprOche den Dank 
des Publiri^Mi'; ni.:r(ieii tiarf. \Vir mnlTea inJcffen 
doch^ire^uiwiitig tciteii^i, dai« Jie Uiwire iifwaitung 
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lof ' A. t. 2* Niiai. 

nicht voUkornmiti befriedigt hat : fo fehr wir auch ge- 
neigt iimit die ffro£Mii.Schwieri^ceiteD» die mit der 
Anal vre einet fcnwefielhaltiffen MinerBlwaflers verbno- 

<len iin J , gehörig in Anfchlag zu bringen. Wir er- 
warteten von einem Manne, wie Hr. C. in diefer 
Schrift einen Bcytrag von Erheblichkeit, zur Beyle« 
eung des Streites : ob gefchwefeltes Wailerftofilgpa 
oder gefchwefeltes Stickgas das fey , die Mineral- 
Vraffer zu fchw< i Um ligein MiiierüKvdlTer innche ; 
oder wenn» vvas Ree. gar nicht unwahrfcheiniich il't, 
Ineinff^ das erfte, in andern das letzte ftatt haben 
Tullte, odpr viellcirlit gar beides zugleich zuweilen zu- 
gegen feyii foUte , fö hofften wir hier durch Verfu- 
che belehrt zu werden , welcher von allen die Ten Fäl- 
len im Weilbacher Mineralwaller etwa einfrete. Die 
Verfuchi Ober die in diefem Waffinr enthalt enen Gas- 
arten ftetieti nicht mit den andern, die diefer Analyfe 
7:uni Grunde Üegen, im Einklänge; fie find weder ge- 
nau, noch belehrend; eben fo wenig befriedigend 
ift das UäfoDoenieDt (S. lao— 121O: warum die 
von Hn. ß^eßrumh vwgelcMageiie 9itethode bey die- 
fem Waffel- niclit geleiltct hat, was man erwartete, 
üebri^ens wird iti diefen Verfuchen beltinimt vor- 
•usgeletzt, dafsdasGas, welches den Schwefel ent- 
haU, Schwefelwafferftoffgas feyj dieb aber durch 
keinen emsigen Verfuch bewiefen. Da Hr. C U^efl- 
rumb's vortretfiiche Schrift über Eilfcn gekannt und 
§0aittzt hat: £0 bedauern wir fehr» dsds diels nicht 



mit den Schriften von den Hrnn. Monheim und JLc 
btrg der lall war, welche beide ebenfalls im J. xf 
Aber die Aacbner Mtneralwafler zu Aaelien or-Hcl 

nen , die, fo fchr fie in vielen Pnnkfeii auch von < 
ander abweichen, hierin zu deiiifell>en Hefultat*« 
kommen find, und fvorzOglich Hr. f^usbdrir') duj 
«ae xahlreiche Menge bhr intereftstoter Veriuclie. 

Dieler Brunnen liegt In einer höchft entxoc-ki 
den Gegend, die eheileni 7 :1 M iinzifchen Kurfta 
geborte, mul jet/t naffauifch ilt. Das Dorf Weilh« 
ift anderthalb St undcui von Hochheim und drey Sti 
den von Mainz entfernt. Eine Viertelftunde vun d 
fem Dorfe nach Sfidweften, lie^t der Brunnen. 
Nacii iln. r. Analvfe entlwit. dieis Waffer in hiinr 
Pfunde 9 KubikzoU ScUwelelwaHerfto^igas und 4 Ki 
bikzoU kohlenfaures Gas, dann a| Gr. kohlenfaui 
Kalkercle, 1^ Gr. Bütercrde, 4^ Cr. kohlenfaur 
Natron C^vas Hr. C uljerail Miueralkali nennt 
II Gr. faizfaure Bittererde, | Gr. falzfaures iVat /-t»i 
i| Ichwefeltaurea Natron, i Schwefelliarz ; alfo übe 
havpt an flnchticen Beftandtht^en 13 KubikzoU un 
an hxen Heftandtlieilen i 1 (]r. 

Was den nietlicinifchcü Gebrauch des WeilhacVit 
Sciiwefel waffers hetriOt, von dem S. 135 bis Igg. d 
Rede ift , fo hndet man hier Hcn recht irt fei im 
Sphäre ; Hr. C. zeigt fich liierin nicht biofs als ein< 
gelehrten , fundexn aoch ais einen arfiihniea und g 
wandten Arzt. 



LITERARISCHE 
t Todesfälle. 

A int3. December igi». ftarb Kail FreyLerr v. Smt- 
trrMwt, k. k. FeldmavfcIiaHieutenam und Hilter des ml- 
Vu irir. hL-n Maria ThereGa Onlens» 3$ Jaiire alt. Kr trat 
bald uilU 1796. aas königl. fichfirehen itt Oberr. XKenße 

und machte hier nach Verdioift fein Olücic. Fr ift Vf. 
der Bcfchreibung der Schlacht hey Aafiei i.iz, und dec 
Krieges vom J. I|0<^-» wovon der oße lUnd ix y Straub 

in Wien bereits erCdbÄenm, die FordiBaiuig aber unter 

der Preffe ift. 

• Am December ftarb zu Wien Joh. Dotiat Holz- 
mnnn, U. k.Hof- undBuraceremoniar im ö^ften Jahre fei- 
nes Alters; ronnals Hiuk^an und Holjnetliger. Vf. 
suebrerer kleuier Schriften, 

Xu Anfang des Januar lin. ftarb zu Claufenburg 
jißiniu &^tt Landes -Protomedkna ja Sdbenbargen, 
Vf. cinigeT mediciniCcheu Schriften. 

Am 10. April ftarb zu Jena der 3arA mdirere vor* 
Ä&gUciie Sclirllien, t>efoudei n itber die Kantifche 

yiiihil"f voriheiüiaft bekaniiie titrz. Sach£- Weimar. 



NACHRICHTEN. 

* • 

Kirdtenrath, J&rf Ckr0imErk,StblMf Dr.chrPfilToT« 

phie, Arzncy^flalirllie;! uiuj T!:co'op;ic, und der letzter 
ord. Prof. zu Jena, im 5 il'tcn Jahre feines Atters. Auel 
unfre A L. Z. hat ik» Jcbätdifre Bcytrüge au dmkefi.. 

» * 

IL' Beförderungen u. EhrenbexeugungeA 

Der Grofsherrogl. Würzburgilche I.ande5 - P-- 
reetiunsr.uh , Mr. Ernß Aupift Haus zu Würzbufg, 
von Sr. Kdtilerl. König]. Hoheit, dem Grof^dieizog, 
im V. J. zum DirecMr Mf der Grolth« j[ JBidetdirectiwi 
ernannt worden. 

Hr. Prüf. SdattBtr fat GrSiz bat die Ehre, deqi tot 

maü^en Könige von "Holland , Ludwig 'Na])n?eon, d'* 
f rJemung der deutfehcn Sprache tvi erlcichien». Hr- 
Gräffer^ TOrmalt Buchhändler in Wien, foll von dem* 
jUliea lAm Blblioüiekar ernannt feya. 

Die ProrcITar der politirchen Wi£lenfchafu<n aa^ 
des Weciifelri-chts an der '/.i^nhet Akadenu«' in CroS' 
tien hat Hr. Ludu;, JtlUtUitk eibalteu. 
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. Äiirjtov»!» u. Pyrmont , ind. Helwing.TIofljuchh. : 
JdeeK zu einer u-iffenfckaftlichen Btgründnne der 
Rtchtslekre; oder über den Btgri/f uud die fttiOe^ 
Gründe des Rechts; von Georg Henrici^ Doctor 
der Philoropliie. Erßer ThzW. igio. XXXü i. 
370 S. Zweyter Theii. 1810. VI u. 4301 S. er. 
ORtUr. ggr.) 

Was der Titel verfnricht, ift der kleinfte und, 
nach des Ree. urthelle» der unbedeatMulere 

Theil des Buchs: denn des Vfs. Ferfnch einer eigenen 
Deductiou des reines Rechts <, weiciier den dritten und 
ietaaen Abfchnitt des ganzen Werks ausmacht, nimmt 
nur den kleinften Tbeil des zweyten Bandes (S. 293 — 
430.) ein. Ihm voran geht im e^ßen Abfchnitte ein 
i'ffj'iiih einer Grfckichte des Begriffs von dem Hechle 
(oUer des Rechtsbegriffs, wie auch der Vf. fchreibt) 
pH den friheßen Daten bis zur SUdungsepoche (Bil« 
dungsperiode) cfr^ Na'Krr<:chts , und im zwnjten Ab- 
fchnitte eine Sufumatiß h-ki Uijiiie Darßellung der bis- 
herigem Syßriue oder ' Didnctionen des reinen Rechts. 

fü^rt hMNTVoH in der weitausholcmlen und 
iraitldiweifin»i Vfyrrede ztim erßen Theile als Grund 
an* dafs er leinrni Hurhe dadurch einen allgemeinen 
Werth geben wolle, und dals eine genugthuende Be- 

Srüadunfi einer Wiffenfchaft erft naeh ebier Tonftan- 
igen BeKanntfchaft mit .illerii, was zu di<?fem Ende 
verfuclit ift, und einer vollendeten Prüfung deilelben 
zu Stande kommen kann. — Ree. ift zwar auch der 
Meinung, dafs denijenujeo, der einen folchen Vcrfuch 
wagfln kann , bey demtelhen nichts beholflicher feyn 
könne, als eine genaue Bekanntfchaft mit den Ver- 
fuchcn feiner Vorgänger und eine genauere und i(^i<r- 
fere Prftfimg derlelben ; datt aber diefcr «od jener 
(irund wv einem folchcn Unternehmen ( In l othwen- 
dvjics Lriordernifs fey, laffe fich krjnr-swegs be- 
haupten; und eben fo wenig, dafs der x In fiTteller, 
iteni- jenes Unternehmen gelungen feyn foUte, feine 
Lefer mit den* Verfuchen feiner Vorgänger bekannt 
inacli n !i ij d ihnen feine Beur theilu ng mitth'eilen mflfete. 
Ree. würde diefes zu bemerken für unnötfaig hohen 
%»mn nfaibt der Vi aller, was feinen eigenen Ideen 
vorbertjeht, als eine notfawendigc Einleitung zu tlen- 
(äbeii betrachtet willen wollte, da es bey der ßegriln- 
dong einer Vernunftwiflenfchaft doeh nur auf evidente 
Grondprämiffen und bündige Schlafle au.s denfelben 
ankommt. Der Vf. fcheJnt es gefühlt zu haben, dafs 
er feinem IJiu IiP r i[ieii [laffendern Titel hätte geben 
können, nnd dadurch nur zu der obywn BefatBiitime 
L. 1813. Zmfitr Mfmä» ^ 



veranlafst zu feyn. Der klar redende Titel verfpricht 
nichts, als dcs77>. Ideen, und feine Verficherüng in 
der Vorrede, dafs es nicht feine Abßcht gewefen Tey, 
bloft feine eigenen Ideen zu liefern, kann das Unpat 
fende des Titels nicht rechtfertigen. Ree. fagt dieCes 
nicht, um zu tadeln, da er den erßen und zurevten Ab- 
fchnitt, von welchem der Utri niehtsankfindigt, ofe^ 
fie gleich den bey weitem gröfsten Theil des Buchs 
einnehmen, für die vorzOglicheren hält. — Er glaobt 
tibrigcns aus GrOnden, die ßch fattfam aus dem Vor- 
heraebwden ergeben, in feiner Anzeige von dem drit- 
Ml AUSninltte anfangen zu können. Die in demfel- 
ben (S. 295 n. f.) enthaltene Ueduction ift folgende : 
($. 1 — 3.) Es giebt einen eewiffen höchften an fich 
guten Zweek, welchen derraenfch durch leine freien 
Handlungen erreichen foll. Die Wirfenfchaft diefee 
Zwecks (Hochzweck nennt ihn tlerVf.) ift die Moral; 
ihre Gefetzgeberin, wie der Vf. fagt, die Vernunft. 

SJ. j.p Ein Zweck, der nach einem abfoluten Gebot« 
er^'ernunft erreicht werden foll, mufs auch erreicht 
werden können. (§. 4.) Der Menfch mufs, um wol- 
len zu können 1 eru feyn,, und, um nach jenen Oe- ' 
bfrten handdtt za kötinen, darf er in dem flreyeo Ge* 
brauche gewiffer Bildungsmittel nicht gehindert wer- ^ 
den. (So glaubt Ree, wenn er anders hier- den Vf. 
verfteht, das ausdrücken zu können, was derblbe in 
den Worten fagt: um feine Maximen zu dem Ideale 
der ethifchea VoUkonunenlieit zu erheben, darf det 
Menfch u. f. w. ($. 5 — 6.) In dem Menfchen, als 
einem finnlich vernanf^aen WeÜBn, ift die f erfönUcb- 
keit fowohl nach ihrer exfftetn, ab naeh Ihrer in* 
fsern Vf-rvunkomninuna; an gewiffe äufsere materielle 
Bedingnilie, dergleicheu das pliyfUche Leben, dieUn- 
gcftörtheit der natarücben Functionen des Körpers 
und äufsere Freyheit find , pfbnnden. y — g.) Diefe 
können verletzt werden , loiien aber als wefentüche 
Bedingungen der menfchlichen Perfönlichkeit, nach 
der Vernunft Unveiietzlichkeit haben. ($. 9 — 19.) 
Dfefe Objecte können anf dreyedey Art verletzt wer- 
den: dui?h den Menfchen felbft, feine Mitmenfcli 'n 
und die üufsere leblofe imd thiecifche. Natnr. G^cn 
die Verletzungen des Menfchen dnwh lieh fdhft und 
rliirrh die leblofe Natur kann die Vernunft keine Ver- 
.iiiltaitungen treffen, fundern nur den Menlclien ver- 
pflichten, jener fich zu enthalten, und di^^ mtf^egen 
Ztt wirkrä. Um ihn vor den Verletzungen von An> 
dem zu Ichtttzen , bevelhnichtft^t fie ihn , mf t Gewalt 
ZurOck ."j* reiben , was fich diir< Ii hlofse Imperative» 
nicht abwenden lafst. Diefe Gewalt (nicht Gewalt-» 
tiiätigkeit, wie der Vf. fie 16. nennt) darf nur fo weit 
gehn, ak et sut Varhindtnug. jener Verietzunr^m 
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nothwendig iftj weiter getrieben , würde ße in eine 
Offenfive der Moral (eine Verletiting der Pflicht) aos- 

artfn. Dalinr il.ii f dief r 'Z aiig iiii.' auf eine pofilive 
Forderung jener Hedingnille ausgedehnt werden, und 
daher giel)t es cizwingbare und nicht erzwincliare 
Pflichten (wohl richtiger: Pflklitcn, dt-ron ErfiUlung 
erzwing Uir, und l'llicnten, doicxi Eiiüiluiig nicht er- 
zwingbar ilt). Jene, die der Vf. vollkommenere nennt, 
find dieeiiixigen Hechtsp&icbten; diefe, die von iiim 
«RVoinMmfhntire genannt iterden , find reine mora» 
lifche Liebes- und bLlljft pflichten, (f. 20.) Ditfl'echts- 
objecte, als HedingnüTe der moralilchen V oUkoiiunea- 
heit, find unvejraulserlicl»e Güter. Nachdem noch 
•($.22.) beiner{s.t i't, iljfs tl.is Recht, als WilTenfchaft, 
auf den aufieiiicheu inenfchlichen Verkehr einue- 
fchränkt fey , heifst es ( . 23.) : Rr:ht (juHum) ift alf^o, 
vms der Idee von der Unverleizbarkeit' der Cmateriei- 
^ len) wefentfichen Bedingungen des moFRlUenen Men> 
fchenthuins, oder diT utuerjufserliclien Menfchcn- 
güter im aulseriicheu menfchiicheu Verkehr entfpricht, 
«ad der höchfte Rechtsfatx heifst: Handle der Idee 
von der Utivtrletzbarkeit (1er uiiveräiifserlichea Men- 
ichengfUer genufe. — Ree. will es inil Stillfchweigcn 
Übergehn ^ daCs im Anfange diefer üe.lucUon doch 
hätte beftimnit feyn iolieu, was ein liüchfter Zwecl« 
fey: ob ein folcher, um deiSentwillen ieder andere 
"beabfichtigt werden foll , oder ein folcher, bey 
cheni eja anderer nur Tu weit bcabüctrtigt weiUen 
^kann, als die Erreichung delTelben bey der feinigen 
beftc'i 1; kann; und bemerkt nur, dafs dicfe De- 
-ductiuii, .udtall einen höchften Rechtsfatz aufzuftel- 
len, auf einen Rechtspflichtfai/ al»leukt. Denn die 
KechtspAidti betrachtet das Naturreciit nur als eiue 
Pflicht, in fo fem fie in dem Recht dnes andern ge- 

Eiindei ift. Einen eicontlichen Rechtsüatx aufzuftel- 
1» war der Vf. auf dem WeEej er lenkt aber wie- 
demm ab, iAdem nach g. tue Vernunft den Mcn- 
. feilen 7.U dem (Jehrnuch von Zwangsmitteln bevoll- 
njacliti<>l. Uie hiei direct zu beantwortende Frage 
wäre gewefen : wie weit jene Bavollmäcluigiini; gche- 
Üätte der Vf. die Beaatwortimg derlelben leinen bis- 
herigen PrSmiflen eonfequent geaeben: fo worden wir 
II 1 Ii enfelben auf niclits ein Recht babea, als was 
«loraiiich iniiglich ift, und inorolifch möglich würde 
auch nichts leyn , als was geboten ift. Hierauf führt 
auch felbrt fein Rcchtspflichtfatz durch einen Ümweg 
^zurück, wenigftens wenn man des Vfs. oben anf^e- 
.fteUte I'ramilien i!aniil vei bindet. Dafs der .Xlenich 
ein Recht auf die obige» Gcgenftände lubp» ift un- 
fireitig-, aber eben fo tmfb-eitig ift es, dafs fein Reeht 
lieh weiter ausdehne. Der Vi. verfpricht zwar, dafs 
feine nüt^etii^iiic Dcductiuu, durch die ilir (S. 306 — 
4201.^ folgenden Erlauterungen, in welchen er auch 
•usdrl^ci^Iicii darzuthun fucht, dsfs das hüchfte Rechts- 
ncij) nur befehlend feyn.i könne, ihre volle Auf- 
rung und üegrüiiduiig erhallen fülle. Allein Ree. 
nnis gel^teheu« weder die eine, noch die andere darin 
geftrodcn a» iMben. Das hOchfte Reehtspnneip darf, 
wenn man es, wie der Vf. deducjren \', :T, a]ler(.nni;.s, 

wä» er 31^ u. f.) behauptet, AUi lisü ^cgritiE 



des rechten Gitfiih nicht des Rechts pvri$) geheo; 
ein genügenderes Verfahren hingegen hatte beides zn 

beftinunen. Es würde erfleiis den He^ritT von einem 
Rechte 0«'') deutlicli darzul»*gen und tlanu ein l'iiii- 
cip aufzuftellen haben, nach welchem jeder Gegen- 
ftaml eines Rechts erkennbar ift. Li «liefern Princip 
würde auch eine folche Deduction vollen« let, oder 
der Hewcis geführt feyn , dafs jener Begriff logifche 
Realität habe , wenn anders nicht fcbon fonft be«w- 
fen ift, da& es irgend Hecht gebe. Des Vk. Mm 
tihen erwähnte Gefchichte von dem Begriffe ciu-. 
Rechts, welcher bis zu Pufendorf geht, mufs nattir- 
lieh nach feiner Theorie von dem Rechte angelegt 
fcvii. Deshalb Ree. in feiner Anzeige von je- 

n<-r ausf,ehn zo n; ; : n. M;m fm.lct in ihr auch nicht 
lowühl die Gefchu I r \ j n dtrjn ÜCjjriffe eines RebhtS, 
als vielmehr von dem Begriffe des Gerechten t wann 
Kec. fo das ^»utwv und/^iim llbtarfeisenfoU. 'IKefe 
Aii trikke he/.eichnen aber nicht bluts rechtliche fle- 
genltaude, foiidern auch etbifchc. Li ihrer erfteii Be- 
deutung bezeichneten fie unftreitig dasjenige, was 
von einem Gefet/.;^e!)er geboten ift; in einer' fpätorn 
dasjenige, was reclitlJch utler nur moralifch ge\)olen 
ift. Da die beiden let/teii ßedeutunge« wohl erft.fpa- 
ter genauer und beftiaimter unt»richiedeu find: -ie 
kann es nicht felilen, dafs hier Gefchichte des Nab» 
rechts zu tehr mit der Gefchichte der .Moral üljerladea 
ift. Ree. würde diefes nicht bemerken, wenn dje 
Vorretle nicht eine eigentliche, wie der Vf. fagt* 
plülofophifche Gefciuchte des Begriffs von einem 
Rechte, und nicht bluls eine Zufaimnenftcliung von 
Materialien f,lr djel'dbe verljiraciie. Eine ei^entÜriitJ 
Gefchichte, die nach des Ree. Urtheii woiil immec 
philofophifch fe^n mufs, darf eben fo wenig uberJ» 
den, als unvoUkändig feyn. In fie gehört nichts, was 
nicht für lieh merkwürdig ift, oder in denZufanitnen- 
hang der Begebenheiten, die fie darfteilen will, einen 
wenigftens wahrfctieiulichen EinBufs gehabt hat. Es 
ilt allerdings fch ver, diefer Forderung 7.11 genüjjea, 
wenn der bchrifliteller nicht Gefahr laufen will, da- 
gegen feinen Gegenftand unvuUftaodig darzufteUen» 
Anein es Itann wohl kdnem l^weifid unterworfea 
feyn, dafs dasjenige, was der Vf. z. ß. von Horsz 
(Ü. IS'-), was er vorher ichou von Chriftus, uud vie- 
les andere, was er fonft fagt, nicht hieher gehört 
liätte. Diefes gilt felbft , wenn diefer Theil deröcbnft 
auch nur als eine Materialien&mmlung, eine Fundr 
iciirifi, lai^t der \ f . , für <ije Gefchichte des Natur- 
rechts betrachtet werden fall. — Dab der Vf. für 
das fcholaftifclie Zeitalter Sekmin^s Gefefaiefate dei 
Naturrechts, und für die Gcfchirhte der Grierlien 
Teimemanns üeichicbte der Piiiiolophie benutzt liai, 
bedarf der weitLiufticen Entich uldiguug nicht, die 
wir darüber in der Vorrede lefen ; nur liätte der Vf. 
lich ideshalb nicht für befugt lialten follen. Geh &ft 
aller beiUminten hiftorifclien iNacluveifuruzen zu Über- 
beben. &> wie der .Vf. {S, 142 u. i.) bey Uicero, batu 
er uns Obevall entweder tu den Quellen dcrOcfehichti^ 
oder doch zu den Holfsmitteln , deren er fich bedient, 
veiW6ii«a IoUqo. Voa.dea VeidMnItea d«r J^mer 
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Xtm die KcrVitäüpliiloropTiJG wTrde der Vf. cnuftiger, als wpnn clicfs nocTi nicht genug v*rp , den Lefer ah- 

tind> wie ilec. glaubt, aucli richtiger geuruieilt ha- zufchrecken, To vereinigt uch dannt noch durch cUs 

ben, wenn ihn niclit feine llechtstheorie irre geleitet ganze Buch hin ein fo ganz willkürlicher Gebrauch, 

under dabey den £influfs, deti die römifchen Rechts- der Abtheiluneszeichen > befonders des Comine» dafs 

gdehrten wid Hecfatsphilofaiiboi saf iB« Gefetzgebung Ree. unbegrei flieh i (t , wie man darauf rerfidlen Kotoii- 



g^bt liaben » nicht aus den Augen gekCEen hitte. 

Der zwetfie Ahfchnitt des Buchs ift unftreitig der 
beffere Tlieil tlelTL'lben. Kein erheblichfr Vcrfucii ift 
flbergan^eu. Sliaunt Ilec. deich den XJrtheilen des 
Vfs. nicht flberall bey : fo läfst er doch der Unpartey 
hchkeit deiTelbea um fo lieber Gerechtigkeit wider- 
fahren > je felteuer fie fonl^ in Kritiken geninden wifd. 
Unftreitig wflrde das Buch an Brauchbarkeit ge^ron- 
nea haben, wenu dalTeibe mit einer ausführlicheren 
Inhaltsaozeige , oder noch beffer, «loem Keglfter Cber 
den cr/ffn und Z'rnjti'n Abfchiiitt, verfenen wäre. 
Auch wäre es zu wiinfchen , ddf?» der \i. bey dera 
trßtn Tlicile die Hülfsraittcl für die Gefchichte, z. B. 

Vorreden und CoccifV* hieher gehürigpAb» 
iiandjungen, nicht fo ganz mit StilUbhweigjen flbes- 
^uigeii bstt«. 

Erlangen, b. Palm: GrmdlinUn der all gemeinen 
Naturlehre des Menfche», als Leitfaden fiir Vor- 
lefuogen Ober Anthropologie au hohen und Mit* 
teTfchuleii, zur Bfllehning; eines jeilen, dem die 

Kenntnifs feiner felbft am Herzen lit-'j;t. \'on Kart 
• fSfükoh Dintf, der l'hilofophie und Arzneywiffen- 
fchaft Doctor u. f. w. igia XVI u. 413 S. gr. g. 

(i Jlthir. 20 gr.) 

"\''oii rineni Schriftfteller , der einfn Leitfaden zum 



te» und was fich zurRechtferti,[;iiu ; [ i'" r möchte vor- 
bringen laffen. Zum Beweife mögen einige kürzer^ 
Satze dienen, welche fich zuerft diarbieten, forgfaltig 
r^h?'^(Vhi iehon , z.B. §.33: „Da alle'- Lr>lpn in der 
iNatur, nur den BefLiniuiungen der UrUr^fte der lez- 
■ teriLy in foferne felbe , als Gegenfäze auflretten , ent- 
keimt, fo ift das befondre organiCche Leben, in den 
Dingen, {ils etwas Innres, weder als avsTchliefsUches« 
und einfeitiges Eicf'ntlmm befondrer Häiifung, der 
. feine Fornwng darstellenden Materie , noch der leztre 
elnfchlielaradent und umigebenden Welt, fondem al4 
zuf3mmcnE;cfe7te^ Krzeufiii'f«: , rrns beiden, zu betraf-h- 
tca, in fü^erae ielbc, den tu und befondrer Wechitl' 
beftimmung, im Organifchen, unter Geh theilen." 

^104: „Je mehr der Menfcb, beftimmten äufüera 
nRfMTen, ausgefezt ift, deftomehr greifen Gelbe» in 
frine Natur, defto merkbarere Spuren, lalten ße, in 
ieztrer znrüi<e, es fei in deu Umriffen, uod Eigen- 
fchafien der Materie, wie in den leztren innewohnen« 
den Kräften." — Kec. konnte das peinliche Girfühl, 
welches ihm das Durcldefen eines durchgängig fu ge- 
fchriebenen Buches veriu"fachte , rucht loswerden. 
Damm wird man verzeihcDi Jak hier zuexüt von des 
Form geredet wurde. 

Man laiat fich die Mühe nicht verdrieiaen» ein 
fcMecht gefchrJebenes Buch m lefen, wenn es 6« 

durch feinen Inhalt vergilt. Aber leider ift diefes von 



Unterricht in irgend einer Wiffenf. hatt fchreiben will, vorliegendem Buche fo wenig zu rahmen, dafs viel- 

ift zwar nicht nothwendig zu verlan...^n , dafs er durch melurdei' VeixlruCs des Lefers nur vergröfsert werden 

cigpeForfchungea diefeioe tiefer begründet, oder eine mufs, ^venn er unter der luftigen Hülle falt durchaus 

venevSeite entdeckt' bäte» ron welcher befrachtet nur gemeine, oder doch, bey dem ieizigen Stand« 

fie kflnftigen Forfdlttllg«! einen leichtern Foitgang punkte der Antbropolot^if , ti irch Oberflächlichkeit., 

verfpricht ; aber das kann ihm nicht erlaflen werden, und Einfeitigkeit unbetriedigende Gedanken findet* ' 

da&er mit feinem GegenftanJe weuigftens h vertraut '•Es Ift offirabar, dais der Vf. manches gelefen und gwh 

pr.worden iey, um die Erkenntniffe, die bis zu fei- lernt hat; rinV chemifchen, naturliirtt rilrben und 

nem Unternehmen dem tiefem und wiederholten aoatomifclien iieuutniffe fcheinen nicht unbedeutend 

Naclidenken fich ergeben und bewährt haben , wohl* zu feyii. Darum find die)enigenAbfcbuitte des Buclis, 

«eordnet und leicht verftändlich darzuftellen. Unfer worin fich der Vf. auf Befchreibun^ oder chemifche 

vf. aber, welcher, muh feiner Erklärung in der Vor- Erklärung befchrünkt, nicht ohne Werth. Aber wer 

reil der Meinung war, dafs uns noch immer ein kann über den Menfchen belehrend fchreiben, ohne 

X^hrbuch mangele, das dem gegenwärtigen Stand- tiefere Betrachtung de« Lebens, ohne Pbiloibphieif 

punkte der WiTfenfchaft ange/neffen wäre, und die- 1^ aber fcheint nfcht nnfers Stühe. — Wiefern 

iCHi Man^'"l durch vorli^ende Schrift abhelfen wollte, diefe'; LVtheil gegrflndet fev, wird der Lefer dieler 

mochte Ichun darum jener unuachlafshchen Förderung Anzeige ielbft entfcbeiden Uünnen, weun wir ihm — 

Hiebt gentlj^en können , weü er nicht einmal fprach- nicht etwa die Menge iles Unbedeutenden oder von 



richtig zu khreiben Mreifs. Fdgende Wörter und Wort- 
hiegungen: das Kreiffenalter , die Trokne, tretten, 
tchaft, raft, Knzyklopedie, der Naken, die Spure, 
die Deke, das Aerz, das Schinäken, äftatiich, d^ 
Organen, die KrSften, in dem SSbine taSknd» xt. 
h-Otnn^f^i^ f 1 I ft vor, dafs fie unmöglich für Druclcfebler 
gelten kunnen. Dazu kommt eine Wortfügung, die 
bald durch ängftliche Verfchrobenheit , bald durch 
totondes üachfehteppen höchft crmOdend iü. Und 



Andern Entlehnten , fondern — die wichtit^ften Ge- 
danken, die zugleich etwas van dem Gepräge des 
eignen Nachdenkens an ficii tragen, fo kurz als nu>g- 
ziir Prüfung vorlegesu Zu denk Ende trete« wir 
w» denjenigen Abichnitten , wekdte die allgemeinen 
und Gründau flehten enthalten, und daher i[i \'frbin- 
dung mit der fchwer verftändlichen Sprache ein ge- 
wifies Anfehn von Tie& imd Gründlichkeit haben. 
Dahin gehört ^juekk dunftt, ynkibm von dem aBgt^ 

Digiiizea by^SDOgle 



215 



A. L. Z. Num. 133. JUNIüS igia. 



minen Leben der Sciiopfmg IiandeU. Was ift es ud< 
fimn Vf.? Nichts anderes, als das Strebea nach dem 

Tode! Das Ulin^t paradox genug; bören vir die 
Orilfide: Zu etwis Untcrfcheidbaren, zu einem Pro- 
(liicte fey es nur dadurch gekommen, dafs irgend eine 
Macht durch Stdrung des Gleichgewichts das Urftre- 
ben der Natur entzweytc, und lo in entcegengefetz- 
U>r ' Richtung fich lx^:;egnen und wcchfelfeitig bc- 
feinränken Üel^. Alles Strebea der nun erfeheinen- 
tteo Grandkräfte der Natur * Anziehung und Zer- 
ftreuung, ß^lie eiri/.lg dahin , jenen Urzuftand des ün- 
unterfcheidoaren wieder lierzuiteUen, und alle Rcg- 
lieit des Lebeos der Natur fey mir durch diefes Stre- 
ben gedenkbar. Zugleich wird ein Verfuch gemacht» 
7« zeit^en , wie aus dem Gegenftreben jener Kräfte 
diHch Mifchung und Formung, chemilch und niecl.a- 
jlifcby die Maitnichlaitigkeit der Dinge liervorgeUe. 
Awh wird die Natur ein lielebter Organism nur dar- 
um genannt, weil in ihr „ein Theil, ein Atom, das 
andre bedingt, das lezte Glied der Reihe, iein Da- 
fein, vom erften erboi-gta* und eben fo umeelcehrt, 
<b^ !( das erfte bedingt, und befchränkt.' — Be- 
darf es weitern ReweiCes, dafe dem Vf. die wahre 
Idee der allgemeiueti Organifalion oder Lebendigkeit 
der Natur dWcliaus fretnd ift? — Wir wenden uns 
jedoeh auch noclta« dem feienden Abfehnitte: Vom 
der befoudtrn organifrhen U'eÜ. Hierin wird die Knt- 
ftehung der organit'chen Wefcn und die Einrichtung 
ihrer hrhaltung durch Tortpflanaende ZMfpoig eben 
fowohl, als ilie KryflaJlformunp dc5 unorganifchcn 
StoftV's zufällig genannt. Der Vf. fcheint nämlich 
au meyne'ii, alles ley zuf.illig, was nicht den JL'rkraf- 
ten der Natur* vt^e er ficb aüidruckt, als Zweck vor- 

fefehwebt liab«. Daranf wird wiederholt» dafii das 
.r'ii'ti in i'.rr Natur einzig und allein auf dem Gegen- 
fatze lier Ivaturkr^ifle beruhe, und dieier GegenÜatz 
fofort ii;t>naüer beftimmt als Wechfelverkehr des Sauer- 
fli)tios mit feinen Gegenfötzen, dem Kohlen-, af- 
fer- und Slickltoffe, weither deim nach Icinea Er- 
fcheinungen im Thier- und Pflanzeiüeben weiter be- 
trachtet wird. — Vielieicbt aber Wird da befriedi- 
gender piülofophirt werden, wo der Vf. nther zu 
dem Menfchcn fclbft getreten ift ! Um das beurthci- 
ien zu können, theilen wir auch einige Hauutgedan- 
kett fiber den Menfchen aus deoienlgen Abichnitten 
mit, worin nicht biofs befcluricben und nicht blofs 
ciiemifch crlUärt wird. — Die SiainmverfchUdenlmt 
der Minfchta leitet der Vf. c;anz von aufseidier ab, 
weil die ousoJcblicbe Natur m ihrer Entfaltung licU 
nur als das zu zeigen rermOge, was EinBllfle ron auf» 
fcn aus ihr machen. lollen die Familienfchläge 
durch aufscru BeJUmmungen entfteben, welche raicu» 
doch nur cufslüg« ia der Zragung des Menlcben eiii!' 



treten , imd ebeu to rafcfa wieder ficbwindea. — Die 
Sfgheit de* Leims (Irritabilität) wird (nicht Obel) in 

Vergleichung mit dem Metallreizc in der Galvanifchen 
Kette erklärt durch einen Strom des Sauerttoüs , der 
von dem Gehirne» als dem Heerde der neudfilbhett 
Nervenbewafibung« in den Nerven ausgehe. Um- 

§ekehrt wird die Emyfindune erklärt als die Verän- 
ernng o<ter der Nacfdiall des Nervenreizes im Ge- 
hirne , bedinget in ihrem Dafeyn und ihrer beiondsn 
Befchaffenheit (ihrer Formung, wie fich der Vf. ab- 
drückt) durch befonderes Gemifche und Gewd>c de{- 
felben. — üie Empfindung wird dann als der Grund 
angefehen, von dem fich das thienfche Leben Tut 
Stme des ßewufstfeyns und deffen böchfter Ausprä- 
gung hinaiiffchwinge. Dem gemäfs wird das ße- 
^vuiJ^t(eyn erklärt als der eigne V'organg, in der 
RegUeit des Sinnlebens, wodurch die Empfindung 
fich, als befomhier ZulVand, in niifisrm Tonern an- 
fpriclit- , nK riü^rfcliicd , gegen jedes andre Verljäh- 
uils dei individuellen Lebens auftrit. " Alle höhere 
geiftigc Anlagen follcn an ftch nur vevlehieden gear- 
tete Ausprägung der Empfindung im Bewufstfeya 
feyn. — Die tunbÜdungskraft /.. ß. fey nichts als ein 
Nachhall der Empfindung, indem jede urfprflnglii^ 
Empfindung im Inaern als Uiroreiz eioe Menge an- 
drer Empfindungen veranlafTe. Das Femüigtn x» 
denken fey die Linhcit aller Sinnregheit des organi- 
fclieii Wefens. Die Idee feibft — das Allgemeine, 
^las Unbedingte , das Unendlicke nnd Ewige — werde 
au* der Welt des Wirklichen vermittelft der Ab- 
ftraction aufgefafst. Das Gemäth fey nur die hüliere 
Ausprägung des Ei ) "'i äungsvcrnio^ens überhaupt. — 
Zu eipem aiigeipeinen Ueberblicke fa£st *der Vf. feine 
Anficht des Menichenlebens im letzten $. auf folgende 
Weife zufammen : Es ergebe fich aus allem Vt)rher- 
gelieuJtiu, „daii die geiltiee iieleeltheit unlrer Natur, 
als menfchlicli pfygilche Individuahtät, weder vor 
beftimmtein Vereine, der Schtipfungselemenle , ne- 
wilTerFornning, und Mifchung der i\laterie, im üiTde 
unfrcr Gattung, noeh daCs jenes materielle BiJd, vor 
gieicbaeitieBr geiftiger Ausprägung, lor cüefe Eriche»- 
auiUESwelt oefttaxit fondem da& beide Sriten* im 
triebe des individuellen Lebens, als gleichzeitig, uoth- 
wendig, und uuzertreauhch, im Gebiete ihres irdi- 
^hen Dafeins, erkannt werden mütlen. ^Vbtei es 
uns gleichgültig feyn kann, wie der hicnietlen nur, 
im Spiele fenhbler, und irritabler Kräfte gegebuc 
menlcblit lie Geiit , fich in einem andern Leben, ftlr 
andre Erkeimtuilskräftc, als die uoCcig^ni tls reia 

?:eiftige IndividloaUtSt behaupte. Da noa« in diefen 
üäitern, die MeaJehheit, nur n!s inüfcbi Fi ii lici 
nung, beschäftigt.** ift L w. Dean w«r wurU weiter 
Islen nftgsM? 
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ic nächft vorhergehenden Jahrgäti^ diefes inter- 
efrauten Staats - Kalenders Cnd m unfern Blät" 
tem (infondcrheit die drev letzten I8C9. Nr. 147.» 
i8fo. Nr. 117. und igii. Nr. 17?.) nach ihren ver- 

in.ierungeri und \'erniehi ungeii fo genau anj^e7.eic,t, 
dafs wir uns auch hier auf jene Anzeigen berulen dür- 
fen, um bey der gegenwärtigen ebenfalls nur das die- 
feni nfueften Jahrgänge Eigenthflniliche bemerkbar 
7.U HKichen; doch io, dafs wir die gewöhniicheu in 
dem vorigen und diefem um swey'vertne^e Kapitel 
der Keihe nach durchgehen » om von nenam an die 
F<%e der Miterien xn «rinnem. 

Das evße Kapitel enthdlt die gewöhnlichen vier 
Abfchnitte, näntiich das Verzeichnifs der Europ'di' 
fcnen Kegenten und ihrer Familkn mit Inbegriff der 
Kaiferl. FranzSfifchen Famitie; — der Cardln'ile, mit 
Pius VII. an der Spitze, — der Staats - und Cabinets- 
Mi'Jißrr der aiisifürtigtn Regenten — und der Ge- 
fandtefty fowohl der fremden am franzufifchen Hofe» 
als auch der fransOGfehen an auswärtigen Höfen. 
Mit Uebergehung der crften drcy Abfchnitte wollen 
wir über de» letzten die Beinerlvung beyfügen , dals 
in derr» Verzeichniffe der auswärtigen Gelandten nur 
die Rabriken des Königreichs beider Sicilien, der FOr> 
ftenthtimer Lmeea und Phrnbrnoi GrqßMtamHenSf 
Schwedens und der Türkey, in dem Verzeichnifs der 
franz. Gefandten hcy auswärtigen Mächten aber nur 
die Rubrik von Großbritannien unausgefuUt geblie- 
ben fmd. (Für Schweden w'wA 'war Kein frnn7öri- 
-fther Gefanüter, doch aber em LKJgaLious - .Ixicretar 
aufgefahrt.) 

• Das apMif# kurze Kapitel von den GrqßwSrdeih 
Minifttm mM Gn^tamtt» dM Beidu cnOiält «infg^ 
wenige Veränderungen > die auch weiterhin vor- 
kommen. 

üas dritte Kapitel, das die verfciüeJenen Hof- 
ftaaten auffülirt , hat wie itn vorigen Jahrgange,- zehn 
Abfchnitte. 1; (Civil-) Hofllaat des Kaifers. Hier 
wollen wir nur benicrlvcn, tlafs die Zahl fier Kam- 
wurkerrn jetzt auf 90 fteigt. Bey 2) dem Hofftaate 
der Kaiferin ift ein Ormonkn - Meijler und bey 
dem lIofTtaate der kaiferl. Kinder ein Kuhpocken- 
tmv/arzt ( Hußon ) hinzugekommen. Unter Nr. ± — j. 
folgen wie im vorigen Jahr^puge die Verzeicnnifle 
der Hofftaaten der auf auswärtigen Thronen beCOi^ 
A, L. Z, 181 3. Zweyter Batid* 



darten AcanzöGtchen Prinzen, der Königin Hortenfia, 
der Kaiferin Jorenhine, und des Herzogs fo wie der 

Herzogin von GuaTtalla, der Grofsherzonin von 
Tofcana und von Madame Mutter des Kaisers und 
Königs. Die unter Nr. 10. MUiOr • Hofjlaat begrif- - 
h^eiaißtr liehe Garde ift wiederum fo vprrnchrt, dafs 
wir fie hier von neuem auftühren. Ihre verfchiede- 
nen Corp«; find jetzt folgende: 1^ Grenadiere ZU Fttb 
3 R^imenter* oebft i Heg. Fufeliers Gren. und 6Re- 
gim..TiraiUeurs. 2) Jäger zu Fnfs: a Reg. mit i Re- 
giment FufeDers, 6 Reg. VoltiLeur. , : I'i-i:. Njtinn.d 
Garden, i Reg. Flanoueurs , i Reg. l'u}>ilien. 3)ure- 
iladiere zu Pferde 5Efcadrons; 4) Dragoner, eben- 
falls 5 Efcad. ; 5) Jäger zu Pferde, ebenfH 5 Ffcad. 

6) Mameluken. (Aulser dem Stabe mit 2 Gapitans.) 

7) Clievaux - legers Lanciers 2 Reg. , jedes von 4 Efcad. 
8^ Gensd'arnaerie d'^U 2 KCcad. 9^ ArtUlerie, i« 
Comp, mit I Comp. PotttonOiers - Arbeirer, n^bVt 
1 Bat. Tjain; 10) das Corps de Genie, mit i Comp.* 
Sapeurs; 11) die Emiipage der Seeleute, wie bisher» 
8 Comp, und i Bat. Train. 

Im vierten Kapitel hat der erße Abfchnitt vom 
Senate keine wefcnthchen Veränderungen } der jetzige 
PnifiJent (vom 8» Juhus ig 11. bis dahin I8I2.) ift der 
Grzi Lactpede , der dicfe Würde bereits frOber vom 
T. Julius 1807. bis dahin ige«, bekleidete; die Sena*' 
torerieen zu Hamburg und im Haag blieben bisher 
lioch unbefetzt. Auch die folgenden /tili/' Abfchnitte 
von dem Staatsrathe^ gefetzgebenden Corps y hohen ^ 
fiixlufit C^aHmukaf$ und dem SUekmngtk^t hietaa 
nichts mlkies zum Auszeichnen dar. 

Aus dem ßnfter. die Orden betrefSenden Kapitel 
bemerken wir nur einiges wenige. Mit dem vorhec- 
gchenden Jahre verglichen w'urck die Zahl iter GroC^ 
ofticiere und Comn^anJeurs der Ehrrnttpion durch Ge< 
nerale und hohe Civiibeamte fehr veniM hrt; und dals 
diefs auch in HinfHrht der übrigen Legionärs der Fall 
war, ift aus dem Eingänge zu dem Decrete über die 
Errichtung des Reunions- Ordens bekannt; indeflen 
blieb ilie Anzali! der Gehörten auf 16 befchränkt. 
Unter dem ürdfn^ der dreg goldtUH VlitJIe und dem 
neuen Retinions Orden find noch keine ufofskreuza 
oder andere Mitglieder verzeichnet, aurli hm der 
Orden der eifemen Krone keine neuen Mitglieder er- 
halten. (Durcli df-n Rtunhitis- Orden Üt diefes Kapitel 
um einen Abfchnitt vermehrt» dagegen ift ein ande- 
rer von den OtieMatm in das vodetzte nene Kapitel 
verfetzt) 

Das fechste Kapitel , das bisher in eilf Abfchnitten 
das Staats - Secretariat und die 10 Minifterien der 
ffiMz, öex ttHtwärUgt» ytrkäitiüße , der inner» 
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A»gtUgtnktittn% der Tinanzm und des Schalzfs, des 
Kriegs uml der kriegsvtrwaltuKgy der Fotizey und 
der kircUichfit AngeltgeniuUen becriff, batnnA« nach- 
dem das neue Minifterium der Manufacturen und ()e<; 
Handels hinzugckummen ift, eine Abtheilung mehr. 
Li den bishericen Mlnifterien finden fich , abjgerech- 
net di« durch lus neue Miaifterinm in andern veran* 
labten t kdn« wefendiclirä Vertoderungen ; doch 
wollen wir einige Data ausheben, die entweiler durch 
die erweiterten Befitzungea« oder durch neuere Um- 
nände veranlafkt wuiden. In dem unter dem Mini- 
fterium der answärtigen Verhaltnirfc gelieferten Ver- 
zeichnilTe der fremden Confids iu Frankreich iit die 
tlubrik OifUrreich noc)x eben fo wenie ausgefüllt, als 
die v<m Grcßbritamit»i dagegen findet man Brofiti- 
fctae Confttb In Boideaux und Nantes» vind Confols 
aus defi nordarnerikanifchen vereinigten Staaten, fo 
wie fran/üGfctie Cünfuls in Häfen der nordanierika- 
nifeben Frey taaten, fünft aber in keinem der andern 
a'Tiorikanifchen Hafeu ; dagegen aber in PortUi;a] (zu 
i^iliabon und Horto). Für die nent-rn Divifionen iles 
zum Minifterinm der innern Angelei^enheiten gehiii i- 
gen BrUfUn- und IVtgtkauu find jetzt auch die Ober- 
Eagenieun in den neneften Departements zu Harn' 
b«rg, Bremen u. f. w. genannt, ßey der General- 
direction der BucMruckernien und des Bucitkandelsy 
hat das renonal einen bedeutenden Zowachs erhal- 
ten; es find jetzt ig kaiferl. Cenfttren , und imVer-' 
hültnifTe mehr lofpectoren u. f. w. aufgefflbrt. Unter 
den austt artigen Vorgefetzten lieü kuiferl. Schatzes 
wird auch eifier in Cataloniea genannt. Uuteif den 
Beuern Poltzeybehönien findeivfien ein Oeneraldirector 
des flanihurgifchen Gonvernernenls , die Generalcom- 
miffare zu Lmden und Aiünfter, und die Sueciaicom« 
miffare zu Bremen, Cuxhaven» Bremerlehe, Jever» 
\'urel und Lübeck. In dem neuen Abfchnitte vom 
Departement der Mamifactnren und des Handels, dcf- 
fen Ürganifation bereits aus offtntljclien Ml.ltern be- 
ifuinnt findet man nun, derlSatur der Sache nach, 
das fk^erhln dem Minifterisn der innem Angele- 

Senheiten untergeordnete Genera! - HendelsconftU und 
as eben dahin gehörige üeneralcmjeil der Fabriken 
«nd Manufakturen, neblt dem vorher Zum iMariM- 
JÜiM^riMm gereohneteu Frt/eiuonfeil. 

in dem «eiHrTlUlcftrOrgaiii/afui« behandelnden 
'ht'nf''f: I( [4>jfel werden nun in dem n /? üe kathotijche 
iLirche betreii'enden Abfchnitte nach den bislier auf- 

fefßhrten BistfaHmertt noch <Ibs Münflerfcfte und Osna- 
rückfche genannt; von den rrf7/i'?:7rf:''-f!r>f Kirclcn und 
jüiiifchen Synagogen in den ntucileu Departements 
mtisd aber noch nichts erwähnt. 

In -dein adUen Kapitel von der Militär- Orgmäfa- 
Jit» hat der ifjli Abfiehuilt -vom QnmMabt der At^ 
inee eirn'ge Abänderungen erhalten, AfsTaiff'rl. Lteit- 
itnanis wird nur der König von Spanien als Conunau- 



ter de 1 Reichsmarfchällen w'nA ^ourdan als Gouver- 
neur von Madrid , und der Herzog von Albufera (Su- 
chet^ aufgeführt Von den Militifrdivirtonen ift nva 
aucn die k'tzle 3:fte für die neneften Departements or- 
gainlirt, auier //ajwfc«rg gehören dazu Harburg, Lü- 
beck, Travemünde, Bremen und Osnabrück. Ans dem 
driOin Abüchiiitte von den General -In^ectoren nnd 
Chefir der vtrfMtieAm Orrp* heben wir fol.^endes aus: 



Von der G,'iisd\-.ri 



Üenen jetzt aüfser den in leD 



Dcjiarteiaeots des Keictis ftebendeu 34 Legionen (die 
iet/te in den 4 Departements der Jlxie-aiid /riySrr- 
ni'hidungen, der 0 ? und Ober - Ems), in Spanien 
6 Legionen ; die et tie ms 6 Efcadrous beftehende hat 
ihren Stab zu Valladolid, die zweyte ebenfalls anS 
6 Kfcad. beftehende für Arngonien hat ihren Stab zn 
Saragofla ; die dritte «nd vierte , die nur 5 £lcad< ha> 
ben, ftelien in Navarra, (Pampelona) und Biscava 
(Vittoria) ; die fünfte, die nur 4 Eicad. bat, in Calli- 
lica (Bitrgos); die fechste , voA der keine Efeed. am 
gegeben vverdeu, in Catalonien (Figuciras). Dir Ap^ 
tUleru (aulser dem Traia 9 Hegimenter zu bufs, 
6 zu l'ferde) zuliite im vorigen Jahre nur noch 4S Co- 
lonels Dir., 59 Bat. Chefs Sousdir.» 27a Capit. en 
Cond, - in dlefem Jahre 5a Gol. Dir. , le Maf. Sou»- 
dir., 83 Hat. Cliefs Sousdir., 30: Cnfit. en lec. — 
und italt der im vorigen Jalirt: aneegebeiieii laftCotnp. 
Can. Garde - Ccitcs 144. Comp. 11. £ w. ~ Bey den Inge- 
nieurs ift die Zahl der (^pitäns von 340 auf 270 ge- 
ftiegeo. i>er Linien- hfantrit Regimenter werden 130 
(^It icliltehend der Anzahl der Uejiartement;.^ , der 
Itichtin Infanterie ÜJig. 34 autgefuiji i i ihnen iolgjta 
ooob S Hegimenter des AiilteiLndifchen Meers und 
3 andre von v\ dclieren, Belle Jsle und Re bennifnt; 
von frenideu 1 ruppeu 4 Schweizer- und 4 andere He- 
gimenter, die aus 4 Reg. beftehende Weichfei- Legion» 
die porti^gieiilche i^egioa von 3 Reg. aufser ilerCaval- 
leriei ein iUyrilches und 6 eroetifelie Regimenter, 
wie auch ein Tpanirches Heg. Jt>feph Na]>uleun. Vun 
CavaUerie - Reginieuteru werden, wie im vorigen Jahr- 
gänge, 2 Reg. Carabiniers, id, Reg. Cuiraliiere, 30 
Reg. Dragoner mid 11 Reg. Hufaren, aber Hr:' 
ChaÜeurs (im vorigen J. nur 27) und 9 Rej^. Chevaux- 
legers angegeben. 

ilas naudt iUpitel, das die Oig^iatlon der^^ 
fiM9 und der Colomein darfteUt» enttialt einiges Nene« 
Ab-erechnet, dafs lüer, aul'ser andern Krwatiiunij^en 
unter der Rubrik der AdmimßriZluren der Marme nach 
Amlterdam ein Arroodiffemeiit von Hamburg, wozu 
aufser ilambiij-r!; noch ßi einen, Lübeck uml Fafe>:burg 
gehört, uüii nacJi den bisherigen 7 Füritbezirlvcn cixi 
Forßbezirk jenjetts des Rheius, die Uepart. Lippe, 
£nis, VVeCer- undlübmOndun^en.u. a. begreitend auf- 
gefttlirt wird, Int auch die Darfteilui^ der Bataillons 
der /V7i ' * ';> Arbeiter beif d(r Marine eine ganz andere 
Geiitait gewonnen, in dem Almanacti >uu 18II. wer- 



deur der Armee des Centrums IdS^nien» und der den aulSer dem Stabe in Ant wer]>en 3 Bataiiluns, und 

Vice -König'von Italien als Obercommandeur der ital. darunter das üonau- Bataiilun als erites, aui.serdem 

Armee, niclit aber mehr, wie im vorigen Almanach aber 2Comp. fUr tuulun und Corfu erwi hnt ; ui . em 

der Küoig beider Sicilien, aJs (.oimnandeur <ler trän- gegen w.utit^en Jahr-ange Hndet man auK-i ! Ih.T- 

Biüfikhea Araiee im iUuigireidi f^ieapel geoanstf ,ua- Stab in Autwei^teu., vrovon aber btvis ein Uberi'cr 
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genannt ift, zuerft das Donau • Bataiflon , daan 
3 Scheide- Bat., 3 andere Hat. von Boulo?ne, Cber- 
bourg und Tauion, zuletzt aber noch a Bat. ia Spa- 
nien > zufammen alTo 8 Mataillon. 

Bereits im vorigen Jahrgänge führte der Alms- 
oaeh im zehnUn Kapitel, das cUe rerwaltungs- Orga:::- 
fi^iou behandelt, 130 Departoinents des Reichs auf, 
die of^ueden aber noch nictlt voilftändig orgaiiißrt^ 
ilire Artikel noch nicht mit den Tollftlndigen ftatlfti- 
fchen Angaben ausgeftattet ; in dem gegenwärtigen 
lahrg^ge fiiMl <Üe£e neuen grafsteotheils gleich den gefilhrt. 
ätorn behancMt.' Wir fahren fie hier nach den Län- 
dvtn auf, aus welchen fie, und nach der / pit in wel- 
cher fic entftanden. Aus den früher mii t rank reich 
vereinigten holländifchen Provinzen zwifchen <Ur 
Waal, der Donge u. C w. mtftatidea die beiden L>e- 
partements der Schttde and Kkdtmimtitmgen. Von 
diefen war im vorigen Jahriiangr: \'>\cus das erftere mit 
den sewt>halichea ftatiltilchen «Notizen ausgeftattet; 
von WB letztem, dem in die 3 Arrondiflements Her^ 
zogenbufch, Eindhoven und Ntwrri^m getheilten De- 
part. der Hluin - Mündungt» imdet nid« erft in diefem 
zwar nicht die Gröfse, doch aber die Üinwohncr- 
2ahl, 357,580 angegeben, liie IpAter mit f rankreicli 
vereinigten Departements find aie 7 der Mtuiß' Und 
Q'ffel- Mliuduns^en , der H^eß- und Oß-Ems, Frifilatid, 
C/iferußH uod Zutfdtrj'ee. Das Uepart. der Mai^ß - M.t 
das bch in die 6 Arrondiflements von Haag, BritU 
JDordrechty Gorcrtm, Leyden und Jtotterdjin theilt, 
ziihitauf einer überfl;iche von 378*282 Hect., 393,6-0 
£iaw. ; das l 't-ji. '(-r J'ßel-M. mit einer Volk meiii^e 
von nvr l4SyOo6 £invir. auf 140,000 Hect. , tlieüt ücu 



Des nenefte am Terrdiiedeiieii iveftpliilflehett Un. 

dern eniftandene Departement der f.tpvit das ijt<).>55 
Einw. zählt, ift in 'die vier Arroudiff. von -'Vr, 
Neuenhaus, Ä«* and Äfin/wri ^etheilt. — - Unter den 
G^'frn! Gouvernements ih ic??' , fiatt der itn vorif^ea 



Jaiirgang erwähnten Regierungs- Commi/Tion der Dep. 
der Ober' Ems t der fvefer-uad Elb- Münditugm ein 
Gouvtmement für diefelben > und dann ein Gouverw 
mem dw UlyrifchtuBrommitt KSmthent Ißritm^ CreO' 
tieu , DalmatkHt M»gnf» mit ihtoi JnftbMhördeaau^ 



COfP Be/okluf* /otge.y 

• CHGNB KÖNSTB. . 

Leipzig, b. Göfchen : U.:trrricht in der Zeich enhinf^, 
als ein GegenitanJ der fduen Erziehung zur Bil- 
• dung des GefchmacUs für die hühern Stände; 
nebft Darftellungen (fer heften Mufter alter und 
neuer Zeit, vun ['eil Hans Scimorr, v. U. öffent- 
lichem Lehrer an der Kunigl. Sächf. Akademie 
der bildenden Künfte in Leipzig, igl» ^wtw 
Tfaeibba^S. 8- ra.6i Kpft.fol. (Maoni. gRtMr.) 

„Ich arbeite, fagt der Vf. S. 9. des Vorberichts» 

diefes Werk hauptlaclilich fiir diejenicen aus, die 
nicht Kiinftler von Profefßon zu werden die Abücht 
haben und keine Akademie bcfuchen können; alfo 
hefonders mit dem Blick auf das \veibhche(>efchlecht, 
wenn es Ernft und Beharrhchkeit genu^; befitzt Geh 
diefem Studium zu widmen: ^enn an einem feinen Ge» 
fahl und IchnellaufifalCBndem Sinn fehlt es ihmfelteo.** 



In die 3 ArröndllF. von Zmaßt jtbmh ymd Dteni»i Naeh ^n t foIeh^nCröfFhung wäre ftrenge Kritik fehr 



das Üep. der Weß-Ems mit 101,000 Einw. hat 4 Ar 
rondiif. , Gräidnem, Apfingaaamy Affen xxnd IVinjcko' 
Un; das Dep. der <Jß'Emsy wovon weder Gröfse 
noch Volksmenge angegeben ift, theilt fich in die Ar- 
rondilf. vun Aurich., Emde» und ^'ever. Das Dep. 
Frieslijnd, aus den 3 A rron h 1 T. yon /.eeuwardt ri) Hecren- 
veen und Sneek beftehend , zalüt auf 279,835 Hect. 
175,400 Eiow. ; das Uep. UberyffeU deflen iurondiff. 
V !i Arn^inn, TV«/ uiid z%^A^ft benannt find , 193,700 
Ejnw. auf 561,081 Hect.; das D^f. Zuyderzee, das 
fich in die 6 Arrondi{r. von Amßrrdam, AikmOTf 
AmtrsforU Haar Um, Hoorn und Utrecht tlieüt, 507,500 
Einw. auf 950,100 Hect. Das aus dem IFallif er Lands 
l^ebilJete Simplon Uepart., deffen AnundilT. von Sutn 



jlbernnffig: denn Hr. Schnorr wilrde zuverläffig feinen 
Zweck wenig gefuidert, ja wohl gar geftört haben» 
wenn er aus dem tiefitenGrund derKunft undWifl'en- 
fcliaft hätte fchüpten wollen, darum pirht er nur all- 

?jeineine Ucber blicke über das \ Velen der Kunft, ei- 
ert aber gelegentlich auch g^^i Milsbr. uclu- umh ' .a- 



fter. Sachkundige darften ireylicb nicht in allen 
Stitcken mit ihm Obereinftimmen ; docK werden fi» 

durchaus den bie.fern, das Gute lebha t ^ illetiden 
ISlann fchätzen ni-iffen. Damit aber unfere Lefer et- 
was naher mit dem Werk bekannt werden , wollen 
wir das ErheblichCte wcnigfiens aas dem erßen Theile 
im Auszug ihnen vorzuleben fachen. Nach S. 25. ift 
der Hauptzweck der bildenden Kuuft, fu wie der 
Zweck aller fchönen Künlte» dais fic unler Ocn» «n 
ergötze — iin frei/es äßhtttf^s Vergnüge». An dea 
Kfinftler gefchiebt daher nach S. 34 u. f. die Forde- 
f^irÄ^M u. 1. w. eittitandeaeu Deparleuienls ijnd die der ruog, dais er: 1) Unangenehme Gegenf^an e ver- 
Etbt-und IVefer- Mündungen und das der Ober-Emsi nici«ie. 2) Die fchünen Gegenftande in der Natur üch 

zur Nacluthmung wähle. 3) Die in der i\atur zer- 
ftreutcn Schönheiten, wenn es ilim mö^ich ilt, in lei- 
nen W erken vereinige uiul io zum V olilionnneueii, 
Idealifciien empor itrebe. S. 36 3ü> zufüge» muU 
die Uarftellnng in einem Kunftwerk irivAr, voilkammen 
und fckiin ky». VV'ala hcit zci. c (")r!i : i^, ii' den Ki>r- 
men, a)im Ausdruck, 3} in der Üruppirung, 4) bey 
von OtmtbrUdt,' Mwdim» QfUflMirÜck vtA Lu^^w» beUeideleaifj^ttEeiiiiiderJJnferie. $) hcy i- 
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(^Sitten), Brigg und St. Maurkt benannt werden, bat 
bejT einer Gröise von 500,000 Hect. , 65,500 Einw. 

Die au.s den Gebieten der Hanfef'l'idte, dem Lauenb:,r- 
fcheu u. 1. w. eittitandeaeuDeparleuienls find die der 
ibt-und IVefer- Mundungen und das der Ober-Ems^ 
von denen hier zwar die Einwohner -Zahl, nicht aber 
die Gruf&e angegeben ift. Das Dep. der EJb-Münd. 
iTiM 375 976 Kiuw. thL-iit fich in die vier ArrotidilT. von 
iia>Hburk \ Lübeck y JM-'ei/urg mui Stade i das Dep. der 
fflefi' 'MUnd, mit 327,175 Kinw. in die ArrondiiT. von 
Bremen y Bj c uerlehe t Nienfyiirg und OtJi "burg; das 
der über 'Ems mit 415,018 huuvv. in die Arroudilf. 



S3| . 

den im Colorit und in der Perfpectiv. 6) Bey allen 
KniiftwerUen auch in> Kuftiini, und 7) in dem Kör- 
perbau: tIespJeiclien im i\'al ioiialcn der Gefichls/ ige ; 
diefes letzlere als Furderung an den Künftler betracli- 
tet» feheint-uns« wir gefteben es, «mo iehr (ckwer zu 
•rföUeade Pflicht. Die aa einem Werk der Kunl^ ver- 
'langie .Vollkommenheit der DjiTlellunii; bezieht fich 
WKO S«' kl. vornchinlicii auf die Techiiik. „Diefs 
KttoftweiK* das find die Worte des Hn. Schnorrt 
lleifst ein vollkommene«;, wenn der mcchanifcheTheil 
defrelben fo ausgctührt jft, dafs an demfelben weder 
etwas mangelt noch überfloffig ift. " Der Vollkom- 
menheit, ftehtnach S, 43- ent£eceo: 1) das Mangel- 
hafte; wenn nfimlich Figuren fehlen, weldie zür Ve^ 
ftätulll^ 1 'n:r-it der Handlung unentbehrlich frd. 2) Das 
Ueberladene i wenn Figuren angebracht Tnid, welche 
nieht zu Handlung geboren Vorn Schöneif ift S. 45 u. f. 
die Bede ; und wir hadeu S. 48. u. 49. ricbtie gefol- 
gert, dafs der Zuftand der Rohe fär dIeSh&nheit in 
Werken der bilden len Kunft am vortheilhafteften, 
hingegen der Ausdruck des hüchften Afiects ihr alle- 
mafnaehtheilie fey. S. 57 u. 58- wird von UildnÜfen 

tefprochen. S. 60 u. f. vom GefLliamr k. S so — 90. 
her die Verfchiedenheit des Stils. Nun tolgt noch 
bis S. 1 20. eine Clarfification der verfchiedenen Arten 
von Kunstwerken« und zum Schlu£g eine Ueberficht 
des Ganzen. 

Der zwfuU Theil verbreitet fich Ober das Prakti- 
fbhe'in der Ivunft, wobey oft auf die den Text be- 
gleitenden Kiijjft^ rftiche oder Vorlegebl.itter hinj^rwie- 
fea wird, ts isud ueifelben wie fcnon oben im Titel 
bemerkt worden 61 Stücke. Nr. i — ig. enthalten 
allerley Köpfe, von denen die lieitea und gefiüiigften 
antiken Maltern; nachgebildet find, Nr. 19. o. 90. ftel- 



*** 

len einige weiUlehe BiMnlfle Mett der Nstar geseidi* 

net, dar. Nr. ai. u. 22. Orfpologie und My«^lo-ie des 
nienfchlichen Körpers. Nr. 26 — 42. zeigen ganze Figu- 
ren, meifteiK nach berühmten Antiken. Nr. 43 46. 
Tliiere zur Versjeicbung mit .der mesnlchlichen Oe- 
ftelt. Nr. 47. VerkOrzte Figuren aus GemJlden, 
Nr. 4S. u. 40. Madoi^?n nach Aud. del Sarto und 
nach Kaphael. Nr. 50. Die Frauen ara Grabe Jefn 
nach Anuibale Carracci. Nr. 51. Die Grablegung 
Chrifti nach Rubens. Nr, 52. Tliiere. Nr. o. u. 54. 
Die Schöpfung des Adam und der Eva nach Gemll- 
den des .Nliciiel Angelo in der Sixtinifchen Capelle. 
Nr. 55. u. ^ Zwey eroise Gruppen au« der Schule 
von Athen nach Rapnael. Nr. 57. Eine Abnebmung 
vom KrcLWe nach Le Brun. Nr. 58. Die Verklarung 
Chrifti nach HaphaeL Nr. 59. Raphaels Tod^ eiste 
Erfindiibg des Vfl. ^Nr. 60. Amor fchnitzt feinen 
Booen nach Correggio. Nr. 61. Stellt einiges ins 
Facti der Architectnr gehörige dar. Strenge Kuuft- 
ricliter dürften vielleicht ge"en alle diefe Bkitter mit 
der Einwendung auftreten j Sie ftändeo in iieiner genz 
aiq^emefibnen fyKematifchai FoI<e'nnd Bed«httt\g auf 
einander, anch vermifle m^n darin die f r Aufanger 
in der Kunft fo nOtzIichc ftrenge lkitinin)thcit Kraft 
und Richtigkeit der Umriffe. uoc\\ wir haben an- 
fänglich Ichon erinnert, dafs der Zweck diefpr Blöt- 
ter dem Vf. kaum erlaubt haben würde, einen fo 
hohen Ton anzufciilagen ; und gewils wird das Ge- 
fällige , Weiche, welches hier vorwaltet, dem Werk 
Gönner erwerben. UeberdÜeTs find die l afein grOfs- 
tentheSls geiftreich radirt, und der Gtfi Iut ol k im 
Ganzen gut, fo dafs man, wenn jene Gebiechen .luch 
wirklich in Anfcidag füllten gebracht werden, daj 
Werk doch iouner noch mit Recht unter die beUisn 
Zdchenboeher wird reobnea inQ£GMi. 
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LITERARISCHE 
, 1. Ehrenbezeugungen. . 

Se. Ma). der Kdler ran OefSterreidi biAcn dnrdi cSn 

Handbillet vom jo.Dec. i gl 1. befohlen , dem regnlirten 
Chorherm und Pfarrer 7.u S. Florian, trattz Kurt^ 
(geboren zu Käfennarkt im Mühlvieriel aiti 1. Julius 
1771.) die allerhödifte Zolriedenheit Cowohi über fieine 
ausgezeichiiete litemrirche ThltSglieit als auch darüber 
zu erkennen /u geben, dafs fich geJ 1 t-r S lirifi 
üeller beetfert hat, dem geheimen Hausjrcluve zu lei- 
ner Bereidienmg mehrere Urkunden und Handfchrif- 
ten zuzuwenden. Auch der I\Uniftcr «der ausw.irtigen 
Angelegerüiciten Graf v. Meticrnich crlicfs aip a. Januar 
Uli. an gedachten Hiftoriker ein fidobiuigffcltreiben. 
C Ardliv für Oeogr. u. I. w.) , 



iNACHRICHTEN. 

II. Vermifchte Nachrichten» 

Aus' Ungern. 

Die ungrifche Schau fplc^ergefelirchaft zu T*ett^\ 
fpiük uun nicht mehr in eiiictn Saale des Hakerifchen 
Gartens, forulem feit dem i5.Fel>ruar Ifia. indeBiOe* 
liande des alten Pc(Uier ftldtifchaa Theater«. 

An dar Pefther Uniirerfitlt ftndleren im J. itit. 
70 TIiPologcTi, 1 7 I Jin irten , i J 9 Mcdiciner , Chiru! gen 
und Apotlieker, Philofophen und Geometer 270, zu- 
finmncn 700. 

Arckenhoh Gerdiiclitc der FlibnlTter ift von Mich. 
Dohfjt^ re/orm irrem Prctiiger zn VaiCslo, ins Ungrifche 
überfetzt, und SU Pe&h liejr IVattner ists* gadruc^ 
worden. 
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8 T A T I S t I K. 

Pakis , h. Tefttt : Atmaitatk imfhk d poor l'umie 

Ig 12. par Teß» etc. 

{ßefchtuft der tn Man. »54. mbg t h96 kt >im Ktm^tm.') 

In d«m eilften Kapitel, von der gericktlichen Organi- 
fatioH^ findet man nun nach dem kaiferl. Ge- 
■ ricntshofe zu Paris die übrigen kaiferl. GerklUshöfe in 
der alphabetirdien FuLje ihres Sil /es vollftändig auf- 
geführt, nebft einem Vcrzeichnifle der Sptcial - Rich- 
ter itt alphabetilcher Onlnuns der Departetneuts , in 
welcher auch 9) die TribunjOe erfter Inftans, nebft 
citri Avoues bcY iti-nrolben aufirefiUirt werden; 3) fol- 
gen die Frivotal- GericlUshofe der Douaoen (/u Aiven, 
Afjc, Altflandria, Florenz, Nancy, Rennes un»l Va- 
lenciennes) und die an dieCe Gerichtshöfe appelUren» 
den ordentlichen Douanen -Tribunale. 

Die im zif^öZ/^cn Kapitel behandelte Finanz - Or- 

«tnuftUioH nennt nun die neuen Departements , Di- 
riete u. f« w. (iberall, wo von Localautorltäten in Fi- 
nanzfachen die Rcile ift; doch find noch nicht alle 
Rubriken ausgefnllt. So ift zwar bey der Fot ß-Ad- 
nüniflration <lie 30te Confen-ation , ilie ihren ilaupi- 
fitz zu Hamberg hat und die drey Depart. der Edbt' 
und ITefer- SfMnd. und der Ober -Ems begreift, or* 
ganifirt, noch aber nicht die 3Jte, die nach der vor- 
Uufigen Andentnnj die acht lJe|i;irt. iler Maaß- und 
TffimUnd.t iWrU'cß- und - EmSy Friesland, Up' 
p/, Ober-TJfd nnd Z:tydirz'-f begreifett« DJiU ihren 
Silz zu Amßerdcim haben wiril. ' 

In dem dreifzehnten Kapitel : von der Handels - 
Organifatio» » fucht man iin erfiea Abfchnitt » von 
den HandHs'^TVAtmaten^ vnd im zweyten, von den 
ßJrfent Wechfel - Jigrntfn und iraar^n' M.lklem noch 
immer Han»burg und Bremen verj^ebens; doch iiuden 
Üe ficU im dritten Abfcbnitte als Handelsftulte, die 
JJandtls-Kamttirrn liabcn. 

Die im vkrzchrteii Kapitel behandelten ^agd- 
^hSrden machen immer nur ntxh 29 CoDlervatjünen 
•US* deren letzte fOr italieoifclie Depart. bel'timmt 
ind; In cten zoletzt mit Frankreieh vereinigten De- 
partements war noch keine errichtet. 

Im funfzehrtnt Kapitel, das die Anflaften für IHf- 
fenfcfwßen , KSnße und tien öffentlichen Unterricht be- 
greift, ift der erfte Abfchnitt vom kaiferl. ln(lUitte im 
Wefentllchen unverändert geblieben , und eben fo die 
beiden übrigen von der katfert. Univerßtät (mit ihren 
/ikademetm und fiesen) und von den Sckulemßlr dem 
vjfeutliehen DUnß. Die neueAea Depwrt. find dni» 
jtoeh nicht ben'IcUfichtipt. 

A* L. Z, X8i3> Zwej/ter 



So wie im vorigen Jahmnge ein neues Kapitel« 

das fechzelmte^ von der mtUteriiehen SoeietSt hinzukani, 
fo hat auch diefer ein neues, das ßcbzelwte, das die 
General - Adminißrationea verfelütdeHer Gefelljehoften 
begreift , nimlicn i) des fildliehea Kanals und dec 
Kanäle von Orleans und Loin-y, 2) der Dotatiooeä 
der 4ten und «ten Klaffe tier Gelelilcliaften von tTeß- 
fkalen und Hannover t 3) der Geisllfchaft von Bay- 
reuth, Erfurtt Fulda und /AmMi, -«iid 4) der CeieU* 
fcbaft vom ilfoef« Napoteeme, 

Das letzte, achtzehnte Kapitel, enthält, wie 

Swühidich, die Rehörden der Hauptftadti den Re- 
iluft nladien die bisher immer gelieEerten Anhing» 

Vßt der Anzeige diefes atlgemettun Ahnanaebs 

des franzi'ßfchen Reichs verbinden wir die Anzeige 
eines bel'ondern Almanacbs fOr einige tmd zwar neue 



Hamuctro, b. Perthes; ^^(Arhueh ßr die Fanfiath 

frhen Defnrlettieiits y inshcfondere fflr das Departe- 
ment der KlbmÜHduneeH, herausg. von A, c, urf 
dekind. iSis. 378^ TOB u. 53 S. gr.g. mit i KIrfr 
chen diefes Depart. 

Etwas VollkcHnmnes darf man freylich in diefam 
erl^en Verfoche nicht erwarten ; doch ift im Verhalt- 

niffc zu den in der Vorrede vom 12. Jan. 18i2- er- 
wähnten Sclnvjeriijkeiten fo viel geleiftet , als man 
bilii-^er weile \ ün iiein durch feine hiftorifchen Arbei- 
ten Ichon frtllier riihmlich bekannten Vf. , hev der 
Unterftüt/.uug, die er bey feiner Arbeit fand, fordern 
durfte. Das Ruch enthalt eine .Menge brauchbaxer 
ftatiftiCcher Nachrichten und Belehrungen Obör die 
neue Ver&fltmi;, die atis mehrem Quellen fehr gut 
znfammengpftfl't und zweckwäfsig abgefaf^t find. 
Eine nähere Anzeige des inliaJts wird diels niihec 
zeigen. 

Nach einigen vorläufigen Kalender - Rul)rikpn 
(Genealog.- untf ßevClkerungsliften) begreift die erjle 
Abtkeilun^ (S. 53 — 1 36.) die Notizen zur Kenntniß aer 
StaaUver/aJfuitg des Mieht, wobey der VC. vielleicht 
beflbr gethan mtte, fieh mehr an die Ordnung des 
frauzömchen Almanachs zu halten, der hier aufser 
andern Schriften als Quelle diente. Diefe Abtheilun« 
iit gewÜEerma&en nur die Einleitung zu der uneleicS 
ftärkern xwnten Abtitaimg unter der Ueberfchrift : 
Die Nanfeatijchen Departements. (S. 137 — 300.) Nach 
einer Vorerinnerung Gber die Errichtung diefer De- 
partements durch das orsaniicbe Senatusconfult vom 
Ifl. DeOi 1810.» wird nach dem kaiferl Dekrete vobi' 
4. JuL xSli* <Ue yvbßmg dtuüäbm, ohne den No- 
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mbut'Rtä, (der crft writerkfai befonders tüs ^ibifh 

Abtbeilung folgt) unter folgenden IX. Titeln behan- 
delt: I. Forn Gtnerolgouvernemeni t dai nach der Auf- 
löfnog der frObern Regierungscomnüflion vom i. Jan. 
I8i3. an beftellt ift. IL Ctvilver/t^Hg. Hier wird 
zuerft unter der Rutirik ; Gtfetzey angezeigt, was In 
Hinflcht der Prüfungen der verfchieoenen deutfchen 
Ueberfetzungen der vorhandenen neuen franzufifchen 
Oefetzbacher, fo wie der Ueberfetzungen der fpä- 
■ tem Oefetze und tiberliaupt in legislativer Hinßcht 
gefichah ; umi dann werden die allgemeinen Verfnexm- 

Sen der Conftitution angegeben. Die folgenden Ru- 
riken handeln von den f^aiilcolUgUn, dem PtrfonaU 
der remrattunfr überhaupt und infonderheit von den 
Präfecten, l^nterpräfecten und Maires; tiann von den 
Bamdtis-KarnmerHt die vorläufig fiir Hamburg« Bre- 
]iMO»Iiflbeck, Osnabrück und Travemflnde benimmt 
Sad« und den nur filr Hamburg, Bremen und Lfibeck 
ai^^rdneteu Handelsbörffn y von ilen Ifohlthängkeits- 
Anftalttn , den Gefüngnißen und dem Sfftntt'uhen Unter- 
rkkUt (der bisher noch unverändert blieb). Bey 
T. III. , der Gtrkhtsverfaffiinp , geht der Vf. nach ei- 
nigen VorerinnerutKen uboi die allgemeine OrgauiCa- 
tion derfelben, zu Uen frudeiugtricktM, von dielen 
aber xn den Tr^uiutim trfter Injlanz and ilen ffandtU' 
trUjunalfH nbnr, vrobey zui;leich von den Cbufeils dt 
Prud' kommes (Rathen' von GenerbsverßHndigm) ge- 
handelt wird; und fpricht dann von dein kaifert. uc 
' ri(htsftofe t den j4Q'ifenküfen, dem SpiciaigerielUshofet 
den Prevotalgeriehten und Douanen - Tribunalen. IV. 
Finanzverfaffung. Naclidem hier zuerft von der öf' 
ftiUlicheH Schuld und den Fenjioiun geredet worden» 
woen eine .faefbndere Liquidatfons - Conunilfion er^ 
nannt ift, wenlen znerft die dirtcten und indlrrcttn 
Stenern^ dann die Forflverwaltung u. f. \v. aufgeführt. 
Unter der Rubrik der Ixjtterie werden in einem init- 

Setheilten Artikel die Vortheile angegeben, wekhe 
ic ftatt der alten Hamburg! fchen Lotterie eiogefObl^ 
te fran/(>firche Lotterie vor der ühiilichen darnlchen 
voraus hat. V. Die MüitqirvcrfaJfmR. Hier werden 
Ungleich iiBt«r der erften Rubrik: SUab^ Artilleritt 
G«MJ>, die zur Artillerie -Direction geh«>ri^enCoinpag- 
nien der ConflabUr Stranitt\ichter (deren jedes Dcnart. 
eine von laa Mann mit Inbegriff der Officiere iiat) 
aufjefQhrt, wo/.u bisher Limbeck 59, Stade 176 Mann 
f ftcllten ; die folgenden Rubriken belehren (Iber die 
Ger.sd'armeric , Ufferve Comv. und Nntiovn' jr.yric, de- 
ren gegenwärtige Reorganiution diefe Belehrung felir 
' Intereflbnt maeht. Der kune VI. T. , nber die Mir 
litaifvi'.r.valtu'i^ , enthalt nnter andern die Angabe ei- 
nes iMilitairhoipitals für 600 Mann jn Hambur|^. Vll. 
Organifation des Seewefens. Hier find , nachtlem 
l^ftatt der noch nicht bekannten Quartiere des See - Ar- 
rondirfements von Hamburg) die filnF Arrondiff. der 
Douanen - Direction , Hamburg, Stade, Cuxhaven, 
Bremen und Varel , angegeben worden, die nöthi- 
gen Motize» Ober di»rJllliiriaf - Einfekreibung , neblt 
amtern hierher gehörigen Umftänden ilber den See- 
dieoU beigefügt» unter andern dafs zu Hamburg an 
ekier F^^^tBO, eilwr Oomit» Ufld «ioer lldgg gear* 



bfliM wird. Den Vm T. voa den Goittsvtnhm»' 

ßtn können wir nbergehen, da die bisherige Organi- 1 
fation nocli fortdauert. Unter tlem IX. 1*., von der 
Polizeyverfaffung winl ausführlicher von den PSfiea . 
giehandelt. Hierauf folgt, als Nachtrag zu dem zwe^ j 
tenUtel, die Territorial - Ehitheilung yzvaetft eine \ 
allgemeine Ueberficht der drey neuen Departement^ 
der Elb - und Wtfermündunaen und der Ober -Em, 
mit ihren Arrondift und dteren BeviMkarung ; d« 
erf^e wird hier mit 3-3,285, das zweyte mit 320,86:. 
das dritte mit 415,018 l^^nwohnern aufgeführt, (udafs 
nur die letzte Angabe mit der oben angeführten im 
Alm, imp. Obereintomnit ; dann fcdgen die drey De- ; 
jsartements einzeln und aasftthriicn behandelt oaclt 1 
ihren Gr.inzen , Kintheilungen in Arrondiffeinents, und 
der ArrondilTements in Cantone» die alle lutmeiUlich 
mit ihrer Volkszahl angegeben wenien. In dem er- 
ften von Hantburg benannten ArrondüT. der E'b- !Mün- 
düngen, ift Hamburg f^bft (ohne die VoriLidte mit , 
95,oKoEinw.) mit denVorltidtnnin 6 Cantone getheiit, | 
die einzeln 15,359 bis 19,590 Einw. «nthaUen^ lAbtck 
mit 35,526 Einw., die tj^uptftadt des von ihr benann> 
ten An und. , ift in 2 Cantone getheilt ; IMneharg, 
der Hauptort des dritten Arrondiff. , enthält nur 
10,039 Einwohner; 5tad«, der Hauptort des viettesi 
macht erft mit einigen Umgebungen , zufammen 4^6 
Eiuw., einen Canton. Ln Depart. der If^efermUnann' 
gn enthilt der erfte Hauptort Bremen mit Zubehör 
37,735, der zweyte, Oldenburg mit den Vorftädtea 
Asoo (1 diefs Zeichen ift im Buche Wbft beygefflgt), 
der dritte h'ietümrg mit 3436 Einw., macht nur rut 
einigen dazu gezogenen Ün^ebuncen einen Canton; 
elien diers ift der fall mit Bremerlehf, das mit iirjiiV 
mamisliof zufammen 1405 Einwohner zjhit. Von den 
Hauptorlen des pc^.art. der Ober - Ems zählt Osma- 
brück, <ias einen eignen Canton ausmacht, 9229, Min- 
den 6915, Qfuukeabrütk 1926 Einw. j b«y der Stadt | 
fJngen ift die Volkszahl nicht bemerkt. - Die drUH \ 
Abrlicilnng fpriclit über den Zußanä dir Cultiir, näm- 
lich des gauzen fran/.ofifchen Heiclis. Die vierte ent- 
hält gemeinMUzige Notizen über das Ctremoniel der 
Prafjetitatlonen, die Hof - ttnd PrivattrMer , Hof-E» 
kette , das Ceremoniel der Briefe und Bittfchrift^n , die 
Rangordnung der kaiferl. i;niveiTu.it , im kailerJ. Ge- 
richtshöfe, oey den Aflif«nh6fen-und dem Thbonal 
erfter Inftanz, wie auch die Ufte der fffiiM fTUrdi», 
wo<lnrch die Inhaber neue Namen ^rh.dten haben; 
Maaßt Gewiclit und A'Ünzen nach dem melnlcliea Sy 
fteme, dai Oeifetz ober mUitärifche Einquartierungen 
vom afi. Mav 1792. und die Verbote der Ein- undJmf 
fuhr, die .\Udiftfationen bey der Anwendung der Gt- 
ffize in den hanfeat. Derart. , Nachricht \v(--en der 
Akten des Perjonenßandts y die Erklärung enuger in 
den Gefetzen der vormaligen Verfaffungcn vorkom- 
nienilen lifiienmmL'en (von Behörden u. d^l.) nach 
heutigem Sinne und Gclchaftskreife, den Befold iHgs- 
etat einiger Civil - und Militair- Aemter , die Incom- 

tctlhUilät vcrfc.iiedeucr Aemter, eine Lifte der Staats- 
eamten, welche die unbefchränkte Poßfreuheit ge- 
nieften • und eodiich die Reiieroute von fiainbui^ 
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; — Inter Artikel, die ihre UeberfeHrift 
Recht Terdienen. Unftreitig wäre es licffer ge- 
'Wgfeni diefei>eiden Abtheilungeo , die zwar zuiiäclift 
In Beäilntng auf die neuen Departements lx:arbcltet 
•wurdeo und zum Thei! (liefe allein betreffen, gleich 
nach der erften AbtheUung folgen zu laffen ; dann 
hatte auch die folt^entie, fchon oben erwähnte, filrfte 
jUtJuUmtg, das ^JamtH' Vtnukh»^ der Behörden der 
£tny MUMi DeMTtenwntty ifas mit einem 
J^er unter den Defondern Seitenzahlen i — log fort- 
läuft, eine natürlichere Stelle gefunden , oder es wü' 
re Oberium^t wohl zweckmiifsiger gewefcn , diefs Na- 
men -VerzeichniCs fogleich den Nofi>en nb T jede Be- 
hörde beyzufOgen , wenn nicht etwa die Eile des 
Drucks es unmöglich machte. 

Die neue Seitenfgige (i 52.) begreift als An- 
fang das Namen- VerxeHshnife der Localbehörden der 
Gouvernements - llauptftadt HiWitnirg unter führen- 
den Rubriken; \) Mairie und Manuipalücit , worun- 
ter uufser den Polizeyaidbüt(^n andere, nicht unter 
den folt^f^nden vorkommende Anftalten begriffen find. 
2) Fi ii'.it - InßUnte (Bank, Feuercaflc, Cefelifcluft zur 
hderung <.ler Kflnf^e und nützlichen Gewerbe, 
Verforgungsanftah, Credttcaflen» Freymaurer- Kran- 
1c«n1nus). 3) Kireken nmi Ernten (nebtt der Stadt - 
und Commerz- Bibüothek). 4) MiW*- Stiftungn vsul 
zuletzt die Einlheiluag der Sudt in 6 Cantone. 

«■»CKtCBTK 

.KAmMnno, b. Ha))erland: Preiißifche ChrmUtwn. 
M. Lucat David y Hofj^ericlitsnith zu KKnigsberg. 
unter dem Markgraten Alljrecht; nach derHamP 
fchrift des \'eriarrers, mit ßeyfngung hiftorifchcr 
und etyiuologifcher Annierkujixeu Ton D. Ernß 
Henni^y koniirl. preufs. geh. jCrehiv • Director, 



Prrifrflor der hiftor. lIiilfswilTeurcliafl 



en 



. Wal- 

ienrotlllchen BibUuthekar, beftänd. Sccretair der 
königl. Deutfchcn Gefellfchaft zu KÄnigsbcrg, 
Correfp. uud iMitglied mehrorrr vA. (WWWkh, 
frlfrrBand. igia. >lV1 u. 17« 4- c iuJukr. i'r. 
I RthL) 

r.ir, IT David, Hofgericjlsrath in Königsberg unter 
Albrvcht dem altern und feioem Nachfol^r Albrecht 
Triedrich , fammelte vierzig Jahre lang an Materia- 
lien 711 filier Gcfchichfe von Prcufsen , erft in fL-incm 
yjfteu Leoensjahre üng er an, fein Werk auszuarbei- 
ten, wt^de aber 1583. in feinem Soften Jahre vom 
Xodc- ereilt , als er mit feiner Arbeit erft bis zum 
Jahre 14 10. gekommen war. Die Muuufcrinte, wel- 
che ei' hinterliefs , kamen in das geheime Archiv zu 
Königsberg, wuGe, nach dem Ausibrucke des venUeo- 
len Heraasgeher», in fy guter Verwahrung ge!i..lten 
^»urJen, tiafs man mehr denn 100 Jahre lang nichts 
davon erfuhr. Erft um das Jahr 17:20. wurden ße zu- 
ßJJig wieder entdeckt, und der damalige Huf-jCiichts- 
ratii und lJibii<»thekar, Dr. FolbrrclU y macTite eine 
aOjgeUicli sol.ii^iche, aber doch ziemhch magere 
Nadu'icht von aofi Leben tuid den SnhriEken dMfes 
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Mann« im'erflten Bande des KrlSuterteB ^f e iifeert 

bekannt. Seitdem machten rothrtchl , KretarJ-H, 
Mangelsdorf y v. Baczko, Haffe uud der Oberconfifto- 
rialrath Hennig , Vater des' jetzigen HerausgeliünRl» 
vergebliche Vcrfuche, diefe reiche Quelle der preu- 
Csifclien Gelchichte durch den Druck in die Hände 
der preufsifchen Gefctuchtforfcher zu liefern , die 
Herausgabe kam aber nicht su Stande , ungeachtet 
Hennig y der Vater, fchon goo Rthl. in Actien dastt 
gefaminelt hatte. Auch diefe Summe reichte noeh' " 
nicht zur Deckung derjKolten hin. Endlich gelang 
es dem jetzigen Herausgeber, die Ritter fchaften der 
Herzagthflmer Lief-, Eljft- und Kurland durch den 
rutfifeli-kaireriichen Lieflündifchen Land - und Hofge- 
richtsrath , Grafen von Ungern - SUrnberg (welchem 
diefer Band de<üciri ift) für die Sa<^ zu gewinnen, 
dadurch wurde mehr als der dritte Thell der Dmelt- 
koUcti gedeckt, und theils hicnturch , theils durch 
die UuLijgennQtziKkeit des Verlegers und die Beyträ^ 
einer mäCsigen Anzahl v<m Subfcribenten ift wenig* 
ftens ein Anfang zur Herausgabe djefes Altvaters der 
pretds. Landesgefehichte möglich geworden. Hr. H. 
Fi'irchtet in feiner Vorrede den „Hohn" der Sachkun- 
digen , dafü er zu un£ern 2^iten „einen von den craf- 
fen- Vorftellungen feine« Zeitalters flberftllhen, red- 
feiigen Alten , der von der jetzt aufs höclifte geftiegft- 
nen Kuult der hiftorifchen Compofiüon uicius vef-. 
fleht, auf unfre hiftorifche Bahne föhrt." Wenn 
Hr. B. auf den Bevfall der Menge gerechnet, wenn 
er fein Werk tu einer Modclecture beftimmt hätte, 
dann wftrde feine Furcht» allerdings gegnlndet feyn: 
denn Davids Sprache uud Stil, ungeacluet er Luthers 
Zeitgenolle war , kommt <lem Iteichthum nndfder 
Klarheit von Luther ! S] - iche luid Stil nicht nahe, 
leine VVeitfchweifigkcit ernuldet, feine rehgiüfen Be- 
trachtungen ftimmen nicht mit den Begriffen unferi 
Jahrhunderts. Nach dem allen fragt aber der Ge- 
fciiichtforfcher nicht, ihm Ift Davuts Werk unent- 
belirhcli, und Aellcn Ilerau'^gabe unltreitig \ , i 'i uft- 
lich, wenn es auch nur dazu diente, zu bcurtheileo, 
wie weit und auf welche Weife Baczko und Kotzeimt 
aus diefer Quelle gefchüpft haben. Lucas Davids 
Chronik ift aber wirkliche hiftorifche Quelle: einmal 
weil er feine Angaben fehf bSuhg mit Urkaadm be- 
legt , welche zum Thefl nlrgenoi anders zu finden 
find; theiis weU er alte SchriRcn und Chroniken be- 
nutzt und e\(erpirt hat, welche verloren gegangen 
fmd. Von einigen Tlialfaclien fpricht er felblt als 
Augenzeuge. Die Verdien rtüchkeit der Heraingabe 
kann hiernach nicht zwi-ifelluift i'eyn. 

Auch «las kann ilec. nicht anders als Iieifsen, 
dafs Hr. den vo.i einigen geLufserten \\ uofch , Hr. 
if. möchte das Uerk epitomiren und in die jetzuj» 
Spraclfe amKleüi(*n , verworfen , vielmehr DavUtt 
liüii,;fclirift uipli/ii .jt;''i' Ii iT Treue, felbfi bis auf 
die OilHG_:i.'j)' le wietler gegeben hat: den» für deu 
Gefchjc iLio.iclier kann das W erk nur in authentir 
fchi-r G.-Ni.dl \Vcrlh haben. Ree. f lrchtet vielmehr, 
d^ü Hr. //. nach feiner Aeufseruug am Schluls der 
Vorrede damit umgebe > das Werk au tfbv-oIlft.ir.dig 
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zu liefern. Der Abdnu^k wird aJbnlich nach Davids 
eigenem Manufcript und nach tiner von ihm beforg- 
ten Reinfchrift bewirkt; .ibor v/eJer das eine uocli 
die andere ift vuUüläniljg , von einer Menge Urkuu- 
dttit vonO{^ch im neunten Dache , fiiut nur liruch- 
itttclK aufgenonnien , vollftilnclig lullen fie firh nur >n 
dem von David hiuterlaFTenen Album befinden » w cl- 
ches Hr. H. , falls es möglich wird , feinem Heiden den 
Credit zu erhalten , einft befouders herauszugeben 
vcrlpriclit. tMefe Ausficbt ift aber tu eutfernt, «nd 
Ree. räth daher Hm. H. , wenn die Heraus.uhe beider 
Werke nicht auf eionial möglich i(t , weniultens das 
Album tat 'SnUamag des Hauptwerks zu benutzen. 
Letzteres wflrde fonil «a, feiner Brauehbarkeit ver- 

Dipfer erße Band ift eigentlich nur als kinleitimg 
in die preuls. Ge&hichte zu betrachten 1 er erstreckt 
Vich nur auf Preufecns Ztiftand von den fiheften Zei- 
ten bis zum Jahr II94, fovJich vor den Einf.illen des 
deutlichen Ordens. Die Gekhichte uncivilifu iei \ ul- 
ker, vckDends wenn fie der SehreiU^unft entbehren, 
kann unmödicli ficlier feyn, und Ree. müfste felbft 
X^a* Davias Erzülüaagtn von einem Zeitalter, wel- 
■>C^eS mehr aU 300 Jahre von dem feinigen entfernt 
War, für fehr wenig jJaubwOrdig halten, wenn Da- 
vid nicht den BifchofChriftian als feinen Gew3hrs- 
inann anfahrte , aus deffen Chronik er mehrmals 
wörtliche Auszf^e liefert. L. David hat dieles nach- 
lier verloren eegangeue Werk vnLiugbar in Händen 
gehabt, und nr^H. gicbt deshalb die Hoffnung nicht 
auf, daffelbe noch einft wieder ans Tageslicht zu 
bringen. Ein folcher Fund wflrde von luilch.'izljjrf m 
Werthe feyn, denn Chriftian war Zeit^cnolTe und 
AugenzeuL'e , felbft Urheber der Einfitlie des deut- 
fclien O ! II'; in Proufsen, er verltand die Sprache 
der Ürejnwühner, bcfaml fich fopar eine Zeillang in 
Ihrer Gefangen fchaft, und halle daher mehr als jciler 
andre Celegfnhcit, Ober die Gcfchichte, die Sitten, 
die Religion, dii: StaatsverfalTung der alten Preulscn 
glaubwürdige Nachrichten einzuziehen. SubaUi Da- 
vid von feinem Fahrer verlaflen wird, muDs er zu an- 
dern , ungleich -weniger znveriäfRcelm Chromkem, 
zum Theif zu polnifchcn , feine Zufuicht nclur.cii, de- 
nen es nur zu oft an Unparieyliclikeit grliriclit ; den- 
noch verdient David immer mehreren Glan bin, als 
die Chroniflen feiner und der fpätern Zeit , von de- 
nen immer einer den andern abfchrieb. Aber frey- 
lich wäre es nicht rallilain, dem guten Alten, blind- 
.lings zu folgen : trotz feiner öflern Verlicherungen 
von SJaeir Unparteyliehkeit , war er, wie ieder 
Schr^ßcUer, von dem Oeifte feines Zeitalters b. f.in- 
■'gen , er war cifri<^er Proteftaiit , eifnger IVeul'ie, 
abergläubig und leicJiri;!;iubig. Sehr oft Jäfst er fich 
Mührchen aufbrinlcn, deren Unwahrheit ihm fellilt 
hätte auffallen mlKTen, wenn ihm der Teufel nicht 
betjuenie Gelegenheit gesellen heilte, den Knoten zu 
löfea. Dadurch wird lieh indrlTen der Gefchichlfor- 
fchernieht irre leiten larfen , und es ift daher nichts 
wünfchenswertbcr , nls dafs die Herausgabe der rück- 
f tändigen ^£aoi iituide möglich^ befchlettnigt werde- 



Hr. H. hofft, dafs der Abdruck bis tnU'EjMbdet 

Jahrs 181 3. heendi^t Teyu werde. 

Mit den ;iiit Uni Vitelbbtte aujckQndiglen Aa- 
merkungeu ift der Herausgeber wcisiich nur fparfan 
gewefen, weil er fflr Sachkundige, nicht fnr Laen 
Irluciht, ja die Zahl der Anmerknngen hllte hie und 
da noch i;.ehr belchninkt wercien künneu. S. 23. wird 
der preufs. Provinzialismus: /" ^•jkeln (. ie Oberheilz 
tes Zinmier lielx-n), von dt-n alipreufs. Worte p,ü, 
Hölle, abgeleitet ; diefelbe B emei kung findet n\a 
S. 141. noch einmal. Die Derivation ift nicht einmä 
richtig» der Litthauer hat kein aus Pekla>iergelr>it 
tes .Vetrbnm, welches in den deutfchen Sunicl^p 
brauch halle übergehen krajiion, der preufs. Provia- 
zialisnms dürfte wohl mit dem deutlchen JEatpSktk 
gleichen Urfi.rung haben. Auch mit «ndem ^mo^ 
Jogirclien Erklrrunneü 1-" Hn. TL ift Ree. nicht cio- 
verftanden. S. 3S- iclirejijt Iii, H. das sltprenü. Wort 
alKtle mit eincni g und lehrt , man mafle daffelbe 
^uft wie im franz. Worte berghe ausfpredien. Zu 
dieiem Laute bedient man fich aber in der altpreufe, 
und litthüuifchen lb'.cher,'"prachc des polnifcben l 
Ueberhaupt.fcheint fick Hr. Ji. mehr auf die letUkk 
als altpreufe. Sprache gelegt zu haben ; einige fesK 
UrklSrungcn ans letzterer Sprache find völljg verun- 
glfickt, z. B. S. 57., wo uuier dem Worte Puskäla 
wahrfcheinlich eine Art von Getränk gemeint feje 
foll. PtukaÜes ift aber der abgekflrzte Anfang einet 
preufs. TrinkUerfes. deffen S. 144. noch einmal, und 
Vt^int:.iit!iL,er gedacht winl : h'mlrs, pittkaiteSy wien't 
poartrns, J. Ii. Frfsnui, urci I'ramdi» t einer nach drr 
cydn-i:. I ).ifs ytiskailis keine Art x-ori Getränk fcNn 
kiiiife , zeigt fchon der Zufamnienhjng der errtern 
Stelle, wo ausdrOcklich gefagt wird, <ia& guter Meti 

i getrunken worden. Das Lied wurde bey den Trink- 
eften der alten Preutsen gefangen, bev welchen faei> 
de Gefchlechter verbmmdt waren , indtchen welclna 
der Becher wdchfelte. „Welch V,'- Ih einem Marnw 
zutrinkt, die flehet darnach auf , reicht ihm wieder 
den cingcfchcnkten Becher, giebt ime die handt und 
kOlVet in auf den Mündt, ^fo thut auch hmvieJer 
der Mann dem Weibe, wenn er ir zugelruni<>en Lt. 
S. 144. 

Von den Buchftaben, welche auf einer den alten 
Preulseh jjrcuuinnienen Fahne geibuiden habeo, lie- 
fert Hr. H. S. 40. eine Abbildiuig, aber ohne die Er- 
klärung und Ueberfetzung dcriciben , welche Thvit 
tr.ann in feinen (Jntcrfuchungen fiber die Gcfchicbtf 
einiger, nord. Völker fo glücklich verfucht hat. Der 
Lefer vermifst beides nur ungern: denn nicht, jeder 
liat Vimmanns Werk gleich bey der Hanil. Hr. 
macht zwar gegen die Richtigkeit der Thunnana- 
fchen Erklärung S. 41. einige Einweildunf^en , wel- 
che a!>er blofs zweifelluft ttuichen, ob die Prfaf>ien 
fich jener Schrift zeichen felbft l)edient, oder die Faline 
von den benachbarten Letten otler RulTen crolu rt oder 
erhandelt haben. I>adurch wird jedoch die Richtig- 
keit derThwim. ErklSrung an fich nicht widerlegt. 

Der. Abdruck ift übi intus fehr correct, und Druck 
und i'apier befler ausge^aUeo , als fidu erwarten Ueüs. 
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Aneh «MM dm tlaalt 

^opJtelae tntnores, anrolatione p?ry>ptiia Uluftrarit 
E. F. C. Rofenmülier liug. arab. iit acad. Lipf. 
Frofeffiir. VoL I. Ihimt tt ifoft* igia. $ll & 

Jler unausgeretzte, rafche Fort|mg diefes fflr alt- 

teftamentliche Excf pfe fo wichtigen Werkes 
Wird gewifs allen denen euitj anpenehme Erfcbeinung 
fe , II , welche durcli ein furgfäluges Studium der frfl- 
hereo Binde , befonders de« Gommentars Ober die 
Püiama und Hiob, des Vf». OdtaltrCnnkeit, richtige 
iiermeneutiCchn Orundfätze uod treffendes Urtheil 
fehätzin gelernt haben. Wir'kdnnen uns darüber im 
Allgemeinen auf die Beurtheiluneeii frftherer Bände, 
Z. 0. dM Je&ias (A. L. Z. I8n. Nr. 252. 253.) hürn- 
feo. Der gegenwärtige Band hat befondere.s lutereüe 
durch die Erklärung d(,s Propheten Hofeas, deffen 
vielfache Schwierigkeiten durch mehrere auf einan^ 
4et folgende neuere Bearbeitungen, s. E. Tön jTfM 
»nd Böskkely keineswegs befeitigt waren. 

Wir wollen daher bey unferer Beurtheüung bey 
der Erkläruns des Hofeas ftehn bleiben , wdcbe dbn»* 
faia Ober fünf SwhsthdJe ('S. i —439.) des ganzen Ban- 
de« fallt , und 1i!«nnft die iodefs erfchienenc (vom 
Vf.abernoch nicht anccniLrie'; rpherfeizung (iHlTf'i.ben 
Propheten von de IVttte im vierten Bande der Bibel- 
flberfetzung von jiugufli und di iFtUi Ver^eichen. 
vVir Ichätzen die letztere Arbeit, welche auch bev 
diefem fo fchwierigen Propiieten ßch durch glück- 
lic\ie Erreichaug des Sinnes und gefchmackvoUe Wahl 
der Erklärungen als trefflich bewährt» fo fehr, dafs 
wir mit Vergnügen jede Gelegenheit ergreifen , wo 
iriuglirh, .t .vas zur hmv.cr t^röfscrn Vervollkomm- 
ouug derlettjen bcyzutragen. Nur fo glauben wir ein 
Wnßenftliches Werk würdig zu ehren ; wJr behalten 
(Bons daher vor, noch manche andre Theile dcffc! 
^ nach uncl nach in diefen Blättern genauer zu l>e- 
urtheilen, und es wird mis freuen, wenn die VIF. 
eiiüM onfrec. Bemerkungen ihrer Aufmerkfamkeit 
DM Benutzung wevth finden werden. Daffelbe gilt 
Ton den vorliegenden Scholien , zu deren Beurthei- 
iunf wir nun zuuächft zurückkehren. Die Maiiiei: 
derfelben ift im Ganzen die aus den voi%ta BBndea 
Vekaivnir, doch finden \^•\T fic hier etwas vteiodert» 
A, L. ibi2< Zmyttr Band. 



und diefes veranlafst uns» dem Vf. für die Fortietzuqg 
fefne« Werlü einige ErlnneruttMn imd WOnfehe vor- 
zulegen, durch deren Beruckficiitignng er fich gewifs 
den Dank mancher Lefer verdienen würde , denett 
in der gegenvrärtigen Gef^alt das Studium derfelbea 
erfchwert wird, i) Faft überall ift zu grofse Aus- 
führlichkeit, und das Leichte, welches fich von felbft 
verfteht, ifk zuweilen mit derfelben Genauigkeit aus- 
einander gefetzt, als das Schyrierige. Jede Seite faft 

Siebt Bdege dazu, und Ibhon in der neneii Ausgabe 
es Jefaias ift derfelbe Fall.- S. r. B. zu 4, I — ^ 5- 
Hier fcheint der Vf. die Beftimmung feines Werks 
kaum im Auge behalten zu haben , und wir wflrden 
hier die Behandlungsart im Commentar über Hiob» 
Ezechiel bey weitem vorziehn. 2) Bey fchwierigen 
Stellen z. B. 4, rg. u. t w.'wäre es gar fclir zu wi^n- 
fehen, dafe die verfchiedenen Erklärungen, fo, wie 
es £. 6. in dem erften Theile des Gommentars Ober 
die Pfalmen gefc heben ift, unter Rubriken gebracht 
und durch Zahlen unterfchieden wären. Die gegen- 
wärtige Methode hat , befoo^ws bey dem Reientmim 
der gefammelten Erläuterungen , etwas SchwerSlli- 
ges, und macht es nicht blois dem Anfänger , fondem 
aiich dem kenntnifSreichen Lefer, zuweilen fchwer, die 
Meinung de« Vfs. herauszufinden , zumal da ear keine 
Üeberfetzung die Ueberficht- erleichtert. Bey ohne* 
Vi in Tt h ,vicrif;en Stellen , deren Hofeas fo viele hat, 
iit diefes ungemein wichtig. Man vergleiche die No- 
te zu Kap. 7, 4 — 6. Viefleicht würde es auch nütz- 
lich feyn, nicht zu oft die Erklärer üelbft mit iliren 
eignen Worten redend einzufahren, fondem nur da» 
wo man ihre Meinung untnicht eiben kann. 3) Oft 
könnte die Kürze auch gar fehr durch weggelaffene 
AnfDhmng und Widerlegimg fchlechter ErkTärungen 
gefördert werden. Di»^ aliteft. Exegefe ift ein Fach, 
worin von altern und neuern, von berühmten und 
unberühmten Namen , aus Unkunde und tmrichtigea 
f 1 uii Jlatzen , fo vielfach und fo arc gefündigt worden 
ilt, dafs es oft kaum der Mühe lohnt, die Sünden 
der Väter namentlich zu ahnden. Der Vf. eines Gom- 
mentars follte alle feine Vorsänger durcligehn , aber 
nur um 'das Gdte aus ilinen hervorzuziehn. An Stel- 
len, deren Sinn fo leicht ift, wie K, 4, 1-7: lS ni.n, 
\ . Ig: DN2C 10 wurden wir an Kaum gefpart haben. 
Treffend' ruft* der Vf. Ubft S. «us: »qHit ma- 
let gtandibus vefd , ex quo fruges funt repertael 
Dafs mit folchen Stellen, wo der Interpret nicht r^iil 
Beftimmtheit entfcheiden kann, ein anderer Fall fey, 
. verfteht fich von felbft. 4} Würden wir etwas fparr 
Gimer damit feyn, die fltem Ausleger, z. B. HUronjfi 
musy Kkiltkit iQttrMt mnlie nichts Awigezelchne- 
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taf und Eigii«i «nUultto > wörtHch zu excerp i reo. 
5. 9a. ftelit «im WOB Seite aus Hieronymus atis dtf 

man nur lernt, iifs a\ich er die Sie.'Ie richtig verftan- 
den habe. Aber fie ift fo leiclit , daiis maa fie nicht 
leicht niifsverrtefaen konnte. Vgl. S. lag. 

Dem Commentar «her Hofea voran geht eine 
kurze Einleitung in die 12 kleiiten Propheten über- 
haupt und ein Emekm* Mtrvnham (S. i - 23.)» dann 
eine Einleitung zum TTofea (S. 24 - 33.) und ein Eietf 
dmt hterfretum (S. u - 41.)- 1» der Einleitung 
nimmt der Vf. mit mehroni Neucrn an, difs Jio f.V.i- 
kel des Hofea nicht fowohl unter der Regierung Je- 
tobeam's <tes Zwesten , vvelehe in der Üebi^chrtft 
nigMeben ift, als 'in den anarchifrlicn Z(?ifpn nu^j;«- 
i^rochen find, welche auf die Regierung diefcs Kü- 
nigs folirten , \vähri>nd in Juda die Könige Ufia, Jo- 
tham»'Aha8 und Hifkia regierten. Die angegebene 
R^emng Jeroheam's des Zweyten (o<ler vielmehr 
das Ende derH-lhen , näinlicli die^l4 Jalire, welche er 
gleichzeitig mit Ufia regierte) fey nur der tfrminus 
» quo y wo Hofea tii ' Prophet außsu^reten angefen- 

§en habe. Wirklich ift diefe Zeit höchft jinlTtMid, 
as Original zu der im Hofea enthaltenen Zeichnung 
herzugeben, zumal da die Chronologie uns zwingt, 
mehren J angere Zeiträume aitzunehntcp , inwelchen 
car kefn König an der Spitze des zernitteten Staats 
Itand. Richtig nimmt dar Vf. nar'i Jerobeam II. ein 
eilfjähriges , und zwifchen Pekah und Hofea ein 6- 
^riges Interregnüm an.' "Wie fich die Annahme ei- 
ne«? 23jährigen Inicrregni, welches A'///i«ö7, Bredow 
u. a. itatuiren, mit der Chronologie vertrage, ift uns 
nicht begreiflich. Afioh nicht, wie Jeri)beam IE nach 
der Note zu Kap. i , ^his in das 27rte HpL-ierungsjalir 
Oes Ofia gelebt habe, da fie nach der ricliligen Ber 
rerhnung S. 27 nur 14 Jahre zufammeif herrfchten. 
In der angeführten Stelle, a Kön, I5, 1, fteht kei- 
neswegs dieies, fondem dals Ültas im 27ften Jahre 
des Jerobeam zur Regierung gel<:oir)in'»n Tev, dem 
inithin nur 14 Jahre gTeichz4ltig mit Ufia übrig blei- 
ben. Sonderhar, dafs die hebräifchen Annalif^en 
diefer Intprregna' duirhaus nicht namentlicli erwäh- 
nen, un I fie uns hlufs aus der Clironologio enalhen 
laOen. Uoch wollten fie blofs Köoigigerchichtc, nicht 
Gefchichte des israelitüchan Staates geben ! Von dien 
im Benehus «ufgcfilhrten Interphreten fcheint der Vf. 
befonders Mnni^fr, f.ivfleiis und Rittershaus br.iurh- 
bar gefunden zu haben. Die poet. Par.ijphrafe des 
letztern ) ucUhe die Propheten Hofea, .Micha, Na- 
hum, Zcphanja, Malachia begreift, und fich durcli das Weib abgel 

richtige Auffjiiiinj^ des Sinnes, ebenfo wie ilurch ge- Bey einem Dichter, wie Holeas, darf man 



Jefaias von dem Vf. zirni Griuuk H^Kt worden find. 
Diefsift anch Hier gsichehn , und anerdings mit Recht, 

weil ^. H. fAkliaeVis es an riclitigei« Blirlve oft den 
Auslege m des folgemlen Z^c^aitecs zuyorthut. Zu> 
weilen hat vielleicnt der VF. zu fehr aoch die Worte 
diefes Auslegers beybehahen; 

Dafs der Inhalt des erften und dritten Kapitels 
aklit filc dne. wirklich gefchehene*, {«ndeni led^Iich 

von dem Propheten erzählte fymbolifche Hamllun» 
gehalten werden ma0e , £|hai unter dea Alten fclna 
der C^liald.ier und Hieronymus ein , und hat unter dm 
Neuern StHiidtin in feiner helcanntcn Ahhandloig 
fiber die prophetlfchen Symbole dargethan. I>iefef 
Meinung pflichtet natürlich auch der Vf. tisj: »V. Ä 
ift y^m^ richtig gaigeben durch : per IMtßm, wor- 
naeh dir iPiHt*» : „mit Hofea ,** zn verfaeflern ift. Wl. 
va," welches in ähnlichen Verbindungen gebraust 
wird. V. 6 iiberfetzt de Klette mit dem ChaJdäer: 
ohViwöH »toa „dafs ich ihten vergäbe." Diele von 
dem Vf. zu Pfhr in Schatten geftelltc Erklärung ((. 
No. 3) ift vom ^prachgebrauche beiutigter , als.- die 
hier voigftzilteene des Aben Kfra : „denn ich wiU fie 
wegführen, oe^m tttt/a ift doch in den angefahrten Std- 
len nur: wegnehmen, wegraffen, -und Kommt nicht 
mit S vor. Kap. 2 , 2 wird crayt und D^itiio durch ^ 
ßtis laj'cm nvui blaiuUmenta nurtirkia erkliirt,- wöbet 
Rec.iiichts deuülcbe« denken kann. Er erWirt £e\k 
die Stelle fo: fo wie im erften Glie le der Gedanke 
liegt: „Hulilerey wohnt auf ihrem Angefleht," fo im 
;tten: „ Ehebruch wohnt auf ihrem nnziichtig gr"** 
ncten Kufen iVTg r3> Beides foll von da w« 
fcliafft werden. Dte treffendften ParaUelen 
feyn Hjob 41 , 14: «auf feinem Nacken wohnt di« 
Starke, und Pf. 73» «»Hoffarth ift ihr 'Halsg«- 
iÜimeide," mit Beidthniigiauf das coUmm refumnum 
df\>; Iloffärtigen ; das D^i«? bezeichnet den Hufen 
ill>erhaupt, wie o*J'P ra die Stirn, ohne dafs man |o 
zu fehr urgiren dhrfle. Die Erklärungen durch 
Schminke und üruf^rtel find arge FelUgritie einiger 
des Sprachgebeanchs unkundiger Exegeteii.. . V. 3 
ftfanrfetat ^ ^«ü» jsüldfp.tneiftBD Nwem: 

' ' und (dünh iisK niebt) 'fie naelkei^cr UTOft'e aleicb )■»! 
< ÄleloW d<'ni dörr«! Lmd« • ,* . 

; "Sad Ge fterben laTfo vor OuHt, ' ' .' i* • ' 



fchtnackvulle r)airiellung , empfiehlt , ift vom 4ten 
Kap. an , fehr häufig tjer Erklärui^ einiedner Verf<9 
beygeCettct wordiip; Ihr yerTafler' war Kechtsgelehr- 

tcr zu AJtorf und gab diefei Paraphrafe in V'frljia- 
dung mit einigen andern Arbeiten des bernlnuten 
T.'ininus Aiidierg lö-ox in g. heraus. Njcht ange- 
fahrt find die Jateinifcheto Atunerkunj^en zu clen 
I*iropheten, welche am Rande tier Uib^IausgalK' von 
^. H. Michr.fUs ite'ui, und nebft den rott. uhninr. 
ichoa l>eymiüüi;,^chiel pd decAeiienAu^be de» 



annehmend, dafs iler Dichter etwas au.? dem BiWn 
hcrausgefalkn fey, indem ihm befonder« bev dem ef^ 
fteren Ausdrucke ftutt des Weibes mehr chis durch 
das Weib abgebildete Land vorfchyrebte. Vgl V. la. 

_ ' ■ . " ~ diefer E^ 

kl/rung wühl kaum Incoricinnitat des Sinnes zur I^aft 
l^en. Utndie Einheit des Bildes /u erhalten. Ober- 
fem der Vf.: m — wie in der Wnfte und in dem dor- 
ren Lande," mit Rückficht auf Num. 14, 35 und ähn- 
liche Steilen. V. 4: „ihre Gebärerin ift befchämt," 
befier de fVette: treibt Schande, fiihrt fich fclundlich 
auf, denn von ihren I«ift«rn, ni^ht von dercu Beftra- 
fui):: ift noch die Rdde. Wie' konnte aljer der Vf. • 
das'aus Tf. H. Micharlis entlehnte Citat i Mof. 4.^, 26: 
^Vf g<«iter überiaaei^ ? Wieviel richti^er^in 
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den Schollen zu diefcr Stelle I V. 7 die htzten Wor- 
te: woraus lie einen Baal machten, vi;l. 8> 4* beifer 
als de /f^eUe: das fie auf den Baal wandten. V. 12 ifr 
AiWin iD? wohl richtiger:, ^B^alsfpfte, als: die Zei^ 
!WO iKäuoein Baal ergebe "m^' X>ie folgeodea AVi»> 
drucke verlangen mehr dlefe fpMi^e Ueutunp, denn 
nur an den heften räucherte misai ihnen, putzte üch 
ihnen zu Ehren W £ pM dritte HwMiftlflh ift bty 
Jf'itte 7.U Jefen : 

und y/cA putite mit Ring und Sclimtrck. 

rn» refnert den Accuf. des angelegten Schmuckes, wie 
^siz\. bafTclbe gik fflr Jcr. 31,4., wo zu Objcrfetzeh 
Üt i nfiH^er ^virft du dich mit deÜo^n J^aukeo fchmük- 
Iten**, nicTit: tiwh'ftifa d^elPkuken fcfimflcken"; 

clie in iler Hand getragenen P.mken werden liier als 
Schmuck des tanzenden Weibes gedacht. V. 3 , i. 
V* -rsHM die von ihrem ^Tanne geliebt wird, bcffer: 
Äie einen Buhlen liebt, Jer. 3, t , auch 3, 20, welche 
Stelle l<eines\veg;s für: EHeriiann beweifend ift. V. 3. 
4. ftimmen wir dem Vf. ganz bey, wenn er den Sinn 
anninnnt: das l'onft Uurerifche \Veib f<^ fich eine 
Zeitlang keinem* Mhhnv brgeben , auch ihrem recht- 
inäf<;igen F.heinanne nicht, zum Vorbilde iles ahgötti- 
Jchen ifraelitifchcn Volkes, welches eine Zeitlang we- 
der Aht;«)tterey nocTi ' JohovaSflie^ft begehen , und 
Hann erlt zu Jenova '^trricKkehrert'wifd. Cic letz^e/a 
Worte des dritten Verfes tnufTeä däftn Ikuten : " ' 

wie auch der Spmrhijebrjuch befiehlt , und die 
Worte nsi und viut niüfTen auf Jehovasdienft , die 
Worte jaito, oW dagegen airf-'<Biklerd)enft het^ 
gen werilen. Da4 letztere hat etwas Willh'rlirhes, 
denn Hek kommt deutlich als Gegen^^tand abg<»tt»*cher 
^erehrting vor (Riebt. 17, 5. 18, 14. 17. 18. 9<^0 un«! 
dB« Befoige& ider.ata) .^beint eiiwAbcrgbtilMjr 
«miialfeJwnrJeharailteifteti^ti^itK pfAratMilN» 
dachte (l Mof. 31, 19. 34. i Sam. 19, 13. 16."); fion- 
nocb.beifcommt nur {9 . die äjteüa ihn pai&0de Be- 



das erftere. War diefes vidleioht getrennt gefchrle- 
i)en, wie n1^»-^iln Jcf. 2, ao, nlp-npß Jef. 61, 1, fo 
•war die. \''eräuderung in tan •on»* fehr leicht. Auch bcy 
ckr gegenwärtige Lesart erklär«» Storr und l 'erjchuur 
«n lur .vem d|a Variante dat cod. 4>3- HilleL 
ntid dtem SSoa drOefct aueh 4»W^ «m: 

eifrig liebpn di> Schande ihre Pürßcn. 

Wie konnte aber Kühmöl fo allen hebräifeben Sprach- 
gebrauch bey Seite fetzen, dafs er durch tmbra 
erklärte? V. 19 hat dr IVette: „ihrc,r Opfer werden 
fie lieh fcbämen*'» beffer: „ibrcj Opf^r laffea Ge zu 
^hanileo -werd«!!.-.- Auch in der CeberTetzunR dar 
Pfalmen feilte «Ma meifieus fo flark, nicht durch er» 
röthen , fich fchümen gefulst werden. 5, 4 winl 
überfetzt: „fie richten nicht ihre Handlungen darauf 
zurnc^wzukehren zu Jehova." Die Phrafe "> d^'j^w» t«K 
nimmt der Vf. ähnlich bedeutend nnt S 3V|m povere 
ßaäia in aJiqua re, und fo fchcmen es LXX. u. Vulg. 
genommen zu babaot ATeicUa.&T^Sfp ^uach itafi^vXtm, 
cogUationes geben. . DtWtUß fllienStet oait dam Sf- 

Xtee Thalia (Nen.) lalTen Bm (Aceat) niahl «urfick- 
kAna tm wkm Oakt, 

'oder: .«»ihre 'Handlungen erlaubim ihiien picht, tu 

ihrem Gotte znn^civzukehren. '* Aber obgleich 
jnit dcu» i\ccul., cter Pcrfon o<ler Sache, welcher man 
erlaubt, uAl^dem Dat. des Verbi hcdeulct : jema|ldem 
erlauhrn 711, 10 wiU'de doch,diefes nur den Sinn ge- 
ben ; (dje Israeliten) erlauben ihren Handlungen 
Xiicht, zurückzukehren; oder: laffen ihre Handlun- 
gen nicht zuradxkehreii zu.tlehöya* waseio'^ etwas 
i^deppcndep Sinh'gSbe. . y. 5 , können .in^r nicht' mft 
dem Vf. übeTfcUcn: gebeult wird der Stolz Israelis 
vor ttiinem Augt^ßchl.,' weil Fliob 16, 8 unfrer Stelip 
zu parallel i(t. £s,h^fst dort: .i2v-< -ü:) r.L^rOi,4ineina 
Magerkeit zeuget mir ins Angeficht." fi\r r.yj ge- 
fugt werden, wäre fonft bcfonders 2<, 5 zu citiren 
gewefen. V. 7 ift mit Hecht Jic gewöhnliche Bellet»' 



und dr.r Ch.il.l.it-r. 
oder üchuUcHs 



w -ft.!. j T ^ j. ^\^m^ ■■ tung von ttJrih. beybehalten : der Neunjond /wird fie 

?uf7^hren,^ fürc^am n^ch'rten,^ifeumond werden fie 
nicht ang^hrt» wdcbe Ch. B. -MichaeU» (Ava». Ari • • - ^' - • ^. . . r 

^ 3-.) gicht tnd vide Wahrifehehdlähkait hatj 

nach den Confonanteo zu «Jefen f^v -'mtjnoh', rmt fvr. 
Form des Saffixi und dem h als t7mter lectionßs. 4, '16 

ift der Sinn das letzten Hemiftichs, wo an^n offenbar -t 1 , . - 

im äh^ln Sinne m nefamorlftv gtefcficfa Wi» j>W»«r^ U nglftck ^ msA 41 hftr n nyin . -Wir billigen fie eben- 
ftckt durch: fowenig, als die von Grttbrs und d* If'rtti anrenom« 

niene ihirch : Mon.if /ins , den die Israeliten als Kriegs- 



aufgezehrt werden," wie hTifron 
Die herrfdifoile Kjnen ation in 
' .• " ' 

Vergieichung von ein neues , unerhörtes 



aus^edr 

Araai wird B« JdktArn we^ea^ ydk I|tiafai|» ib «fr 

Irre. 

Ai Ig. WetiAsn die verfchitxieneli firklärungeW des 
leh«rleri|(«i^^-i «rw angefeHft*, ^nd'daftlr eMlbhie^ 

den, 7.\i fibiTf^tzeri : „amnrt dant ignmnitimm", ffJr 
tfimant dare i^Mominio«»». eifrig bereiten fie .Schmach," 
Äk'dab Ol] för.icn; (>dadt> Matt kann liafnr .fi)t 
rr;i n;i.£ai; jnra.aQli^hreo, anch dk» aiab. Fonti njit 
med. /V4/»*., tinch bleibt iBHndr.t^duigc Hiirte übrig. 
Wir wagen uje ('uniectur, dut'i nrlpniiiglich i;n.-.nM 

«der «aiyi 3.11^ gei«üea woidcftiBjf ,. <»ihttaliaiHttaki» 



fteuer zu bezahlen iiaben Wnrden. 5,11 wird mit 
fff. H. Michaelis «Jf durch« Be;fehlj erkl.lrt< welehea 
allerdings die ansÜogftc AbJeituni; "ift Cvcri.'!ichen in 

von (^•'j "»^ von nir) und von menfchlkken Befehlen 

verftanden» deoea die Götzendiener ans .Menlciien- 
furcht foligni, tatt.Gott zu folgen , z. B. der Befclil 
Jerobeams, I Kün. is, 3g, oder Aliabs 16, 33. Der 
Vf. citirt für diefe Bedeutung Jcf, 2B» iO. 13, wo <tv 
es felbft aber anders Lejjoininen hat, uml wi. 'erruft 
-^tilian. Wie es fich auch bevm 
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Jeraia<; verhalte, fo mflITen wir zur Empfehlung tlie- 
fer Ausle"ung Jen Sprachgebrauch von VKla, pch ei- 
tcas ßtf allen la^eu, anPoHrcn, welcher eine Auffor- 
derung und eine NachKiebigkeit gegen dJefeUM eio- 
fehfiefst Her einer Erklärung, welche w «nmittel* 
bar durch; Götzen, giebt, (ley es nach eirrcr Ver- 
vrechieluog mit -ttS Mio;, oder mit hu, 'Ihis) bleibt 
Wm immer 'rnnfsig , oder ift viehnehr zu' fchwach. 
Stitt : „denn wilhg wandelt es Götzen nach," wie 
4t IVetttt würden wir demnach ttberfetzen : „denn 
'Iiachgielrig folgt es Mcnfchengelxjt." — 5»'I3 ^'"1- 
naea wir dem Vf. bey, wenn er das Ibhwierige ax 
mit den fltem Interpreten von v>\ ableitet, aber dr 
frheint uns eine zwiefache hieraus hervorgehende 
Ueberfetzung nicht unlerfcliieden zu haben. Entwe- 
der kann man es nämlich aufiöfen durch : itCN 
deraaitihm ftreitet, fein VViilerfacher (vgl. Pf. 35, i j^ 
'der feindiiche König (an welchen fich zu wenden, 
■lUn fo thorichter war), oder durch : lH ar^^ itöM , der 
flbr es ftreite, der rttchen foU, ^gmm, ÜS«««. und 
der CüialdäeT, wdeher «d vle^etniim tot* nicht tnit 
H. Midiaelis : ad a-iitiiadvt'rtrndum in eos zw Ober- 
jRetzen ift. Ree. zog fonft mit ^. D. Michaelis die Er- 
klärung na<^ dem Syrilehen: der erofiBe König , als 
affyrifclier Königstitcl vor , mufs He aber verLaCfen, 
weil dann gewiu der doppelte Artikel : avn ^iVsn, 
■Wie SHin n*»! Statt haben wOrde. V. 15 ift dieVorni: 
«9y>nT:;{ „M werden mich fachen/' für poetifoh er- 
kTärt ,' ftatt 'Sm wvä^ . Aber fw» kommt aüch Pf. 78, 
34 unil öfter mit dem Accuf. vor, und für denfelben 
'Cafus halten wir das Suff. ^ in dem angeführten :p3; 



K 5* 5> ^'O* 5* 33' ^4 diefelbe CoA- 
IkmctitHi iiit Arabifcnen in des Vis. arab. Klementarb. 
"S. 157. — Kap. 6, 3 ift das zweyte VersgÜed er- 
Idart : „ ficut aiirorq ßrma (in) ortu Juo ( veniet)^ und 
firma fey f. v. a. /«ddj^iMMrt ttar^ßmä t nach Aro\r. 4, 
Ig. Aber wenn awJR Bl»» fbs dort- den hellen Mittag 
bedeutet (eig. erectum diti, Höhe des Tages, wo die 
Sonne am huchl'ten fteht, f. Schultens zu d. St.), fo 
Itaian doch noch nicht : htUy bedeuten. Ohnehin 
Ift die Verbindung hart, und richtiger liat de ff^ette 
nach £f. H. Michaelis ; „ficut aurm a certus ortu* 

„aS.,^**, .... ' / 

' aU ifadifnireik 'fel^ er ftefctr auf 

{Dtn Bt/okl 



lof^ ift aber eben fo pafTentl ron der Ankiinft Jehova'i, 
al.9 von dem Aufg. ng der Morgenrörhe. V. 5 \Till 
der Vf. :/n nicht tnit dem parallelen 3-«n tödten d. h. 
.Tod ankündigen gleich- oder ähnlich liedeutend an- 
-nmraen.,lbnd(Brn£Maben, hauen, dolare, foU hier 
auf mildere StraRMlm gehen , womit Jehova daj 
Volk gleichfam noch zu' bearbeiten hoffte. Unfct 
Gefchmack ftränbt ßch hiergegen ! In dem drittea 
Versgliede hat der Vf. die gewöhnliche Lesart tr- 
klärt : „und deine (d. h. die über dich, o Volk, a 
verhängendeji) Strafgerichte bi«cheu wie das Lick 
hervor. " Die do^Mlte Sichwieri|jiceit diefer Erldi 
Vung, die theils in item fchpeUen Wechfel der drittea 
und zwpyten Perfon, theils in dir un^ewohnlichcn 
Verbindung des Plurals und .Singulars li«Ät, würde 
Ree. Wold überwiuden, aber er.lindet kdne einzige 
Stelle, in welcher der Genitiv nach t3-;to pafGvIfch 
ftelie, von dem, den das Gericht treffen loil , und 
diefes macht ahm die Wortabt heduog der Verfionen, 
welcher auch dt ff^ttti foLtt, fo fehr wahrfcheinJich. 
Sta ähnlicher «ridenfer' Fall findet Geh Pf. 42, 5. 
Auch die Aehnlichkeit von Zeph. 3, 5 fpricht fehr 
für diele Lesart. V.? ift o^ita überfetzt: MwieAdün,** 
weil der Artikel feUe, %de ffiob 31 , 33. Wir'zieltt 
de [f^etle's Deutung vor : „nach Menichenart," vgl. tw; 
Pf- 82, 6. Der Artikel thut hier nichts zur Sacli^ 
denn auch ti-jHa , chmS fteht dmchgeheuds för: 
Menfch. V. 11 lautet dem Sprachgebrauche fehr ge- 
mäfs : „auch Juda wird dir eine Ernte bereiten, 
wenn ich zurückführe die (Jefangenen meines Vol- 
kes," d. h. : auch die von dir verführte Juda wird 
dir Strafgerichte bereiten, wenn ich nach der Oeftn« 
eenfchaft Gerichte halten und die Frommen von den 
Bofen fcheidei» werde.^ Nicht erwühnt ift, dafs nieb- 
rere Ausleger, z- B. ÄÄiiw/, de IVettey nach Eichhorn 
(EiMÜßit. in dae. A. T. Th. ^ 8») die letzten Wort« 
zw dam folgendtpiKqitel zMMia. 'iiail diebi fo » 
fangen : . . 

X>a iek aMia Volk «ni dm OafugcnlklMft NtMi. 
da idi IctmI heilrni woUte u. f. w. ' 

Dem Pamllelismus ift diefe Erklärung angemefTeo, 
aber .maa mui$ dann die erftere Phralje tropifoh «ii^ 
mm für: dasEleod des Volks mimt datt Im Ul 
war das Volk Amte» floftaateht^ * 

m/4 /•Igt,} • 
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lanmiten Ungr. National - ."Mufeums, wovdn obgedachte 
fiUiolbck einen Theii auuuacht, ttuaouu worden. 
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Titdi 

■/■'ia( minores, annotatioo« perpetua iOuftravit 

£. F. C. Rofemn'dlitr etc. 

{ßefchltift der in Hum. 156. uhgelirochmm Rrcerjion.^ 

Kap. 7, 3 ift das dritte' Glied erklärt: „bald nm- 
ringen Tie ihre Miffethaten" un^qne Hngenteot 

fiia probrofa fiicta ■, fcii votias Imtnilleudi oh r.i angores 
ttfupplicia, ceu totiaem Iktores. Man konnte Slel- 
ien, wie Pf. 40, 13 vergleichen, aber es bleibt hart 
e.TVWvr: durch Foken ilirer Tbalen , Strafen zu neh- 
men, wie riM» uivu der rarallclisiiius ift dagegen. Der 
fchwierigC V. "4 ift alio gclafst: „fie alle rliilm vun 
ehebreclierifcher Luft, wie ein Ofen geheizt vom 
Becker-, es raftet der Heiz der Ltift (yvro excitans i. e. 
lÜfiäinis aefliis") (nur) vom Kneten Iiis der Teig fauer 
wird," wahrend welcher Zeil derOten nicht gehcit/t 
iit, mithin: kurzeZeit. So Jarchi iinclKimchj. Aber 
dafs fo gefafst werden könne» ift dem Ree. fehr 
2\veifelliaft: gefälliger fchcinen die Erklärungen , wel- 
che beide letztere Versglieder als ilichterifctie trwei- 
tening der Heizung des ßackoieas nehmen. V. 5 ift 
wM von allen}Auslegern zu zuverfichtlich angenom- 
men, dafs p« "n ^^tt)^TTeftus des Zutrinkens fey. Es 
ift ja gar nicht : ' eietendere niamm fondem trahere ma- 
»um cum ^%Ho, worauf jene Erklärung nicht pafst. 
Belfer vergleicht man eof tnti pcmers mantmt cum alt- 
ffio, fich abgeben tnit femandem 9 Mof. 33, i. Der hier 
gehrauchte Ausdruck ift nnr ftSrker'und vielleicht 
iiiit Kleifs uuedler,.etwa wie unfer: fich herumziehn 
mit jemandem. V.'6 ift mit AuriviUius gezeigt, dafs 
k'-lne Toxtesäncleruni^ iiöthig fey, wenn man (ibcr- 
feut; „wenn ße aanalien zurHialerlilr, giiilit (eigent- 
lich: ift) ihr Herz, wie ein Ofen. " Auch die IJXX. 
konnten , wenn Ge etwas frey nberfetzten , das Wort 
^tufwn ( rmfnmi6i»ii»v) in den Text bringen , ohne es 
in ihrem Codex zu finden, wml Kühnö! hätte nirlit T i 
aeo Text durch ein '□•^n (fie vertrocknen) entlteiien 
ibÖen« Sf^. ift liey der obigen Wem'ung in der liedeu- 
tung von Kai genonnnen, was fich inri li 1 picht jg- 
keit empfiehlt.* Die Worte V". g. „ tpliraim )lt ein 
nicht umgewanciter Kuchen," welche wir nach dem 
ChaÜ. und Syrer fo verftehn» dafs die Nationen» unter 
welclie Geh kphraim thörichter Weife gemifcht hatte 
(f. das erlte Heiniflich und V- 11 wol'uiim .^s erläutert 
wird) es aufeffen werdeu, wie eii'eu ivucheo« der 
L,'S ISIS*' ^KTirjffir Stmd»' 



«och nicht dnmaT gewandt ift — fafst der Vf. fo: 
das Volk bleibe ftets unbeweglich liegen, wie ein 
nicht umgcxvandtcr Kuchen, Gott möge belohnen' 
oder ftrafen. Daher würden (V. 9) Feinde es aafideh- 
TTi , wie die Kohlen jenen Kuchen ; cfie andpre noch 
uiiveriehrte Seite des Kuchens, welcher felbft noch 
grtues Mehl aufgeftreut fey, fey aber ein Symbol der 
noch zuweilen Wirkfamen göttlichen Gnade. Da£s die 
Worte : fom eanities ei fparfa eß auf das Mehl des Ku- 
cherr; pehen folle, wie S. 234.' deutlich ftcht, jft aljer 
etwas nüchft Unwahrichciniiches, auch ilt es, wenn 
wir recht verftehn, bey der Erklinmg des 9ten 
Verfes ganz anders genommen. — V. 14: „um Ge- 
treiile und Moft verfainnieln fie fich," welches wir 
vorziehn», D§ WtUe hat hier: „find fie bange," nach 
dem Syieri »on no fürchten. Aber i ) kommt Htthpa. 
nicht von •« fürchten vor, wohl aber i Kön. 17, 20 
vun •'M {ich aufhalten , f.ch verfainnieln. Die \ erba 
timendi find auch fouft eben nicht in Hithtta. gebrauch- 
lieh, welche« diere Form wahrrcheinlich machte; 
2) wird tier Ge.^enftand, wofrtr man frtrchtet, unferes 
W ifiens nur mit S bezeicluiet , z. B. S h*ij tmere altem* 
V. 16 nberfctzt d#/r««« mit £)fl/Af .— „fie Iwkefaran fich» 
aber nicht recht" (Sv hS), aber dafs Sv fo genommen , 
werden kOnne , ift gewifs nicht erweislich. Die Pa- 
" raU 



Pill' j i 



11,7, von weither fich Rrjinmiiller leiten 
liefs, giebt den erwcisliciiern Sinn: comertHtiittr , höh 
fiufumt Ttä fic kehren fich nicht nach* oben. 

Kap. 8, 5 zweifelt der Vf. mit Recht ander Bedeutung 
n3T ft in Ixen , welche auch de mit Schröder angenomr 
men hat, und erklärt: es verwirft fie dein Kalb» oSl?" 
raarieu» d. h. dein Kalb macht» dafs fie verworfen 
werden. Der Accufiitiv nach r» fehlt hSuf^er. Ueber 
den fchwicriycn Tofcn Vers wagen wir niclit 7u ent- 
fchciden, «loch Icheiot uns die von de Wette aufge- 
nommene Erklärung» die dem Sinne nach mit Grotius 
zuiammenirjfit» immer die Tonfldichlte. £r aber- 
fetzt: 

Obfchon fic dinpon unter den Völkern, 
Doch famnilo u:li He [wi;li r In-] ; 

Dafs fie eia wenig [Gej lölcn vou des Köaig«« und der 

OberfteuLAft» 

welche rehm durch fich verftSodlicheDeutimg wir hn ' 

Ganzen, wenn fich ül^rhaupt noch entfchciden läfst, 
den Obrigen vorziehn möchten. Dafs das letztere 
Versgl^etTdann halb ironifch genommen werden mnfs, 
VWrfteht ßcb. Auch macht es keine Schwierigkeit, 
dalil lAw hier durch: tafen gegeben wird, wie fonft 
nur in ri. ; denn au Ii 4 Mof. ;^o, 3. llzech. 39,7 iü 
bi^f. v» a. .4Vl* ^ach, den vom. Vf. gebilligten kjcklif 
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rungcn bekommen wir fo^genJjPetwulhhiiii^g der bav- 

den letztem Glieder : 

P*clt wiO ielk He luTammmtreibca (lur Strafe), und 
Uko* fnAgaa fia u ei» «reaif (MwOofct tu «crdAi} 
v«n der Laft d«* JUmgt ttbd d«r FOrilett. 

oder: 

fchoB fugen fit «a ▼erringert tu w erdtn durch die Laft 
det Könige der Ptritea. 

P c Annahnn ^'^^ Q*^/^ «Is i<^|iwiMtM veoktfertigt 

Lth durch Kap. i ?» lo. ' " ■ ' 

Kap. 9« 7. 8 ift da.s Wort rmtim von RofemnUilm 
und durch: ilaCs gege(>en, und an der>er- 

fteni Stelle durch odia inttftina^ quibüs fratema pectora 
acce'nß traut erkijrt. Allerdings liei^t liiefe Krldärimg 
«ach dem b^bnüicben Sprachgelxraucbe von ats\u ata 
uichftm; aber ciiw andre liriuimngduitli: ScMiag», 
fUUtekfc» fyn. von n|« (von dem fyr. yo^so vmseH 

compeäivit') bitte wenigüens Anführung verdient, cb 
£ie durch den Paralleh«>uius von V. 8 io lehr empfoh- 
len wird. V. 7 hätte man es dum trop. durch : V'er- 
derben zu faiTen , wie auch n> geradebin diefe Bedeu- 
tung bat. V. 13. conftruirt der Vf.: „Wenn ich 
Ephraim anfehe bis nach Tynis, ift es gepRaiizt auf 
lcnui>«r AuCi" de IFette: ^üjphraim ift, gleich wie 
ich Tyrns febe, gepßanzt am fchöaer Aue." Die 
Corifirurtion des n*j"j mit S liifst fich durch Pf. 64, 6 
recbüerttgen: für ' die RoftnmfÜUrfihc Erifduruiig 
«Höchte aber Rae. i Mof. 49, 13: 

foiiw Hüfte lehiU an Sidoa 

vergleichen. Nur wllnicbte er einige Belege dafOrt 

dafs filr ip (Vehn könne. 

Kap. 10, 5 wird in dein dritten Vt-rsfiliedc ilie 
Bedeutung für: frohlocken beybebalten und 
llberlietzt: »und feine Pfaffen, (die jetzt noch) 
ilarob (nhct ttar, Kalb) frulüocken, (werden trau- 
ern} ob ihrer Herrlichkeit, denn fie wandert von 
dannen«" auch wird aus der Tradition der, Juden 
bey Hieronymus eine . Legende be^ebracht» wor- 
aus Ccb die ^ewAhnbebe Erklärung beftStIge. Viel 
befftn niiiiwU de Ifelle Sm f. v. a. -iv. in der Bedeutung: 
beben, t>irrliten, weiche l'f. 3,10 not b wendig ift, undp 
hier dlein «■inea dem Parallelismus angemellenen Sinn 
^icbt. — V- 7. wird ül>rrl:t7i • nr^-- t^di; ntDia fxclfci 
erit Samaria (et) res tjiis. Daun wäre ircu; erli als 
Mafc, dann als Fem. conibuirt, was fch werbe b aii- 

teht. Die Conikniction mit dem Mafc. Jaüst fioh er- 
iiiren, wenn Samaria* fOr das Land fteht, wie z. B. 
3 Kün. 17, 26, aber diefe'v geht niclit wci;en fo)v. 
Gehoben wird diefe Schwieriijiieit durch die zweyte 
ErklSmng: exfcinditurt Samariam qnod attinety rex 
tjus, oder durclj die Verlafl'uDg der |iUi. Accent'* 
de U^ettt. V. lOKclii'hn wir dem Vf. zu, dafs das ivri 
nach den maforetbifchen Vocalen niM» zu lefen , und 
mit dem Cbaldäer durch : fureht» an erklaren lej 
(vergl. nt}^ Pf. 139, 3) ; aber cfie Erklämng durch ; 
ytimleni icli fie anbinde (wie man ein Joch OcTifen bin- 
det) an zwey Furchen, " ift doch zu gefucbt, und 
tragt zu viel in den Text, als dafs man nicht mit den 
Vcffi«MieB dk SÄls mlut UegeadM i^iuwtttkm nij^ 



liilr n füllte. V. 15. hat der Vf. Mitfa Aber fetzt : 
Iclmell) wie die MorgenrOtbe , erweislicher d* WetU: 
rUhzeitig, bald, vergl. ^pi und ^paj fQr: bald. 

Kap. IT^-f f'rk!':rt rlrrVf, 'f;c briilpn li^'ztern Vcrs- 
^heder : Jun'isßcul uvantesjugum ^l/k l i n al' fupermax- 
tllu\eoruintet lenitererga tum\fne Rt-> cns) cihumporrexL 
Stf mnls dann fcu: Svo ftahn, nnd Vir für die Juhjugia 
torn (Cato Rap. 63.Y, welche das loch an den Nacken 
befefti:;en, imd zuiileich den Mund oder ilie KiiuibjA- 
ken einz^umen. So weit feiir paQcnd und ahidicb 
verftand es der Cbaldäer , aber im möchte doch ridi" 
tiger für nett als für das Adv. Imher genommen wer* 
den, und iiiierfctzt: ich reichte ihm mn (Speife), aia 
es zu füttern, wie Siftn. und Hieron.^ vergL .n;^ 
1 Moü 24, 94« und mit Vt* Jef. 66» la. Noch kichter 
flüffe die ConftrucHon, wenn Vom fyr. Form far Ssm 
Speife feyn konnte, nach 6tX Analogie von 
W].Cii> nur ifl diefes zu wenig crweisUch. V. 6. hat 

de iVetti: „ es kreidet das Schwert durch ilire Sikite»** 
nicht gut j denn Sm ift im .Habr. und Chald.: Ober et» 

wi" koniineii, Och Ober etwas l'türzen. BeTontinxt 
itiitruciiv für uuiere .>telie ill Ezecb. 30,4, wo das 
bebr. riM ann. in dem Targ. durch lovi *nnp gegeben 
ift« liichtig^fKi/n»* irnttt. Bey würden wir uaf 
dodt mit &m Ghaldaer for die trop. Auffalfung erlifr' 
rt;n, vectes für: princivest wie t-':r,D ; bofonders we- 
Len --tn und webines fcbwerlich von Vertilguag 
lies Lebloiien vorkommt. V. g bat d« If^tU* mit 
Recht fOTü geradehin: Mitleiden fitÄrfetzt, de&B 
dieU; liedculung hat i^lion das V erbum iu Hitkpoi. 
Sie Ichbefst btn an die des l rultetis, wie: beJaoera, 
Äcbs dauern iaOeo. Der Vf. hat dcufeibea Sion, aber 
auf einem au weiten Wege, erreicht, wenn er: confo- 
lallones, virtus ccnfolatoria eriNLrt. ■ V. 9 erklärt 
fleh der Vf. für Lettth's ujid Hi4r. Hlrklirung des nh 
'^•'■.'2 H\zH durch : nom fitm urbicola i. t. no» J'um kon$»t 
de ll'dte iiiit Sdnödfr: ich komme nicht mit Zorn. 
Aux die Ulolse Etynjülogie würde fich Hec, nicht zur 
Aniiabmo ibeler Lrkl..rung entfcldief^en, aber Jcr. 
15t 8 > wo w ebeniails den Begriff ; i^ '/jotut Aar 
Üm zu luiben fcheint, legt ein bedeutend Gewicht auf 
die Wahl der lel/.ten Erklärung. 

Diebcbwierigirvdt vuu Kap. 12. beruht vorztigLch 
auf der fchwierigou Gedaiikeufolt>e. Bec. trä^ aber 
durchaus keiuBevlenkcii, fln. Me,jiucr's(\mi\ Vf. v^A'X 
^*i[)ii^\^\.i:y)e:onomiü hujisciipiüs ^ Leipz. 1 jy«. 4-j ■^u 
terfclu eiben, woniacb abwcciifelnd beide Reiche, Juda 
und ifi'«ü], ^tadelt, niclit etwa Juda als treu und vor« 
wurfsirey dem Reiche Ifradl entgegen gefetat wird. 
Dieles iut befondcrn l-iunnfs auf V. i , ^o wir die Et* 
kiaruug von StkröUtr, JJatiu und de IFetttt die der 
Vf. forum prtftOo amäma nennt, i» Sehnte nehmen 
müfl'en. Dafs *?>it , gleich dem arab. >^||^ umhergeht], 
umherirren bedeute, ift aus Jer. s, 31 ( f^nlg, reetßi' 
mus) , Pf. 55, 3 und dem Nomtn a^ino höebft wahr* 
fcheiiilich, dals aber Juda hier gtladelt werde, erhellt 
deutlich aus V. 3: „ämm recbtei Jehova mit Judai* 
WO der Uebergang : „(aber nun) rechtet Jetiova auch 
mik ivdnt" wcgan dea lobenden ^aco^ unpaDTend ift. 

Digitizea by LiüUv/k: 
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V. a. geben dor Vf. und ^iP'rt/^ .• mn Ttvr^ pafcit vfit' gewöhnliche Sinn: vlvißrnhiiut fritmtntum in Ver* 
tUKUt er nährt Wind, geeeu den l^araUelismus von 



Biditiger: er jagt dem Winde nach, fectatfir 

vtntum-, woraus auch nm im Kolielet zu erklären 
Derielbe Fall ilt auch in den angefoiirten SteUea 
Spriclnr. 15» 14. «Jef. 44, 30, wo flbenll nir; mit dem 
cnaJd. nr; wollen. Gefallen haben, tMcbtrachten' zu 
vergjekrluen ift. V. 5 ift die von de f^tttt verworfene 
i-csa/t MKV gefcliickt durch die Bemerkung verthei- 
dj^t,dals der l'rophet in nationaler Allgemeintieit rede, 
,,^hoiva redet» audbft mit ««r,** eigentlich mit uo« 
ferm Stammvater. Aehnlich heifst es IT. 66, 6 beyJ&P» 
wähnung des Durchzugs durcli Jas rolhe Meer: 

Wie freuten wir uns iein dauioLt ! 

da fich doch eigentlich nur die damaligen IfraSliten 
freuten. Die \'erfionen , welche vrj aiisiInicUen, küii- 
tttu hier luuin ein vuligüItigesZeugnib ablegen. Die 
Vbeali'eränderung a -st:i>, auf wnche man wicht Ter* 
fallen könnter wjre aber nur dann •zuh'ilTii;, xvenn dieCo 
Form fonft vorkäme. V. 1 1 zweifelt Kcc. lehr, ob die 
auch von de If^ette ausgedrückte Erklärung : legte ich 
üleichnifle vor, fprachrichtig und erweislich feyi 
nsn heifst zwar : vergleichen, aber weder das Verbum, 
noch tlic Derivata n-cn, jl'pi haben irgendwo die Be- 
deutung von SiüQ und (ileichnilSf OleichniEs vor* 
legen. Gar nicht erwShnt ift da$ erweislichere: «,zer* 
ftörte jr li" ft .tt k 'ruUgte ich Zerftürung an. 

ivap. 13, 1 iiai der Vf. (mit ^. H. Mtclia'ilis) nach 
rien Accenten fo Uberfetzt: ,, W eil Ephraim Abfchei»* 
Ügas d* t. Afagötterey redete Hibte), trug es (feine 
SShtiU)^n IfraeL ** Aber die Dentnni; des 
Schreckt'ri d. Ii. horrenda idoMatria , T lirecklichcr, 
abfchculiciier Outzeuiienft ift fehr zweifelhaft, da 
ynM die VVürter, welche Eitelkeit oder Abfciieu be- 
7cichneii (S2ri,YH't^>''''""^' nichtaber Wörtcrdcr I ni ht 
und des Schreckens auf Gi>tzendienft übergelraqen 
werden. Das etwa" zu vergleichende nna fteht im gu- 
Ua SmM von Jehova att üegenftaod der Furcht. 
Mit Beybehahung der Aoeente wflnfen wir vondehtt : 
j»WHKn Ephraim redete, war Schrecken, es erhob 
fßch) in llrael," we^en der H,:irte ia h»3 (fuh) erhe- 
ben, verblÜBn wir M'aber viehnehr und zienn mit 
dt" H'^tttr r»n*» zum zweytcn Gliedfe. V. 2. ift cth *na» 
eben lo zweydeutig, wie etwa der deutiche Aus^ 
druck: welche Menfchen opfern wollen, worun« 
ter maa MeaÜBiieaopSurer» und; diejemgra Meii- 
'ehen, welche opfern wollen, verftehn Icann. Hee. 
wnrde mit Kimchi, Bochart, de IVelte das letztere vor- 
ziflm , vergl. Jef. 39, 9. V. 3. würde es bey de U^etU 
ft^nauer lauten: „ wie r Thau , der /rM verfchwiU' 
det." V. 9 hat der Vf. die Erklärung vorgezogen, die 
t«y de IVette in der iNotc Ttclit . (las verdirbt dich, 
l^iti], (iafs du gegen mich, gegen deine Hülfe, biftil 
Im Fextc felbft ktt dt Wttte das ^ beidemal als 
ft*Üae ange.ehn , was ni£ht smg^t : denn unteres Wir* 
f^iK kann es nur vor dein Prädicate ftehn, klfo eigent« 
lieh: bey mir ilt deine Hülfe. Kap. 14, g Erklärt .deT- 



gleich mit den übrigen Verhei£sangen zu Avenig iaga, 
und ähnlich hat de H^ette: fie wachfen wie Getreide. 

Ahrr in \ ergleich mit dem erfli'n Gliede wäre die ge^ 
woimiichc Erklärung nicht zu matt, und die angege« 
bene hat immer die Schwierigkeit, dafs fie zuviel ia 
den rext hinemtrigt. Gklclübsber, als bey deff^ttUk 
ift V. 9 fogefafct: >' 

Epliraiai (winl bgen) : wM foU ich tOxdti avt dtii 

GStteu? ' 

I6l(habe et feblfrt, und wi& m kewahrau, 
Ich bin ( ihu) aine griBwdc twaütf 
Tm mir kommt deim Fmckc 



Ve 



Weil unfere Recenfion obneliia fehon manchem ui#» 

rhaltnifsinäfsig ausfülirlich fcheinen wird, brechen 
wir hier ab, und entiiaiten uns, auch zu dcnSchoiieil 
Aber Joel einige Uemerl^ttngen beyzuhringen, die hier 
um Do eher fehlen können, da für die Erklärung die- 
fes ohnehin weit leichtern Proplieten ciurcli befiicdi- 
gentlcre Vorarbeiten gelorgt war, und iles Neiien nlftf 
weit weniger zu crmrten als beym l^fea. 

OBIOlfieitTB. . . .V. 

Zim, Ii. Webd: Die Sage vm den Huffiten «rer 

Naumburg und der Urfpriinq des N'itnntb'nrgifcfien 
Kirjch/ejks kyiorifch - kritifch unter/ucht von L. P* 
Leffim», igii.>ai«ä. fr 

Die Sage, da(s ein alljährlich zu Naombufg ander 

Saale gefeyertes Vulksfelt feinen Ürfprun^^ von einer 
Belagerung der Stadl itn llunitenkrie!;»c Labe, und die 
in mehreren hiftorifchcn und ftalilufchen Schriften 
(z. B. Merkels Erdbefchreibnug von Sachten ^ 69.^ 
ohne weitere Prüfung naeherzaMt wnrrfe« iHF^efim* 
ders feit des Hn. v. Kotzebne dratnatifcher Bearbei- 
tung jener Belagerung ein Gegeoftand Itiftorifchec 
f onchung geworüed. Von allem , was hierüber er-» 
£chieuen» ilt die gegenwartige Abhandlung eines Vfs4 
der fchon früher treffliche Beweiic hiftoriicher Kritik 
geliefert hat , das Vorzilglichlle. Mit Recht bemei i\t 
er, dars es^ein Zirkel fey, den Urfprui^ einer alten 
Stiftung aus einer herrichcnden Sage, und den Orrnid 
diefer ^age aus dem Uafeyn Jener iliftung crweifenT 
zu wollen, iudcui er nun «.Icn (^uelleu iiaehgelit, autf^ 
denen jene Sage könnte geßoffen fcvn, findet er, dalir 
gleichxeitige Oefcliichtfciircjber, Urkunden und an« 
dere archjvarifche Nachricliten auch nicht die ent-' 
ferntRfte Andeutiiiig diefcs Kreii^nilics enthalten. Nt;!" 
eip Otronicoiif angeblich von einem Mönch Taui/et 
tileibt flbrig, jene Sage zu beftütigen. Der Vf. thut»- 
aus inneren und aufseren Gründen dar, dafs diel«" 
sanze Gironicon (wenn es überhaupt jemals exiltirt 
hat) unecht, wahrfcheiuhch aber ein Machwerk, de» 
Herausgebers (i7ita.) i£a«A/ fey, woran Hec.« den 
diefen Kauhe und feinen Chroniken Vorrath gekami^ 
liaty nicht Im mindeften zweifelt. Nach der Taubi- 



^ , _ icl>ea Nachricht füll die Begebeuhcit 1432. den Ju- 

Vt. die vV'orte: )3'n ^ri, dufch vn r>rr> vivißcabwü linSi und gleichwohl unmittelbar Bach der bekannten 
i>*'fradme»tfimmf* 'fr»ttmUiiä^ weil der Einnahme, der Stadt Alteabtiig diirck die Hulfiten 
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und vor der bald darauf trfdgten eben fo bekannten 
VerwOftuiig der Stadt Hauen ßch zugetragen haben. 
ISun ift aber nichts gewilTer als dak die HufOten im 
I. 1432» > während auf dem Concilium zu Bafel und 
nicht ohne Erfolg an einem Cuncurdat mit ihnen ge- 
arbeitet V urtle , an einen Einfall in die MeiCsnifchen 
JUamle luclii gociacht haben, und dafs der Heereszug, 
den Tfluf'^ belehre i In , niclit im Süiumer, iumlern im 
December 1439* begouoea wurde» und niclu I2neer 
als bis 1430» dauerte. — — Bfe Unnahme von Al- 
tenburg erfolgte 711 Anfang Januars , die von Plauen 
den 25. Januar, fulglich in einer Jahrszeit , die von 
der, in welcher die HuITiten vor Naumburg erfchie- 
nen fcvn foUcu, zu weit entfernt ift, um einer Ver- 
einipvüif; dides Widerfpruchs Baum zu geben." Den 
Ungriiiul von einem neuen F.inialJe der nuffiten in 
4as MeilsAer- und Ofterland thut der Vf. aufs bOn- 
digße dar, und fetzt dailurch auTser Zweifel» dafs das 
Kirfchfeft mit dem Huffitenkriege in keiner Verbin- 
dung ftehe ; zugleich aber auch , dafs die den Huffiien 
untergelegte Motive, Naumburt' zu verheeren, weil 
deHen Uiichof Gerhard auf dem Concilium zu Gaftnitz 
fehr werkthätig zu Hullaiu VerdaniimiDg gewirkt iatr 
ben foüe, fich ielUfc uvUcdafs» iiMlem der BÜclior 



dem Concilium entweder gar nicht, oder docb ee- 
wifs nicht vor 1416. perfonücli liey^ewohnt, folgircii 
auch .m Hüffens Verdaminunt; keinen nähern Aiitheil 
gehabt haben könne (S. )iriund Beyiage 49 fgc.\ 
Nachdem hierauf der gelehrte und IcharffinnigeVf 
eine andere Autorität, welche Hr. Juq. Br.i]:n am 
eine foudevbare Weife zu Taee cefördert, gebührend 
abgewiefen hat, kommt er wTecMr mf (Üe&ge mm ei- 
ner glOckUch abgewendeten Belagerung ztirück , vad 
zeigt mit einem To hohen Grude von Wahrfclieinlict 
keit als hier nur möglich ift , ilafs fie in die Zeit des 
nichQfchen Bruderkrieges gehöre* und auf Vervvechfe- 
lung mit dem beruhe, was in dlefemKri^e durch ein 
böhmifches Hüifscorps, das auf Seiten Herzog \Vi! 
heims focht, verflbt wunle. ~ Ree. kann nicht um- 
hin , diefe eben fo gründliche als intereffante AÜamf- 
lung juiigen Freunden hiftorilcher Kritik als mufter- 
Uaft zu empfehlen: denn ein reiner hiftorifcher Sinn 
und eine gefchicUtc und wiiruipt; BelundJu/ig zeich* 
nen fie eben fo fehr als ilire Grandlichkeit aus. Möge 
der Vf. noch andere Gegenftünde der vMariiadifehen 
Gefchichte auf gleiche Weife I>clundeln! Seine 13 nter- 
(uchungen geben jederzeit wefentiichen Gewinn. 
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I. Todesfälle. 



«O. Fdnrmr i|tt. ftarb zu Misk6]cz ydum Jtpo- 

ßoloteicz, geboren zii Mifolo^n'd m il- i- TriikL7 , erzo- 
mm\ in der griech.Schulc znSuiyi lu, war ei einer der gc- 
^ückteftcu Lehrer unter den Oricntalifchgljubigen, dein 
^ Miskolczer griech. Sduil« .ihren ausgebreiteten gu- 
ten Hid" zu danken hatte. ' . - ~ r r 
Am 16. Januar ign. fiarb zu Herrmanfiadt Jc/f?!* 
KaditstkaiSJ v. LtrckcnßU (geboren am 19. Feiiruar 
tTj^. zu RIagenftwt), Infpcctor aller kathoJ. Trivial, 
fchulen in Sif l)cnhürgcn- Ein fchr thätiger und für die 
Verbreiiuiiij diis Unterrichts und Schuhvefens unter dem 
Volke, wie" auch fiU" die bcnVn- SublU'icn/. der St liLilleli- 
Tcr eifriger Man*, der eine handfchrif iliche Hora Trcms. 
fulvuniaty und ein aÄlrB!cbe$fler*(trj««e WnterlafTen hat. 
iSie Botanik war n'ünlich feine LieMingsbcrdiSfiir^ing in 
Kcbenftundeti: nur lchade, dafi ct lieli nicIit In frühe- 
Tcr Ju»cnd die uropädcuilfi hen Kcniunifrc in diefcmFa- 
clie erworben , londcrn erft in reiferen Jahren mieMöba 
biaem ftudirt hatte. , , , ,. 

• Am JI. Januar iS"- "arb Ign.«: Maijr, vegnln tpi- 
Chorherr za-S. Florian, Mitglied der JUmihncr AcUer- 
baufieCellfchaft , ein hl Oetlterretch ob dei* Eim» berflhm« 



tw, thätiger, 



die Theorie durcli die Ei f-dn imri; l>evich- 



tigend«r Oekonom« 



der die landwirüifchaftlicheu An- 



ftalten des Silfies S. Florian in guten Ruf gebracht iat. 
£r war zu PalTau am a j. April 1759. geboren. 

U, Vermifclite K uch richten. 

tAus Ungtr«. 

Zum Fond des Ungr. Nationahheaters in Pefti 
fehwiklen hn J. ig 10. die Difntcte der Jazjger und Cn.' 
maner 1000 FJ. und der Di&rieti-Kotar Paol t. Karuna 
xoo R 

Eine Propädeutik, Tnoklopidie und Gefchichte 
der Philofophie hat Hr. ^o/. K«/>rA , Prof. hm l.TrJt'^tJ. 
Senünarium zu Vcfsprim in Ujigr. Sjirachc hcr.juf"egc- 
bcn (^^'o^spr)lIl , I). ( lara Simmer Igti.). Diefes Budi 
gebärt zugleich als fünfter Theil zur Magyar. MinerTa 
(S.TOmTicrtenA.L.Z.t«og.Erg.in.Nr. 139.). ^r.Amw 
Dreti^ Prior und Adminiftraior dci A'itey SU CzlrcSf 
hat die Koften zum Drucke hergegeben. 

Auch eine Anleitung zum Untcrriehi der Taub- 
fnuntnen nach dem Ablie VE-pfe^ verbunden mit Nach- 
richten vom Waitzner Taabftummen-Inftitufe machte 
in Ungr. ^a«he bekannt flv,Jtf, Mtin&r von MtßUiOft 
crfter Lehrer am gedachten Inwtute. Beftbi b.TVactiiar 
igii. 
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HANDELS WISSENSCHAFTEN. 

Hbioelbero, b. Mohr u. Zimmer; M^. gazin für 
«Ue Handlung mul Handels gefetzcehnr,g Frank- 
reichs ^ vmd der BumUs-^aatim* Heraiug^ebcu 
von X. Hl Freyhn. vm FahigtAgrg^ O. H. Baden- 
fchem Regieriuigsratlie bey clsm Minifterium des 

■ Innern. Erßer Band. i8io. ^Dretf Hefte uiachcn 
Hmu Band aus.) S. i — 366. 8* <Zii&iniiien s fL 
4gKrO 

Seit der Entrfeckimg Ton Amerika, vro der grofse 
europäifche Seehande! aufzublühen anfing, war 
keine einzige Epoche, in welcher diefer fo einge- 
Ibhriokt gewefcn wäre, als er es feit dem Jahr igoö 
und iKo- (I ncl'i ' pkaiinle Umftände geworden ift. 
Nur noch cm umK-t!euicuder Käßenhandel ift Obrig. 
Defto lebhafter ift aber der l.andliandcl. Dafs Frank- 
reich \>cy «liefem vergröCserten Landhandei die giufsle 
Rolle fpielen mufs, ift klar, fey es nun durch die 
Lage und Aui^dehnung feiner I n lfr, fey es durch 
die Menge feiner Natur- und Kunitproducte , die wir 
beWflrfen, fey es endlicli durch feinen politifchen Ein- 
fluß , der 4af Deutfchlaiids Handel den fichtbarften 
ünflufs hat. — ' Wir mfiffen uns alfo mit dem fran* 
«ftOfchcn Code de Commerce eben fowohl bekannt nia- 
cben, als mit dem Code NapoUon, und die Hanclels- 
tinrichtungen , DouaacB n. f. w. der fran/öfilclien 
Njtion eben To gut kennen zu lernen fuclien, als ihre 
ii;<rige politifrhc VerfalTung ; wenn wir in unfern 
Handels- Unternehmungen mit Frankieich nicht, aus 
Unkunde uAd Uubekanntfchaft mit den franzufifobeo 
Handels • Gefetzen , den grOfeten Nachtheil uns sn- 
7ielHi, und tturcli F.rfabrung i!asjeni^c thcuer erkau- 
fen wollen, was wir vorher theoreiilch hätten lernen 
können. 

Aus tlicfem Gefichlspunl^t betrachtet, verdient 
<lic Unternehmung des Hn. v. F. den grolsten Beyfall, 
uns nämlich durch feia wohl angelegtes und reich- 
haltiges Magazin for die Hanitung und Htmiets- <2»> 
frlzgehnng Frankreichs und iler Bundes - Staaten, mit 
den niannichfaltigen Handels -Zweigen und Handels- 
Producten Frankreichs nicht allein, fondem vorzög» 
lieh auch mit den Handels - Gefetzen und Verordnim- 
|tii diefer Monarchie und der mit ihr verbündeten 
ötadteu bekannt zu machen. Üa wir kein ähnliches 
infUUit geilen n-ärtig beiitzeo: fo ift das vorliegende 
üb^oxfai iloppelt wichtig fdr uos» welches aus den 
Ptnn deffellten eben fowoMi» als «US d«r AtufOhnnig 
iünläfl^ch hervorgeht. 

Im Jg. 1819. Zm*i^ SmA 



Vermöge des Plans foll diefs Magazin u. f. w. ent- 
halten: 0 iMle (Handels-) Gefetze, rHandds-) Fer.' 
Ordnungen und i^erträgt der £äoinitlichen Ilandels- 
ftaaten in Europa , und zwar die ftwi^fifehen in tx- 

tenfo, un:{ die von den Kbrigcn Staaten, in Au<?2fif;;en. 
(In Aulchung der letzteren dürfte wohl zuweilen 
eine Ausnahme und Abänderung Statt finden miiffen.) 
2) Abkandlungen und Auffiitze über den Handel, in 
finanzieller, Uaatspolizey lieber , rechtlicher und hi- 
fiurifcher llinficlit, nchlt Uarfifillungen der Induftrie 
und lies V'erkehrs der europäifchen btaaten. 3) Fin- 
zdne Partn* von aneefehenen Kaußeuten , Rechtsfälle 
und StreUigkeiien in tJandets fachen, nebft Eittfcheidnu' 
gen untl Gutachten über iliefellien.) 4) Auszüge aus 
terichtigen Handits - Schri ften , und Benrtheilung det^ 
felben, bcfonders wenn fie wichtige Handels -Gegen- 
ftände und das Handels- Recht betreffen. 5) Miseet- 
Irn, enthaltend »lerkimtilißhe Nol'z^ n und Anzeigen 
von Handels- und Ft^rik- Sachen t Erßndungen u. C w.» 
Bdmiiis- Uterahtr u. dgl. m. 

Man ficht hieraus, dafs diefs Magazin für dea 
Kaufmann eben fo nfltzlich ift, als für den Gelehrten, 
fey er Jurift , Statiftiker u. C w., und da der Horausg.-, 
nach Ree. Urtheil, in den vor uns liegenden Heften, 
den hier verzeichneten /^an gut ausgefflhrt hat : fo 
verdient feia \\'erl< in den Händen aller derjenigen 
Lefer zu kyn, w. lc!ie Ijch nut den genannten Oegen- 
ftinden liekannt machen wollen. 

Dl'- II Tt dl - rrf'-r: Bandes (\Toron immer 
ilrrti jUick einen ijdu^i auiniaclicn) enth;ilt, au fser ei- 
ner kurzen Einleitung zur Entwickelung des Plans, 

I. FraHzUßfcht Handels - Gefetze und {Verordnungen, 
^ye1che meBßndeh-BlH'eti und ffandets- Agenten, fo- 
tlann die mbenannten Handels - CefrllfcUciften und die 
fogenannien ftillen Handels - Compagnien , bei reffen. 
Der Vf. hat den franzöGichen Text mit einer treffen- 
den deutfchen Ueberfetzitrg , unil diefe wieder, du, 
wo CS notliig \var,;iat gründlidien Annurkuufjni be- 
gk-itet (von S. 10 — 27. )• Vorzüglich iehrrci'cii find 

II. die JErlä$Uerungen über den ztoeifUn Theil des Code 
dt ntHtneree, die Führung der HatuteftbOehrr in frank- 
reich betreffend (S. 27 — 65.). Da in dernfelljen die 
FiranzSfrfctu Handels -Termtmiogie nicht nur erklärt, 
fondem auch Alles durch hiftorifche und iuridifclie 
Anmerkungen erläutert ift: fo wird der Leier diefen 
Abfchnitt fehr unterrichtend fmdcn. Jt^iida^ul folgen 
hißor^clte Darßellungiri der Indußrie auf dem Schwarz- 
waide (S. 65 — 7S>)* artiger Beytrag zur Gultur- 
Gefchiehte jenes rauhen GeUr^andes, die ßch vom 
J. 1683 ^" datirt, wo die erfte fd.i<.hfltte dort ange- 
legt, und die erlte hölzerne Uhr UajCeiblt verfertigt 

Ii wutde: 
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d«r Folge böchlt wicbtiK Erwerbs 
) entftmdeii find. Nurobbade, da[ 



da Es 

u gedehnt, 



fortgefetzt warden> bis jetzt noch iinvuiiendet geblie» 
Iwn ift. Er rührt von dem Stadt pfarrer ^än her. 

Wichtiger find die von dem Herausg. ausgearbeiteten 



(S. 128 — 170.). Die letzteren ent^ialtcn eine Samm- 
lung von Senatus-Confulten, von üecreten, Outach- 
ten des Staatsraths u. f. w. , welche feit der Erfchei- 
oung, des Code de Commerct öffentlich bdüimt gemacht 
■wurden. Sit find fdr den Jniifiteo wichtig. Sodann 
folgen 2) AMkitidtuHgen und grSßere Äuffatzey und 



Erklärungen über Frankreuhs Lhuanen- Gefetze und 7.war der Befckluß der im erfleu Hdt gelieferten J&w 

DoiinneH- Ttrminolog'u (S- 75— 97.), namentlich für läuterung/n über den CM» de Commerce y mit ttttef^ 

den Kaufmann und Gefchättsmann ; z. B. die Hrklä- • > - • - •- - - 

rung des Ausdrucks Centißccit - cTorigine (wovon jn 
der Folge ein Muft er ' i v^ 'n ! Li wird), Ex -cedaut^ 



pajjavant, ^ droit-dtjir 1 Igl.m.j alles hiftori lieh' 
Ibitiftifch erlSutert. D igc^ iv find die fnb Nr. IlL 

(S. 98 - 1180 nngeffllirten HechlsßUe und Gut -Achten 
in Handels - Sachen dem Juriften , der den Code Napo- 
tion ftuilirt, unentbehrlich, da die be\ gefügten Knl- 
fclieiduagen iommtlich von dem Callations.- Gericht 
in Frankreich herrühren. 

. Unter ticr Rubrik Misceüen kommt in diefemHeft 
nur ein Artikel vor, der aber die intere0knte Frage, 
«Aw iffi gegenwärtigen S^emi dts baartn Getde* imi 
des Handels mit (loUf und Sühn- in England (aus den 
engli chen Parlements - Acten gezogen), abhandelt. 
Der bekannte Plarlements - Heclocr Bering fetzt die 
L'rCaclien des gegenwärtigen holien Preiles des Goldes 
und Silbers in England richtii; tlarin , dafs eine zu 



riciitendcn Anmerkungen vf^n .'r-m Herausg. (S. 1-0— 
184.)" -f^s Beytage ift um Formnlar ein&s Inve^ 
rtum (S. 184 — 191.) abgedruckt, wie folches jeder 
Handel sm:inn (JtaFrankreiek) jährlich zu fertigen , tmi 
in ein eigenes Buch einzutragen hat; — LWe Frag- 
mente über Englands Handels - rerhältmjje find aus den 
Parlements - Acten des Jahrs igio. gezogen; aUb ol- 
ficiell, a\KT doch unvollftändig. Uiiftreitic find die 
Exporten und Importen , nebft der Hayidelsbi'anz von 
England y jetzt üiiders, als Lord Bathnrß fie am 
8ten Febr. igio. im P^rlement vorige. Nach diefen 
letztern war die Einfuhr 1807 = 19 MilL Pf. ßterJ. an 
Werth, i8o8 17, und 1809 = aä Mill. Pf. SterJ. 
Die, Ausfuhr betrug = 36 Mill. Pf. Sterl., 1807 
= 29, 18:^8 = 25, und 1809 = 39 Mill. Pf. SterJ., 
und zwar nur die drey erßen Quartale jeden Jahres 
gerechnet. Kr bo'.i.iupteto ferner , die Exyortur imh 
gtiK/: Atmrika liia habe igoö ~ 20 Mill. i'i. 5terl. »a 



groCse Menge Bank-h'oteti in h-nglami im Umlauf fey Werth betragen, wovon der Nordamerikanifclu Frtf- 
(nämlich für 30 Millionen Pf. SterL , ohne die Provin- ßoät allein für 13 Mül. Pf. St. bezogen habe. Dageeen 
^al-Bankeip> wiewohl letzteres auch als eine Folge 'behauptete der Lord, 1H04 fey die Exporte 25 wlL 
des hohen Gold - und Silber - Preifet; fellift anj^efehen Pf. Sl an VVertli eletj , ulul dw N. A. Frfuf\aat 

habe nur filr 7 MiJj. tiavun bezogen. i>eit der Zeit aber 
ninunt bekanntlich A^. Amerika gar nichts mehr von 



werden könnte, wenn dds Papiergeld biofs in Grofs- 
britaijfuen blicl)e. Da es aber auch aufser Landes geht, 
und dort nicht nach Nominal - Werth angenomuu-n 
wird: fo niufe der Wertli dal"tiibi"t dadurch fallen, und 
der Preis der edlen Metallen fteigen. Eine Guinec 
cüt deshalb jetzt 26 bis 37 Pf. 6teri. in England, da 
£e fonft mir n Pf..SterI. galt, und i Pf. St. wird auf- 
wärts nur mit 19 franzöf. Livres vergütet, ftatt es 
vorher mit 24 Livres bezaldt wurde. Hr. Baring 
fehreibt diefe» Steigen des Preifes des Geldes und Sil- 



h 
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welc 



hen 
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Cirolsni iiannicn fcd Jalii uuu l äi^, wegca des uaEcr- 
brochenen Handels mit dem Continent, zu feinem 
gröüsten Nachtheil erfahren hat. Alles, was England 
^tzt aus der Oftfee durch Handels -Lieenzen erhSlt, 

znufs grof'^tentheils bnar bezahlt werden , die Fracht 
f^pfchieht fogar meift auf /r«wf<ff« Schiffen , und koflet 
jährlich über i| Mill. Pf. Sterl. Aus Brafslitn kommt 
ein <')n!i! mehr nach En^hnn^l ; vieliDehr uiufs etiles 
Met.iü d^liin aöfchickt werden, wekdjcslct/.teregleicli- 
wohl felir auffallend ift. Genug die traiiriucn Wir- 
kungen des, durch die bekannten und verhauten Ka- 
Mntts- Ordtis von 1906 und 1807 ruinirten, See-Han- 
dels mit dem Continent, zeigen aucli hier fehr deut- 
lich, dafs Großbritannien bey feinem g^enwärtigen 
Handels -Syflmn ungemein verlieren, unffendlicb da« 
VOnzurflcWkommcn nnif<?. 

Das zweute ilcfi liefert 1) die Fort fetzung von 
den franzöffciien Handels - Gefetzen und /'Verordnungen, 

adift SufpUmattB zu dem Gotk äi Commtrft u* iTwt 



Evi^iiivd. Auch find die Summen von dem Lord B. 
natli den Zollre^iftem angegeben, die aber von rleni 
wahren Werth fowohl, als von (k"m \ erkauf s preis 
der Waaren, fchr abweichen. Ueber die, von dön 
K. Cmmerzratk in Ijoniom ertheilten, ffanäeh-li. 
cpii^rn kommt hier (S. 196) ein fehr intereffantes 
Schreiben von London 1810. v«r, welches wir aiiea 
denen empfehlen , welche fich mit diefem Gegenftanrie 
bekannt machen wollen. — Die Skizze, welehe dfr 
Herausg. (S.205 - 223.) über die AJoußeline- Siickeriy 
auf dem Sckwarzwalde liefert , ift fehr fchätzbar. Seit 
dem J. 1775. wurde die ^ommtlfiiektnff von St. 6al- 
ten, Appenxelt »va, h wie von andern Fabr^>(>er* 
tern in der Schweiz in der St. Blaf-fchen Gnffchaft 
Bondoify und 1760. im FQrßenber gifchen, unter den 
Bauer -Mädchen eingefrdirt, und nahm dergef^olt cn, 
dafs ila.s einzige St. Biafifclie Amt Blumegg im J. 1787 
— 258 Stickereyen zahlte. Dicfcr ludultriezweig 
nahm unter der Aufficht iler Staats- Polizey ungemein 
zu, und trug in den St. Blafifchen-Herrfehaften jähr« 
BcH mehr au 30 Taufend Gulden den armen und' 
Mädchen ein, die gewöhnlich vom iiten Jahr an fich 
damit befchafti^ten , -^veiin fie nicht im Felde zu ar« 
beiten genothigt waren, und 3 Kr. bis i Fl« 19 Kr. 
in einem Ta^re dadun Ii erwerben konnten. Durch 
die franzofiiclie Uevolulion und durch die ncuei-en 
Einfuhr - V'eri)ote fremder baumwollener Waaren in 

ytankreich find* mit den ^weiser MouffeUne- Fa- 
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briken. für welche die Schwarzwälder Mädchen ftick- aus dem Btritktt de» X, RrmfX. Gefekwonu»- Gtrichts 



ten , diefe SUckereyen fo fehr in Abnahme gerathen 
dafs gegenwirtig nur noch in allen 'I heilen d' > Z? / 7 
denfcken SckiearzunUüSm und in dea angrenzenden Ge- 
genden, etwa 1700 Peruwen weibBclttD, und einigen 
v,enigca männlichen Gefchlechts, die in il Aemtern 
und in 90 Ürtfchaften zerftrcut leben, fich mit der 
Skkkerey befchefligen. Dafs dlefs Gefchäft der Ge- 
/undheit und dnr Beftimniunt; des weiblichen Ge- 
fchlechts lo nacliüieiiig fcy, ali der Heraus g. in der 
yfnmerkuHg (S. aai u. f.^ behauptet, wiU dem Ree. 
nichr einleuchten. — Unter den Auszügen uud Be-^ 
urtMungm neuer Handefs - Sehrifttn ift der Auszug 
einer oHfrrnrhifcben, nicht allgemein bekannt gewor- 
dcAen, Schrift: f^orfchiäge zur Erweäerang und Er- 
tdtkUruug dtr ehtBndifchen Schifffahrt und des Äa«- 
dets in dem Brbkaiferthmn Ofßfrreich, von ^ofeph von 
Sckemert^ — feines Inlialts wegen fehr wichtig. — 
Von den Miscellen ift die Nr. Ii. : BefchaffeitU-^t der 



Handlung in Perßent »J^^rcfl^nt^ und Nr.IV.: Ueber- 
tnifut "~ " " ^ 



ober die ZnerWeimiaie det «ehnjährigen pRifi» J)^. 

trifft meift neue Etabliffements von Fabriken, ntW 
angrenzenden Ce- Erfindungen von Kunftproducten und Fabrikatea 
' " ' (!^- 337 — 3460- — Unter den MiscilUn hat uns d«C 
lelirreiche Auffatz über die ff^iederaußebung des tU- 
recten Handels- Verkehrs zWi[c\\&i\ Frankreich und der 
Türkey am nieiften gefallen , fo wie die grofse Tabelle 
üben den Ertrag der Einnahm und Ausgabe der^a»- 
züf. Douanen vom J. 1808. Ihmials ww die TotaL- 
Einnahme 35,622,^38 Kranken, und der reine Ertrag 
für die Staats -Cafle I8,555»7<» Franken, nach Abzi^ 
aller KoAeu. Im J. 1807. betrog die Total - Ein- 
nahme aber 60,483,865 Franken , weil damals dieBrit- 
tifcheu Infeln noch nicht im Biokadt-Zulland erklärt 
waren, von Seiten Frankreichs. Der Gefammt - Er- 
trag aller franz. Douanen von 1791 bis 180». iiwluJive 
belief Geh auf 401^^8,557 FnäoKen. Zan BefebluB 
ne Beiträge zur fy»art»kmü% fllr den K a uthu nn 



emii . 

,.-„„.-„6 . , , v©n Nutzen. 

acht der frankfurter Oßer-Mejfe igio» von dem bc- Druck und Papier find fehr gut, und der Vre» 
\ü\asitiiAaftkSamu[diM diflfi»Mag|Hdns(448Kr. jede>Hef^iiklebrg^iiiiie. 

bar. 



Drittes Ifeft. Zuer ft : Officielle Acten - Stücke , die 
Commerzial- Fsrtüiltnijfe Frankreichs mit Engtand und 
den vereinigten Staaten j^merika'shetreilend; mit eine« 
hiftorifchen Einleitung des Herausg. (S. 261 — 275.)«, 
£ia wichtiger üeytra« zum neuefteu praktijchen Völ- 
ker- vnd Seereekt^ wdcher allerdings divtomatifch-ju- 
rißifchen Werth hat. — Unter Her Hnbrik Nr. U. 
kommt zacrft die Fortfetzung von !• rankreichs Doua- 
nen- Gefetzen vor, mit ibbr lelirreichen Anmerkungen 
des Herausg. (S. 275 — Von der h^or^du» 

Darfielinng der IfidußrU auf dem SebrnriemMi 
von S.296 — 309. dieFortfeUung vorkommt), ift obea 
fcl^yp das Nöthis^ bemerkt worden. 

Ef feigen Ibdann: Fragmente über Sitglemd* Ha»- 
rf'.'x- F-r!hi!tntlJe, au-; •'v^^lt'rhi'rt P.Tpi^ren gezogen, die 
nicht nur für den Kaulnianu, iundern auch lür den 
Statiftiker um fo intereffanter find, da es Ichwer ilt, 



LITERATURGESCHICHTE. 

SiB a BN , b. Malier u. Comp. : Lebeif und Oiarakter 
2V. S*b, Futeo ^ok, Rau's, Bitters und Red- 
ners dies Künigl. Holland. Verdien fiordens, or- 
dentl. Prof. der Gottesgelahrt heit, der morgenl. 
Sprachen und AltcrthQmer, und Predigers fler 
Wallonifchen Gemeinde zu Leyden. fiw* Rede 
von ^. Telsft'drf': l'Ange^ aus dem HolUlndifcben 
(Oberfetzt) von Magii. Henriette Eflter geb. Ran. 
Mit einer Vorrede und einem Anhang von O. IV. 
XartktA, Prof. zu Berbom. tsio. ftsg S. 8* 

Deir Wallonifehe Prediger, Hr. tAnget ftifteto 

durch ferne Rede, die er in der Gefell fchaft der Nie- 
derlandi'"chen Literatur zu Leyden hielt, dem fei.i^iM 
ein rühinliches Denkmal. Diefe Rede erfchien dar- 



in der gegenwärtigen Zeit fich die^ben zu verfchaf- auf lioliändifcher Sprache zu Harlem igoft. und 
r-_ :f<. - u (^^^ 335.) unter andern der öetrag f\j^ Schwefter des Verftorbenen , die an den Rath und 



fen. So ift z. B , 

des in England feit 1660 bis iSio gemünzten Geldes 
aeoauaufgafobrt, unddieHauptlummeauf 126,923,006 
ff. Sterl. berechnet AUb find an die 100 Mill. H. St. 
feit der Zeit aus England ausgcfloffcu, cfa wohl fchwer- 
lich mehr als 26 MjU. Pf. St- l/aares Geld gegenwartig 
in Endand curcuÜren möchte. Dagegen waren, nacli 
dem Bericiit der Farlemeuts-Ommt^iont im J. igio. 
(S. 3^5.) von der Bank in London filr ao JfiU. Pf. St., 
und von den, mit ihr verbundenen, 72T Provinzia! - 
Manken in England, für 34 MUL Pf. St Banknoten im 



Atntniann Eßler ini Sieg- Üepartciiicnl \ • rli.-ii ,t thet ift,' 
liefert uns ntm auch eine deutfche Ueberletzung da- 
von. Der verdorbene Ran war ein Mann, der fich 
durch fchöue und mannichfaltigc Kcnntniffe, durch 
einen fein ausgebildeten üeichinack, durch vorzlig- 
liche Hednertafente, und durch ein edles, theilneh- 
mendes und frommes Herz vorzOgUch auszeichnete.' 
Hr. VAnge redet zuerft von der gelehrten Laufbahn 
des Verftorbenen, würdigt ihn als Kanzelreilu^::!' , und 
mmien in itogiana, lur 34 x*uu. in. ou aunKmoien im erinnert an feiaei:edlea und liebenswOrdigen Kigen- 
Undauf gefetzt. Aiiberdem waren («. B. von 1793 fchaften, um ihn als G«»enftand der Bewimderung 
bis 1796.; fflr 49,461,333 Pf. St. Schatzkammer - Scheine und des zärtiichftcn GefnWs darzuftellen. Der Rede 
»00 den .Miniftem ausgegeben worden. Dabey betr u« (bis S. 82.) find erläuternde Anmerkungen bcygefurt 
gen die englifchen Staats -Schulden tibcr 6co bis 640 (bisS.192.3. Das übrige ftlilt der Anhang vom 
Millionen Pf St iüug. Auffallend ift die rsachricht Lorsbach. llec. will nur einiges auszeichnen« lUOdie 
(S. 336.), duls ui ileu letzten fechs Monaten des Jahrs Lefer auf diefe Schrift aufmerksam zu machen.*^ Der 
Igio. die Getreide- Ausfuhr von Frankreich nach Lou- fei. äj.j war der Sohn des vcrdienftvoHen Ki^'d : Hr. 

do»if3$i,^lfLStiecL betra^ea iiabe. — DaAufZug^ Stbaü Hau, der ai« Crais bisher aoch immer eine 
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Zivtde^er UniverfitUt zu Utiecht gcwcfen ift, und ein 
Enkel des 1770. zu Uerborn verltorbenen Obcreonß' 
ftoiinlralhs ,^7. Rberh. Ran, ili r elienfalls durch leine 
Schriften der gelehrten Welt bekaiiot ift. Schon frühe 
zeigte cter Verftorbene feine Anlagen und Talente. 
In feinem T4ten Jahr lieferte er eine Abhandlung, 
w oriii er die Honierifchen Helden ndt den anbifchen 
verglich. Zwey Jahre nachlier lieferteer eine U\:<'>nc 
Probe von feinen Fortfehritten in der latcinilchea 
Dichdcunft darch fein Traiectum aä RItentim 1782, 
•worin er feine Vatcrftadt belang. K.^nm ig Jahre alt, 
ichneb er feiu Spitinun Arahicr.vi, contuifiis dfjcriplio- 
mem et excerpta libri Ahmeiis Tei/afchii de gemmis ft 
tapidihus pretiofis 1784. Um eben (tiefe Zeit wurde er 
bey feinem Aufenthalt tu Hertjorn eifncht, flir einen 
benachbartcD tranzufifchcn Preiliger öffentlich aufzu- 
treten 1 »uid diefcr erfte Verfuch beftipimte ihn, ßch 
der Welloniichen Gemeinde zu widmen. Kaum war 
er in feinem soften Jahr von der W.illonifchen Synode 
aisCandidat angenommen worden, fo wurde er'fchou 
von der Gemeuule zu Harder\vyk zum Prediger ge- 
wählt, und bald nachlier berief ihn die Wallooifcne 
Gemeinde zu Leyden zu ihrem Lehrer. Gleich Im 
folgenden Jahr (1788-) trugen ihm ilie Cur.itoren der 
Univerfität die ordentliche ProfefTur der i heologie 
auf, und nach Seluiä»is*sTod erhielt er auch die Pro- 
feffur der orientalifchen Literatur, welche ihm zwar 
in dem itnruhigen Jahr 1795- wieder abgenommen, 
aber niclit lange nernach ('I799-) aufs neue übertrafen 
wurde. Fr verwaltete alle leine Aemter mit ikytali 
^ und Hub m. Am 8ien Januar 1807. ernannte ihn der 
vormalige Künig von Holland zum Hitler. Hey der 
fchreckudieu Exploflou am i2ten Januar fand er bey 
feiner ZurOdckunft von einem KiankenbeTucbe fein 
Haus in Trümmern und feine Hausgcnofrrn n-. 'er dem 
Schutt begi'aben. Seine BibUothek und Manufcrinte 
gingen im Feuer auf. Auch jetzt verlieisen ihn lein 
^l iüi und die Feftigkeit des Cbarakten nicht, ^)it 
aller FaHung und Gegenwart de« Geiftes ordnete er 
ielbft alles an, um die Seinigf n / i retten. Nach nieh- 
rem Stunden Arbeit vrurden ieine Frau, fein Kind 
und feine Schwägerin gerettet; fein, Schwager aber, 
der Graf Äfln'T'"M,'^, war zerfchmeltert unter itcn ll-ti- 
nen,, DerKuulg von Holland, der ihn lelblL aui licu 
Tfflöntem deilitiifes antiaf» ennuntertD Htm, und 
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gab ihm einen Theil feiner LeUmache znr Hälfe. 
Zwey Tage mchherflfaerreiehte ihm ein Adjutant des 

Krmi^s auf den) SfhutthaiifV;i l^.s Haufes ein Schrei- 
ben, worin ihm ein Jahrgehait von 3000 Gulden und 
10,000 Gulden zur Hntfchädigung für feine Bibliothek 
und fein Kabinet angewicfcn wunlen. Als fein FreuiiJ 
auf den Trümmern der VVoUuuug ilui weinend um- 
armte , ant wertete Kau mit aller Faffung : „ Lafst uns 
Menfchen, hSst ynsCbriften feyn. Sey nthlg» Freii«4 
und trockne deine Thränen. WorOher ^ ich U>> 
gen! Gott hat mir die entfcheidendften Beweife reiner 
väterüchen I lirlorge gegeben. Er gab mir Muth uad 
Kraft und Standhaftigkeit. Dort Iahe ich 
20jährige Arbeit im Rauch aufgehen, und mein Aug^ 
hat, da ich diefes erblickte, nicht eine einzige Tliraue 
vergollen. Ich liatte ja meine Kinder imd ihre Mutter 
erhalten." Hau itarb an den Fokcn einer Erkältung 
am I. Decemher 11)07. In einem iUter von 44 Jahren. 
Da feine M-inufcriple , und unter diefen ;(uch (ias, 
was er zu einer Ausgabe des ganzen Werks von Tei- 
fafclii gefaumilet halte, verlirannt ift: fo ift aus fei- 
nem ISachlafs wenig zu erwarten. Inzwifchen finü 
doch bereits die Sermons für diutyfcs Textes dt VEcri- 
iure faints zu Leyden erfcliienen. Hoffentlich wird 
auch das Verfprecben (S. 99.), dafe die fjnrachliuu- 
digen , akademlfchen und -poetlfchen Stflcke des V«^ 
ftorbenen in einer S.ninmUmg n l lirici n follen , er- 
füllt werden. In den der Ueberlelzung beygefugten 
Anmerkungen hätte Ree. manches IvJein le und 
wirklich Unbedeutende lieber wcggelaflen gefehen. 
Auch hält fich die Ueberfeizung gar zu fkJavifcb an 
das holländirche Origi;; il Iii dem Anhang gieht Hr. 
Prof. Lorsbach von der Einrichtung der Hulienfcttbie 
zu Herborn und Ihren erften merkwürdigen i.eiirern, 
Cafp. Olevianus und ^oh. Pifcator., NacTiM lit, wo- 
durch einiges, was man bey andern Vi n ihnen findet, 
•rgänzt und beiii^ltiget wiVd. Von den \'orfahren 
des VerXtorbenea, von if. Sebald HameU ^ok. Eätf 
harä Ran nnd von dem Vater Sebald Roh werden Itio* 
grajihifche Nachrichten tuid das Verzeirlini Ts ihrer 
Schriften niitgetheilt. Möchte doch auch eine Samm- 
lung von den einzelnen Abhandlungen und Gelegen» 
bi'ii jfchi-iften des verdien ftvoUen Utrecliifchen Leh- 
rers, des Vaters des Verftorbeneu, die in io mancher 
Hinfidtt BmkwDrdig fend, veranfialtet werdesa. 



LITERARISCHE 
Ehrenbezeugungen. 

Hr. Adam Bartfeh ^ Sltefter Cuftos bey der Ii. k. Hof- 
bibliothek, Mitglied der k. k. Akademie der bildenden 
KOnCte» hat wegen feiner Verdienfte als Sobriftfieller 
um die Literatur der KnpFerftecherkunf^ mid als aus« 

übender Künftler, und der Ahlie Franz W um.xnii , Ic. k. 
Rathf und Director . des iUünz- tmd Antikenkabineis, 



NACHRICHTEN. 

wegen feiner Verdienfte, die er bey Erricluting und 
I^-itung des letztern KabitM>";, tbnn l)cy den Vurlefun. 
geu über Numismatik bey der Univerfitäi , endlich durch 
feine berdhmtcn nuniismatifchen Werke gefammelt hat, 
das kleine Kreuz des ölterrdcliifcben LeopoldlordenSi 
erftever, den Vernehmen nach , auf Empfehlung de» 
k. k. nSjorrtliofiiieiftL-rs FiuT lm Tri!itinan>dorf , letzterer 
des Grafen Wrbna, k. k. OberlikdLuunerers, erluilea. 
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EBCBTSGBIABKTHBIT. /nYnw^ ein redender Beweis. Er debfitiithier mit des 

^ j t. TT i. n'«£ti Worten :,, Jeder /»««/i'br ««füfr/ß/«x» er mag nun Uoi- 

HANnoyB», b. d. Gebr. Hahn: Dat Ertn-ffht yerfallegator, oder I:e^a^or in einer Erbfchaftsqaote 

des IVapoiMttfchen GefetzbtubtmDiutfchlat^, von f^^n ^ j,t N;,chfoI^er in nlle Hechte und Vcrnflichtun- 
SKtomOHPktlippGaiU. mo.XVmm 2:4 S. gr.^ j^s Krhlaffers nach Verhältnifs feiner Erbpor- 

B' tion — Erbe (ßc!)-, er mag nun unter dem Namen 

cy der Anzeige diefer Schrift findet fich Bec. in ei- Erbe eingefctzt'fej'n, oder nicht, fobald nur auscbr • 

ner peinlichen Verlogenheit. Fr weils nicht, wer Verordnung des ErblafTers erhellt, dafs die Gefammt- 

Hr. GiJiiJ« ift, der weder auf dem Titel, noch in der heit des Vermögens des ErhlaCfLTS , oder eine Quote 

Vorrede fich naher zu bezeichoea für nütliie eracbtet deilelben auf den SuccelTor iiber^ehn foUe." Da wif- 

hat; aber das Weifs er, dafe ernte ein Boen mitfol* fen wir airo auf'einmal, wer Erbe ift im Sinne des 

cli-ni Widerwillen durchgclefcn hat. Je>Ie Seite deffel- Code Napoleon! Wir erfulircu, was wir vorher freylich 

ben trägt den Stempel der unverzoihlichlten Innoranz noch niclit wulsleti, da£s jr.ni Erbe nur werden könne 

des Vfs. an ficb , uml es gehört eine hercnlilche Ge- durch eire rerordtimg des Erhiaßers ! IXec. erlaubt ich 

dtilJ dazu , um fich durch dicros Labyrinth von Irrtliü- aber dochooch immer der Meinung zu fevn, dafs n-ade 

mcm und Unriclitickciien von Anfang an bis zu Knde der, welcher mcb dem Vf. Erbe feyn foU, nieKt 

1:1 rch/.uarbeiten. Nirgends ündet fic\» auch nur eine ritier im Sinne des C, A'. foiuleru immer nur lega- 

Spat von fyfteinatifcber Anordnung der Materien und taire ift. Nach §. 4. foU dür Krwerb der Erbfcliaft in 

witrenCeharUiclier Bearbeitung derfielben , nirgends Rückficht des Eigenthums und der darauf fich ßützen' ^ 

z<:\^^ fich ein unmittelbares Quellen - Studium , nir- rff-« TransmilTion bey allen Erben (^fc. im Sinne de» 

ir;<MiJs eine Benutzung der vorhandenen Literatur ; al- Vfs. welcher, wie wir fchon wifTeu, auch die Lega- 

^cnthalben ift Unordnung, Unvoliftandi^kcit, Ober- tare und wie aus diefem erheilet, auch die Irr^u- 

fiäciilicblceit.iiiui UnbefUmmtheit vorberrfiEbeiHi und larfuoceiforen dahin recniaet) zugleich mit dem An^ 

felbrt die leichteften lehren find oft anf eine dem Ree falle der Crhrchaft verbunden , und in (b fem ToUeR 

ganz unbegreifliche Weife falfch und fchief darffcriellf. denn auch alle Erben hcredes fui (ßc!) (!er Pvomer 

Dazu kommt denn eudUch noch» um das Mafs des feyn. Das ift wieder etwas j^anz neues: Uec wenic- 

Uebds voll zu machen, eine ib regellos willkürliche ftens glaubte bisher dafs zwar ein Transmiffiunsrecht 

T.rgitr/unt;: uinl I>länferung des neuen Rechts aus dem bey allen Nachfolgern gleich beym Anfalle des Narh- 

i'ltern, die j;an/. eigentlicii auf eine Verwirrung der lallcs ciitfleht , dafs al:)er nur die heritiers auch Eigcn- 

Grundbcgriffe und Grundanfichten beider berechnet zu thitm und Hefitz der Erbfcbaft de ptein droit erwerlicn» 

(eyn fcheint. Mit einem Worte: das neue Hecht ift mit und dafs diefe Erwerbtmg bey andern Nachfolgern 

gänzlicher Anfopfierung feiner Originalität und S^lbft- noch von ganz andern Bedingtmgen , namendich der 

lijndiEkeit dem .'illorn gcwifTermafsen aufgepfropft envoie cn yofffffiun und der detivrance dfs hiens abhängt, 
und dadurch eine wahre Mifs^eburt ans Tageslicht Nach diefer EifileUi'vgy deren übrige Unrichtig- 

gefürdert. Solche Bücher, ^efchrieben von einem keiten und falfche Anflehten in Frieden ruhen mögen, 

Vf., der die Elementarbegriffe feiner Wiffcnfchaft folgt die Abhandhing felbft in arirfy Büchern , von de- 

noch nicht zu kennen fcheint, («lenn wie aus 119. nen das erfte vo» dtr LMati^n , das zwevte von dfrEr- 

»'ud 131. liervorgeht, weifs er nicht einmal was Ob- werhunfi dcv Erl'fc'iaft handelt. Das erfte hat wieder 

ject undäubiectdesAechls ilt!) verdienen vonUechts- zuey Abfchnitte» von denen der ei fie der ttßamentari^ 

w^en an den Ifterariiehen Pranger geftellt zu wer* fchtHy der z^reyte der Jnteßaterb/olge gewidmet ift. 

rten; die Kritik würde frhwcigen, wenn e$ nicht end- Dafs nunder Vf. diefe beiden getr.cinrcch» liehen Arten 

lieh einmal Zeit w.irc, alles auTzubieten, tun derSiind* der Erbfolge, auch nach den) Code immer noch als 

fluth von gchdltlofeo Schritten Ober das neue Recht, Arten «n;r( i all u:i^ betraf-htet, ungeachtet die Grund- 

y--yu:i! i:. belundere Weitphalen fortdauernd zur ewi- anficht beider i"o wefentlich verfc'iicdeii ilt, darnber 

t*-- :^cii.uide uiiforcr Literatur Oberfchwemmt wird, wollen wir mit ihm nicht ftreilL-n : denn das, was fich 

r.iiihall /AI il;iMi, und wenn nicht der Vf. fi-Ibfl uns bienlber fagen liefüe, gehurt in die hölicrii He^iDuen 

oiit abniicheu Arbeiten über das neue iVecht gedroht der Wifleuteliaft, zu denen fich unfer Vf. fchwerlich 

. nitte. warde erheben können ; dafs er aber die teftamesta- 

Wie dv.T Vf. das "VVefcn und (fen Charakter des rifche Erbfolge ror der Inleftaterbfolge abhandelt, ift 

franzoQkueti /<.'r(2/fr und legaiaire aufgefalst hat» da- ein folcherOruiidfelüer der fvilematifchen Anordnung, 

von findet fich gleich im $. I. der voraugehendea Sm dafs ebea hieiria der IgnaeBlttarft» Bewelt li^t , wie 
A,L,Z* i$ia. Zt9i^ BcmL . Kk Digitizeo by 40»)Ogle 
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der Vf. von cfem elgciiflichen Verhältniffe des Uga- 
tj-rr 7Av:i\ ',', .'?rf, und tlavon, tl.üs iliefos doclr wohl 
verft luetleu leyn milfTe von dem \ i-rlK ltnilTe der icfu- 
mentarifcUen und liitcftatfuccelTn i des gemeinen 
Reclits zn einander* auch nicht \iie leifefte Ahmlmig 
eehaht hat. Davon ift e5 detni nun auch •*f!\vinWriTUi« 
Isen Fi<l:;e, dafs nun i' i 56. ft:hüii voa Not'.crbm 
etwas liurt . oluie zu uiifcii, wer diele find: denn die 
Lehre von dem difponiblaii V'cn(n"<j;en , otier wie rfer 
VI. durc!t_j,H>i.iijg Taijt, vom Pfin htihciJe , v.ird crft 
■wciler Uiitcn Iwy f. 146 fulg. sb^^eliaudel! , und hier 
aucii fchoti auf die Klaflen der Inlefurterlieyi Bezug |^e- 
notnmen, die ^rft noch fpiiter bey 184 folg. oacii« 
fcommen. Sa. nimmt der Vf. alfo grade den nmge- 
Icehrlen und hart Ja auf , \-.'o er halte anfangen 
follen. Suviel über die Anoiiliunig int AJheineinpn. 
Im einzehicn fwht es leiiler iKich Mfcit fchlürimer ans. 
Eine Unric!itiu,keit drjni;t die andere, und man traut 
oft felneji Aiii;,cn kaum, wonn man fu'ht, wie der Vf. 
uns et^\,l^ . I . fnuiziilifchts IVcdil vorf\fllt, was dtKrh 
}evliglicl) M r eine Geburt feiner Kinbildtuig iTt. üutt 
Tna^ es wiJTeu « tvds er olt aus ein/.ehien Artikeln lier- 
aus intrrpr.'m. So z.V>. h l! nach §. ly. die-Zuhlmtgs- 
zeil eiiit s L.Cj,ais j'uwohl , ais die Erbeinfutzung in ar- 
'•ifn.vm /«"r/ii gefeixt werurii können, weil —nach Art. 

die- üeltimimmg des Kaaforeife» einem dritten 
Äbertaflen werden kannM Ke ml^ aber ideht in cfie 
Wiiilxiir der Krhen t;i;;ei,'.t worden Urjiu.'en, weil -— 
nach An. 117' (ene V ei biindichiieit nichtig ift, die 
«nler enuT l'ji'-ün ^ung eingegangen wird, weiche von 
<ler vvillkiii' i'os fic Ii K'iTjifiiriitt-iiueM .ibl'n"uii,t ! ! ! das 
bcifst doch die Aiuki^ic weit iicitjca,-' Tlieihnigen der 
Aeltern C/'f .' J miter ihren Defcendentcn bedürfen, 
1961111 üe unter Lebenden gefehehen, nach ^•^S. gar 
keiner Soltennität, und doch erfordert der «om V£^ 
felbft aii;;cfahrtc Art. 1076. mit dürren Worten 
fornuUäts frlj'crites pour Us donatwns entre^ vi/s." 
Ueberhavpt ilt alles was der Vf. von fliehen Theiliuv- 
fagt, thcds fallclt, theUs uayoliftundig; denn von 
ciiiL-r AnfL'ciitung derfelbcn K. ü. weifs er nichts. Im 
^. 5.;. heiisl e.s: »die üniverfallegatare fm*! nlfo che 
wahren L ui«er£alerix;n lies ruuiirciicn Hechts unil im- 
mer re eot^uncti', wenn deren mehrere vorlianden 
ßndl" Wer hat wohl ji- ron e'ncii. Snvj,i;l<iriji bcn des 
lüuiiicheu lleclits gehurt, uud ais ub meiuerc Üni- 
nerfikllecptarL' «lux l'runzüßfchea Hechts nicht auch mix- 
tktt conjnmli kin können Die$. J5 — 50. entlialten 
nnnvoUendsbaarenUnfinn! denn wer wird es giauben, 
dais der Vf. hier und an mehrcni OrtiMi die dciivrance 
des biens, welc he <ljtf i.egatarien von den herünrs for- 
dern miiricii, ein ii<!eiconiniifrarifchcs Veriialtniis ncntiV 
dul's er den .Nuliiei;beü zum t jJ.uciar, und deuiuegatar 
zum l'ideicuii;mifüer'ben niactit, d.ds er im vuUed 
£riiHe ilie liier eiidi.;dagenil«n Ai r; Ivel des Code mit 
dem Scio, TrtbeUulM in Paraiieie ileüt> doTs er in» 
f. 69. das Particularlegat des C JV. für ein irgalum ftr 
r;'r(%j7/:^ -fw erklärt und im f 122. behauptet, „ein 
I t-ljameut verliere durcit den bnigerlicheu i od des 
F.rbladers iei:ie itrall!!! Man glaube nur niciit, dafs 
•I dexiicc* üaaul '»"gphaf iMiie» nm aus 



des Vfs. Sclirift auszuzaziehn , wie! er gab Attr ia, 

was iliiii gviiW. in liie Augen fud. Wie nun der Vf. da 
I.eiire vtm iler Suhl'Utution und der portion refervit » 
handelt, i^fst fiel 1 denken ; doch bekennt Redner fe,.; 
Uufahinkeitdem Vi. zn folgen wkI ilin zu recer.firv.u 
Fdr die lutcftaterbfult^, welche beylSufig pe .... 
auf ;o St'iicn abgefertigt v. ir l, fiellt der \ f , i-.-. 
(las l'n'ficip auf: Tie fuide nur in fubßdium ft^lt! 
durch denit'Uatiirlich der Cliarakter lies iiir'therf^ 
vortreftlich bezeichnet Avird. Von dem fntcrfr^i 
tler väterlichen und inätterlichcn J-ime dci KrbJJli«^ 
von der Regel des Art. 733. und von der durch Ar. 
752. fanctionirten Aasuaiune von diefer Heijei» la^ , 
der Vf. fo viel wie gar nichts» eind elMsa fo wenig er- 1 
örtert er die L.ehre von der c ipliatns vivcult und Cc- 
gmt'u/itis. Dafs eiu Art. 787. exiftiri, davon haf er 
gar keine Ahndung, und was er im I90. aber Art. 
730. fagt, mag 'ein anderer verftehn. liraut^tinder 
kann es jetzt gnr nicht mc<ir geben J8^-)i Ai/op 
tivgefchwiitür find die natflriicnen Ivii^lev . r fir- 
ällern (Jf. 198. n4)l. t.) und das Peiaafeulaliunsieciit 
erftreckt ß(.-h nur bis auf die Knkel der üefcViwdtei 
Ij. IS'«. 197 ;!! u. f. w. Die Clafliiicalioii der l',ii>efl 
feibii lU datVir nun aberaach diis höh fliis vtira ci«r 
fcldechten Dhrftellung, und um demjeni:.e>i , derj , 
Buch nicht felbLt geJeten hat, aucn nur einigermaisu 
einen Begriff von der Ideenfolge nwi Anordnung 
Vfs. zugeben, iiiugf h.icr lüe 1 >if| ofjiion iler Abiiai»^- 
lung fiir die zweyie ivialle lie/iu. Xiiciidem er i.ß 
Alccndenlen des eri'ten v.rades mul die voJl- und u-* " 
hurtigen Gel(;hwilter iu di«teibe rangirt hat , bwueit 
er 1) v«jn der Erbfolge der Afcendentei» des eHte» 
Grades und zwar: a) der Atluptiv^ Inrn , </ti iia- 
türlichen unehelichen (ßc!) Aeltern un.l c) uesjf.:f- ■ 
gen Fhegatten- welcher bey einer Putativehe im Ujlen 
Glauben war. VViti nun vhe eiieJit hon Altern focce.li- 
ren, erfahrt man nur tjcvlauly. a) Vun der i rWuJ^'f 
der Gelc.iwdter un<l deren Uefceudenten und z v.ii 
0) der Adoptiv^etcbwUter (f. oben), b) der native^ \ 
cheii GeichwiiW. Auch hier kommen die ehelicbei 1 
Gt>lch\vilti_T hinten luch gf^/onen. Kam» es wohl eii;« 

J reift- und hnnlulere Darneliung geben? und dabo) 
teht alles wie vom \\ iiule zulammengeblaien , oii>'e 
vermittelnde GrundCitze , imd ohne allen Jäew«''*' I 
Doch geniu'! Wer noch meijr lielege für das ob)* 
Urtheii dts lUc. veriangt, der lele das liiich 1 
welches der \ i. den iiuchverdienten JultizuüiuUei I 
Wcftpiialvas znzneignen fich «rdseift^ fa«tt 

LANPs:tWTr b. Kroli: ÜaräeUung der Lehrf P0 

der ]i:cr;hü^rl.-/v!^e nach tum frfVZSßfektn Cttfü- 
rechii, von Dr. h\ X. Krliil, K<inigl. Huierifclieni 
llofratlnj uikI urJevill. ofleull. l'rof. der Uec;»ie, 
auch Kplior ;iu licr i\.uiiigl. iiaier. Ludwig- .^i-i^' 
niilians-l uiverCk L zu l auilsliut, Hitler iles Kö* j 
»igl.iJiicr. CiviJvercijtiiltordeiis der baier. ii»'«'*' 
1811^ \Ulji.a6ifä. 8- I 

Der Vf. diefer Sclirift, fchon durch andere gc- 
Jefarte» Arbeiten rCUiaaiwiüt bekannt, beiirivun^i^ 
^ bigltized by GoÖjgle 
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auch hier flberall einen wiffenfchaftlich gebildeten 
üei t. Eine jm Ganzen vvoUIceortlnete , Lchtrolle 
Durftellung, D, [iHi< hkcil tind Präcifion im Aus- 
druck, tr.eiltens uml zuweilen neue Aiifich- 
leo ii" ! die Vor/.;i-c, die leine Sclirift auszeich- 
nen« tr fuchte den riclitigcn Sinu ües Gefetzbuchs aus 
feinen ei^ehlhflrnlichen (Quellen zuerft exazetifch zu 
erforfcUen uii.l foJjnn dogtujrifch dar/urteilen , das 
zuey.lentig fcheiacnde aufzuklaren uiid ße^ein will- 
k rliclie Ansleguncen zu ndiein. Diefes Beftreben 
führte ihn UiHn:tte'lh»ir 7a\ dn» (liullen , niis wclclieu 
allein die iautere W'aluiicit HäL-rM-n Uauii; doch be- 
nutzte er auch , wie es fich gebührt, die fchon vor- 
hjodeue Literatur; und keiner Auturität folgend« 
zeiclinet er fich durch eine ruhise, unbefangcae 
fu:ig der A!i-inun;;en »m l Anrichten, ariilcrer eben fo 
lehr, als durch fein eigenes, oft trelfendes Urlheti 
aus. Ree. glaubt dem würdigen Vf. feine Achtung 
siebt beUcr beweifen zu können, als d^ifs er deifea 
Stbrift einer genauen un.j ftreugeu Pr.ituii^ unter wir. t. 
Er wini dabey die lielte Gelegenheit haben auf dasje- 
nige befonders aufinerkfani zu n:achen., worin er tiüt 
iiiin njchl eiiierley Meinuni; feyu kann, oder vro er 
gl-iubt, ilafs der Vf. geirrt hal. DiefL-r Austaufch der 



Ideen , worin nur der ruhe Eigendonkcl gciiäfßgen Ta- 
del erblicken kOiinte, wird item Vf. fellifi , „dcÜ'ea 
Streben eiuj^g und allein nach Wahrheit geht," will- 
kommen feyn. Diefe weuigftens zu liolfcu, berech- 
tigt ims feine AnTfrttchloßgkoit und RechkUchkeit. 

Die AShaiidJimg felhft zprf.ilk in 2./frr/ ^.uIp^^I>- 
Ichnitte. iii» ertien iiaudelt der V{. von der Delation 
tnter Erbfckaft ühfrhaupt , im zweyten vom der htt^ab- 
tritfnlgg imbe/ordre. Uidcr ziceyte bat wiederum ztcry 
Abichnitte, von denen der erfte von drr Jttefiaterb/ii- 
hig'rrit , der zweyle von der Inteftaterbfolgeordnnng 
nacl) niebrern Uiitierabtheilungen bandelt. Man f Hiih 
alfo, dafis es nicht die Abßebt des Vfs. war, das t;üii/.e 
iranzöGfchc l' rbrecht, To wie es im Oefetz vom -9. (Jer- 
n.mal X., oder in den Artikeln 71H - 89a. des G. ^. 
enthalten ift, darzufteileii ; tiameutUch handelt er 
nicht von der Annahme und Ansfi hj.iirimjf dner ver- 
möge des Geletzes angefalleuca Ki b cliafi und von den 
R eilten und Verbiniflicnkeiten der Erben nacn an^ 
tretener ErUchaft, fondem er hat nur die vier erlten 
Kapitel iene« franzortfehen Gefetzt zum Gegen ftantle 
It'Iiier Bcirbeitung gewählt, und es ift niclit zu i. ug- 
nen, dais diefe ein in fich geiclüolleues Goiues 



Erßrr TLiupUbfchnitt. Fon der Delation der Erb- 
Jihaft. 5chon ilUhner (Archiv iL i. 5.) und nach ihm 
Ahckt'.deu (Theorie der Erbfolgeordnung) fteliten ilcn 
in feinen l ullen noch immer nicht genugi'am erUajm- 
'ea Üruuulatz aui , dafs das Erbrecht iui wahren »ind 
c .^enthtinilichen 6inne der franzolilchenOefetzgebung 
iici) oomittelbar auf die ehLliche ' !u' vcrwanvUlcJuiit 
"»ildim Verftorbcueu grOnde, dal:, alio nur der che- 
üciie Blntsvi-rwaii.lie , diefer aber auch iiruner, hin- 
*i«r des \ erltorbeuen fey, und dals dcr('. N. ein tefta- 
"intaiS&ttes £rMU abeiail |^ar nicht kenne. JJie- 



fen Grundfatz adoptirt nun auch Hr. K.» imlem er 
gleich iai §. 1. fehr richtig fagt: „Erbrecht ift nach 
dem C. N. nirlit'-; andiTs-, i7.'j' r!f: 7?-v'i-' i^rr ■ r:!:!)n!'/*i- 
gen BiHlsuerwandijäiajt eines rerlhrberun an! d'.c l'cv 
laßienfciurft dejf lhcn," und in der Not. 2. fo wie \>w 
f. a.: „ttßamemar^cht Erbat und UßamtKtariJckex Krb- 
nehi kenut der G. N. nicht? Diele OruuJauliciu «.er' 
ganzen Lehre von derT'rbfolge h.3l nun nuchixcr. von 
jeher für richiiggehalten, er 'war von jeher nberzeu_2;t» 
dafs die Qualität eines hlrttier unmittell)ar durch dio 
eheliche BlutsvcVwaiidtfLiu.'t und dur^-ii tlicfe ;.neiti 
begrOndel wird, dafs iic allü, wie diu.'e felbfl unabän- 
derlich ift unil mithin nicht beliebig gegeben, odet~ 
genommen werden kann. Der iurei gemeinen 
lledits und der ktritier des franzöfifclien find vütli«^ 
verfchieden , iintt man Tage, was man will, felblt <lcn 
Univerfaliegatar bleibt, in fo fern fich feine f 
in univerfum jus defwteiiy auf eine teftanieiitarifciusl 
l^ifpofition JelfL'Ihen i^rnndct, immer und in jedem 
Faiie nur !c^r.ta:rc; u;id '^clct/it uacli er w^re vom Ge- 
fetz in vielen Failcn ile.n Itiritier in jeder Ujidu-nt 

fleich gefteilt (was llec. aber üeibft fär den bekannten 
iall des Art. ieo6 nicht zugeben kann): fowflnfe doch 
daraus nur foviel füllen, dafs er allellech c nuiI Ver- ■ 
bindiiciikeiten eines liiritier habe, aber noch nicht, 
dafs er nun auch wirklich hiritier fey. I\cc. 1 aun es 
daher auch nicht billigen, dafs man in einer Bearbei- 
tung des franzüfifchen Erbrechts ilen Ausdruck yffuc- 
Cebion" im fubjecliven iiiuie, wo ihn dasGeietz feliiTt 
immer nur vd>n /urt^i^r gebraucht, in einer uneigent- 
liclien (weitern) und in einer eigentlichen (eugern)- 
Bedeutung nimmt, und in jener ein I i:. treten in die 
lAee lue und Verbindlichkeiten ejnos \ crftorbeoen 
nhrrliaupt, in diefer das eigcni liehe Erbrecht (das 
Uecht des hlrttiei-) tiarunter verftcbl. Wir wollen ja 
nicht wiffen, WAsfucceffion uneigentlich, fondern was 
es t,anz eigentlicii ift, nnJ dcslialb kknuuMi wir es auch 
nicht loben , dafs der Vf., ungeachtet er^. i. u. 2. das 
, \VeI«i der fnccejfion fo recht eigentlich fixirt-, ferner 
in 3, fo trelTend i^tfa^t hat; „wenn man tlns Wort 
J'.iaejjion iu fciuer uiteutlicheu Bedeutung für Erbrecht 
nimmt, fo fehii es der Hintheilai^-ta gefetzliche 'Und 
teftamentarilche Erbfolge an einem zureichendeu logi- 
fchen Grunde," dennoch im %. (.liefe Hintheilung 
auffteilc und iladurclk lelir leicht die Idee veranlafst, 
als ieyn auch nach dem C N. die inteftat - und tefta- 
mentarifche Erbfolge Arten' du» Oettung, was doch - 
ganz fall'ch ift. Kennt der G. N. keine teftamcntari- 
Icbe Erl>en , fo kennt er auch keine teftamentarilche 
Erbfolge und ift ihm diefe fremd, fo liegt in dem Aus- 
drucke Jnteftaterbfoh'C , defien ßch der Vf. auch auf 
dem i'ltel lieiner c>ciiriit bedient liat» ein reiner i^ko* 
nasmus. 

Ueberhaiipt erfchelnt <Ke Darftellnng der allge- 
meinen Grund i.itze vtiu der Del.it iuu der K; Ijfchaft i»cy 
uiiferin Vii. nicht ganz irey und iefiellosi iie ichmeckt, 
we nn Ree. ficb fo «usdrOcken darf, zu lelu- nach rd^ 

miirnpm und gemeinem Heciite , und t"; iff lir tbjr. 

Wie aef V i. i^&ikj AuleiUterbioigc voa .^iu^eu j»'^ ^^ oQg[e 



A, L. Z. NaiB. 139» 'UNIUS tgrs. 



hnt. Daraus erklärt es Geh denn auch eini^ermaf<;en, 
\r«no er iio 5. von der Eroffnunn dur lirbmige 
durch Äen recntfich vertTiuilietenTod handelt. Einen 
ri^chtlich vcrniutl't'tpn Tod kennt diiv C. N. ilberall 

§ar nicht und khon Tronchet tagte; it tfl rki.cv.lf de 
fxtarer i*ahfeift mort; nn abfent n'eflt aux yeux d:- Li 
hi, ni wort, fif vivaiUi" (teshalb kann auch kein« 
Erbfolge datlurcb eraffiaet werden » und fetbft die rfeB- 
Bitive Eiinvolfiin;:^ in neu Befitz des \'erinögens eine; 
Abwefenden lälst Ach nicht als Realifn-ung eines In b- 
fvcbts anfebn. Der befte Beweis hierfür lie|;t darin, 
cüifs der Ahweffn ^r^ iV^n Eigenthum nie durch die 
b3of«e auch noch io iun<ie dauernile Abwefenheit ver- 
liert, und dafs er deshalb, wenn er x-.^irihkkthrt fein 
Vermögen immer, feibft vom deßniliven Uefitzer za- 
rflckfodcrn « trad dafs diefes Recht foear von feinen 
Nüchlo>niincii noch binnen 30 Jahren icit der defini- 
tiven Kinweiiung an, gehend geuacLt werden kann 
fArt. 131. 133-)» ^^^^ femer im Fall der Tod des Ab- 
V . /i'ffrfr« bnr if^^ii wird, der bi.sherige und nach der 
richtigen Meinuii'^ , fclbft der definitive Befitzer ver- 
banden ift» das Venn ii^cn des AbwerendiM ! iijenj- 
ven t »eieke zur Zeit des Todes die nächfien Erben dcj- 
fitben waren eben fo benraszogeben, -wie er es dem 
Abv.i fi iu! n feibft, wenn diefcr xurilck gekehrt wäre, 
hatte herausgelwa unflffen (Art. 130. leyO- Diefs alles 
ift aber mit dem Begriff einer ztt Giinßen des Beßizers 
eintretenden Eröffnung deuErbfolge durch die defini- 
tive Einwcifung, oder (wie der Vf. fagt) durch den 
rechtlich venruitiictcn l utl, ganz iitn ereinb.ir. 

In der Lehre von der Verniuthung des Ueberle- 
beos » wton vmiy VerioiieDy denen eän wechfeUeiti- 

iDtr Me/eA 



ge-; Erbrecht zufteht, durch denfelben üngUlcksfaÜ 
umkommen , äulsert fich der Vf. nicht über die bei- 
cfen ihöglieben , aber im Art. 723. nicht entfchiedenen 
Fiille, wenn nSnilich die ziifjninien uiiit;ekü!THTietien 
Perfonen in dem WjltrlaUtM- zwifcheii «5 und 60 Jah- 
ren ftehn, und wm gl ic l ern Alter und gleichem Gc- 
fcbiecbt, oder von verichiedenein Alter und verfc' ;.• 
denem Gefchkcbtlind. Ree. war immer fler Me i a i; 
dafs bey <liefen hekicn V.Men tar keine VeruiuthiJä^ 
des Ueberiet>ens des einen, oder des andern ÜjAtia- 
det, mithin angenommen werden mufs, dafs keiOK 
den andern überlebt habe. Die Lei^islation ift hl« 
novollftändig und die Uuctriii kann iiier um fo wetii- 
nai ldiel.en, als das \ernieintliche al^emeinePrie- 
cij>, welches viele in dem Art. 723. finden wollen, 
in )enen beiden FsBen Cch feibft aufhebt. Eben fo 
wenig bernhrt der Vf. die F^iUe , wo die eine Perron 
unter 15, die andere twilchen 15 und 60, und *vo die 
eint- über 15 dl« andere Ober 60 Jahr aJt war. Nach 
Art. 721. kann man, weil bey Perfonen in diefen 
Lebensaltern hloß St. rke des ATters enlfcheiden Coli, 
annehmen, dafs in jenem Falie der Aeltere, in die- 
fem der JtUieere l£qg^ gelebt liabe. Dag^en kaso 
Ree. dem Vn nUlkk bejnfnraien , wenn diefer behai^ 
tet, dafs wenn Aeltern und Kinder, uJerMann um 
IVau durch denfelbeo UnglHck^^fall ums Leben kont- 
men, die Vermuthungdes UeberJelx;ns in jenem Falle 
jedesmal für die Kinder, in diefem f ir den Mann 
Itreite. In beiden Fallen reißuÜrt lieh v ielmehr die Sjche 
nach den allgemeinen Vermutbungen ilerAi t. -;o — 
722. und kann Papinians bekannter Ausfpruch iuX> 15 
jtr. imff. tefiam* Iderin nichts ändern. 



I. IT ER ARISCHE 

I. Todesfälle. 

6. Mir7. d. J. fiarh ThuiMf Lanf^ Dircctor der 
Oravcui Tclaile au der Ic k. Akademie der bildenden 
l^pinfie zu Wien. 

Am S» April ftarb der Prof. der Pbyfik an der Wie- 
rer Univ«rfit9t Rtmi^ut D9ttltr^ ans dem Orden der 
iVümmon St'udi n, i:!n MaTin, di-j mit den Frweherun- 
fi«n ftiuer W'illenichahen «leiciien Scliritt hielt, und 
unter amlern ein ausgearbdietei Lahrbuch der Fhylik 
l^intcrlabt. 

- il.. YermifcKte Nach richte iL 

Hr. yof. Tuwp.icki r (mil Beybehaltung feiner Dom- 
kerm<Sull«ztt ^ali}» Prof. der £xegefe des neuen 



NACHRICHTEN. - 

TefiamiTUs an der k. üniTerfitat za Peftb bat liohfti 
Orts den Auftrag erhalten ein I^ehibiuh über die 
KenntniTs der üudier des neuen Bundes aiissnar' 
beiten. 

Hr. Wolf^. C/erei v, Kigy Aj:a , GOterbefilMr to 
Krafsna in SielH^nbiirgen , und i>iitzer einer anleluv- 
lieben Bibhoihek, in welcher iich auch der Naciikb 
des Jefaiten Kaprtnay zu «nem Tlieile befindet, gidit 

dem als- Dicluer Ix-kanntrn , vcin Schlage gerübrteni 
Piariften t^ttttuUk 7.11 (^JKilikamy ciJic ).dirliche Pen- 
fion, und vcrfiehr das Collcg'mni der l'iariften i« 
Clauüenlnirg auf Daina Kio£u!a mit gelehrten Zeiiuip 
gen. 

Joh. LMts hat «uf t\ Bogen herausgegeben cii 
ungrifclics Re«henbScbl«in Bir die I>or%g«ad> Cs^ 
fchau tili. 
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KBCRTSOBLAHRTHRIT. 

Lawdshttt, b. KrUll: DarJUUung der Lehre von 
der InteJU^erbfotge nach dtm frana^/eken QvU' 
rechte, von Dr. F. X. Kriiü u. f. w. 

(_Be/c/ilufj der in Siim. »59. altgtbrociienen R.c:crJion,y 

Zw«f*wHauptabfchnitt, f^on dtv Ir.teßaterbfolge ins- 
btfondere. Nachdem der Vf. die Beantwortung 
der beiden Fragen ; Wer f :ccedirt, un<J wie wird fuc- 
cedirt? als die allgemeine Aufgabe der Lehre von der 
Imtft i MCT b fti ige angegeben hat, handelt «r -im $.13 
iL 14. von dem Uuiet chiede zwifchen Erben nnd Erl> 
folgen Dem auf merk tarnen l^Her wird es nun frey- 
lich nicht entgehn, da(s der Vi. hier unter Erben die 
Hh-üierst. iwa bioCa diefe, unter Erfafolgem «ber die 
Irregukrfueoefiorenireirftent; eüefn defTen ungeaehtet 
itanii T'ec. «Irrhi^r ; ehiviu lit nTerminoIof^ic, fo wie 
• der Dariteliang iIiL-li'r L-riun fiborhaupt, feinen Bej- 
fali nicht geben. Im ( ji liu le geliürt fie auch gar ntellt 
hierher, londern der riuri riii d zwifchen Erben, 
Irregularfncceflor und Ltii.uai hatte fchon im erflin 
Hauptabfciinitte genau entwickelt und aus dem in i. 
aufgeftditf o Friocip abgeleitet werden foUen. So rich- 
tig es atarigens feyn mast vramn der Vf. den BegrUf 
•Ton fuccejfor witverfalis aahia beflimmt, dafs es der- 
-joiige fey , auf weichen der ganze Nachlafis des Ver- 
<ftDrbenea, oder ein aliquoter Tiieil deflelben Über- 
geht: fo ift es doch logifch inirichtijr, wrnn er unter 
ienen Begriff nur den HiriiUr und Iriet;idarfiicceffor 
iubfuniirt, da doch offenbar auch der Univertal - Lega- 
tar und Leaatar unter einem Cuiverlai - Thel dabin 
gehört.' Weno lenaer int ^. 15. das Verhütnib der 
Hej;ular- und Irregularfticceffion dahin beftiinmt wini, 
dä.ü jene die Regel ausmache, diefc aber nur als Aus- 
-nähme von der Regel eintrete, fo ift diefs ebenbJls 
fnichtjganz ricHtig : denn die Irreguiarfuoceffion tritt 
.lumTiieil neben der Rcgularfucceuion ein, zum Theil 
ift fie f uhfidifirifcher Natur, und in beiden RHcU flehten 
nacht fie eine tOx fioh bef lebende Regel aus. Der Vf. 
-frtst .hisranf den Unterlclifed swifehen der Ile|;iilar' 
•undlrregularfuccefßon noch weiter aus einander, und 
■kommt dann im §. 17 f. auf die Lehre von der Krb- 
•Miiekeit, wobey es dem Ree. insbelbndere aufgefal- 
len jft, dafs er die Erbunfähigkeit der Fremden in 
Fraukrcich nicht fowohl aus dem Gruiidfatze des 
Art. II. ableitet, fondern vielmehr alles auf den 
GiwMlfatastdsr AeUMrfioareducirt.. Deshalb erklärt er 
•dta Vkraui«D' aueb A«r dana Air erbnnftliig* warn 
die Franzofen in dem Lande , woza 'der FnindB-g^ 



hört, von der Erbfolge ausgefchloffen find. Dadurch 
wird nun der Sinn äes aus Ait. 11. zu erklärenden 
Art. 726. nicht Uofs fehr fehief, foiiderD wirMjeh 

ganz fallch daict fi 'I't. Jeder Fremde ift vielmehr, 
weil er als folclier x^nw GenuUe der bOrgerlichen Recht:e 
ausgcfchloiTcn jli , n Frankreich nicht erbfähig , ohne 
T^ntfi fthied, ob in dei.i l an lc, wo7,n pv gehört, der 
Frauiufc erbfuhig ift, otiur lüclit, und er erlangt nur 
dann die Erbföniekeit in Frankreich, wenn dicfe 
durch beCondere ^iMtsvertrüge swilchea dem £canzö- 
fifeben Rdebe und der Kation, zta weldier «r gehört, 
ihm und den Franzofen wechfelfeitig zugeftanden ift. 
Das droiJt 4'aitbaiiie exjftirt alfo rücIuBchUich der Erb- 
fähigkeit des Fremden in Frankreich in ftUno vigoret 
und ift l^eirif^wegs , wie der Vf. ghubt, blofs It>ch — 
.dem GruudiaLze der Rclurljoa zu beuiüiciLea. 

Im ^Tv't/ffii Abfchnittc kommt der Vf. auf die vev' 
■Jckieäetua Ördnmgen der Erbfolge ^ und fchickt lüer 
-Mir zweckmäfsig die allgemeinen von allen Ordnua- 
gen gelteiidftn Grundfatzc vor^jif. Yx erklärt fich zu- 
gieicli bey diefer Lehre für die auf <tciu AusfchlieCsungs- 
|>rii)cipe ^beruhende Clamficationsmcthode, wobey er 
jedoch mehrere Reftrictionen mJüijtt» macht im $. 27. 
auf die Lkieahrertbeflnng der ErblbhalF^ nnd die Vn- 
abhj'ngjj^lceit lifi frr Linien von einander anfmcrkfam, 
liandeit darauf von der duplieUas vinculi (Zweybän- 
di^keit), wobey Ree. un^m eine Erörterung der rfi- 
fihitas cormrUonis venniist hat, und zuletzt mit gro- 
fser Au.sfiiurlichUeit vom Repräfentationsrechtc. liiefe 
letztere Lehre ift befondcrs lichtvoll dargeftellt, doch 
finden fich auch hier Anflehten, die Kec. nicht für 
richtig halten Icann. So Übt «s fieb «war nicht h»> 
ftreittni , dafs das Rcj>r5fentationsrecht eine zwoyrarhe 
Beziehung hat, einmal auf die Erbfolgeordnung ( ä l'e^'- 
ftt de fiuceder)f in fo fenr es die Ungleichlieit dar 
Grade ausgleicnt, zweytens auf die Art der l'heilui» 
der Krbfchaft (ci reffet de partnger), in fo fern Thea- ' 
lung der Fjrbfc!iaft.nacb Stäninieo jedesmal eine Folge 
der eintretenden Reniräfentatioii ilt; allein darin kann 
Ree. dem Vf. nicht beyftimmen, wann diefer jene bei- 
den W;i ku[u;cn nicht immer vereint eintreten läfst, 
was doch in der 1 hat und Wahrheit immer der Fall 
ift. Es würde indefs zu weit führen , diefe Behauptung 
hier noch naher zu begründen. Ree. verweilt aJlo 
biuls aul lüe Art. 739 u.740, aus denen fich feine Mei- 
nung fehr leicht rechtfertigen läfst, fo bald man nur, 
wohl zu merken , das römifche Jlecht ganz aus dem 
Spiele Hütt und b^Ogt fich , nur noch auf eina ir- 



JBebinfCnBg-dmi Vi|» —faicrkfeun zu machen. 
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welche lediglich als eine Folge feiner ob^-n anpegebe- 
nen Anficht anzufehen ift. S. 87. fteilt er uamlich 
$m'f/6az richtigen' Ornndfatz auf, daft daj vto Erben 
' vermöge des RepnifentationsrechtÄ 7«r SuccefTion ge- 
langen * jedesinal Theilua^ nach Stammen eiutrele, 
lümmt aber fiogleich den (all aus, wo nur Enkel von 
Einem vorher verftorbeoen Sohn« des Erblaflen vor- 
handen find , welel» nach Köpfm erhen^iirficii , 
wie er mevnt — Theüimg nach Stammen jeJesin.il 
das pafeyn mehrerer Stämme vpfau^ietze. UaLfclb« 
vriederholf er (S. 99.) noch einmal. Dieb ift fiche^ 
nicht im Geifte der Art. 739, 740 n. 914. gedacht, 
und gewifs ganv. falfch. Nicht darauf kununl es an, 
'ob mehrere Stamme vorhanden ftnil» fond^m einzig 
und allein darauf, ob die Enkel par reprifentatlon, 
oder dt leur chef fuccediren, fie mögen dann einen, 
oder mehrere Stamme bilden, ih nun iler K;dl, 

wenn ihr Vater (chon vor dem Er blaffer verftorben ift. 
Hier IsedtlTfen fie der ReprSfentatloo, nm in feinen 
Grat! einzurflcUen, d.h. a feffet de fucceder^ und da- 
von ift alsdann Theilung nach Stammen eine ncith- 
, wendige Folge. Biefes wflrde der Fall fevn, wenn 
fhr Vater beym Tode des Erblaffers noch lebt, aber 
anf die Erbfchaft Verzicht leiftet. Hier devolvirt lieh 
tliefe von dem Grade des V.Aers auf den Grad der 
Söhne» diefe find jetzt dt Uur cht/ gerufen und thid- 
len alfo nach KApfen. Den fiMenltils macht eine 
Erörterung der Art. 730 ü. 787. WM der Vf. darOber 
iagt, und was er insbefondere gegen ZackarÜi an- 
•nhirt, ift wahr, nur felilt es det Darftellun^ an VuU- 
ffcandigkeit; auch hat der Vf. zu wenig auf das, nacli 
Ree Dalih hallen, hier entfcheidende ÜevoluUons- 
princip aufinerkfam gemacht, und fixbnn hatten wir 
gcwflnfeht, diefe alleodings fiebr fichwierige Lehre erft 
weiter tatten abgehandelt «o fehen: denn erft nwifr 
man wüTen, wie es geht, wnm alle zuniiclift gerufe- 
aen Erben antreten , ehe es lieh mit KJartieit« darl'tel- 
ienlSfet* wie es geht, wenn ein^> oder alle e agfehi» > 
gea,' oder erbunwftrdig find. 

Nach diefen allgemeinen Lehren wendet fich der 
Vf. /.Uder Dar ftellung der eini^tlmtn Erbfidgtarimmgiu 



ielbft. Bey der KtgiUarfutt^om nimmt er deren 
•n. In die erße Rlu& ntft er aDe Defeendenten des 

Verfturi)enen , in fo weit fie fucceffionsfähig find; in 
die zteeifte den Vater und die Mutter des Verftorbe- 
■aen, deffen Gefchwifier und deren Deicendenten, 
ohne Unterfchied der Kin- und Zwcybändigkeit; in 
die dritte die nachften Alceuilcntcn 'der väterlicbeu 
omt miltterüchen Linie, mit dem aosdrOcklichen Bey- 
fatzc: „alfb mit Ausnahme der Adtem, die in der 
zweyten Klaffe ftehn;" in die vitrtt endlich die ent- 
femteru Afcendcnten einer Lhiie und die übrigen 
Seitenverwandteu bis zu und mit dem zvrulften GnKle. 
FflrdteCeSlaiTen giebt er nun die all g ewei n e Kegel: 
die frAhere tUalTe fchliefst die fpitere aus, d. h. fo 
lange noch Erben einer frähern KJafle vorhanden find, 
• kflnaen Erben der fpätern nicht zur .Succelfion gelan- 
gen (S. 56. 92.). Es wird fich aber bald zeigen, dafs 
-die &laä(ea des Vf& auf nichts weniger als auf tüe> 

JÜte dte 



erfte Klaffe kann fi eylich Icein Streit fern : denn fo 
lan^e noch ein Defcendeut des ErblaOers' exiftirt , 
'lange find aile übrij^n Verwandten oftine lllniiifti'lihil 
von tier Succeffion ausgefchlofTen. Allein wie wirt' 
es nun mit den übrigen In die zweyte Klaffe bring: 
der Vf. zunächft die Aeltern des Erblaffers, und vt- 
ben denfelben die Geichwifter und deren Deicemk-n- 
fsv ; dafens wArde nun folgen , dafs , fo lange noch 
einer von allen diefen vorhanilen ift, niemand aoider 
dritten und vierten Klaffe erben katM. bey dmQt 
ichwiftem uild deren DMbendeBten htit dieb mm Um 
cnlfchiedeiie Richtigkeit, aber bey den Aeltern — 
wifs nicht! Man fetze nur den Fall: einEjrbkUer 
tcrt.]f->t feinen Vater, und auiserdem noeh evlteratt 
Alcendenten oder Collateralch in der matterlicheo 
Linie. Nach der Claffification des Vis. mOfste liier 
der \'ater die nifittcrlichen \'erwandten ausfchliefeee, 
was doch ganz falfch ift, und was der Vf* w«it nai- 
fernt ift, I3bft «n behaupten (f. S. i33.> So kann «s 
alfu gar wolil kommen, dafs I'erfoncn aus des \ fk. 
dritter und vierter iUafür tiut Ferfoueo der zweyteu 
zitgUuh zur Succeflioo geumgen. Deshalb wird «ach 
Macktläetf y welcher nur die Gefchwilter und dcrci 
IJelicendenten in ilie /wcytc: i\lalie bnogt, die Aeitem 
aber, wie atk* ül»rigen Alcendenten and CoUatenfan» 
in die dritte lüaÜiB verweilt , und ihnen nvr daoat ^ 
Ausnahaw von der Hegel , ein Vorzugsrecht vor dm 
übrigen Afcciulenten undC^ollatcrjlen zufpricUt, wenn 
fie neben GtJtimfi/itrH nach Art. 74g. 749. Aniprucb 
auf die Hilfe»,- oder ein Viertheii der Erbfchalt ma- 
chen können, «cwiCs mit Unrecht getadelt (S. u^.). 
Diefelbe Bemerkang gilt nun auch von tler diiueu 
Klaffe. Abgefehu ilavou, dafs ilci \ i. lieh nicht uskber 
darober crldäit, welche Afcendeute» er hier untar 
„den nSdiften*' im Gegenfatxe der in der E ef eyi e ii 
Klaiie vorkonuiienden „Aeltern" und der in der vier- 
ten KiaUe abermals erlciieioenden „entfernlern AXcen- 
denten" verlieht: fo kann es gar leicht der Fall fep, 
dafs bevm Tode des Erblaffers der v.ntei Jichc Groüf- 
valer deffclbeu und ein mütterlicher Drgrolisvater 
oder ela mOtterÜcher Seiteuverwandlcr vorhanden ift, 
wo dann wiedei;um PerJooen der viectea iUa£E» nie 
Perfonen der dritten coneurriren wflideii. So Aeht 
alfo des Vfs. Claffdicationsrciicl mit feiner Cla/Bfica- 
tiou felbCt allenthalben im Widerlpruche, und er ielbft 
hat diefis bey der Erörtetung delr eiuzelnen Succefi)oa»> 
ßlle fehr Wühl gefiihk , indem er jetzt fich geuothigt 
gefehen hat, mehrere Fidle zu wiederholten Maien, 
nämlich bey der zweyten fowohl , als dritten und vier- 
ten Kiaffe anzufOiiren« wodureh die Ucbcrficbt be* 
greiflicher Weife gar fchr erichwert wird. So viel 
übrigens die ci:i7(^Jnen Fälle" felbft, mid <lie Fragen, 
deren der Vf. eine Nenge-i erörtert» anbetrifft: fo 
fiad fie Bietfhens tiefatigWntfebiedea-; nar-darin int 
derfelbe, dafs er nach §. 66 u. 73. auch bey Collate- 
raien , die nicht Geichwifter - Delcendeoten find , ein 
Repräfentationsreelit eintreten Jibt, ungeachtet et 
fiDner bt y 3]^. 34. jenes Recht ganz rici tig nur den 
Ueicendtntcn und üefiBlniilfter>£>elcendentca des Erb* 
ai. ' .'• ' 
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- Gelungener \intl mit mclir Sorgfalt bearbeitet ift aber, wenn es nämlich vor feinen Aeltem vcrftdrb^p 
.die JLelWB von jder Imguiarftuctßom. Die 77 — S(4* > eigener Iheorie ^S«) v<p( 

« aÜi i l l Bii «faw Rcilw Ton Fngtn, deren e«-dn «Bder tinera Ti MMiiiiirmHiubte 'sar -nielit dl» Am ieyii, 
l^ehre fo viele giebt, und bey deren ErÖrtemng ficli weil dtefes vorauafetzt, dafs der zuinNachbfTe Berech- 
^der VL, wie überall, durch eine ruhige nnbefangeoe tigte nach Eröffnung der Erbfolge, mit Tode a^selu. 
tl^rtftf miiiTflwThnf*! Allenthalben werden dieGrflnde Setzen wir nun aber weiter, das oAtürUcheKiiid warbt 
und GegengrAnde für eine Meinung gegen eiaandbr «rft aMA feinen Aeltem: £0 leidet es auf der andern 
eeftelit 4 und der Vf. felbft Erklärt beb inetft immer Seite wieder gar keinen Zweifel, daCs die jetzt ein- 
die jei^ge I4nnung , die auch Ree. für richtig halt, tretende TraDsmifTion auch feinen natürlichen Kin- 
Nar feine dnnaa CNM« findioft mt nicht zutref- dem zu Gute kooimt, und es ilt nicht wohl einzji- 
fexid' Sb cTB. «rl^rt er fielk iit AkiHinnK der Pngp : iebn, wie der Vf. dazu kommt, nur den etgenüiehfn 
ob aucli die natürlichen Kinder ein Recht haben, auf Krben ein Transiniffionsrecht zuzxifprechen , da es 
Reduction der Schenkungen und Vermächtnifle aiizu- vielmehr jcdent zukommt, wclchetn ein lleciU aut] ilfn 
tiagen, weaki ihre gefetzlicbo Portion .dadurch ge- Nachlaüs eines Verftorbenen aogefaUen ift, er Tey Win 
fchtnälert wird,' mit Maleville (nicht Malleviiley Mrie iJfintilr« Ltgatmire odel- Irregularfuccerfor , und fo 
er ciurehgingig ichreibt) für die tieidbcnde Heantwor- beitoeift denn, der vom Vf. angeführte Grund gerade 
tnng, und zwar nach S. 190. insbefondere aus dem das Geiientfaeit vimdem» wtt aadnrch bewiefen wei»^ 
Grunde, weil es im Aru 946* a%Bniein heÜse: »iü<> den ioike. • , . 

fnut de deicendansy" vSismmA.iSaitt werde- UunMn > Iwdkwifeltflrin dtsDmllihrejinalae»^ 
»Tüllen, (iafs auch unehefiche Kinder eben fo gut Ddcen- beantworteten Fragen ein/u^peha, erlaubt dem Ree. 
denten feyen, als die ehelichen. Ja freylidi wohl in der fiaum diefer Blatter nicht, ±naaal da diefeAnzei^^e 
der-Spradie des gemeinen Lebens, aber fehwtrlkih e lMi e hi i n .fchon fehr ausftihrlitb geworden iit Mi>ge 
im Sinne des C. N. Denn fo wie lüefer unter HtHtkr der wi^rdige Vf.^ delTen Stneben nach Wahrheit kei- 
nicht -da«,' was man gewühnhch Erbe nennt, fondern ner mebr anerkennt, aJe ftec., eben in dieler Attlh 
BBT den eheliehe« , ■ zum Nafchhiffe berechtigtien Hki»- »tlhHkfhfcllit eiata Jiewais dlefer Aebtanf fiadM* 
verwandten vexifteht, fe-verftehteraBehiinter «dr/Sw^ I • 

äans" und i.ooßtritt*' fnMmoT^lmaMMV^ t ''STtrrTQAnT, b. Steinkopf : Skiflem d« gmckHehm 
kommen im,(Wn£atte der uue uluken Kimler , wel- . yt^fakrens im miigreick'mii^lä^ 
che inwncr durch «/a»x «az^^^^ ^^''^Wf. igil. 436 S. gr. g. 

I>iere dem eigeothttwlinhe Termmrisgig deef & . 

der Interpret nie aus den Augen verlieren, und es Je mehr die Zahl der Gefetze in einem Staat an- 
mufste dem Ree. fehr auffallen, dafs der Vf., unge- wachft, defto fchwerer nmls das Studiuni der leiben 
achtet er von der Richtigkeit i^ncr tiennuiologitctieu .«veirdenc weil fich , zumal bey einem Anfänger , in>- 
Remerkong felhft aberzeugt iu (S* 3380» dmnocl^ mer neue Scbwigrigkeitea äulsern, aus fo vielen eia> 
um nur einen Grund mehr ftlr febie Meinni^ zu ha« , zdneif Oefetzeamw Verordnungen ein G.au^ zufanrn 
beti , den im Art. 916. vorkommfenden Aiistiruck nien zu fetzen. Kommt dazu noch die Unbcqiiemlich- 
Atjundans, fo \vie b^ darauf )Po/7«rt// im Art. 765. keit, dab man diefe Verordnungeh oft'cinzehi auf- 
*lt^ner vagen Bedeutung nimmt, uhd auch auf (M fuchen mufo: fo findet der jwtflSfeiie Gelcbäfksniapii 
unehelichen Nachkommen bezieht. Solche fcblecMtt bey feinen Arbeften faft unüberwindliche HiuderniOe 
ürönde fcliaden aber der guten Sache immer. Tor üoh. Weim aber noch obendrein in der Verfif- 

Ein anderes Beyfpiel diefer Art ündet fleh S. 304» Jhig imd Regierung des. Staats grolse Viriidewiiglii 
wo die erörtert wifd: ob dieAnfprOch^ der w- TIHMipinflirn find , welche ieibft Veränderungen in aer 
tfh-Iichen Kinder auf d^ Naditaft Ibnr Aeitern mdh OenohtsvetEalTung und in dem VerhÜtnÜs der Inl^- 
Art. 759. auch auf ihre natürlichen Kinder übei-gehn. zen zu einamler zur Kulge geh.ibt haben: -?- fo ift «s 
Der \u verneint dj^ Frage mit Macküdevt und zwar «ewifo eitt Verdienit, wenn.eü» IVUum^ 4er^«il dia 
ans darfdbenOrOndn, wie diefer, lifilk fieaber itfdrt i«nM^eeir HtiUmdlfed» md KemtaHbn aua^etfOftof Ift, 
Fnr zutreffend genug, fondem meynt, der wahre den Muth fafst, aus den mühfam gcfammelten Mato 
Grund, aus welchem der Art. 759. die Kinder der na- rialien ein woldgeurdnetes Gcbawle autzuführen, da- 
tOrJichen Kinder berechtige , die AnfjprOche der let» .mit der Lehrling den Umfang der Wiffenfchaft, die er 
tern auf den Nachlafs itirer Aeitern zu verfolgen« vor fich hat, mit einem Bhck überfehen könne, uod 
Ii<^ in dem TVans miß'ionsr echte , (?) diefes ecbOnre auch felbft der fclion geübte Gefchäftsmann Fehkr 
aber nur eigentlichen Krben, ulfo nur /<•^'i^im<'^ Uefcen- vermeide. — Ein fblches Verdienft bat fich in Hiu- 
denten, und io Icheiue ihm die ¥tägf auf di^ natOr- ficht auf einen fehr wichtjjgen und beträcbilichcaiTbüi 
BcWb Weife gelöfet -m %n. Nicht to dem Bec., derWflrterabersilehen Jwttpnidenz, dasMcdifrc^^ 
welcher diefen neuen Grund in einer Hinficht für der Vf. diefer Schrift erworl>en, bey welcher er. ficb» 
(iurchaus unpafTend, in einer andern fnr materiell un- da es an fyftematifclien Vorgüngern fehlte, felbft grüfe- 
ricblig erklären mufs. DieFra^e, wovon es fith han- tenthcils den Weg bahnen mußte. Diefer Schwierig- 
cIHt, ift die: Geht das Recht dt^s natOrlichen Kinde.s l^eit imgeachtet ilt diefer rrße Vcrfnch v.irvMch gelnn- 
im FaU es vor JemtH Aeltem vtrßorbeit feifn JoüUy auch gen. Nicht leicht ift ein nur einigermaloeu \viclitij;er 

auf Srine patyrUchan &iMl«r ober? la dtttfan faUv Oiynftaiid itai ordwirtichm fiwaflies Cdeo famma- 

. " ' Digiiizeüri|che»o<^lc 
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Collifion der Beweife, imd von rlt^TtcTWcticn Brkennt- 
-iiiiieii, viel zu kurz abgehandelL S. 3 ff. hat der Vf. 
von ouier wichtigen Perfaa, die bey Verhandlung der 
Aecbttbindel eine beimMamdmMtm %ielt,. dem Gc- 

letzten fo wichtigen Abfchnitt, von der AUerhcicliften 
Aufücbt über die Baditspflege, hätte der Vf. doch 



hat er . ohne die ürfachen annigeben, Ober- 
.Mttymi) unberührt geblieben ; die Materien find in 
.Semtteli ^trter Ordnung (wobey das l>anzfchc Lehr- 
bi'ch TuniMiiftcr cetlient zu hal>eo fcheint) vorgetxa- 
eea; überall ift, io viel möglich, aus echten QuelMn 
- «feiiOpft ; fonft aber, und wenn es daran fehlte, deni 

..Gerichtsbrauch gefaxt: «uckifilui «ü^befleii neoem - \ — — ^ - — 

Siriften benulat, wid ber e«wlw»wH^««ch«»^ biUig aueh EtwM »'*»«^ OberIwnllBlni Oemibii 

cen itt der Vf. falk immer derjenigen Meinunf;, welche JurtizCachen , und ihren Einfchrankujigen , audiiMi 

• 5^ ftäricften Gründe fiQrßch hat, gefolgt. AucUem- dem Aecurs an den Fürften, fage« follen, Ui|m 
' fUdik fieh -felll« Schrift durch einen deutlichen und vennibt man auch in der Einleitung eine beitiartt 

Whten Vortrag unil reine Schreibart. Nur bat der und ftArot ai rt fi l hrl i rhe Anzeige von dien Quellen drs 
i-Vf. zuweilen den i*uiismus zu weit getrieben. Bey- WOrteuAerglfelKn Procefles. Um den Beutel deiie- 
' IWd«<l«von fini#'«lifc«»d»s lateinifcTic Wort: Atten- nigen Gefchäftsmanncr , welche üch fein Buch an- 

• ISa, durch Neuruogen, und dasWorU-v^Jo^ducoh .fch*£f«n, zu Ichonen, hätte der VL.iWohi 

• Hinzugeladene, niclit ganz glackUch ttbwfctzt Mt. 



Da der Vf. der erfte fyftematifche Schriftftelier 

• rlbtt^eK Wfli ' ii e u i b er g *feliwi Proceb; und, wie aus 

• der Vorrede abzunehmen, noch ein junger Mann ift: 
£0 wird man fich nicht wuiulem, dafe man in feinem 

»•Äl6he manche Unrichtigkeiten, niul hin und wieder 
- auch bedeutende Üterazitob« LodMaiantnfElk lader 
■ Bearbeitung der Materien hat der Vf. ttkht imawe da» 
Mhttrige Verhältnifs beobachtet. Einige, z. B. die 
Lehn von Sachwaltern und Advocaten , hat er viel 



vrma er die Sitze des- gaikieinen , 

Lefern, ftir welche fein üucl" beftimmt ift, fchon aus 
den Vorlelungcn mid Buctiern des gemeinen Procefles 
bekannt feyn mit (Ten , und die des Vfs. Buch nie ent- 
behrlich machen wint» nur kiiladierflhrt hatte. £n<!- 
lieh könnte man aaoh niit'dem'Vf. nbcr 
Sätze: z. ü. über die, welche er in den ^. 387. jgg, 
.ago. 390. 391 u. 393. aufgaftallt hat, reoiiten. / 
läe. tmter&fttesmttdeflocjier, nMilernlehti 
zweifelt, tlats der Vf. bey einer künftigen 
Ausgabe für die Vcrbeflierung der eiuge£chlicheMa 



zu vveHttufUg, und hingegen andere wichtige und viel - Felüer und Unrich tig k e i ten ,' äoch <lifAiaiiMting » 
^yft<f f^^ iM iSättf»i -wie oie ^ AdqjcftUrouen; vo» -aigar Jitenud£Bfaeii Loduoi felbßimq^ * 
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^jStijlflicn - Anftalteii und Stiftungen 
I.iu iii» i un OeÄerreichifchen. 

i ür tlie Klofter - Studien (d. Ii. die theologifchen HauS- 
•^lehranftalten, die in Priefterbaufern und bey geiftlichen 
«lOrdemgemeinden beftehen)^ welche von der Kaifcrin 
Hierefia Tielfalüa beCehrinkt, Yen Jobph iL aufgaho» 
- ben,' von Leopdld II wieder geOMliat wuvdem (doäi'lb, 
■.:daf« die Zöglinge von j^epriiften Lehrern nach Torge- 
iilehiiellenaa i^ahsbüchern untetriehtet, und an äifeqf- 
,4lclidi'MivaiiftBtom «sanrinift «Mn bOim)« ilkaaaa 
-•befondere Inftruction vom 8- Febr. ifii. bdUDOM (a- 

• macht worden. Auch die Kircliengefchichte darF Jetzt 

• beyfojdien theologifchenHauslehranftalten vorgetragen 
l-werdan, und die Zöglinge find von dein Examen an 
idcr Umvarfitlt oder am Lyceum das I«iidaa btfreyt. 

Das LehrperTonala- dar :llBnptfc3nS]«r hat die Pen- 

• fi'oncfShigkeit erhalten. ■ 

De» ProfefTorat der- theorettfchen Medicin an der 
' l^varfitlt so Wien ift aia'Oehalc von loeo Fl. jk Ein* 
;jBi:Scli.ange<viaba. 



Das Syftem, das {choi^ bey dem raedicityrcli«! 
Snidtum befolgt wird, cina Manafidiule von Pto[^ 

forcn fliu cK Anftellung von Adjuncten und AfUrtcnten 
auf zw ey oder hödiüens vier Jahie mit einem Gchai-* 
von 400 Fl. zu bilden, i(t nunmehr auch auf das plal»- 
XopbiCchiB, thaflJogUdie und im-idifch . poluilche S» 

' dium- ausgedehnt worden. 2wey Adjuneten dee pMlo- 
fopliirrheii Studiums follt-n fit h, dei eine zur ProTeffur 
der iheoretifchen und praküldien Philufuphie. der «i- 

[ dre der Phyfik und Mailiemaiik vorhcrcucu. Eiti Ad» 

_^ junct des juridifdi - poUiifchen Studiums füll üch zur 
Profcrfur des Naturrct:hts, der Staiiftik und der jpoVui- 
fchcn WilTenfchaften gefcliickt machen. Im F.rzbifcliOf- 
liehen Aliunnate foUaa ebenfalls zway Individuen aaci 
zuriickgele^tem theologiCehan Curfus noch durch «wey 
Jahre ficli dem Studium der Doginatik, iMoi .il - und P^- 
ftoral • Theologie widmen. Es bleib» [edoch bey <kr 
Vergebung^ der Lehr&elljen durch Concors, dem iik 
auch folche Adjuneten und Afllftenten unterzieli* 
ntufTen. Den Vorfcblag zu Adjuneten - Stellen hahlA 
die ProferTorcn jener Wirrenfchafien »n inacliam» nda 

' nen Adfunct üek bilden Xofl* 
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ARZNETOELAHKTHEIT. jiner allgemeinen , crft zu begründeoden Theorie det 

« , ^» . . • Median benutzt werden könnten. Von der PhvGo» 

EblWBXTKaH, b. Ramfay u. C: Obfervatums Mm wj^^ tfiedoch jeder rationeJlen Pathologie vorausge- 

ö«rf admlnißration of the purgathi me»- l,en mufs, macht er in der Einleitung gar keine Er- 

cines tn Jevera! difeaßs, by ^ant. Hamilton, M. wähnung. Auch äufsert er nirgend a^emeine An- 

-D. FeUow of the roy. CoUege of phyficians , of ßghten Ober den Organismus Oberhaupt, und deii 

the royal Society of Edinboigh etc. Third edi- roenfchlJchen insbefondere. — ^t*ry(w Kapitei : Be, 

tion,^ rcvifed moA enJnged. IflO^. JUUU una merkungen Aber die Functionen des Magens Und der 

366 S. 8«. Eingeweide. Die oahrtiaften Theile der Spetfen,' 

heim es, werden durch iU Veränderungen, welche 
iefes Werk , flefTeil Vi. laut der Vorrede drevHo- fie in der Mundhöhle , in dem Oefophagus, im Magen 
fpitüler in Edinburgh feit 30 Jahren verleben, luid in den Eingeweiden erleiden, zu ihrer BeHm> 
md in fpätern Zeiten dalelbft Verfuche mit Abfnh- tnung vorbereitet. — Die eigentliche Digeftion be- 
riingsmitteln, fowohl im Typhus, als auch in andern ginnt im Magen, und wird in den dOnnen Uedärmen, 
Krankheiten, feiner Ausfa^e nach, mit glücklichem mit Beyhalfe der Säfte , welche die Leber, die Milz 
Erfolge gemacht hat, erregte in Gro&britannien , wie und das Pancreas liefert, vollendet; die Milchgefäfse, 
auch die wiederholten Auflasen beweifen, viel Auf- die (ich in der innern Oberfiache der Gedärme eröff- 
iberkfiinikeit, und verdient oaher wohl eine nihere nen, faugen den NahrungsiWf ein, nnd flborliefero 
Anzeige. — Im trßen Kapitel kommen als Einlei- ihn dem Kreislaufe, wie diefs ohnehin bekannt ift, 
tuug HeSexionen, die Vervollkomnuiung der Medi- Der Ueberreft von den Speifen, der zur Ernährung 
ein betreffend, vor. Erzeigt die Schwierigkeitea« nicht mehr tan^h ift , mache einen Beftandtheil d^ 
welche den Förtfchritten una der Ver>'ollkommnung Ausleerungen aus. Atiiserdem fonderten und hauch- 
derfelben im Weee ftehen , und behauptet , dafs die ten die Eingeweide in ihrer Höhle FlnlTigkeiten aus, 
Aerzte (doch vielleicht mehr die an^tlieiulen) in ih- die durch die Umänderung, die fie im Kürper bereits 
rer medicinifchen Praxis, theils durch die Lehren, erlitten haben, dem Organismus fchädÜch ieyn wQr- 
die fie in den Schulen gefchupft haben , theils dttreh den und als Excremente zu betrechten wiren. Der 
die Meinungen cfprjenigcn ScnriftftelJer , die fie vor- Inteftinal-Canal diene alfo 7um doppelten Endzwecke» 
züglich zu Kntlie zielien, theils durch das Beyfpiel nämlich das Abgenutzte wegzubringen und der Ab» 
derjenigen >Limit'r i;eleitct werden, deren Verfahren nähme des Körpers zuvorzukommen. In Beziehung 
am Krankenbette fie nachahmen wollen. ~ Eig^eBe» auf die erfte Function habe der Damikanal eine Aehn- 
handlung der Kmikaii upmI Bekanntfchaft ndt neuem lichkeit mit andern excretorifchen Organen , als zum 
Entdeckungen Vera nlaOb mit der Zeit einige Verände- Beyfpiel mit lier Haut, der Lunge, den Nieren. DSeCs 
rungen in ihren Speculationen unJ in der von ihnen Organe comjpenßrten einander bisweilen; deÜen uti- 
bis daldn befolgten Methode. — Auch der Umftand geachtet fey ihre volle Thätigkeit zur Viulkommenen 
rrfchwere die Verbefferung der Curmethoden, dafs Gefundheit und Fortdauer (Ics Lehens nothwendig* 
manche Aerite bey der Behandlung einer fchweren insbefondere aber ftehe die Kegelmäfsigkeit der Darm- 
und gefahrvollen Krankheit, in der Angft veiifchie- ausleerungen in genauer yerbindung mit dem seftm« 
dene üthr active Mittel» ohne Untenchied eineifen den Zuftiuid« des Mag^ und der Eingeweide Tel bft 
und anwenden, oder fie fo fchnell auf einander folgen Das ZurOckhahen der 'Darmausleerungen gebe eine 
laffen, dafs es zuletzt ungcwifs bleibt, welches von Gclepcnheit zu einer fortfchreitenden AnTammlune 
den angewandten Mitteln eigentlich geholfen habe, des Unratbs in den Gedärmen: dadurch wetde aber 
ferner iebre die Gefchichte der Anneykunde, dafs die Thätigkeit des Magens und der^anen Gedärme 
das Theoretifiren und Syftembauen, und das AuH'te]- unterbrochen, und folglich wegen der grofsen Svm- 
len verfchicdener Hypothefen, dem Fortgange derfel- pathie, in welcher der Alagen und die Eingeweide 
ben fehr gefchadet habe. (Giebt es denn irgend eine mit dem Obrigen Organismus ftehen» geßhrljcii. Die 
'^tttfCenfehalt ohne alle Theorie und Syflem r der Vf. Reeulirung <ter Darmausleerungen mache daher den ' 
tfieoretifirt felbft ebne es zn wffTen \ Auf die Art grj^Mm Theil der prophylaktiichen Medicin aus» 
fey die Humoral- oder chemifche, die mechanifche und mQfTe auch die Aufinerkfamkeit derjenigen tuf 
und die Nervenpatbologie entltanden. Jedes diefer fich ziehen, welche wQnfchen , ihre Gefundheit zu er- 
:^yfteme, einzeln und abgefondert betrachtet, liefere halten und die verlorne wieder ca erlangen. » Drit- 
euizeli]e Refultate, die aber nur zu einer Gcuadl^gii Us Kapltelr «0f MMM« A«tecftCpi|fM wmr du Abfiüt- 
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wwKgtmiUd. Der Zulämmenbang, welcher zwifchen 
den Organeo Statt findet, die von einan(!er entfernt 
nnci deren Functionen verCchiedenartig find , habe von 
jeher ([ic Claflificirung (Jer Medicamente , nach ihrer 
Wirkung auf lebende Körper fehr erlchwert. Diefs 

feite beumders voa Abftlhrungsmitteb : denn es fey 
ekannt, dafs Brechmittel, diuretifche imH di.iplu re- 
tifche Arzneyen, da$ mit einander gemein haben, dafs 
fie in gewiflien Gabnd, und unter eewiCfen Umftinden 
gelben, von ihrer gewöhnlichen Wirkuagsart abwei- 
chen und abfahren. (Allein führen denn alle Brech- 
mittel ohne Uni' rCrhied ah? thut diefs aucli Hie Ipe- 
cacuanha? warum erwähnt der Vf. der Umflande 
nicht, unter welchen es bisweilen eefchieht? — ) 
Auch wirkten verfchiedene anf die Oberfläche (tes 
Körpers gebrachte Mittel auf die AusJeeruae \ dahin 
gehöre befonders die Kälte, die nach des Vfs. Mei- 
nunK Ton'jttiea AenXieat die das Begiefsen mit kaltem 
Wafiier in manchen Krankheiten angeratben haben» 
nicht beachtet worden fcy. Die Praktilter bedienten 
fich nur folcher Arzneyen als Abfithrungsmittel» die 
diract) und in Icurzer Zeit, nachdem man 6e genpm> 
inen hat, auf den Stuhl wirken. Freunde der Humo- 
ralpathologie wendeten die Purgiennittel in der Ab- 
ficbt an, die materia peccaHs, welche fich ihrer Mei- 
nung nach vorJittfitt von der Biutmatt«, durch eine an- 
gebliche Fermentation gefehieden hat, auszuleeren. 
Auch hätten Ge an-'-iianiincn , d.ifs die verfchicdenen 
Purgiermittel eine eigene Ipeciftfche Kraft befafsen, 
fpecififche Fluida auszuleeren. Daher redeten fie von 
itemedlls Cliotagof^is y phlequimro^is, hydragogiSt wr?- 
tmagogis etc. ; und diefer Hypothefe geinäfs hättea 
fie, die der V^orausfetzune nach, den genannten vor- 
berrfcheoden Fluidis entiprechende Purgiermittel ge- 
wählt. (Etwas Wahres liegt wohl dieler Hypothefe 
znm Grunde; nSmlich, dafs manche Purgiermittel, 
aufser der gemeinen Wirkuju, auch etwas eigenes 
haben. Anaers wirken <. B. Milien , anders Aloe, an* 
defs Calomel u. f. w. , ^venn man fie als Abfiihrung^- 
mittel reicht. Salicn fcheinen z. B. mehr ferüfe E-x.- 
cretiouen zu veranlalfen, Aloe wirkt mehr auf die 
dicken Gedärme* uud insbefondere auf die Gemüse des 
lilaftdarins.) Dim heatlgeh Aerzte hätten hey der 
Verordtiuiiü; der I\irgicrmittcl z.\ve\ Zwecke vor Au- 

fen j ße woJlteu dadurch cri'tens die Eingeweide vom 
Jnrathe befreyen, sweytons die Sccretion der Säfte 
in den Eingeweiden vermehren, oder das eigentliche 
Purgireu veranlafTen. ' Das letztere könne in manchen 
Krankheiten wohl fcliw.ichen, indem es den Zufiufs 
der Säfte gegea die Ge4^{ärme vermehrt, und die Ab- 
Jbnderung qd4 Einfaugung des Chylus bindert. In 
fulgendem wolle er blofs von der Ausleerung der, in 
lien Ge.lärniLMi cutlialtenen, und aufser der Circula- 
tion gefetzieri, folglich dem Körper fremdartigen Stof- 
fen reden; die zu diefem Behufe gegebenen Abf«ih- 
rungsmittel fchwächten keineswegs. (Allein bey dem 
Gehrauch der Abf ihrungsmittel werden anclj jene 
Stoffe und Flaffigkeitea mit ausgeleert, die fich durch 
ihre Einwirkiuie erft aiu{|efond^ haben ; Oberhaupt 
]i£5t fich ihn WirlÜMikftU nebt saun einfebräa- 



ken nnd attsmaOeo , wie es der Vf. wähnt.) Auch be* 
hauptet er, dafs (ich der^ Unrath in den Gedärmen 
durch tlie Secretion verfchiedener Organe nnd Exha- 
lation der excrementarti. en Flüffiü^keiten nnfammlc. 
IVlan mit fie daher in Fiebern und in langwierigen 
Krankheiten den Darmkanal alle Tage unumgäng- 
lich ausleeren. (Diefe Nothwendigkeit leuchtet we- 
nigftens dem Ree. nicht ganz ein.) - Viertes Kapi- 
tel: Btobachtungen über den Nutzen und die Amtw- 
duHgdtr I^rgiermÜtel im Twpkus. Die Befchreibiug 
des Typhus, die der Vf. liefert, ifk fehr mangclhrfi, 
un l i ,iiin keineswegs mit den Beobachtungen ti« 
Deutlciien über diefe Krankheit in Parallele gefet4 
werden. Als Arzt in dem königlichen Hofpitale za 
F.ilinburgh , habe er mit vielem Glücke im Typhus Al>- 
fiihrmiesmittel verordnet, und er fey überzeugt, dais 
eine gehörige und regelmäfsige Entleerung der Ge- 
därme , die Oppreffion des Magens vemiindere, die 
Zunge von der ihr anklebenden Ünreiaigkeit befreye, 
den Dürft, dir Tlit c der Haut und die"" Unruhe min- 
dere, und die ikUerung belchleiuiige. Seit einigen 
Jahren bediene er fich in Fiebern weder der ßreeb* 
mittel nnrli i if-r Klyftiere , und bleibe bey AbfrihrT5n;7r- 
mitteln, welche jedoch den Gebrauch anderer Mitfei, 
die indicirt fevn mögen, nicht ausfclüiefsen. (Hiec 
Ülst fich der VL die HinterthOr offen , und behawUl 
föne Rnmken , wie mehrere im Anhange abgedruck- 
te Kratikcn:;erchichten erweifen, fehr turm l'iMi ;fcb 
und rohempirifch.) Weiter fagt er: Es könnten im 
Typhus belondere Umftände eintreten, welche Brach* 
mittel und KJyftiere erheifcben. (WarniTi L tebt er 
diefe Umftände nicht genau an, und beJjtint &c\\ ei- 
ner allgemeinen und unbeftimjuten Ausfage ?) — Seit 
roehrern Jahren habe er eingefehen, dafs weder didi> 
Mittd, noch der Wein insfaefimdere Im Typhus notlK 
wendig wJren, was er vorher geglaubt habe. Dif 
Pua',iernntte! . deren er fich vorzOgfich in Fiebern be- 
dient iiat, waren Calomel, (bringt denn Calomel keine 
andern Veränderungen im Organismus her%'or, tlr 
dafs es purgirt? \Varum gab der Vf. die Bedin^oih 
gen feiner Anwemlung nirlil an?) Jalappa mit (>alo- 
mel» Akie, eine Auflöfuog von irgend einem Mittel- 
ftlze im Sennaaufeufle. (Et will den Typhns nach 
einerley I.ciften btdiandelt wifTen , und er geht fo weit 
in feiner i'urgiernietiicxle , daCs er behauptet , die Pur- 
giermittel feyn im Typhus in jeder Periode» vmnAar 
^aoge bis zum Ende des Fiebers anzuwenden , um den 
in den Gedairmen enthaltenen Unrath auszuleeren; 
kein IJmlatid oder .Symptom, im Verlaufe des Typhus 
contraindicire die Darreichung der Purgiermittel. 
(Aach nicht der DurchfaH, der fich Usweilep im T^- 
plnis oinftellt?) Zur Bewährung feiner Methode, die 
Typhu.skrauken mit AblülirungsmiUeln zu behan- 
deln , hat der Vf. einige KranUengefchichten aus dem 
königlichen Hufpital in Edinburgh im erften Anhange 
mitgetheilt, wobey aber zu bemerken ift, dafs er bey 
feinen Kranken, aufser den Fu rLit-rmitteln , auchVe- 
ficatorien, einen htmfiiim anodt/num, beft^hend aus 
Unetur» epÜt Wafler'ünd Syrup, vnd bey maneheii 
«Mb W<in «is»w«»dBt bat } 4m JSebuuUuog eines ge- 
, . e Digiiizea by Liu 
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•wiffeA TXmald Stenvart S:sit. ift lehr tttimiltuarirch. ~ 

Im zweyten Anhange ift ein Bpriclit von Jolm Price 
über die Peft abaetlrucUt, ^-elclie im Jalue igoi. in 
Aegypten gewöthet hat. Nach vorauscegancener 
Ai^ahkung der Symptome , welche diefe fcnrcckliche 
Krankheit begleitet nahen , von der auch Price felbft 
zwcjmahl befalJen wurde, folgt die Kurart, die er in 
derielben ani^ewendet hat. Wenn die Affection des 
Kopfs, das Spannen Im Unterleibe und Schmerzen im 
Wagen beträchtlich waren, fo t^ab er feinen Knmken 
alle 2 oder 3 Stunden 6 Gr. Caloiiieh, und ehenfu vicl 
Jalappa ; fo lange bis nicht eine Ausleerung darauf er- 
folg^ la a4Manden bekamen die Kranl<£n sewöhn- 
ficb 60 Gr. Calomet und Jalappa, ohne ff*(f Harauf 
mehr als 3 StOhlc erfol^jitan (einlieweis, dafs c!«Ca- 
luniel reforbirt, und zu etwa»anderm als zum blor.sen 
AbtVihren allein verweudet wurde). In den meiften 
Yilieii .vurde eine grofsc Menge von verhärtetem Koth, 
von dunkler Farbe ausgeleert, zuletzt ging reine Gal- 
1«(?) mit einer eywcifciännlichen Materie ab; (ein Bc 



«Bltiirt; den folgenden Tag die tinctur Jalappa und 

aqua Ccineüae alb. Auf-^erdem wieder acid. 
oxygenat. , in ein paar Tagen Miieh^am Cortic, /»• 
ruv. aromatk.j und wieder 0nlafp. cum nm-curio; 
dann Sodam tartarifatam cum in/ufo SeitMae, hioterher 
fttvlas ahüHeas wid rothenWdn; enducb genalen dift 
Kranken.' (SVoilnrch l>ev einer fotiimultuarifchenMc^ 
thode?) — Sed.stes Kapitel: Bemerkungen über den 
Nutaen und die Anwendung der AhführungsmUtit vn 
Marasmus teu Kindern iini der frühern ^gend. Hiet 
find Symptome von atrophia infantum t den Scropheut 
und der Wurmkrankheit z 11 fam menge worf po , folg- 
lich keine richtige Anficht der angegebenen Krank- 
heit aufgeftent. TM« nSchfte Urfache dos Marasmu« 
bey Kindern fucht der Vf. in der Krfchlaffunj; der Ge- 
därme, welche <!je Verftopfung, Ausdclinung und 
eine befonJere Reizung derfelt)ea veranlaffe. Unter 
folchen^mftänden nun habe er im Marasmus Abfah- 
ruiigsmittel mit Vortheil angewendet. Er nimmt ja 
dieler Krankheit zwey Stadien an; im erften feyp 



leg, da(s das Galomel auf die Leber, die Gailenabfon- die Gedärme nicht gaoz und gar erCcldafft , und auch 

«fcrung, und yielleicht auch auf da$ ganze Pfortader* nicht mit dem zarUckgebältenen ünrath überladen 

fyfteni, und riiclit als ein blofses Abriilirun:;.smittt'l ge- 'Hier bewirkten milde, von Zeit zu Zeit wiederli()Ite 
!) oft fahe l'r. letztere ohne alle Hev- 



wu-kt haben mag ^ . 

mifchung der Galle, oder eines feculenten Unratita 



abgehen. — Während des Gebrauchs des Mcr 
verminderten fich die vorhandenen GerduviUrte, ci- 
Hängten aber wieder ihre vorige Gröfse, und i;inge[i 
«dann in Eiterung über. Dieler Proccfs wurde durch 
SWurinde und Wefn , in mSfrfger Gabe gegeben, un- 
«erft;it7t. Auch Jiefs man den g.-n7.en ivürper mit 
-warmen EiTi^ und Wein vvafchen. uud auch die i5ett- 
-wäfchc und Zelter mit KfTig berpi engen. — Filuflcs 
Kapitel: Beobachtungen Uber den Nutzen und du Aw 
wenduftpe iler Pur^icrmittel iif der Searlatina. HamtU 
Ion wei f-"''^ die rurgiermiftel nicht nur im gemeiufin 
ScWIaciiiicber, fbndern auch in det Cynanche maligna 
an. Er beruft fich da bey aui HuxhamvuLlRodbard, und 
f ihrt im Anhange mehrere hierher geiiürige Kr.mken- 
geCchichten an. Er glaubt, dafs die Purgicrmittel am 

befien dem Anfrhwellen und andern Störmilf^tt der kanal wirkende lleizmittel zu ceben. Nie fey er aber 
Oeinndbeit, in dieler Krankheit zuvorkooHnem "Auß in der^^thwendigkeit geweKn» d^n J&rankeo zur 
diefcm Gründe habe er fich derTclbM in Searlatina, Vollendung der Kur, tonflche Mittel «u ndchem Der 

während des Fiebers, wofern die Kriifte der Kiau- Marasmus liat nach feijiex Anficht viel Verwandt- 
ken nicht fehr iJefunUen waren, ja bisweilen auch im fchaft fntl~dem Hydrdcephalus und dar Epilepfie. — 
Anfiing der Ueconvaierccnz bedient; weil er nämlich Siebente* Kap. : Ütbtr dt» Nutzen und Anwettdung der 
beobachtete, dafs fich itn Scharbclifieber die Stuhl- Pitreiermlttu in der Ö:!orofts. Junge Leute beidfrli^y 
verhahung leicht einÄndet. Indeffcn nicht in jeder Gefcqlechts, befonders aber Frauenzimmer, Imd in 
EpiL/emie fey daflelbe tliätige Verfahren mit Abfüh- der Periode dei"Fu!)ertift verfbhiedenen Affectionen un- 
ruigsmittda erforderlich: denn in manchen Epide- terworfen, die anfangs unbedeutend fcbeinen» aber 
Rifaen wurden dieStflhIe leicht, in andern mit mehr nach und nach ernfthoft und gefiihrvoller werden, 

eiche (iie Chlorofis darftelü n, ^ir iTt v i Vf. 



Pui^ermittel die Heilung. Dahin gehörten Jalappa 
undmilile Neutralfidie, in einer gehr^rigen Menge 
Thee aurgcl>ret; fürs Calomel fprachen verfchiedenc 
'rbatfdchen. Im zv eyten Stadium fejen ehenfalh Ab' 
frdirungsmittel in kleinen Gaben, befonders .nl)»>r ■" ■.- 
lomel angezeigt i nur müffe man bey dem Gebrau-I» 
des letztem darauf Rflckßebt nehmen, dab der Mund 
davon rncht unn'Uzer Weife an!:^ef'riff''n wprde Fer- 
ner rnnne mau den vom Kranken abgehenden 1 tiratli 
tciglic'n untcrfuchen. Sd lange die*Krankheit die Ober- 
hand lut, fey der Koth dunkel, ftinkend und von 
verfchicdener Confiflenz, liald hart, bald lefmartig, 
bald fl irfig; mit (.fer Heilung der Krankheit er!.[ii.^- 
ten fie auch ihre natOrüche ilefchaffenheit in Betreff 
der Farbe, der Form und des Geruchs. Auch naeb» 
dem die Symptome vcrfchwunden find, f v p"; nOtz- 
licii eine Zeitlang dem Patienten mikit, aul 



teil Darm- 



Mühe beförderP. De; Oebr^ach der Tu 1 tjrcrniitlel ia 
diefer Krankheitstorm hebe nicht den ü(?briuch an- 
derer Mittel auf, die indicirt feyn mögen! (Wie 
fdiwaiikenil und unbcUimmt ift djefs alles wieder!) 
Als Probe tler BehaniUung feiner Kranken, wollen 
"»vjr nur einen Fall anfilhren. Einem Patienten « den 
er in Searlatina bebandelte («jmadix. Sect. t. p. aj?.}, 
gab er Jalappa und «vrcw^ iM/Ie. t zug^ch acukm 



und w( 

ziemlich gut gefchildert. Nachdem er die verfchie- 
denen Meinungen der Schrift fteller Ober diefe Krank» 
hcit nngefilhrt liat, i ufsert er feine eigne Meinung 
darüber. Kr fucht den Grund davon in der Anhäu- 
fung des rma'hs'in den Gedärmen, und beftimmt 
nach dieler Glicht auch düe Knrart derlelben. Er 
fishUigt feiner Thc<»to«wia& Ahfähnaigunittel vor; 



mHaUoH» «ayfiMlHwnift Sr. nitXW* «w. WallG» nach dttAwateftrung.tfer Gtdinne aber hU man die 
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yaMiip Her^elluD^ durch tonifche Mittel befördern ; 
WO diefe okait gut anlchlagen, mOlTe man dea 
Knnken leichte Nahmng und aftern Aufenthalt la 

fter^Li'f^' 'iiii .illvcn. Zmn Melcgc ilefTen werden im 
AnMnce eine Menge Kratikencplciijrhien anp;efiihrt. — 
Im «ctefil Kap. fpricht der V f . vom Nvtzfn und An- 
mittdung der Purgiermitte! beiftn Blutbrechen. Es gebe, 
fagt er, eine Varietät davon, welche Frauenzinitrer 

Yon Ig 30 Jahren zu befallen pflegt, und von diefer 

fpreche er alleio. Das Lebensalter io dem ficb diefe 
Krankheit einznfteUen pflegt, uiut der Umftaurf, dalli 
fie den Frauenzimmern beyD«he eigenthfunlich ift, 
habe die praktüclien Aerzte auf die Meinung ge- 
l^rnehk« dats fie mit der Menftruation in Verbindung 
ftehe, und He h:itten das Ausbleiben der Menftrua- 
tion als die XJrfache diefes UebeJs, und das Blulbre- 
clien felbft, als eine vicarircnde Aasleerung des Mu- 
natlichen angefehen. Er glaubt, man habe bey die- 
fer, und andern Krankheiten zu viel dem EinfiufTe 
der Menftruation zugefchrieben u. ^ w. Er vcrGchert 
.auch in dÜefer Krankheit die Abführungsmittel mit 
Nutzen gebraucht zu haben. (Wo die Abführun^- 
mittel bevm Blutbrechen halfen, wird wahrfchein- 
lieh das Pfortaderfyftem im Spiel gewefen feyn , wo- 
von Ree. felbft drey Beyfjpiele wcifs. Allcia diefe 
Urfache des Blutbrecbens Khlieüst die andern nicht 
ans, aufwdcHederVf. garkdneROckficht nimmt.) ~ 
NeuntesKn^. Beohachhingf» über den Nutzen und An- 
wninne der Pur gier mittel 1» der Chorea St. l'iti. Die 
Befehrabang dieTer Rrankheitsform hat der Vf. aus 
Sydenhatn* Schedula monitoria de novat ftMs m- 
areftu entlehnt. Nur erinnert er, dals S^ienkim in 
der Ucfchreibung derfelben auf die natürlichen und 
animahfchen Functionen keine Rückücht genommen 
hat , und diefa« focht er nun zu ergänzen. — Sie er- 
fcheine meiftens bey Pcrfoncn von 8 bis 14 Jahren, 
jutt^fl^ habe er fie auch bey zwey jungen Weibern 
von 16 — Ifi Jähren gefeben. Die umftandliche ISe- 
fchrcibung der Symptome. Obergphen^ wir hier »nz. 
Was die Kurart diefer Knnkhät «abdangt: Ib liefe 
io dgirfrlhtn zur Ader, und verordnete 



dann Abführungsmittel in mifsieen Q^ben. Unfer 
Vf. nahm wie gewöhnlich , feioe^&ufliicht zu Abfob- 
mngsmittehn , um die Sttihhrerhaltong zn heben, md 

bcb.auptet, dafs feine Kranken in 10 - 14 Tug^ in-- 
gemein herfieftellt wurden. — Zehntes Kap.: Bt0h- 
achtungen Uber den Nutzen und /}nwandung dtr A»* 

fiermitttt in der Hifßtrie. Vorerft fchildert er die 
yniptome diefer Krankheit, filhrt dann dasjenige an, 
was Sifdenkam uuJ Gullen darüber fagen. Sie bitten 
nämlich die Hyfterie mit adftringirendea Mittelt be- 
handelt; er aner pflegt fich der iNirgiermittel zbV> 
dienen, um die Verftopfung der EingeweiJe, welcV* 
in der Hyfterie gegenwärtig ifi, zu lieljen ; auch zeit 
tendie von ihm angefahrten Symptome diefer Krank- 
heit ejnen widernaldrlichen Zuftand des Magens und 
der Gedärme an. Als Hülfsarzneyen brauche er, wie 
er fa h ausdrückt, ftinkende und tonifche MitteL In 
Fallen, wo grofse Aengftlichkeii ^Utt findet, nehme 
er feine Zuflucht Zum Weine, fedbch in mifsjger 
Gabe. Elftes Kap.: Ueber den Nutzen der Purfrifr- 
mitttl im Tetanus. Auch von diefer Krankheit liefert 
der Vf. eine Befchrelbung , und räth darin ebenfailf 
Puniarmittel an. Denn in diefer Krankheit fey der 
StunI gewöhnlich verftopft , auch leide das Galieo/^r- 
ftem, wenn fie von der Vlitze entftanden ift. (Aber 
wie dann, wenn der Tetanus auf Verkältung od« 
auf Verletzungen entftanden ift, Ibll man die^-Km» 
kcn auch da mir Abfohningsarzneyen behandeln ur. l 
andere durch Eriahrung bewährte Mittel faliren 
fen?J Am SchlulTe feiner Schrift, im zwölften Kapi- 
tel ÜchUigt er die PurMiermittel auch in Scrophein , in. 
hYpochondrifehei* und hyfterifeher Manie , und b«\m 
Kei-zklopfen , wofern es nicht von einem organifclieo 
Fehler hei rührt, vor. Wie Paracet fus zu feiner Zdl 
den ganzen weiblichen Kdrper f3r uterus erklärfeet'fe 
fiehetder Vf. beynahe den ganzen menfchlichen in t^ewif- 
fem Verftandefürein Inteltinum an. Er wittert üt>enll 
Unrath in den Eingeweiden , und fucht das einzige Hai 
in der AusfUhruiui delfelben \ auf andere Urfechen dr 
Krankhftit und ifia Laldan dar «arfehiadanaa SyfteM 
ainmterlnleiiiarKHnrtgarkaine Rodüiobl;, 



LITERARISCHE 
P r e i f e. • 

m u Jar Oa w fa ma of von Geliuen» Graf Goes, 

Iwttaam 14. Auguft IS IX ehi« Prai«ln«l*init 9faMm. 
Pk^fe von 100 Fl. und einem Aooeffit von ■ loo FL 
yf9f. aufgeftellt, folgenden Inhalts; Welche Indiifnie- 
xwcige wiren tOx Galizien «ach d«!r pbyüfcben und 
agronomifehen Befchaffcnheit des Landet am meiCten 
zur Vervollkommnung und Vermehrung geeignet? wo- 
hin? vorzügUch in welche Provinzen des Kaiferftaats 
lUSmiten fie vordieiUMfe «l^fetst werden u. L w. EU 
zur Mitte Jan. 18 1» waren 11 Antworten efbffHK9§en. 
Den Preis tr\j& die Schrift de« Hn. Sup.BradaturaawMH 



NACHRICHTEN. 

das Acceffit die Antwort des Hn. Magiffrairaihs Nort- 
kowski in Lemberg, der die eine Hälfte des erlangtes 
AcceEfits dem Armen- Inftitute , die andre Hfllfte den 
Inftitut der bannbersi|^ Sohwefitern in Lemberg be> 
ftimmle; In den aeiften Abhandlong<'n wariJ der 
Wunfch einer galiz. Gefell fcliaft für Indoftrie tuiJ 
Landwirthfchaft ausgefprochen. Die Preisau^theilun} 
giagam tt. Febr., am Geburttfefie detRaffinr», htQ» 
genw.irl der aus Drutfcben undOalizlem beftehendett 
Preisrichter vor üclu Bredeizki's Abhandlung wM 
deutfcb und franalififch, wAt t/taiu KaHe von GcU^cn 
geziert, crfchainan. 
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PHILOSOPHIB. 

flkiDSLBBiia > b. Mohr u. Zimmer : S^ßtnuOifchi 
Mniwicietung der Grundbegriffe wd Grundpri»' 
gfyitn des gffammttn Privatreckts , der Staatslehre 
wnd des yölkerrechts y von Dr. Leonl^ard Drefckt 
Privatdooenten zu Heidelberg, igto. XXXII u. 
3^ S. gr. S. Ol Rthl. Mgr.) 

Das Buch foH nfehts anilen alr'eih Natnmclit im 
Sinne Ils \'h. ftryn, und \v"i(fp liefen Titel er- 
halten haben, wenn es nicht auf der einen Seile mehr 
und auf der andern weniger enthielte , als man unter 
dem Namen des Niturreclits zn befaffen eewohnt ift. 
Unter dem Natifrrechte iiämiich denkt uch der \T. 
die Wiirenfchaft von den Gefetzen , nach welchen die 
TechtiichMi VerbUtnifliB unter Menfefaen bettimmt 
■werdea mafTen , infcAra fie ms dem Bt^rifFe des 
Mentchen nl>erlinupt , und aus den olIi',emejnen in 
feiner Natur uotWendig liegenden Zwecken , den 
Urrecbten , fich ableiten laflen. — Diefiee find des 
"Vfs eigne Wort« in der Vorrede, die Ree. nur, ohne 
-ihrem Sinne das mindefte zu vergeben , etwas ^iljge 
kürzt , n;irf_heilt. Deutlicher erklart fich der Vf. 
-hierüber vieileiciit ^. i., nach welchem fein Natur- 
«eeht die fyftematifche Entwiekelung der Gnindbe- 
criFff» inirf r^rnn ' cfetzc der gefammlen Rechtswiffen- 
tcuiiiea jii, nacli weklien die Reciite des Meiifchen 
in allen vorkommenden Hechtsverhältniffen beftimiiit 
.imdeu (blitea. Nach des Ree. Meinung hatte der 
1^. fein ^STerk am zweckmäfsigften eineThilufophie 
t'rii f^ioritu Mi nefetXgebunj; überhaupt genannt , und 
(iiele durcU die Principien erklärt» nach welchen 
jede Gefetzgebung heftimmt werden kann. Wenig- 
ftcns urthciTt Ree. fo, wenn er firh an den Inhalt des 
Buchs halt und von demfelben den Begriff iler Wif- 
{enCcbaft, die in demfelben l»t abf^ehandelt werden 
loUea, abltrahirt. Ehe er jenen naher angiebt , be- 
merkt er noch, dafs eine l'hilofophic der puGtiven 
Gefetzgebunv; iiberliaupt einmal ..u 1 i Ttimmen habe« 
^< von der pofitiven Gefetzgebuni unabhängig, und 
loch bey derle^ben fo lange Rechtens fey, als fie 
Iiieran nichts geändert hat. Diefes v.-nrc inr hts an- 
«lers als das ö^aturrecht in dem gewoiuiiiclien Sinti. 
Diefes, oder vielmehr die mehr oder weniger ent- 
«rkkeiten Begriffe und Grundfatze deflelbea» finden 
fich in jeder poßtlven öefetzgebung , die wir imnrier 
fiir um fo vollkommncr hallen, je wenlu' r fse fich 
Von der natOrÜcheu entfernt , wenn hierzu nicht be- 
IStBdsra OfSnde in den eigenthnmlichen Verhaltniffen 
in welchem ße gelten foü^ «4 
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find. Zweytens würde die Phikilbphie der pofitireM* 
Gefetzgebung Oberhaupt zn erArtem haben, was in 

jeder pofitiven Geretzgelnini; 7.u bcftitnmen fey, und 
auf wie vielerlcy Art es l>erünMnt werden könne. - 
Diefer letzte Punkt ift auch der Gegenftand des gröfs- 
ten TJicils des Buchs , das infoweit vielee enthält, 
wovon in einem Naturrechte, in dem eben angege- 
benen Sinne nicht die Rede fern kann. Die all^e- • 
meioern. Lehren des Naturrech'ts bandelt der Vf. in 
der Einleitung i — 24.) ab ; die belbndem in den 
einzelnen Theilen desBuchs, die der Tild delÜben 

fchon angietM. 

Ree. freute Geh , f^eh im Anfange der Einlei» 
tiing 2.) eine Aenftrrung zu finden, die auf einen 
richtigen Begriff eines Rechtsgefetzes hindeutet. 
Denn naeh dem Vf. ift das (Iiiiciifte) Rechtsgefetz» 
das in der Natnr des Meolcben guprflndete Qefetzt 
welches swleich die Quelle nnd der Erkenntnifa^nd 
feiner Recnte ift. Denn diefem /.Lifolge fcheint das 
Rechtsgefetz nicht zunächft Pflichten, fundern Rechte 
•au btiftimmen. Wenn der V^f. aber ($. 5.) ein Recht 
ft^r eine HaTT^Kuig erklärt, die man auch wider den 
Wiikii £ji»e.s. aiidei a , felbft mit Gewalt, vornehmen 
könne , ohne einem Gefetze zu widerfnrechen; fo 
itano Hm. nicht mit ihm einig feyo. Nicht, weil 
hieraus noeh aksht erhellt , wie das rech^eh Mdg- 
liehe von dem moralifch Mögliclien zu unterfcheiden 
fey; denn eine* eigentliche Defuiition von dem Rechte 

hier noch nicht gegeben werden ; fondern weU 
Rechte keine Handlungen find, ob Ge gleich nur in 
Beziehung auf Handlungen gedacht werden können. 
Nachdem der Vf. in dem erOcn Abfchnitte der Ein» 
leitui^ die verfchiedeneä V^erfnchc einer Ableitung 
des bOcUhsn Beeht^eTetzes geprofk, giebt er In dem 
zweyten ABfchnilte feine ei»»ne Ahleitun» deffelbcn. 
Ohne den Vf. hier durch feine mit Fleils und mit 
Gercclif i/jsL'i; liebe angeftellte Bcurtheilung jener 
Verfuche zu begleiten , Kann Ree. einen PunKt nicht 
übergehen. Die Ableitung des Rechtsgefetzes und 
der reinen Vernunft giaubi der \T. 12.) namliclf 
auch dadurch beftreiten zu kdnuen, dafs die Ver- 
nunft fich widerfprechen würde, wenn n# *Rianelia 
Handlungen ^Hrrhtf' tw Hnndlungen foll CS wohl hei- 
fsen) fanciionirt, die doch das Sitteogefetz verbietet. 
Der Vf. führt hier da* Ytobdmmellte imd«ute Bey* 
fpiel des Gläubigers g^n den armen Schiddner an. 
Allein diefer Widerfpmch fft nnr fcheinbar un<l nicht 
wirklich, wie eres allerdings feyn wir le, wenn .las 
Moralifch • und Rechtiichmughche eins und eben- 
daflelfa« wäre. Denn wenn diefes nicht ift, Ä> kann 
die Venmaft aUardinga naiii Recht laoctioniren , d. h. 



9^ . ALLG. f^T^RAXUH- ZflTüNO . «I« 

(fem Andern gebieten « mein Hecht anzoerlMpMa* fchen iticht allein auf das feht, waa er auf die ange> 

und mir ziimleich diefen oder jeneu Gebrauch meines cebne Art, um mit^dem Vf. zu reiten^ wolien^muls, 

vermWe«. Dfe ffllchten, die den Gebrauch lohdem auf adesi wai e?[aÄF Siefe'Art wSBeiTllaMs, 

%def Kicht •.cbr.nich ineines Herhls hfiffimmpn, find . 
2e*U<;lich etluücli » kaiueswe^s iieclitspflichtca. — ■ 
Seine Dethictioti des Rechtste fetzes gründet der \'f. 



jj'f 'it .MiFilin v!'i :: nffi ;«', un t uicht .nnf ilie nimlichc; 
lV,i!ur ilfs M(?iii( ;iL-ii allein, fuitflcrn auf die Verbin- 
dung bei ler, in welcher der Grund , warum der 
Aletifich Ueelite iaAnCpruch nimmt, liefen foll ; und 
Jiieria ftiinmt ihm Ree. hefi-ynenn die Sinnlichkeit 
-darin beftehen füll , dafs der Menfch der Kin Wirkung 
Sufsener ITrfächen, und ilaher auch der Einwirkung 
leincr Mirmenfchen ift. Der Vf. fetzt abaij 

die Sin,i!it ]ik 'it in die rriebe, dit' er eben fo unrich- 
tn; als die IMi Uten (»efetze nennt, wenn idcich jeder 
.Trieb bell nach CJefetzen iiufserl, uu.l Pßicbteu luir 
durch Gefetze benimmt imil. SuU die- ^innlichl&eit 
auf diefe Art beftimmt werden, fu ift fie nicht allein 
eine Bedingnn:? des Hechts, fo'idern aiicli iler Pflicht, 
ob4leich diele keines . vegs in ihr ge^riiiuletifl. L)euu 
ohne die ^inniicliKuit , welche nur den Menfchen in 
Widerfpruch tnit ficb felbft ven- if Ueln kann, würde 
von keii|en> Gebote die lU^de leyn könne, das ihm 
elwjs andei-s vorfcbriebc, als wozu er lieb durch ei- 
nen andenveici^^en Trieb gereizt fidUte. Indem der 
Vf. aus der Verlrindong der TemflnftigeB mtd finn- 
lichen Natur des Menfchen fein lu-cht i;efet/. alileitet, 
.betrachtet er diele und jene auch nur i'oweit, uis lie 

yerhültnilTe des Menfchen zum Menfbbeo in 
,tracutung kommt» deiiu das Gefetz der vernnnftiien 
(Nätur ift üli'ichhert , o<!er die Vernimli .fet/.t jeden 
^lenfchen dem aa.liM n gleirli. Die Siiuiiicldicjt flrebt 
•luch uneinf*eichr.ioUterAVillUnr. Hieraus fuluect der 
.Vf. denn ($.170 da^ Rechtsgefctz. Alle Alenlchen 
(fia^l gleich i|i-dem Gel)rauche ihrer Willkür, o ler 
.^wieer es inich au);drückt ; Alles ift recht, was ein 
illenich wuUen kann, »hnfrdas gleiche Wullen feiner 
fJebenmenfcbcih aufzubeben. — Ree. benterkt liier- 
cegen nur , ilaf'* Uechfs:;elctze es nicht mit einem 
vVollen, als' vVollen , /u tlir.n haben. Zwar verhef- 
i^ert der VX den «lien liemerkten Fehler in. einer An- 
,inerk(iag, wo es lieifst: da» Wollen, als die Seele 
OBS Ha^ It-'l"*:, wi r.ie hier idcntifc ii mit deni Ilan- teln 
eeiiomni-n ; allein tliefer V erlK ll<!rimn; , fo wie der 
VeraiilatiLmg zu derrelheij, IkiUc ü<t Vf. lieh l)effer 
ßbiirbüben. in djefem Gefetvc {»Luib! t\i-r Vf. nur die 
•Form, noch nicht den Inhalt tier lei ii Ltdien lianil- 
.luni;t;^i ("llan Jluiv^ert /ii n-ekhen man ein Kecht hat) 
beriiuuiit^ zu babeu. Ue.sbulb lallst er auf jeue$, wel- 
ches er ein formelles Geletz nennt , eii» anderes f ;1- 

feti, welcliev er cnit. dem N.itniMi vu!le:i.:eieti 'jelej^^t. 
)iL'fes loll die i orin iiiiJ die ()l»)ecre des i lec Ii' h.!n- 
deliiS beUimnie.i, uikI wird von den> \ f. auf folgende 
Art ausgudrOckt: nieder Menfcli Itat ein ReclU auf 
alles, was er als vernünftig - ßnnlicbes Welen wollen 
iniifs, iiifni' r.» er dadurch das t;lt*iclie '^Vollen Ir^^nd 
eine^ aoducu .Nitiufcben nicht aufiiebt." — Uebcr 
.aas- vVuUea hat fich Ree. lehon voriUi> erklärt. Er 
jwiipl» daher fw lNWl#WI«<(Uil ilMÜqohl des Mmr 



Avenn er hier nicht den Vf. an cikt;: Pmikte fJh« 
wo alle Recljtstheuriccu nr*ch eine Lücke haben, lit 
nämlich einmal ein iurinelles o<lcr böchftes Rechtsy^ 
fetz anfi'f l'lellt , ila"? fein r NatJ»r narli doch nichtj 
weiter als die Form jedes an lern Rechtspefetzes, 
o<lcr, was auf dalTelbe hinauslauft, jedM Recktf- 
Objects beftiiniBon kann : fo ift immer nod die 
Frage, woher man denn erkennen könne, obndi 
■jetifin (lefel/e diefen oder jeiic^ ein Ohicrt Oiclr^JS 
Rechts fev. Denn n>it eindjn l'riiicip und der klarea 
Erkcimtnifs eines Falls ift noch nicht fofort fefoe Ao- 
wcnithjrkcit auf ilenrelhen ije;;ehen. — Die hif-r be- 
nierUfe l.ncke aus/ufrill^n , kann eine KeceiirKin nicht 
der Ort i'eyn ; nur fuviel beit.erkt Ree, dah t]o% Vfs. 
Verfuch , Tie auszufallen ^ wohl nicht geJun^eii 
il^. Er verweift uns,' um zu erkennen' «tas der 
Menfch wollen rniVre, aof den Beg^ dedelben , dca 
er das rrbild aller Menfchen nennt. T^rin findet er 
dann fl>I^eurle primitive 2Sweeke des Menfchen, d. Ii. 
folche Zwecke deffelh<*n , um derentwillen er alles 
andere will, als: i) den Staat, 2) die Kirche, ^)<'ie 
Bildung, ^4) tias F.i^enthum, 5) ilieSicberlicit , 6)i/ea 
Wolüftand« 7) das Leben, 8) die Ehre und 9)«^ 
Ehe, die von ihm Urrechte genannt werden. Vo«» 
bin waren alle I'cchte Handlungen; das millste doch 
auch Wold von ilen l rrechten, als einer Art derCel- 
hen gekeil,> fände aber, wie in die Au en fällt, hier 
feine Aowenduiw .nicht. — Aus dem iiisherken ei^ I 
hellt, dafs dem Vf. Iteinetwegs eigne Ideen imliatur-i 
rechte a!> nri)ri"ctien find, dafs iliele aber noch üner 
olset) tutwinunt; Ixniurfeji, wenn er bier<rlas lei- 
en will, was er feines Fleifses und feiner Fi.liis;keii 
wCiien zu k-iiten im Stau ie w.nre. Fljen diefein Nbuj- 
gel an Kntwickelun^ iei .er 1 leen ift auch woiil der 
oft fehlerhafte und fchieleude Ansvirm k l'einer .Gedae- 
ken l>eyzumerfen. Auf-ec den Beyfpiclen , die M 
dem bis jetzt Mitgetheilten enthaften find , fiittl 
Wcc. mir «V 14. an. De in heifst es: „jnan kOnsie 
in dem Menfciien die rein vcniünftige, (üe rein fiim- 
lidae, nnul die ventfHiftig-ßnnliche^atur uuterfchei- 
den, oder ilm als hlols vernwiiftii;cs n. f. w. 'Wefea 
betrachten"; uml Iclhetit ch \volil heifsen: nian könne 
ihn liUds als vern*lntt)ges u. f. w. Wefen belrac^»ren. 
Üiefcr Mängel ungeactUet glaubt der Ree. das Buch 
»ach feinem Haupitheile, in weichem der Vf. firine« 
Gegenftands müchli- i:i, enipf^-iilen zu dürfen. Den» 
diefer jdehl eine 'LeJ>erlicht über die Gegenflrinde ei- 
ner |n;ßtiven Gefet^ebung iiberiiaupt und der ver- 
fchie.lenen Arien wie fi!- in Anfeimng derfelben be- 
ftiiiirut feyn kann. Kr i^eht dabey in ein nteift zweci«^ 
nK<fsijteS iJelad, bev welclu-ni man nicht blufs von 
den allgemeiulten . Vift^liwlrnilfeo unterrichtet wird. 
rien<TrttiMl der auf dem lltel bemerkten Eintheiinng 
des Werks pthl ^. an, nach welcl^em alle Rec'.ts- 
veriultuiite enlwevler zwi:chen l.inzelnen, oder dem 
Eincdnev Wild dem Staate, oder dem Staate zu an> 
dKA. Staute QihM «i%§fwailMW' den AuswärtJ^^nO 



St.itt find«^/ Rh'TViv'aTrecht, x^^lches das erfle Vcr- 
baitnifs ziini Gegenftaiide hat. Wird wieder iu zwey 
Theile getheilt r in das Prhratrecht in engern 

Sinai"' iiiul <\:n ppinlichf! Recht. Jener wie ctiefer l>at 
■wjp.tk'rum zv/ey 1 heile : einen theorc'lifcheii und 
praUrifchen, wie llec. fie tier K r/.c we^^eei iioiuk.'u 
wiiJ. Der ei"fte ftellt Rerhti^efpt/e ohne RHckficht 
Ulli ilas'bey ihrer Anwcnduns^ zu ljeobachten((e Ver- 
fjIireB auf; der kt/.tt^ handelt von diffi'ni oder dem 
I'rocefs. D^s ÜctaÜ , jir weiches der Vf. lücr eia- 



maclit , di'.» ri!!e;-ihns;s bey almTiilirn VcmnlnfTungen 
pur l'elteU erwoofin wird * dafs es belfse , düs Rad der 



geht, erlaubt dem Kec. keine Bemerkungen, weÄn grotse Ileichthum blofs an pfaflifdttit 

er iiiclit die Gränjten einer An 'f'ige 7u weit (Iber- auf welche, die Reift- fich buMiränkt , 



fchreiteu will. Nur kann er nicht unbotnerUt laffent 
dal's der Vf. nach -feinem oben bemerkten Zwecke, 
in der Lehre' von • dem Staate, fich auf das Staals- 
TechP hätte einfchränUfn , und nicht auf die Fraisen 
von der beftLMi St-ja!s - VerhiffuiTf und" VerwalUin;^, 
-weicbe lediglich der Politik auj^enqren, h^e einUr- 
fen folleo. Was der Vf. biernber «it feiner Viii^beidi- 
gnnginr der Vorrede (S. XV.) fn;t, (laTs njinüch das 
allgemehie St.Kit>n'clit , ohne poliljtchc Uetrachiun- 
gen olj M- jene ( j,t;n.t.:n<le To unterrichtend feheine, 
'Wie eine leere Rci'iftratnr , die zwar Fäche]^, aber 
ohne 'Acten enthielte , find nic^its als' leere Worte. 
J\ec. bemerkt dieles um In n elir un lei n , da der \ f. 
auf das Staats - «od Völixerreclit ilcti meilten Fleils 
gewandt zu haben fcheint. — ■ Je bereitwilliger Ree. 
tlein Vf. es i^iaubt, dafs er, 
"Vorrede fa^t , leiu iiiich luil I 



e er am Scliliiffc der 
icbe, rieifs und £»utem 



"VViJietr ijeicinieben habe, utn fo mehr wflnfcht ir, 
dafs der Vi', fieii einer oorredtero Darftelltmg baflif- 
feo , und ProyinziaÜinnen , wie S. 65. Herifcellung 
des Status er ' "?:' rt fort>-i: , r ^ , flatt DarfleHunij des 
u. f. w. , GclCiisyiltrige iuil Ciekiiw^er S. »7. forg- 
fiUi^ vterinwdea hätte. 
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gen Oerter, die nur genannt 
der Vf. feinen Weg nach d 



tTrJier den Rckhthim ä.-r 
Griechen an plaßijclwH Kunßwerken und die Ur- 
fachen delfiWet. Eine akademifche Rede' zur 

Feyer des allerhüclilten N m enstages Seiner Ma- 
fföt des K liuigs fichaliou in einer offentlicheu 
Si'XLin.; ilii- Aua«lon!ic der WilTciifciial'ten den 
J2. L'ct. lüiG. von FrlcJ.rich Jacobs. 78 -5. gr. 4. 

Eben die vertraute Bekanntfchnft mit dem Geilte 
des Ahertbums und der dathirch geliii lete feine* Oe- 

frlifnack, w«.!che,man fciion aus iurtiireren J^clit-iTten 
dieles \h. kennt, findet man auch in iler i;e?;cnwiir- 
ttgen Rc<(e iles Vfs., der feinen kurzen Aufenthalt 
Zu Mihiclieii feitdein wieder mit «!? 1; e!,;^ t il- eu /;i 
Gotita vertanlclil hat. — Zum Oruii le ;,f;. t-t iu vufc: 
^licii l\.u..ii(ias , iu diTliMt f^erciireibui» ; von Ürie- 
caenlanJ b.>kauntijcu zahireicite Ueberrefre des vuiv 
maligen Glilcks, und eine n-eit gnifsere Anzahl von 
Kl iim'_Tun_;eii an erlittene l Vci 'xoniii'on ; .Im Ii 
iiiid uucii ii.ariciie an Ire .\'ac!iric!»'cn , bcfonders aus 
üffiijn, auf. diC hiiineiciilie ArL bt^nulzt. wor ien. 



Zeit hemmen wollen , wenn man ein immer gleichem 

Ver inrren auf der Hube {!er Ju^^end und GeiftesUraft,". 
oder der ScMnheit und des Wo^ilftatides foriloct. ^Vlr ' 
nu'^ffen daÜr mit deh Ru^en^ mancher Dei^kmäler 
ims bcgnflgen, fo fehr man auch fic fclbft noch er* 
halten wflufchen mochte; und von vielen giebt es nur 
noch blofse Nacbrichten. Am reirhflea war Grie- 
chenland mit dergleichen Denkmälern yerfehen; der 
" - - • • - • - - — . Kunftwerkeni 

macht es fa(b 

unniu^Iieh, fie volUtjuilii; aufzuzählen, da iede grie- 
cbifche Stadt derglei ;i. -n bcfafs. In dlefer,lved« 
konnte daher nur das \\>rnei)imrte erwähnt werden. 
Nuf einige der glncklichcn Ge.^ende'n werden hier ge- 
niuHert, w> ;cVie vorzü^^lich mit Kuul'twcrken prang- 
ten. Zuerl't wird SanioS, EpUekis und Smyrua er- 
wähnt; vornehmlich alie'r das an WeHcen diefer Art* 
und vonii!liinli.!i nn Koloffen fo reiche llhuiios be- 
fchrieben. Mit Uel>eri;ehnng mehrerer inerkwflrdi- 

werden konnten , nimmt 
dem eigentlichen UeilaSt' 
wo ihn die Ha feil Piraeus mid Munycbia , und 
die geliebre Sta Ii der kunftfchntzenden Athene er- 
warteten. Die zalib-eiche Menge von KunftvVerken, 
welche diele Stadt und ganz Attika belafs,, konnte 
auch in Anfeliiing derlei. xjn nur das Wiclitigfte und 
./Vllgcmeiiille, un 1 die Anfiihrung desjenigen, \vas in 
der vulleu Blüthe fioli dort befanvl , geitatten. Es 
werden aber doch die Vielen Verlchünerungen |e(kx 
Art, welche die Wege uiid öfrentlichcn GijbStole da- 
mals erhielici) , in Frinneniug j'.i-braclit. Von d^ 
wendet fich der Vortrag naeii dem reich ausReftatf»- 
teh Delphi, wo die Dankbarkeit reiclierTilrften des 
Auslandes mit der Frömmij^keit helleniicher iiiulte 
vi'fctleifernd ,' diu -Sciulzkanimern und (ieh Umfang, 
des Tempels mit \Vcjh.;rrc:ietikca mid liildfiulen ge- 
fchmQckt hatte, vtm welchen auch noch» der Wleilev« 
holten PlOnderungen un:;eaclitelj fjiJterlMn Mancher 
fll)rig*geblieben war. Nicht !;eiirr^ern Bexhthutn 
hatte K.orintii in feiner blilheu^eu k^it j nur wurde 
von 'den dort liefindlichen' Kunftw^rken vieles von 
den römifchen l^riei^ern vernichtet, zerfireut, oder 
auf andre Art veriii_,i. Jcuc itaJl ftie^ deniiccli wie- 
tit r aus ihrer A't!i • hervor, und baMnacldicr faudl 
üe Paul'ania.s aiiermals niit einer ^^figeyon Werkcti 
grofser Mcifter ausgefchmnckf. VideTheik des Pe- 
Jojionnefes 'wertli'u hieraaf i:ur kun erwahnt ; und 
weitl. uftigcr wird danu vurneh'nlicll von i Hvmpia 
C'duiadelt, welches gleichfam der Mi tielpuiiVf 'alles 
I I lif en, fo wij der beril imte Teiti^'el iIcs Zcvs der 
^i.iiüipuuUt jener Siadt war. Niclit tniii ler waren 
<he zahlreichen un ! zum Theil m clt; ..;en Sta.ilen von 
GroIsj;riecUeniaavl Siniatzkamuicru der liunlt. Cnd 
als diefe in Often nn-l WelYen in tlle Gewalt tler l\6- 
i.'it'r k.inii-ii, r.> \v.;r es l\eiii \uiii !»t, «Li- Ilum LUid 
dje lateiiiil'c len St..dle un I 1I e \ iiien dt-r Gj"uJ-.'u 1 td 
IWiclica li.M iu Einen ;'ri)i"',Lti Kuuftüia' .nfi vaiid_i(t:u. 



CleÄcU Ml Jiuüi% wird Um ücUUk« HwnwkHng g/y iaüuai kibü war luMjihck «ik 4uait~ieht e.i.: 
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auch feJbft noch in manclien fp^teni Werken di« 
^»chOnheit des AUerthuins währniimut. Zulet2t wird 
noch ia diefer Vorlerung ein flochtitfer Blick auf die 
neuere Welt geworfen ; und hier fchcint ^lafs im 
Ganzen geiionimca die Neigung kui I IüIuk lur melii 
aiigeJiclUct als natürlicii ley. Diu riieiliuUme an 
ibreia Dafe^A if^ war gerii^, und ihr Leben aictt 
ener]Kiich. Auch hat die neuere Ktinft , ini^befonden 
die deutfche , immer durch i. ■ Bu v m fiüjug deff 
fchon Voilendeteu uacb Autseu gereizt, keine vjtei* 
ländifche Geftalt gewinnen künuen. In dem Gbn* 
Iteuthuin eriulcli der yjlaftüclie Sinn df^r Hcürneß. 
Die Muß k, aia die geiliiglte DolnietlcliRun des L» 
tiusfprecliliclien « und am wenigften, \vie es IcliieOt 
durch irdilcUe Jia«ide gefefi'eit, £üeg flUer alle andere 
Eontte hinauf. Oer -wklenden KunlV witre hier gar 
keine Stelle mehr übrig geblieben, wenn die Schwa- 
che der iNienlcidieit den ihr durch (he iieiü^keit dtx 
gottbeKelUerten Väter der erften Rirche vui^jezeicb* 
oeten I'iad zu dem Ewigen hatte verfolgen können. 
Nicnt weniger «achilieiiy^ war ihi die verauderte 
Ihunft ^machO deien W erke, verglichen nät deiieif Verfaffung der neuem Volker. Sie iit daher haup^ 
des Altcrthums , lu h an Werth Iciiwacher fipd. &chhch auf die Mderey befichränkt, jvekhe unlertf 
Diefe Verfchieilcnhe t liat ihren ürrpnmg, wfe hier 'Welt gewlflenna&en ab Erfeti för den kollfaim 
sezeigt wird, zunächft in der vc: aiidtiten Kc'iuii u. Schmuck der Plaftik zugelheiit id. l m leTto drifl- 
l)ie Plaftik der Griechen wurde fchon durch die genüer iit aKo die Ufliclit, iu che i lele der Vergia- 
Itlealität und durch die Darßellung der Ottter lehr genheit zu fchauen, um dort den männlichen üeiä 
befordert", und fo , wie tlie Religion Idealität der zu erfaffen , ohne den nichts ^edeilit, und um ßch 



nachdem al>er Mareettus Syrakus erobert hatte, wur 
de eine Menge von BildTaulen dahiu gebracht , der 
rohe Sinn der Römer wurde «rf diebewunderung 

diefer Werke gerichtet , und nun waren alle Felil- 
berro bemüht, durch Werke der Kunft iliren i rimn- 
pben einen neuen Glanz zu verleihen. Diefs wurde 
noch mehr der Fall , als Karthago und Kufintb ero- 
bert wurden, und als 5y//a die Zierden des reichen 
^ena zum Kapitol ft\hrte. in df-r Kulue, unter den 
Kairem , wurcfea die grieclüfchen ivunftwerkc dort 
noch häufiger; ob Och gleich manche Hindernifle ver- 
eiDicten , das Studium und die ^achahmung -diefer 
Kuultwerke in Rom niemals fonderlich emporkom- 
men ztt lafTen. 

Der Vf. richtet nun feine Blicke von diefer un- 
endlich reichen plalüfchcn Welt auf dieunfrige; und 
in Vergleichung fcheint allerdings das, was diefe her- 
vorgebracht hat, auf dem fianzcn Umfange aller eu- 
ropaifchen und von Europäern beoflanzten Länder 
flhernus uid>fdeutend. In dieCer llncUfidit hat die 
^lalerey fehr grofse Frrtfchritte vor der Bildhauer- 



Kunft erzeugte , Co erzeugte hinwiederum die Ideali- 
t8t der Kunn Religion. Sie ward ferner von dem 
Staate aufj^enommen tind anfalle Weife gepflegte Die 
Veterlandsliebe war hierzu nicht wenig beforderlich. 
Auch giebt CS ein Band, welrlies den Himmelsitrich 
mit der VerfaTlunc, und die Verfaffung mit der Kunft 
vereint. Am gefciiäftigften war diele für die öffent- 
lichen Platze nnd für tUe ■^rfcliönerunf^ der Städte; 
d.ng^gen die l'rivatwolinuugou gruliientheils in Grie- 
chenland nur fchlecht waren. Auch hatte dort daS 
öffentlirl c 1-ebcn den doppelten Vortheil für <Üe 
Kunlt, dafs es abfichtlos zur Betrachtung der Natur 
Sn ihren aufrichtigften AeufseninKen fühlte ; und dafs 
•s zugleich die Kunft felbft auf einer würdigen Hohe 
erhielt. So war aJfo nicht eigentlich der Rdchthum 
der PflcLcr der Kunft , fondcrn die Bilrgertugend, 
diefe GenolTjn einer nnft.indigen und weifen Arinuth. 
Zvi^Mch aber war auch lUo Kunit dort eine Beloh- 
iiiitjp di-r b- rgerlichen Tugend. Die Kuoftwerke 
wurdeq als kollbare Gemeingflter von )edem Bürger 
geachtet und uienuds \ eriiulscrl , fondarn vielmelir 



feiblt zu erkennen durch den Gcgenlau. Bildcu lul- 
len fich aUe aus dem Alterthome , aber nicht von ihm 
borgen; am ihm wettqlfam, aber nicht es giümiem. 

LKiPsib, b. Schmidt: Nachdem allerntufßfn Gf 
fchmack gezeichnete Mußer zum Strieken in Oam, 
Wolle, Seide und zur Perlftrickerey ; zur An- 
wendung auf MuhlUappen, 1 abacksbeutel, I-Laud- 
fchuheu, HalstOchern, KioderkleidungsltückeiL 
Sehwals , StrOmpfen, Sommiirs , Ühr • wm 
Stninipfli'uufei , Strick- und Geldbeutel, mir 
und ohne Corallen and Perlen, in bunter uoi 
ixrtilMr Manier. (i8ix<> 4. (aoflTO- 

Ein mächtig langer Titel für nicht mehr als fechi 
Kupfertafeln, deren ifdr« ^weymal, einmal bunt üiii- 
miutrl, das andcrcnul ich war/, abgedruckt ift Die 
auf der erften, zweylcn und vierten lvupfertafc\ ent- 
haltenen Siriclunufter find abrigens leidlich eenugi 
die auf der dritten , fOnften und feehften Tafil hin' 



- . ß^ß<^" beftehen ans ndttclmäfsigen Bluruenbouquets, 

Siir'^ner g^wiifcn Eifcrfucht erhalten. Freylich aus I<cyern , Altären, abgebrochenen Säulen« und 
näuu aaeUi«r «Ües dieres.aUtnSl^ ab, ob mm gleich aoidenn dergteichea gefc h macktofen Knnu 




ßerichtigun ^ «K. 
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8TAATSWI8SBN$CBAFTBK 

Bkül™ , b. Scliöne : Neu- BcfUi: , orler vaterLlndi- 
fche Ideen nber Wiedergedeiliea und Emporhlü- 
ben dierer Hauptitadt. Voa^altM v. V(^* Igtf. 
VQI o. 379 & |. (1 Rthlr. g^«). . 

Der fo emfig fnr das I^Ufctrtn verle1)i«ilen«r Art 
arbeitende A f. hat bier ein Pro(iuct geliefert, 
das fich vor vielen f^ein^r Qbrieen Schrii'tcn vortbeilhaft 
mzeichnet , and dem mir ni«r und <b ttwss meht 
Zeit an(i AufmerkfatnUeit von ihn» bätle gewidmet 
werden inüUea* indem man ihm zuweilen die Eil 
devtlich. anfielrt, mit der es gearbeitet worden. Kr 
ti4^ in 14 nicht in wifienfclMfUiclielr Verbimtung oder 
Im natflrliehifen Zniiumn^ltange Gehenden Abfchnftten 
feine AnHcbten und Meinungen vor, und regt bcy 
deni nachdenkenden LeCer manche Wimfchc und 
fruchtbare Gedanken auf. 

Im tr^9n Abfiriioitte — von der Bev^lkerunj; — 
fucht er gegen die Behau|)tung mancher Schriftitdlcr 
TU beweileii, f'ils ]*rt li'sens Regenten ■vvolil gcthan, 
und der Nation viel geuutzt haben» wenn fia" durch 
pofitive Unterftatzungen des rogenmintim KuirftfleiEses 
fwörunter hier hauptfacblich Fabrikanlagen verftan- 
oen wcrden)diefen zu vermehren fuchten, z.B. durch 
Aidiru-fung und Unterftflf/nng fremder Colonifitn 
•bf. yr. Ks möchte wohl zu baweifen leyn, dafs wenn 
AiM einmal die grorse Aasdehnttnj^ der Fabriken flfr 
(las Wohl einer Nation unentbelirlich hält, man auf 
'einem weit natürlicheni und für die Nation Tzu der 
hereingerufenen Fremdlinge doch nicht gehörten) 
Iweoiger knffbnrcm "Wege 7.n einem gleichen Ziele 
kommen kuniite ; wir meinen aber, die ncucftc Ge- 
fchichte uufrer Staaten habe uns hinlänglich belehrt, 
dab Aa» wahre Wohl der Nationen nicht in diefer 
grofsen Ausdehnung der Fabriken begehe. Der Vf. 

lellifl ift auch, wie die ühricen Theile feiner Schrift 
bevreifen, g^r nicht for folclte IVeibhanscultur* lon- 
dern hfllM (S. 3.) mit Ktitg fnr fehr gerathen, dafs 
die Regierung nur die HinoernifTe wegräumen wel- 
che der Gultur der Nation im \Sts<i ftehen , und dafs 
man von ihr in den mehrelVen Fallen nur negative 
nicht pofitive Mafsr^n für den Wohlftand der Na- 
tion Terlangen ftdle. — Im Twetften Abfehnitte, der 
von den puIitifrl-.Mi ^'prhälfni(Ten des prenf«;. Staats 
handelt, wird dietci' Regierung der Ratli ertheilt; ih- 
ren Staat gegen Frankreich fozu (teilen, wie fich dnft 
Athen gegen Rom ftellle. ~ Der Abfchnitt über den 
Nöionäct^arakicr ift fehr interefrant; man findet hier 
fide trefiende und eigenthOmiiche Henierkn^gvn. In 
^ ' A. L, Z, iSxa. Zuttnitr ßaad. 



dem Alifchnitte Ober ReÜi^ion findot m,in frevlioh man* 
ches, was man hier nicht l'uchen füllte, äl»er auch 
viel Wahres und Beachtenswerthes ; che foi;eiiannt< 
Staatsreligion foll von aller Theologie gefcliieden fevn; 
iler Vf. erklärt fich Aber Ehen, Aber Anszeichauug ia 
Aemtern, und tadelt die 7u fnlhe Anfteiiung vonÖffi> 
oieren» die fcbon im I4ten Jahre unter das MilitI« 
IcMinlen mfd oft moralileh TCfnforben wenlen« Das 
AuciennetStsfyftem bey dem Militär vcrlhciifigt er n it 
fehr triffitigen Gründen; und da tier Staat auf fo man- 
clierley Art das in die Augen .£allend fich auszeich* 
nende Verdienft belohnen kann , ohne andre unfchul- 
dige und eben nicht verdienftlofe zuriickzufetzeu, fo , 
fagt der \ f . mit Hecht: wenn einer zwanzig andern» 
die vor )bm ftanden, vorgezoien wirrl , fo werden ja 
diefe cwanzig nicht etwa auf der Stdle gelalTen , w» 
fie ftanden, fondern fie werden wirklich um eine Stufe 
zurückgtfetzt t und es mflfste denn doch gerechter 
weife bewiefea werden können, dafs fie allefamnit 
diefe ZurOckfetzung verdienten ! Wir find Oberzeugt* 
dafs diefe Beförderung nach Verdienft — wie fie ge- 
wöhnlich genannt wird — im Militär weit mehr VeP« 
dienftlichkeit unterdrücken, als erzeugen mfiffef — 
Treffend ift die Anmerkung des Vfs. (S. 76.): dats 
mancher Staat bey allen feinen Fehlern fich immer 
noch flehend erhält : „ weil es liey den Nachbarn um 
keinHaar beffer fteht ! " — Die wenigen Worte Aber 
das Innungswcfen wflrde der Vf. bey emer nenen Auf- 
lage wohl wegftreichen , oder den GegenftanJ tiefer 
ergreifen ; es ift tiber diefen fo vielfeitis^en (fegenftand 
zu oberüdchlich ab<'eurtheilt. Ueber Kanto.'i - VerÄlf' • 
fung und das von nim vorgcfchlagene Confcriptions* 
fyftem finden wir vielJJelierzigenswerthes gefaxt ; des 
Vf. Wunfcl» ift: dafs jede Aushebung zum Soldateto- 
ftande, jede Rangerhönung eines Beamten, {ecfesEin- 
fahren in eine Bfliger zun ft, jedes Antreten einer 
AckerwfrtMehaft'oderd«tflMisvaterftandes von einer 
anj^enielfenen IVverlichkelt hegleilet würde. Kräf- 
tige uiul wahre Worte bey Gelegenheit der Betrach- 
tung über wahren und falfcnenPatrlotisnitisfindS.g?. : 
„Wohl fteht es dem Kanzelredner zu, Vaterlandsliohe 
und Bfli^erpflicht zn enipfehlen, doch es gelchehe 
nicht fo, dafs nur dem Range dadurch gefchmeichelc 
wird, die Blöfsen der Mächtigen eine Halle finden, 
und HaTseifer gegen dieMuHiigen fich aufregt, welciie 
aus Antheil am Flor des demeinwefens liTthum, 
Mifsbrauch und Pflichtwidrigkeit rügen," und 
möchten wir hinzufetzen — „ Albernheiten nmlModo- 
thorheiten gleich den edelften Bürgerpflichten empfeh- 
len. " — Die Berliner Baiuneifter der letzten 04 Jahre 
kommen bay «aficai Vt, fefakoiit wtmi «r tadeh <Q« 
Oo [JigitizecUiMiMOgle 
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neuem GeMude, die Bör(e, das SchaufpielhauS u. f. w. 
bitter, und fie beweÜiBa aijeh In der Tbat dat Sinken 
diefer Kunft gegsn die Zeiten, wo 'das Opemturas» 

das Zeuehatis u. f. w. cntftartd. Der Vf. klagt , dafs 
Maler , i^upferftecher und dergl. Künftler , die zu et- 
was Beflerem Gefchick hätten , fich mit Kleioigk^ten 
VLwd nichtswQrdigen Dingen befchäftigen müfstea, um 
nur Rrod erwerben; — man folne tneynen, dafs 
diefs auch bey manchem Sclirif-ft eller der Fall fey! 
J3ie Regierung foll, um den KUnften wieder aufzuhel- 
fni» lO Millionen Thaler, Tage 2^hen Millionen 
Boichsthaler, aufwenden! Der \ f . ift, wie alle die, 
'Welche die Fabrication des l'apicrgeldes überall em- 
|riFehlen, fehr freygelHg mit Millionen — weil ße nur 
wenige Thäkr kouen; aber eben das ibUte ihn und 
äUe vorfpreoher und Verthcidiger diefes Ib geföhrli* 
ehen Fabrikats vorßchtig machen : denn die Regie- 
ztug wird viel leichter hundert taufende verfchweu- 
«lan, die fie ohne Mühe fabriciren kann, als die Sum- 
men , die fie erft von den Untertl^anen durch Abga- 
ben zuEammenbringen foll, und — hat nicht die eine 
Art der Vcrfchweudung dielelben üblen l'olgen für 
die Nation, wie die ancjre? Der Vf. kommt auf die- 
Jen G^eoftand noch einmal in dem Abfelinlttis at>er 
Weltgeld und StaatsgeM. 

Wenn Hr. v. Pöß auf Getreidejpreife, Ein - und 



Ruhe verwies. Jetzt kommt dbeli GoHlob ! ht m 
cliem Lande und namentlich im preufs. Staate dÜeFj^tf 
tüT cmmichen Betrachtung : ob uicat das GlcicÜ 
wicht am Beften zu erlangen fey, wenn man ifm 
Stand willkOrhch bedrückt? Die angebUchen F.- ^ 
rungen der Städte BramltOurg, Runpim und Ä^.. 
den endhch einmal erlaubten fre ven Handel mit itijÄ 
wieder einzufchränken, ift zu ungerecht, als 
aji uiefelbea oder pr an die ErfOlIiinK derfeläMiT 
ben foUte. . ^ 

Ueher den Geldhandel der Juden klagt uafat 
fehr, lind halt ihn für den Staat lehr nachtheSi 
Wenn die Juden nicht auf andre Art füx tlenSm 
nachtheüig getHrefen find, fo find liees dureh denCeü 
tandd gemis nicht gew^Ten, in fo fern es ein frnn 
Mandel war. "Es giebt Gattungen des Handels, dül 
dem Maate nachtl.eiJig find^ z.% ^„f,nn die Beamt«! 
deUclbeu ihre Ijaitlchejdungen und ihre Guait verhan- 
deln, wenn die Regierung felbft Handeisgefcbafte 
treibt 11, I. w.; aber niemals kann der freye Handri 
der i i jvatperiaueu unter lieh , wenn er nur dwi Qm 
fetzen der Moral nicht entgegen liandelt, demSta* 
MchtheiJigfeyn, nnd nur kurzfichtige und hochuJ- 
njige Staatsbeamten fchieben die uBs»iucklickeu Ydas 
threr nbel ausgcfonnenen !■ xperimente oft auiW 
. . Wandeisltaud und den Ibeeaanntcn VVucher wie«» 

Ausfuhrverbote, Theurung und Wohlfeiiheit kommt, neuerlich die üefchichte d08 Papiergeldes und des>b« 
io ift man es Iblion von ihm aewolint, dafs die ihm tallgeides in fo manchein^taatelezeiut hat — We« 
fonft fo eigenthOmlicbe LiberalitSt der Ideen anhört, es der Vf. für heller liält, die Acrzte zu befulden 
Dir Abfcnnitt „(}etreidchj"n;IIei " beweiret, dafs er ihr Gewerbe der ali^^emeinen treyen Goncurtenz 



eben fo wenig, als ieiu lutiibey angeführter Autor 
Hr. Frieiridi Btuhhotz mit diefem Gegenflande anfs 
Reine gekommen ift; dem Grundfatze des letztem: 

Liwohlleiler das Getreide ift, delto reicher ift das 
nd, ftimm^ ei zwar, wie er lagt, bey, meynt aber 
doch» daÜB das Getreide um etwas theurer (als zu der 
Zeit, da er Üchrieb) und die nbrigen not! i wendigen 
Oegenftände um thvat \vo!ii;eiicr feyn inöf^ten, wenn 
alles gut beftctien füllte! ilt zu verwundern, 
da&er nicht Getreidetaxen vorfchlagt! Das erfte, was 
man mit Aecht von jedem fordern kann , der über 
diefe Gegeiiftände urtfaeilt, ift wohl: dafs er das Ge> 
w<--rbc ili.T liaii lwirthfch.itt kennt ; cliefs fciieint aber 
ibwohi bey uu(erm Vf. alt» bey feiner Autorität nicht 
der Fall zu feyu. Im Allgemeinen, meynt der Vf. 
felile <len Regierungen noch ein gcwiffer Tact, das 
Interefle nlier Stände z\» vermitteln , u ;r meyuen aber, 
der beite Tact aller Kegierungen fey Gerechtigkeit 
sege{^ alle Stande, und xücht Bedrückung cini^ 
St&ide zum angeblichen VörtheÜ eines einzigen. JE» 
ift die Gefchicme der innern \'ervvali:ung der mebre- 
fteii Staaten: dafs üe ein Gewerbe bedrHckteu, um 



überlalfen, fo fuci« er den Jiinwdäid: dafs futdaim 
weniger tlutig feyn wüi-deo, damit cu wiHerl««,: 

dals man diels ja auf jeden im Gemein\vrr,vj befdd^l 
ten ausdehnen kuime. Aber eben die BeoUachtnH" 
dieler üeloitleteti in der Nähe hatie ihn von der VV'icV 
tigUeit dieües üinwande« überzeuge!^ 
die Mehrzahl derfeJben nach dem Veiii^liüls m Jea 
realen Werth (oder nur nacli dem Marktpreife) jhrR 
Arlx.il beZdidt würde und beaatdt werden könnte: Ä 
Wörden üc weit tliatiger feyn mfiCEM», um nicht H» 
ger zu leiden, und lie wurden es auch gewifs ffva, 
und die mehreften \viardeu es mit Freuden feyuJ wir 
hören ja t^igüch den Arzt und einen )edee, der näÄ 
Verh. Ituifs ieiufir.Arbeit bezalilt wird, glacklicb pt» 
ien , weil fie viel Arbeit haben , dagegen ein Befoklet« 
ans demfelben Grunde bedauert unii U\v ui:gUickiich 
gehalten wird. — Das Sclianfpielweie« ift des Vlfc 
Lieblingsfach, und er ift fcjir ausiührlich darflber; er 
khliigt die Erriciitong eines, oümifc! en Inftituts oder 
einer TheaterfehuJe vor, in welcher Künftler umi 
Kilnfllerinnen irir das Schaufpiel gebildet werden lul- 
len. — In dem vom Soldatennelen' handelnden Ab- 



einern andern aufzuhelfen ; dafs fie dann die Ivlage des Schnitte behauptet er : dals jetzt im Krfeeswefen weif 

Bedrückten dadw^ wieder gut zu machen fucliten, weniger nfuzldie I rnaduucen gcmachi v u leu als 

dals fie zum Vortheü deßelben wlpder andre Stündrf ehede.n , und dai^ eine römifbhe -fWee von 20000 

beJrncktcn : fo wurdo, um Jas GIeichyev> ichi heraus- Mann imt skren W affen eme eben-lb flarke neMmA^ 

zubringen , die iiedr.icKung alier oder deivmehreften mee trotz der neuen üriindungen, der Kanonen und 

g^tcbch , Mttd man glaubte , genug geihan zn haben, Flinten , überwältigen werde. Um die Soldaten Dicht 

wenit man den Emzeliieu mit dem HHcheide : alle müffig genen u b ; en , fohen ihnen im preufs. Staate 

andre Lttenrf^»/>/y/« Druck, ülief dau *r klagte, zur überfluten Waldungen zuget^ wu^- k 
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dais jedes B^meitt eine (X Melle dei^eichen Boden 
cur Gnbivimn^ erhalten foll ; auf welene för i<xi«ooo 

KtWr. Pfandbriefe creirt werden, tlie als IHipiergeld 
circuUfen, aber auch 3 Frocent jährliche ZiDfen tragen 
.follen. DerVf. veri^ifsr hicrbey, dafs fie als Zinfenlra- 
gciide Papiere, nicht wie eigentliches Papiergeld, z 11 rC^i r- 
euialion urauchbar feyn können, und dafs jclzt folche 
j^ndbriefcjdie weii b'efsre Hypothek haben und 4 Pro- 
cent Zinfen tr^eotweit unter ihren Noniinalwertb Ee> 
fonken find. Wianaer liierbev lagt ; „fo vcrbinclet tSÄi 
das VVohlthätiee der englifcnen Stocks mit dem be- 
fruchtenden Umlaufe baarer Münze," fo 6nd das 
leere, obgleich fehr finnreich klingende Worte. Aus 
den ^üUtärwakiußgea foUen nun Domänen werden» 
die den Soldaten mit allen Lebensbedarfniflen in na- 
htra verforeen , nbc:leich dann die vom Vf. als fo nö- 
thig und bdebeiid gefchilderte CircOktlon des Geldes 
sanz verloren geht. — In dem letzten Abfchnitte: 
Weltgeld und Staatsgeld finden fich manche recht in- 
^ereflante Bctraclitungeu. Das Beyipiei von einer ia 
Verlegenheit fieh befindenden Dorfgemeihe ift recht 
anfchaul ch dargeftelit, und wenn der Grundherr Cre- 
dit genug hat , fo ift auch die hier vorgefcldagene 
Hülfe — eine 'Zettelbank ganz im Kleinen — gewifs 
aasfiihrbari aber eben an lüefem Credit fehlt es jetzt 
fo fehr, und es bleibt hier im Allgemeinen wohl kein 
belTeres Mittel, als das» was die preuls. Il-v;:t tng 
fchon eingefchlagen hat: völlijje Fieylieit nn iium und 
\'erkaaf aller Producle und aller ( rrinulftOcke , ganz 
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ßtigt» wMfen t mi der Staat äahey dock vor dfr 
ffMMikmn Art der Abbezahlung FortUeäe gt- 
flJ^. I8I0. 16 & ^. B. a Tabediea. (5 gr.) - 

Mit Recht ßeht es der fehr wohlmefnende Vf. 
einen fehr fchadiichen Grun-Ifatz an, dafs durch 7u- 
i iickhaltung, V^crz^ßCiung oder gar durch gänzliche 
Entziehung der Zinfen, wodurch die Staatsverbrie- 
fuoeen herab^efetzt, die Gläubiger utn ihr Capital 
tHMTztun Theil auch lim ihre Zinfen gebracht wer- 
den, dem Staate geholfen fey, weil diefer durch den 
daraus entftehenden wohlfeilen Ankauf der herabge- 
hiaksnenOhligationen dcito früher, leichter and §»• 
quemer feiner Schulden fich entledigen kOnne. ' So 
fehr Ree. hierin mit dem Vf. einftimmig feyn nnifs, 
fo mufs er dagegen fehr zweifeln, dals dem Uebel 
durch die dagegen in Vorichlax gebrachte StaatsfchiO' 
din- TUgimgs-LglUrü grOodlich und mit ficheren)&> 
fol^ bcg^j^ wevdm dOrfke. 




durch alle pofilive üegi'mltigungen, Prämien und Ver 
Ordnungen. — iJie als mibezwcifelt angenommene, 
fon vieleu und auch von imtenn V£ ' auKefprochene 
Ihfnuoe; ^dafs ifn p(«n&. Strate das Numerär (war- 
um nicht, „das haare Gefd?") fehr empfindlich 
mzsi^le , " kann uiciit bewielen werden, und dem auf* 
merkfsunen Ueobaciiter drängen fich vi^Bewetfe Vom 
{»egentheil auf. Der .NJann von 100,000 Rtldr. Fer- 
tigen befafs vor dem Kriege in der JVegel nicht looo 
Rtldr. baari'S (ield, weiu) ilerMaun von 50,000 Athlr« 
Vtrmügen jetzt 2000 Rthlr. baar belitzt, um ge^en 
die letzt weit eher als finirt'2tt befdrahtenden Verle- 
g,en\»eiten gefiebert zu feyn. Eben der Mangel anCre- 
d»t, der «berail in die Augen fäll/ und die ficbtbare 
VeruriiHlerung des Vermögens fo vieler fonft reichen 
Perfonenoiacnen su jedem Gewerbe eine grüfs : r r 
difponibJe Summe haaren Geldes nuthig; daka- aer 
t>Ucuijfo/.ins an der Hcrliner Barfe 3 und 4 Procent, 
w.hrend der hypotiiekarjfche 6 und mehr frocent 
Hirl ' ■ 



und Wenner; 
'^miiiten FrijUit 



Frakkfurt a. M, b. Van-entrapp 

If^ie können StaatsfcUiUden in beß 

rtgifmäßig abgezahlt y die Zinfen pilikilkh ''eni 

'riOdtft der 'Staats - CredU dabey Jh erhsUen uU 
vermehrt uc-. den, daß die Slants - P.ipttre nuht 
«Mir Aett in ikre>n vollen ll^erth bleibeHt ßmdern 
fmdMt^ OM Fiftrmtiit gnfkme» und m ÜPM 



OERONOMIB. , 

ScHiTEPrBHTKAX., in Gomm. d. Buchh. d. Erzie^ 
hungsanfbh: AtkretAabbutetuH , befVehend aus 

zehn Exemplaren der merlvw inii^ften auslandi- 
fcheo Getreidearten» nebft Üeoierkuneen darüber. 
£i]|bLiei'«rang. (i6gr.) • . 

Die Abficht, welche durch die Herausgabe diefet 
Sahinetchens erceicht werden foll , gebt dahin , un- 
ter den ausländifchen Getreidearten, welche durch 
den Hn. Pulizeyilirector Fi/cher in Creilsheim feit ei- 
nigen Jahren jii Deutfchlaud bekannt» auch bcreiia 
in mehrern Gegenden angebaut und culflvirt worden - 
find, diejenigen, we'rtie fich entweder durch ein von 
den übrigen fich ganz unterlcheidendes, zum i heil 
fehr pr. chliges mid impofantes , Anfehen auszeich-' 
nen, oder durch ihren reichlichen Ertrag, die in- 
■Cre Oflte der Körner und deren mltzhche Anwen- 
dung im Haushalte der Empfehluiif, zur wcjtcrn Cul- 
tur würdig find, Liebhabern df r "Oekononiie naher 
bekannt zu machen. So wenig vnr diefer UntemeW 
mung iiu Ganzen unfern Beyfall verfagen Uüunen.J©' 
fehr mfiffen wir es doch bedauern , dals der Heraus- 
geber 0 feinen Plan nicht auf alle bekannt gewor- 
dene ausLudiCche Oetreideartcn ausgedehnt, 2) fc» 
wenig fyftematifch dabey veriahi en , und 3) bey der 
."Nnur.iiiung des Ganzen nicht mehr .uif Feftigkcit und 
t-jii geuliiges Aculsere bedacUt geweien ift. ütj der 
Auimerklamkeit und dem InterefTe, welche diele Oe- . 
treMlearten erregt liaben, war es längit dcrWuufch, 
nicht blofs einzelner Oekoaomen Von ProfelGon, 
foiKleni mehr noch der Dilettanten und I^icbhaber 
der liütanik , fi^ Gjumtlich in einer gewiCfen natürli- 
cben Folge kennen zu lernen und überfehen zu kon- * 
nen. Es ift daher gar niclit ah/Liftiien, warum der 
lleiuusg. .tineii Pian fo felir befciir.(nkt h.it. Am wo- 
nij^lien iiat uns aber dl« leichte fabrikmalsige Arbeit 
gd^dieu, die denuianzen w^niy, ctlrr unr Iccme Dauer 
»luchert. Üugeachtet dai vur aui in^exide Jbxgig^^QQglg 
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tßhxfiiX cepacl^t war, fo warea doch dieScluedwände, 
welene cfle Getreidearten von eiatndcr trennen feil- 
ten, heym Transport abgelprungen , und alles lac 
chaoiifcli durch einander. Ungleich bequemer und 
♦lauert latlcv svürile c ; feyn, wenn <ia.s Ktui von l'appf, 
und zwar fo eearbeiiet wäre , dals die Kaftcheo über 
einander geftellt , und jedes zucleich den Deckel des 
zunäcbft xinter ihm befindlicnen ausmachte , ahrr 
9lle durch Falze unter einander verbunden und aut 
dicfe Art ein fchones Gann bildeten. Uebrigeus 
£afst diefe erße Lieferung, welcher noch eine oder 
ht>chftens zwey folgen füllen , folgende aehn Qetrei' 
(Jeaiten in fich: i") Weizen .ms l uius, :) Wunder- 
^jl^weizen. Vieljäliriger Weisen. Araliilclier Wei- 
sen* TrUicum compofittitH Li». 3) Aaj)ptilcht;r I km- 

fdxn^BBn, Aftrakan'lbhes Kam. 4) Englübher ü^k- 



A. L. 2. Kiini.-T4'3' nJNIÜS igia. 
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ken\vci?en. Grofser cnnlifcher Weizen. Triticum 
tur^iiinm L'tn. 5) Himnielsgerfte. \'ielzcilige nackte 
Cierfle. Nordftim cocleüs -Lin. 6) Grofse nackte 
Gerfte. Zweyzeijige nackte Gerfte. Hordtum dißt- 
ch.on vudvnu L:ir. 7) Norweger Gerfte. 8) Töffch 
fche Pfauengerlte. Heifsgerfte. BartgeHl^ iiohbm^ 
zeoeritoH. LIm. q) Ukurotber »frikanifidMnr Warth« 
fi e!/, um! 10) Aegj'ptifcher ReifsdinkeL Vm 
jeJur dielcr Getieidearten ift eine volikomaaen aus»- 
wachfene reife Aehre mit einem Ideinen Tbd& OK 
Habns und einigen ausgcfpelzten Körnern in ein V- 
fomleres Fach fiftgeleimt. Die beygefugte ßefchrei- 
bung ift bey einigen Sorten zwar hinreichend» bej 
andern aber viel zu dürftig. Der Preis, könote umem 
geringer feyn. 



LITE11ARISCH£ 
. L LehranftalteB. 

Im J. isit'^vttrdeii bey der Wiener UsuTtrfit» gr«. 
diili t, und zwar oiiii JDoctor der Theologie einer; «1 

Doctoren des Reiniw t6 ; «ti l>oetoren der Araiiey^ 
künde 7; zum tXirtnr der Phllorojjliie einer. Voii 
äen Doctoren der .Medicin bai)«n InaugnraldiiTcrtatio« 
nen drucken laften p'»*- Huber: de origine fucceffuit 
fut'i! incrh diffurätidi et Aijftrendi fycciatm in Uttivetjitcite 
yirnntvji; Jok. Sarncitvitt, de debiUtate inmorbis fpu- 
tia t» xOrimt fitvpreffis oriunda^ und Igmat» Ftiw» 
ttmgfr:' Ptttpcudnincae wiiditat ?M L 

Den an def Wienfcr hoben Schnle gebildeteii cbt- 
rirglfphen Operateurs ift der Vorzug der Anficllung 
SA den erledigten Kreisphyfikaten eriliciU wov.'mi. 

We ieizigen Affiftcnten bey der mcdii InifcJi-clii- 
rt^lichcn Facnhat 7.n Wien find folgende: Hr.Dr. /f»dr. 
fVauruckhey der mcdicin. pi<ikt. l.ebrfchule. Hr. Dr. 
Bcnj. Sclioh für die Chemie. Hr. Dr. Franz Berger für 
die Natnrgefchichte. Hr. Berah. Kargl «IsProfecior bey 
ilt r Anatomie. Hr. Dr. Fretin Ctaiptk liey der medlcln. 

r.iUt. Lflnfcluiln für Wini'lJrzti^. Hr. Mag. Chir. Joh. 
Jeibert an dtr cliinur^. ])rakt, Lehrfchule. Hr. Mick. 
BImmfckeitt ai\ der Lelirfclinle der prakt. Geburtshiilfe^ 
Hr. Kurl MiÜtitBtr bey dem tbeoret dururg. Lebr- 
facbe. 

' Sc. Maj. beben' durch em Regicrungsdecret rom 
9. IVIärz ttif. erklfirr, da£i AUerhOchftdiefelben die 
Herrfchalt VAfcndorF zu einer prakt Ldbranftalt der 

Qekonomie fur blcibcrd v.n hrriiimm-n i^;i rulipt li.i'.en. 

Das Sludhim der theoret. und prakt, Landwirili- 
(it. frTft: itt^der {lttloroplii£dben Facnitst sugewielcn, imd 
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NACHRICHTEN. 

pnt- f r diejt^nijcn als Zxyangüftudium erkllrt wordlab 
wc]i !i£> I.Mnfiig eine Ar.ftellung im Ökonom. Fadn ml 
Aaax LandiJ fuci c-n \% iirdea. 

Die jetziijen Präfectcii der drey kaüio3. Gytnnaßen 
in Wien, wek'he fimmtlich Ton Ordensgciftlichm be- 
forgt weiden. And folgende: Am akad. Piarifiten Gyxnn. 
Hr. Friun SttOnberger ; am ScbottiTcben Benedict. 
G)Tnn. Hr. M(in)\id Lickteti/leüuri am Jofephltidtev 
pjariir, Oyran. £>«^/ OVriicr. ' . 

IL Vcrmilchte Nachrichteiu 

Jut 0if»9rr4Uh. 

Hr. Dr. Kar! Jofefh Pratohevera , k. k. Hofrath bef 
der oberfien JuluzfieDe and Mitglied der HofcommifSa- 
ncnin JnRiz und polltircbenGer?tzfachni, wiivl nritEÜb 

.Till' iRii. den erßftt hanA von fo!:^rnder halbjährigoa 
Zcitichrift bey GeiTtinger in Wien herausgeben: 

tfrttifht Archiv fir GefetzkamU and für Reckt s^t^e ia 

den Oiß<rrcuhifchen Staaten. 

Es wird fich an de» Hofraths v. Ztiler jährl. Ecytrl^e zur 
Oefetzkunde n. f. iv. mfiATieTfen, und das ^ründTtd*« 

StiuVujtn der vati'rländ. (jefetz*», fo wie don ( ,Ll'c!'niark 
.in wifrfiifi liafiru licr Behandlung der Anj;eJegenlieiien 
<]es lifiigerl. 1.01)0^ uiltcrbaheit , vorzüglich aber dem 
rchädUcliea Wahne l>egegnen, dafs mau durch eigene Ge> 
fetzhadier alles N.ichdcJikens und derSchulgelehrlainkeis 
nb'"rlii)l»'n fi'T. l's w ird riulialten jurift. AWiand'ungen — 
wichiigcre C ivil - und Cameral - Fälle , Beyiräge zur G» 
fdiicbte der Oefterr. Gefetagebung; emzeliie£nilbhei«lM^ 
peil und Relohrungeu an untcr:,'c'oi dnef c Oe» ichtsliöft», — ■ 
Juitiziabellen (Nekrologen, Anzeigen jurlTu Schrtltm. 
Prlnum. Preia auf einen Band a FL W. W. 
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L ^ AnkundigUBgen neuer Büclier. 

cHtige Sdirifk 2ft ift «Ucn mtv^ Bncli- 

jMxvdiun^en zu halMZii 



f-'triL thungrn dtjfcUtB fSr dat Luerefc 



flu 



Preis 



€k$«. <^«nn«BiMi xtia. 140 S. in gr. 8 
z FL «4flr 1^ fr. ' 
Sflit 1J09. ift *Hlt«r dem Titel : „ Allgetneincs Hell.' 
gfont., Kirch«n-«iul1Qreb€iifraaM> Recht, xiff/Xf#JM^ 
/ät%€9 tmmkkdt'*- 4m KtmlVlVnck Tcrtbeht worden,' 4ta 
Aninaf^imgcrx «1er H cTaiclur rluro'i I'üIilm 1 1 i^i-iu' ) lu- 

itfilA'nnter einer ncoanGnbiU geltend zu mach«ii. Ekle 
Sendende Verl» ndung von Fre^r heit mit Zwang, w<»> 
«lurch iem letztere nur noch drOekcnder werden inttbtel 
l^tr \ tri. UD^eret Kritik entdeckt das Unhaltbare, da« 
.Xueosrequente diefer anodilchen TAoIcbcmg )^^at inui 
imcrfcInHcb, ans aHninmn gültigen EinllenNn {fHad- 

jtel de juflict ftcmtls). Fr räun.l alirr ni( }it blofs weg. 
Hr gi'lit Fingerzeige genug, um die fcliwere Frage zu 
beanteroflen, weicht* Kircbenracht 4ier nufHrteyifebe 
Staat gegen alle Arten von Kirehcn seilend zu inechen 
befugt ■and nach Principlen rerhanden fey. ^ngleidi 

aber zeigt er das einzig« fourcräne Mittel, ■vMrlurcli 
Ma£ der andern Seile auch di« Aiim«r«mgen des Staat« 

oder zu weit ^^Fender Staaitverwclier Ethet mbwlHil- 

ti-i\ lind in Harn-onip mit rlcm , was KuA JRkchft UUi 
Oewiüen £ejn foll, aufzulölen üad. 



(es 4te und letzte EänUilien noch berauAxiigeben , und, 
utn Colche^ nocli bi auciiUarer EU niaclien, dadelhe mit 
«'mem vtUßUdigt» S*(k^ Rigißar ähr allt vitr BimUium 
zu ferfdun. ' . * 

Von dierem Kuitßkthtaet koCten aUe 4 Blajnfcr» un- 

Hebonden 3 F). 56 Kr., eingeSimden alwr 4 FI. Auch 
.nd die häudclien eifttflM, jed&s a 54 Kr., and «tnge- 
bondiHi 4 I FL w }i4h0iv 



' Im Verlag der S t e 1 1 1 nTcben BitchliandlioiS In U i m 
irt fo eben Fertig gewtNrdbn vod dbB Jhw ^'lo wift 

tn a!Vn Buchhandlungen, 7>\ TnU^n: 

, ^kt^ßkalißk- (Mumm^chei und Ckemijik - Tdtkmf/cket 
Kmmß » MaHuet 

in einer SannnLing \r;n p<Mr.i?'nnütiigen, IcicbifaTs- 
iieben und erprobten KunüüücUen, Mitteln und Vor« 
. fishriftcn, atibh baMigandm Viit«riMltaiig»n. 

Zum Nulrcn i nd Geljraiich 
für KanftUr, Fabrikanten, Prof ef (ionlften 
und'Jedermann. 

Viirrts F C. n ,i c h e n. 
Ulm, lg''- Pteis 54 Rr, GcbuiideTi t Tl. 

I>ie gute AuFnab|ne «nd der mebrfeitige WunFch 
^■t PdiliUciaD» faftban dm Hnt. VaähBue iMwogen, di*> 



•B«y Wilbelui ?^t;ir1;f , B ulihandlcr in Cbem. 
nitz, £nd in der Olternietle igii. folgende neue 
Bilcher crColuMien «ud in allen Boel&Bdlimgwn 
zu haben: 

OUilit^ oder die natOrUche Tochter; eine «rabre 
fdiiebte dieftk Jährlutadertfl. tt. it gr. 

Freift.ig^ Dr.y.H-j Berchreibiing imd Abb» 1 dang einer 
Ton ihm offi mdenen oom|»ndi6fea J V la f chie n e, mit 
ivelclter «in einziger Wanitm eile, Cslbft feliwere 
«md veraltete, Verrenkungea <^f5 OIjoi ai ms am Ach- 
felgelenke leichter und nlr den Kranken weniger 
rchniercbafk, eh |iiAar geMieben , (rinrichtf kann* 

?. 's t'r. 

Orunuaici, C. G. G., diCTcrtatio mauguralii luedica, qua 
in iiorologiam TOimtiM cbeeMki tiklom fdicitmr £■- 
Tiaf» inquirif'!)-. f <naj. 6 

Hiiifseucn zum erftcn und zweyten Cuilus des laieini- 
fchen Element ai-werka von jfm^ md fiHNüf. |. 



In der AkademifolKm BttcKhandhMnllnn» 
t. hnrg ünd zur Oftertneffe UH«erfilliMllllli 

BaUimftr BibUotbeea medir«, 1 Bindä. Sytteniatilcli 
geordnet vom Pi ofefTor CnnraiL gr. f. 4iAlpbabaK 

ftark \rird ßeg< l)cn für 16 ^r. 
Barttl's, Dr. D. A.^ patboTogiFcbe t7nt«rfucbungkn. 
' £^er Band % enthaltend, die aligemeine Tbeor/e dar 
' EntzfiVidnng und des Fiebere fr. t. 1 BtMf . ' 

Saufr, Th.Amon, [,<' il 1 des Na|i i1i-un'l"Llu;n Civil, 
rechtes. Zwryte durchaus verl>eITertc und yermelu^e 
Auflage, gr. |. s Rthlr. 

— Co'i incntatio de ordinibus fooceCGonis jprineipiA 
juriä Napoleonei 4. 3 gr. 

ribliothek, jwrifiilche.ZeitFchriFlfürdieiii n r, Rechts- 

wifTenfchalFt und Oercbift«lundf> <£<S^» Bandes 
Htei Stück. gr.|. i(Sgr. - * Digitized by C^le 



ALLG. LITER A 

CnmuUt Dr. J. fF. //., Handbuch der aD^'^tfao. 

logie and Tbcranie. gr. x. i Ktbfr. 16 gr. **' 
J^wmrlBaa«, fr. Hin4l»»>cli M«r^<, B«ygeqr^ 

lial -Eoiiiiani^er und JluuiiipaluaU ■ Secretäre. gr. g.^ 
1 8 gr. 

FieLiing^ Utinr. 1 Abenteuer ;iuf einer Reife in dio 
andttic Welt. Aui_dcui.l;liig]iXLlien. g. 1 Xlthlr. 

JGMirc, F. T.f Lecture amufaiue et infiructivc pour les 
porfonnes de Tun, «t 4^ i'autre Ifixe ^lu 09t dcji fait 
i|iiel(juei> pi-ogres dans 1a iiTlgtM fruit^Aire. gr. f. 
1 Urlilr. 1 2 gl . 

kaiifiiiannirche Briefe zum Ueberfc|2en ,m8 Iia- 

Henifch«, mit «ntergtlegteii ftlTciiden Wfirtem -aad" 

l'n.'dt'nsanm. tigr. 
Leiirbiicli <li;r I idbcfi:hreibung zum Umenicht för die 

«nterfie Klaffe von Gymnaßen, für Biirgerfcluilcn 

wkI anderweitige Anf *nger diefer WilTe n fc h a f t, baupt- 

fitelilM) in den Staaten de$Otol!dieri»gtfau«Hafl«n. 

gr. g. (In Cuiniii.) 8 gr. 
Leonardo, tin Rottiatt.von .N«««iffr. g- 16 gr. 
*. Mont^ OrundEitu der Eiefctricität. Aus dem Frans. 
. nnt Anvicrkimgen verfahoil ' v«n Dir. Ivnb'aMMl 

itr, ^. 14 gr. 
Biumkt^ G. /f. , noliiifche Rechenkunft. f. 8 gr. 
Mäajehtr^ Dr. /r. , Lehrbuch der cbrUtiichea £H>gmca> 

gefchtchte. gr. f. * lUblr. • 
TUttmtr^ Dr. K, de gpntibttS Att^icisCooMnenUttio.^ 4* 

Jrt.'i, S". F. y.y predigten ühct Terfdliedene Tcrie der 
heil. Schrift , aas dem Franz. fon Magd. Htur^ £ß^% 
^eb. Ran. 1» Bd. gr. >. ClnComm ) 1 RtbTr. 4 gr. 

•Sti 'cdtr ^ F. fV.^ Grundlage zu eiinr liefiifchen GelcLr- 
ten. und Schriitlte^er • Gefcbicbte, fortgefetzt Tun 
Dr. iL HMter» ifM. ^. f. 1 KtUr. 16 gr. 



TUR - Z^TÜNO 



•W^Ae bey Fri edrieh Jo£epll Ernf t in Qtf«d> 
l&nburg f«rlegt-tDid ia tSlm Bucbhendlimgen 
zu haben £nd : 

Adolph TenHiljn; pder der vormcinte. Baftard. Eia 
Ge*nü1de fOr gefühlvolle Lefer. Tfeoe -«roUJWilere 

Aiiigaln;. S. 1 \\<: 'r. 

|Jaa^zt% «Utr tietK>i od^r inedtcinirchcs HOirtbuck bey 
dcA fewAlailicfcea KraaAJiciten und Xincperlidiem 

l'ngTncIs>l;;Men u. F. w. g. it gr. 
jtyvi//, O. j Zuclver., S)Tup-, Arrak - und Effig. 

fabricntur aitt Ruillie)vi'il)en. Wie auch Bereitung 

«net. ^Vfü^^senoials« vnä Birn-Syrupi für die H^u». 
.^aljtmg und zum Btenenfütiet*. Nene* mit Zufdizen 

und Verticfreriingeii vt rir;e!;rie, Auflogr?. g. 9 
jDfff'* Aivwelfunt, oline Beyhülfe .des F«'!er« e^neji^ 

UareA, Mir Tefanelt troelinenden, Lein6l - FSrniC» 

zu U'r»flten. g. g gr. 
JXßiH Rtiböi - Raffinciie; oder Amrcifuntj, das Rüböl 

ft» zu reinigen, dafs daffell»« eine wafferheile und 

}i»eiitltöf%e Bvfciiaflenlieit erhält. ^. 8 gr. 
I^ßi» TAl?AiLnfl*gerUhterr!e1it Hüter Beti'tatimn inid'di« 

Jtearbnfiiti'gd«rKftd0|Aattte^Aim%iiuwnl't^ 



äunmlung von Gebeten zum AffendiokA imd IwCm- 
'**dem Goitetdienfie, aufs neue reddirt imd verbeC 
'Cert T«n deurSap«rHp.1«tdH[:^i: Jai. Attg, Hermet. 

ScL^uroik's ^ F. C. ». t Benierktingeij. über den Bau der 
.Si lini nririne uncTden dadurni'entrtehenden Ilaiic]i 
in dfu K-.iclien ^mdSmben, nebft einer zweckniSfil- 
geii ^>cliurnftetnbedeckuiig g«g«>n das Rauchen der 
niedrige» Scomfteine. Aus eigenen Erfahrun^mv 
lak 7 »ßjgStrn,. Üfii« Aufl. ■ |. xo gr. nor illiHn. 

- KpFm. IS gr. " 

TVteAcntAnm^ fV.J,^ Sammlung uncl Erklimng derjein- 
geA fremden Wörter, welche noch hin und wiedci 
.in der deutfchen Spache, h.iuptnich]ich in ZeitiUK 
gen und Rcifcbefchreiljung'en , vfirknunripn.' Für un- 
gelehrte Lefer, wie auch fiir Bürgcrfchalen. jte 
fchr rerbeCferte und rermehrte Aufl. g. g gr. 

2Utg(uAei»*^ J. H^\H,^ Lefarbuch der chriftlichen Glao- 
bem. und Tdgendlehre fiir die gebihfeie weibliche 
Jiif^enc! 11. f. w. gr. g. 21 i^r. 

Dtjfta i;leiiiej WortrrUuch ZU t|^tn erftcn proC)\{vhexi 
Tlieilc d<M Biini.cnjcfe aut Frankreichs ^olurUtftäkra» 
f Ar Dcutfchiand» 1'ochter. t> 4 gr. . , 



Bej H. A Rottmann ift in der OftetmeOe t|t\« 
«rfeliicnen: 

BiMftt/e, Dr. CAi//?. Fri'rdr., Themrieiind Aweit der phar- 

snaceuiifuh - cheinifchcn Ariieiten, oder Uarriellun« 
der Bcreitungsmethoden der wiahticften pharuiaeeu- 
tifch .cl»einifcben l'njiaiate, nach den neucfien Er» 
. fahrungen und rückiicbtlich ihr^r Brauchbarkeit und 
Voriagliehkeit geprüft. Etß» Tbail. gr. t. 3 Rthlr. 
X* 0r, ». 4wtf Mtt. Mfb 5 RtUr. >a gr. 



I 



i. 



tleut' y4riagt . Büektt 



Ton 



Cgttfried Baffe . 
in .Quedlinburg. 
(Otter 'lUeff* tgi*.) . 

Häff nch, L. P. G. , Beobachtung und Erklärung bmt^. 
wArdiger Natur - Erfclpinungen. Denkendcnflll^ 
nern vorgeIei;f. g. ä :o qr. 

Julie, oder Lcichtßnn und Au^Tchweifun^. Eineabu^ 
teuer liebe Gefchichle. g. 4 ig gr. - . " 

Jurisprudenz, Wefiphälifchc. Sa nunlung bemerken^ 
wertber Bcfcbiüffe d«t Callaüonshofes MiXfinii^rwbh 
Weftpbaten Aber iniereirant« Reebtifngni. ' IVenaS- 
fifch und Dcuifcb, AqIIm Baadei l imd «im Heft. 
Jedcü Heft 1 2 gr* , ' 

I)|i£hae1, d«r Klotterbrodcr oder die Wege ^«C ßeblek- 
faU. g. a 14 i;r. 

Rauber-, Dicl>cs- und Gauner- Aichiv, neueftes. Eine 
Sarnudiing liftiger Kniffe, witziger Züge und AndCo 
doien Itcrirclrigter Käulter nnd Gauner. Ans Acten» 
/li^pK^n ojicj^^^bi^rtedigen Papieren gezogen. Mit 

.W. ".X • • Digit^ea l3ySöw%le 



Sebwttll« EnAhlimgen tA Itait Knrxbfliiii 

ä I g gr. 

fyiektttr^ F. C. £. , nordifche Haideblüthen. Ans d«m 
«HiffiGsbm. Mit i Kupfer, g. A > HOilK f gr.* 



fiitSieni Attteige, uhd^gdagentliefc lie«ier1cii*l(li ntn? 

noch, dafs, nicht zuTainitienhln^ericI mit dliefer Aus- 
gabe, die Nuten des Htnricus Sttykamus Tuwuhl, alt uu- 
Kcdruckte anderer herühiiunr Geie]irt«n, berondert-ft. 
arucUt in nieiueni Verlage eiTchfiium werden. .!• • 



M AlafawslIdBMb, frrftffvrtn m«d Ithrn itr GtfckUks* 
Sitrjuutpt. 

Gtßkiehtfta/tlm %wm Gthramek» der Gifmnufiiil • Anßdtt» 
voui Prof. Aii:^'"tr. Eißes Hefj. Zwtytt veräiv 
derte und verbelXene Auflage Ftbrmr. Mün» 

.eben tfis. bejPlaiXcjiniMin. Pkn«« 5 gr. • 

Die gTOÜse Brauchbarkeit diefer -Tafeln beweiß • • t 1 

wohl ain beften das ittlwwft fchnelle Vtrgrttfea 4«r «r> ' Bev Willlelm Starlie, Baehhändler in Che^> 
jk« Auflage, die erß im vorigen Jabr« erfefaian« und nlts, Bnd Mirriich er fel iii n e n imd in >|hnB nnhh i Hffc ^. 

wegen de« ftaiken Del/its üu jnehieie Schulen nicht lungen zu haben: * . " '■ 



fiinnien eilicben Wochen gebe ich aus: 
Draeowif ShtWM. «U merris post. Über et 
Tzetzae Exeg^ ia Homeri iliad. «d. 

««/. 8 tnaj. * ' 

Leipzig, den Ig. April 1812. , 
. /. t • - ■ j. 'A..O. Weigcl 



eiiunal gehörig in den Buchhandel 
Der geIebiniB-V«rf 



kommen konnte« 
rfeflSnr wurde durch diefe •Ugeraeine 

Teilnahme ermtiniei t , die «tfry« Auflage fugleich zu 
tearbeiten, und Uefereut ift überzeugt, dafs diefe Ge- 
ichich: sial'eln, fovvohl des trefflichen Planes wegen, 
nach welchem üe bearbeitet find» el« «wd» w^gon des 
wohlfeilen Preifes, bald allgemein in den Schulen Ein- 
gang finden werden, ;;ik1 wünfcht doi J'i-end Glück, 
welclier die Gefchicbte nach diefen Talelu vorgetragen 
wird. Das stecjM Heft wri^prinlit der Verf. ia 4 Wo. 
eben su liefern. , , . - ^ ^ 

In der Sc Ii 0 p p e l'feltaAK BocUMlidhing in il^rl ; n 
)icJi e(-fchiencn «lul'iiiaUea gnten 



1) Ftiftrftunden ron A. v. Ei/ißedtJ, g. i J gr. 

Diefe Fejrerftnnden, welche in Erzählungen b«^ 
frehen, deren Stoff und Atbälr eus' etfdem, mun TheQ 

poctifchcn, znmTheil* hlftoriTchen Schriften entlehnt 
und frcy bearbeitet ift, iind in einem wärdigen und 
woblkllngendt-n Stil gcfclirieben , fo dafs Ge ßch ange> 
hdun Icüen und Unterhalcuac gevrilbren. Vorzüglich 
anneliand und duniakteriftilelk merkwQrdig werden 
die Lefer die Gcfchiclite de^ Grafen Cornifiz von Ule-' 
feld linden f und überhaupt bey diefen 7 Erzählungen 



Jind knrzli 

liandlungen zu halten: 



3) Die Imfmrantr^ ein« lUMüGnuAe, nett crzdift 

vom Verfader der grauen Mappe. |. I Rthlr. 1 2 gr. 

Der belielite Vf. fo mancher unterhaltenden Er- 

JlUiUumg der itutfrktn Holtarte» fflr Forftmanner und Zählung beCchenkt in dem vorliegenden Werke das 

Lic!>hal>er der Botanik, von Fr. Guimftl^ mit Be- Publicum mit einer neuen Fmch'. feines Terdlenftlicheu 

lehräilning von C. L. fVtllitnoui, 7 «."Stes Heft« Bemühens, alte^ vergefsne Sclutzo unferer. Xiteratttr ' 

tSHIf^« y gg a in elteh Kupfern." gr. 4» * ** ' . ' ' wieder lierrorsuiEieben und in ein gefälliges zeirgeml. 

JiW^s Heft ! RrVilr. 1: gn ' fses GeWand /.u kleiden. Gewiri wirr! kein Lefcr dicrr 

Mt'ek^^ itarl'Ed., Aibcrts Jugendjahre ^ ein komifcher, romauiifche Gemälde ohne hohe Beirledigung aus det 

Romain, mit Kpfrn. von «ryi'g^ lJ\t!i]r. 10 gr. Hlttldlegalk. , ' ' • \ ' 

der G^kfff tur filbtmtu Tauke^ Roman — — — — 

* Neu« ytrUgi-Bächtr , 
iar H a ekl o tffdica HofbueUiandl» xoKarlsruli«;« 

Accisordnimg, GroTshcrzoglich Ba^Cohf. gr. 4. 6 gn 
An die Souveräxtfe der thcmifchen Conföderation ilSer 
das Recht, ihren Staaten eigene Landes - Bilcliute, 
und eine Birchüflirhc Uieccfen - Einrichtung nach 
Omündeh £u geben. Ein patriotifches Wort su fek 
ner Zeit , ' ton Dr: H. , einem katlioKmi . gdftA»bcn 
KnnonllVen. gr. g. 6 gr. 



Sttiuy Karl 



in 3 ^ücliern. %. t Rthlr. g gr. 
tyitt'k e notCy Dr. Ca r'ol. Ludov,^ Hortus BtroUnei^ßt^ 
■ fire icones et defcriptiones plantamm minus comii- 
tariirn horti- rcgü .f ohdan^el bit^inanfis.' FiCe. IX. 
cum tabulls.aetteis XU. cokratis. foL suj. 4 IltUr* 



Man hatte zwar die f i'fi lieinang des trßai HandeS 
<li«rer fruherbip von injr aagekiindigten Aufgabe zur , Aiisf^rlichei» alphaUetifchcs Haaptregifter über alle Oe- 



Qiicrri;ef(iQ feßgefet/.t4 alldp di« OrtrerJuderaii« ^ 

(fn der Herren HeranSj^eber foivoJiI, ah das fpitere 
ünireffv'n wich'i^ r .Viaicria'ien lind Utf.icijc^idafN ich 
^veji-n der Eifcheinimg um cinftj'cn AiUfcbub erf :chen 
inujj, ziunal da da( Weik ,wejentiich ,da..ey .gewinnen 
wird, indwn anlker den fchd^ genann'eif^eraHKgelNim 
auch «och die Herren Buttm inn un-i SchUi^fmiifhtr 'Vn\\ 
nehmen j aml' rön mir nocli tteiie ivirliM'ge H&h'sniiit<df 



fetze tmdXardesverordnnngen in den Gröfsherzogl. 

B.idifclien Re|;ietimgsblaMem, von deren erftcn Er. 
fcheinimy ijjoj an, bis Neujahr ig 11. gr. J. 1 Rthlr. 
6 gr. 

Beckmann' Dr. C. tV.^ Orofsherzofil. Badiichcn Hot 
»aihs, Prof. der Pht-f. tt f. w., Verfncbe illier die 

Wäruiclei'nnfj voi Tcbicilener Körper. Tine v^on der 
Holiändifchen Gefielirchaft der txperi lentitlphilofi^ 



deren Eriantpmg man torber nodi nicht Jbatte JiaffiEB. . «i.]ibuutt^«USrdaip gekirflluaFrcicfiwift, idit 2 Kpfrn,. , 
toaim, ftUalwt wvidaii. Ukbrigans bldiit ca liey dar gr. f. s JUUr. u fr. ü^^co (^oogle 
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Fätu^gty K. U. FreybermVM, OraGAenogl. BadU 
Ichen iMuiirteriaü- Raths, Magazin für die Handlange 
• HatuleUge£«ugcbang und Finanz T«rnr«ltung Frank» 
raiehi imd Amt D«n<rnrfniiw Jahrgang t|iw 

Heft. 8 pr. 

Hortut IMagni Diicis BadenUs Carlsrahanut. |. Bro- 
fchirt I Hthlr. I gr. 



lUHIÜS fiffi. 

IV. HerabgcfefcBl» Bücher -Preife. 

Ul Aet StettlnTchen Ruchhandlung in Ulm fial 
auch noch iQ^g&nAr^Gtograpkifck'StMBi^lftk- 

Tofografkifcht Ltxiea zu haben: 

Lexicon von Sckuwbtm, in J Bänden. 6 FJ. 30 Kr. 
LexioQft von Baum, in j HäiuLvi, neufi Anhang. 9 Ft 



Jttpj», y. i«» der ScbloCiMnen von Karlsruhe» einNeu- Lexioon von Frankm^ in 6 Bänden, ly Fl. 

jahrsgefehertk Ute- lüläer. Mit ag Kupfert. un£ der Lexicon von Oherfuh/eu und der O^. und NitderU^ 

in g Banden. 14 Fl. 30 Kr. 
Laarimm von dem Kur. und Ottrrktim. Krtii. 3 Fl. 15I1. 
Laxioon von dev &4awis, m t Binden. 5 FL 30 Kr. 



Cbi ConaiäffimO 



Ai)!>ildung des ScUoQiM. gr. t* 
I Rthlr. 16 sr. 
Slwa^SAacft, 51 £, die Waldburg, oder der Forftineifter 
Loiiefchrn? tind feine Familie- Eine lehrreiche und 
iiuierlialtende Gefchiobte eus dem i/ten Jahrhun- 
dert. %. Eifltr fKand. 1 Rthlr. 
Tra/W/, Dr. S. J.^ Grorshcrzogl. BadiCcbcn Medici- 
nal - Rath« u. f. w., Magazin för üteorerifclie und 
niMUtifcheThierlieilktinde und thierärrtliche Poliifcy, 
£f^ra Bandes ites Heft, Mit der Abliildong det TOn 
. Otodharzogl. Badifchen Hof . Thierarift TJUüAa 
neuerfuntlcncn V. inrer .Hiifl)clchlags. fr. J. 14 gr. 
Tfekfuliu^ G.F.t Cri <if!,licrxogl. Badifchen Hof-Tlner- 
. .arztaSf über den l'orz dei- i'ferde und die mit gutem 
• Erfolge daaegan angemuidten Aiittel, nebfi nialm* 
. ran Be«bai£unigan IUmt di^anHailimg. f. f gr. 
WeUor|nophet, der untrOglidie, oder gründliche An- 
leit|ing.zurV\lttemng«beobaebttmg und V<»iiarlagBa|k 
Ein gamaianOtzlidiet Vo)iubucb zur Bridnang «ad 
IftttarhaltMqgfurdanBtrgarMnd Landoiami. |. i%gt. 



Lsxicoa von Frankrtich , in 4 B&nüen. 11 FI. 15 Rr. 

U«i die AnCchaiTung diefer Tehr nStztichen Gevgrt. 
flufiktn fftrttrMdur^ nach dem ^eäufserten Wuntch« 
vieler Liel»hal>er, möglichft zu erleichtem, werden fol- 
che denjenigen, wakAa dia « a a ti Ta — h a g , «dw dack 
im tHißtfm TM da rfc f baw BA awMialfia>i Wien , gc 
gen liiare F.infendaiig de: Betrag,'; an die unttu flckctb 
ytriagtkatuUmmfi ^ uni die HAlftt <Ur htygrjttv^m Ladt*' 
frei/t erlaffen. Diefer gtringc Preiü kann " " " 
linger, all bis näcbfte MicUaJM, 

U 1 m , 10 März igii. 

Die S te 1 1 i n'Icbe Buchb<uuiJiB|. 



^mrigt fSf äig Htum - Ap ttk rt tr, 

t SknmtJSclM ( Bind« de« 
Htmtm BtrlMfthai JßMmclu dtr Pharmtacie^ hmas 
gegeben von Herren 0r. A. F. Gehlem und ydta- 
tin 

t>ie 45 erften Bände der aügemeinem fVeUhiflork^ mit vielen illijniinirteti und fchwarzen Kupfern, welch« 



IL Bücher, fo zu verkaufen. 



\\\t auch der 46 (» — 3), 47» 5°» 53 l>>s 55^1^6 Band 
in 4**, iii Pergament MjMiMlan und gut gehalten, find 
fOr den naiEugeK IM» von 30 Rtblr., und Lufk*9's 
ptmmÄiAt Sdufim Va« H^alch^ 14 febr gut dSönditk». 
nirie Hallifi an7.h.4ndc in 4*«, für 15 Rihlr., in Wer- 
nigerode beym V»![wt Hinietfin zu erhalten. Die B» 
forgimg der Fracht bis Halle witd Di^^ imFaB 
«a gawSnCcltt witd, gnte ~~ 




in. Auctionen. 



Die von dem lüer jüngft rerftorbenen Vice -Kanz- 
ler» Herrn frJfWfi», gefammelte Bibliothek (circii iiooo 
Bänden aus allen Fächern) wird nichßens ö/Feiulich 
verkauft. Die Reicbhalti^eit im iFache der iurifti- 
fehlen, plulologiüehen und der neuem franzö4(chen 
literatur ift uuverkennltar , und verdient die Auf- 



10 Rthlr. 4 gr. koften, %viJl ich von jetzt an, bis iii- 
tiatlit iL j., denjenigen, die mir das Geld 
ainlanden, für 6 Rthk-. n gr. in fVeufk. Ui 
Cponnt, oder, für zwej wichtige Ducaten ^ 

^•rlitty da« I. MaV ttis. - . <- .- 

Ferdinand Oehmiske, 

■ V. Vcrmifchte Anzeigen. 
PräMi« vo» too Dmatem. 

War fieh adt ainaa <Scgenftande, tdclit Uofb aoi 

Pflicht, fondem vorzüglich ans Neigung, viele Jahre 
befchüftigt hat, der wird gewifs zu dellen Vervoll- 
kommnung alles Mögliche bieytragen. Mit Rackfichi 
auf diefen Grtmdfatz erbiete ich mich, für eine gria^ 



lateratur alt unverkennl»ar , und verdient die AuN Y'"j'",*^" ""*'ä""T 

wkiaaikait .derUteratoran. Cauloga werden |iielit i^V^-i^A TTL^^ 

fiberiaffig ^ruekt, und werden twr ffrib-lieli ana. dir fipamfelun AmaijiaMattvm hundert Stäck holländifd« 



pethe-lt. Ltebhabern wird dlcfs von den Herrn Erben 
v.ur Nutiz gegeben, dals Sie fich frühzeitig in Craxu 
kirten Briefen an Hm. Krieger in Marburg 
den, der fidt dar Eat p adit io n feaandfghafdiah 
zogia hat. 



Ducaten in SaebCm anczahlea zu laflsn* Die näheren 
Bedingungen uttd Erfowlamina CoHm kn tsocyrra SMck 
des Contmentart dtr vcufpanißkm Jlmtlpmatkm amÜtt- 

lieh bekannt gemacht werden. 

Prag, im Monat Maj i|x>. Saumtjfkmid. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Alomta,gS, titn 1$. ^uniut i%i2. 



MATBIMATtK.. 

RmTELN, b. Stouber: Al>Jnfid!"f^p über dlf vnrzUg- 
- licht Anwendbarkeit der BoMcnhogrn zu hölzernen 
Brucken, die große Oeffnut>gen üher/pannen, von 
F. E. Th. Funk, Strombaitmeifter der Wcfer-EH- 
viGon im K-unigr. Weftphalen, mit 4 Kupfertalt 
18». 88 S. 4.- 

Der für die Erweiterung und wiffenfcliaflliche lie- 
arbeitung der Hydrotechnik uiienuiidete Vf. 
giebt in diefer S( lirifi feitir Verwunderung: *^rabM fit 
erkennen, dals mau von den Boldendücherji de^ I»hlL 
de rOrmc noch kt ia« Auwendung auf die Eil>Jviung 
weiter Rt<)ck«abogen eenm^tit liabe, Hier will er zci- 
ccn, wie eine fcdcne Anwendung zn machen fey, wie 
lange eine fo conftruirte Brilclvc l)f y {?,clu3riger Cou- 
fervatiou dauern könne, wie grois ilir ßch^rcs Trag: 
rernoögen bey beftitnmten Dimenfiooen.^y^ vwliii) 
Twelofaem yerhältnirfe der KoCteaaiifwami gegeu 
ncre firOcKenöffnungen ftehe. .&ierft theilt er Zeich-: 
ming; und Befchreibung einer HohJünbognnbrücKe mit» 
weicnq er in den Jahren 1799 und ihoo auf Befehl 
und dwh Vorlchrift der preufs. Hegicruug bey Min- 
lieii crIjDuetc. Sie ifl 306 rncinl. l ufs lang, 24' breit, 
liatte Zwilchen tlcn beiden VViilcrlaäcru fanf Miltel- 
ffeiJer « «lbi6 Oef^ungen , }e«i9 xu 45' weit. Es find 
di^y iinr a Bohleflbagfa von Ejichenholx Tin 5 Fub 
flöhu «ber der Sehne angehrj^zfat. Vh^^ di(;fe Bogeil 
nicht, wie bey den Wlob'^vingfchcn Brücken unter- 
balby fondem dtrkali/ der i^r^lckonbalken angebracht 
fiad« fodafsdie^Si^eren Bnlckcnball\en mittelft un* 
tcrgezoECnen Trägern chirch Hängefjulen «xler ciferne 
H-ioeeilen getr^en werden , fo vcrft«ht es fich von 
it ll*li, dab IbprrdcF Mittellinie lier BrOcke kein fol- 
^}pr .Bogi^n, angebracht werden k^iaiqte. . Pi«)-Uf>lz^ 
Ikb^der beiden Bogen C<'i^ Bolüenbreite > beträgt 
l8ZlDU^ (lie doppelte Bohiendiv kt-, Avdche die DicKe 
oines-Bmens ausmacht, beträgt 15 Zoll. Seit 12 Jah- 
XW fijidcm Ichwerften Laftw^gcn Ober diefe Brücke 
gefahren um! ganze (Kavallerie - Rccinicnter im (uik- 
Iten Trott, und Galopp über dicfeliie geritten; ihre 
^tär^e >ft. affft -erprobt. Das Schwanken der bciilcn 
Bohlenbogen 2u Tcriiindern, ra|d: der jkn d^r .Mitte duc 
Brticke angebrachte Träger belwbtBch.flber:dic ßrei-i- 
teder Brücke hervor; auf jedem diefer hcrvorragea- 
(ieo Ende ift ein Strebeifcn angebracht. Das Schwan- 
kten der BrOdce im Ganzen bleibt aber dabey immei; 
fehr bedeutend und wirkt auf fie fehr nachtheilig. 
Uenooclk l)at leit U Jahren an allen 12 Bohleor 



bogen noch nicht der geringfte Erfolg vondenvSchwan- 
kuugen und Stofsen gezeigt, obgleich die Wageniaft 
mit 'Zubehör nach einem fehr niäfsigen Anfchlag 
a4P(».üetji, ^i, anflenowiinen werden kaan. ; Bey ih- 
nr C^Mfenration durch «tehraaUgen Oel - Anitrich 
kdnnen fie nach dom \'f. einc/weyiTialige ^rnelIenlng 
def Mhrbahn aushalten t und lii«u'iHit überhaupt 30 — 
36 l^anre dauern. Unter diefer Zeitbefchränkung fetzt 
daher der Vf. ffft: „diefe Bohlettbogen können die Ge- 
fammtlaß der Fahr(/ahn und jede li'agenlaß, die nur ir- 
Besi4Mer Outufflen geßkrt tcerden kann, mit vöHigtr 
Jj^kerufil tragen," Uagegen lölst üok auch durcbaiit 
nichts f^n. Der Vf. iMrechnft nunmehr diel gf 
Cainmtc Laft, welche iieiJe Hugen zu tragen haben, 
auf icoooo l?f,,.iMit Inbegriff der als fortwirkend an- 
genommenen Belaftung von 34000 Pf., womit «Ifo dl« 
Triigkraft zweyer fofcher Bogen von den angegebe- 
nen AbiiK'ffungen mit lün länglicher Siciierbeit für die 
Ausübung bcftimmt ift. Es lafTen fich zn folchert Bo- 
ten, die ai^ ähnliche Weife wie die Kränze der Waf- 
lerrldler (nur mufs man Statt hölzerner Nägel ftarke 
eiferne Schrauben gebrauchen) ans gf^lvrilmmten Boh- 
len znfammengefetzt werden, BoldenftücK* zU 6 bis8 
^oTs lang gebrauchen. Hiermit hang«! in V«w|ei- 
chung mit anderen Bogcnbriicken bedeuf-iide Vor- 
theile zufamnicji, die der Vf. in 14 Kumeru genau aii^ 
gicbt. Uebrigens zieht der Vf. aus dem ob%en aliger 
meio^n SatM. in -Bezieliumt ^ die fiebere Tragbac^ 
fcwt foleher wficKen, denStMnfs, dafs man mit ei- 
ner dergleichen einfachen Bolilen-Conftruction keine 

{rrüfsere Brückenöffnung als von 120— 130 rheinl. Fu.» 
sen mit Vortbeil und Sicherlieit ilberfpannen können 
weil fleh nicht leicht eichene Bohlen Ober 30 Zoll breit 
und 12 Zoll dick in erforderlicher Quantität erhalten 
laffen. Sehr bemerkenswertb find die Erfabrungan( 
welche der Vf. aber die Dttiier des IMzes in freyee 
Laft mittheilt« .woraus er die Ree. fekr richtig fcheii 
nende Folge ziphl, (^^rs Itey BrflcU^n die grufsteDauet 
des Eichenholzes buchftens auf 60, die des^ Kiefbrn* 
holzes auf 50» und die des Tannenholzes auf 40 Jahn 

fercchnet werden dflrfe. Die oben genannte Bogen- 
nicke hat nach der beygjafügtcn , fehr genau uncfbe» 
lehrend abgefafsten .wirklichen Auspber^hnung 
32829 lUhhr. Preuijs. gekoftet. In BefUmmung der He- 
ftigkeit gerader Balken folgt der Vf. Eiutwtms Sutik. 
wo dann bey Balken, weiche an beiden Enden auflie- 
gen und in ihrer Mitte befchwert werden* die Refuk 
täte der Büffonfchen Verfuohe mit denen der Eitelwtkf 
feilen fehr put zu&mmenftimmen. Ueber die Fcftig- 
keit dec Üuldeabvg94 de; Vi. ielbrt.Yer£ttche bev 

. * • Digitized by Goo 



eiaem Modelle angeftellt. Nacb^ feiner Bem«rkunff 
£Ült die nachtheiligrte Stelle für das Auflegen der Lait 
bey folchen Bogen in die Mitte zwifchen dem Schei- 
tefiuid eine der Widerlagen. Ein Bohlenbogen def- 
&n BogUDÜnie 5 vh»ilr ZoUe zur Höhe und 93,1*5 
Zolle zum KrOmmungshalbmefTer hatte, trug bi$ zum 
Brachen 3,^5 Mal foviel als ein eeraätr Balken von 
denfelben Abmeniingen. Ein Bonlenbogcn, defTen 



ALLG. .iflTfCRA^ifil- ^iflTUNO 



t«n liüikcns genau mit dem Sin 9> zunehme , nd fügt 
Jiinzu, dafs Hr. Späth hicrvun in feiner Statik der 
'BrCtckeil S. 56 einen auffaOenden Beweis gebe. Ret 
finilet al)er iliefeii Beweis fo wonig U-v Hn. Sp'ith (de: 
-jenen itetaHMsh -gar «iotu-a ng e a e nim eii hat), 4ls 1:^ 
dem , was der Vf. davon bgt. . Anberdem kunxieo 
aber aiu li Beob.nchdin^cn bey einem Stahe auf kein« 
^ Weife auf ßrüikrn anEewemiet werden. Dafs flhri- 

Höhenlinie % ZoUe (öüenberger) zur HOhe und 29g«S7 gens die Fahrbahn auch oberhalb der Bohlenbofe» aa- 



Zolle zum Krnmminig<;!ijll)meffer hatte, trug bis 7.11m 
Brechen 2,922 Mal fu viel als ein gerader Balken von 
denfelben Abmeffuneen. Hey einer Bogenhöhe von 
fl>75 Zoll und Kr. IJLdbnt. von 35 Zoll war ^ Ver- 
hiutniftzaM 2,54^ Diefe Verhiltoiftmihlen «H^tien 
fich aber auf eine beftimmte Gröfse des VVinltch , wel- 
chen die Sehne der halben Bogenlinie mit der Sehne 
der ganzen macht, vnd es kommt nun darauf an, die 
Abhängi^ek der Feftipk^it von diefem Winkel, den 
man den Erhebung^ winke! neonen kann, wenigftens 
in giemu zu bei^inimen, dafs man in aileu Fällen der 
AawemUiiig damife zufrieden feyn kann. Wenn ein 
Bofalenbo^^n dta* Breite Hy Dkike B und L3nge L 
hn einem Erhebnngswinkel « von einem in frirn-r 
hutte aufgelegten Gewicht Q zerbricht, und nun ilic 
Ühnllclmi Beninimunnftfleke bey einem andern Boh- 
len bogen mit h-, f>, !, (p und A'' bezeichnet werden, 
fo fetzt der Verfalfer ohne wcjteee Deductjon (^:X 

- »ü! . fm . : ^i' fin <P alfo A' = -J^ . t'' fia ^. und 

wofür er 7fchreibt, den Coif- 



nennt nun 



RH-' .ßn X 

ßcunt dir nfftftiven Feß^keit. Dann fetzt er (S» 32.) 
' ninzu, 'finr h»^t mOfle y mit den Zahlen, welche fOr 

gpiadc Bnlken gelten , einerley kyn. Der Vf. Iiat 7u 
enierken unterlalien , dafs 9) allen>al eine Anzalil von 
Oäidea bnMuiM SoO». Man fieht aber gleich ein, 

c^b die ?mpiSiMm,q^^t . fin ^ gar 

keinen Grund hat, 'und gleich bey der einfachftcn An- 
wendung ihre UnanWemlbarkeit vor Augen le<>t. Setzt 
man nfimlich (p «o, fo erhält man den Fall fnr einen 
hori7nntal licgenilen geraden Balken, und die obige 
Proportion gäbe fdr diefen Fall ^"=0, welches offeh- 
bar falfch ift. Der Vf. fcheint daher , blofs um für ce- 
dachten Fall nic^t j^f^n zu erhalten» <£len gerfRieb 
Balken als einenBogenbalken aitMfMltenv Ar wdcben 
p r--: 1* wäre. Er hätte aber aus ^ichem Grunde 
auch f as 1**, ^=:i° !)• ^ ^-um Gründe legen kün- 
ntttt iifict*'fMie andere Vorausfetznng hätte einen ganz 
anderen Werth fflr 7 gegeben^ Eben fo ift auch klar, 
dafs für nicht X doppelt fo grofs werden kann, 

als iigr-fUü^li^V 'weil dl« Eri^nMg geradezu' Wider* 

daher durrb.iu? keinen Gebrauch , und fo auch die 5te, 



gebracht werden, kann , ift leicht einZufehen , uodder 
Vf. theilt hierzu Zeiclinungeu und Bemerkungen Mit, 
Avobrv er (S. 57.) erinnert, dafsUr. v- tnebektng mk- 
rere Jahre f))äter ah er auf ilen Gedanken gekooimes 
fey. Diagonalbogen l'cy BrflcKen anzuwenden. IHc 
Fahlbahn erluilt lx?y ihm weder eine ßefchntlung von 
Grand, n-ich ein Stciiinflafler, fondern eine doppelte 
Dielenbedickung. Alle einzelnen Thefle elntf Cd* 
eben Brücke werden nach ihren .M)mefrungen , kubi- 
fchem Gehalte und Gewichte angegeben. Auf diefe 
Angaben wird die Berechnung des ßrftckendrucks ao 
ihren Verfeluedenen Stellen nach-JSMteiki gegründet, 
und hfemichft welter nnterfbeht, 'wrddwti Druck dit 
anj^eftemmten Strebhölzer anszühaltert vermögen. >\i 
kuninit der Vf. auf den Druck, den die Bohleiift««i 
noch auszuhalten 'haben, wozu dann nodtdasOewfcht 
diefer Bogen felbft und die Wacenlaft addirl wid. 
Vjc findet auf diele Weife, dafs die Bohlenbogen Ijct 
dfervoHihm angegebenen Bracke, mit Inbegriff ihrer 
eüpiiea und der Waceolaft wen^er'zn tragen haheiib | 
am*fie mit hinlSneneher Sft^ienteft tra|en können. | 
F.ndlirh detaillirt ner Vf. tfie gefaminten Kofien eitler 
folchen Bnicke. Hiernächft folgen wieder Bemer- 
kungen über das Tragvermögen einfacher und übet 
einander liegetuler HohJenbogen, auch der fTiehekirg- 
y>A;« fogenaunteu Cur^'cn. Die l)efte Art, dem ein- 
focheu Bohlen bogen eine grofse Tragbarkeit z^ vtt* 
lebaffeil, beftehe in' d«r 'Zuiommenordnung «tMMr 
Mofechen Mohlen bogen Aber ^'ilander, Tnittblft 

Sefaufen. welche Hr. Rekhenlach in feiner Theo.-;« 
er Bnickenbot'en gelehrt habe. Dann folgen wied^ 
einige praktifcne Bemerkungen, auch mit- HfaäAjli 
auf die If'ii'bekitif fetten Bogen brOcken, an welchen 
der Vf. mehreres auszufet/.en hat. Zidetzt ift noch 
ein Naehttl^ angellängt , worin der Vf. Tabelfc*» die 
tu vorll^'naoh einer gewöhnlich angendnuntnen Pror 
vorrton ^rechnet hatte; nunmehr auch nach der vom 
Hrn. anj^cnoniiiienen berechnet. Auch-ftellt cf 

.in dicieni Nachtrage Vergieichungen zwifcheu dea 
Refultaten feinet Pormdri und denen der' RtktmkaA 
fchen an. Letztere findet er nicht ganz richtig , und 
er bemerkt iu.sbefunderc, was, foviel wir uns erin- 
nern V'aÜCh Vor einiger Zie?t in eben diefen fiIStter% 
beir Jien^th<ffler.ng der^ Bikhenißchfchtn Theorie det 
BfleltehlA)]^ , angetnipfkt worden ift, dafs gegen die 
Natur der S;iclie ikujIi Reichenbachs Formel die Tr^g- 



6te xtaA 7te Tabelle mit ihreft Folgenmgen und allen barkeit eines Bogens defto grofser werde, je fläcfatf 

tbrnaeh angeft eilte» Vei|;l»ielivto^n in Bezug auf wirk* er wird, oder \e klfeiner der oben erwmnte Ertie> 

lieh erbauete Brücken. ' Uehnocn wietlerliolt tkr Vf^ bun^'-wlnkel ^ ift. Wer frilhere Sch^-jfben Vom Hm. 

47«j'd4iHfie-?^agbyk«jt-eättt«-tinfftchengeKrünOT fitnk kenot^ wird wie wir die Einlkrhten ^iefes Hy- 
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drotekten ichätzea , und fein eraftbaftes Streben , fich 
im Dienfte des ^aats, ib wie dnrdufiBfariftJiohcii Un- 

lerricht nfltzlich za machen, mit uns ehren. Den- 
noch möffen wir eeftelien, dafs fich jedesmal, fo oft 
eine Schrift Von tfiefeni Vf. vor uns liegt, eine befon- 
dcr« Uubehadichkeit unferem. Gefübie bcymifcbt. 
nee. hat dienlb« Verficherang auch von andttn erhaW 
ten, die Tin. Funk i;ern Gerecht}p1<oit willerfahren 
JäUen. IVlan fimlet fich beym Auficlilagcn einer Fun- 
Ufchtn Schrift eleichfain in einem Haufwerk von Ma- 
terialien, bey cteren Anordnung eigentlich fchriftTtel- 
JcriCcher Flejfs zu fehr vcnnifsi wird. Niiniern von 
Sätzen, eiaene und fremde Verfnclie, eine Menge lan- 
ffii Anmerliungeoi eigene und fremde ii'onnelat fie- 
merlcungen inSer Theorieen anderer Sbhrifkfteller 
u. dgl. liegen da ohne Syftcm, ohne genaue Verbin- 
dung, phne Wegweifer auf fo vielen iCreuzftrafseu, 
(thne Befriexti^ung fi)r den Lefer im .T«cM anderer 
Ä. f. w. gleirhi'jiii a!s rolic Materialien fo vor uns, dafs 
uns oft nur die Seitenzahl bemerkbar macht, in wie- 
fern wir dem Ende näher find als dem Anfiuin, Wir 
iioffen, dab |Ir. Ff «Udie woh|gameiiite ixamnag 
behondgen werde. . • . 

NATURGESCHICHTE. 

Erfurt, in d. Henningsfchen Buchh.: Forßbotatilk, 
oder vollftändiße Naturgefchichte der deutfchen 
Holzpflanzen und 'Einiger fremden. Zur Bei: Ij- 
j" rnng fDr OberMrRer, Förfter und Forftgolniiron 
von Dr. ^oh. Matth. Bfchßein^ Director ilerFurft.- 
akademie zu Drevlsigackcr. , I810. XYIIl und 
145« S. 8. (4 RtWr.) ^ 

Das Bucbi von dem wir hier RechenfchaFt zu 
^Kd haben« erffillt <|en Zweck, zu dem es kelchneiwn 
ymdcy vollkommen. ■ Es foll das Leichte (tc, Niithig- 
ieundNüt7Jicl.fte aus der allgemeinen unt( befondcm 
naturgelcbichte der intcr^f|liuten Holaartaa euthokea» 
itnd zwar in einer Ordnung und Sprache, -Irie fie der 

f;ebildete Lefer fordern l;anii. Wir haben diefes Er- 
ordernifs nicht allein diin;liaus befriedigt, foudera 
fo manche wichtige Bemerkunc^en gefundaa,--4Bf» wir 
«bcfs Werk fMgar dfpi-gpabteii Fi>rfüuanne, wie Je- 
»lem Lehrling des Torftwefens aus Ueberzeugung , als 
''asBefle in feiner Art, (uiipfehlen können. Ks jft 
in 2wey Hauptabichnitta geth^ilt« Ja dem erftern 
Wird die allgempipe Naturgefchichte, die Phyfioloeie 
«er Gewächfc, die l^lire von der Behandlung, den 
Feinden und Krankheiten der Uolzpflan/en vorgetrv' 

£n und ein^ vollft-;ndige Lifte der deutfclien und nüt» 
nften .fremden I|bJzarrten, nach. üfm/'x . Svftem, 
*«btl einem Verzeichnifs der vomehmften Schriften^ 
legehen. Im zweylen Ilauptabfclmitte folgt die 
'^ere NaturgefcliicUte der deutlcbeu tiäutee^ Sttä» 
^ und Stauden, rlie den ForftmaiMi inteffelBreB; 
•M'e eigentliche Phyfujloiiie der Holzpflanzen küniite 
V^»r um Vieles grilndiicljer (eyn, aJUern zum erlten 
"terricht ift fie gewifs hinreichend, imd enthält kei- 
•>« oCfeal^ar« wichtjgkeitea. -JMi-wdM 



was über tlie zurückführenden GefaCse undStrahlen- 
bandcr gefagt wird, Berichtigung, da die -erftern 
wirklich nicht vorhanden find, und die letztem blofs 
aus 2^geweben beftehn. Unvoilftändig wenigftens 
ift, was Ober den Stickftuff in den Gewächfen gefagt 
wird, delTen Ccu;enwart nicht durch die icbjiduchea 
Auadflnfhmgen My Nacht erkaimt 'wiid. Die E3at 
theilung, die der Vf. bey der befoadem Naturge- 
fchichte wählte, ift eine fehr einfiiAe ttod fiatttdicttCb 
Erfte Klaffe. Bäume. 
Ordnung i. Laubholz. 
— — a. Nadelholz. 
Abtheflung i. Sommergrflne. 
— — %. WinterarOne. 
A' Grofi» Bfinme , Ober 40 Fnfik . 
B- Kleine , nicht über 40 Fufs bocll Vid mäh 
nicht Ober einen Fufs dick. 

a. Wichtigere B£unw» 

b. Minder wichtig^, • j 
Zweyte Klaffe. Str^ucher. •' , 

Ordnung I. Laubholz. 
«*> — a. Nadelholz. • 
' Abtheiinng r. Sommergdliie. 

— 2. Wintergrihie. 
A. Orofse, Uber 5 Fufs hoch und Ober einea 
Zoll dick, 
t .5. Kleine, ünterdiefimMaafi^ ■ 
« C Uankende. ' f ' . • 

• . a. Wichtigere. ■• .1 

b, Minder wichtige. ' < 

Auf gleiche Art find die 5ltauden abgethdit. 

Das melfte Eii^r-ntli.'inliclie ift uns in der befoi»- 
dern Naturgefchichte vorgekommen; obgleich der Vfi 
in der Anordnung und Beftimmung gröfstentheilf 
Borkkanfen folgt. Von der Stieleiche föhrt der V£. 
eine Spielart an, die Rofeneiche, die fich durch ihr« 
walzenförniigon , fcbmalen , fonf Viertel Zoll Jangea 
Frfichte, und durch die fjpiUwinMig eingefidnuttenea 
BUtter auszeichnet. Er mehit, es fey etn Baftar<U 
an«; ticr Stiel- und Traubeneiche piitRanden. Die 
Blutbuche ftamme aus einem Walde bey Sondershaur 
ÜMf. Junge Buchen werden am belren verpflanzt» 
wenn fie 6 — 10 Schuh Hobe imd i bis 1^ Zoll Dicke 
haben : denn jOngere vertrugen den freyen Stand nich^ 
Die Wirthfchaft der Hochwaldttiigni<vonRotfabocheB 
Ift fehr gut und aus der £i-fahmng angegeben. De» 
Unterfcfaled,'iM^Iehta BoritÜMe/««! zwifchen der höh« 
Rafter (fVwifj txcttfn) imd ilei Feld - oder weifseU 
Rafter {Ulmus campejiris) angegeben, findet dar V& 
beMtigt. Die Bldtter dar erileni-M nicht lb.Taiak 
anzufühlen, ain Rande weit tiefer, und faft lappenai^ 
tig» gefagt, jiabeii kaum merivliclien SUeJe und find 
an der Grundfläche iiicht fo fehr ungleich. Die Fht- , 
iRKa-Üaiter (Cfinms effkfit) hat die gröCstcn Blätter •en- 
ter dien , f das fcfolecfitefte Höh , aber den tieften Baft. 
Bev der Ahorn -Ausfaat ift die Befchattung nothwen- 
Uig: dann S^iiefßt Iktfer if^uft dM^pite Sittel ^iazu. 
Der aniänordentlicKb Nuäen dielet fitnmi ift £ut an- 

Anzuch^ diifl^end empfohlen. 
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Pas Holz übertrifft an Heilkraft fogar das rothbft- 
chent» in de« Verhaltnifs wie 1040; loco, und Jas 
•fehene, wie 1040: 850^ tioe Kleinigkeit hätte be- 
merkt werdett kOnnen: die' )ungen Samenpflanzchen, 

iJle crft blofse SamenJappe n getrieben liahen, werden 
«kocht als Sallat gegeffen. Das Birkenholz, im 
Sfte ^kai»n<» (oll demSloeken nnd der Fäulnifs niete 
f(, fofir aufj^elelxt feyn. Die KUchbirke, ScVinieer- 
ij»«\-a in I hüringett i^enannt, unterfcheitlet der Vf. 
dureh ihre gröfsern lllätter, die wie di-' Bljtiltif le 
haarig find. Hierzu rechnet er die Brocktnbirkt 
(Bftula vubefcfns Ehrb.), PyrMs hifbruta wfchft auf 
lUlk und ßalak: aus Samen ^eht fie nicht auf. Die 
earoUoUche Pappel Bnrgsdorfs Geht der \'f. als Spiel- 
art der Lombardifclien {F. dilatata) au , ^v?lchcs eben 
fo wenig zupfgeben werden kann, als dafs Carolina 
nicht das Vaterland der erflern fey. UnCers Wiffeus 
^«rftand Burgsdorf unter feinen carolinifchen diefelbe 
loch vom vrausgezeichoeU Art, die hier die carwi- 
difchc heifst (^Popnhs monÜifera /».)• Üeher die 
Acacie urtheilt der Vf. ohne Vorurthcil, dafs fie den 
W'indbrnchen und den FruUriflen fehr au.sgefetzt fey. 
Von dem Holiapfel unterfcheiilet der Vf. noch den 
Filzapfel (ITfl/wJ dafyphillus Bovkhauf.) ditrrh feine 
Ikaarigen Blatter. Von I^nis Jria unierlchcidet er 
Puruf decipiens ^Azarolus huhrida Borkkauf.') y einen 
fplir hohen Baum, dalSw Blfitt« oval, an beiden En- 
den verdünnt, mit rundlichen lappenförrtilgen Eln- 
Xchnitten, auf der Oberniirhe eläuzend, auf der tJn- 
terfliiche graugrün und dünnhlzig, delfen Blattftiele 
deuthch gdiinnt find. Bs ftehn mehrere Bäume auf 
Italic bcy IP^attershaufen im Gütliaifchen. Auch die 
Oxel-iUarole (fVr«# «.«fwiin des \ fs.) unlerfchei- 
det er durch kleinere, feicht geßgte Blätter, die un- 
ten dichtfilzig find. Die Olive, die GraiH^t den 
Lorbeer, die Terebinthe, di* Kork« ttiirf Iwmies- 
Eiche, den Erdbeerbaum, die Pinie, Ofyris, Cy- 
prefie, Myrte und den Judendorn (Zizyrhus PnliHrus) 
ßtten wir doch aus elaer dentfchen Forftbotanik 
weceelaffen, da Ktrien nicht lucUr zu üeutfcliland 
»fört. Wir verftehn aber hiei die ])hyfifchen, nicht 
3l« politifchen Grenzen. Denn die karnlhirchen und 
krainifchen Alpen unterfcbeiden den italienifchen 
Himmel fehr deutlich von dem deutfeben Kliii^ Un- 
ter den Hofen kommen als eigene Arten die «ecken- 
«■ofe (Kofa dunialis des Vfs.) und die Mehlrufe (Rßfa 
fariMofa) vor, welche uns doch nur als Abarten er- 
fchcinen. Manche Weiden, die hier aufgeführt find 
CS. tKurtUtoiäe^, ntkulcUa, lurbacea ,9|ftf««»»') dOrf- 
^ yflifl Ifllw w d feb angebaut wtrdwi kflnneB. 

■ "VHRHUCHTE SCHRIFTEN. 

• 'Bsianf u. l.HTPZTO, b. Salfeld: Journal ßir Kunß 
Wd Kunßja. lirn, KüHlleUyen und Mode y herausgeg. 
. von H. Knckßroh. ErHer Jahrgang, l8iO- 1- bis 
3UL Sl. 778^ B> «üt 36 f^ujgfert. ZwjfUrJaiit* 
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ng, igii. L bis IX. St; s^4 odl 9< Kapfot 

Jeder Jahrgang 8 Rthlr.) 

Eine Monatsfchrift, welche neuerlich dem Jonma? 
für Fabrik, Manufaktur, liandlung und Mode an d-t 
Seite Irjt, wiewohl fie fich mehr auf die Cchiiner. 
KOnfte befchränkty und vorzugswdfe auf Verbreitaqg 
«ioesedlenKunftgerIchmacks berechnete feyn fcheisC. 
Malerey und Zeichenkunft , Kunfcrfteclierey undflSi^ 
hauerkuidt, Me ladliri^unft und MetaJlojefserey, Mo- 
dcUirknnft und fch<inc liankunft ,*optiic''ie tuii! inaS- 
kalilche Inftrumente, gcfclimack volle Tifchler-, St^ 
rnacher-und Klempnerarbeiteii, Stickerey und StriVv- 
kerey, C(>'"frirkiinft und Scliaufpielerkunft find die 
Uauptgegenltande, weiche durchiios in üeziehnnf anf 
BdJe, gefallige Form behanddt wenten. - Rigierfllfch 
technilche Auffüt/c konmicn feiten wr, welches aU 
Merkmal reinen Strebens nach einem feften Ziele fehr 
zu billigen ift. Zu dielen Ausnahmen gehört z. B. 
die Befctircibung eines von Hn. R. invcntirten Gott^ 
nteters im erften Hefte, auf welches wir aufmerkfaa 
machen, weil nun es aiifserdeni hier fchwerVich fn- 
jcben wQrde. h\s verdient aber empfohlen zu werden, 
da et manche Vorzflge vor dem Qarangfaufcken be^ 
fitzt, und r.i.Tn niit denirclben fowohl ans - als einfprin* 
gende Wini;e!, unter und über 90 Orad bequem 
uieffen kann. Die Vorftellung deffelben .nd" tlcr zwey- 
ten Kunfertafel ift fo anfchamich, dafe jeder Mecba* 
nicus nas Inftrument »larnach verfertigen kann. Üft 
"Befchränkung auf Provlidvle des defclii! arl^s, welch« 
der Herausg. fich zur Kegel zu machen fchien, ivuch- 
ie dlefem Journal, 'weim fonft die Umftäntlc gtinftig 
find, eher vorthfilliafl als naciilhcilig feyn, t!a fi« 
ihm /.war chnn kein /.alilreiches , aber ein belohnen- 
des uiul liber.des Publikum gewinnt. Die vorliege«' 
<len Hefte laffeu alleniings eine glnckliche Fortdao« 
^vflnfchen : denn Keichhaltigkeit und InterelTfe hafci 
bis (Uiliiii 7' ii^fnoniiTi'»!! , und nififfen nodi 

iiiehr zunehmen, wenn es den^ fleißigen HenoS^ 
gelingt, idie 2^hl wOrdiger Mitni^ltei' zu reniiv- 
reii. I'ie Form ift der dos Modeniournals äholicX 
indem nach einigen Abhaiutlungen Aus^fine und klil^ 
zere literarifche , artiftifche, merkantilifc^ic und Mo- 
de-Notizen folgen. Auf Correktheit des Stils letltf 
der Herausg. billig etwas tnehr Sorgfalt verwenden: 
denn beynane anr allen Seiten trifft man auf NacmäV" 
figkeitcA, welche gebildeten l.cfern unangenehm aar 
fidlen mOffen^ Dmek, Papier und infsere Deeoit» 
tion find nbrigens grf.iUig genug, um an Hleganxf** 
wühnte Augen zu befriediLcn. Auch find Hie na- 
pfer vorzüglich gut geftoclien und fein illuminirt 
Vom Titel würden wir den Ausdruck „Kfloßeleyeo" 
wegftreidhen , weil er nicht empfiehlt: demi nai 
verbindet' d..mit jederzeit d<?n Begriff eines zweck- 
und iiutzlwlen Verfahrens, was der Herausg. g^' 
wifs nicht meint. Wir wQrden „ Kunfthandluni- 
dafür fetzen, denn für diefe enthält das JinNCMI alltf* 
dings fehr iatezellfuit^ Notizen. ■ 

, . . !.. . 
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GESCHICHTE. 

St. GALUtN, eeJr. b. Zollikofcr und Zilblin: Ge- 
fMOtiiS (Sntons St. Gallen, durch Hd.-Jous von 
Arx^ ehedem Archivar des Stifts Su CaUen. 
£ry{^ Band. 18x0. XVI u. $548. ÄPiy<*r Band. 
iSii. 666 S. 8. 

Diefes Werk ward Tchon vor acht und «wanzlg 
Jahren von dem Vf., einem eliLMiialigen Convcn- 
tiulea des aufgelOfieii Stifts St. Gallen . angefangen, 
j*er feit langer Zät wieder ganz bey Seite gelept ; die 
Cantonsregierung ftellte ihn aber wieder an dieOucile, 
aus welcher er in frühern Jahren den Stoff zu feinen 
Erzählungen gefchöpft haUe, und machte es ihm 
möglich, das Angefangene fortzuTetzen «.nd hoffent- 
lich noch zu vollenden. Er vergleicht feine Arbeit 
mit .Icni niiiiifjuien Gefchäftc dev Horgmänncr , wel- 
che in die unterirdifclien Klttfie hinabfteigen , von den 
FeJfan die Stufen loshauen , Ge in Pochwerken zermal- 
men , in Oefen fchmelzen und die eevronnenen^aC-. 
fen von Metallen den Künftlern und Handwerkern SU 
vielfachem Gebrauche iiberi;cl)en. In dunkeln Ar- 
clüv^ewülben nahm er feinen Aufenthalt, zog aus 
Iwcien Reihen alter HandfcLrirtcn , ans viek^t Saften 
vcdi pergamentener Urkuiulen heraus, was ihm die- 
nen konnte, ordaele die vielen kleinen auf folche 
Weife gewonnenen Notizen /n einem (.ianzen, fo wie 
^ Alten ihre mufivilcfaen Arbeiten verfenigten, und 
ilergiebt es' nun fo demPnblicum als eine Gefchichte; 
eigentlich kann es aber nur die Gefchictite des Siiffs 
St Gallen feyn, da tler Canton St. GaiJen in feiner 
jetzigfcn Begrenzung nur fo alt als die Medialion-sacte 
üti und fo verhält es fich wirklich; das Stift war bis 
auf die helvetifche Revolution der Mittelftnnkt der 
Gefchäfte in einem grofsen Theile des jetzigen Can- 
tons, der bef(ändjge Sitz der Regierung , die reichhal- 
tige Quelle der fnterländifchen Gefchichte. Als Ar- 
chivar wollte der Vf. diplomatifch richtig fchreibcn ; 
darum nahm er nichts in fein Werk auf, was er nicht, 
wenn nicht immer in gleichzeitigen , docfi weninftens 
hvallen Uandüchriften oder Urkunden gelefeu liatte ; 
nie Iclirieb er ans einem gedruckten Bnobe,' mit Au» 
nähme von Urkunden - Sammlungen, etwas ab; und 
für alles, was er anführt, nennt er feinen freylich 
nicht in allen PnaJitcn zuverL.Higen und nnparteyi- 
fchen Gewahrsmann. Wir zeigen aüb hier die fchatz- 
bare Arbeit eines fleifsigen GefelüdltsibiicherS an; 
freylich virirkt feine Anbanglichkeit an die kathoÜ- 
Iche Kirche sad Lehre oft . ohne dafs er fich deffen 
devffibh bew«&t ift» auf Min« Darftelluag der Tfaac> 



f.ichcn , vnul wir können ihn nicht einen ganz tinbe-- 
fani encn Iliftonlver nennen ; aber gewifs entltellte ef 
wiffentlich nichts } redlich nach 'feiner Uer}<'r7etigung 
föhrt er aii, was er in feinen Manufcrfpten getHindea 
hat, auch wenn er manchmal lieber etwas anders ge- 
funden hätte , und ob er gleich der Lehre und dem 
Cuhus feiner Väter eifrig ergehen ift, fo hält ihn dieb 
dücU nicht ab, .verfchiedene Aebte des ütift? St. G., 
der Gefchichte gemäfs, als \ er wcrfliclie Regenten und 
KIo!'il'i vurfieher zu fchildern , das Verhalten mancher 
P ipl! ! ireynuitliie zu tadeln, un<l die Verderbnilfe in 
feiner Kirche ehrlich einzugeftehen. Sein UrtheÜ 
über den letzten Fnrft-Abt, Pankratius (Vorfteher 
von Wyl) (geb. T754. g.^w«hli 1796.)» «Jt^i" lein in der 
Revolution verlornes Land nie wieder hat erhalten 
können, und«ielbft feines Stifts und feiner Ahr«. 
Wtirde verluftig ward , wahrend die andern gefürfte- 
ten Aebte in der Schweix, (za Einßedelr , Muri, Pftf- ' 
fers und Difi-iitis') ihre Klufter und mit denleiben inj» 
PrakiLur reiteten, fcheint fchon in feinem UrtbeiUl 
über den durch einen fchiedsricliterlichen Spruch des 
CarJJnals Aemas Sitivitts vom 9. November V457. ent- 
jetzien Abi Cafpar (von Breitenland^nberg aus dem 
Turbenthale) zu liegen, von welchem es Th. II. S. 307. 
Ijeibt : „ Er hatte durch fein Benehmw den Kloftern 
die ahe Wahriu-it bewief^n , .fafs fic keine gefährli- 
chem 1 ei alle hatten, als Utre eignen j^eblf, wenn diefe 
fich nicht mehr zurecht weifen lallen wollen , und da« 
Uitterftieben zu einer Ehrenfache machen." Was 
dieUer Schrift vorzOglich iluren Werth giebt, ift des 
\ fs. genaue Kenntnifs des Miltelalfers , und tfa die 
Gefchichte des Slifu .St. Gallen, weiche durch zwölf 
Jahrhunilerte ununterbrochen fordAtft, nach verlang- 
tem Mafsftabi die Gefchiclile von Detttfcblaml d.ir- 
fU-'Ut, fo verdient das von Arxjche Werk in An!e!iuii* 
feines ÜLuits die Auimerkfamkeit auch der dcutfcben 
Gefcincliiforfcher, welche finden werden , dafs deffen 
Vf. in dem Mittelalter wie «u Haufe ift, und z. B. um- 
fländljch fagen kann, wie es in jedem Jahrhunderte 
des .M,tiel;i!tci;s in der Schweiz ausgefelien liat. Dio 
vorhecenden zvvev TheiJe nmfaflen die Gelchjelite-deS 
Stifts S^ Gallen bis zum J. 15^1. in welchem ZwingU 
fein Leben auf eine ^aurii^e W eife eiiibfifste. Der 
heil. Gallus, der als einer von zwölf Jüngern Colum- 
bans, ia deffen Gefolge, aus IrlanS, wo der Abt Co- 
v.ogtll in vielen Klöftem die in den WOften von Sy- 
rien und Ihebc gefrdirto Lebenswcife der orientali.^ 
fchcn Mönche in Gan<,' gebracht halte, fich im J. 58«. 
auf das fefte Land mit Obcrfetzcn liefs, um anrh d« 
den chriflliche« Glauben zu predigen um! IClOfter zu 
funen, witilie in J.6J4. , bald nachColumbous Tode, 
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mit 7.wey Jungfern , .Ifa»^ unc! Tlieodor , die einötle 
Gcj^end,' wo in der fViJge das Stift St. Gallen gebaut 
"Ward, zu feinern VVohnplatze, ob man ihm gleich 
vorftellte, er liefe Gefahr, von Wölfen uAd Haren ge- 
freflen zu wealen , fällte dafelbrt ßauine , reutctt; liie 
Gefträuche aus^ und baute lieh eine Hütte ; 26 Jahre 
fpüter ftarb er,^Q5 Jahre alt, zu Arborn t im Gerüche 
I oerHeiliekeit. 'Girier der folgenden Vorfteher (enßos, 
fafJor) iler aÜm^iliiii,' fich initiifr mehr hefeftigendcn 
relii ioffMi Gelellfclialt, den Kerl M arteil im J.720. zum 
Abte der Sf. Cf//^ eryaunle , verprüfserte den 

lAuf diefes geweihten Ortes, und da er Ipäter Verfol- 
gungen erlitt , gewann fein Name noch clen Rtthm ei- 
nes Min ytT«;, un;l f|> iter felbfl eines ranonifirtCB 
Heiligen ,' diefer Abt (Uthmar), führte die Hegel ße- 
neiticts unter feinen Söhnen ein. Mit dem Bisthume 
Couftanv. kam die Corporation frl;nii frühe in manrlie 
unangenehme CoUifion. WcJii ward n\ jenen iViihern 
Z<.'jten noch nicht gebaut, Moft noch nicht von Oblt 
eepreist j man trank Bier aus Korn, Älcth und Mul- 
Ken. Das Recht'der Blutrache gah noch gc^^en Mör- 
tler, iiiiil tnrti Ivonnte fich davon loskaufen. Keuer 
uiiil Wawei jiroben ; und gerichtliche ZweyUampfc eiit- 
Ichieden necii Streit i>^keiten in Ernangelung von Bc- 
weifen. Stifter und Kiöfter ftandeu nicht unter den 
OangrafSm; und fo wie fie fich mit der Zeit immer 
mehr liegende Guter verrcuarften , erhielten fic auch 
die weltliche Gericht sbarl^eit über die Leibeignen in 
diefen Bezirken ; an Klugheit machten fich felbtt viele 
der Freien zu Zinsleuten von Stiftern, um fich der 
Cerichtst^irUcit tirr Gangrafen zu entziehen, und tru- 
en jjeuen eill^u inal'jjgen Zins ilire (jiitrr von denlel- 
eii ziun Lehn.^im neunten Jahrhuoderte(ü30 83SO 
Itobrten die KloftergeilUicirän mit eignen Hunden ei- 
nen neuen Hau des AnJachtsliaii:es und ihrer W c li- 
nangen auf; weil fie das Ziegcibredocn noch mclit 
Kannten, wurden die Gehiiude nur mit eichenen 
itciiindeln gedeckt. Der Abt üartmont lieCs fich nach 
der llefignation feiner WOrd'e, um fich ganz dem Um- 
gatige mit Gott und der Heiligung feiner felbft zu wi !- 
nien, zwifchen vier Wimde fo einfciiJiefsen , daCs er 
nur durch eine kleine Oeffnung Licht und Nahrung 
erhalten konnte, und erreichte" in di'- en' Hauer ein 

lehr hohes Alter. Eine Hauiitbereliallii,ui.n J.er Mön- 
che bcftand iii dem Abfchreiben von H. rbern , auf 
Pergament in iMinui>kal- oder Uncial- Schrift; üe wa- 
Tta von den erften, welche IbreiMutterfprafche Ichrie- 
lien. [Das Kapitel ülx;r die deutfcbe Sprache, wie 
vor looo Jahren gefprorljen und gefchricbLO wurde, 
ift von donanzieiienditeu Inhalte. HierdasGcbet des 
Herrn, wie e» damals gebetet wurde. Fater «nfier, 
tlmp^in kimite. I^hi (geweihet werde^ Nammi dh- 
«an. Ghucnw (komme) rlhhi dm. tl'erae inila Hin, 
fo in hiniite , Jofa in erde. Prath unfeer ewexhic (mä- 
Isig) hb uns hiutu. Oblaz (erlafs) uns Scutdi unfeeroi 
fo wir oblazem uns Satldikenr, F.rti (und) tii unf-h 
(uns) /fr/«/« in Koninka ( Antechtuiiu ). Uzzer iofi 
(auverJo e) 'irjih/ona ubHe. Der \ f. tiieilt auf folche 
iVeile auch den cbriftUchen Glauben, eine kleine 
Predigt« iind-dM Bsha»tnUa ckt (Hndmu vad der 
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Jv-liuKI mit."J Gegen die Hunnen traf auF dasZureJea 
der frommen Klau-.n''rin, Jungfrau IViborad, die ber 
ihrem feindlichen Hefnche alfein das Leben verlor, 
der Abt Engelbert (nach 924.) endlich einige Siehe- 
heitsanltahen. Ein Student ward einige Zeit fp^te: 
auf» llaclifueht ürandltilter an di t.i ivloltcr. NoÄirr- 
zelinten und eilften Jahrhunderte wurden die Jünki 
bey der 'l aufe untergetaucht. Die Stadt St. <Mko, 
die fieli alhuahg, fo wie ilas Klofter in Aufnalii;;« 
kaut, angebaut hatte, erhieit in jenem Jahrliuarfene 
Mauern. Im eilften und zwölften Jahrhundertekk 
es naeli und.nach tun die Achte vcm St. Gallen faki 
ziemlich vornehm aus ; ErbUnOer zu ihrer BediemiH, 
werden von den Edelknechten begierig nachgefucbt 
Nach dem Siege der l'apfte über die Kaifer in der b- 
veftiturfireitigKett kam auch das Kloder St. G. in elo 
neues V'crliältuifs gegen den römifchen Stuhl ; dioL^ 
war aber demfelhen nichts weniger als angenehm, 
„'/.uflil und \\ ifi'enrcliiü'ten , ti^Hr. v. >vV.-«-, ci.^ 
unter der Aufücut der Kaifer fchüu aufgebläht h.::- 
ten , zerKelen , fo bald fich die Fäpfte mit derfeibeu 
llashliiabuiiic tjeluJen; und die Abtswalileu fielen ofi 
/.wielpaltig au^, leitdcm tlic l'apite die BelValigun^ 
derieJben an lieh zogen, und hatten teidcrbüc/M: 
Kri^e (Fehden) zur Eulge. Den KaÜern btwiBfo 
die Aehte von St. 6. eine vurzftgliche Treue, venÄdt- 
ten in ihrem Dienfle groise Gelilünniiien , faudeu &c\i| 
wenn die Kaifer naeii :>cluvaben i\ameu, an ihrem 
Hoilager ein , unii befuchten ihre FOrfltentagc. Ueim 
fie hatten m als UnuuUatz angenommen, ftch irnrnn 
in dir Gumfi der KSnige xu erhaHm^ weil ohne lüefe 
ein Klofter nicht buftclieji kunnte. " Im tlreyzc'hnlefl 
Jahrhunderte ichluiieu fich che Aehte mit ihi'eu leio- 
deu im telde; iusliefondere Aht Conrad {yoa Bvfr 
nang) war ein ungemein wt lirlulter Mann, umLoa; 
geaciitet er immer viel Geld ijraiante, und grofatt 
Aufwand niaciite, halte er ilocli immer Gelrls geni^ 
weil er die Hüiisquellen leiner Abtey gut bcntiltfij 
das Steuerwefen vortheilhaft einrichtete , die Ualtr 
thanen ft.rkcr anlegte. ßrriiü.'J \on l"alkem'"teW 
predj^le gegen den Kaller i'riedrich 11. wie gegen 
nen Lmglaubigen das Kreuz, woinr ihn der l'apft lo- 
nocenzIV. utit Privilegien überhäufte j weil derfelbe 
aber stich den Bifchof zu Conftanz mit ahnüclier 
M .nzc bezahlte, fo gab es Collilioiien zwi'.cl.ex) An 
lieg inftiguugen, und Zwifte, ja ofine i ehden wvcn 
die Folge davon. Diefer Abt, deffen getreuer VabU 
felblt em Rudolf von Habsburg zu fevn gelobte, g^b 
(Ibri^cns trofse Galtgehote, wobcy tüchtig gezecbt 
■ward, mid immer einige von dem Abte zu Rittern ge* 
iclUagen wui'den. Eiu.xibaden i|,mFulse brach am üixte 
feines Lebens in ein Ib febweres Uebel aus, dafs 9» 
f'er einigen arnien i.,euten ihu niemand mehr beiü6 
neu wollte, uuti f-in Leichnam auf einem Sacke di« 
Treppe hinimter gezogen' ward; das Volk glaubte, « 
habe lieh diek Scnicklal wegen 'feiner iiedrixkui^ea 
zur Strafe von Gott zugezogen. Im vierzehnten und 
funfzeimten Jahrhuiitfeiie : I U4- 1418-) brannte die 
ütadt St. Galleu, die im \ eriauie der kieit in immer 
gcftlsc» Aafiiahme gflkonmea war> uad dtnn Kis- 
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wo^ner mit der ZunahiM ihres Vermögens immer Stifts» Zorich, Lucem, Schwp undGlarus, ßber- 

inehr bflneriiche Hechte ^wonnen hatten, zweymal zogen fie mit Krieg, und fallen Vie mit empßndlicher 

ab. 'Al»t MWo C^on Stoffeln), der freylich die Regie- Strafe an. (DfeVerifchmitztheit des betriebramen Abt« 

run^ eines in VerfaJ] eeratiirnrij Stifts auyetrelen erhellet vor/figlit^i aus dem, was zwar nicht Hr. f. 

haUb, machte fiob durch Strenge felir verlialst und aber Ur. Prof. ivi/i in feiner <^u//ii'>)/:r/(-j« d^,r 

durch fein Privatleben verächtlich. Hey feinem Tode Rofehacker'KltMfrfhtrms in dem muni Schmhurifche» 

waren nur noch zit-en C.jpitularen übrig, wo- Mufrum T796. S. ti. er/ählt. Als die Schirmorte noch 

von der eine den andorn ( H^iiirkli von Gundelfingen) nicht fc-ft cntrcliloflen waren, ob fie dun Kloftcrftnr- 

zj\]\ Abte wählte, eiiu-ri Mann, „der zwar Söhnty merii den J'-nift zeigen wulltcn, ziiri,al d.i die andern 

aber keine fFtffenfchaßen uud jkeine ff^eUtiu hatte ; " Cantoue , auch Berti . fic von Uricgrifcbeo Uuterueh- 

der fatirilbhe nlix HUmmerlmf nannte ihn einen ge- nningen abhalten wollten, ritt äer SehamparUi felbft 

krönten Maulefei und Ka;xuincn, erfuhr aber nach in alle vier Schirmorte, und fuchtc nicht nur durch 



dctn Zitrchcrkriege die liarte I\achc des Sohnes, wel- 
cher Geoeralvicar des Bilchofs zu Gunliani war, we- 
[ gen der ehemaligen Scbinahuiu;ea de$ Vaters ; in Er- 
mangelung eines Capitels mufate der Rath der Stadt 
tlic beft.itiguDg <[cr vV ahl zu Rom narlifuchen ; ferhs 
Jahre fjwter mufstc diefcr Abt refigniren, und <ler 
andre Capittüar «rar im ICirchenbann ; der l'apft mur';le 
eaen Abt ernennen. „In diefer Periode , fa^t dcr\'F. 
irar die Abtey auf das tieffte gefunken ; alles war im' 
Verfalle, kh^fterliche Ordiiimi^, WiifonCcIutt, Seel- 
forge, Guttesdieufl, Sitllichlieit, Wjrthfchafti die 



feine Beredfamkeit jeden diefei Cdutune für feineSache 
zu gewinnen , fuiufern gieng auch mit den angefehen- 
ften Hüuptera dietftSchinnorte Wetten ein von Zeha 

f;egen Hins , dafs ihr Canton ihn rechtlos laflen und 
einen Feinden mehr Geliör geben würden als* ihm. 
Diele bevvuuderungswiirtiig feine Art von Heftechung 
wirkte; wer gewettet hatte fiind feine Rechnung da> 
bey , (ein ganzes Anfehen daran zu fetzen, die Regie- 
rung feines Cantons zu bewegen , dem Abte mit gc- 
wahneter Hand j^egcn die Inlurgenten beyzuflehen.) 
Unter ihm kam das Stift wieder nngemein empor ^ 



zilgea /-u 



a liigeii Capitularen brachten ihr rohes Leben inPfer^ er brachte die SÜahl der Kloftergei Glichen wieder aui 

lieft dien, auFderJatid, bev f lafttn; lern , aufKrieen- zwanzig, und wenn ihm der K!<j!lerbau zu Rofdinch 

gelang, wollte er ihre Zahl bis auf aclitzig fteigera; 
zu frühe filr fein Klol'ter, dem er aufscrurdentliclie 
Dienfte leiftete, ftarb diefer in feiner Art ausgezeich- 
nete Mann nach einer 34|5hrigen Regtet ung (am 
1 ^ Mörz I491.) im ö.sften Jaljre leiiiesATters zu U yl; 
iu der Stadt St. Gallen war er freylich fetir verhuisl» 
was nun ihr auch nicht verdenken konnte, ob gleich 
auf der andern Seit» wahr ift» dais d«* »»rothe jUijf»* 
dadinrch dafs er die Stadt zwang,* fich ganz auf tfio 

Iii luitiie zu le^-.'n, zu iiirem nac i!ierii',en \void lande, 
ohne es zu wlUen uud zu wollen, viel bey^etragen 
hat. 

(0«r Bg/cktu/t /mtgt.y 



aut der Jagd, bev fiafttn; lern , aufKriegn- 
uutl hatten i<eine S^uir ihres Berufes mehr 
aiiTich." In der .Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts 
ward das Ütii't iu don eid^nofljfbheaBund autgenom- 
inen, und die Stadt machte fich — fflr taufend Gnl- 
dfu — von dem Stifte utiahliannig uni! cr>varh ;\\- 
gli icli Hill diefer Suinnie dje LandesJioheit Uber einisje 
in einen] befiiNiiiiten iiezirke gelegene Stit^laniW. 
JÜer Abt, unter dem (ich diefs zutrug, Cajper vom 
XBireittntanit^erg, deflen fchon oben ^{etlacnt worden 
|5fl, wird als ein äuiserft for^lofi-r und Icichtrnmiuer 
'Hdusliaitcr gefcliilJert; er biaciiie das Stift fo feiir 
Wunter, dali er zuletzt (i457-) entfelat vrard, und 
1 «kbedurtieder „ftarken, vierfchrOtigeu , rothhaarig- 
' BBcKer%fohns, Ulrich Rö/ck, von Wangen im 
Aligau, den ein fndi'n : \bt n s Kiicliejungen ge- 
braucht hatte , und wegen iejiier Ffihigkeiteu itudiren 
lieb, vud als Abt durch feine grofsen Talente und 
f;i;eineine(rewandtlieit das Stift wieder enipüj-zubrin- 
i,';jt. Dieler Mann (der SckampartH , auch wegen fei- 
ner Haare der Rathfucits genannt) war ein aufsecor^ 
(lentlich iituernehmendert £0 kahner als. fchiatter 
Mran; vorzüglich durch feinen Verfuch, ein neues 
Klv^iier in dem Flecken Rofchaai zu bauen, das mit 
dein allen zu St. G. Ei» uiittieilbares Stift fcyo foUte, 
womit er weit ausfehende Entwürfe zum Nachtheile 
Berstadt St. Gallen verband, mit welclier er in uu- 
aaierWocheueni Zwifte lebte, ift er jn der Gefchichte 
derSchweiz merkwiin'u . t heier Verfuch fchlug frey- 
Ücb f«hl, ob er fich gleich mit einer papftüchen Bulle 



SCHÖNE KÖNSTE. 

Lkipzig, b. Breitkopf u. Hertel: Biograpkifche No- 
tizen Über ofo/eph Ha i((f n, von Georg Anguß 
Griefinger y Kunigl. Sächßfchem Legatiuns-Hath. 
I81Ö. 126 S.. 8' Mit einer Kupfertatel. (16 gr.) 

Fflr diefe Lelwnsbcfchreibung erregt fchon der Um- 

ftand ein t^iinfticcs Vorurtiicii , dafs der V f. derreli)en 



mit dem denkwürdigen Künftler, von welchem er 
Nachrichten mittheilt, in den letzten zehn Jahren (iei* 
nes Leben«; j.MMv^n hi ]:nniit war. Sic wurden ehedem 
fchon in der Muiilv.ili;chea Zeitung aiiti^etheiii ; bey * 
diefem belondcrn Abdrucke aber ift fie noch mit eini- 

gen Zufötzen und der beygefiDeten Kupfertafel, wel* 

^,<)d«ineni kailtBrUchen DiploBwverfaii, um damit zu che die auf H. gejiragtcn EbrenmOnzen abbildet,- 
Stande 7.tt kommen ; die darüber auf-ebraclifcn St. Gal- vermehrt worden. Der Hauptzweck, den grofsea 
und Appenzeller zerfturteu ( 14SH.} den angefange- Künftler, wie er lebte und war, fo getreu als möglich 
nea Uau auf eine Weife, wie nur ei[\ äufserft gereiz- zu Qüzziren , ift darin voUkonimen erreicht worden; 
*£S Volk es that } aber diefe äelbft hülfe kam den Un* und man wird hier daher manches ergänzt und be- 
*wiiriimern tbeiwr zu ftdica i die YierädUrinorte des ricbtigt finden > Avas in Sägca und anderweitigen Le. 

bens. 
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ijenAefchreibtineen tlieils m>crßan2cn, theils unrich- 
tic erzählt wurde. OriginaJuat und Hejchthum der 
Itfeen, innices OefilW , eine durch tiafes Stuiiium der 
Kunft weislich j^rrcpelle PiiniilaGe, Gewandtheit im 
Durchführen eines auch nuch fu einfachen Gedanken, 
Betcchouns des Eflects durch eine gefchickte Ver- 
theiluna des Uchts und des Schattens. Ereicfsungen 
der fchalkhafteften Laune, ein leichter Hufs und 
frevc Bewegung — tüpfs fwd allcrdinE;? tlie F.igen- 
fchaften , welche fowohl Uic irüliereu als. die fpäteren 
Werke diefes Tonfetzers auszeiclinen. VJebcr ein 
halbe-; Jahrhundert hat er gearbeitet; und ülier feine 
Früchibai;keit inufs man Klllg erftauoen, wenn man 
elekh zu Anfange tUefer Schrjft die grofsc Anzalil ft-i- 
Ber Werke verzeichnet findet , und in deu au» Eude 
bevcefOfitcn Anmerkungen von dero Verleger derfel- 
beb, liefet, dafs jenes Veraetehnifa poch nicht ToU- 
ftändie fey. Die einzelnen Lcbensumftände des maor 
nesfonen hier nicht wiederho;! , fondcrn nur Einiges 
anseezeichnet werden, was voruehmiicli merkwürdig 
fehlen. Emanmtt Bit<\h war es , den er bcy feinen frü- 
hem t'ebungen vor7ngUch fchätzte und ftudirte. acnr 
zahlreich ilt das Vei zeichnifs der zum Theil grBfeem 
Werke, welche er wahrend ieines 1: py igjährigen 
Aufenthalts bey dem Fürften /^'tkolaus £jlcrkazyi in 
der Periode von 1761 bis 1790. fchrieb, und die we- 
jii" allgemein bekannt fmH. Die Symphonie welche 
er^dafdbft verferügie, und die unter dem Narren der 
Ahfchieds- Symphonie bekannt ift, hatte nicht die ge- 
wöhnlich erzählte Verabfchiedung der IvapeUe, fon- 
dern vielmehr eine Veranderwig de« Aufeathaltt xur 
Veranlaffimg. Die fieben Wurf" nm Kreuze wurden, 
-wie bekannt, aufüiigJicli biofs als inftrumentalmufik, 
Ihif Verlangen eines Domherrn in Cadjx aulgcletzti 
und crfi viele Jahre nachher ward ein deutfcher i ext 
▼ou einem andern Dmohenn in Palfihidaiu verfertigt. 
EinewichtiuePcriodein //V.Leben ift fein Antcnih:ilt 
Ja gogland» von welchem nun hier nicht aar e:ue 



umrt.mdliche Erzälilung, fcntfcirti aucV einen {rrofsfü 
1 heil des von ihm fclbü i;ehaiteneu iagcbuchs findet 
Diefe Reife wiederhoUe er, wie man weifs, in der 
Folge. Englifche Zeilungshl.^tter wahrend feines er 
ften durligen Aufenthalts (lud diefem Tagebuchc bcv- 
gelegt und waren voll\on feinem Lobe. Er l -llrft hii 
in engUfcher Sprache ein Verzeichnifs feiner Werke 
liin/.iiL!,efagt, die er von 1791 bis 1705. in England 
fchrieb, und die nicht weniger als 768 Blatter vc;; A.- 
ner eigenen Hand betragen. Der König und deiitf 
nigin wönicliten ihn dort /u fulfeln; er glaubtttlier 
aus Uaukbarkeit au dasliaus feines^ Fürlten vaim 
fein Vaterhnd eebunden zu Teyn. Unter anderi» 
(S. 61.) angeführt, dafs einigemale Engender zu iV,m 
traten, ihu vom ivuyl bis zu de» EüLüi» anfoluuetoi, 
und mit dem Ausrut : you are a great man! verlieCsen. 
StiBB Oläcksurnftände verbeQiertea fich durch dieiBB 
Aufenthalt nicht weidg ; und er felbft wiederhdiiie 
oft , dal-, er in Deutfchland erft vdh En^iJand aus recbt 
berüinnt geworden fey. An feinem Geburtsorte fetzte 
ihm Karl Leonhard Graf \ou Harrach in feinem Ga^ 
ten ein Denkmal, deffen Infcliriften man hier imdtt 
Von leinen beiden Arbeiten für die Singemufik , der 
Sihiipfuitg und den ^Tfahrs^rUft werden die \vci;f;;i 
Unillaiide erzählt; und mit dem 1 exte üet: kttteni 
war er felbft eben fo wenig, als mit den dadurclfther- 
heyj^efülirtcn Malcrcyen rcriit zufrieden. \'on dem 
J. 1802. an ward leine Gelundlieit immer Icluviicher. 
Die Klirenbezeiii^untjcn , il.e ai:ch in diefer let2t«i 
Zeit ihm nicht hlots in Deutfchland feJbft, ümuleni 
auch zu Paris und Petersburg wiederfohten , werdea 
in diefer Schrift umft,;ndlich erzählt. Sie handelt 7:- 
letzt m»ch von feinein Ende, und fchildert feine» lir 
benswtlrdigen Charakter. Alles diefes wird hob 
nicht ohne Interefle lefien ; und die ganze Lcfaensfei* , 
fchreibung gereicht ihrem Vf. eben fo febr zur P 
als dem Gegenlkaiide, womit £• fieh belcsbii^gt 
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Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 

i3as aulserordentliche Lehramt der Gefchiclite der 
PhilnCophie «n der UniTerfität zu Wien, welches der 
rnch Leml>crg als Prof. der allg. Gefchichte beförderte 
yakiA Maus bekleidet haue, wurde dem Doctor der 
Jlebhte und Hofcunclpifien MatthAus vtmCMm mis <i> 
Mm O^aite von 300 Fl. verliehon. 

Nach dem Yon den fieyrifcben LandesC^indett ge- 
mach tcn Vor fcbb^e wurde die Lehrkanr.el der Techiu)- 
jogie, welche an dem Johamieuui zu Grätz zu-beCetzcn 
iO^ diem derögen |«yoaaI PraMfor der Madiemaiilc 



Ram 5r(/ttMi'Wl(niitBeybelta]tung feiner gegennörtif;«» 
Lehrkanzel anvertraui, 

Frau* Fritz, Benedictiner im Stifte St. r-m! zn Kit- 
genfvrti ift nunmehr zum ordentlichen Prüf, des hi- 
bliCBbcn Stodluma am Klegeafnrter Lycenm emamib 

Zu der din rli das atn I. Januar igis. erfolgte Ali- 
leben des Lh . 66«// erledigten StcHe cmec ProtboBiedi' 
ODS in Siebenbürgen, lieben Stt. Itfaj. den Dr. Sim. 
taki de Kolosvar, einen Tebr p^r fiirlaen imd iK-rüIuntea 
prakiiCcben AjTZt, der eh«nal< die Göltinger UuirerlitÄi 
hetaduhas, «rnsnob 
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Mittwochs t den 17. ^'unins 



.GESCHICHTB. 

« 

Sr. Galixit, gedr. b. Zollikofer und ZOblin: G#> 
< jfchkhtt des Cmtoiu Su Gailea, «liircb ßdtf«a* 

(jä^Mvt/* dtr th Harn. 146. mtgOrficimm JI««||!'on.) 

Das den Zeitraom von f^^o — 1519. umfafTeiide 
JUfdtei hat die Ueberfcbrift : m >^ie in der Kir- 
^he eine Hfoetuthn attstfrach , wie daraus in miferm 

\tterlande di«' Wiedcrtäaferey und grofse t^iirulien 
entftanden, wie man die AlUire umrife, die liiiiier 
verbrannte, und die alten Rcligionsgebräuchc ab- 
ftettte." VVir können den Vf. nicht geradezu taddiH 
dafs er die Refurmation eine Revolution näMt; von 
f'r■]■.^f^tn Standpunkte aus mufs fie ihm fo crrdiemcn ; 
• ucli ift es nicht zu 15ugnen, daüs man fich mitunter 
«rnreclitlieherS^tel bediente» um die Befortnation9> 
r f-undöltze za verbreiten, und dafs mancher Einzelne 
u iiter den VerfiBchtem der neuen Lehre eine rohe Ja- 
cc^b ^i"! - Sprache gegtn d, ! Anliänger der »iltern Kir- 
cHe i^hite ; ja wir wolien ihm , dem ehematigen Con- 
rentaalen des Stifts St. Gallen* f<^ar frey geftehen, 
daifs es uns Irnmer fahr niifsFallen hat , ibft; 7 ' rieh cla- 
nri als mif aller Gewalt die Lande des Abts mitteilt der 
Kcformatiun revolutioniren wollte; auch . bekennen 
wir, dafs der Abt Kilian, deflen Wahl man anfocht^ 
ftch fehr gut vtetbeldigt hat, urft), nvenn man der Ge- 
r«c?itigkeit und BiJUgUeit Gehör gab, vor jedem Ge- 
rTchte Recht erlialten mufste. Wir verkennen end- 
lich keineswegs die mufterhaftc VVahriieitsliebe, mit 
welcher er erTdärt, der römifche Hof habe die von 
Ihm fogenannte Revolution durch Zueignung der Col- 
laturrechtr? Icr Pfründen, durch f i;ir ITabfucnt, durch 
feine iiingriffe in die Rechte der Regenten, durch MiCs- 
hrauch des KirehenbaniM ta wiutlichen AbÜchten, 
durch den Gebrauch unfittlicher Menfciien 7i:r Brtrei- 
bung Ceioer Angelegenheiten, durch das unapoftoÜ- 
fche Leben mehrerer Päpfte , durch das Untergraben 
der Sitttiehkeit des Volks mitteUt des fehädtishen Ab* 
klskrams vielfach verichnklet; vdr loben es, dafs er 
IUI -lUh wunden lagt, die l-nsvirfcnheit vieki Gcift- 
liclitfi] icy unbeichreibuch gro£s, und ihr httiichesVer- 
jultea nicht länger zu ertragen gewefen, das Voäc 
Habe ficli in Abficht auf Ulltarricht in einem traurj- 

Ei Zuitande befunden, nml eine Reformatioa an 
lapt und Gliedern fey fchoD zu Cooftanz undifalfai 
den Coiicilien als Miserft dringend nngefohn yew 
9 altein er erlaube nns dagegen , es fehr zn bezwei« 
^J^*^ , dafs die Reformation rj.u\ VotK^m\^ der in dem 
''^^'2ehoten Jahrhunderte b^onneocn Aat'kbning auf' 
^UM. tfM. - - ' 



f ehalten habe , und dafs ohne die Zwifchenlcunft der 
leforraatoren die Sache der WifTenfeheften und der 

Religion pine h'*frr'n? Wendling ppnomn-irn Ii, tte. Die 
fugenannte Aufklärung vor der Hefunnalion war 
dnrchaus neaativer Art; man fah wohl ein, wo eü 
fehlte, und dafs es anders feyo foUte; aber von eii«enl 
reinen Religionserkenntniffe, von einem JaatemChri- 
ftenthum halte man keine Ahndung; die befTem 
Köpfe verwarfen itigar alte Religion, und felbft Päplte 
hielten die Lehre Ghrifti nur für eine nützliche Fabel, 
die man aus Kluiiheit bcv F^rm erhalten mnfste ; ^vas 
der Vf. AutklSruog nennt, war damals nur humanh- 
ßifch GeiflesbÜdung ohne Beziekunir auf ReUgtm unä 
fhteiognei die letztere ward tfaeiis aerios ^fckätz^ 
iheib darfte di« durch die hmnanÜVifchen Shidien ^ 
wonnene hellere Kin ficht nicht darauf angewandt wer- 
den; wir wiffen ja alle, was z. B. ReucUin und ßrar- 
mns auszuftehen hatten, weil fie ihre banas läerat 
mit der Religionslehre in Zufammenhanff Zu lurinr^ 
fich bemnhten, und «laf«? felbft viele eebildete tind Rlr 
fich felbft bis zum Naf uraSist ius und Atheismus frey- 
denkende Männer die Anwendung der fchünen WiT- 
fenfchaften avf dfeTheologie fo Suiserft ungern fahen, 
dafs fie \vOnrchten, das Licht der Erkenn'nifs möchte 
(ich nie in Deutfchland verbreitet haben, fondern al- 
les fein in den FinfternifTen der Barbarey gehliehen 
feyn. Das ift ja «ben das grofse Verdienft der Refor« 
tnatoren« dafs fi« mit kräftigerer Hand, als es von 
Erasmus zu erwarten pewelen wäre, die aite Litera- 
tur mit der Religionslehre in Verbindung bracliten 
vnd dadurch der Aufklarung mehr Raum verfchaff* 
tcn; ohne fie wOrde die alte Literatur nur ein ifolir- 
tes vViffen befördert haben , und das Volk, welches man 
in der Dummheit gelaffen hätte, wOrvlo von der Auf- 
klärung wenig gewahr geworden feyu. £s muüste 
^ne l6tPeJfnfiM,''wte die Kirchenverbeflerun}; war, 
erfolgen, wenn Deutfchland den Finftrrnlflcn des 
Aberglaubens entriflen ubd der Buchwrinli -ren Inqui- 
fition der Zutritt in diefs Land und in die dan^it in 
Verbindung ftehenden Länder verfperrt werden follte; 
die damit verbundenen Uebel halten wir freylich für 
ein profses Uimlöck; a')er Te Ivimimen nicht in Be- 
tracht gegen die Wohlthaten , welche wir diefen die 
Luft reimgendeo Stürmen verdanken ; und es war 
lichon der Mo he werlh , eine folche Revolutioti zu wa- 
gen, um fo brave Manner, wie ein Ildefons von Arx 
m, vuri dem Scheiterhaufen zu retten, auf welchen 
fr unfehlbar würde gieietzl worden fevn, wenn er 
ohne die Reformation, unter deren Senutz er jetzt 
fchreibt. Über die Verderbnifrc- r - iifchen Hofes 
ü> frey geCelnkfaen hatte. Dab die (irundveßen des 
Ss Diglized d^/tioogle 
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Glawhrtis an den Sehn Gottes iturch die I\cfon|iation 
untercraben worden feyn, läfst fich gerade mit ebe* 
fo viel Grund behaupten, als man diels den Vcrfaffern 
dar Schriften des N.T. zur Läft legen könnte, darum, 
wril fie'fich Aber diefen Ghuben nicht auf einüi Weife 
erlvlärt haben, dafs ehrlichen Zweiflern jeder Grün I 
«u ihren abweichenden VorfteUiinccn abgefchiüUeu 
worden ift ; dafs endlich Üeutfchland durch Zwie- 
tracht gefchwächt ward, und die Kidsgenvffen üch 
unter einander ent'zweyteu , -könnte nöui mit gleich 
▼iel Hecht den KaiholiUen wie den Protcftanten vor- 
vrerfep : denn wenn die katholifchen Stände der He- 
ftmnatlon beygetreten wSrcn : fo würde diefer Gmiid 
«Ur Entzwevung ganz we<^);tfall(n feyn; nber verun- 
einigte man üch i»ichl liaulif;, aucli iclion vor tier Re- 
formation, in der Sclivveiz fo eul als iu Uculfcldand? 
In diefem Abfchnitte des vorUegenden Werks -Hudet 
man in der That fehr ^eles zu berichtieen , was der 
V. nl)eii nicht auf Rechnung der Confelfionsverfchie- 
ilenlieil iet/.eti darf. Er fpricht zum lieyipiele immer 
ynn Luthers Lehre, die lolciie und folclie V\irkungen 
in der Schwei/, hervorj^ebraciit habe, da doch>2r»'iiiff/i 
ToUig uiial)haui;ig von f.HtIter'n wirkte; und in men- 
fern Punkten vcrfcliietlen von Luthtr'n ilachte; er 
wird dadurch oianclunai ungerecht in feinen Urtiiei- 
bn, da& er der Heformation Dinge zuir'Laft legt, die 
ihren Grundlatzi'n gänzlich zuwider waren, und wo- 

ßgen jfich die I^eformatoren immer yleiclifürmig er- 
art haben. Vnd wie kann er iu unlern Tagen, da 
Jtüdt im Scliolse der .kathalÜcben iUrche die Jiibul 
Jb <ht(u^ überfctrt und erklärt -wird , den Orundlhtz 
dmrBefurmatoreu tadLln » cUifs jcvlcr Gliiubii^c das Ileclit 
habe» die Bibel zu iefen, und (nach MafsealK; iVint r 
Einfichten und Kcautnifie) auczuiegen? Dals jeder 
Chrifi auch befuvt fey, fie nach feinem eigrtn Dünken 
anzuwenden, (las haben fie nicht getagt. 
^uringli l'rcdii^cr bev dem Fraueiimünftcr zu '/ irii. h 
.nwefon fey (Th. II.' S. 475.), ift vennutldich nur 
£n Schreibfehler.] l^s tbot nn$ Leid, dafs der \i. 
in fochea Stellen aus dem Charakter eines HiftonkerS 
üel, tler, als folcher, weder Proie flaut , noch Kiitho- 
lik feyn , fondern nur der Wahrheit und Gereclitigkeit 
, Jiulihgen foU. Uen Sanscukitten - ToÄ cines.^Wio«a 
Pürritig ge^en foineo bisherigen Obern (1 
S. 485.; ^^'h l kein reclilliciicr Protefunt lv:!!i!.-en ; 
eben fo wenig wird es in der proteltautilchen Riicbe 
«ereehtfertigt wenicn, wenn Clirijloph ScItappeUr tfen 
Lnmperi das F.vangeiium predigte, „dafs es unchrifb» 
lieh fey, den Glaubigen Zhde und Abgaben abzufoc^ 
dcrn oder .zu entricRten, und dafs der Himmel den 
Bauern offen» dem Adel aber und der f katholifchen) 
Geiftlichkeit verfeWofTen fey;" aber* Hr. »eile 
auch nicht ioklu: Aeiifseruui^en a|ji Ausfliirfe der llch- 
fommtiüu grimdkitze vor ! An Staatseiiil^iinfteu , um 
anch noch iliefe zu berichUgen» liabeu tüc I'eglcrun- 
ccn der refurmirleu Cantune nicht lo viel durch die 
Ketonnatiuu gewonnen, als der Vf. gJjuhl; die iin- 
^ZOi^tneu gciltlichen Güter ^v^^^ (cn zur Uutiruiig der 
freiten uml Üchiden anuewend^, und die G"^^^u» 
.weiche die at^wärti^ Stifter weil i^«^; 



fcn Cantoncn hoben, bUeben denfelben, fo wie die 
CoUaturrechte von rfründen, nach wie vor. — y^'a 
heben aus diefem Abfchnitte nur noch die Beinerkiu| 
aus, dafs auch das JUofter JUmrut'Einßeietm «inW 
beynahe ganz «nsitarb} im J. I53<S', alfo ia dem erftei 
Jahrzehende der Refbrmationsi)eriode , mufste der 
Cantoii Schwyz fich einen Abt fiir das Stift F-mly i f^ 
von dem Stifte St. Gallen ausbiuen, weil bis aaf Hm^ 
bald VOH Cerotdseggt der die neue Lehre angenom- 
men hatte, und ^^«rirA von Hohtnfax^ der wwca 
einer begangenen Mordthat eingekerkert lag, oHiuo- 
ventualcn ausgeftorben waren ; der Statthalter w> 
St. Gallen, Ludicip ßlaarer von IFartenfee^ wardbet 
diefer Gelegenheit Fnrft - Abt zu M. F.. — Mit Bt- 
gierde feheii wir der Forttetzung diefer fehr fchätz- 
baren Specialgefchichte eines betleutenden Theils der 
Schweiz «ntgjsgea, nod wttolichcn nur, dais der Vf. 
in derSehttderuncderdrey Jahrlmnderte, vrelcne feit 
der kirclilichen Revolution verfloffen find, gegen dit 
Gefahr, parteyifch zu feyn, lieftandiji auf feiner Hut 
feyn , und felbit leinen Archiven, wdche doch iaian^ 
einfeitii^ find, nicVit zu felir vertratien möge-, er wim 
in der lieichreibung tliefer Periode oft gegen Ver/i*« 
chungen zur I*arteyiic»d\eit zu l^ampien ivaben; die 
Spanmuuen zw^fciien deniStitte und der Stallt St. CaZr 
len, zwi wtien dem Stifte und der Graffebaft ToeMik^ 
bürg, zwifchen dem Stifte und den rcformirten v-ift- 
tonen waren oft fehr grols, und ie^ne Archive wer- 
den ihm fehr wenig Aufßtzejiefcn»» welche ihm eine • 
freyere Anficht der Dipge 'zeigen,; kt wird fich (4t J 
auf einen hOhem Standpunkt erheben moflen, maiel 1 
Würde der Gelchichtc geinafs zu fchrciben ; er wird 
ganz vcrgelfcn müflen, dafs er vormals felbft ein Co»- ' 
veiiiual des lüoflers war, dedTen Gefchichte er be- ! 
fchreibt, und fich ohne Rilcktlcht auf dic.kirclüicl« ] 
Parlcy, weicherer angehurt, ntir an die alLenjeio« 
Grundfötze des Rechts uud der Billi-keit zu haltea 
iiaben, um ilcr Vvalirheit v-eder von der einen, nodi 
der andern Seite etwas zu vergeben; um fo grtibä 
wird aber aucli fein Vcrdiciilt feyn, wenn er 
Schwierigkeiten feines Werks überwindet, und diB 
Acbtnbg der edlem Zeitgenoffen, die keiner Auti} 
ganz angehören, aber die Wahrheit iia alleii aoerilceo* 
nen, die AciUung der ^adnvelt wird dn Lohafciag' 
ArbaitH^' 

' » ' ' 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

KopBimAaBii , b.t GrSbe : Ünäer/Sgtifo af Jarßh 
gemt Ht TItMßtfolkets morafsh Fbrtmen'fll'e; mti 

ForflafT fikUnne befl/dflige Afi-}rft':-f!i,-k'n^fi-s Ffr^t- 
dring Oft Foratdriff. (l'iiterfuchung der Uriachf» 
des mojralifchen Verderbens der Dieultleute ; neb^t 
. Vorfchlägeu zur VerlielTernng und Veredlung die- 
fer wichtigen Menfcheukbfle.) Af Johann Falu- 
«fjff, Haupiprediger zu Plianefiurd auf N^^** 
- . l«lo. IV u. 25a 5;. 8- (l RtnJr.) 

Die Klagen ü\fer fcidechtes Gefinde daüren fid| 

3^mr, i^ij^^: ^' J}«me4u, von d«Dk Zeitea ^ g faw r 
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und 4et Sarmh her; nuichten aber doch wohl nie all-' das Gefinjewefcn betreCGMiden Verordnungen undGe- 

g^maidfir uod zum Tbeii auch gegrUodeter giewcren fetze find vorirefflich; aber an der Anwendung und 

1^^,' ab jetzt.. In der Tenden« unf«» 2^ätalter», Ausfilhrutu^ fehlte. " (Diefe von dem Hüffen ^ai/o^to»' • 

y,vro," wie jener Schurier, unwillig über die Indolenz entlehnte iioncrkung eiu'.jSit vid Walire"?. E.s fehlt 

feiner Gcteilen , f.igto, jeder befelüeu, niemand ge- nicht, an altern und neuern dunircheo, iehr wdienGe- 

horcljen will,'* lict'en plme Zweifel Gründe für diefe- flndeveroidnuogeo: aber fowohl bey. tien Vcrgleichs- 

KJagen, die Geh leichter ünden, als detaiUirQn,.odet «ma^ßoämi die hiec eine befondereLrwähntuwx'er* 

zur Sprache bringen lafTen, und deren Hin-nri^nii!> luent liStten« ab bey der Polizey und denGerlehtea 

niung nur erfi von einer glücklichen V^eränderung des wir>l nicht feiten der fchlechtefte Dienflbote gegen die 

Zcitgeiltes zu hotten fleht., Diefe Gründe hat der Vf., belte iierrlchaft in Schutz genommen. Das ilt fo die 

vielleicht im Gefühle feines Uuvcrn>ögens , mit diefeni Art unferec Zeit. ^ Und, fragte einft fehr naiv ein 

Ceifto es auf/unt hmen , ganz mit StlDfch weisen über- Polizey- AffefTor, „ foU ich mir die Fünfter einwerfen, 

langen, lie.y euit r Vcrgleichung , welche fCec. zwi- laffenr Das thut keine beleidigte llerrfchaft, wohl aber 

fchen der vorhegenden und der kündich erfchienencn aufgebrachte Dienftbotcn ; ich halte es mit den Lciz- 

iwhräft des Hn. G. K. Brenneke über eben denielben tenl") Andere Urfachea des Geiindeverderbens fin- 

Oegenfitand (f. A. L. Z. I8ia- Nr. 44.) anfteUte, fand. <fet der VC in der heutigen verfeinerten Sinnlielikeit« 

er, dals beide Vif. fowohl über die Quellen, als über Mode - tindPrnchtfucht, dem Luxus, der „recht exem- , • 

die Heilungsmittel dqsüefinJeverJerbens ziemlich ein- plarifchen" L nlittlichkfit unters Zeitalters, dem .Matir 

'Verftaniien find, doch mit dem Unterfchiede, dafs, »el an n: i •litheu Bclchjfli^ungen, dem Lottei icfpicl, 

vrenn fLr. Br. hier und da die Herrfchaft in ihren An- dem $chaulpieU dfifn^^larionet - und TaCchenfpiel« 

/pri)chen auf die Dienftboten zu lehr zu begünftigen, und ob Uriache aller Urfachen nennt er zuletzt den 

S-heint, llr. uii)i;e.>L!ii t die Dien ftbolon nicht Jel- Verfall der Religiofi'jt , i.[er intieru und der äußern. 

t«u zu fehr gegen die Henfcliaft in Schutz nimmt. Die GroEse diefes Verfalls malt der Vf. in dea lebhaf-, 

Ixren wQrde nian übrigens, wenn mau aus dem faft te&en Farben, und zeigt febr richtig« da(s» wo diö' 

um das Fünffarlie gruTscrn Umfange der Schrift des \\"orte Paitti Rom. i, 28 —32. eine fo genaue Anwen- 

lÄu. /'. im \'ei^ii;icli mat ticr des Tin. Dr. Ichliefsen dung auf die Üiejiltbuten leiden» wie in Dänemark,, 

wollte: fie Icy auch l'itnt' Mal fu ^;clialtvull, als diele, deui falt unheilbaren niorulüchea Verderben dBrÜBlbOBl* 

iVJUlirere Wieder holuugenj .eiu yit, ins, Ureijbe geheuT) TbQjrQ und Thor aepffnet. ley.' * , . ^ 

■<lsr Predigerion, nebft ^<3r Menge < von Exeäruonen ,Die MitteU mefemiUebd entgegen zn wirket^ 

ii» ein tremrles Gfl)iet, luoon das, was Hr. P. leicht theilt der Vf. in zicry KlidTcn , untThamlclt S. 110— • 

ai«f 50 leiten luitie lagen künnen, auf 352 S. ausge- 189. von dem, was der Staat und defl'en überhauptec 

dtshnt. Der Mangel an logifcher Ordnn.ng» worübetp zur VerbeCferung des Dicnflvolks und dat ganzen G«*. 

&yh der Vf. in der Vorrede jantfchuidigl» macht .es finde wefons zu tnua haben» S. 190 — ao. aber voa 

felbft Tchwer, den Inhalt der Schrift VoÜItändig dar- dem,* was zn eben ^efem Zwecke von den KerrTchaf-' 

«ulev^en. . .. -tea, . FamilienbäupLeru., Hausherrn mul Hau iV.iueii, 

Zu den Urfacke» des Gcfindeverderbcns zahlt der übrigkeitsperlonen, Keligionslehreru , Gelehrten u. a« 

\f. (S. 15 — 107.): wDi«l Dienftjeute aeniefsen noch eefchehen mQfle. Der Staat feil vor dien Dingen f&C 

Sicht die Achtung, woraur Tic uls ein fo zablreichesj VerbelTerung des Schulunterrichts überhaupt, und 

wichtiges Volk Anfpruch machen können.." (Hierauf insbelondere für die Anlegung folcher Schulen, In de* 

bTst ficti erwiedern , dafs fie ficher mehr geachtet wer- neu. die Dienftbotenpflichten »el^tt und elnge&hftft ' 

. den würden, wenn Qe fich erft aciitungswttrdiger zeif- werden, forgenj er füll es wuch Einführom; dlMV 

len.) „Sie geniefsen ein«r • fifbleehten Erziehoqg.^* fcharfenKirchenpolize^ dahin bringen, dafe^UeHaini. 

« Öie geringeren Stände, aus denen fie n^eifl kommen, harru ohne Ausnahme ihre Dienftlcutc zum Kirchen- 

enuauKeln einer zweckmafsigen Bildung." (Hier hit-. gehu anhalten, dals diefe unter GeidbuCsen die öffent- 

tere&Uigen dani:)er, dafs die Seminarien bey weitaill Qchen Ko^techilatlünen bcfuciien, dals die Prediger 

lüeht die gnten Voikslcltullchrer bilden, welche man recht oft Ober^die Dieuftboicn pflichten pre üj^en u. 

von tttnen noffen durfte. Der Vf. mag Recht haben; t w. AiJserdem. foJl ei' eine I'uüzey - Aufikht über 

nur hätte die Unparteylichke;t erfordert, dafs er der das ganze Gefiudewefen im Giu''s€u , 'wie im Kleinen, 

fehr zweckmäfsijjen Schule gedacht hatte», welche ei- einführen; durch fie iuü dem Kieiderluxu;;, Komfr*' 

|ends zur Bildung weiblicher EMenftboten vor ehva dienlaufen, lA)ttofpieb'n n.dgl. 'der C^enf^boten durch! 

30 Jahren /u Kopenhagen errichtet wurde, wozu der allerley lÜ.ircl.r.inkungen, Gefiinc,iii!'s , S'ürkprügel 

Verftorbene Grollircr P. Tute'tn d. ä, durcli .Stiftung ei- u. i". w, Hiuwa.i gcih.^.n werden. „Uie will mau olmc- 

r>'-s aofehiilichen Kapitals den erften Grund le^te, d'id diefs, nach dem Gieichheits- und treyheitsfchwindel, 

"weh itnraer blühet und aus welcher bereits eine Meuge dpr eii\eji gr9C^ea 1 heil von ihneii plaget, ihiren Trotz 

l'^htiger DFenWeute hervorgegangen find.) „Unläng- beugen, fie Im' ZOgfel* (ialten ünd zur Ordnuuf» nnd * 

^•^^ ilt das Verd. rben der Dienfticuto die Scluild der Pflicht zurückiirineon ? " (S. 161.) Nocli wunlcht 

•Herrfchaften.'* (Oft gewifs ; aber immer eljcn fo ce- der Vf., dafs ui.tcr bclondern Üienftvogten in jedem 

'^ife niclit; fHe'BeylpieJ«', \n'!chc der Vf. anfifhrt, Eatfrtesthftricte' eine Dicnftcommiffion nletlergeCetzt 

™^ nur Extreme: und ilK-fe berechtigen nie zu einer' ^vrrden n»>.«s welLhoieino .'H'v'fnf nif AtdTicht fiber- 

^^^^} Ti^^^tin tJAiiHmarl^j wie yi Prinifseif,^ j^^g X^iBH^^jj^t«^ fidubu^ UilU ^U^CXeU buvwhUi^t Icyn 
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füll, in erfter InfVanz alles zu cxpeilircn, zu erken- 
nen, zu bcfclijiefsen , was das Genmleweii n iu dem- 
felben Diftrict betrifft. Einen aasföhrlichen Plan zur 
EioriclTtiini; diefer DienftcommifTronen theilt der Vf. 
mit, tUr zwar wohl auss<*ilarht ift, 7.m clelTeii Aus« 
ftthrung und pnnktJjrlirr JU-folsinn;^ aber Mt iirdu rt 
cqhören« wie man fic in uufero Tagen feiten tmdet. 
Das CoiraniflionswefNi fcheint no6h immer in D5ne- 
mark an der Tage"ordnun£ 7u feyn ; und doch ver- 
fehlen fie faft iiumer ihren Zweck ! — Viel veriuritht 
iich Hr. P, flberdieb von der En ichtung einer 
f(haft zur morafifektm Ffrhffjrrung der Dlenßei4* «"rf 
der Mitderung ihres nngUufligm Stchicli/(r!s, die neben 
den vit-Icii licreits 1)ofrcheiKi<Mi GrffHfchafteu , z.B. 
frtr dieLandljaushaltuiif;, die Wille iitchaftcn, dicBür- 
^Hrtugend» diic Nach weit, die Aufklärung und Indu- 
fine u. f. w., norh wold ri.it/ finden künute. Auch 
för diefe Gefellftliaft liefert er (S. 204 ff.) einen Plan» 
der Auftnerklamkcit verdient, und von tIelTen Aus- 
führung man fich, wenn anders die vielen Schwierig- 
Ueiten, die fich Jhtot entgegen fti^len, befeitigt wer» 
den könnten, viel Out es iiir des V'fs. 'Zweck verfpre- 
chen dürfte. Eine folche GcfeJlfchaft, nnr nicht von 
llem weiten Umfang und der vielfachitn Wirklainkeit, 
ivie fie der Vf. vorlchl^t, begeht wirklich feit 1786. 
tu Kopenhagien tmler dem Kamen: PrUmkH' wid th* 
terflStzungsge/elIfchaft flir treue Dietißboten y von wel- 
cher nicht »ur folche, die noch dienen, fondern auch 
änderet die wegen Alter und Schwixhe nirUt mehir 
dienen können, wenn ihre vieljährige l^ienfttreue er- 
probt ift, unterbötet werden. Au«h zu Bergt» in i^ior- 
wegen giebt es eine ähnliche noch ältere Gefellfchaft. — • 
eUut Arndt JU (Ue Familienhänpter, obrigMt- 



liehen Perfonen, ReliglonslelrrAr n. a., worin Tic er- 
muntert werden, jeder auf (einem i'JaUe tind oadi 
feinen Kräften dorch gutes Beyfpiel , fchonende 
^ bandlung der. Dienftboten , thatige Beförderung de 
Anftaken 7u ihrer moralifchen Verbcfferung u. f. w. 
fich um fie venüent zu machen, fchhefst der Vf^ lÄl 
Buch. Dafs er es hiermit, fo wie mit feiner f^tmen 
Sehrift» redlich und gut genieynthat, das leidet nicht 
den geringftcn Zweifel; al>cr e!ien fo gewiTs ift es, 
dafs er feine gute Abficht viel fichcrer würde emicbt 
haben, wenn er mehr Zeit auf die Ausarbeituni fei- 
ner ächrilt gewendet« leinen Gegenftand mit vytx 
Ordnnhg und GrOndllchkeit bearbeitet-, zwUcheu dt^ 
Dienftboten in grcfsen imd in klcii len Städten , in I ; 
Kefidenz und auf dem platten Lande, die zwar allent- 
halben ihre Felder, diefe aber auch naeh ihrer Ttr- 
fchiedenen Lage auf fehr verfcliicdene Art nicht nur 
haben, fondern von denfelben auch auf fehr verichie- 
detie Art geheilt werden mOffen, foivfäitjger unter- 
ichiedeo , und insbefiondere feine Forderungen an ctie 
Familienväter nnd Hausmötter hHi und wieder niclt 
flbertrieben hätte. Zwar hat und behält die alve Hp^ 
gel ihre vollkommene Kichtigkeit: longum Her per 
praectftgf trevever exemph ; aber wer weife es vicnt, 
dafs in unfern Tagen nicht feiten die heften, (cho- 
nendften, mufterttafteften Brodherren, fie, auf denen 
ohnehin Laften ruhen, die kein üienltbote kennt, 
f»ch mit dem ichlechtefteii , trculofeftcn, yviderfpen- 
ftigften Gefinde plagen mfliTen? und dais es eben tun 
deswillen feine groisen Einfr'iränlvungen leidet, was 
der Vf. feiner Schrift ais Motto «jprgefetzt imti 

^yfuißt uns (^ütodherrcu) befftr ^ " ' " "* 

Cdas Cefinde) beffsr/e^r' 



LITERARISCHE ^NACHRICHTEN. 



1. Studien-Aiifiakeii und Stiftungen, 



'er Oraf GtvrgFtßetlet tmterlialttitcltt nop des Oeer» 

gicou zu Kefsthely, rniKlniu am Ij f.^lt 1S03. zwcy Cou- 
viele für l'olchc Slipendifien, die er auf eigne Kuften 
Inlden^^lifst, tun fi& kOnfttg als Beamte auf feinen Gü> 
tcrn TU verwenden. Das Gj'mnafial -Studium vollen- 
den diefe Stipcndiften (ffcwühnlich f an derXahl) zu 
Ocdcnburg, aie philofopniCclien m\d FiClL i wlfTcnfchaf- 
Mn aber an der L Umveirfitüt zu Peith. J^^tiben di^en 
WinSmrdiaften haben diefe Sdpendiften eigene Lehrer 
in der franzülifchen und dcuifcficTi Spraclie, im Fech- 
ten, Reiten, und in der Waffenhandhabung (im oiili. 
tSlrileben EsnvoiiiaDi). 

Da» ungrifc! r NiiluTial-MureumiuPefth Prlialtnoch 
ipuner voi\ mein ern Seiten her anfehnlicb« Gefcbeiike. 
jSe n. B> halten der Graf Ludw. Rkedti 7000 Fl., andre 
adlige Mitglieder le-; luhirer Coinitats 16000 F]., Peter 
p,Kjtrhiijfi (OOO ^1. zur Beiuldun^ des beym Mufeum an- 



gePtellien Pcrfonals Per iftt f , Hi . Franz V^rot v. Fird 
und Nie. Radvänifi ichcnitten bedeutende MünzfamB^ 
langen ; eine Anzahl Münzen trugen bey Anton Hußari 
Oraf Mich, yictai^ Anton Kit v. hübe. Viele Schri/t- 
fteller, die ihre Werke nicht zum Drucke zu hef^rdmm 
Mittel und Gelegenheit habnit l«!gWt diafaltw fan Ito 
ttooeloMuIeam nieder. 



II. Ehrenbezeugungen. 

Dci Kt'inig von Sachfen hat dem Pr&ßdenten det 
Warfchauer retomiurten Coniifkorlonu und Ocneral-S» 
nior der reforairten Kirchen im Ilinrz«gilnnB«^'iiit 
anch Ehren- Mitglied der General -CKrection des SffeM* 
liehen Unten i cht s, Hcmi Kärl Dickl in^Varfchau, ziun 
Beweife Seiner Zufriedenheit mit delTen Bemühungen 
als Mitglied der vormaligen firzicbungs-Kanuner« nun 
lebenslanglidift Bwfin» tVK f9» AtU& aOTinftii» 
geruliet. " 
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. ORIBMTALItcail.LITBEATUB. 

Rom« in d. Druric. A. Propaganda: Vyhcaran a 
f. tocupletiffima Samfcrdßmuae linguae inflUutiOt 
in ufvtm Fidei Praeconum in India Orientali « et 
Virorum Literatoruin in Europa adornata a P< 
Pavthto a S. JJarthoiomafo , Carmelita Difcalcea- 
to, Col!eL;ii Urbani S. Congr. de Propaganda Fide 

- Studioruin Praefecto, S. Congreg. ladicis confulto- 
mete. 1904. lAl^^tBog. gr.4. (iiBtM.Sgr.) 

Der VF. diefer msfahrlichen ^rachlehre, ge&orb. 
i8o6., Ton üebart ein Deutleher aus Hof «d* 

der Leitha, Namens Vesdin^ hat ficti durch mehrere 
Werke und Schriften, als zuerft durch feine kleine- 
re GraHimat'ua Samterdamka unter der . Auffchrift 
Sidiuirhbam (Rom, 1790. 4.), hernach durch fein vor- 
trcrnic:lics Syftema BraehmanicMm Uturgicitm, m^hoto- 
fTuum, civile (Korn. 1791. 4.)» f«»" Buch: Mufei Bor- 
eiatü Codices MJf. Avenfest Peguaniy Siatnicit Maia- 
pariri, Indoßani fRom. I793> 4.)» feine Ir.dia Orten- 
tatis Chrißiana (Horn. 1794. 4.) > fein Fiaggio al- 
te Indie orientaliJ^Kom. 1796. 4.), fein AmarafmkOf 
Sect. I. de- Coeto'ex tribus ineditit codicibus IndUts MJf. 
(Rom. 1798, 4.>r IMerteUio de antiquitaU et aßi- 
«Itate Ibeguae SSmäkae^ ^^erdamieae tt Gtmuudeag, 
^Patav. 1799- 4-)^ und feine Dijfert. de Laüni fermonis 
erigine et cum orientalibus connexione (Rom. 1803. 4.) 
Äl Vecdieoft erworben, den europäilchcn Gele'irten 
znerft eine nähere Bekanntfchaft mit der alten hciU- 
gen Sprache Indiens, und gründlichere Kenntniffe von 
der iodifcheo Religion und Mythologie ■od d«n iodir 
JcbaiAtoertiiflfncra zu verfchaXfen. 

f^ykofraim, dm letzte WerH des Vft., 
p. V — X. mit der Dedic.Ttion an den grofsen M.fce- 
uas aller Freunde der \\' jrfc;)rcljaftcn , den verftor- 
\^eam%Mt&inai Stephan Bor gia t durch delTen Unter- 
Atitzune er in Stand £d«;tzt wurde, Hein Werk hw 
auszugeben, und tiem er febon vorher einige feiner 
Schrjften (17 J9- n mlirli die Mitniingraßa mtfei Obi- 
tianü Fatav, und die Difftrt. de antui. fing. Zend. etc. , 
1800. die ^onuauUt Vwdläae dt yar Hitnnoruvi) ge- 
widmet hatte. Es werden bey diefer Gelegenheit in 
der Note p. VI — Vlll. alle bis 1804. dem Kardinal 
Borgia von Gelehrten in Italien dedicirte Schriften, 
ein und dceyb^g an der Zahl , verzeichnet. Die alte 
a%emeine nnd^heiHee Sehrlftfprache Indiens, S^am- 
jßrda oder S'umfscnuim (eigentlirh Sfanufcrta (m) und 
abgekürzt Sj'amfcret) ift nach des Vfs.Meinung die 
Mutter von fünfzehn Bhäfhasy d. i. Sprachen oder 
llvnilarten Indiens diefs • und jenüeita des OaagM. 

A. L. 1812. Zmeper Mnd* 



Von diefer Seite, und weil de der SchlOffel zum Ver- 
ftändnifs der alten inditchen heiligen und prufuuea 
Werke der Literatur ift, erklutert der Vf. den Nu- 
tzen ihrer Erlernung und zi;(gtetch dib Notbwendig*- 
keit feines Unternenmens einer vonftSndigen Oram- 
matik für die Miffionareji in Jenen Gegenden, fo wie 
für die Sprachgelehrten in Luropa. Ree. kann den 
cnlfcliiedencn grofsen philologifclicn Werth der ni« 
liern Bekanntfcliaft tnitkdcr Sfamsicret bey feinen ge- 
lelirieu I^fern als bereits anerkannt Vürai>6fetzen, 
und wegen des Verwandtfchafts - Verhältniffes diefec 
alten Sprühe Aßeas mit niebrct-o andern alten Spracb- 
fiammen, nameiltlich vörzflgUch tnitden Mondartea 
des medifch-perfifchen und des germanifclien Spracli- 
i^mms, aiyf die von ihm in der A. L. Z. gelieferten 
Reeenüonen von Othm. Frank** Cminent. phaafopU^ 
eo'perß (Jahrg. 18 10. Nr. sa — S40* Dalberg» 
Ueberfetzung des Dabiftan f igte. Nr. 168.), v. Dif^t 
Abb. Ober das künigl. Bucti ClSll- Nr. i^o.), und 
£4»^/^ Ausgabe von ChardinsMiiiui (i8it- N^'SSi*) 
znrflckimeifen. 

S. XI- XrX. folgt die Vorrede. Der \T. hebt da- 
mit an , dafs er die von ihm heraHSgegebene kürzere 
Slamfskret - Sprachlehre unter dem Titel S dliaritam 
gegen die flaggen erliobnen ungitnRigen Urtheile cu- 
Topäifeher Gaenrten zu vertheidigen (ucht. Ailrufalls 
dürfte aber diefer Vcrrncli in Hiuficht i!er Unvollfl.in- 
digkeit jenes Uuchs befriedigen , nur nicht in Hin- 
ficht der darin herrfchenilen Unordnung nnd des 
lyjangels an Sprachphilofophie imd richtigen grnmnia- 
tifcben Gninaf<tzen. An beiden Stücken fehlt es nun 
auch leider diefer gröfsern Sprachle'ire unter der Auf- 
fchrift ryhcArana , ob fie gleich im Allgenieinen mehr 
befriedigt, und viele Fehler des erften Verfochs ver> 
bt'ffert. Vollftändiger ift das Werk allerdings und 
auch etwas beffer geordnet und ausgeführt, aber es 
ift noch zu mangelhaft, als dafs es (he ihm gegebene 
Aufschrift ioeupMißima infiitHtio verdiente. Vielmehr 
muls Ree. bemerken , da(s das fitere Werkchen , 
Sidharuharii t zur Vcr^leichung und fel!)ft zur KrgcU- 
zung des Wiffensnüthii^en in vielem Betracht dabej 
unentbehrlich ift. Die Kenner, welche in Rdckficht 
der Sprachlehre des Sfamlskret einen voUftändigern 
Apparat Itedürien , müffen flberdiefs, aulser den al- 
tern durch den Druck Ijekannt gewordenen indirchen 
Sprachlehren und den dahin einicblagenden Sciirif- 
ten der Miffionaren in Indien, tfi^ feit 4 Jahren bcr* 
ausgekommenen SpracWehren daitiit verbinden: fni- 
liam Careu's Sangskrü Gramwar ■, mit rcbiiiit^en 
und Beyfpielen und einer voUftandiccn Lifte di r i>a- 
tos oder Wurzeln der Snracbe« xa CakiitUi, und Ck, 

* Digitized byj^lf;.;' 
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IVilkins Gramiur 0/ tkt Saaskrita tanguage ■, rn 
London herausgeeebeu. ^luiein S. XI. der Sidhark- 
ttm ^edac^t wini, «»4 vorher ichon , S. IX. in der 
DäcBoÖoa , des Brahmantfetum RtHgiotufi(ßtms von 
F. Kfeuk/r (AWiandlungen Aber die flefch. und 
Alterth. Afiens 4. B. Riga 1797. 80 '"»^ Huhm er- 
wätint wird. Kann Kcc. die zur Xnittit beobachtete 
und filir Andere fchiidlicne Sclioiumg des V'fs. nicht 
billigen, daCs derfeibe aur!» niriit ein Wort Ober die 

Sin^lichp Ilnbrauchbarkeit des in dem ange/fiptf ;i 
vche befilidiicbea KieukeriCcheo Auszuges aus der 
SsidhärjilMm bemwi^t. I>enn der sanze gfammati- 
fcho Aus7iif^ ifr durch und durch falfLl», indem Hr. 
£L die t^rnmnialifchen Formen und Beogungea mit 
llteinifciier Schrift darle»£t, ab^r fo V9i«Klbt , daff 
man fich nirgends darauf verlaffen kano» weil der 
Epltomator die Sfarnfskreta Worte nicht richtig za 
Jf ' ri wii^ f . — Nächft der 1 li /c^ Schut/rede für 
feine Aufgabe der Ssidharikliam redet der Vf. weiter 
jm Allgemeinen von dem Inhalt und der Bntichtnag 
feines nun unter der Auffchrift rj.'i-nrfrnn a^^u^ehenen 
\\>rks, wobey er 7uerft bemerkt, <iafs die Slam- 
fskreta nach den verfchiedenen Provinzen und 'Reichen 
Indien« mit den ? erfehiedenen ahenSchrifuiharakuren 
des itidfrohen Sprachftamms gefehrieben werde» und 
da'> er daher, um die Krlrriiune zu erleichtern und 
die Kenntiiifs diofer alten Sprache allgemeiner zu be- 
fördern , zu feinem Vortrage die tatfimfchf Schrift 
wShle, und den von ihm feiner gröfsern Vollftandig- 
keit wepen unter allen den nbrigeo Alphal>eten, wo- 
mit die SfanirtUrf-t gerchricben zu wcr.len pfi' :;t , vor- 

tezogencu MalAbarifchn Schriftcharakter our nebeu- 
er i^tn^nclie. So tft diels auch dnrch das ganze 
W'eiK f"-Mi:>!-:cn. Das SHirnfskrct ift in der uegel 
mit latejnilciier Schrift grfc!iriel>en, uml nur hin und 
wieder, im Ganzen feltt-n, Janfen einzelne Worte In 
demOil-;inalfcbriftzqg init unter j doch find vornehm* 
lieh angeführte Beyfpiele und Texte In deaifelbeti ge- 
ftelit, auch das Ca]!. I. von dem Alphabetie und dem 
was zum Lcfen geliört mit demfelben verfehen. Die- 
fes ift nun, nach des Ree. Urthcile ein. Hauptfelder 
des ^Verk«? ; es h3ti>Mi vielmehr alle Worte und 
Flexionen der Sprache, alle Formen, welche in der 
Grammatik vorkomnien mOfTen , durchaus mit dem 
gewählten malabanfchen Schriftzu^r Ucr .Sfamfskreta 
ange};cbea werden foUen, ttnd die^trinftbbe Schrift 
mn- zur DarfteUiuif.' der AusTprarljc M:i_;f! A'endet wer- 
den mijgen, — einen Vorzu^j hat hirriu das altere 
Werkclicn des Vfs. , die Sstdharutmni. Das Wort 
VjAkarava ift eigentlich ein indifches Original, wel- 
ches die Sfamfskret Sprachlehre unter diefem Titel 
hc; vfift, und der \ h;'i hev feiner T't horrt l,' 
oder vielmehr reinem Aus/.ug daraus die handfchrilt- 
liche Kopie des Pater ffatfxleam gebraucht , auch ei- 
nen Cod. des Fvaiu. Textiva vrr !rchen , flberdas nher 
fein Werk nutli durch einen rfjchea iXawenclator aus 
den iJi'ichern Amarasfinha üntl ^itdhifhtirav'tdfcheay 
und aus dem Hanxledifehtm Dkthattrio vermehrt. 
,Anf diefe Weife befitzen wir in .dem Werlte des \^ 
aine «usfilhElicliere nad etwas bequemer «1* 4u Stt> 



dharAlMtm des Vfs. eingerichtete Sprachlehre der 
SCim&kret, inj; einem A'onttnclator latiio- sam^ ra 
mkust einem GloflEario unter der Auffchrift Oarn 
MycHUmtat dem Sbm&kret Fatrr üvfer, und rinen 
Cortiiario von der indifrh< ii Kih'iosraphie und PalJo- 
graphie. l>as Ssidharvlmr,'. des \ Is. ift aber, mm 
Ree. bereits bemerkt hat, dun.h diefes neue Sfmk 
dennoch nicht entbehrlich gemacht, befonriers aacli 
deswegen, weil der Vf. felhft immer auf diefes Uten 
W»-rkchen hiir.vf.ft. Als Jer crft-e Urheber dec pD- 
fiien Brahreanilcbea Sprachlehre , aus wrichmt iv 
Vf. fein Werk an*! LIcM bringt, wird der «h» iä 
fclie 



W'fli .vpifp ^Trt"»' betrachtet , welchem z>'rey an- 
dere Philulophen iemer Zeit zur Ausführung oder 
VollenduDg diefer gramniatifclieu Arbeit bebOUlicii 
waren. Diefes fietzt der Vf. S. XIV feq. mit deu no- 
thigen GrQnden auseinander, und zeigt zugleich , dafj 
diefe gröCsere Sfamfskret - Sprachlehre, /'rtkarana, 
erweislich bereits 56 Jahre vor Chriftns vorhanden 
gewefeo,' und ilire drey \'erfafrer vielleicht Jahrlniif 
derte vor der chriftlichen Zeitrechnung geleb'; htiV>p,T 
Bier finden die Lefer wenigftens, K> wie hier und ä« 
durch das ganze Werk des Vfs., vieles zur voBliSa- 
fUgpm Kenntails der indiiichen L^ratur» foweUnü 
handfelurifVIichen ab in Druck erfehfenenen WeAiai 
und Schriften ; insbefundre aber .nuch von dr*y an» 
dem alten noch vorhandenen erammatdchen Werkes 
der Indier» wddw die Spraeniehre ihrer Sfunfskre* 
tarn vortruBen» anfiwr dfeuen es übrigens noch eine 
Anzahl anderer foteher Örammatfken derfelben Spra- 
che gif'bt , v/elclie der Vf. n.jt Siillfchweiu^en üW 
geht. S. XX. wird die Vorrede des Werfcs init ei- 
nem rndkatMsCaäkum IndUornm manurrriptorintj, ^ 
in hör oftrt dtantur et adhibentur befchloffen. Es 
den tiier 6 indifche Werke, die der Vf. zu feiner nt- 
beit gebraucht hat , angezeigt : i) da« Amar/tjriMtt, 
ein SUunbkret - Wörterbuch in Verfen, a) das^ 

iifer ~" " 



dhpah-avidfehai^ ein epifehes Gedicht von den SMP 

des Königs !^udtüfhtlra , ih'i B!*-tg(ivata , einuS" 
dicht von den Tliaten des Krfknay 4) ein Fra^DWat 
des Boches Maglia, der vomehmden alten irnUichee 
Dichtung , worin die Thaten d^s IVifhnn befniwee 
find , 5) tias Scblbga , Sammlung pyrnnofophlftifeW 
Sentenzoin in Verfen, 6) <^lie Dirt:n»aria tvalalijrico • 
tamscrdamica des P. Hanxleden und P. Bisc<>fmgy «&d 
die .Sdiediafmen , die fich der Vf. au« dem vnter* 
richte feiner Brahmani fchen T-ehrer zulammnnc;'>'ra- 
gen hat. S. XXI — XXIV. folgt nun Index napUnm 
et ttcliomtm. 

Das Werk felbft , nämlich die Sprachlehre mit 
ihren Anhangen , läuft hierauf vonr S. I bis 33 J. fort, 

uri.l der \T. hat darin übe roll,, welches er aucii »ereits 
in Iciaem Ssidhariibam gethan hat» fleiisig 7.u-;leich 
die terminos technicos der indifclien Grammatikier ao- 
ge7.ei;^t. Di? '^'-^rrrlilrhrr ift I - 15^. enthaltpn, 
ab,ciiicilt in 6 ivjpitel und diefe wieder in mehr oder 
weniger Sectionen. Kap. I. (S. i - 19.) De Samtcr" 
damiei* lüeris. Sect. i. de titerarum dmjhtu,- Sect. % 

Clajfis confoimmm^ Sect. 4. 



jKftwra/iwmt Sect 3 



333 
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nis. Die L«hre von den Bixchftaben und ihrer Aus- 
fprache unJ tlen;, was zum richtigen Lefen gehürti' 
findel Geh, liJer deutlicber .und leichter vorgietragen 
als in dem S^i.tharübam ttesVfs.; aber auf tter andern 
Seite fnid auch mancherley Unriclitit^keitcn mit ciii- 
eeicbücben « die fich auf vermehrte Auücht oder fal- 
Jbh» Vorftellong grOndcD. S9 ift SL 6. di« «üdIImIm 

Gellak des Buchrtaben K mit verglichen , da es 

vieiinehr mit feyo foUte» im GcbsbUmü die zu- 
^nmiiCBigaletzta deffefben BveUbbeD « tH» KK aoge- 
%Bn und mit =5 uud dicfes zugleich mit dem ebr. 
p xufammengeftellt , da die Figur vielmehr als ^ odef 
i3 der Araber angegeben feyo folite, und p ja nicht 



Bezeichnung, dafs niaji oft nicht weifst ob ße als 
•infaphe oder zurainmcngefetzte Bucliftaben zu neh- 
mea'firäen ? Die Ürliwh'e ift, dafs der Vf. .bey feiner 
nechtlShreibang allein Ha« Gehör wir Norm {remacht, 

und das Auge nicht z.ii^'lcich bpnVUfichtift hat, ivel- 
cbes doch vornelm.iich berück fichlii;t werric-n niuUte. 
Üe Vokaltüne der SfarnftUret be/.eicluiet der Vf. mit 
a. e.i.o.u- a (4. aa). i (i). V (/. it). ü (Ä) — 
(rt». it. ei. itf). ak Cau} — und die eignen mit r. /. «N * 
geinilchten Hülf ijutp, wiklie eigentlich me!>r zur" 
blafle der Confonanten ge^iuren , mit iru (ri. ru. r") 
imk' ir\, rh. rtm). Uh («. /a> Umh (h. Ik. /««). am. ah 
(a). Wie fchwankend un ! nnv;ewifs jfl diefe Bezeich- 
nung! Voilkommen iixirt wörde üe d^^egeu für den 



, wiedas'ebr.d, loiiderncrcniVJentfpriclit. ^7«» wkher die Hegeln d« Origindfclitiftzuj^s 

.m#.ntl.ßh dam kennt, wenn fie folgende wäre: a. 1. 1. 0. m. — «.Ii 



du. — 

am. R 



: — rSoch uneewifier und 



Ferner S. 6. ift der Buchftab, welcher eigentlich dem 4 g ^ ^/ fj 

a. der Araber imd Perfer entfpricht, als dem a- *o^ _I~ ) _ ^^o^n unee 

ferechend angezeigt. - S. 11. ift der k des Alpha. ^^^,«11^^ vwUen die Coulbnaoten des AJpliabet| 

■Ms ebenfalls als das arab. bemerkt, da er doch trt welüief ; I (f.^). kk kr (nichts weiter als eii> 

eigentlich das 0 der Araber und Perfer ift. Hin und k ifmj/«, was diü Iiidier mit einer ge^viffen Rauhigkeit 

wieder fehlen richtige Vcrgleichungen der Sfamfskret- aus der Kehle horeo iafleu); auch wiederum kr rnr 

buchftaben mit Buchilaben des arabifcb - perfifchen und r. — kfufff,^ ggh (^h) — tig. und die Dof^ 

Alphabets, denen Ge entfprechen ; 2. B. dafs der pelficur davon tut gg. ci\tfck) — Ä^* (rf/O ~" '^** 

?>. der Perfer entfprechc. Em andrer Felder , wcl- tt.) - d. {dh. ddh, di) - diu »«/und deffen U<.p- 
eher in Hinfirht der F.inrichfunjr diuV9€TVsy da die pelfigur nmra. ^— f. (Ü/nnd deffen Doppelfigur» («W) 
Wolter nod Formen in der IVi^el nur nach der Aus- _ /'far die Finalfigur des f , welche in der gemeinen 
3?"^ jfc^e" , ^^ern ausgedruckt find, Ausfprache als / gebort wird, aber urfprOnglich ei- 

f entlich t Ift."— — d. — dh. — n. und deffen 
)o»peifigiir M. 1^ Wzr * T ifLrw'^r^ C 

iuch wiederum fBr Mb nnaimDBngeret?tfltt Bndbttcn« 

ftidi, der eigentlich um ift — tf ( ♦") — r. deffen Uop- 
peifigur rr. — /. — v (A) und delfen Doppelügur wv. 

(tc) — sei {th. scW) — sx. (jÄ) perf. ji —«.(/> für 

die eigne feltnere , abgekörzte , Figur des vorigÄ 
Buchftabens, die in der gemeinen AusTpi nche för ein 
/ genommen wird. — x und delTen Dopplfigur ss. — 
/f/f). krk. (kei. k/ch. tjar.) . rr ab eigner einftt- 
eher Buchftab der Malabaren — tt. (dt) ah der dop- 
pelte vorige malab. Buchft. , \velcher feinen urfpriJn^ 
jjciien Laut in eine Art von t oder d verfchmolzen 
hat. — f,ph (p/t) — / — d* — A. — Wie 

viel befTer und beftioimter wflrde es gewelbn feyJi» 
wenn der Vf. diefe Confonanten - Bi'^eicliiiung unge- 
fähr fo eingerichtet hütle, wie Ree. liier folgen laflea 
will: *. q. k. kr — eh — g. — gl* — «» «'» — 'A*» 
~ tifck dfcK — «f, ÜN. — dt, (Ct, — dt' — dk. -» 
dW — Ä,.«Ä. //. — r — fh — d ~ d' — ti, «ff. 
— p <^ t — '^tL-.* .ff», km. — j — r, rr — / — » 
oder nr;. «v» in». ?-> ich — *h — tz (nilßh der Ai^ 
Tprache als faber; rtwa — sx. tf. /jp; tmrf itepipnl 
jp/jp, s^. ssT. sfsf. (n.it t verbunden, entweder s1 oder 
auch nur jf) — /' — kfh (zufammengefetzt aus k und 
sh) — r — rV oder /'/'. — p' — /' — tfch' — h* — 
Wo bey Befol-^ung dieles Vorfchlags etwa eine GoUIp 
fion mit der Bezeichnung einiger doppelt in ftebea 
'er Bnehftaben cntftehen Ajftff||^ , ^vird 

^ duich 



Wichtickeit ift und den Gebrauch des Werks er- 
fehwert, iß der, dafs der Vf. leine indifch • lateini- 
fche Reditfehreibung nicht gehörig tiberdaeht hat, 
und deswegen gleich anfan^«; Wy der Frkl.'irung der 
einzelnen ßuchitaben und Tüne des Alphabets auf 
eine genau unterfcheidenile Bezeichnung jedes einzel- 
MD Beftandtheils der Sbmlidcreta- Schrift bedacht ge- 
Mbn ift. ' Zw ift* die S6mllkr«t - Schrift vor allea 
ßbrirren Sprachen reich , an den Grunilhpftandtheilen 
des Alphaoets fowohl als an manniciifaltigen 2MÜm- 
menfetzungen und orthographifchen VeroMferüngen 
der Buchftaben, und e« ilt in der That keine geringe 
Anf$pbe, alle und jede Verfchiedenheit durch die eu- 
ropaifi^he Schrift Durchaus fo genau zu bemerken, 
imd allea einzdn« fo zu unterscheiden, dab man im 
Stande ift, Mmml; ohne zu irren, «Be Dirftellung 
der europäifchenSdirlft auf die Ori^iuali^rftalt in den 
eigentlichen SlärnfskretZflsen zurückzufidiren , d. i. 
jedes gegebne Wort mit Mteinifchcr Schrift in die 
BlambKret - Charaktere zurOckzufchreib'-n. Allein 
das Vorzn^chfte in diefer Hinficht KifÄi fich aller- 
dings leiften, und wäre diefes von dcni Vf. ^efchchen, 
fo wftrde der Mangel der Origioalfchriftz ■•ge in fei- 
nem Werke fbrden Lernenden' ein nhb^trachdichit 
Verluft feyn. So wie der Vf. gewohnt ift, die I.aute 
der Sfamfskretfchrift im I^leiiufchen wicdei-zu^iebeo, 
kann fie nur der Kenner der Sprache nut ZuverLffig- 
Iteit wieder erkennen. Mehrere Töne haben einer- 
hj Beiaiehnung erhallen , mehrere wiederum mehr 
abfiinaflcnicEnung, und andn eine UirnngiawiCb 



tm 



A.L.Z. N«fl. Mt. lÜNIUS ifia. 



iweh ein «wifchen gefetztes Komma oder - abee- 
h< Ifen ; 7. B. d,fck. t^. gji. dyU Eben diefes mOlste 
der Kall fevti, wenn man ftatt des b' mit dem Vf. bh, 
fratl d' lieticr dh, ftatt p' lieber ph, oder ftatt /' lie- 
ber tk beybehaltea will. Anch dt^rfte wolü allenfalls 



mOflen. Diefc Schwierigkeiten können allMrdmgs die- 
jenieen, welche mit den alten Dialekten und Aus- 
drflcKen nicht vertnat find, von der L^fiins; dieb 

Gediclite ahlialtcn ; iin I doch fciieint die Abficht iK 
rerUekanntniaoliung dahin zu gehen , dafs man ilinca 



des Vis. 9 und ** 'beWten werden , weil'dat Sfiun.is- fariele Lefer als mögfich gewinne. Diefe Abfielit winf 
fcrat gdindes * ( ä) -unterfcheidet ; allein die daher vollkonuimer errcirlit , v>'nn n an zweyre 

1 _ . I _ Verfahniiigsart beohachtet; iitui iljcCs ilt aucli Iwvdeni 

ße/eichnung der Buchftaben «Ä //,. wflrden a s- „^„„^ AbcTrucke gegenwirli^er Erzählung gelbt^bav 
dann irre leiten. Emen der hochf ea An ftofse macht innern wS& genxigliat, nm alläSTei,^ 

des Vfs. Gewohnheit , nach der uhhchen Ansfprache „ Sif IlbS» i/mwmTW der X«i 

der (ich gleich zu Anfang derfclben nennt , und t» 
dem wir auch das grüfsere Gedicht, Jwain^ befit^aw 
Zucrft wurde fie im erften Bande der bekannten JHW- 
terifchen Sammlung in ihrer alten Gewalt ah"e<1ruckt; 
und es fanden ficli darin einige IrrtliOiuer und Lücken, 
welche hier durrh gegrandete V^ermuthung berichtigt 
find, lieber den Werw diefer Erzählung Miicd man der 
V«mde bejftlflmwn, und bald gewahr werden, daft 
ihr Inhalt viele Aeholichkeit nicht nur mit der Jetx- 
tem Erzahlunj» im alten Gedichte vor. de:\ lieben tcei- 
fen Meißern t fondern auch mit dem modcnüGrten Ge« 
dichte , Etißelkart und Engeldrut , hat , welciies Jrfz- 
tere dem honrad von H^ürzbtirg zugefchrieben vrird. 
Da der IIpr.m<:gpber dk'fes neuen AliJnicks fchon ia 
diefem Fache rühmlich bekannt ift \ io kann man mit 
Reeht erwarten , dafs er bey feiner Arbeit mit gehö- 
riger Ein ficht mid HehutfamKeit verfahren fey ; uod 
diele Vermulhung wird die Vergleich ung mit den» al- 
tem Abdrucke hinlänglich belutigen. Nur diefem 
konnte er dabev^foken» weil ihm keine anderweidgo 
HlBndfchrift , dje fien aneb wohl anfser der Stralsbur- 
ger nicht finden möchte, zur Hand war. Xur könn- 
te man, mancher Lefer w^en, noch wiUifchen, daii 
tlie Erklärungen einiger veralteter Wörter und Ber 
densarten noch frevgebiger ausgefallen wäre. Dio 
meiften dcrfelben lind von dem Herausgeber fehr 
ncliti'; verftanden ; und nur einige Kleinigkeitea 



dtes . — . 

Iii Indien den Buchftab k in der A^tte des Worts 
durch c oder g, den Bncfaftab t in der Mitte jund am 
End - der Wörter durch rf, und doonelt genominen 
dHTch ddt den Buchftab p. in tl-^r Mitte o<ler auch 
lonft «iweilen durch fr, ingleichsn den Buchftab v 

echt feiten durch b auszudiflcken. Alles diefes hebt 
ih durch die Bezeichnung, welche der Hec. fo eben 
torgefchlagen hat. Nach' diefer feiner Be ii Imuiv^ 
Warden die in dif fer Recenfion fchon vorkommenden 
SramüSkretwBrter «Ifo gefchrieben ftehen : yjUkaraia^ 
Ssamsfkrta: und Stamffltrtam , b'äfkl^ Ssidcfarilpam, 
umarafsimha : , ^itfifkit'iravidfchaiay PanltUt Bdga- 
igata:, MäRha-, rif hku: oder ffWui^ AftMle:; und 
iiach derfelben Orthographie will Kec. nnn anch in 
diefer Beurtheilung alle folgende Wörter , die er 
f^Mben maS»» ehankterifina. 

' SCHÖNE kONSTE. 

ZORICH, b. Orell, PoCsli u. Comp. : Der arme fffin- 
rfefc, eine ehdeBtfche Erzählung. Herau^Mcgeben 

von Dr. Johann Gußav Biifclüng. Mit Kupfern 
von Franz Htgi. i8io. XU u. 71 S. 8- (i3 gr.) 

Seit einigen Jahren find verfchietlene altdeutfche 
Gedichte Äwch den Druck bekannt gemacht worden, richtig ventanuen j unü nur eniige 
die bisher nnr entweder in Handfchriften vorhanden, fcbcioen bey der Veraleichung nicht geoi^ gcTafst ta 
oder doch frOher nicht mit «höriger Sorgfalt abg»* Teyn. S. 93. lautet die Zeil«: es ttar woM gerok% 
druckt waren. Man hat dabey zwcy verfchiedcne im frOhern Abdruck Ken mShU wo! grnozen. S. '36. 
•Verfahrungsarten beobachtet ; indem man entweder ift geßelieii für vfvjefien eefietxt. Das alte Wort gange 
die ätefte und hefte Handichrift- zmh Grunde legte, . vräre S. 37. und an mehreren Stellen vielleicht deat- 
in derfelben nichts veränderte, oft auch die Ter^ lieber durch lauter zd abertragen eewefen; ib wie 

auch auf der folgenden Seite dns in diefeni Sionfe nicht 
mehr gebniuchiiche Wort Bau nicht einem 3edeo 
wird verll^ndlich feyn. Ferner wird das alte Wort 
Up zuweilen in diefem Gedichte für Leben genoof 
mcn, obgleich diefes letztere , fo gefchrieben, mehr- 
mahLs darin vorkommt. Audi weils nicht Jedermann, 
dafs das beybchaltene Wort dnrck fo viel als wtgM 
fchreitwr leine Mundart be&iligtea und die' heutigen bedeutete ; und auch diefes hatte W(^ eine Erklärung 
Lefer jene veraltete Spadw und den VdlliMn Maneel verdient. Uebrieens illt diefer neue Abdmck. fo nie 
fi^i^gtr Uatwfehekiiuig ndader verftflndii^ ftnde« die Kuj^ftr voa ätgi, ungenMlB feubnr. 



Ichiedenen Lesarten beyfngte ; oder die Schreibart «md 
Interpunction der heutigen zu nähern fuchte, ohne 
jedöco die Worte felbft merklich zu verändern. Auf 
den erften AnUiek icheint zwar die er(te diefer Me- 
tlioden die vorznglichfte zu feyn ; doch hat fie die 
doppelte Schwierigkeit, dafs man dabey nicht ficher 
verfahren kann , indem , wie bekannt , jeder Ab- 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Freifiagr, din 19. ^unius 1812. 



OmKNT ALIS CHE LlTBKATUB. 

i\oM, in d- Drurl*.. t^. Propiuanda : Fyacata^ia 
f, locupUtiJJma Samscrdamkae lingtias inßüu- 



JI«MI|/Sl)l>} 



Ka^. H. (3. 20—38.)- ^ Nmdman'dectbtathoiiälms. 
8ect. I. (iol^t aber keine Section in dicfoin Ka- 
pitel wjpJcr) de IJeetintitionibuf Nominum exeunÜHin in 
l'ocaUs. Die Sfaiufskret Declination f Sing. Dual. 
Plitr. durch Jie Cafus AW/i»;. und Focat. Geiüt, Dth 
Üv. I. 2. ^Iccuf. A'>lat. I. 2. 3.) wird in Hinficht der 
^Vwrfer, liie fjcli auf einen \'uca! cnJcii durcli eine 
p lotse >leu^e von Beyfpieien mit ihren Ausualunen 
erürtert. gleiches gefchiebt Kap. HL Sect. i. de 
drlivationUms Nnmtnum dffmeiitium in Confn^avtes. 
(i. - )54-), wu 11 Declmationen der Mafeuliiicn 
und Fenüiiiiieii und 7 Dtfcliiiatioaender Neutronim auf- 
gezälilt und fchcfnatißrt werden. Auch hier iftKap. II. 
das vorangeüeJlte Haupt- Pwadicina« Wi«-iirtier 
middiiriipam des Vf. das Wort rfikfha: Der Baum. 
\ oc. Iii vfkjkay o Baum. Genit.umiDat. 2 v^k/kajln, 
! s Hatuiis, dem Baum. Dativ. 1. fCommodi l. finisj 
V^hAjüy dem Baum. Accuf. den Baum. 

AbUtt. I« (caufiilist inflrfimentaUs^ fodotit) v^fMna, 
mit dem Baum u. f. w. Ab!at. 2. ( n.trrativiis , ärcum- 
kttüusj vekfhäJ' (.,.. dt) t'^^voa dam bdüux , aus dem 
fiaum u. f. w. Ablat. 3. ( commoralivus f. qiiietis ) 
t'fi 7t/, in, an dem tiaunie u. f. w. Dl'AL. Nom. 
V';Vi7uH. Vuc. Iii v^kfhäu. Cenit. und Dat. 2. v^kfliajS. 
Dativ. I. t^kfluib'jAm. Accuf. vikfhäu. Abl.'i. i. 2. 
vMhib'jäm: Ablat. 3. v^kfhajo. PLVR. Nom. vikfU: 
Voc. hl Vikfhd: GenJt. Datir. 2. v^k/MMm.- Dativ. 1. 
tikihioja: Accwt VfJ^Uan. AWat. \.v^kfh!i: Ablat. 2. 
ViifliSbja: Ablat. 3. v^kfheshv. Die i^anz« Lehre von 
'^er SlamCskret- Declitiation kann von einem Gramma- 
tik«, der mit der philufophifchcn Sprachlehre ver- 
trtut und an lopifche Ordnung gewöhnt ift, ohne 
viele Mdhe g.-ir u l r rnnplircirt mid in eine viel leich- 
t<re Uel>crficht geiiraclu wertlen. Vor den 20 Decli« 
natioDcn und einer noch weit grülsein .\n2al1l VOil 
Beyrpiclen iler auf oinciA'ijcal endenden ^iennwörter, 
^velcnc nach des \ f.s. DaiftcUungsweife wenigfteus 
!>i>cli etliche und Declinationen , alles in allem alfo 
uugefuhr 50 Declinationen geben würden , mufs der 
Leraende freylich erfchrecken. Aber leider ift dem 
Vf. die Gabe der Ordnung \nv\ der leichten Därftel- 
'uiip; nicht verliehen. F.ben dieffs ficb nun «m-h 
1« iilen fol^etuten Thcileri feinci iniigclheillen Sprach- 
lehre fiel ^f^mfskreta. Ree. kan.i fich nur auf a%e* 
4. L. Z. iSia. Zweyter Band, 



1 



meine Anzeigi^ hcfchränkcn. S^-r. 2. fS. 54—, 
df Proroniiut et Rclativis. In dciaiflben Abfcnnitt 
gf-ii S. 59 f. ExOmtß cnfus illußrantia. Diefe gehören 
nicht hiei'her, fondcr.i folllen Ilap. IL aiigebracbt 
■worden feyn. Sect. v (S. 60 — 63.) de Generihus^Jio- . 
minuin). AHl-s wjciler verworren und unter einan- 
der jgeworfeu, ohne die toindefte allgemeine philofo- 
philche Anficht. Sect. 4. (S. 64 — 66-) de CompoßUone 
jidverbiortim., quam Brrh'naiu-s Avy^ii jl)h;)va (Avja- 
jib'Sra) vocont. Sect. 5. (S. 66 — 6y.J di ConjunrtioHi- - 
bus 'ra\puTuf^.a (TaPpiii-uska:) dictis. SecL 6. (S. 69. ■ 
Jo.) de CoHjunc^nibus f. Compafitione Bahuvrihi (Ba- 
ftnvr^l) älcta. Sect. 7. (S. -i.) de Cotnuxime Ivoml^- 
f"/;;; Dvandva (Drr.uJva:) dtcta. Diefe Auffchriften 
der Sect. 4 — 7. find eben fo auch in des Vfs. Sßdtfarii- 
bam; fie find aber ganz unirerftändlich und dürften 
leicht gan7. falfche VorftcUungcn veranlaffen. Es wird 
in dielen Abfchnitteu , freylich wiederum fo verwor- 
ren i]]s unvoUftäntllpf , die Lehre von der Cunipofition 
der Neuuwöiter mit Paitikeln, mit andern Nenn Wör- 
tern, mit Verben in Eine Wortform, xur adjectivifchea 
oder adverbialen Bezeichnung zufamnien^erctzter Be- 
riffe, oiler zum Thcil auch uur zur Cuucentration 
es Ausdrucks, vorgetragen, worin ein grofser Reich- 
thum des Sfamfskrtam gegrOndet ift, und worin, wel- 
ches der Vf. unbemerkt läfet, der Genius diefe r Spra- 
che mit dem der gricchifctien Sprache, des pernfcliera 
und des deiitfchen Sprachltamms zujammcntritt, mit- 
diefem wetteifert «nd ihn noch übertrifft. Z. B. «ra- 
rädfcham., dem König nächft, in desKoni;^s N:he öch 
befindend u. f. w. ( upa prope.); prhdurUutam ("au- 
fsenfcycnd, außerhalb vorlianden) offenbar, erklärt 
u. L vv. (prhdu: Joris » foras.) ; Sfam^dd i , Sammt- 
venDebrutig, gnsnetZawaiiis (Sfam fimnlt magit, 
exceßits c':r.) ; y. aüpakfham., Gegcnfmn, Widerfpiel, 
Zwietracht, leiiullchaft u. f. w. {prati^ contra ^ ad- 
verfus etc.); ^at'hdvidi: der Regel gemäfs, in der 
Ordnung u. f. vr.fjat'hAt jnxta, emfortiiitrr); Ati- 
fchitam, grofse, ftarke Kalte, zu hbner Froit (ati, 
vatde-, nvi'.'.iim , vir-.is); anujfaranam ^ Nachfolge, lie- 
pleitunc (<i«m fojt'); adiwavam., innerhalb Waldes, 
im Wahle (orf'« in.'); antargraham , inner des Haufes 
oder (le.s Gemachs, innerer Theit des ILv!"e^ , luner- 
ECinach, (ijH^ar, intusy in,'); pJriJjlJieljm, umWai- 
Icrufer, am Wafferfl.md , {värc^ peitest ad); madd^- 
Jijpuintdramt in ALtte des Nleeres, auf Meeres Älitta 
(madd*it in media); fsakfhatram mitLcutenaas dem 
Kriegcrftamm verbunden, (/xj, wie/x/jj;;, l'mitly 
vua cum.); kcjhdtnschritn : der das unzugunghche 
durchdringt, oder durrhdraug, unwegfainen Ort . 
Uurchwandelt u. f. w., idnidtHbä: friicpue>c)uhuiB , 
ütt ' ' • DigifizecIgJJoogle 



.|3f ALLa SITlKATM-mTülfO ^ 

(tw d'dmjtna artt'ka: ptrfimges iwitiae); kuA- Moiwrch; dhamitd, Oottes • Mkitter ; dvSimähtra: 
dahkiranjam , Ohr^ebängp - Oold (aus kmn d a tä l a [zwey (fach«r) oder doppelt (w)^ Matter] , »vro Mg» 

'''rjmix 



ra*jam^ inauri^s awrum),- tfihSralfajonh Furcht ter habend; fthu/ufofsr^ V«tenfrh «dk»; «itl 
r Dieben (tus tfckoral' Hajam^ tx ßre oder rJ«, (Mutter, Vater b^iJe) Aelterft ; iai^ix^ 



propter furem metus"); akfkasekSuddßi in Scherzen 
ausgelaffen (aus akfhtfku fekdnni'a: htfibus, jo- 
ciitbrirs); n'J'i!f a!am, blaue Blume (von ntlam coe- 
rtUtHS unA u Ipalam ßos.'); anasciuva: fremdes Pferd 
anja afckwa: oder afchwadanja:'); avjakta: Vn- 
zertheilhares, Untheilbarkeit, ensfimplex; ab'ajam» 
pnerfchruckeo , ohne Furcht , tlnerfchrockenheit» 
Sicherheit u. f. w. ; amarSy Unfterbliche, Götter, 
gyte Geifter; nirdana: (nicht reich} arm, dürftigi 
mirtimga: (ohne (}erclilecht) Verfehnittner» Etmoof; 
tfchüragn (ft. t Tc hitr ^ e li w ü j a s fja y varifgatas 
vaccas cujus') y cler bunte Kühe hat, reich o<ler begft- 
,tert an bunten Killien, nutapk. der fchöne freundÜche 
oder .ghtte Worte kiebC; Msknaga, Hitze habend» m»- 
taph, mit Wirme fprechend ; ripavaVbdrjja : (ft rll- 
«avati b'drjj(t jaj^sjat cujus uxm- fulchra')- 
Mano einer CchOnon I* rau ^ üäh'arat'hoHadhvJn (ftatt 
Sd'k'Mi rat'ha: jtna rnnrnttüptn, trakitur cur- 
f$U tt ftio hos y oder trahit currum qui bos i.e. bos a 
quff trakitur currus oder bos qui trahit eumtm), ein 
am Wagen gcliemler Ochs, Zngochs; Ssirjatfckaih 
drdu ^onne Mond beide}* Sonne und Mond zu(am> 
men« Somw und Montl vereint (fk. Ssurja fektfcka 
tf Chandra fcktjcha Sol tt Inna et, i.e. Sol et luna'); 
afch;va rafhau, Pferd uotl Waeea, mit den Pfertlen 



(Jungfrau - Sohn ) , trftgeiwrner ; piidmaha: , (Vatcc 
grofs), Grofs- Vater; mätdmaka:, mötterhcher Qnt» 
vater ; Mijd divUfiita: , der Maja Göttin Sohaj ^jim» 
jambuy felbrtfiündig ; lokifchary VVeltherr. 

Kap. IV. (S. 72 — 124.) De Coyjvgtitionibut Fer, 
forme» nach der l^rahman'lchen ILintbeiiung dct Ver- 
ben in sehn'KÜTeB. Aneb in.iUefimi cnazen Kjftd 
kann von einem europäifcheoOranimatiKer alles lek-tSl 
viel belfer guuidnet und leichter und richtiger tlarge- 
lc|^ weiden. Sect. l. giebt das Verbum jlctivum, und 
zwar zuerft das Schema des f^trbi Su^lamt, # adrett« 
eß, exiflitj und der übrigen Verben die eben fo oomf 
jUÄirt werden , nebft den nOthigeo Kegeln und An«- 
natunen ihrer Beugung. Hierauf folgen Conj. 11. IIL 
IF. V. nach den Faradigmen der Verben, die ciaMa 

fehören. Sect. 2. handelt des l'trb. Tajjlv. ab. Sect. ^ 
e rerbis commanibus f. medtis tt de Devonaitibiis f. Jmh 
mediis. Sect. 4. dt Verbis ammafis. Hier maciit das 
ytrb, SuM, a/ti a, den Aafai«. Sect. $.,d#/i|^ 
dijUtrams. SuiL^ 4» MU^takfit9t y m Uim0 
titudinit. . _* 

Kap. V. (S. las - 1390- Sect. i, de Syntax% Ko" 
immtm et Ferborum. Sect. a. de Accnfativo /. f*^^"^'^ 
G»fu Brahmanico. Sect. 3- dt Cqfit ttrfia 

caujfae , focietatis I. in/lrumtnÜ. SBrt. 4. * 



pnmoy --.j^^- , _ ^ 

S^stpannter Wagen (tt. o/r*«i fcklMa rat ha fchtfcha.y (tmrto Cnjuf. Dativo , cuißii. Sect. 5 de quinta CjJ* 
Mit diefen und einer Menge, von andern iley/pielen /• JUatiw ftcundo. bect. 6. dt jtxto Cajn f. ätn^^ 
hat der Vf. fo wenig als mit den Reielo, womnt«r OtmUha tt DaHva.^ Sect. 7. dtfepUmaafu, /. AUatwo 



diefelben gebracht worden find, der Sache einGenflge 
fiethan, welches befrieJieeoiler gefchehen feynwüruef 
^nn derfelbe lieh die YMlftändigem perfifchen^racbr 

lehren hierin zum Mufter genommen hatte. Es wtlr- 
den alstlann die vierSecticinen noch eine betnlchtliche 
Anzahl von Wörterzufanimenfetzunjien aufgefteilt ha- 
ben, welciie denen itnPer&fchen ünlichen, wie z. Ii. 

hX^i Li ohne Hoffnung, Hoffnungslos, 0"\^.^ 
furchtlos, fj, flammenfpriihend , ^yJT 

^Jjlui BlmnenlLrenend, ^V,^ Weklchmflckend» 
y^u-^ Schön (es) Geßcht(«), wohlgeftaltet, 
iXi-f icfawarx Aug(ig), ^jj^ iO-t-^ Imnin 
Duft (ig}» Jb> J^fi Löwenherz, Ro ien w M g» 

n. f. w. enffprpchen. Nur eiiiija- c^eri^leichcn will 
Ree. noch bcyi ni^en. Anantamy Üueu«.Llichi<.eit ; aß' 
teapna, nicht' tciilafend, wacbfam; amartfa:* (Nicht- 
M<*nr<"ii ji(.«Mi"t ; n^:tiiiT:, uline Anfang, e*vig; j/i^j/t;.-, 
(ohne Z'.vcN ten) unvergleicnlwr, keiuern tKn;liltiSie;)il, 
■ tiemini J'ecundns; d i r g gkad arj'cl: i , ffrnleliea.l, 
Iltophet, Seher; ftanm^ckvara: y Ailhcrdchery Aii- 
lierr; fsartviidremay allwilTend; fsartrMitjckärtttuafih 
AUvollkomnipiiheit ; ckiidj-ta-r, Finzjlin, lMr.cn Za'iii 
I, einz^hnig; ikMidlha, (Eiulicrr, Aileiuuerr}» 



quietis. S^immtliche 7 Sectiorieh nur mehr als eine 
Skizze, als in gehöriger VuUltandiakeit nnd Anorit- 
ming, dafs alfo das Fehlende atis oen «mk "-«■^ 
mittcin ergänzt werden mufs. 

Kap. A'l. (S. 140 - 153.). DtAaaUfß 
de Advetbujy Präpojltionibui tt Ccjunctionibus. Sect/. 
de CoHjunctiont et' feparatiant dtcliorum. Eine det 
cröfsten Schwii-rigkeiten die Sfamfakrtam mit Fertig- 
keit /i» IpIcu unti zu verftehen, ift nämlich düe riet** 
tigc An.ü;,ie eines Sfamlskrt- Textes, wegen der die- 
fer Sprache eigenththnlichen Gewohnheit, die VNörrpr 
niittelft msunichfaltij^er tlifioncn uml Ver>w8(/lun6en 
der Buchftaben in einander zu ketten , fo dös 
Zeilen aus Kinem Worte zn beiteheo fcheinen. 
die Art, die Wörter ohne Abietzen mit einander int 
Schreiben zu verbinden macht die Haupt fchwieritkcit, 
ibndern die lüiltonen und VerwandlimgeB <^e^^"^'^* 
(bben dabey find e», wiche den Anfönger aufhellee. 
Lant^e Uebung filjerwiiuiet aber auch diele Schwierij- 
keiU — Uet Vf. luchl die benannten Veruandlung» 
nnd EliGonen der Buchftaben durch zw< If Hegelu za 
erleicliteri) , welche iwar, wie er lelbft fa^t* noch 
verjueiirt werden könnten, aber forden e^ftenU^te^ 
rieht zureichen. Sect. 2. Adveibia. ^cxX. 3. de S -fi- 
tu», Partidf Us et Germultü, in Ib tem diele namüch 
ttdvei^atiter gebraucht werden. Die BrSfofHionia 
im I C'r : r'Ltionrn Iteiien niit unter den Adverbien. 
Zauu Sciüuis der Sect. 3. ifi ciu ILxenipel aus licm 
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Nam. 149. JüNfUS 191«. * 



Boche ofudifhdüravidfchea txht\uH. Hiermit iCt nun 
tSm eieentlicne Grammsttik bsficMoflen. 

rsiun folgen noch einige TeHr brauchbare Ab- 
fchniUe d?s W erkes als AnhäHge. i\ainlich S. 154 — 
ft22. Cap. ultirn. Nomenelator Imüho - /artferdamicus: 
Piaifi ilteiaausfahxüchsn« lataioiCd»*linmvkrati£cbes 
OhAHttm, du dte Sfamfeik w f » W rt e r naeh mn^9- 
weiptcn iVIanier diefes VVrrk«? in lauinircher Sclinfl 
diirUellt, uad nur hie und da, Fieckweile, die Origi- 
naJfchriftzage «A^^Lrier Wörter beyfOget. DisGlo^ 
brium irt grofisentheils aus dem Amarasßmka genont- 
nen* und i(^ daher nicht alphabetifcb , londeni nach 
ailgemeinen Kategorien zufammengetragen , welches 
auch manche Wiederholung unvenneii.il ich machte. 
Die Kategorien find: Seet. t. dt Dto ejusq. atcrtbntlty 
de CoeUtibtu et Beatis. Sect. 2, de Dns Fatßs , de Ethni- 
Hs et eorum facrißcüs. Sect. 3. de Coeht Ftrmamentot 
ußrisy Elementis et Temporibus. Sect. 4. dt Terra ha- 
. mtito ejusoHt partibus, rtgtäs^ urhlbtut^ atd^eiisd 
Sttt. 5. de ignt et Aqua. Sect. 6. dt Ammaßbut «e Jl^ 
ßiis. Sect. 7. de tiomine e^urque variit attribwtis, 
^ct. ^. de Corpore humano ejusqne partibus, Sect. 9. 
de Statu regio. Sect. 10. de Face et Bello. Sect. II« 
d» Statu facerdotr^a , mon^Tffiro it fcientifico, Sect. n. 

Agrieultura, Botanic.i et Medu-ina. Sect. 13. de 
Sitpr^^'SCtiti domeßica. Secr. 14. de a'.ima ejttsque po- 
ttmtiitt ajfectibusy fenftbus mtrmis et extemu. Alles 
ift , \Tie die Lefer bemerken werden , bunt und fchek- 
"kig unter einander geinifcht, und bey alle n Ik'ftreben 
ciiaer gewiflen An^hrlichkeit docU ort m dem Noth- 
■wendi^iten mangeiiiaft. — Es werden flbri^ent von 
jeilem eiuzelnen BvghfS mehrere Synonymen angese- 
\ett, z. B. AmiM, «M/ifr. Stri, jashd, uärU 
alratäy zaad'ü,.wdmä, fstmäntini etc. — Ani- 
ma rationalir. Atmä, h ar a de h naradfehivm:, 
h6d adfchiva: — Vy v, inteüectus. B«ädUt ma- 
mi/kd, d arfhaUj ä i, prd/chdS» prtkfkä^ 
fiamwti, fchimufhi etc. 

S 222 — 298. Claffis Mifcellanea variomm vocaBu- 
torum. Diefes zweyte Gloflanum geht nach dem Al- 
p>>abete. Alle Wörter find aber nrit ht. Schrift dar- 

Seftellt, und die Sfam''skret\vÖrtef ftehcn voraus. In 
ielem f-^ocalmlarto Samscrdaniko- fMtmo, wie e.s der 
Vf. hätte benennen küimen, kehrt vieles wieder, was 
man auch in dem »orlierj^cheiulen Nomendcdcn- findet. 
S. ^99 - 30a. fMndr£htt var^;ja , d. i. von den viel- 
deutigeo W ünem in ifamlskret. Hierauf S. 302 — 
|ad. erfüjch euie Lifte von Adjectwen, Partkipii» 
ind Gervnditn (die latetnifchen üedentungen nadt 
dem Alpliabete voraus, und Slarnfski et -Formen 
mit lat. Lettern nacnfukenuj, ^\veyteus eine Lifte 
von rerben, in welcher t£s iilamlskret mit den» mala- 
barjfchen Schrifiaug vorausttehtj drittens ibs f^ater 
Vnftr inSbrnftkret mit dem Malab. Schriftzug, mit 
bfy^rf i^fer Axisfprache fü wühl als Ueberfetzun^ und 
Bdcii tollender Analylis der eiazeinen Worte. Dar- 
auf folgt wieder eme l^erbettlifie mit untermilchten 
einzelnen ans dem ^vd'ifhdttravidfJhi-.: jjm -nen 
Sentenzen, alles in malabarifchenSchnftchaiaktc* «lil 
beygef ügter Ansl^radie nml Jat. Ueberfetziug ^ zuletzt 



die vornehmftea Nunurofun in.Siamfskret, aber nur 
nach der Ausfpraehe iittd nidtt voUftändig als im 
desVfs. Sjiddarhbam. S. 327 — 333. Das O nroUcu rum» 
welches von den alt - indiiicbea SehreibifMilirialien 

enthiiit. 

Jkwa u. Lkimtci» h. GaUer: Fergteiehufig^ Tif- 
Mh der mokgm m td a^ p tim 2$ikichiuimg nut der 
fiewiieitetvoa.deaiPkof.An^»i 
Berlto. ign. i Bog. '> ^ 

Die VeranlalTung zu dieler Schrift war JieBerufting 
des Vfs., bislieneen IVivatdocenten zu Jena, nach der 
aeuerrichieten Univerfität zu Berlin zu einer aufser- 
ordentlichen ProfelTur. in der Vorrede kündigt der 
Vf. an, mit diefer Vergleicliungsubelle der mohh. 
Zeitrechnung mit der chnftlit h 1:1 [i.ciit nur d^n Be- 
dOrfnÜIea angehender Freunde der arabifcheaSpraolie 
«odLMentu' entgegen TO kommeiif {bndern auch deia 
mit den Grundfatzen diefer Zeitrechnung län :it V'cr- 
trauteu eine kleine Erleichterung und Bequeniiiciikei^ 
bereitet zu haben. Da die betten bisherigen Hoifsr; 
mittel dieünr Art (die fchon vorhandenen Veigleh 
chungstabellen nSmlich) meift nur fdr einzelne iStaat«! 
berecnnet feyn, ohne Rückficht auf das Bedürfnirt 
der andern zu nehmen , je nachdem foiche den verbeT- 
fcrten gregonanifcken Kalendtr froher oder fpäter an-, 
genommen haben, habe er um den Gebrauch diefer 
l abeJJe der Vergleichung beider Zeilreclmungcn fo 
ficher und bequem» als möglieh,« zu machen, vctn dtsik 
Jaiire Our. lafia. an, in wekihem der verbefiierteGre» 
gorianifche Kalender veranftaltek, aber nicht fbgleieh 
allgemein aii benommen wurde, bis zu dem Jahre Chr. 
*)S3- » foitwKichem nur nuch dußlmd bey dem unver- 
beherten ffitiiatn/cheH Kalender geblieben ifi, doppelte 
Coluinnen folgen laHen ; eine fi^r den iortlaufendea 
§fuUamfcken Aalender oder alteo Stil, die andre fftr 
den verbffferten Qregoriani/'chen Kalender o<ler neuem 
StÜ. Und dann feit dem J. 1753., wo die Schweden 
zuletzt den MIM» Stil angenommen' haben , nur no^ 
tl.e Rußen den alten ^'nluviifcken Kalender beybehalteia 
h.ibeD, jedocij dcu neue» 6u\ inrmier dabey zu bemer- 
ken pflegen, habe er in der \ ergleichunj^stabelle der 
fokendea Jahre blofs die Columne nach dcn> ntaen 
Stä der chriftl. Zeitrechnung fortgeführt. Zur Er* 
ljulfi ung wird die kurze GeicluL der KalenJerver- 
beüeruug nach ^. Qtr, Gatterers Abriis der Clurono- 
lo^ie ^. IQ — 23. erzählt I^e Sehalqahre werden in 
der Tabelle m t imem *) bezeichnet. Auf diefe Vor- 
rede, geCchrieüeu mi .Marz I812., folgt VII — "Xll. 
eiiie£(ii/iifiHi^,in welcher dasBekaonte vumAafang und' 
der Benennung der muhhammedanifcheu Zeitrecbmiog» 
von den fnlhern arabifcheuZeitrechnungen mid derEln»^ 
führung der .Miiiiliaiimiedanilchcn , vu;i lern muhhaäB» 
medauiCcben Jahre oder dem Jahre der Hedlcnra, von 
den Orundfiltzen, die Jahre der muhharnmedanifehe» 
Zejtrecluiü;:«; 'pnen derchriftlichen gleich zu macnen, 
vou den Muuaieu der iMuUhawnncdauer, von den i j- 
gen der Wecken mid vaiide»aadeni» do ( |f ( life h amni>. )ogIe 



rlan(>rn bekannten, iAitfft)n ihnen mibm dwPimihliaiff' 

niedanifchen Aerj i;f'ljraiichten Zeilreclinungen , in ab- 

f[ekürzterWiederhuluiig vorausgelchkkt wird. Nun 
ialgt mleUt von S. i — 18- die Vergleuhunp^stabrlle 
der miihhamniedanifchen 2^jtrt'i limm^ üiil der du ifi- 
lichen, welche der Vf. aus feitieii \ organgeru bis zum 
Jahr Qir« X9ia. wiederholt htt 



GESCHICHTE. 

IjAXDStiut in Baiern: Kleine Chronik der Königlich- 
Binerifclten Haupt ■ und UmverßtHtsßadt LandshuU 
von der Erbauung derfelben an bis auf untere 
Zeit, nämlich vom J..1204 bis igio. Zum Ver- 
gnügen und NntzeA der Jugend feiner Vater- 
ßad'i verfafst roo front Dieitjfi RiUbofer. igii; 

• 80S. 8 

Schon aus mehrern kleinen Schjriften haben wir 
flnr Vf. dUkr Chronik als einen fleifeigen Sammler» 
■üikI als einen Schriftritller' kennen gelernt, der das 
GJfan^i"'-'^*' mit j^eluiidci Beurtbeilung zu lienutzen, 
imd Rut vorzutragen weifs. Drängen fich gleicli iLine 
Ijeerarifchea Pnmicte niobt als glänzende Meiftqr- 
ftÄcke unter andern hervor: fo eenören fie doch nn- 
ftreitig vveiiigfiens in die Zahl der gtifoii Schriften, 
find zeiohnea fich durch ihre Nützlichkeil aus. Ge- 
Mnv*frti|^ Cfagronik ift ein Auszug aus zwey noch 
Sngednickten grüfsem Werken des Vfs. über Gegen.- 
luinde der bayerifchen Gefchichte, und, wie Ichon 
Ü Br -TIttl anlKändigt» .iOEr die Jugend JUner Vater- 
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ftadt fieftinnnt; die, trie er mit Garw gans ricVtj 
biMMciUt, ehe Tc in dit- wpjte Welt hitiausi^cfutr 
wird, erit die Dinge, die fie tä^ch vor ihren Aii|^ 
fleht, recht kennen lernen foU. Eine' gute Gelesd 
heit, mit dem Anfange und Warhsfhuntp der Siari», 
mit dcjn Lrljirunge und der aUnmligen AusbilduM 
der darin beBndlichei) In^itute und EinrichtWMe^ 
DÜt ihren guten und Iciüimmen Schlckfaicn , mjt Jen 

Eorsen und Verdienftvolten MSnnern , die djrio das 
iclil i!er Well erblickt, oder ilariii gelelit^jWo^ 
und nut allem tieiiienigen, was in die Reihe dervie 
tigern und inlereflanten Üegebenherten qelifirt-, W 
länglich bekannt zu werden, verfchafft (fiefe Chronik 
durch die Mannicldalti^keit der darin er/.ühiten Bfr 
gebenheitcn ohne allen Zweifel. Ganz richtig- unter*- 
ichied der Vf. feit Erbauung der SiaJt im j, 1204, 
(nicht ligi., wie Aventin glaubte) bis zum Knde dci 
J. 1 810. zehn CJcfcliichtst'pofhen , in deren jeder der 
Zuhand der Stadt fich merlUich ver.inderl hat. .Ailei 
ift kurz, klar und populär, wie es der Zweck fatm 
dert, aber doch nicht olme Annelmil.ulikcit vorg^ 
traget). Mit kluger IJefonneiiheit hat der Vf. in die- 
fer für die Jugend beftimmten Seht ift keine UeJe^ 
feiper £rzalüungen angfcfuhrt. Dafür verfpqcli 
eine Anzeige der Quellen, die er henutzt hätte, 1% 
feinen. zwey gröfscrn Werken einlt zu lielern. Di* 
am Ende beygefflgte Anrede an ilie Jugend, woria 
derfeJben viele fcliOne Lehren an das Herz gelegt wer» 
den, ift mit vieler W^ärme gefchrie!)i-n. Uas Ganz« 
verräth den leidenfchaftslolen, belcheidunen uad 
wohlwollenden Mburn. ■ 



A. 



LIT£RARISCU£ 
L Üniverfl täten,- • 

Marburg. 



im 14.IM51-7 erliiclt Ur.Jokann Laur.Diefd aus Mann- 
heim die inedtc. Doctorwürde. Seine Inaug. Difp. ITt* 
betitelt: dt euer* uttrL 

Am 3 8. M.ir7. erwarb ficb Hr. Jnh:rnH Morhi David 
ItertiU^ Pi ofector lies anntomifcbeii Theaters , die med. 
I>octorwnrdc. Sein Spccimen entiddt: d^/cTVOM fmtedam 
ad corporis hamuU fattimm firMmtm €$ eniüHumm ab- 

UOfTHttn, ' 

" Am g. May difiputirte Hr. tl^SMm Bnm» aus Caffel 
ibec Thcbs nur &2angui^ der medioimlcäicn Dedor- 

Wfirde. 

Der von Gßningen hierher berufene aufserordcnt- 
liche Profeffor der Philofophic, den das PublK um be- 
reits alt einen talentvollen Philologen kennt, Hr. Lu- 
de^ X></(M, hielt zuAnfenge detMays £Mne Antritts- 



NACHRICHTEN. . . 

rede tiber den ZwteS «Ad ÜB^rtehnMeiMt tUrStudkm 

der Pliilclegie , wozu er dtircli ein noch 7U Göttii^ 
gedruckics Programm: d* fkiloj'<ypSäa nterali im X» 
fImHi d$ Acnm emmewimriü fnuUta, 
hatta. 



II. ToJcsfaile. 

Am 6, Decembcr igii. ftarb zu GroCsn-crdeüv der 
dafige Domherr JlfatrAia/ Kietallcr, Fxjefnlt und gewe«' 

fcner Kiiclier - Cenfor bey der k. Slaiiliaitei ey 7 u Ofen, 
der lieh zu feiner Zeit durcii überliieiicnen iefuiu Rk^ 
gorismus bey der KQcher-Cenfur, und durch Fehden 
mit liberalen Cenfor cn mul Dcnunciaüonea widefr^tti» 
felben berftchtigt gemacht hat. 

Am s f. Januar Ifta, (tarb zu ^»f^yoftph Rbßler, 

Rnpcllnipifter des Fürften Jof. v. Lobkoviiz, der un- 
ter andern zu den Opern die Sciiweizerfamtlie und EM- 
lene die Mdik ant Beylall cewiiomrt hat. 
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AKZNBT^BlAHftTHBlT. 

-I^Drnberg, b. Srlirag: Chirut'g^cfie' Terfuche von 
Beruh. Gottlob Sehr egtr^ tter PbiloL Medicia 
f)octor, Königl. ßaicr. Hofratbe, iinentl. ord. 
l.ehior der Cliirur^ie und Medicin zu Eil.inppii, 
des cliirurg. InUituts Director u. L w. igii. VI 
u. 331 S. 8. (I Rthlr. 6gr.} 

Der Vf. liefert hier iieine Erfahniogen auf dem Felde 
der Ctj^rsip in fetks Abhandlungen, fai wrelchen 
idic früher erfchieneneri Verfuche, nen verwandten 
angefchlorfeii , in ein Ganzes vereinigt, und mit Man- 
•bttm neu ausgeftattet find. Derilnhalt i(t folgender. 

I. Neue DarfiiUvmgm am*- dem Gebute der Hydro- 
tele. 1) [/eher die K>muH der an^ebomen HifdroeeU. 

jDie crße liislier bekannte Form ift die von Vifjueriti 
zuerft belchriebenc, nachher von DefauUt Sabotier 
tiiid andern beobachtete. Der Vf. zieht dabey die 
2i>tüifjt.'ieh^ Opentioii vor; in £» lern aber cUef« von 
jnanelien fUtern ni41e]c|n«deft«i \ferde, ao flfh axtah. 
hey jungeit, fchwächlichen , fehr reizbaren Kindern 
von üblem Erfolge fcyn mochte, rat h er, l^igiurin's 
Verfahren anzuwenden, und um dicfeiu mehr Kraft 
2u geben, den Druck mittelft der Uruchbandneloto 
immerhin mit der Apphcation eines mit arooMtiielien 
Kräutern n;efiUterteu und bisweilen mit AV'eiDeeift l>c- 
bfeiiigb^ Trjigbeutels zu verbinden. — Nacn diefer 
tmm ftfUl der Vf. drey bisher unbekannte Formen 
auf. In der xtirntten Form l>efteht dio ciijenthrmilirhe 
Abweichung darin, dafs fich die Walferanli^^ufuiig 
von der BapchhfiknmQndudg des Scheidenfort fatzcb- 
blofs bis etwa eine Linie ober des Hoden erftreckt, 
sind dafelbft endij^t. Hier ift allb die ahMfchlorsne 
Hole der eigcnthOudichen S<:hcideidiaut des Hoden 
gjainz ohne vVafl'er uud ^ier Hoden frey zu fühlen, lu 
einem Falle wurde das Kind foft immer in horizonta- 
ler Lage -erhalten, eihe in rothen Wein getauchte 
CouipreQie gegen den Bauchring befeftigt, tSgUch 
svrey Mal die Gcfchwulft gelinde nach tit r Bauch- 
IiÖle hin auüedrGckt, und'nüt warmem Weine ge- 
«afehen, nach 4 Wochen war das Kind geheilt. Diofe 
Form der llvLhocele umf«; von der Hydrocele cyßka 
uaterfchiodeu werden , bc y letzterer findet keine Gc- 
mcinfchafl des Waffers nnt der liauchhöle Statt , und 
ihre Gcfchwulft gl änzt oben deutlich vor der Ba«ch> 
Joalte mit einer kegelförmig gefchloflenen Spitze ah» 
Mauchfpalu- f.-lbfl ift frey, und man kann den 
Sa w^f rnft f ang innerhalb ihrer Schenkel unverdecla 
fahlen, äa hingegen beym angeborniai Wafferbruch 
die angefüllte Gcfchwulft Hch durch dU». Bauch^pait^ 
, JL>t, Z, I8I3. Zweiter Band». 



fclbft hintturch errtrcr1<t, rnd zwifchen ihren Schen- 
keln fiihlbar ift. Ks kann aber auch, was bisher noch 
unbemerkt geblieben ift, der obere Theil des S<:hei- 
denkanalsverwachfen, fo dnfs dielly Sicccle nun aurh 
am liauchringe jgcfchloffen und als B»ilgwaiierl)ruch 
erfcheint. — üie dritte Form, obgleicli' bey diefer 
die Waflerfaöle nicht mit der Bauchhöle in offner Ge> 
meinfchaft fteht, gehört in fo fem hieriier, da(s 6e 
fchon im Fötus befteht, und eine nnpcborne Abnor- 
mität der Bildung ift, Hey diefer ilt die BauchmOn- 
duug und der obere Theil des Kanals bis zwifchen die 
Schenkel der fiauchfpalte verfchlofren ; den Waffer- 
behälter bildet der übrige Kanal bis hinab in dsn 
Grund der HodenfcheitU:nnaiit. Bey der vierten Formy 
die man den complicirten angebornen Waflierbrucb 
nennen könnte, ift nicht, wie bey jenen , unmitti^ 
bar die Hole des Scheitlcnlvanals felbft der Raum, wel- 
cher das Ergofsne enthalt , fontlern eine eigene in den 
Scheidenkanal neu eingebildete gefchlofsne hSntigi 
Cyltas. Aeulserlicfa fteUt fie iich als eine im Ganzen 
o«ntifelie . faitaUngKohe <Sefehwnlft dar, wdche aher 
mit ihrem fchmiilern Thcilc zwifclicn den Schenkeln 
der Baucbfpalte hindurch tritt, im Herabfteigen brei- 
ter wird, und mit ihrem h>h5rilchen Grunde aber 
dem IIodtM ruht. Diefer ilt unter ihr, der Samen» 
ftr int; hinter ihr fühlbar. Nach langer Rückenlage 
erfcheint die Gefchwulft etwas weniger prall; im St>« 
hen und lluni>en üch felbft überia&id ift fi« voller. 
Drückt man fie von unten naeh ^en süibmmen: Ib 
nimmt die FilUe ilerfell>en zwar etwas aT» , kclirt aber 
fo^lfich nach F-ntfernunu des Drucks fchneJi wieder 
zurück, fo wie fich die Gcfchwulft überhaupt durch 
Druck nie ganz entleeren läfst. Durch diefe letztem 
Erfcheinungen nnterfchödet 6e fich deutlich von ei« 
nom Balgwafferbruch und (for sweyten Form des an* 
geburneii Wafferbruclis. 

2) Ueber den tt^afftrbmeh des Schidenkanals, Hnr 
neue Species.der Hydrocele. Bis jetzt ift tliefer noch 
nicht allgemein anerkannt, obfchon nicht zn feiten, 
unil feine r.rfcheinnng ift, i\üc.\\ des Vfs. Untcrfuchuu- 
een> aufser der Hydrocele der Hodenlciietdenhaut, 
Faft die einzige Konn, in weichet fich die Wafler- 
brüche ties kindlichen Alt^rrs qeftalten. Der Vf. er- 
örtert hierauf die formelle Bcfchaffenheit des Gebildes 
im Normalftande, und befehtelbt sucrft den Zuftand 
des Sch e i denkan al » im aeugebomen Kinde , im fra- 
neren Lebensalter und in ErwaehGenen. Aus diefcr 
cht hervor, dafs der Kanal des Bauchfdlforlfatzos 
ich in den meiften Individuen eine geraume Zeit des 
Leliens hindurch mehr oder weniger offen erhält, und 
daher in ihm die. Katfwhm« cinea Wafli»bruchs zu 
Xx • DigüSei sjjj^ 



StaiKteCommaikanR, und d«b es iiridclieh gelchiebt, 

beweift er durch Erfahrung. In fn fern nun lile der 
form des BalgwafTerbruchs liisber be\gelei»le Aitii- 
Iwte' ganz die nämlichen find, alstlie des VV'alTeibruchs 
des SctiFidonkanals, tragt er kein KpJ>nkftti, 
ftenz lies Bikvvufferbruchs f^eradCTU zu bez^veifeln, 
und ihm für uas Refullat ein» i-tioriifcholi IMiTs- 
gTiih zu hahen-. Die dafür beygebrachten ürOnde 
werden mit vwey Wahrnebmungen und vier Abbil- 
illiDgen untc! Ttil!/.}. 

3) Ui})er ErUnntniß md ßehandiiiHg der mit Her- 
me» conif'icirten HifdraMtm, Hier ift nicht die Hede 
von i»?ner Coriinlication , wo Inguinal- oder Scrotal- 
bruch Ulli dui Wafierhruch in getrennten Räumen ifo- 
Jürt neben einander beitehtMi, loiidern wo der Hi uch- 
iack einer aogebocnen Hydrocelci oder der einer an« 
Ipbornen oder zufälligen Hernie den gemeinfebaftU- 
chcn Behälter dos angelhAiftcji \ v: ItVrs und des vor- 
gefallpen Bruclis ausmaclit. liyiirocele und Hernie 
cnt&eiien nie «u cMcfaer Zeit, nteiftens tritt die er- 
ftere 7.\\ der vorher fchou gegenwäHigen letztem, 
wiewulii auch £uweilen die Rydrucele trüher da il't. 

fecundäre Bydrocelc entwickelt (ich fuhr lunfig 
daott« wenn die bisher i>awegliche Hernie verwächft* 
In noch -vreit ktlnserer Zeit bildet iich diefe Gompli« 
c;ituni bev und mit der Kitiklemmung einer Hernie, 
^tuwcileii' befleht die HyJrucele als primitive und an- 
geborne Krankheit, und irgend eine \e ran laiTung treibt 
einfn Thfil des Uarmkanuls oder des Netzes durob 
dje noch otfuc BauchmQndunf; des Scheidenkanalis in 
denfelben hinab. Diefe GimipJicatiün der Hviirorde 
mit der Hernie erft^beint jiacii den Wahmelinmugen 
dra Vfe. in einer vierfa^m FbrmvarietSt. In de r erßen 
füllen die vor£^efa!lneii Theile nur den obern Tiicil 
des BruchiucKs ganz uml au.sl'chlieiseud aus, und das 
Waffer hat nur den untern Raum inilft» ' Dlels i(k der 
Fall, wu ein Leiftenbruch zu einer- angeborncn Hy- 
driK;eie, oder eine Hydrocele zu einer angebornc'n 
Hernie tritt, fo lange diele niunlich I-oiftenbrucli bleibt. 
In der gtpe^n neltmen die Brucbtbeile den Bruch« 
(ade ganz ein , reichen bis zum Ornnde herab, und 
(In s \V [Ter nihfliefet ihre aufsere Fläche und Zwifclien- 
r^unt«, ohne nach luiteu einen Raum betundet^i zu 
erfüllen. Diefe Brüche find meiltens oval, und fo er- 
fc'heinen die Hydrocelen, welche fich zu beweglichen 
Darmbnicheu ^«feilen. In der dritten Formvarietät 
erfallt das Waller den ganzen Behälter, und blois ein 
Weines Darm* oderNetzftück fiel au&erhalb und dies» 
feits der Bauehfpalte vor, und hSmi;t"nahe an derfeU 
ben, rings umgeßen vom Waffer, fSpy in das letztere 
hinein. In dct vierten Formmrittät , die noch uube- 
Jclirieben ift, gefeilt fich ein kleiner Darmbruch zu 
einem fchon beftehcnden W afferbruchey nber der er-* 
ftere tritt nicht, wie in der dritten Form, aufstrhaib 
der Bauehfpalte hervor, b.muL n iil in nicbt, otler 
hochftens nur mit einem kleinen ^eitentheile, in den 
dierfdtigen TbeO des Seheidenkanals , welcher du 
W.ilTer entluÜt, fon(tcrn liegt eini rHrukt bli>fs in dem 
obern jenÜeitigen Räume diefeti Kiinals, der zwifchen 



der BauchfpaUe li^t, und wird von dn«r ror dr 

Bauehfpalte befindlichen .Strirlur des Kanals abgtk- 
teu, ilie g'enfeitiiCen Gräuzen der Bauchipalte zu ü» 
fchreiten. Die Diägnofe uml Behandlui^sart mob 
vi- i"'iir]gahanj riii fit im« Iffiyht an weit Älm 
dürfte» 

4") Uf/'t'r TTcilunfT der Hiidrocde durch lAtflitMt» 
feit. Da die In)ect1on^ticthöd& tuch Ear'h oft rer- 
eiteh wurde: Co veranlafste dieb den Vf. mit (ä*^-. 

nat's Verfahren, durch Lufteinblafen <lie Vk-äk^ 
fung der Wäi^de" des WaÜei behälters zu vermilSia, 
Ver (liehe anzuftellen, unil nach den IVefliltaten, ti. 
diefe Mcthoilefanft, fich deich und hinreicIa-nJ wir. 
Verdient es die Aufmcrkiamkeit der Wundärzte. 
bemerken ift übrigens, claTs die Inhalation mehrmals 
wiederholte Anwendung erfordert, uadda(s derlieü- 
crfulg bey DarmwiafTentTnchen zum-Theil mit voa 
doni Drucke des Brn' Ii'* m ; lui 1 ininx^rbin I)ev oia- 
fackt'n Hydrocelen von dem Inneiicge/i des Bourcloo- 
nets, oder nach Gimbernat det froicarröhre ahfa.iiigt. 
Ob aber da«? Verfahren bey fehr vetdichtetetA WaiTl r 
behältern, oder bey IndivKlyen von nerinf^er F.ntziin/- 
Uu keit kniftig genug f«y, ob nicht vieÜeiclit af;;.o- 
fplwiiche Lu^t'^Bizn 2weckniaf$ii{er dieue, kaasoiir 
erft durch fernere Verfutfhe entfenieden werden. Dte 
Wiederholung eines hier erzniilien Kalls der At^ 
hebung der Hydrocde würde au viel Raunt weg- 
nelirnen 

• II. f^trfßche 38»r f^emiolUunMntiuitg der Hernie 
mie. 1) l/eber Raäiealkur der beweg liehen Hermen. 
Durch Iiier erwähnte r.rfahruni^ iiber/.eiJ2,t , ift li'r 
Vf. für die Radicalkur der bewetüchen H^rniea ge« 
ftimmt, befbndcrs um folgende Zwecke dadurch n 
ern'ichpn : nm i^cwiff'- iKTcalzuftnnde zu l:>ereiticfn> 
weiche die Anwendnnt; eines Bruchbandes uniMöpl;ch 
machten. Wenn nämlich die bcwegKlBlie ilerni(> mit 
einer Hydrocele , und zwar in einem :^nieinfch2t!li- 
ohen Brucbfacke, eompHcirt ift?; femer Aenn \\xx>f 
Perfonen, oder Per fönen von mittlerm Alter an p9 
fsen Hernien leiden, welclie kein Bruchband geh«iH| 
zurackbalten kann, und die Kranken mithin der be* 
ftändigen Gefahr der Kinklemmung ausgefetzt Cml 
b) Entfpricht die Radicalkur den bleibenden Zui'tdo^ 
<len, welche keine genaue, fiebere, gleichmäfi%e£bv 
Wirkung ile» Bruchbandes geftatten, oder eine in vt- 
waltfanie uml dadurch luchtheihge niVthig madau, 
z. Ii. b;"v Individuen mit letten hängenden Bäuchen, 
oder auch bey fehr magern Perfonen , oder bey J^rfK 
chen, vorzffglieh Netsbrdchen, vrelcbe fehr (chwer 
und nur durch ein fehr ftarkc<;, feft an^^ezogf .-ic; 
BrucVibjnd ziuul</.uUaltcn find, c) In den 'Aiftanden, 
wo. weder vor noch nach der Radlcalcur ein Brticb- 
band »»tragen werden kann ; uml foHfe nicht rf) die 
Kadiealkur Vorzugs weife bey Schenkelbrüchen, als fok 
chen, angezeigt levn, theils wet; n Kiftigcn Tragens 
eines Bruchbandes hey denlielben , theiU Weil die Fin- 
klemmutig hier bedenklicher ift, und weil Hie Radi- 

,U^lint;ea 
erft die Haut 



if9» I 

en. i 



calkiH- voflftandiger, als bey Leiftenbrirchen 
niuls ? Nacii dem l'lane des Vfs. werde zuerl 



la einer Ouetfiüte tuf dem noch vollen 
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tern Thejle dciTelbcn eingefclinitten; mit einem grö- 
fsem Einfchnitte, wenn durch die Wieke, mit ejifein 
kieinern» wena durch Einfpritznog seheilt werden 
loll: daiUD' -werde der Brach zmUckgebracht, der in- 
Tiere Bruchläck durch die«" Hautwunde mit einer Piii- 
cette angezogen und ebenfalis geöffnet, um nun di,c 
•Wieke, Tlaili^keit oder Luft einzubringeh. Da£s in 
dem letztem falle der Bruchfacklials durch einen 5u- 
f?ern Druck vcrlchloffen werden rnüfre, damit dieFlnf- 
fis;J<eit nicht in die Bauchhule driu^e, verftelit fich 
von üeibft. Die VerwachfuDg des ooern Theils wird 
'«nftreftte noch dadurch- fehrDefArdert werden, wenn 
der Kraiike während der Kur, die er liegend abwar- 
ten muis, ein Bruchband trägt, oder dieler Bezirk 
fitalnrhaupt auf irgend eine Art einer Compreffion aus* 
gefetzt wird. l{t die Hernie keine alte, fo dfirfte die 



man die mit einem Quart lauen Wafleirs |^Alllte und 
im Rohre eingeölte Spritze zur Omd. DasRitomufc 

•vorn gut abgerundet und lang genug fcyn, um, falls 
die Strictur tief hinten ift , durch die' ganze Harn- 
röhre bis zunächft vor jene hin zu reichen. (Sonach 
mofste das Kohr faft die L£nee eines Katheters haben, 
.denen Einfahrung, da es fteif und gerade ift, grofsen 
Schwif ■ ' ■■ - - - .t? . 

nem flc 

Das Rohr wiro nun-4o uet, als notnig i . _ 
r&hre eingebracht , und dann der Penis gegen die ho- 
rizontale Linie nach den Schenkeln geneigt, damit der 
^Vitll<f'I Zwilchen der Harnröhre und der Bhfe fo of- 
fen äis mö, 




und 



Is möglich fey. Man. halte mit dem- SSdnfinger 
dem Danmen die Muhdung der HirnrOnre -vm 



..Tl..,... ! r Spritzenrohr herum <ie!iau an, und drücke nun 

Finfpntzung oder das Lufteinblafen hinreichen ; ift es rafch und kräftig die Spritze ans. (Zu letzterem Ma- 
hinyrycn eine gi'ofse, fchon lange beflehende, fo wör- " - — . 

den vorzugsweife die Wieken anwendbar feyn. Den 
C^fclidwtt £rfo)e belegt der Vf. nrit drey Fällen. 

2) Ueber Sch/nkrllruchfchnitt Wegen des Man- 
gels an Uel)ereinftiiniiiuM in Hinficht der Stelle, wo 
m Seher ften die blutige &weiterung des Leiftenbau- 
gemacht werdien kann» um der Gefahr, die artt' 
9ia epigaßrietit wohl fdbft die eruralUt den Samen- 
ftrang oiler die runden Multerbnnder zu verletzen, 
ihiJt der^ Vf. den Vorfclilag, das Lsjfltnband (nicht 
durch einen einzigen Schnitt , foodern) durch mehrere 
kurxg EmKerbmngenzH erweitern^ und beweift die gldck- 
liche Ausfilhrung durch eine Krankengelchichte. 

III. Nachträge zur Chtrur^ie der Tiarnverhaltun^. 
1 ) Palliativ - Chirurgie der Ifclturia calcuio J'a. ks 
ift diefs tlie Ifclmrie, welche durch kleine in der Bla- 
fenniünduiig oder im liäutigen Tliejle der Harnröhre 
eingeklemmte steine begründet wird. Um fie naher 
zn erfahren, fchlagt der Vf. die Injectioned vor. Wenn 
dilfe aber voti gänftigem Erfolge üsjn foUen : fo dOr- 
ral'fie (t) nicht zn fpät angewendet wnden, wenn'dte 
Blafe fchun ohne diefs'mit Harn angefüllt ift. Nicht 
wohl, \vu fclion beträchtliche £ntz(lndung der Harn- 
iSbre das hinlänglich tiefe Einbringen des Sprit^en- 
rohrs verhindert, t) Erlcluuterung und Friction fin- 
den weniger Statt , wenn he vielen Schmerz .verurfa- 
chen, welcher andeutet, dafs die Genend ftark ent- 
zündet, oder der inhäiirende Stein em zackigier ift. 
d) Wirkbmer ift die Cinfipritzttns, Wenn die Smetur 
tief hinten hi der ILinirührc , niitnin njher dem Steine 
ilt ; eben fo wenn die üeffuuiig der Strictur der Achfe 
der Harnröhre entfpricht. e) Wenn der Arzt als höchft 
irahrfclicinlich annehmen kann, dafs es kleine Steine 
find. Bey der Operation mufs i) der Impuls au lieh 
ftark genug leyn, und 2) feine liraft mögUchft un- 
gelcbvräeht bi« zu dem beftinimteo Funkt reichen. 
Kaehdem der Kranke, fklls es 'tein Zuftand erlaubt, 
ein laues Ualbbad genommen, nmrs er fich mit müg- 
iichft itark erliuhteiii iiintern , und nac'h der Bruit hin 
abhängigem Unterleibc, leicht, gebogenen K.uieen, und 
nicht weit von einander entfernten Schenkeln auf eine 



etwas harte Matratze,' To dab der Damm nicht ce- wunde mit der Wunde der Bauchdecken, beftimmt 
drOflkt wnd, auf diu Rflekea . Nnil nOm Sem fi%emfestechiaiGlMVafidm;Ci^O^^ 



noeuvre braucht der Wundarzt feine beiden Hinde^ 
mitder einen die Spritze zu halten, und mit der ;m- 
dem den Embulus rafch und kriH/tifj vorwärts zu iciiie- 
ben, niitluii iiiufs jenes ein GeliiiJfe verrichten.^ DaCi 
die Abßcht erreicht werde, daCs der vorli^ende Stein 
weiche, fühlt theUs d*r Wundarzt, iheils der Kranke 
felbft. Sollte der Harnabgang bald wieder ftockeii, 
fo mufs fogleich eine zweyle Injection nacligefohicl«t 
werden, doch, ohne dafs das Spritzenrohr aitagezo* 
gen, foodern indem die Spritze biöfs abgenommen 
und neu gefüllt wiM. Sollte fich der Impuls der In- 
jection nicht kräftig genug bis zuni llLiLiilialfc hin 
fortpflanzen können : fo ift ein äufserer re$beHder oder 
erfchiUternder Druck unmittelbar adf der Stdicnöthig, 
wo die eingefpritzte FlnfTigkeit in der Harnröhre runt* 
Zu diefeih Ertdz.veck ftreiche, reibe man mit den 
Spitzen zweycr oder dreyer hinter dem Scrotum im 
Daninie angelegter Finger die HarniOhrc rafch un«l 
gleich &m ftorsweire nach der Afkermöndung hinah, 
brmge rclbff eine oder zwey Fingerfpitzen in den After 
ein, gehe von der Miindimg aus, ftofsweife drückend; 
an dct vordem Fljche des Dammes, fo weit die Fin- 
ger reichen,, hinauf, erfchtlttre gleichram diefe Ge- 
gend. Oder man lege auch blofs die Fingerfpiizen 
ganz zunächft innerhalb iles vordem Randes des Af- 
ters an , und hebe damit die Vordere Wand deffeibett 
nebft der nüt ihr verbilndeneh Bfatfe wiederholt gleiche 
fain in die Hcihe, indcfs in dem nätniichrn Augen- 
blicke eine ftarkc Kinfpritzmig von vorn herein wirkt; 
Nach gelungenem Verfuche mufs der Krank« in obi» 
gcr mit erhabnem Hintern auf dem Rücken oder 
auf der Steite noch einige Zeit lang liegen bleiben. Er 
darf nie, beronders in aufrecliter Stellung, den Harn 
larige anhalten, er mufs jede heftige Bewegung ver- 
meiden, namentlich mit fenkrechtem Körper; auch 

lalle derlcliie den Urin lieber in euiw ROckeniafie. ab 
ftehend. . 

2} Ueber den Blafenflich oberhalb der ^kooßfugt. 
Durch gemachte Erfahrung Ober das Abziehen de« 
Blafe UÄI das Ausgleiten der Trofcarröhre bey diefer 

Operation, ingleichen fihor die Cohäfion der ßlafen. 
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fÜ'^mcht durch die blutige Naht ficlicru, ganz dem ken mit um iha gdegter Schlinge, zieht dit 
IJnttefähr hhigegeben. MMan ftofse den Trri ir mit hrrvor, und läfst einen Gchiilfen die Ligatur 
L.u«k«nShi<rem . unabee letztem Drucke ejn, cumit Hierauf dnickt er feiikrecht Jas Meffer weiti 



arzt hriilM den TnftMf « oHm vorgSofdgen Haut- oder beffer mit einem Bande hinreichend (t(t umge- 
f'lnitt wenißftens ohne einen, der eitiTaar Linien bene Haut nüt der liolieo Hand häh , fch neidet er mit 
4iberfchreitet, ei». Nur bey ^rolser Fettleibigkeit des der rechten den ROcken der Ruthe i«nr«its des Bo- 
"Kicken dflrfte er von dieier Kej'el jli/ugelin aei\''>- des nur fo weil ein, bis fich die 1 i/I Ii-n arttriae df- 
Ih^ fcrs-n j dann ift aber auch die Adhäiioo , wUl itum ^alts 'J."!','''^'^ ^'^°""^^»^fa^t 

itur aalten. 

«le^hmibiACUi > unabge letztem Urucke ejn, cunut Jtiie^aul UnicKt er lenkrecUt das IMeiler weiter bis ia 
SteBUI^wiiBde gerade und fenkrecht auf die Bauch- die Mitte der cavernöfen KOrper herab, wo ihm die 
«T.nrl« fallt. Und die Blatb nicht ÜBitwärts weicht, beidea jwo/Wiidac beeren, und untsrhiodet fie auf 
vuntie laii , , . ^ „«^..^ deiche Art EndÜehtrftnnt ein dritter Schnitt die 

ISlalTe hinunter bis auf den Kanal Jcr II arnruhre , obät 
dieku jedoch anzufchneidcn, um da die orUrias t*- 
vtrnofas urethrae ei)enfjUs Zi) luiterbiudCBt Ifldieb 
gefcliehen, fo fchneidet man das Uebrige vollende 
durch, und läfst den Stumpf lieh zurück^iehu. üebri- 

Sens mufs der WLui(J.<r/.i Iji y jedem folgenden Schnitte 
as Meiler iniujer geiuu in den Winiiei des vorbei^ 



Eben deshalb mufs ein GchOlfe cKb HSnüe xu beide« 

Seitti» des Untcrlwmhs j a 'i :; Blafengefchwulft anle- 
Kf^n und diefe dadurch mehr Bxiren iaüen. c) Man 
lenke die Röhre fogliick, bev noch voller Blafe, und 
«he man den Troicar auszieht, fo tief hmem, dais 
swifisbeD ihrer Platte uud dei H.iutflJche gerade Raum 
toretoeComprelle oder eine Schwammfcheibe bleibt. 

Der Kranke vermeide die erfteo 7 lag« nach der _ 

Oneratioii moglichft ^edenWechfelder Körperftellung, «eeangenen eiuletzcn und belVimmt fenkrecht wirket 

n£i behalte die Lag*- m it;Iichft bey, in welcher er ficii iailt^n , damit die Scluiittllächc clekh ausfalle. (^Dit- 

•unter der Operation bei nd. Deshalb darf man auch fei VurfcULic mochte wohl mehr dem Schreibtiicl», 

den Kranken nie bey de 1 Pa 1 1 centefe suerft fitzen , und als der wirklichen Ausübung aneehöreo.) 
flann fich legen lalTen, fundem man nnb fie «u 4hm V. Uebtr tubtrculSft ^cer^etus: des AfUndanmt. 

kl der Rückenlage mit etwas erhöhtem Hioteni rer^ Diefer Zuftand, tvdcher zuerft von Dtfautt beoAoefr- 

Tichten und diefe Lage wenie abändern. So darf tet wurde, und in Verhärtungen und iladurcli evitfte- 

aucli die Canüle vor dem yten Tage nicht herausge- henden Verenger ungt-n des Maftdaniis beitciit. Wann 

iioainien werden, um nicht dadurch und das Wieder- nach des V is. ta fahrua^ nicht fowohl und alkin , wie 

einbrincen derfelben die noch lockere Adhäßon zu üffiult verlangte, durch ComnreEGon, fondern ai.c!, 

ftünm *) Mf" beichränke die eiatreleaJe FileruHg, durcli Exftjrpatjon gcl^eilt werden. Ueber beide He.. 

dtther lBne man, fo bald fich äufserlich Eiler zeigt, arten Werzlen Li. u, i.^; : iuchten miigetheilt. 

rlich die Röhre behutfam, und laffe neben ihrUley- VL UeUr Lipome und Kxjliripation derfelben. Jeder 



1> 



die VVuude iröpfehi. /) Der Verband hatte Wundarzt von Erfahrung wird dem Vf. darin bej- 

e unverrückbar f- il i i !.r ja der Wunde, ftimmen , (lafs die Lipome nicht in die Reihe der BaU 



waifer in 

die Canüle 

«MS aber die «ewöhnliche Beleltj^unüsart mitteilt 
kweyer um den Leib Umfender Bänder nie ficher Ici- 
flet N- tli al l mciften erreicht.' der Vf. feinen Zvreck 
dnrdi einen lief Ipßaaei^ei band, für welchen aber die 
Platte der Canüle eigens eingerichtet feyn niufs. Der 
Vf. will denfelben im zweiten Theile mittheilen. 

IV. l^iiii Mettwde der Amputation de» Aiitx. Um 
das fchnelle Zurückziehen des Gliedes, »m haU Jaf- 



fclbe zuuÄchft an den {Schambeinen ampuürl werden einigung Icya kanu,- hat der Vf. ebenlaÜs 
fall und um dieUnterhindung der Arterien ungeftOrt Oft macht die Heilung viel zu fchaffen , wci 
nd*beftiniint bcfur^cn zu können» empfielüt der Vf. ' nicht eiier erwarten Kann» als bis die zurfl 



gelchw II Ute gehören, gerade deshalb nicht, weil ibnrä^; 
er cluirakteriftifche häutige Sack oder i)alg alifAt'' 
Bey der OiNsiratioo einer Eeitgeichwulft, die man tot 
dem ESiifcnnitt fbr Balggcfchwulft hielt, kömmt naa 

gleich fam in Verlegenheit, wenn man unter der f*w 
eine diffufe Malte ohne iialg fmdet, und oft nacfaCvt- 
düuken lüefe MafTe ausfchälen mu&. Dafs unter {ci- 
• chen Umfländen nicht die Rede von gefchwinder Ver* 
einigung icya kanu , ■ hat der Vf. ebenlaÜs berülirt. 

eil jna« fic 



«nd beftiniint bclorfien zu Komica, whi^mciui. »*»* » *. - «u«.»» «u« u»«>wk mihi» uj» im« zuröcJigeiilie- 
«ki neues operatives \ erfahren, wekbes er deir&lwÖ# 'benen Fetttheile durch die Kiterung aufgeteft md EotV- 
Mmtt uiiiderhoitin k!üiren nennt, ludern der Wundarzt geichafft wnrd<>a fmd. Pet Vf. belegt anekihiw mit 
]Su OU«l vxni die müglichft nach vorwärts gezogene. Fünf Beobachtungen. . 
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Sc Al i. Ctit der Kaifer von OeCkerpuch bat dnen Preis 
von 2000 Fl. Wiener Wahrung «nf da« hefte Lehrbuch 
der CoinptabiUtau- oder Staaii -Uoclmunfjswifrenfcbaft 
io fff^mtiA. ]>er Termin i£t bis ünde März 1114. feft- 



gefetzt. Die Amarbeitungen mit Dcvifen und verfi^- 
gelten Namen f.nd an die Stadien - HofcommifHon tu 
leiiden. Der Dmclt des gckrünien Lehrbuchs geht j ' 
Koften xmd zum Vortheil des nieder - Öfierr«uchifci 
Stadicnfondt^ 
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MATHEMATIK. 

' OuiniBDRa« in d. Schulze'ichen Buchh. : Händ- 
Imck der bUrgerlicktm und %MuftHämnifchm Arütk- 
tneiik in ihrem ganzen Umfanget zum Gebraut 
für Gefchäftsinänner, angehende Lehrer und be- 
fonders tür diejenigen , welche fich durch eignea 
Fl»'irs in cücfer vVilTenfchaft vervoHkommnen 
wollen. Ueai beitet und mit den nothigen Exem- 
peln verfehen von F. Schaffer. Erßer Theil. 
(^tif ) ^* TheiL igio. 402 S. 8* 

Der Vf. wollte in diefer Sclirift ein Handbuch be- 
arbeiten, welches denen, die ihre Schulkennt- 
niffe von der Arithmetik entweder durch Unterricht 
«der Seibftftudium bis zu einer gewiOeo Vollftändig- 
Jceit nnd Orflndlichkeit zu erwdteni tnoMalen, zum 
X>eitfaden dienen füllte. Seine Bearbeitung grOndet fich 
«uf fulgcude Anficht : „ Der Gegenftand der Arithme- 
tik, fagter, ift die ZaU, der abftracte Begriff der 
ymwffimen GtgS»; alfo die GrOlse felbft» ia wie fem 
xnan fich fdbige ab «in Ganzes gedenkt, woran nach 
Krfordern ein Mafsftab gelegt werden kann, \un es 
dem Verftande als ein Aggrei^at bekannter, alcicharti- 
cer Xheile darzuftellen. Was von der Grübe, unter 
diefer Vorausfetzung, gilt, muGt auch fflr die Zahl 
Die ungeineiTene GröCse, durch ein 2^ichen 
»(teilt, ift mithin BilJ von der Zahl fdbft, ab- 
I von dem liwiH der Einheit — ** Der Vf. 
Mabey nicht bedaeht va haben, da& bey dem 
Bagriff der2^hl doch allemal ein Vcrftandesact , der 
in einer Aufreihune vou Einheiten befteht, weient- 
lieh zum Grunde liegt Die ungemefTene Grobe, 
wobey keine Einheit bcrückfichtigt ift, könnte allb 
keia Bild der ZaW at»ßeben. „Wer fich gründliche 
Begriffe von der AritliDielik erwerben will, heifstes 
•woter , mufs fich zum B^iff der uagemeflenen Grüfise 
erheben. Ldtet ditör Begriff feine Betrachtungen, 
«r ma^ dabey mit feinem Vcrftaiidc aHein arbeiten, 
«der nch des Haltsmittels der fiunlichen Darftellung 
bedienen, fo ift er vcJlkommener Rechner in feinem 
■ Fache. " DieCes möchte doch mehr die Sache der 
Analyfis und der dabey ansnwendenden Buchftaben- 
rechnung, als des Rechnens der in Ziffern ausge> 
drockten 2^hlen feyn, und die letztere Rechnung 
Jcaan auch bey der Analyfis , wenn fie Ar das 'Laben 
brauchbar werden foll , nicht entbehrt werden. „Die- 
fes Hülfsmittel, fagt daher der Vf. ganz richtig, wo- 
durch der Mathematiker fich aber den bloCsen Zaliien- 
rechner erhebt (der aber daher doch 
M L. iSia* Zweier Band, 




lieh wird), ift die Algebra." Hiemach fchien alfo 
dem Vf. die Buchftabenreduiung unentbehrlteh, wo- 
von er nbcr auch nur das Unentbehrlichfte vorgetra- 
gen hat : nicht mehr, als erforderlich war , um den 
'Lafer in Stand zu fetzen , von jedem Theile des Vor- 
trags richtige Anwendung zu machen und in ähnli- 
chen Fallen feibit allgemeine Regeln zu entdecken, 
oder die non andern entdeckten gehörig untri fnchen 
ZV können. Sein grölstes Beftrebui war zugleich, da; 
VerhSltnifs zwffchen Algebra und ZaMenrechnnng m 
der möglichrten Klarheit darzuftellen und dem Ijcfer 
in jener immer die allgemeine Gefctzgeberln, in die- 
fer die ungeordnete (?) WiCrcnfchaft zu zeigen. 
Uebrigens hat der Vf. die Arithmetik in die mii^und 
an (gewandte t\n^ci\\(^i\x , und jene im erßen, diefe im 
zu eyten Theile abgehandelt. Da er fich nämlich im 
erjie» i'beile mit der Theorie der Zahlen, und iqi. 
leweyten mit 'dar von den Terfchiedenen Rechnung»* 
arten befchäftigt, fo feinen ihm diefe Eintheilung 
zweckmAfeig ; Indeffen ift die gezogene Grenzlinie 
•daÄurcil etwas verrOckt worden , da& «r die Abkür- 
zungen der arithmetifchen Operationen mit in dav 
zweitem Theil nahm, um den erßen nicht ZU ftaric 
zu machen. Da der Vf. vorbereitete I*fer voraus- 
fetzte : fo hat er die Alsebni den arithmetifchen Ope- 
rationen vorangehen laUen, und fo ift nun der hetof 
in den StantI gefetzt, ans den allgemeinen algebrai- 
fchen Formeln die Gefetze für die Zahlen hei-:iulcitei^. 
Da, wo entweder der Beweis zu viel Vorbereitung . 
erforderte, oder wo Gegenftäoda ab«eliandelt wur- 
den , die nicht ganz in der Sphlre des Nidbtmalhenuip 
tikers liegen, hat fich der Vf. erlaubt, die Lehren 
blofs hiftorifch aufzuftellen ; dagegen ift fünft allent- 
halben Erklärung, Satz, Beweis, Zulatz voihanden, 
ohne eben diefe Theile befoode'rs zu benennen. Ob- 
gleich keine neuen Entdeckungen hier zu fuchen find, 
10 kann doch der Vf. auf neue Darftdlungcn Anfpruch 
wachen, da er jedesmal feine eigne Anficht gab , wenn 
ihm die fchon bekannt» weniger elnleuehtend fchien. 
Im I. Kapitel folgt nun gleich nach den Becriften der 
Jimnuration und der vier Rechnungsarten^ der üegritf 
der jttgibnh Im a. Kap. find die aletbraifchen Rech-- 
niings- Operationen mit denen fUr du Ziffer» in Vaj« 
binJung vorgetragen. Am Ende allgemeine Corolla- 
rien, z. B. wenn der Minuend gröfser oder der Sul>- 
tfahend kleiner wird, wäcWt der Beft; wird einer 
'von den Faetoren dvräi «Ine Gröbe dividirt , fo wud 
dadurch das ganze Prodtict durch diefe Gröfse divi- 
dirt; wird ein Factor Null, fo wird das ganze Pro- 
duct sss o. Zum Befchlufs eine Menge nützlicher Bey- 

1^* Z..U*-». ->«^ %t^^w 
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cfrnigen , nebli den Ti<-^e*n zur J^ußrlung der atßtbral- 
fclun Anffralfen. Von rten GruncÜaUcji über Gleicli- 
lieit n"n<i üngloichlieit'^bmyien hier noch ein paar 
mehr, als gewühnlich; vor: tiauüich för die Fälle» 
wo fuwo}il »bttu als unten Unglcidiheit ift. 4. Vom 
der Permutatiou Coti:hlnr.tion der Grö/Jeu. Hey tlor 
ietztern unterfchejtiet der V^f. die weitlauflige > mitt- 
lere -imtfftrenge Comhi na tion. Alle drey fina einzeln, 
deutlich und vollftaudig a!)ij;f-liuiiilflt, und /um Theil 
auf ProWftne angewaniU, die v.ut Wiihrfcheiulich- 
keilsretliming gehören. 5. Von den verfchitdenen FA- 

StHfeha/ien der ZtMin; befonders von iilca Tfaeilen 
in- Tanten , immer fowohl in BuchAaben, als Ztfiem. 
6. fon dm ßrikhen. l^efoiutors vorl)ereitet durch die 
beitfen letztem Aufgaben des vorigen Kapitels. Die 
Aufgaben: „die Uleinftc Zahl zu finden, in welcher 
f)ch iiiclirerc ohne Iloft divitliren laflen," To wie: 
„den grtifsten gcu'.eincii Theiler zwcyer Zaiilcn zu 
ftnden," fimi in der i^rulston Allgemeinheit aut\;<'löl>. 
Eine ausführliche Unterfucbmig über die Anzaiil der 
'xnr.glicheti Divifonen filr znuttnniengefetzte ZaIileA 
mit f.ilx-Ilarifchen feberfichten. TJin die möglich 
iileinltc Zahl zu bcftiminen, welche durch andere ge- 
^bcne Zaiileit theilhar ift, wenlcn zwey MethuJea 
TTiitnetheilf , ungleich die gewöhnliche Art» dengrüf»- 
teu gemeinen Ilieiler zweyer Zahlen tu finden. Auch 
dict'erfnlirungs.irt , wie man Brüche mit grofseu Zah- 
len, die fich nicht aufheben laffeii, durch ISaherung 
kleiner» Aittdrficke bringen kann. 7. f^on de» 
DecifvntbriUhen. Befonders atisfiihilicli bry den iin- 
^nfliichen Uccimalbrttehen. 8- dm ' h -nanntni 

Zahlen; zuerft von der Refolution derfellx-n , <lic der 
Vf. mit der Einrichtung der BrOche in Parallele ftellt, 
dann eben fo von der Rerfnction. S. 30a kommt der 
"Fall vor, dafs zwev benannte Zabloii iu eiuaiiUei' ;nul- 
tiplieirt werden foUcn. Der iielit ihn in fo fern 
als ausfnhrbar an , dafs der Ahdtiphcand fo oft genum- 
iircn werifpn inOffe, als der hcnaniitf Muhiplicnlor die 
Einiieit einer gewiffen Sorte cjith«^lt ; wrireu alfo vcr- 
fchieilene St)rlen im Multipücator, fo mnffe ange^^eigt 
feyn, welche Sorte feine Einheit beftämmenfoUe. Aia- 
dann fcy der Miiltfplicand nichts anders« als ein ein- 
•fjencliteter Brurli, !■ Tfen Nenner nicht durrli Zahlen, 
fondero dut"ch eine Beaeiuiuni; , wie ilialer, Grur 
•jehen n. (• w.» ansgedrücKt werde. Z. H. der Mul- 
Üpticand fey 3 Pfd. IdLoth, und der .Multiplicator 
'1 l^thlr. < gr. 8 Pf. : 10 mttfl'e vorerft beftimmt wer- 
•den, ob der Thaler, oder Gr. oder IT. die Kinheit des 
Midtiplicators feyn £oile. Kec. bemerkt hiebey» dafs 



fehWrltch lemaljeinRechnungsrall vorgekommen fey, 

j.nre .Muhiiilieation nothig ge- 
macht hätte. Der Vf. hat vvubl Hegel tle tri - itecl»- 



fit r eine foIcheunmittelb.ni 



■ nungen in Gedanken gehabt, z. B. 3 Pfd. koften 4 Kthlr., 
••wie viel 5 Pfd.? wo es fcheiot, als ob 4 Rthlr. mit 

■ 5 Pfd. multiplicirt würden — ; die Aufgabe hat aber 
in der l but Keinen andern Sinn, als d.ifs der ve^iaJl^to 
jPreis nach einem treometr. Vcrhaltnifs boftiuinit wer- 

'den feU, in welchem die beiden gleiehnamigen Olk- 
'c!er ftehen. Djefes Verb.iltuifs ift 3 ; 5 , wV^^pm der 
-Oleichuti^lMit der .10 diekM G^^!^^ ium Gxuoj^ 



XUR- ZEITUNO 1^ 

liegenden Einheit: Prnnd. Bey der Reclinung winl 
allo dit^ beuaiiiite Zahl 4 Rthlr. mit der iinbenaxmtea 
Zahl 5 nmltiplicirt: denn fetzt l j\ ur Ut man Tüit 
mehr an die Einheit: Pfund, 2u ilenkcn , liinjr«?» 
dieEinliett: Thalcr, mufs auch bey dem Produtt » 
noch immer berü.J Tu 'iiigt werden, vreil ohne fie da 
Väcit keinen Sinn geben wiirde. Diefes Facit ^fy* 
fich aber -richtig und beftimnnt" faJ ig » ; w e wi i man 
aiuli nicht wcifs, dafs bey 3 und 5 die Kinheit : Pfi.-.-uf, 
zuiii Grunde uelej^cu hat. Es könnte auch dte tin- 
heit: Scheffel, timer u. f. w. ,. zum Crumle ^mo, 
und immer vwire das Facit 6} Hthlr. AehnIjcIicVoi- 
Ichrifteh glebtder Vf. auch ftr die Divifion. AucVv 
ein r.il!, wo iler Divifor benannt unti der l)ivi>lead 
unljenannt ift, wo fich wieder vorher der Divifor auf 
eine gewliTo Einheit inufs bringen laflen, alsdann 
die gaa7.c fJivifioü wie mit unh^nnnnti n Zahlen ge- 
fchient und auch einen unbenannten (^nüticnten gient. 
Von der Berechiimm des Alters. Was (S. 307.} von 
Eikennung eines Schahphres, in wie fern es das ietxls 
eines Jahrhunderts IU, gcfagt wird, gih blofs'vön clea 
J.ilin.Mi 2000, 2400 u. f. w., weslulb niil U;it'o! \>enverfct 
werden können, dafs diele Einrichtung von 1600 aa, 
riickwiirts, nicht Statt gefuniie» habe, fondem durt 
jedes, durch 4 tt>eilbare, ein Schilt jähr Sey. (S.^.) 
Könnte beftiramter geiagt feyn: „man eigne dem ge- 
borgten Monat fo viele Tai;« zu, als derjenige lut , in 
welchen der Anfaug der Zeitdauer fiüH. Was der VL 
auf eben diefer und der folgenden Seite TOB dbn iMH 
tbigen Correctionen fagt, K.inii hier keine Anwen- 
dung tindeu. Denn wenn z. B. Jemand 7 Jabre ait 
geworden wäre: fo mnfste man lllr jedes der drey, 
nach dem Schailfahr eimefailenea gemeinen Jahre, 
■J Tag vom berechneten Alter abziehen ' ; wenn nun 
aber n.ich dem Alter eines Menfcben früi;t : fa uiü 
man nicht ailriuioniiit he , fondern bflrgerliche Jahn 
wiffen. iün anderes w .re es , wenn dav|;aoze, berdM 
nach der Vorfchrift berechnete, Aher in I.tuter Sra^ 
den oder Minuten ausgeih iirkt werden folltc: hier 
müfsten , wenn man iiberhaupt die Jahre mit 3<55 mV 
tinlicirt hätte , noch die einzelnen Tage aus den &hall' 
fahren, fo wie die Ton den emaelnen Monaten kom- 
jii 11 fi ii, jenen Ix.-ygeFrigt werden. Eine folche ge- 
naue Zcitbeliiminuug kann bey ai^ronomilciien Fra- 
gen wohl vorkommen, abt r das bargerÜche Leboi 
II iiint darauf nicht Rflckficlit. Der (S. 3 Io.^ ft^^rgle 
M()n.it darf nicht zu 30, foutk ru nmi'>,\ weil der Ge- 
burtstag in den Auguft f^ilt, zu ix Tagen gerechnet 
werden, me mit Zuziehung eines Kalenders Icicbt ge- 
zeigt werden kann. Eben fo wire (S. 311.) der ge- . 
Lorj'le Monat nur zu p Tagen zir rerhnen. Der Vf. 
mache einmal die Probe, niul fubtrahire das (S. 
bercchnauj Aher von der Sterbezeit: l» wird er tfie 
dabey angenom'nene Geburf?;7.eit nicht richtig wieder 
finden, wohl aber, wenn er nach der Methode des 
Ree. verfahrt. 9. f'm; der hrobe der arUbmftifchH 
Opgrationtit. Der Vf. belchreibt hier ausf&ltrlich cUs 
Probe, welche anF dem Refte des Recbnmigsrefuftats 
-für einen gewiffen Divifor brrn' t, und gir-ljt ihre 
ThflDiie iilc aiie vxer Kechutuigsartttn in ganze|i zäh- 
. ... i Digitizectby.Goo^ 



Icn tiri3 Brfliheir, felbft ftir trnannte Zaliten, aber 
dar UniftiÜMÜich)Uit wann vtimi üo nicht Jeioht ge- 
Irattokt vrMm. ■ lo. ik» FaHwxm nndWvrzMff 'i 

auch die Ausziehung der Quadrat- und Kubikwurzp], 
pet>(t Fingerzeig, wie auf ähnliche Art die höhereit 
•QMaogen werden ktenM.' ' II. ron den FtrMlh* 
miffS» md .Proportiotua. la. Von den Progrtffioniih 
f ratt dem T^aritkmt». Ihr Be|rriff , die Methode 
fiv. zu filideii; ilir Gt^bratknh vnd der der Tafeln. Aul 
iüide jedesmal Ücbunc;s-Exeniff«l. 4^. AVl» dü^'GUl* 
ehungen. Begriff, lugenfcliaften ; alles durch Bey- 
fpiele erläutert. Sehr UTiiftaridlich wird auch von den 
Crenzen einer Wurzel der nicichtfng gehandeltr'Difi 
Methode, durch Näherung die VVurzel zu finden. 



Die Theorie vortrefflifTh , frpyllclT «d[t-\ielen Neben- 
b^merknngen dnrchwcbt, die b«y der Praxis nicht 
Iciclit «ntbehrlich fihd. ' 5: Pfaehträgf^u den drey vor^ 
hei^ehenden Kapiteln, gehören zur walfchen Prakr 
tjk. 6. I^OH dir Zinsrechnung. Alle dabey ivorkomi- 
mandeo FäDe MWrdcn l)ey ihrer Theorie im AUgetnei- 
nen darnftellt;-* Imtr* ^nsrtäauuig. Zins ant 
Zms. AuAiep dm ;;««f6lm1iehM Palmas 

auch noch eine für den Fall eiitwickcJt, wo aufser'.dtf 
ganzen 2^hl der Jahre, noch ein Bruchtheil des Jall^ 
res vorhanden ift^ oder^wo der Exponent «.oovh 

nen Bruch bey fleh hat. Ueberhaupt ift diefe Hecli- 
nung hier weit vullftändiger , als in den gcwölinlichcii 
Schriften, vorgetragen. Als Lehnfatz, auch die Fur- 



Cardam*» R^eL UobefUininte »ii^abfn. . fß'j^f» JM^ fl|r.)dcn;j>^M > ; wq deriZps eines Kapitals jedea 
den Kettenbrücken. Sehr ausliahrlich^ nn^' mit Hin« lingenblick wieder mm Kapital ^efchlagen '«fflrde. 

(leutung auf die dadurch zu bewirkende Reduction ' " ' " 



MemerUnnp über dfs VViderfiuiii|f aer ^rnzow'fchen 

Bezjliliing auf Schukiap» 



Kabiittrechnung. Von 
tL ivwo Part^cularzablv 



iier 



der unendlichen Decinialbriichc ^uf den gemeinca 
Bruch. Anwendnng auf Vcrh.ütnirszahlen, die ^Uci- 
■er aJs die wahren lind, .'il»er jenen moylidift nahe 
Icominen. 16. /lllg f meiner /in sdrurk der /iahlenffilemet 
wo aucli gezeigt wird, wie jc.le 2^hl des decadifchcn 

Syftems iifch eiuem an(|erii , Vk. dem tetractifcliQEy jten, .ToqLineo,. de^j^fsichen be]f Wittyvenk^fTen^ ^>v<i 
und fo Ipinwiederum^' aiuzudrltdceh fey. ,Die fw^!^ ^ip eihem gewinn Spital anwacH- 

von den Uebtings-l^xenmeln riehen foCvoh'l t'iy diCf tcn follen, auch fo ^Qr tbsyörf/<m;aMi'iiÄrff/c;fm.' \Verllt 
lein, als dem t'oliiendeu Thei' " ' •■ • • n . . ■ • .• ^1. v.. 



, »Yu A u*M^"**"'^"'ung» der. ga^uca^ ^rekifet 
wird. Von der regelmafsigen Vergrörscrüiig undVery 
kleinerung des flehenden Kapitals. EnUiält tUe Vor- 

fchriften bey Beiccbnuiig von Jahrrenten,, Xcibren- 



t'olgendeu TheiJe, jllemal am Hude bey- 
raiiiinen. 11. Die ancewmidu Arithmetik. I. Vpn der 
f^erkÜrKuna itr qriämtt^hn Operationen.- ZumJBet- 
l^ufe derfelben theilt-tler Vf. vorerll ein grofse.s EinniJ 

T*"ins, bis zu 2 mdl 25, mit, und ^iebt alsilann cieie 
^lui^e Menge von Rex-hnnri-svort heile« an, die matt 
lonfl zur weifchen PrwUtik rechnete. Sic find meift 
durch Bnchftaben - UechenUunfl funnlich erwief n. 
Uuiftändlich wird bey <ler .Multiplication die Zi i- 
rtrenun;:«;methu(Ic aus'gefidut. Hey den V'ortheilen 
der Divifion werden drey MethrKieu erklärt; auch 
die abj^e kürzte Divifion l)ey DecimalorOchen'mft vi©- 
lei» Zittern. KauFmännilche V'ei knrzungrn. Sie I'C- 
ziehen iicli auf Wcglaffung kleiner Brüche, Avofür 
hernach etwas Anderes fubftitiiirt wird. a. I^om Pro- 
portionalfatzt. Der Vf» unterfchciilet ihn von der Ke- 
gel de tri ats eine befondcre Rechnungsart , und ver- 
tlficht 1)eide. Vorerft eine Theorie dielVs' Satzes 
weiui man (ie cewühidich in den erfteo Grüodea tjep 
Dynamik vorzutragen pflegt, wo von derK|afk', in 
wiefern fie im Räume unil in der Zeit wirkt, dicRcde 
ift. Hier ift fie fo geflellt, dafs iVh auch der wefent- 
h'che Unterfchied zuifclicn lÜiecteni und inverfeiu 
\ erhäJtnifs, fo wie die Reg/ddß quiiique um! multi- 
plex, die Gefenfchaftsreohnung, oelonders die zu- 
ij!iiiiifnf;!.r('lzte, daraus entnehmen liifst. Hinter den 



einer Rente in |einem beitinuntqn Zeitpunkte. Vcfj^ 
gleichung von Geboten. . $. RedncHonsrechnung. Vor- 
erft wieder .di^ '^leorie und allgemeine Qleichiini^ 
dann die Anwendung bey verfchi^deneo VorflQIen, 
z. H. heym Rabatt, wo jedoch der I-all b<>nierkt wird, 
in welchen diefe Rcchnufig, ohne Nachtheil, nicht 
angewandt werden kannl Kritik' der Anwendung 
!)cy Oebotvergleichungen. 9. GefelJfchaftsrtchnnrg, 
10. Kanfm^inniuhe KrckHunpen. Hier diefe, welchd 
keine eigne Theorie erfordern: Thara-, Fulti-, 
JSchifFsparten-» Avarie-, AffecuranzT, '^aufeh-, Ba- 
ratt-, uewiiui- und' Verlnl^rechnung. 11. Verglei' 

cUuv.g der Made urd Gewlrlite. f lelegi-ntlich vom n!I- 
gemeinen Mafse durch Pendellrlnge uiui Meridian^ 
grade, wo der Vf.' zeigt , dafs das^erflere Mittel grt>i 
^ere Gen.iuigkeit giebt ; befonders hat,cs einen gro« 
fsen Vorzug wegen der licichligkeit , mit der es zu 
haben il't. Von den fran/ofirclu'n Mafsrn giebt der Vf. 
xlie neuen fowolil, ab die alten an. liierzu ausfahr* 
liehe Verzeichniflie. Am Ende natzlicne -Bemerkun* 
gen für Hojdniafse, die gehäuft werden. 12. Fon drnf 
Golde und der yertlcichung der Münzen. Aligeiueina 
Begriffe davon. Kurze Gefchichte def vorfchieilencn 
imänzfulseinDeutfchJand* Ausftthrli<;^ von dem Ge- 
nah nach Schrot und Korn. Anch vom Papicrgekle, 
von den Banken. 13. rou lijr fftch 'elrecJitiiing. 7u- 



luer/u geliOrigen Uebuugs-ExernpeJn folgi^ auch alr gleich eine deutliche und ausführliche Erklärung de|r 

gDbraifche Aiifgaben. 3. Fm d*r Regel dg tr^. Weicl^ merbey .vorl|(ommenden Gebräuche nnd lCanftwörterv 

▼on deni Proportionallatze nur in der Art ab, wie die auch Berechnung derWcchfelfummemitSpefcn. Arbi- 

tjlie»ler zuraiiuncpgcftcllt werden , welche die Propor- tragerechimng, WechielcommilTiünen. 14 Fon der 

tiüu Ol! Ich. I s find n.imlich hier die drey Glieder fo AUigaiiousrechnung. 1$. Von der Ojcirechnnng^ wo 




lieb, hätte vortragen lU>nueii. ^.yoiuUrKtUturtMßU üioJet aaaa Anleitung zur üerc«hnung von alleriej 

^ _ , ffigitized ipiifeogle 



A. L. Z. Nttm. 151. JUNIUS .iSia. 



Hftffstafelti : 7. B. PfO]>ortlonalzahlen fflr die Berech- 
tiung des Uifconto, und wie nun ücli fulclie Kecli- 
noogen durch L«|g«rithipeD erleichtora kann. Der VT. 
^^m. Bmiffi^r di« MfitUitt CofnptoriTiea ton- 
Icomnoeny idid niacht dadurch die A|t»-wle JEhi/^fW 
Tafeln berechnet worden und wie fie zu gejirauchea 
find» verftüodlicfa* Auch eine Anleituiu; zum Rech- 
inn im Kopfit« wo gezeist wird, \nt uch diefes auf 
verfchibdcBÄ 'Art bewerklteUigen läfst. Mechanifcbe 
iUchniuUBnnntlMU«: ;z«ü. durch die Neporiücbeo Stäb- 



■ ' ir 



Kuultftacke, wo Zahfen emtlien werdan, c!ie firh 
ein aiKlerer denkt; mehrere, wo algebraifche Heca- 
nungen in Anwendung kommen. Am Ende ein W 
yBiohlMÜ» von Geld, Gewichfc «rid Mafs» für die Ex» 
pd cor Uebnog, naoli den verfehiedenen Haud» 
Itädten» in alphaoetifcher Ordnung. Diefcs feh r braucb 
hare Werk ilt für die gegenwärtige Zeit ungefähr dai^ 
was V. Clausbtrg^tmion/irativtRtclunktMfl £ür dat 
vorige Jahrhundert war« CtlUn ibcc 
digec und ^üadiicher^ 



LITERARISCHE MACHRICHTfiN. 



T cr4 e sf UI 1«. * 

^ jo '9. nhy ftarblra Wild, Srt'Cffl^ iflridi, <7cot^ 

tSkfißofh Toller, PfaiTCr dafelbrt , im 56ften Jahre fei- 
n^es AU«y-s. Er war der ÄlteCte Sohn des Arc^idiaconnl^ 
Johannes Tohlet . In jungem Jahren hat er den StjAMte, 
Ire y1 ich als ein in folchen Arbeiten noeh nicht B/trma 
geübter, junger Mann, ÜberGetzt, und fich fiberhauj»^ 
ai ch Tpäterbin, in der Dichtkunft auf mannjgfahige 
WeipB Terfüöhr. Im J. 1714. ward er ffmrcr xn ÜflFean- 
iacli «mMayn, 1793. zi^VcMieim beylVfnterAor. Utu 
glücklicher Weifi- warf er fich' in der Folge in die Poli- 
lilt. Er glaulMc, wie viele Männer von Kopf und Herz, 
aW fich eben fo, wie er", taufchten, in den Anfängen 
der franzöfifchen KavoTution die MdrgenrOtli« einei beC» 
fern Tages zu erblicken, der for die MenrcMidt mof- 
ginge, und Libci fdiltzie die ■nächficn Folgen dcrfclben. 
AI4 nachher in leiriem eignen Vaterlande eine Revolu. 
Iion ancbrich« tknCehte er lieh abennal in feinen Hoff- 
nungen Ton derfclben , was ficb 7.iitn Theil daher erklä- 
ren lifst, weil er auf dem Lande leljtc, fehr wenig ge- 
fcUfchaftlich^n Umgang hatte, und die Lage derDinBe, 
lo wie den Charakter der hendelnd«n.Pei:fonen, nicht 
Von inehrem Selten KenneA lernte. Die lallnilehhafte 

Thcitiirliuning an dicfcr oinr<>i;i[^ lieiirthcilren St,ir»rs- 
Veränderung, zu der er lieb durch nahe Vcrhähnifre 
tait einigen «labey thätig gewefenen IndlridiTen verlei- 
ten llefs, rifs ihn aus der ihm angcwiefenen Sphlre der 
VV'ukfatnkeit , in welcher er als Prediger nHtzen und als 
Gelehrter eine Zierde feines Vaterlandes feyn konnte 
iood. foUte; felbft £ein Charakter TenutchlafTigte lieh all- 
ihthlig merkficlrer feit £efer Zeit,'xnm' tnnigficn Be- 
dauern feiner Freunde, die feine ungemeinen Geiftes- 
anlagen und die vielfeitige Bildung derfe]l)en nach ih- 
rem ▼ollen Wcrthe fcbätzten. Er verliefs 1799. beyra 
Vorrücken der öftcrreichifchen Truppen <n die Schweix 
feine Pfarre, und nahm, nachdem die franzSfifchen 
Waffen wieder obgefiei^t hauen, in dem Winter von» 
iT99 ^ 'SeOt nach ^iederlegnng feines Amtes, die 
Stelle eineeStmators der hehreiiKlMm Republik an. DaCi 
er aber, elf folcher , nicht in einem für ihn paffenden 
Berufskiailii Wäret Iah .er bald, nur zu fpät, ein; auch 



Tollendeie er feine Laufbahn, ah Senator, fchon am 
7. Augaft: i|oo, dein Tage der Aufl«^« diefiea Senatt. 
Jetzt kehrte er Wieder nach ZQrieiiVracfc, nnd lebM 

auf einem Lnndhaufe »nehrrrc Monate, ganz geirenr: 
von feiner Familie und ohne Umgang mit MenCcIieB. 
Auf diefcm Landhaufc fchrieb er, veranlabt durcb /» 
ttes Schwagers, Georg Sckalikefi, Rede zu Lavato-^-Aa« 
denkUl, die derfeThe bey denVn öffentlicher TodSren» 
fcyer vorlas, die auch in der A. L, Z. (igoj, liT. "i^^."^ 
ang^eeigten Bogen filier Laratei-'n, deffen fehr vcrtrao- 
ter Freimd er m IrOhern Zeiten gew^Ram war; diaie 
Bogen fiiul derheße, zur Kunde des Publioums gelarr -', 
Bcytrag zur Charakter iftik Lavaters, der an ihm cinw 
guten Biographen nefimden hätte. Im J. igoi. tr»t ff j 
wieder in- den geiuliphen Stand,, und nahm dieiaik^ 
reiche PFarre zA Wald', >n dem «Ablieben Tlielte 

Canions Zürirli, an; er trat alfn jetzt in, einen wW- 
läufi igen Wirkungskreis, und hatte Aulafs, denjenöta 
Theil des Landvolks nüher kennen zu lernen , dc&* 
Sache er während der Revolution mit fo viel Eifer KT- 
fochten hatte. Wie vieles mag ihn nun enttäuIcH 
wie fehr mag er feine Hoffnungen herabzuftiintnefl 
gendthigt gefeben haben! Er niherte lieh inzwikt^ 
feinen enemalifen Freundet! ntir fehen; corftckgciof^ 
von r:;erelirrh,irtlir:lietn Umgänge, unterhielt er fich »^^ 
feinen einfnmen Spaziergingen gewöhnlich mir dem 
liefen alter KlafGker, wovon er Tafchenasisgaben 
faCs; diefen !)cra)unten Todten blieb er befiftodiggfr 
tren, und der Geift ihrer Schriften milderte de»iT«n 
dei Rittet I<eit, auf den, er durch viele uninL:,>;\\e^iu!o 
'Erfahrungen feines Lebeiii gebimint worden war. Sein« 
ktirperiichen Krlfte nahmen jedoch Mt 1 1nger alt ei- 
nem Jahre ab; fchon im Fridijnhr igti. fpürte man 
an ihtn eine aufserordentliche Gedachtnlfsrc}nvic\«, 
die er fieh divch feine nicht fehr ordentliche Lebenf- 
weife zugezogen haben mag; in dem darauf folgeniio 
HerbRe lahnite ein Nervcnfchlag feine rechte Seit«, 
und machte ihn iiniiicbti^ zu feinen BcriiF.sgefohäften; 
ein wiederholter f^ervenfchlag raubte ihm endlich <ht 
*Leben. Cr hinierlärst nurem^&lm, der, naehd« 
Vaters l>ertimmtcn Willith, keinGelehrter werden foüif, 
und der jetzt nach eigner Neigung ein Landwirth ik. 
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enttagSt den 33. ^unitie igta. 



KIRCHENQE SCHICHTE. 

MnwcTTKi«, b. Linebuer: Gefchicfite der Sciticifnie 
der tofingetifcken L/hre in und durch Baiern be- 
wirkt in der erften Hälfte des fcchszelinten Jahr- 
hunderts, oder Kirchen- und Staats gefchicfite voo 
Baiem von dem Aiisbnjclie der,Kirclienre*ornia- 
tion bis 7.u Willielnis IV. Tode", 'aus den Urquel- 
len bearbeitet, fammt einem diploinatifchea Co- 
dex, von f^itus Anton ff^ntcr, Könisilich-baieri- 
fchen, und regensborgifrh-erzbifchüflichen iieiftl. 
Rath, des aufgelöfteo IlochOifts zu Eichftädl 
Domherrn, Prot'effor auf der Luilwi;?-Maxirni- 
lians-UniverGtät zu Land-shut, und Stadtpfarrer 
hfcy St. Jodoch allda, F.rlJer Bind 1809. XXVIII 
und 334 S. Zu eyter ])and. iSlO* VIU u. 356 Sb 
gr. 8. (2 lUhlr. 16 gr.) 

Ein ausFrihrüches, und aus zuverlaffigen Quellen 
bearbeitetes hirtorirches Werk Uber einen Gegen- 
rtand, worillier man bisher nichts anders hatte, als 
1-deine, nnzufammenhängende Bruchftncke, ift eine 
Tfierkwiiriüge Krrcheinune, ein Gefchenk, woför der 
Geber den aufrichtigen Dank des Publikums um fo 
jmehr verdient, je mehr InterefT« der darin abgehan- 
delte Gegenliand hat- Abgrfehen von der Güte der 
Bearbeitung, und dem darauf fich gnlndenden Innern 
lAferth , bringt geaenwärtiee Gefliehte Cchon zum 
voraus diefe emptehlenden Vorzöge mit üch. Der Vf. 
hatte nicht nur alles, was fich hier und da in den ge- 
druckten Quellen über dielen Gegenfand findet, foi'g- 
£iltig gelammelt; fondern er war £0 glitcklidi, aucn 
das k. bayerifche Landesarchiv benutzen zu k«)nnen; 
er war iu den Stand gefetzt, auch aus den Archireti 
der Stadt München, und des Bislhums Kichftädt zu 
fcbupfen; auch war ihm das Archiv der Univerfitäl 
und der ehemaligen theologifchen Facidtät in Lands- 
liut anfgcfchlofreu , und OberdieGs erhielt er noch 
/cli^itzbarc iJeyträge aus KreifingeD und andern Orten. 
So erwuchs Ci'n Aggregat von l'lutLiclien, deren Glaub- 
w^lri^l'g^eit nicht bezweifelt werden kann, und die 
fich zuJoich durch Neuheit und Wichtigkeit auszeich- 
nen, llire Tendenz ill, nicht nur die Pflanzung, das 
Wachilhum und die Elntwurzelung der evangelilchen 
Xx;bre in Bcyrm in der erften Hälfte des fechszehnten 
Jahrhunderts, fondern auch die Schickfale derfelben, 
vvekhc it> der Nachbarfchaft und an andern Orten 
durch Bayern bewirkt worden, darzuftellen : denn oft 
haben die baycrifchen Herzoge, nach Herftellung der 
Ruhe in Rayern, ihren Arm Aber die Grenzen ihres 
müptlesi au^ge^treckt , um die Heformakion auch im 
•tii'jii^' ^* ^' 2iweyter Band, 



übrigen Deatfcldand zu lühmen. Diefe GcTchicht* 
der religiöfen Gährungen nennt der Vf. zugleich Ä7r- 
cheu- vnd Staats gefchichte von Bayern, Mweil in dem 
Zeiträume, defkn Begebenlieiten hier aufgefnhrt wer- 
den, Kirche und St^tat fo in einander verfclimolzen 
waren, dafs jene keinen Stöfs bekommen konntev 
ohne dafs auch diefer erfchöttert wurde; folglich di« 
Gefchichte der Kirche und des Staats von diefer Pe* 
riode mit der Gefchichte der ^eli^iöfen Gährungen in 
Kines zutammenfullt. Diefs ift in gewiffer Betrach- 
tung wohl wahr. Indeflen kotmte hier doch von poli- 
tifchen Händeln nur fo viel angefahrt werden, als zu- 
nädift mit der Reformation xnfammen hieng, oder 
Einflufs auf fie hatte, oder ihren Einflufs empfand. 
Der Titel icheint uns daher doch zu weit umfa'fend 
zu feyn, und nicht nach feiner ganzen Ausdelinung 
auf vorliegendes Werk zu paffen. 

Das Ganze ift fo geordnet, dafs die Gefchichte 
nach der /Seitfolgt zuerft, und alödann die Gel'chiclite 
nach der Sacbtnfolge vorgetragen ift. Jene fnhrt die 
Begebenheiten auf, wie fie — um mit den eigenen 
Worten des Vfs- zu fprechen, nacheinander, diefe* 
wie fie ctus einander folgten. Diefen Ilan wählte der 
Vf. in der Abficht, die bekannten Vortheile fowolil 
der Zeit - als der Sachordnung mit einander zu verei- 
nigen, uud dio Nacht heile von beiden, fo viel nifjg- 
lich, zu befeitieen. Ob al>er durch diefe ßclwntllung 
die gedachte Abficht vollkommen erreicht wori^en, 
oder ob nicht unnöthiee Wiederholungen dadurch ent- 
ftanden feyn, ift freylich noch eine Frage. Wir jplau- 
ben wenipHens, dafs es einem Meifter in iler hiftori- 
fichen Kunft möglich gewefen wäre, beides in einan- 
der zu verfchmelzen , und dem l*iil)licura als ein ein- 
ziges Ganzes zu geben. DieGeichichte nach der Zeit- 
folge zerfallt in drey Perioden , wovon die erfle vom 
Ausbruche der Kirchenreformation im J. 1518. aus- 
eeht, und bis zur trfcheinung des erften bayerlfchen 
Beligionsmandats gegen Luther, oder bis 1522. reicht. 
Die zuieyte Periode begreift die Gefchichte vom J. 1522 
bis 1534-, oder vom erften Religionsmandat bis zum 
Kampf Bayerns mit den Reichsftädten Regensburg 
und Aiigsburg der Religionsneuerung wegen. In der 
dritten Periode, von 1534 bis 1550. ift die Gefchichte 
vom Kampfe Bayerns mit den gedachten Reichsftäd- 
ten bis zum Tode des Herzogs Wiihehn IV. abge- 
handelt. 

Der trßeBsind enthält nur die erften ztceif Perioden. 
Die dritte, und die Gefchichte nach der Sachenfulf^e 
fnllt den ztceyten Band. Die erfU Periode fSngt mit ei- 
ner Schilderung des poütiichen, literarifclien und 
kii:chlicb-rehgiüfen Zujftaiuies in Bayern vor und bey 
'ItZ dein 
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tfeiTi Ausbruche (fer Kirchenreformation an. Auf diefe 
foij^t zanacitft eine Schilderung der i<age von Sacbfen 
Tor nnrf am Aaüngs der Reformation itn ZuCammen- 
liatt init deriMi^m vm Bayern in llinfiebt auf Reli- 
gion, Gelehrfamiwit und Politik: in Wahriieit eia 
glücklicher Gedanke; denn daraus kann man fich bis 
üeberzei^ng erklären « warum die Hetormatioa 



blofs des Willens eines Einzigen, . . . um derfelVii 
(der Reformation) den Eingang 241 verrperren, od« 
das Uebergewicht zu verfchaffen," nicht 1 



Der Vf. feU>rt widtiiH|t.fio gewiffer MaCsen, wenhS 
& 3. fagt: „Zw/WWdh» L«dwig, WUbelnis Bruds, 



das PrimoKeiiiturrecht nicht anei-kennen, . . . Ib tUi 
die Sache bis zum Kaifer kam, defleo Ausfonadi An 

inSaoMen fo leichten and fchnellen Eingang, in Bayern den vierten Theil von tiay^em zuerkannte; illi^ Wl^ 

|iiijjT,-Teri fo flarken Widerltand fan^. Wahr und tref- » ' ■•' • - '■ ■ '- ~ - 

fend ik an , was hierflber S. i c o. fg. vorkömmt : „ Die 
Bifcliöfe in Bayern, eheilem Üntertlianen des Landes* 
ßfigoB, hatten fiob feit langer i^t zu defbn Mitltän- 
den inty tMyerlfchen Kreife, und felbft im Reiefa» er- 
hohen. . . . Anftatt Betehle anzunehmen, erlidsen 
vielmehr an tüe lauJesiierrlichen ünterthaoen, ja 
BiZeitMifelbft an di^ Fürften, Befehle, Bedrohten, 
ftraAe», erregten Unruhen» <Ue 4b» i<an«l er(cbatter> 
teui. Man dorfte denkui, di& die Reformation 

Bayerns Filrften fehr willkommen gewefen feyn lolite, grofeer Schonung gegen Luther zu VVerk giciiTen, dals 

weil fie eine Zurückführung des cbriftlicben L^hrltau- lie felbSt einer aemiuigteo Heforoiation nicht at^fäncitt 

dn tu iehier erften Beftimnuing nnd Eiufchrünkung waren» und felbfk alsdann noch, da das päpfUicwV» 

in die ihm allein eebillirendcn Hechte verfprach, unu danimunsrurtheit gegen Luther -fchon criiang,et» war, 

flberdids uniere l^egenten hoffen iiela, ihre linder durch belondere bciireibcn in die liayerifchcn ^iSfböh 

■nf Koften jenes reich begOterten Standes beträchtlich drangetn ihn und delfen üücher bis zum Ausgai^dbr 

•ffweilart au Ishan. Alkan man hatte fchon cfanrcb Unterhandlungea zu VVomu dorch die PreSgu- vwl 

'melknre AtliffbundertedieOmodOli» gehrad gemacht^ Beicbivflter uictat vefdänMnto zu bffen. SeH>ft mdhrere 

dafs, v^eil di» Würde der Bifchöfe von g<)tlliclier Stif- Bifchöfe in Bayern konnten lange Zeit nicht dahin g»- 1 

4ttng wäre, fie auch nicht zu viel geehrt uud berei- bracht werden, die fapCtttetae Bulle bekannt zu ma- i 

chert werden könnte^ . ■. . daigleidnea, chils Entrei- chenj und die UnhmswBt zu IngoUtadt ftemmte %A 1 



behn IV. . , betnu Geh gegen feinen Bruder fo gruA- 
mflthig, dafterihm . . , den dritten Theil der lÄo- 
der . . . itberliels." Der Wille eines Einägti^ymd»' 
her wohl nicht hinreichend » dia Reformation a Ve- 
fördera , orfer tu nntenirlldten, indem Bayern widh- 
lich noch eine geraume Zeit zwey ßeherricher hatte. 
Aufser dicfcr Sclüklerung Ivonunt jm VerlauXe darG^ 
fchichte viel iBtereflantea und Neues vor. WeniflM 
CefchiehlforlEhertt wird es bisher bekannt gewefen 
Heyn, dab die hayerifchcn Herzoge anfangüch mit 



feong der den Geiftlichen einoMir «umgeworfenen Güter 
jCottesraub würe Dnn kömnit noch der be- 
deutende Urnftaiul, dafs eben an) Anfange der re'igiö- 
ian iMhmag beyoabe alle BiatbUmcr mit bayerifcben 

hier naUhrücher» 



Plrfnen biCi ti Mwen. 



Wae 



anßi|«Uch fo fehr anlMgen» dab der Eiferer , Johann ' 
Eck, als. pipltiicbor Tiommifitr in dieler Saciie, e$ \ 
endlich für uaUiig hielt, Ciiien drohenden Brief n fit I 
zu Ichreiben. Mit Recht nezint datier der Vf. lünhe I 
erften Zeitraum die Periode der Schonung Lnthers, fcl- \ 
ab d^s der bayerifche Regent , wenn er auch minder ner Lyhren uud Lehrlinge in Hävern. Allein in ^rr 
orthodox gedacht hätte, ieineVettem , Schwäger und i'olge ämferten die bayerilchen 'Herzoge ihre Ge&r 
BlrBder . . . felbft g^en die Neuerer Uf t ftOm e? — nung, und die Q^arakteriltik der xirtyten Periodllt 
Aber auch andere mit Bayern niebt verwandte B^ dieier Veränderung geraüa die Untenfnickmtg tv- 
feböfe durfte er Cefaon darum niebt finken laflaH i««fl tbert, Cdner Lehren nnd Lehrlinge in Bavern. 
ihr Scliickfal fb eng» flüt jenem feiner Verwatulten LehrÖt/e nämlich, die in Hay^.n ziierft verbmtet 
verkettet war. .... In Sichfe» gab es in Bezug auf vrurdeu, z. B. dafs der Glaube allein zurSelÜ«ait htS- 
die BHchöfe in mehr ala einer Hbiieht einen heden- reiche, dals der Menfch keinen fnjtnV/Vka We 
tenden Abftand. Bayern zählte im erften Jalirzehend »• £■ w. waaCen kein vortheilhaftes Licht auf dar neue 
der Heformakion viele Bifchüfe, welclieniit dem regie- i^y&em. Diefe LehrStze uud die felilgefcli!»,T»effo/r- 
renden Hanfe durch die Bande der Blotsfreundrchaft, nung eines erv.'ünfchten Ausganges der L'nferhamllnn- 
«nd der Verfehwügerung verk^et. waren. Diefe war ^ Worms, waren Urfeche, dsfe der Hol ItiA 
derT^D htSBcbfen nk>bt, und Cpben in dtefer Hinfteht fcbonendes Syftem indattOb. Diu .erfte-boyeitldbell«^ 
hatten die Oberhirten im ktztern I>ande f(lr ihre weit ligi<jusedikt bewirkte ttie UniverGlat zu Ins(^ftadt 

bkil* tür ihren Wirkungskreis: für fich mxl die Stadt. 
Itrft in der Folge wurde es auf ganz Bayern ausgv 
dehnt, theils, weil fich, wiegefagt, die nci»e Lekire 
ttteht empfahl, und theils weil die iierzoge allem A^ 
feilen nach den Ausbruch religiOfer und politifcbK 
Ouhnmgeo in Bayern befikrcbieten. Aus der Ge- 
fehicfate fowohl der zweytei», ab der ffidtten fferiodt 



liehe Hcrrfchaft imi eine Stütze weniger. Was at>er 
.diardbe in diefen Zeiten der Gahrung noch, weit 
icbwankender.n«iebte» ift, dafe-i^t aileBifchöfe in 
Sochfen Reichsnirften waren, nnd dafs felbft die weni- 
gen, welche diefen Hanj 1 r.ih.nijitetcn, vom Haufe Sacl> 
in» al-^ iolche nicht erisannt wunk-n. .... L'eberdiei's 

iftauobderBo4.1en inSachlcn riiimler fruchtbar, als in 

Bavern, und alfo defto tnehr einbdeiul , dem Staate, lernen wir mehrere Autunge'r, Verthridiger tinLl Ver- 
deffen Be<lilrfniffe er allein mit alkr Anitrengnng nkht breiter lutherilcner Lehrfutze in Bayern kennen , wo- 
Aefrieiligen kann, neue HüUsquelien Zu eröttnen. " von mancher bislier niciit bekannt war, z.B. einen 
lildefieu hoden wir-dielMtaugtungS^: ^Ks bedurfte Franziskaner Ouarüjan zn Ingolftadt , einen VVeberKe- 

MI«»,=dwdildl|ftln*WMirtieVorldwi^ 
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hefir mdtitit die rnm "rteile einen feltramcn Con- 
arafk. biiclen. Alle dkfe muf^iten theiis der neuen Lehre 
talt&gen , theiis worden ße zur Strafe eine Z«it lang 
bii Gfi&n<;a^e gehalten» tbeils aus dem Lande vertnrie* 
teil. K\ieir\Ai 'i. 15«. flofs In Bayern das erfte ßfal 
-w^gen des ßel^emitni lies der tutherifchen I.elire. Ein 
Bääer in Mönchen wurde desw^en entltaupteC 
f Doeh luMite der Vf. kdae amlera, diefiM Mtm bt^ 
fi efTpnde Umftändc aufBndflD» als in Sckellkornx 
jimMwitaL titerar. T. 3. S. 141. vorkommen.) Am 
i hiÜgft e M beseiten Geh in Veifolgung der neuen Leh- 
rf>n xmd ihnr fRunde der bekannte Eiferer, Johana 
t ck., Doctor tind PinofelTor der Theologie in Ingol- 
ftaJt, und der Profeflor der Hechte dafelbft, Doctor 
JTmiZ'Burklianl von BurkUardis , ein Fanatiker io 
|jbli«Bi Gndto* der flberall Ketzerey wittert», oberaB 
Ketzer fand, weil er fie finden wollte. Leider fehen 
wir« dafs nicht durcligän^ig reiner Eifer für die Or- 
Ihodoxie die Handiangen dfefer Männer leitete , fon-^ 
dem öfters Prirathafs, Eigennut« und andere Lddcn- 
/chaften die Quellen der Verfolgungen waren. Sa t«(t 
leitete Burkhard einen |^e\vilTeii Ticlitel von Tutzing 
imter dem Scheine der ireundJchaft, fich mit ihm in 
ein Gefpräch Ober ReligionSfiielien einndalfen» o}h 
wo'hl diefer fich reweigert und ihm entgegen gefetzt 
halte» es fey durcii iznJesherrJiche Manoate verboten, 
BlieT Jolche Gegeiiftände zu ftreiten. Am Ende de- 
ntinc^rte ihn der blntdnrftige Ketzemiacher ab einen 
Kctzet ibid Uebettteter der llifdealierrUcfien Verord> 
rixin 'en, und br.iclite das T'ni'ewitter pines gefährli- 
crhen Criminalproceffes über deifeu Haupt. So cnt- 
fetzte Johann JEek 9 als jpipftücher Geichäftsträger, 
den Canoniai'^^ von Freifing, Wolfgai^ Wurfinger, 
auf eine tutnultuarifche Art, Und fpiehe fchnell und 
ohne Beobachtung der herkömmlichen Hechtsformali- 
täten defien Canonicat, obwohl dertelbe es bereits an 
feinen Bruder ftfignirt hatte, ftiatm eigenen Neffi»ir, 
Michael Knab, in die Hände. — Manche Angabe ei- 
nes andern Schriftltellers ift hier aus ungedruckten 
Acten berichtigt, ?- ß. die Behauptung des geh. Raths 
Z.apf , dafs der Bifchof Philipp von Freyfin£ die päpft- 
Uche Verdanimungsbullc volJ heiligen Eirers fogleick 
bekannt gemacht habe. Vielmehr, bat derfelbe die 
Bekanotmacbmig iange» aJ« es ihm möfthth war, 
verzögert. Za oedaner» ift> dift- der Vf. feineai 
Werke nicht in Anfeliune aller Punkte den Vorzog 
der Vuilftundigkeit geben Konnte. Hier und da üefsen 
die Acten etnA^ücke. Man weifs nicht, was mit dem 
Franziskaner Guardian zu Ingolftadt, welcher des Lu- 
theranismus verdächtig geworden war, nicht, was 
mit dem Canonicus .Wurbnger weiter gefchah, man 
wei&'keine nfihem Uinftände von dcBofläcker inMOu- 
eben , wefeher feiner Anhtnj^^iefakeff an Lii> 

titers Lehren hingerichtet worden, u. f. w. — Das 
Chaiakteriftifche in derOe'chiehte der dri/fr» Periode 
ifit Ae Untordrttcknng der Lehre und itdirUnge Lu- 
thers durcil Bayern auch aufscr Bayern. Der Vf. 
blieb daher bev Abfaffung der Gefchichte diefer Pe- 
riotle nicht blofs in Bayern Itehen, fondern begleitete 
die bqfcxiCciimJfftcftin ancb in däsAnsiaiidy W0 fit 



zur UnterdrilcTcnnp ifer neuen Lehre wirkten. Gleich 
anfainglich erolfi»et ßch der Schauplatz in Kegea^biir^ . 
vre zwey Auguftioer die nene Lehre verkandigten» 
änd der Rath mit fichtbarer Neigung derfelben bey^ 
fid. Der Kampf der Herzoge von Bayern (;egen die 
neue Lehre dafelbft ift umftändlich bc(chri<'i>f Ii , und 
vieles davon war bisher nicht bekannt. Die Üerciticht« 
div ReANmMCkMMverfuche der Sladt Angsburg befteht ■ 
faft ganz aus neuen Thatfachen. Wa» hierauf weiter 
von den in den Heligionsanaelegenheiten an verfehiei» 
denen Orten veranftalteten Synoden , Reichsverlainm» 
huweD , Heligion^fprachen , Interiih^s u. dei^ mk- 
»ofWhnmt , ]ft z\var grofsen Theil» aus gedroektete 
Quellen entlehnt; doch fielet fich darunter auch man- 
cher merkwflrdise Umftand aus uqgedruckten Acten- 
ftücken , wodurcti hier und da «hl« Thatfaehe mehr 
aufgehellt wird, oder wohl gar in einem andern Licht 
ericbeint, als man Oe bisher erblickt hatte. Nircend.« 
ift die Beziehung , welche die auswärtigen VernandK 
Iw^fen anf Bayern hatten, aniser Acht gelaffen. ' 

■ rCNeOelel&falvnaehder 5bdkrH/bf welche efgent^ 
lieh den a^n/teu Theil diefes Werkes ausmacht, zer- 
fällt in ärtv Abfchnitte j in die Gefchichte der Heltr 
gion, in die .der Kirche, und die des Staats. Der 
erß€ fchildert den Einflafs der religiöfen Gährun« 

5cn auf die Religion in Bayern , fo wie in der ziveyten 
er Kiiiflufs derlelbeii auf die Kirche, und umgekehrt^ • 
und in der drüttn das £iikwirkea des beyerifchen 
Statts nf Sb Be farMaUb u, «od dle-Zurfleltwifkung 
der letztem auf den erftem dargeftellt wird. Einen 
wichtigen Einfluis hatten die gedachten Gährui^A 
vornehmlich auf das Religionsftudium in Bayern, In» 
dem fie eine Sichtui^ der Katholifbhen Theologie, die 
Bearbeitung der Rirchengefchichte untl Patrologie^ 
die Aufnahme des Studiums der Bibel und der orien- 
talUchen Sjprachen, und die Anwendung der Kxitik 
iremhfsMD. „Hiermit gewann äber'hui^ das .theei 
refifche, aber nicht das praktifche Chriftenthimi. . ; 
Die ReligionskenDtnilTe vorziighch unter den Streit» 
theologen eiengen vorwärts , die Religiofität der Maffd 
der Menfcnlmt gieinc rflckwärts. Die bayerifchen 
Synoden diefies Zeitdters bieten uns zu djefer Be> 
hiiuptung eine Menge Belege dar. iNi« waren dieKla- 
cen der Väter Aber AbciAlauben und UngUiuben, über 
Qintanretnuiif alanfiddiaher xmd eöMicber Gefetze,, 
ober dos Uabinlchwinden aller Refigiofitat, un i de« 
rein moralifchen Lebenswandels lauter, nie die in 
denüelben aol^ftellten Sittengemäldfr aiederfchlagen- 
der geworden, als in diefem 'Zeitraum. . . . Unltrei?- 
tig hat die unter den Lehrern iu Bayern eutitanilena 
Spaltung, und deren wechfelleitige BeteWn^An dem ' 
bekii^jb» Sitteoferfiüljp'^^ • . . IHeBoi 

fbrmation tiemite <fle Cehrer In zwey Fnrteyen , eari[ 
denen jede ßcli rillimte, im Aüeinbefitze der Wahr- 
heit za fejn. Mutste nicht das Volk fcbon durch ded ' 
Anblick zweyer Gattungen Lehrer, die fich einandev 
widerlprachen, und doch beide das wahre Evangelium 
haben wollten, irre gemacht Averden? ..... Dazu 
kamen noch die in Bayern zuerft eingedrungenen 
Sät2« v«n der fintbehiitciikeit der goten Werke , und . 
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(i diefe beiden loliren in Hävern nicht 



fclbft ein, via , - 

• viel EiDMPg fandf'n, un.I daLs wahi fcr.einhch eben 
ilwe VerDi-eilun^ Liitheri: 'ca iieyidl rauUe» den er 
ßch antin^tlich dafelbft errungen hatte. Wenn diefy 
der Kill il't, uml üIk-i-Jj-; . , wie di r \T. im erßcH 
TbeUe vwßcbertev ilitfe bciilcn Lehren tlic crlteii wa- 
Yen> die Ja Bayern bekanntwurden: fo dürften Tie 
nicht nur wenig nachtheiligeu Einflufc auf die Mora- 
litii( der dorliaeu Einwohner gehabt haben, fondern 
in9B liann auch, ohne einen Wiiicjfjjruch anzmieh^ 
anen, nicht wiM begreiCsa» wie Luther dqch [o viele 
Anhänger und Verbrrifter feiner Gmndlatze Ja Bayern 
finden Konnte, dafs bereits rcligiiife nnd politilcbe 
Gähl^uogen dafelbil zu betürcliten waren. Unter den 
UniftSnuen, welche den HinfluCs der religiöfen Gäb- 
runt;en auf die Kirche von Bayern be w ic h i wn » ,\mi 
merken wir vurzügUch, dab noms Herrlchaft. ficn 
dadurch in Bayern uielir als jenuls befeftigte und er- 
weiterte, dals' eiuiM /1er bayerifchen ÜifcUofe einen 
Theil ihrer GeridblSwrktt{t und Einkünfte geuen die 
rsfucier, aJle aber gewifTe bisher behauptete Hechte 
gej^en Bayern, z. H. die den bayenTclieu IIerzogen 
von Rom libertragene Befunnils, die CJeii'liiclujn zu 
degraiüt en, das Recht t die GeiitÜchiieit zu belteuern 
u. r. w. Terloren, vaM (fab fie im GaKentheile ficb 
eleichfam genvitluiit fal>en, fich dem Ideale j^ulerOber- 
fjjrten zu nahern, dafs die niedere (Jeiftllclikeit , Ib 
wie fie durch UnwilTenhejt , Ujirmiiclikcit u- f. w. die 
Beformation beförderte, auf der «iidero Seite durcii 
den Spott, den Oe erduldete, durch die Vorfchrifken 
der Synoden, und durch die Mafsrccehi der bayeri- 
ichen Herzoge gebefliert wurde, dafs dasKJofterwefen 
in Bavem vorzOgUch durch die Aufnahme des Jefiii- 
teroroens noch mehr befeftigt wurde. Auf den Staat 
von Bayern wirkte die Ketonnation auf einer Seite 
ielir nachtlieilig durch den geaeufeitigen IlaCs , ilen 
die Vcrfchiedenheit reiudöfer ^einunaen unter den 
^proUinj^en eines lüddelGdiMiiFarftenhinfes erzeug- 



ten , und durch die gegeafeitifBn FelideA«uük^Ni ie 
der Folge ftatt hatten, dvr^diB LÜinning derC» 

wprhe und des Handel , durch Eni blöfcung Bayeaw 
vom Geldr;, dwrth .üemmung der Aufkiiruog; wf 
der an.lern Seite abef hette fie tlie für den Staat w 
theilliafteu ^aJI'^« 'l^re Veraiiialluae ilie l> 

ciination untLBießeurung der r'eifllichkeit ihren Aa- 
fang iiahtn, dafs in liayern ein HeligionscülWiumi 
welches in tier Folge ilen Nan»en des geiftJicheo RatiU 
erhielt, entftand, und dafs der Mifsbcauch rägaäeber 
Bannflüche die Ejitkräfluni; derfrlhen n<.c]i fich zog. 
Hier wj're, wenn je die Gefchiclile nach der Saci*ft- 
folge cim.Mi bcfondern 1 heil ausnjachcn foiJte, 4r 




- T 

beziehcnile hulge anzuführen. In diefen» AbfcUniUe^ 
.worin zu|^eich von dem Einwirken des bajerifchea 
Staates aut di» Reformation die Rede ift, beantwortet 
der Vf. ancli die Frage , warum Soddeutfchlond . unJ 
vorzugsweise Bayern, Luthers Refüticjiiou zumcU- 
wies'f Eigentlich iltalienheleBeantwo^tuoglheiisuiu 
eine Polen wk ge^cn das (.fütting. hiftorikhe >;laga2)Q, 
wd ge^tn FiTtßerwalds erläutertes Cfrn-.auia fritKfps, 
dia ntan hier gern entbehrt haben würde, theils nur 
unnütze Wiederholung de iTen, was der Vf. bereits am 
Einuuze der trfUn l*eriode , wo die Frag^ bereits aus* 
fllhnicb /beantwortet ift, hinlänglich aus einander ee- 
fet/.t hatte. Der \ f. erfcheiut übrigens in dietein 
\Veri\e durchgängig als ein helldenkeuder, weder 
für diefe, noch lür jene Keli^onspartey (eiogeoofli^ 
aneoer Hüänn« vnd als ein Gefchyhtforfcclief V4» gu> 
ter BemtheÜungdtnft, und feharfiein Blicke in Aof- 
lindung des geheimen ZuCanmienhangs der Djnge. 
Als GefchichtLihreiber würde man ihn vurzn^iciier 
finden , wenn man etw4s mehr hiik>rifche Kunft ie 
feiner Arbeit walirnäimic, und wenn feine Sclireibitl 
ganz frey von Spraclifoliiurn wäre. Am Enile CiucJ 
jeden Bandes ift ein kleiner diplontatifcher Codex as- 
aehäugt. Den Geturauch des Ganzes erieicbtect eis 
Hegifter. 
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LITf I^ARISGHE 

L TodesXüUe. 



Februar dL JL ftarb, <$ 5 Jelnr aa Prag Am— GaiUe- 
mmrdt tfi i e ifia w M ir beym k. fc. MftiiMmte dafaibft» bc* 
InMBt dnecb Erfindung und AafRUining TcrlUitedencr 

lUd-Vinen. 

• •,■ Am II. April fiarb zu Wien der k. k. Horfchan- 

SMelt-r fnmk ilarl Brqkwfann^ ge1>or«n zu Grätz«t745., 
Zierde und der Swia dier dranatikhf» Kvnft i» 
OeT.arreich'. , 



NACHAICHTfeN. 

II. Vermifchtc Naclu iclilcu. 

Dal Obergericfat des Caniont Zürich iufserte aoi 
f. April d. J. in einem Schreiben an die Canton^regie- 
rung, in welchem don F'nipfdnß eines rinidirten l'c- 



gleutcnt;ii beiieflenddieVerhihniue desöifcndiclien Aa 
kJager« In Ciiatinalfilten-befehetnigt«, deaNiVtepiidi: 

Daf« fo bald wie möglich e'm i*efaBf«Cor(rx und «tO* 
Crimndfrtctßßtrm für den Camon fticizlidt eixig» 
fahrt wüdan uaOdue. 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



MUtmochSf den 14. g»nius 



. I{IT£JU1«I0£N.Z D£S BUCH- vao KUNSTHANDELS. 
L Neue periodifche Schriftan. 



M it dem 1. Julius d. J. luoui mau aul die «wryrf HSlfit 

Erkolungtn 

Ein thüringifclics Unter}) nltmitjshlait für Gehiklete, 

abonniren. Es enTcJismen von diefiim Blatte wöchent- 
lich «Wey Stücke von ungleicher Stärk«, nehft litera- 

fticlien, Kutcnbläftetn u. f. *r. EHe Vor«H«b«MWnnf 

für den Aa/^M Jahrgane ift 3 Rtl li ' cr, S.ichr. oder 

4 F). 3 Kr. Rhein., die für den wwt«» Jalirgang 4 HAlr. 

I a gr. Slehf. oder t fl. 6 Kr. Bacin. Als die bekamip 

f«n .Mira rheitcT nennen wr: A.AfStly Lui/i "BraehtHawm^ 
.H. Chuten, Helmint v.'Ckcr^, Clodiut , Giilhiti ^ Tk, 

HeH, Franz //r>", fi' ,r/?.;;, 'jncobi. Fr. L,^ul' , (). //. 
-Ot-af «. LMr» , Fr. dt la Motte Foa^f^ Mückler ^ G.StkU' 
Mag^ H Sckonk, Ck. Sekrtihtr^ SdSaiirift SM» vmi 

Tramimtdcrff', welcJic feit einem halben Ja hfe die bereits 'mi^^^mmmm, '■' 

/•rrbbieneueji Sti'ickc mit ilireu Bejrträsen beehrt haben, 

.und , in Verbindang mit den achtbarften Schriftftellern Bey Wilhelm Starke, Buchhilndler in Cil«m> 

JDwitCshiaidCt foHfaViren werden «dem Inluilt diefer nitz, £nd erfchienea und in aUen Bi«Uiuidlun«en 
Blitternn ■utgezachnetesbuerMf« und f inen blailMii- su haben ■ 

Werth 2tt geben. 

Dief-rholungen find durch alle Pofiämter , Zeitung 
Expeditionen und fiiichhaxuUun^n wi)cbeuiUcb )iud m 
]8oiMUlie/t«n zu bezialMit. 

Erfurt, im Junius i8i'* 

Die'Expedition der £rholange.n. 



LaagUf. In 3 DanJen , intt den rimmtliehiM Kupfern, 
des Originals ) illutninirt und fchwarz. 

Gerhard Fleifcher der JUngei;« 
ia Leipzig. 

Nwe rerlapiSchtr von Ph. Ovilbtaaian m 
' Frankf urt a. M.: 

^r/, K, «ne neue Gelibrtszange erfunden, und da- 
Prüfung (?er S.ch ^ r-rfiandij^en vorgelegt. MilKi^wm 
gr. 4. 40 Kr. oder 10 gr. 
te4r , J.A.C, ElAnentarliegriffe, oder Eni wickelung 
vieler Bcjgriffe zur Bercimintheit im Denken, und 

Km Vfrftändni Ts vielgebrauchter Wörter, £inHand< 
eh bevm öfFendfdien und häuslichen Untetriclif. 
Ztvtytt Abiheilung, welche die fchwerern Begriffe 
enthält. Zwtytt^ mk ZuiAtaen vermehrte, AÜfi^ , 
t* i 3p Kr. oder i lUUr, . . 



• * Das «Tfjfff Äück Von und fVit» u. f. w. för 
«tis;1Ä erßihletteii un4Van lUe Bucl^pni^ungen «md 

Poftänitei verfantli. ... . ' 

, ftlj^llol ftad t , itn Ji3ni',i<; ign. 

Prifil. Hof - Puch - u. Kunfthandlang. 



die nao* tbtrttur der PoUity und J6u 
mtnüißik. i m^. p-. g. 2 Rthlr. tö gr. 

• • -^^M ^"'/'"^* «'»er Ge/ckichtt und Fkiißohlit 

der IWr. a TheUe. gr. |. 3 Rthlr. t a gr. * 

Der aus mehrprn Schriften rühmlichft liekannte 
Verf. des letitem Üuehe« übergiebt hier dem gelehrten 
and kunftliebendcn Pahlicuni eine Schrift, die ihm den 
atrfritjhtigften Dank deflelben um fo mehr znfichern 
wird, da liiermit einem groben BedürfnifTe der Zeit 
und dl . A\ f^nnfchafi abgeholfen und die zweckmafiig. 
fte Bei n ; ng der Zoologie fomit nicht ntiv bereitet 
fondern . eich ihr wdira« Seyn endlich l>egrftndet 
ift. Djs Ve.dienft des Verf.iffcrs ift bey der Bearbei- 
uiTiÄ diefer Scluift um fo gröfser, je sründlicher und 
fleifsige r die Vorarbeiten Anderer, Iwfondert die einet 
JUUi bcniaztünd, und je befchclt?*-ner df-rfelbe bey 
DarlVelhnig feiner eignen Anfichten ift. AlJembalben 



• IL Ankündigungen neu«? Büaien' . _ . ^. ,,„^„.„, „ 

■ , , . „ , w »" ge'*«»«"e ^^'''P'ne und ftrenge U,<tIonalitat auf di* 

Von folgendem mrerefTanten Werke; AW/, Uß. gründüchfte vereinigt, fo dafj ^ie real«; Erfcheinun« 

gtf, Ccftmnti dtf Otkmttmt et AbrigS dt leur Htfioire par ,^elt um fo lichitolW und erlWtSer £ " 

A. L. ÖlßttkM, I— VI 4i"». aroc 7a Ph — erWieint höher und georrlnp-t-r dlerdl« durch die 

in meinem Verlag «ne Ueherfatctmff unter dem Titel: ^cife des VertaUc. u.f die hohem Stand« 



ervortrut, je 

fc}ieni 

Geifta 



.i,rr.« . ^r^r^«^ *™«^r. u.. _ . ..„^» «aturzweckmSisigk.u < .nporfteigt. Es kannmi.hin 

kmr%€» Ahnjff tkrtr Oe/cktektt. \on A. L, L^teilan^uad fangt S|ebke«tijM*faw«U,>Ä.i»iaj*fla|bnWfc 
£■ Z» Zweyttr Sm A«a \J^zecFü\Q 



tn 



ALLa LIT&RAT.UA ^ ZXITUNO 



Gi^iTie vollendete W<il<A^i'ili^in Gelehrten, befondois 
aber dem wiirenrcliaTtlichen Arzte und rjaturforfclier, 
cih 'cten fo'bolies tdterefTe jibfewinoen» df «0 falbTt 
(lein tilfifsfn Knnft- und Natnr!:?h!ia')cr rceilcTi Gewnn 
verfchatYefi wird. Zu dem Ltide i>ati(i«k ciie zweyte 
und letzte Ahtlieilung des zwtytenTivtlh Tun dci SAniiu. 
Inng tmd Auf Itewakrung- der Tbiere in Naturalt^nlulil- 
netten, woftiHift rfie Art Tier SainmluTi]^, iiiclit nar*3er " 
ThiLM O 'iluM ii ii )., u:i(I I] re Aufbewahrung, fondern die 
jeder 'nücrkloffc insbeibzuierc , auf dlä t&ftrucdvrie 
Weife gelehrt wird. 



In allen Buchhandlungen ift 21» ha1)ön : 

'Forrrcip libir das f 'imftfffi^'^ Herzogthum If^ar- 

fckau , t^ehahen auf Befehl Sr. Majefiät des Königs 
ain 17. Dcccii.tn-f iSii. VIT der Laiidljuien-Slube 
von Sv. F.xfelloiz dcui Herrn FinanaanniTterGra» 
ftokvw MasmsMmit. gr. |. DretdU« «uLeip» 
zig, bcy Hart knocb. Geheftet 6 gr. 

Ue her eine St axiufchr if t , die in )eder Zeile den Oeift 
einer geläuterten, auf die einzig wahren Gnindfiltze 

<liT KKif^lioU iiiul I lujua-nitüt gi'liauuen Staaiskhigheit 
Atiiinct, noch eiwai zur Kinpfelilung zu fagen, wäre 
In der That Veniieriunlicit und «ne Beleidigung für 
Jen lierffin Tlieil Puhliciups, dem biermit 4ie£» 
Bogen übergeben wct tlen- 

79tut P'erUgt . Arihtt '* 

dor 

' .Gebrüder Mallinckrodt in Dortmund 
'«nr 

• Oftcrmefre' tlia. 

lixsst , StaaMratk, über Aittwanj^era und Rrenwte. ^in 

Beyirftg wir 6efef7;g«bang. g.' ij gi-, 

Sapnieim-n; fran^ais <lu roi-r~ Je Lmr^'ui!, deftini a Tin- 
firuction de )a jeuneffe aiieiiidiide. Par y, B. J^uiuoif, 
Wr. V. \jtttrf.A. Hrftoirc d'AlIemagne: gr.f. I| gr. 
Cor». Tnciti Annarmm L. XVI. }i.x recenGone noTif- 

, Xiina cum peipetua, lircvi tauicn adnotatione od )i- 
bros priores in nfum fcholarum. g. 1 Bihlr. 

»Beetee quaedem propofiiione»- ^eom'etricae metbodo 
analytJea Yetemm folutae, qaaf in nftmi tironnm col. 
Icgit, et txtrcltciüonikus analtfüeo ßfutketicis hMathtfi 
jmra Cajpari Zumkletf^ oliio direciori« Gymnabt et 
fn-ofelToHs maütlieleM Monafi:. adjeeit -^^fluu Mffw 
firt. g. 11 gr. " 

Voiiftund. Lehr - und LefeboA f«p Lamdlbliideil. Nr. II. 
atc KJ. 3 }ir. 

-•— • Lehr- und Lefebuch für rargerfchulen. Nr. IL stcRK 
3 gr. 

Der kleine franf^fiht DoBputßker, oder Anweifimg 
zimi Franzölirchfj>rechen für Deuifche, welche kein 
Fran/ofdcli Icfen und ausfnrechcn können. Zum nö- 
tbtgi-n Gebrauch Ini täglicnen Uin|;ange. S« i fli*. 

Ei^'^g*'^ ' * * Frat^menie Uber den Banembolv die 
Hofesveri jf^ ng und das Baucrhrr fii W niHerer Bc- 



ncnKalferlicben Verordntxngen vom i :ten Dec. t|it 
und vom i3leh Sept. liii, die aufgehobene 
eigenfohaft tmd die yerMtledwuen AnMb der Bau& 

gü!r! lir-r.fy, i-.,r gr. 6 gr. 

Sritkrung xUt Baurrnßmdtt fiber dir-dcnifelben' Ton Si 
fCaiferl. Mafeftltt durch die beiden Verordnungen 
vom Uten Dec. igog und vo n ijten Sept. igii ver» 
liehenen Bechie, und ülier.defTen Pflichten « 
die bliberigen Hofesherren. Von detn Henau. 
allgcm. Bauernkalender$. ite Atifl. gr. s. $ ^r. 

Allgenjeiner Biutr»kixltpder auf das Schaltiahr 
Vom P^äfectunr. Dr. jbm. MMatimk. % * ate Lid» 



• (Diefe« mit ffralceai Beyfa)] aufgenommene Bflcb. 
K>ln wird Tiir lü» Mjahaalia^ pfiffig j f 

ausgegeben werden.) 



Jo Jian A 



Neuigkeitem * 
von 



Frf ediPich 
' ' in AJttfnh, 

zur Oftcr.Meire ifii. 

allgemeinen Welt^efchicbtc fiü den erften Umcr- 
riehL ,6te tah neue durdigeCehen^ Adtfiage. |. 

Ofjftn Hanptbegeljenheften aus der allppmeinen Weh- 

l^t-n hiclire Im 3 T.iI.oÜl-m für den 01 Ifen Unkeiricbt 
in der (/cT^ hicliic. ^le Au6gaI.NS. gr. Foli«. 6 ar. 
Dr/f» nusf ilii.'icl.e.c t r/.ählnng der. m«rk\rerdig'fien 

Eci^elienliL-iicii aus der al'gCiiK^incn A^'el j/efcliicl tf. 
41c vcruielinc u, vurljefferte Ausgabe, gr. %, i AtUr. 

£r«yiiM»*, y.^ aameinnützlicbc«,llec]^n^n ^te, ton 
nenem venaeorte n. verbeflerte Au j^.i].c. i 3 gr. 

Dj'jr«'» Bei ft^i'iiMigcn nitcr niclu leicht zu entwickele 
den Aufgaben in der fünften Aufgabe dee Bpm^ 
nfitsUeben Redmens. aee renn^ie Aoagabe. 4. 

TmXty N. , Predigten zur Belebung des Glauben« an 
dii- g^>ttljch(^ W cltrcg-criing. 3te*Heft. gr. J. it gr, 

Mafius^ Dr. G. H., Lehrbacb derjerichtlichenAranay- 
. fcimde farB^Kgidehric. • fTTbeiL Propidwlik tot 
gerichtlichen Arznejkimde. :'' ThoU. Sjtcm der 
gcrichtVu^hcn Arzneykunde. J^c fobr vcrniebrte und 
verbcffertc Ansgal«. gr. g. i ]\thlr. 16 gr. 

Dtjftn Grundrifs zu ' anthropologifcben VorlcTui^aa. 
gr. g- i6 gr, , r , . 

(,\us diriti vorigen Ix^fonder« abgedruckt.) 

Der üfticier, eine Anleitung für jimge Leittef wvlelf 
diefo Bc^nnang vcrdlcCMl vnd.'jta» lÄKtlfiaBat 
Gh'ick machen wollen. Herausgegeben von Senget. 
fKick »md SchntiätK g. In Commifton. i Rihlr. 
(Kann nicht n Coniition gegeben werden.) 

Vtimirini^ D. Jf., Gefcbiehte der Spanifchen Tliron- 
«nwerfang und dei dareqt entuandet^cn Krieges. 
ByFfr Band , mit fielen «nihtatifthiB AetaAftitekca. 
gr. |, a Kiblr. 4 er, • Ä- . > ' 

' - Digitged:by.Gr||^ 
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|tta»8^eiwig-Tl0ncIiBlb1w PHirlinlilbeHclite. tft«. 

2ÜVetfter JAiir^ang, J. Kiel. In ConuniCfion. 

Werden a .r auf beftimtnte Ordre von Haufe ge- 
fandt. 

SttUur't KritUi Aber des Herrn voa Sfgert £ntwnrf ei- 
nes peinlicheii 'Gefetzboclic für die Henogdiftmer 

Schleswig und Holficin .i.f. \v. gr. 8. i Rrhlr. 16 gi-. 
Stkrödttrt An^prapbe der Religion zur Beruhigung und 
' Erheiterung in einigen Reltglonsrörtri^en. gr. f. 

l Rthlr. f> ^r. 

Sammlung religiufer Lieder. Ein Andaclits - und Er- 
bauungsbuch zunächft für Bürgerfchulei^ 8. 11 gr. 

Tinqtbeiu. Dem gebildetem Landinann Ton&gUch ge> 
'wiAmet. f. 6 gr. 

Oltkaujcns I^itfadea zum ferfVen Unterricht in der Geo» 
sraphie, uät einem Anhaxigt welcher eine kurze Be- 
lehreibung des dänirchen Saeor enilillt.' t* 5 gr« 

— > der Anhang befonders s gr. 
' tügew^kf D. ob bey den Alten öffentliche Erzie- 
Bioig iftf?*HilkoriIelM UnttifiMbimg. f. * 4 gr. 



Unter der PiräOa find 



bdd wCuidt; 



Jktvslcr'r gemeinnüt/igi^s Handliuch dor Gewächskimde, 
welches, mit Au&nahuje der 2 4ftea Klaffe des Lin- 
n^ifchenSyrijems, die wilden GewächfeDeutTcfalands 
enthalt« utid von den ausländifchcn diejenigen, weU 
, che dem Arzt und Apotheker, deip Landwirth, Fär. 
ber und OäHner Vbitliä]. bringen. , &&> Abtlttihnk 
gen. gr. g. " * ' > 1 

•SHunäaek^'r^ K C.', maütamtSTclit G^eo^^raphle. ' Vttt 
' li^. -gr.lf. ' " . . 

. Am TktaserfrtuMcLe mmd Directimum. 

Zn wUerm Verlage iß eribUenen imd in allen giv 
um Bnchhendlungen zu liabeBt 

JrtiirE vm Htfkm's Ummt. atcr Bd. gr. f. s RtUr. 

S'' . . . 

I>l«r«r Bend en^lt folgende StOcke, welelie MMb 
befonders zu haben find : 

O Leonidas, dramat. Gedicht in, 5 Acten, it gr. 
O Minna, Kflntgitider Aniaceneh, 1113 Aetert. 9 gr. 

3) Die bc'xlen Blinden, Oper in 3 Acten. 11 gr. 
4J Das Wiederleben, ein liadl. Gemälde in i Act. 
'. »dgr, . • . >« * 

SMr cif^Band erfchioi in Set IHiita das' tot. Jab. 
re$, rmi koftet a Rthlr. " ^ • 

Rudolftadt, im Jonvis 1(12. 



MmrKrr/a; {veript% van.GF. A«)«1a«»f im Barli», 

jgk allen foliden Buchhandlungen za bafiast 

Biimer, Prediger in Quilitz, Verfuch zur AuffteHnng 
des Syfteini der Elementarbildung in VoTksfchulen, 
ae'»rt einer hifiorifohcn Nachricht von der Anwen- 
, duag deifcllicn i» der Scbide za Quilitz imd von der 



■ dftftlbrt Statt gebabten-.Scliiin«3i]rflr>GoiifBrenb Ein 

Programm. 6 gr. , 
Buchhoiz, Fr,, kleine Schriften, hiftorifdieil und poli^ 

• tifchen Inhalts. Nmt mh^Hlt Jksff^ a Bind«. 
Brofchirt a Rthlr. 

Anc^ vnter-dem Titel: 

Buckkoh^ Fr., Gemälde, i B.lnde. 

Duportalf A. S.^ Anleitung zur Kennuiifs .des gegen- 
wärtigen Zuftandes äw BramKtweUhrmKtrty inrrank- 
reich, fo wie der Mittel, die Branntweinhrennerey 
in allen Landei n zu vervollkommnen ; aus dem Fraii- 
zöfifchcn liberfetzt, fo wie mit erläuternden Anmer- 
kungen und Zufiltfcn, die VerbeQ^^ung der deut. 
fohan Br e nn t w einbrennereyen , der Fitbrioaüon der 
deMIlirten Branntweine, der Liqueure, dar Cran'S 
und der Ratatia- Arten betreffend, begleitCftTom Ge- 
heimen Rath Htrm^ßädf. Hit 5 Kupfertafebi. gr. |. 
Geheftet i Rthlr. 

Ehrevicrg, It., Seelengemllde. LTlieil. 1 Rthlr. 8 gr. 
. — — — — IL Theil. 1 RtUr. S gr. 

Frankreichs neue Wechfelordnung, nach dem beyjge- 
druckten Geletz.- Teicte der officieDen Ausgab« Wer. 
fetzt; mit einer Einleitung, erläuternden Aiviif^r- 
kungen und Beylagen von Dr. Fr. Grattenauer, ISeue . 
Ausgabe. gr. 

Hirmkftidt , Sig. Fr. , Bulletin des Meuelten und WilTent. 
wBitfigßen aus der NaturwtfTenfchaflt, fo wie den 
Künften, ManiiFaciuren , tecliTiirrlicn Gewerben, der 
Landwirthfcliaft und der bürgerlicben Haushaltung ; 
' für gebildene Leier tmd LeCerinnen ans ilknfinhiden. 
Jahrgang 18 12. pr. compl. g Rthlr. 

JFihtftn, P. P., die erften Verbandes, und Gedächt, 
nifii ■ Uebungen; ein Handbadi f&r Ld»«r in £la> 

• uentarü^an. 14 gr. 



In alTcB Bnehhandlimgen ift zu bekommen : 

Dr. y.HC llaIi#*/*Ankining zur PrBfu^{r derArzney. 

körpcr liey Apothekenvilitationen. Preis 14 gr. 

Magdel/argt C 1 c u t z'fcha Bachhandlnn^ 



■"•Anzeige' 

\ • In allen: «^eutfeban Bwohbandlgajm Mfc m habaa; 

-IMiar Staats • Einkanfeai VoRBdtob nadh dem Oeko- 
Aomia - Induftrie - Syftem. ein Beytrag sinr enge- 
' ' wandtatt Staatdabre. gr. s. FrankArt tu M.^ 
' . bay Pk ii.-Onilbcani.ait. 3*Krw odar | gr. 



IM 

.•1 . 



ni. NaturaHen» fo xa verkaufen. 



Im Natural ienhiircau in Hanau find f^mmt. 
liehe Arten der deutTchen FlederDiäsfe au%;ertO|>ft nin . 
folgende Prüfe za haben: 

VtfptrtiUo lafiojiterus 5c Ar f a Fl. 43 Kr. V. Noctnla 
Daitktt$/9»fi.»¥l. 4a Kr« StrMimu Daii- 

• Digitized bl'^oogle 



171 



tf«». 4F7. r. Wjfwri ß*eA>Z. jR joKr. V. mu. 
rinut Btchß. 4 Ft. K aurittu Linn, i Fi. |oKr. 
K Barh^Uks DMilcnt. n Fl.- f'. Piftfirtlltu 
Daubtnt. 1 Fl. NoctiUofirmm eqninnm Beekft, 
3 Fl. Nocf i/io Htm>Mfidir9t ßtekft. 3 Fl. V.Btck' 
fteiniiy LeitL i» FL .V. Jiumitmt^MH, 
Ltisl. 9 Fl. 

Desgleichen die meitten Arten der deiufchen Conchy- 
ÜBU, «insdn odo* in geimen SaUknihnigaB. 



IV. Auctionen. 

Montags, den 31. Auguft, fingt in Leipzig dieVer« 
ftelgerung eines Theil« der von d«n rerftorlwnen HHn. 
Proff. ff* und C. G.Kättmer Mmcrl. BBeherraminiun^en 
an. F.in Anhang von Büchern aus allen WiDViir i jf- 
Cen nnd eine Nachricht, Platonit Opera «d. Heimdorf 
«c AwrftA betrell«nd« JcMieCsen den C«t«log, d«r 4vkA 
«De ßuchhjiullunf^en zu erhalten ift. 



9f 



Leipzig« ii»Mey m*- 

UniTerL Proci. Weige^ 

V. Hei abgefetzte Bücher- Preife. 

/VeMfttkr Preis von S. von Temnekert fVtrkt 
Die in meinem Verlag mit allgeracinem Beyfall auf- 



<Aar RorMr«nefIcifllJ«k tl 

jetzt t Rthlr. 

6) Zeitung für die Pferdezuoht , .den PferdelianÜ^ 
die Pferilekcjimuifs, Rof^arzney . und Reitkcit 
t' fiadd. Ladenpr. t Athlr. 16 gr., iatst 1 Rtkk. 

7) EhuPferd fE\r Knul)cn. Ein Bllderhucli mit 4 klA- 
iwn Kpfm. gr. 4. Ladenpr. i RtliJr. iast 

, Mgr. • w/^ 

t) Die Hausthiere, ihre Zucht, Kenntnifs, fie^ 
Abrichtttng, Heilung und Handel, j Hefte. W 
danpr. 1 »tWr. la gr., jetzt i RiWr. 6 gr. 

f) Studien für antrphf n 'c Pferdezelclincr , uiirl laa 
Vertilgen fiir Pf ei de üebhaber. Von A.F.ftiatitr 
gezeichnet und von Ttnneker erUXrt. TPoL La- 
di-npr. y Rthlr., Jetzt 1 Rililr. 11 gr. 
lo> Hej.^, Batail J.Malers zuDrcMien, lieit&lmlc, oia 
Darftellungd« natürlichen und ktinriliehen-Oefr 
. QjiTOgiWpferdei. Mit 7 HJu,,,. Kpfm 

und von Ttwmeker erkläj u Fol. Ladenpr. j KtU. 
«s gr., jetzt 3 Rthlr. ifgr. ' 

l«denpreis diefer rämmtlichcn Werke : 3I Ktlil'r. 4 
jeitt - _ _ » . _ J9_,_ 

Den Betrag erbitte ich mir, auch von Buchhand- 
lungen, dtnt fi, if yill'gt für das Kommcnlaffem dußt . 
Wtrkt und Einjtnden cUr QtkLtr «. £ ijr.,4'orra tmd. Pmi- 
JSM *» vtrgüttn ißy finwet hmr. Licbfaaiier , welche «4« ' 

Ausnahmt liefe DCmreilichen Scliriften «n kaufen eenc ' 



genommenen Werke des künigl.ßkchl. Major« undTrain. find, zaniendaför ftatt lyKthlr. 2 gr.SachJ. nur }%idt 
IMräeton «Mt Ttmuker biete kb den Liebhabet-n diefar vollwichtige Louiid'or ä 5 Rthlr., den Tliater' iR 

4gKr.ReicbSgeld gerechnet. Uehrigens kann jeder V^i'^ 
haber TerGdictt feyn, da£i bey obigen Wet kea dlell^ 
ften KupferabdrQcke gdiefcit wei:(ten« . 



WirrenTrhaften fOr beygcfetzten wohJfdlen Preis gegen 
baare Zahlung hiermit an. Sie befteben in nachfolgen» 
den Artikeln: 

l) VcreinTgtc WirTi^nff liafien Jer Pferdezucht, für 

Liebhaber der l'lfrde und der Reilknuft. 6 Hefte. 

MiliSKpfrn. Ladenpreis g Rthlr., jetzt 4 Rthlr. 
3) MersgeTchcnk zur belehrenden Unterbaltang ffir 

Liabhalscr der Pferde und der Reitkonft. 3 Band. 

eben. Mit vielen Kpfm. l4dcnpr,4RtIilr. 12'gr., 

jetzt i Rthlr. 6 gr. 
3) Tafchenbuch fOr Pf erdelieVilMber. AltFoitfelzung 

der Mefsgefchenke. 5 Bdchen. Mit vielen Kpfrn. 

Ladenpr. 6 Rthlr. 6 gr,, jetzt j Rthlr. 3 gr. 
WB. Dae ganze 3te Bändchen diefes Tafchen- 

buchs enihiüt: Ttnmktr's hxiy Pferde zu engli£- 

ren , und das 4 und 4te Bindeben , deden Leben s- 
■ gefchichte der IMecklenburg. Stute; beide lind un. 

ier beütmdermTit-e] a paiv^erßeresaun fjix x| gr^ 

und letetere fftar ii gr. za Haben: 
4} Der Fabnenfohmidl im Krie^'e, oder Unterricht 
• fiber die lleUung der Wunden, die .den Pferden 

durch WaffcTk ztigef iiLjt werden tu t w. Ladenpr. 

« gr., jetzt 3 P- 
5) Handbueb der pitiktifcben Heilmittellehre, zum 

Öfebnucb für angdiende Vfevdelnis «ndFMende 



Iieipzigt Uli Januar 1811. 

.iTkeodor Se«ger,.Buei 



Bey Wilhelm Starke, Buohlandler inCkeai» 
nitz, tft erfcliienen imd fflr beygefetzie Pn.'ile 
• durch alle folide Buchhandlungen zu htU-n . 

AJmawatk d*r Kctfclusionsoffer , enthalt a) Gaftjr II!., 
K^nig vm Schweden; b) Ludwig XVt, SLömg. von 
Frank) eich. .'Mit i 5 Kiiiif cm. Geb. in FuUera\ mit 
goldnem Schnitt , fouft 1 Rthlr. g gr. , jetzt zu i gr. 

JßmaiMek der Rtothahmtchamkurt ^ herausgegeb^ *<V> 
Girt.xtinn. Mit 14 Kapfaru. gr.f.' fniiik i.Btl|lr.4gr. 
jetzt zu I Rthlr. , *' 

O^kkkbe ifar film^Smimmg MaJtimiÜM Rpkesfitm 
gr. g. fonft I g gr^, jet^Lxa gr. 

de la Vartnmt^ dit Vtrbrtcken Marats ee^ ewfirff 
ff^l^g^' !• -ffloft l( gr., jetzt 13 gr. 

Geßhichte der frum. Rtvelntien für Lefer aus allen St» 
den. 3 Tide. Wit t Kffir. f. £on£t t BdJr.-, itfv 
i< gr. . 



:« 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



arzneygelahrTheit. 

' liBmiBBRO, b. Schräg: De Jrfenici u/u in Medicitta 
feripfit Dr. Gkr. ITBin^ft utafiliarius aul. inti- 
mus et Poliater EibdieBfis eie. l8I^ VlU und 
3$iS.8. 

Di^ Krankheiten und Todesarten , die von Giften 
CDtftehen , fcheinen der Erkeontnifs , wie diefe 
mächtigen Stoffe aal dea menfchlichen Körper wir- 
ken , wenn fie als Arzneynuttel benutzt werden, ei- 
nen befonderen Vorfchub zu leiften. Es vereinigen 
Goh hier viele günftige Unift.inde: die L^idun bis 7.iiin 
TodbwerfBniminerirgend ein Licht auf die Wirkuniis- 
•ft duGffies; die Erforfehunf iler Leichen zeigt nicht 
üelten die Veränderungen und Verwüftiingon der Ver- 
ftihung auf dem hochften Uipfel; die Krankheit und 
.Xod erregende UrE»che (elbh. ift hier durchaus nicht 
sweifelhaft, etafacb* ein dureh die Sinne erforfchba- 
Tcr Körper, deflbif ebeinirche VerlifiltDifl«, wenie- 
ftens bcv den metallifchen Giften gennu bp]<nnnt /iiid; 
■fand die fernere Production und Ueactjon des menlch- 
UehräOrganisnnis felbft, die fleh nie ganz gleich ift, 
^ £ch 'fo abw^diead iafiMrt, verdiiukeli und ver- 
wirrt hier viel weniger dfe Erfdieimmgen. Oleich- 
wohl bleibt maii utilor allen diefen Vortheilen, die 
der Einficbt, wie Gifte in kleinen, fparfam gereichten 
Gaben ^ Heämittel wirken, fo beforderUch üja 
follten, in der gewuhahchen Dunkelheit liefangen. 
Es bat noch nicht gelingen wollen, vollen, genügen- 
den Auffchlufs iiber die unter uns gangbarlten und 
ftAf kfton (iiitAf feibft nur als folche, ihre Beziehung 
ab Anney tonrft unerwoeen , uns zu verfchaffen. 
Wir wifTen von keinem Gilt, ob es blofs durch den 
Eindruck zu fchaden und zu tödten vermae, den es 
•an der Stelle feiner Anwendung macht, uml ob felbft 
diefer erfte Eindruck einfach oder zidanuneogpletzt 
ift. Fahren die fcharfen, freCfenden Oifte, -als c. B. 
der Arfenik, innerlich genonmicn , durch ihre chemi- 
icb» VerwOftung in Magen und Gedärmen einzig die 
•Heil» 6tt Leiden bis zum Tode herbey, enthalten Ge 
nicht noch ein Princip, welches das Leben unmittel- 
bar mehr oder weniger angreift und vernichtet? Von 
den narcotifchen GiUeii ift noch nicht auft^cl<lärt , ob 
£e nach dem Gehirn üeibft ^braclu werden mcUIen, 
oder daffelbe lehon in dem SSndniofc hinlänglich er- 
greifen, den ße auf die Magennerven machen, ob und 
wie üe das Blut entltelien u. f. w. ? Ift unfer Wifien 
fi> «nvollkoainien , wie alle diefe Stoffe tödten,^ fo ift 
aidit viel aus den VerMflnngagefchichtiB » * 



wie Tie als Arzneyen wirken, da fic zumal als Heit* 
mittel nur in fo kleiner Menge gereicht werden dOt* 
fen, und dann gqgen beiUninite' Krankheiten ge- 
braucht werden, was andre VerhältnilTe vorwalten 

lafst. Welchen Unterfchied hier die Dofis macht, er- 
hellt Ichon daraus, da fs der Erfolg, die Wirkungsart 
des Mohnfaftt ab Arzneymittels To ganz anders ii^ 
wenn er in eini^n Tropfen einer Auflöfung nach 
und nach gegeben wird , oder in gnifserer Menge auf 
einmal, zu lo — ao Tropfen jener Auflöfung, oder zn . 
I ->a Gran in Subftanz; g,anz abftrahirt ron einec 
Gabe, die ihn zum Gift macht. 

Hn. geh. Hofrath Maries wird es viel zu leicht, 
Bücher üblierdiedunkeirten, verwickeltften Gegenftände 
der Piithdogie , Therapie und Materia medica «a 
fchreiben, zu wiffen, wie es im gefunden und kran- 
ken Zuftande tief im Innerften hergeht und befchaf- 
fen ift, (las \'erborgenfte aufzuhellen und mit Zuver- 
ficht uns voraus zu fagen, wie wir eine, bis jetzt noch 
immer unheilbare Krankheit, als z. B. die Waffep* 
fcheue nach dem Bifs toller Thiere, heben follen, als 
dafs er Geh mit Kntwickelung folcher Schwierigkeir 
ten viel befaffen und Geh von denfeU>en foUte aimMll» 
ten Jaflieo. Ks ift in der Tiiat zu beklagen, dafs ein 
SehriftfteQer von fbfeher Geldirfämkeit, ungemeinem 
Scharffinn, feltner Thätigkeit und f ruchlbjrkeit des' 
Geiftes, der wenn auch nichts weniger alsfreyvon 
den Feiteln feiner Zeit und Nation, do^i keinerSchuIe 
Geh hingiebt, nicht hinlänglich darüber nachgedacht 
zuhaben fcheint, Nvas dazu gehört , Behauptungen in 
der Medicin aufzuftellen , AuITchlufs über iCrankhei- 
ten und Heilmittel zu gei>en. Das gegenwärLtge Werk 
Ober den medidnilehen Gebraoch des Amniks ift 
nicht nur r.Is eine mit Fleifs und zum Theil auch mit 
Beurtheiluag verfafste Compilation Ichätzbar, fondem 
enthalt auch manches Eigenthamlicbe von Bedeutung, 
üb dafs jeder es mit Belehrung lefen wird. Gleichwohl 
ift es mit zu viel Qfer verfifst, den Arüenik auch in 
andern Krankheiten, als Wechfelfieber , zu einem 
fiebern, zuverläflig wirkfamen Hdlfsmittel zu erho> 
ben und geltend zu machen ; der Vf. lafst Geh von fei« 
ner Vorliebe für diefes Gift, von der Richtung feines 
Geiftes, alles zu erklären, ohne genügende Gründe 
viel zu befüinnUe Ausfprüche zu wagen, mehr als 
Geb geziemt, fortreiü^. Vortheilbaft ift diafsK 
Schritt, daft fie in hteinilbher Sprache gefehifeben 
ift. Der verwirrte Periodenbau , die Sucht in gehäuf« 
ten, oft dunkeln Kunftworten zu fprechen, ift ihr 
nun nicht nachtheilig, wie den deutfchen Selirifbo ' 
deifelbaa. Auch maaX ihr n Stettsa» daft ar eine 
JBbb auch 
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noch tiefer feyn foUende Theorie Ober die Wirkiuup; 
art des Arfeniks fnr eine andere Gelegenheit zurOefc* 
hielt, die Tlieoria fubtilior ultimarnm rationum quibuM 
m/Micnm agtri videatur. £r wOrde dann auf ein 
JVforifriiMi hjfdroginko'WuHctmy das dem Arfenik 
auf eine befondere Art in höchfter Fülle eigen fcyn 
loll, alles ^urflckgeführt haben, nach den Fundameu- 
tallStzen der allgemeinen cbemifch - biodynamifchen 
FbTfic^ORie. Eim Reih« nrundloler Hyppthefen oder 
Dichtnngen ds WcbAuitttt , ds wiOmleAaMldM Fof^ 
(chungen vorgetragen, «itfteBt lifo dto lb%HldMl 
irachtuo^en weniger. * 

ArjSmiei brtvtt eonjtdtratio MtamA«* timikm tt 
vharmaceutiea. Ein lehrreicher, vortrefTlich ausgear- 
beiteter Abfchnitt. Ufus Arfenki immeduina fuccincta 
HiRoria. Gute Darftellung der hierher gehörigen 
Toat&chen. ^ Nur nicht gemirige Unterfcheidung der 
tntfehiedenftni H^rkfipniteit des Arfenlki als Spteifi- 
cum cegpn Wcchfelfifber und feiner noch gar nicht 
aufgelilarlen oder zuveriälßgen Heilkräfte gegen andre 
Krankheiten als inneres Mittel. Die Ausfagen eini- 
ger Schriftfteller in letztrer Beziehung find zum Tbeil 
gQnftig, aber der Kritik nicht gentoend. Arftnici 
dftciuum in corpus humanuni gentraÜor conßderatio. 
Ijie Refultate der Leichenöffnungen , der durch Arfe- 
nik Vergifteten, find gut aufge^fst. Wir heben das 
Wefentliche aus: i) eine befondre Art von Entzfln- 
dui^> vorzüglich im Ma^en , ürjophaeus und Zw()if- 
fingetdaim, von wahrer Entzandong fehr abweichend. 
JUdfldai» §at mfimb» trumdüt kaitd colaris »fi ptäehrt 
rirMnoMlf, fti meio ex mifo atri, gangraenoßt med» 
tividi magis, ftrt dtcoloris; plrrumquf non fuper inti- 
mam vetürkult etc. tunicam expanft, Jed ntrveae potiut 
imfidetUy iia quidem, ut iniima ßve villofa membrana 
modo quaft natHratis folHoifUe tantum pattidior, mollior 
ßvt flaccidioTt et hinc indt corroßt, moac (Idque ertbrius 
multo) in mtuofam gtlatinofamvt maffam Lom erfay ßvt 
imßt tofiofo ff^oque muco vel fitaß eoagulo gelatinofo 
Mhtetn afpmnat. Bey andern Menfchen und mehrs* 
ren Thieren fand ficn aber von diefer lüitzOnrlnng, 
felbft im Magen nicht irgend eine Spur. Diefe Pfeu- 
dophlogoßs, die er die hydrogcn-azotifche (??) nen- 
ten möchte, die andere Gifte, befonders die narcoti- 
fehen , anbfa IwDnrken , fo fie auch den typhofen 
Krankheiten eigen ift, finde Cch im iKihern Grade 
und Umfang nicht nur in den mchrftcn Gedärmen 
.and im Magen, fondamauch in der Leber und Milz, 
fo wie oft in den Lungen und dem Laryvx. fiäufiger 
find diefe Art Entztlndung des Maidens und delTelben an- 
gefreffene Stellen, die nicht iu oft vmivommen als 
man wihnt, gefunden worden , wenn der Artenik in 
Pulver gsgelMn wurde, a) Eine fehr reiohlietie Ab- 
fondemng eines lymphatifch gelatinöfen oder fchlei- 
migten Stoffes, der nicht feiten ein hätftices Wefen 
bildet , befondera in dem Magen und den Oedärmep. 
• Eine Verandemng der Lymphe , des Blutwaflers und 
des ergoffenen Bnites in eine folche gelatindfe fchlel- 
«migte JFlflDu!,keit, befonders wenn Arfenik in die 
•.filtttgB£ä(CB i^hrsfibt wird. ^ Eine befondre Aullö* 
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Geneigtheit zur Inllgten Auflöfuns , fo da» die Ly» 
phe nicht leicht vom Blutwaffcr lich trennt, A \f^ 
nicht gerinnt, fondern beide l'heile des Blatee ik 
mehr zu einer Ichwarzen, etwas floffieen Gehtia 
fich verbinden. 4) Eine viel fchnellere Vertilgung det 
Reitzbarkeit der Muskeln als nach dem natOriichoi 
Tode. Der Arfenik tilge nnd fichwlche die Reltzbaiw 
keit nnr mittelbar nnd liecnndir, ipdem er fie roriier 
lieftfg reitxe ndd vermsfare, wenn -raeli nur febr kurze 
Zeit hindurch (die bekannte 5rojr«'/fA^ Wenduag)^ 
5) Nicht allein die Haute des Magens, fonderonis 
weichen . Theile , welche zunSchft und lange derte 
rohrung mit Arfenik ausgefetzt find , runzeln zufam- 
men, werden in einen verdickten , zufammengepre[i- 
ten, verkürzten Raum zufamjnengeaogen. Diefes 
zeigt fich befonders, wenn der AndiiK wJecbrhok 
in M ftarken Gaben geneomwn wmtle, nnd langfaiss 
Vergiftxuig herbeyfflhrte. Gleich nach dem Tode fin- 
det man diefes nicht immer, fondern wenn der Leicb> 
nam fchon einige Zeit b^raben oder der freven tud 
trockenen Luft ausgeletzt war. Hiermit hanfrt za* 
fammen 6) die Fähigkeit des Arfeniks, die tVüen'icüie 
Fjulnifs 7.Ü hemmen, oder auf eine befondere V^etiA 
dem gröCsten 1 heil nach zu bepenzen. Die Löchea 
erhalten fich, ftinken nidit, eneiden endhch einemn* 
niienartige Veränderung, verwandeln fich in eine be- 
fondre Maffe u. f. w. Vit IVtrkungtn des Arfeniks als 
eines Arzneimittels zur Heilung von KrankhtiUn « 
Mw miifngtr Gait* kunßmäfrig awgw ps ndrt . Bitf 
nfnde viele Ahwefchung Statt nach Altar, Oenfti» 
tion, Krankheiten, Zumifchungen tt. f. w. Er vai 
andere hätten nach dem längern Gebrauch des JuS» 
nik<; in kleinen Gaben nie bemerkt, waf einige Schrifr 
fteller behaupten , einen ßmpor oder narcotUche Br 
Wirkung auf Gehirn oder Nerven fyftem , einen Fi^ 
berfchauer, Tilgung des Gefühls in den Gliedmafiea 
und im Körper, Lähmung der Muskeln, befondas 
der nntem Glieder , hectifcncs Fieber, Gliederfelai^ 
zen, leucopMegmatifcheGefchwulft, nllcerneinencbr^ 
nifchen Ausfchlae. H^trkungen des Arjtniks auf im» 
gefunden etvnulygneu liimfctu» in Gabtm vom | 
Grea o/ür 4—5 flüeds» «dtr moehMtur mmmmim. 
i) Zunahme der Irritabllitlt nnd OontracMtKft der 
Mu<;UeIn, befonders bemerkbar in Ma^, GedÄr- 
men und arteriellem Syfteme, weniger in den Ma^ 
kein , die der Beimgang'der Gliedmafsen und dM 
Willen dienen. Bis zu fpeemoilifchen Bewegungea 
kann diefe Zunahme geben. 2) Analoge Erregung 
der Nerven und eine vermehrte Empfindlichkeit der- 
felbörbfs zum bemerkbaren Erethismus, aber iaarocr 
«n den Stellen , die der Arfenik felbft bttrührt, nIeK 
auf das ganw Nervenfyrtem , nirht auf das Gehir« 
fich erftreckend , wcnigfieos viel fchwächer da- 
hin. Sie fey ftets fehr hervorragend im pltxu ga- 
ßrico und eoeliaco oder foUiri* Hierauf gründe beb 
die vir eurtivifreiica des Arfenflcs. Ob diefe vermehrte 
Empfindlicnkeit unmittelbar fich ergebe oder mittel- 
bar nur durch Veränderung der ReitzbarlMit uad 
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Thitigktit der Muskebf eiMdMtol Vierde, fey noch 
nicht zu entlcheiden. 3) Das Klopfen der SchlM- 
itiern nimmt an Kmft und Bteftigkeit zu , fehon nach 

einem paar V.Ipiner Gaben. In et'.vas voiTtärlcttr Gabe 
W\)Ui^ »cli eine fehr deutliche Fieberbew^wng des gan- 
zen BfaitTyltems , die bey fortgdetztem Gebrauch dto 
^afur und Geftak eines nacmaffenden Fiebers an- 
nimmt, ohne Frofta ohne Typus, ohne Perioden, 
l»aJd nachladend , bald zunehmend u. f. w. ; bey fort- 
gefiatxUnA oder rnftärktem Gebrauch des Arfeniks 
Winam man. m eitieMi geliqdea caufits vergleichen (?> 
4) Eine den natQrlichen Grad Qberfchieitende Wärme 
des ganzen Körpers, von dem Magen und den Prär 
oordien aus iich verbreitend, vorzOglich nach der 
Stirn und tfcn Augeribratinen hin. . 5) Leichtes Knei» 
pen utKi Warmfeyn ifes Mat?ens und Oefophagus, frf» 
ten etwas fchincr7liatt. ^ ('iran vro doli ilt hierzu fel- 

'hinreichend. 6) Vermehrter Appetit, zu Zeiten 
Iiis mm Htn^er« bey gutem, ivenn iiielitvennehv- 

lern ^^:r.:■faullnl^;5v^rr^(ö;'.L'll 1 wenn nur -^—i Gr. pro 
doji gegeben wurde. Kioer CTulscrn Menge folgt Ap- 
petitlo^^kelt, Ekel, felbll Erbrechen. 7) Vermehr* 



des lympbatifchen Syftem^', reizt fie, 'wird abertoa 
ihnen «och bearbeitet, gemildert, wcg^febalftf «der 
Nutzen des KSrpeis venrnrndt. (Vid zv ran^ 

lige SchlQfle. Vermehrung des Urinirens, der Haul^ 
ausdOnftung, der SchleimaDfonderung im Rachen und 
in den Luftwegen und Erregung ein^ Speicheifluflet 
find nicht die charakteriftilchen Erfch'einungen', di« 
eine hervorfteehende Einwirkung auf das lymphati- 
fche Syften) bezeichnen. Sie entftehen auf maiinicl>> 
Caltise Art. Die mit Arlenik behandelten JCrankhcir 
tea Mredttieen aueh iriekt snr AuffteUniig Ibldier 
Sätze, die der Vf. wenigstens nicht aus ihnen darg»- 
than haL Wir raüflen es hev allen. Gd^nheiten wi» 
der holen» unfre medicinifiMeu Sdurimleller briMSB 
«ns fials rorfir zumck-uad verwirren unferWiflenid»' 
tuet mehr, wcam fie nicht lernen, was d;izu bered»' . 

tigt, finr- Mfiniin r^' yeJlend zu maclien und wie fie mit 
JJeweiien zu belegen lit. Die ^anze Beziehung deS 
Arfeniks auf das lymphatifclie Syftem ha| nicfatifttK 

Gell, -dls iiucliftrn'T ilpftcn Tl-^Ükr.ift eittiglBrj 
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«enommen wurde; 9) öfteres und ftarkes Urinireo, 
efonders bey trockner Haut; 10) Ctatt des Urinirens, 
Tii cht leicht mit demfelben zugleich, auch nicht bey 
«len kleinften Gaben des Mittels , Vermehrung der 
üautaus iiinftung; 11) bey lang fortgefetzlem Gebrau- 
che des Arfeniks in kleinen Gaben nicht üehen ein« 
l^figere SpeicheUbfondenAig , eine Inidtte Art von 
Prynli'^mus. Zugleich eine reichliche und leichtere 
j\ blonde ruQg des Schleims aus den Fauaibusj der Tra- 
glua und den Lungen , beüonders bev .Menfchen , die 
dazu neinn. (Zum Theii ^p^ebt in diefen xi N» 
mera wahr» Beobielitimg-* «Mr ans der Hinen Ai^ 
Ordnung, aus der Art des Vorrr^i^es er^ifl t G. h doch 
die fichoa gefafste Uypotheie ober die Wirkuxigsart 
409 Arfeniks in den Kleinen Gaben. Zunahme der 
Irritabilität der Muskeln des Magens und der Gedärme, 
fo wie des arteriellen Syftcms wird vorangeftellt. Es 
fragt ftch aber, wie diefe erregt wird, ob der Arfe- 
«ik fie nnr dt ein ütarker Heiz veranlalst oder durch 
«inen «erietwn<fan Angriff auf die Fafem oder die 
Nerven fecwulario hervorrieft. Derfelbe Zweifel trifft 
die analoge iirregung der Nerven. Mit zu iebhaiten 
Farben wird etwas dem Fieber analt^s gefchildert. 
Hs ift doch entfchie^ene Folge von dem locdeq Leiden 
des Mageos und der Gedärme.) Aus den unter den 
|l3timerno, 10, n anccfi'ihrtcn '.Vi>lirni'!im(jngpn,«nd 
wodck mehr aus den Beobachtunsen der mit Arfeoik 
behandelten Krankheiten erglebt »eh , dafs er das Sy- 
ftem der abforbircndcM Gef.ilsr lirt nichtlich reize, und 
nicht allein deffen Tbätigkeit und die Kraft einzufair- 
gen und zu reagiren fehr vermehre, fondern dafs der 
auHieiüfete Arfenik wirklich zum Theil refbrbirt 
weide. Letzteres eefehebe ancb bey Einreiben des 
Affoöks in die fiubm fiKnt. fir wirkt anfaUftTbcils 



Bey krtakhefter Beibbaffeahelt das Karpess ti» 
ten ninniebfidtlg andre Erfehefnongen vom Oebrtndb 

des Arfeniks hervor. Diefes fey fo zu verliehen , dafs 
die Erfcheinungen feiner Thätigkcit zum grüfsfeen 
Theil anders feyn, während das feine innere Alt 
des Wirkens (interior agendi ratio) oder die canfm 
ftroxima der Keihe von Symptomen , die fein Gebrauch 
zur Folge hat, immer eine und diefelbe feyn rnüffet. 
So benwe fitin Vermögen t Wechüslßeber zu untei^ 
drucken , deratif « dafs er in ef nem gefunden KAi^ 
Fieberbewegungen errege. (Einige Fieberbewegui^ 
gen, die bey einer fo heftig einwirkenden Subftanz» 
als Arfenik ift, leicht Folge feiner im Magen u. f w. 
TCtanlaCrten Zerftörung feyn kann, bilden noch kein 
filmdicfaes, urfpmnolieh«r Fteber. Selbft wenn ein 
fblches ihm nnrri in t'ibLi r 7in;f l■i^[let werden kijnne, fo 
wäre noch diegrolse Frage» ob feine t/ir antipyrtticm 

gerade davon abhänge.) Man mflJb ifie Natur de» 
Lrankheiteir4cennen , um zu wiflen, was und wir die 
Arzneyen in dcnfelben wirken. (t)as folite Hr. Har- 
les und andre fich tjcf t jn[irjt;en, und ficli oft fragen* 
welche Krankheiten man ilirer Natur nach kenne.!) 
Die vorzdgbehite und merkwflrdigfte Eigenfebaft det 
Arfeniks als inneres Heilmittel fey, VVeciirelfieber zu • 
tilgen, felbft wenn diefes verlarvt, unter der Geftalt 
eines periodifeh fleh eitiftellenden Symptoms anftrete» 
und zwar mit einer folchen Beftandjekeit und Sclii^e£» 
ligkeit, dafs ihm hierin nur die .Chinarinde gleich* 
Uommc. I\;uiivi ftof^L" man auf Fälle i n WVchfelfie» 
bern, fi'ir die der Arfenik witfe, in denen nicht der 
dritte , huchftene vierte bis Tinnfte AnM von üdnen 
flebrnuch an gerechnet, unterdrHckt werde. Sehr 
oit LJcjbe nach a — 3 Mahl genommenen Arfenik das 
Fieber fchon aus. Sehr feiten tilge die Chinarinde " 
mit folcher iichnelliEkeit das Wechfäfieber. Er ftebe 
daber nicht an »1 Dehaupten: Arfenicum effed«* tttt- 
ritott it«M|fBMto makm fitrykgtrmi tffifrtnmmü 
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fOten^HHtmy^usv* wm antipffriticam tjfe vtrt et fufnmt 
/vioficam. (Uas fpecififche fouveraine Vexmömn des 
Arfeniks geeen Wechrelfieber wollen wir Ji{ehtiieniii< 

terfet7.en, aoer fein hirr b«hntiptffer V^onr.ug vorder 
China niüITen wir in Anfpruch iieluiiei). Giebt man 
letztere auf die reclue Art, fo lafst Cch im Notdsn 
«oa OMAÜBhla'iul nnd gewib auch in Erlangen jedes 
TeitiaDfielier nUt fthr fchi i ei i Avsnahnen in der fie* 
^jerfreven Zwifchenzeit , alfo etwa in 30 Sturulen 
<iurch'djefelbe entfcheidend heben.) Die Ipecitifche 
initipyretifche Kraft des Arfeniks beftehe darin, dafe 
er mit einem befondern VermÖKen urfprünglich auf 
die Nerven des Magens, der Gedirme und Leber , auf 
den phxum coiliacum oder folnrem einwirke, dann 
iaber feamiari» an£ das Syftem der ülut- und &b(brbi> 
«enden GeAlse« hefonders auf beider Kaden« anf die 
Capillai pefäfse der Arterien und die vnfa chylo 'h-ftrofa 
ider erften Wege. So werde die eigenthtlniliche Ab- 
^peiehang ,and Affection diefer Nerven und Gefafse 
Ckberwiinden und vertilgt« welche die nächfte Urlache 
und das Wefen der Wechlielfieber fey. (Dafs der Ar- 
fenik auf irgend eine Weife einen f;rofs«Mi Kind ruck 
«tif den fUxu* foUtrit macht, ergiebt iich mit Wahr- 
Meiiiliehkeit aus den viden widrigen Eni]»findungeo 
und felbft Leiden, vfrenn man ihn etwa"? verftärkt oder 
2U fchnell auf einander gegen Wechfelfieber giebt. 
£s ift möglich« dafs auf aujem Eindrucke feine Heil- 
liraft gegen Wechüelfieber beruht. Wir fehen nur 
vkbt ein, wat berechtigt, von den Capiliargefafsen 
^r Arterien, von den cnylos -/cro/ir« Getäfsen der er- 
Wege hier zu fprechen « und von ihnen etwas an- 
mnehmen, was nicht in die Sinne füllt und worauf 
nichts mit Beftimmtheit hinweifet.) Wie der Arfenjk 
nicht, wirke. Er habe keine vis tonica roboratu. 
Oxygen fcheine er eher zu entreifsen als zu gelien. 
Er fey kein AnMUfHeiunt durch flüchtigen An* 
IkobNenren imc^dehirn m lebhaften Empfindungen 
ttnd Bewegungen erwecke. Die Nen-enreizung des 
iüfeniks , grofstentheils an der Stelle feiner Anwen- 
dung« liehe gleichfam in der Mitte zwifehen der Rei- 
zung von einem fcharfen Princip und der von einer 
Säure. Cr fey kein anodytium , naretOkum, In allen 
anhaltenden nachlaffenden Fiebern, fie feyen nun eine 
Synocha« oder ein Svnochus, oder ein Typhus, oder 
liektifcher Art, paUe Arfenik nicht, fey wenigftens 
da nicht ein antifebrile. Je reiner und offenbarer der 
intermittirende Typhus, je vollkommener die Inter- 
miffion« und je einfacher fich alfo das reine VVechfel 
. iebec ansdrflcKt« defto mehr ift Arüenik angezeigt, 
und d^ftotureiMBger ift dann feiner Bebeivertie l beude 
Kraft zu vertrauen. Je mehr aber die Natur und 
Form des Fiebers von der Geftall des Wechfelfieber« 
abweicht, und fich den anhaltenden, nachlalfenden 
Fiebern nähert, defto weniger zuverläffig und hinret- 
cbeud iej dann der Gebniiell iIm Adeniks» defto 



wenigpr paffend , Ja defto mifslicher'. ' Am beftMi «1 
zutr^cbften £ey er in den regelmalsiea> drrjtlrtw 
WectSielfiebeni-« fie mögen neu entftanden oAer^S- 
tct feyn, fo wie in den regelmäfsigen , einfachen, t» 
tagigen Weehfelfiebern , wenn fie mit keiner andea 
ILrankiieit oder mit keinem andern Leiden eines (V 
■ans, das den ArfeaM( nioht znlifst« Terwickelt find. 
Oft find die tiaKefaen Wechfelfieber von ünrerer 
Dauer weniger filr den Arfenik c;i-eiutiet, hehniieft 
wenn üe den nactilalTeoden Fiebern fich melv r^h e r M 
oder in fie abergehen. Daun pafft tier Arfeidk 1*^ 
Omnmmqut minime convenit condueitque idem illud u ^t- 
brUm* femitertianif , hemüritaeis vet tmoi it modo uc t^ 
ttrmittitu . cuvi continua comfofitis. Das bewirk« doA 
hier inehrentheüs der Arlenik, dafs der intermitii- 
«ende Tvpus Terlafefal wwiie- vnd-dfe eontinua allein 
2urnckbfeibe, wenn nfdit die ganzp Krankheit von 
der lu'.eriiüttens abhinge. (Es klieinj aus diefer let» 
ten Aenfserung, als wenn der Zu ftand fo efnftich« 
•■na der CompUcation heransgeriflen werde. Dk 
Wahrheit aber ift, dafs je mehr fokhen Fiebern dk 
Spur des intermittirenden Tvpus genommen wird, fie 
defto verderblicher in die airerhitzigfllen Fieber lAm- 

Sehen.) Nun fey ein Vergleich des AHendW mft a» 
ern Fiebermitteln leicht anziiftellen. Wenn die 
Kräfte zu tief gefunkcn find , fo wie auch bev hervor- 
ftecheodcr Atwie des venofen oder Ivmphatifchen 'Sy 
ftems, w«Bii s. B. Scorbnt oder atonifche Waflerfacht 
mit einem Wechfelfieber Terbunden find , ^nflgt der 
Arfenik nicht. Hier ift China tias vorzOglichfte Mit- 
tel , entweder allein von Anfang an oder nach Ge- 
brauch des Arleniks. Dafs der Arfenik In des ei 
andern Fiebern verbimdenen oder nicht entrchiedcs 
fich darfteilenden Weehfelfiebern nicht angezeigt ilt, 
hat der Vf. fchon dargethan. Wo das Fieber telbft, 
^eCCsn Verwicklungen oder Fok^n eine ftarkendelv 
«ftintern « wo der Tonus und die Bewegung derMl^ 
kel- und lymphntifchen Fafer vermehrt, Kraft *d 
Ti Eiligkeit der iServen aufgereizt werden tnuls, dl 
haben Mittel wie Oiina den V orzug vor Arfenik, vüie 
ien mit diefem verbundeo oder nach demüdben in Ge- 
brauch gezogen werden. China und^Arfenik machea 
fich einander nicht überfiaffig. Zur Heilung der rei- 
nen Wechielfieber der hartnäckigften und eingevruf 
zeltften Art wolle er lieber der China als des ArCnüks 
entbehren. Wir ftiniraen in diefen letzten Au&tpruch 
nicht ein , müffen aber doch diefer nazen trürteruna 
und nähern Beflimmulfcg Ober dieFiUe von WecbfcT 
fiebern« die den Arfaiik ausfcfaliefsen oder in denen 
er nicht z ure it Jiei iJ Ift« vnfmi vollen Beyfall gebea 
Hier erfcheint der Vf. als ein einfichtsvoller unp*r- 
teyifcher vv ahrheitsforfcher. Uebcr den Mobnii^ 
in Vergleich mit Arfenik» unlilr 
xetiich und fpitzfindig. 

(0«e F9rt/Ml9unf /»Igt,} 
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AUebel, gegen die bis jetzt die Kunft niclits 
tc, als ein zuverläffiges S/iwj^fKm , fo wOrde 
es doch eine Vermeffenheit fern , eine folche ThcorJÄ 
feiner Wirk^ingsart auf <!ie fetten und ffüffieen Theilä 
des menfchliclien Körpers aufzuftelle^h» &. wir cteiät 
tiiieri leben Organismus und die Art» vrieKrankhei» 
ten gehoben Vierden, noehvi^ m wenig kennen, hiet 
car vieles noch im Verborgnen vorgeht, das zu ent- 
nullen uns alle Data mangeln. Nun aber wilTen 
von' didetn Gift in feiner Beziehung als Arzney 
n»r'iriit Zuverläffigkeit, dafs es ein grofses Heilmittel 
der Wechfelfieber ift, und im äufserlichen Gebrauch 
gegen einige Arten vpn Krebs viel vermag. AOe 
andre .Lobpreifung feiner Heilkräfte in andern' 
Ü^beln ftelit noch niclit feft, grflndet fich noch nicht 
auf hinlängliche Menpe von Fallen, ift noch niclit fo 
klar gomacVrt, dafs ihr viel Gewicht beyzulegen fey. 
Der Gedanke und die Benennung eines antilymphar 
tifchen Heilmittels ift gleich verwerflich. Was das 
Tymphatifche Syftem erkranken macht, könnte allen- 
falls antilyinp1iatifri] heilen. Hier foll aber diefen Na^^ 
nien haben, was delfelbenGefundheit wieder herftellt. 
Da daffelbo in entgehe ngefetite Uebel zu feilen ver- 
mng, fo kann es nicht ein Sprcißruw für deffelben 
Krankheiten überhaupt geben.) Wie (^ueckfilber und 
Arfenik von einander abweichen. Letztrer fey nur 
heilfam, wenn das lyrophatifche Syftem oder einTheil 
deflelben, befonders aber die ^Undutae conghbatat 
timh^ie äiifserripn einfjugenden und ausdönftenden Ge» 
föfse in einer atonifchen odef afthenifchen Befchaffen- 
heit find , nrft einer davQn abhängenden UnthStigkeit 
ihrer Zufammen^iehung und Function; mit einer 
Tnlgheit der Bewegung ihrer lymphatifch ferofea 
S;ifte oder gar mit einem örtlichen Hindernifs und 
Stocken. Auch'pafst <ler Arfenik nicht liev kranii>ri"-- 
tbr Znf^imnierbSehung der lymphatifch - icliicinugle'a 
Gefäfse und Drüfen, die nicht entfchiedep ötoiüfctt 
ift. Hieraus erhelle auch , warum der Arfenik in 
den Pfeudocnt/.undiinpen der Organe eines tveirhern 
oder fchJaf fern Gewebes oder der der Herrfcluift d( s 
rtproditctiven ' Lebens grüfstenthejls unter\yorine^ 



eher dtn Nutzen dts Jrßhiiik iit äni^ KfantMf' 

ten. Die zuverläffigfte Erfahrung ftelle ihn dar 
alt mdieamentum fotentijfime refolvens difcntiensque. Er 
llcfoldeni vnd errege nicht allein die Thätigkelt der* 

S^mphatifch-chylofen-ferofen DrOfen , fondem auch 
er den Schleim^abfondernden Drüfen, wenn fie durch 
Ausartung der ab^efonderten Stoffe oder aus Trägheit 
der Fibern derDrülenftocke. Er regUUere die Function 
nen diefer Theile aof wrtbirfeihie Art als aüerans, 
wenn durch einen d vnanüfchen Fehler der Secretionen 
ihreSäfte felbfl verändert find. Der Arfenik vermöge 
feine Kraft, die er antilymphatifch nennen will, (iber 
das gante GeUet des lympbatiichen Syfteras,. Ober 
alle Theile und Provinien, die von diefem Syrern be-' 
J*errfcht werden, zu erftrecken. Daher ftbe er fein 
'Vermögen auf gleiche Art aus auf die Untfeo und die 
Berrttnng des Chylus dienenden Geßfse der Ge- 
därme und des mefenterii, anf die ahfondernde Werk- 
ftätte der Leber und des Pancreas : fo wie nicht we- 
niger auf die lymphatifch fchleimicten Drüfen der 
liungeniind ihre kleinften Gefüfse, die zum Ausdtin- 
ten und Einfaugen beftimmt find, tvfe anP tBcT 
l^hleiinigt-lvmpnatifchen und fijeiehelartigen Dritfen 
des Larynxt Pharynx und <\et Fauces; fo wie auf glei- 
che Art im Allgemeinen auf den ganzen Umfang der 
lyrrrphafiroh ausdünftenden und einfaugenden Hautge- 
fiifse, weiche die unmerkhcheHautausdnnftung bewir- 
ken; fo wie auf das Svftem der den Urin abTon lern- 
den GefÜlse, auf welches, fo wie auf das Hautfvftem 
das ffinwirken des ' Arfenfks nach neuem imn- 

J'en fo ftark fey, als kaum ein andres antilymphati- 
ches Arzneymittel vermöge. Der Arfenik verdiene 
clen Namen eines 4Mlfi^/7/iatf/r/ifn Specißcum und zwar 
des kräftigften, da er mehr leifte, als alle andre an- 
tilymphatVfche Refolventia , das Qoeckfilber vlellrfcht 
einzig ausgenommen. (\\ ir geftchen, wir hätten nicht' 
tKglaubt} dafs ein denkender, befonnener Arzt der' 
Vstiigen Zeit folclie Vorftellungsarten "noch !hf Umlauf' 
zu letzen fuchen wOrde. So im Einzelnen und Be- 
stimmten uns zu facen, auf welche Syfteme und Theile 
dies aienieMicben Körpers ein Arzneymittel wirkt/; 
lÄid was und wie es das alles leiftet, und zugleich die' 
Organe, die es beherrfcht, fo zu vervielfüHigen , war- 
lich dazu gehört viele' oder weni^ l üiid'cl i , v. ic'mah 
ytHL HeUto^def- Arfenik* avi dife -et^tSä^tOgoiW /itt' 




Ähnlichen fcirrhis fubinflammatoHis der Drflfen, die 
iti krebsartige Exulceration flbergehen: hier fsTAiC 
ffcriik ^s» Hauptmitte!. Difefe afthenifchen Eni^Onr' 
dnngen Vei'lJingen Arfenik , aber er nntze auch i» 
ihnen, Ti?eil >r auf die Maffe und Grafts der fehlen- 
ulVen Safte fo viel wlvkr. Oueckfüb^r fage den- 
wahren arteriet'^^eiidAii^ Kittzüiiduiigjph zu jCdiefen 
. Ceo . Digitize(fbi j-J 
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fo lange fie folclie ßnJ, gewifs nicht), vorzdgliclv aber Arfeniks ift hier daher auch local , ganz verfchiedea 
denen geniifchter Art dem Sit/, nach, wo zujtleich von den fliicliti^en atherifchcn Nervenmitteln. Ueber- 
mit dem Gewebe, der Muskeln und den Blu^efäfsen dicfs ift das Leiden der Nen en in diefen ICrankheitt 
«for crSüsn l^nikiü der abfondernden 6«euse' und feiten tuiprOisgbch von ihrer Keizong abhängig, i» 
DrDleii, der.Sc3i]ranliSiite ttnd das .7^11^1— hw von- jjuoLwnn iiiiiT kiinkliaftea il"<!lgen Alaterie IjmpW 
Entzündung ergriffen ift. (Es fcheint pns ein Fehl- lifch ferofer Art, die von aufsen aufgenommen Oda 



griff, dafs vom Arfenik als von eineraJVIitte 
chen-wird, für das allgemcitic Arrzelgefr ffatt 
fo wie etwa in der allgemeinen Therapie f 
wirti, wohin erfchlaffende ü*ler zufamnien 
Jflittei gehören, wenn von AderLafs, Sauren, 
u. f. w. Gebravcbi zu. maohea ift. Es lafst fich 




innerlich erzeugt wurde. Die antilymphatifctaB IW* 
da Arfeniks ma^ alfo hier rorzttg^ich^ in fl e WWt lwi r 
kommen. (Im Erklaren ift der Vf. gewandt, irad 
keine Schwierigkeit macht ihn verlegen. Leickr keht 
ilie Thatfache nicht l'efi. Ks iiiul noch keine zemj^ 
%e, eatlicheideade, licbtgebeude Beobachtuneea^t- 




Ben eines beftimmteo Sjftems \-un der oder jener Art ffibcung, ohne eine Darftellung, welche ^lla fMfnBf^ 

S'ebt die Anzeige zu einem folc)ien heroifcben Mittel, jeder Kritik befteht} foUen ein paar dürftige Kran^ 

in folches hat ftets fpecififche Kräfte, facl daher nur heitseelcbichttn hier von groisem Gewicht feyn , fo iIl 

einzelnen, fehr genau charakterifirten Krankheiten die Uuterfuchung ge Ich lullen , und der Arlenik alt 



das griifste Arzneynuttel ge^e|i jipüepü« u. f. ww am 
zideEi^n. Hunderten von Araaeymitteln wurde nit 
noch mehr Nachdruck und l^londf :v:hein der 
Wahrheit, wie es fclUen au4.Jruüe ieu»«i. £rüliru/je. 
Der Arfenik vermöge, wie faft gewifs Ccheine, «i- niit einzelnen geheilten Fiülen belegt, grofse]Jei/kr.i7<e 



^u, in denen Erfahrung feine Heilkraft , bevy^hrk lut^ 
Hr. ffarhs fpricfit aber von «iner Meogie von i^qk^ 
lieiten hier, in denen einZettranitt fiatt findan kflllP»» 

der Arfenik verlangt.) 



Senthümlicb und unmittelbar die Natu imdMUbhung 
es Blutes tu verhindern , vorzüglich des Venenblute^ 

fo wie dtir lymphatilchen ferofen Flüfljgkeit. Die 
▼orziigliclirten Gnindc für diefe Meinung nimmt der 
Vf. aus den Krfcheinungen in den Leichen der durch 
JfVrfenik Vergifteten. Die Frage bleibt, ob diefes 
Mil'el auch in Gaben, die es nicht ah Gift wirken 
laden, ähnliche Wirkungen hervorbringe. Von die- 
fer eig/BAthOnatichea Verändaruag der jgeaannten Säfta 
Cheine allerdings ein Theil der woblthfitigeii V«i3tt- 
derungpn ab/.uhangen , welche (!cr Arfenik in einigen 
Krauklieiten des Eruahrungs- oder reproductiven Sy- 
ftems bewirke. 

Ob in eigentlichen chronifchen NeA'enkrankliei* 
4en der Arfenik zu nützen vermöge, wie er da wirke, 
wffe man noch nicht. Er errege zwar das Ner\'en- 
fyftem , wie diefes fchon feine aotipyretifche. Kraft 
ergebe, aber von un(;!eich gröbrem Einflnfs fey er 
Cloch auf dif! Reizljarkrit de r Muf kein , habe nichts 
flflclitiges. Aber es gebe i^ervcnkranklieiten , fpas- 
modifch'Dervofe Uebel, in denen nach der Erfahrung 
der letzten Zeit Arfenik die hefte und fchnellite 
Hoife verfchafTe, befonders wenn ihre Anfälle re- 
liodUeb eintreten , irgend einen inlerniitlirend'^ii Ty- 
WBt» wenn auch keinen recßknafsigcn» haben. Hie- 
ner ibHen gehören : Epilcpbe, Sticiilittftan,.ki;amp&g- 
tes Afthma , Angina feilorif , Veitstanz niid . feilet 
Wafferfcheue. Hieraus fcheiue nothwendia w Jpl- 
gieo, dafs er eine priniäre, die Nerven reizpqde, wenn 
auch nieht zagleich eine die Nerven vacändernda^raft. 
Iiaben mfiffe. Sind die genannten Krankheiten auch 

.0 



zugefchrieben, und fie leiüen doch nichts umL finkaa 
in vergeflSenheit.) 

Arfenici ufus medici vindkiae. AccufatUmum et 
dubiorum contra hunc motorum rt/utatio. Dia Erfab^ 
rung lehrt, wo und wie diefes Gift, wie aadt« ob» 
alles Bedenken, olmealJe Furcht iiacluheiliger Folgen 
gereicht werden kann. Es giebt ferner ivrankhcjuw, 
io vuller Leiden , von fulciier Dauer und HülflofigkoV 
vuu 19 eotlicliiednem Leberg^ng in Tod unter demGe>i 
brauch der gewöhnlichen Behandlung, dafs fobaidanr 
ausgemacht Tey (nur halt man fo vieles fürausgeinacbW 
was es noch untl gar nicht ift) vom Arfenik fey iuf 
Heilung oder betraciiliicli« Erleicktrui^ zu erwattt% 

STois» yorwttrfe deni Arzt zu Theil werden würtia^ 
er fich dann hoch ^rre, hier wo jedes andre .UtM 
nichts leiftet, zum Aifenik zu greifen. (Die ei£eflt&> 
che Lobrede und Vertheidigung desArfeniks aiaii«!^ 
mittel, abgefehen von feinem unbeltaceitbaren WaiA 
als Spfcißiiim gegen Wccii fei iielicr , wiirde alfo feyn, 
duich zui erlallige Erfalirueg die biS jetzt u/jiiejiiMren 
Uebel ausfindig zu machen, die er zu tilgen venoaa. 
Seine entfqhiedtte Uolfe in lolchen fonft zumTod füh- 
renden , oder mit ewigen groCsen Leiden verbundnen 
Kr.snKlicitcn wiirde ihn c!ann fclif)n geltend machen. 
Uis das erwiefcn ift, und daran fehU noch vid» ift 
doch der Lnlcrfchied nicht zu überiefaea Zwlfthn 
dem Gobraucli delfelben in Wechfclficbcrn , wo er nur 
eini";e iaHe gegeben wird, und feinem Gebrauch-il 
groben ichroujtchen Krankheiten/ dift Wochen, 
nate lang feine Fortfetzuw v^langen. Die kleinen 
Gaben einige Tage durch laflcn keine langfanie Ver- 
giftung, ki-.nc bedenklichen Fulj^^cn fürchten. Dfafe 
(^efalir ift aber wohl nicht fo ganz chitnärifch. 



rieht auf ein bcTlimmtesDrgan , auf einen einifclncn 

Tlxeil ftets befchrankt , wie bey einigen d^jf fall if^j .,. . , 

fo gehen fie doch von einem'Reiz eines;. e^zehien lir Wochen, gar Monate durc^ anluiltend.genoinm 

Thcils, wie von ihrem MiUeljjpnkt ans, «nd v^rbrei- '^ycrden » niV. Nur ^efte Ausßc^it zur HcfluiifT fonft 

Iba iich von da üixsv d^jifimUiiP^f^^Ji^J^^i^f^ »fik'^mm^ 'sj^ß^. jmi* iüe« aü^ kiweilji nie; 
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d<>ifr1ilnrt?n.') Grun-nic'h und treffi'nLl Ift vieles, was 
zu Guniten des AfleoiUs lüor gefagt wird; einiges 
aber etwas fophilbfch , fei bft nicht ganz richtig. Es 
npfjiUt uns niclit, wie M^r Gifte ölierhaupt gefpro 
chen vrird. Die Contagia und Miafinata k)llleii gar 
nicht aJs Gifte aufgefiihrt werden. Das fülpeterfaiire 
SiXbet^kum in etwas ftärkrer Gabe aJs iks Arfenikcd- 
^ben tverdton, -wielUM;. aus Erfohrang weife, iht 
fifius Toxicodeudrtim ift heyrn innern Gebmuch, ge- 
trocknet oder aL> Extract j^ar keiii Gift. Hec. gab es 
öfters und lange in 24 Stunden tm fechs Dracnitiea 

hn Extract, das Möns f^'lblt gefchickt oder die Apo- zQaduiige» und vor allem eine Enteritis den Arüenik 
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tifchen Gefafsc, felbft wenn Scli wache der ÄuDunmen- 
ziehung und Bewegung damit verbunden ift. Die 
atonifche Schwüclic verbietet dem Gebrauch de« Ar» 
feniks nicht, fondern verlangt ihn vielmehr (?) wenil 
fie nicht den höchften Grad erreicht hat und eine weJt 
vorgclchrittne Kachexie mit ihr verbunden ift- 2)Ent- 
zOndung^arti^e Krankheiten , folche in denen wahr$ 
Entztlnaang irgend eines Eingeweides mit vermehr- 
ter Energie der Mufcular- und Gpfn^fafer ftalt findet. 
Daher auch entzündliche WecUfeißeber , die bey uns 
fo hdehft feiten find, wahre Lungen- und Leberent- 



tbalcer des Ortes bereitet hatten, ohne irgend eine 
Einwirl^nnt; u fer Befch werde. Wir geben zu, die 
fpäteru l'olgen des vorfichtigen mödicinifchen Ge- 
toandlS des Arfeniks mögen zu fehr gefürchtet wer- 
den , nicht mit fiebern Erfubrnn^en zu belegen fcyn. 
Aber hier werden Beforgnilfe der Art zu kiclit und 
«US faifchen Gnlnden befeitigt. Man erwartet 
nicht Nachtheil vom Arfenik io<-»flO — ao Jahren 
Moh den ntft demüelben TerfiiehtenKnren, fondern tn 
den diefen folgenden Monaten und Vierteljahren, tin 
knnkhafter kindruck kann allerdings eine Zeitlang 
ruhen oder in der Stille um fich gPeiftn und erft fpct 
zum licbtbaren Ausbruch kommen. Wir wollen das 
niclit zum Nachtheil des Arfeniks geltend machen, 
fondern nur gegen die Vrriheidigungsart des Vts. 
Wiederhoite Beooachtungen liätten ihn gelehrt, dafs 
felbft wo der Gebrauch des Arfeniks in VVechfcl- 
ficbern Anfchweliung und felljft Hauch wafferfucht zur 
yolge hatte, diele iNachflbei aber durch angeme&ne 
üeiJ Imittel geliobeti wurden, und fich dam« wie ee- 
wOhnliohder FeU iby^ das Wechfttlfieber von nmwni 
ausbildete, nnn der Arfeaik diefes Reeidiv vonFle-* 
bei ficher und ohne fernem Nachtheil hob. Fr ]Lr 
Itcht ein, dafs auf Arfenik häufiger" Wafferfucliteu 
nach Wechfelfiebem folgen als auf China. Aber der 
Mifsbrauch jenes Mittels durch Nichtärzte käme 
hier in Betrachtung, fo wie Fehiariffe der Aer/te felljü 
in deffelben Anwendungsart. Nun die pevvuhiiliche 
Uebcrtreibung von der Seltenheit, Theuruag und 
VerfifUehung der Chinarinde. , 

Cautelat in nrffr.in ufu nteäieo obfervandat. Ufum 
interdktnüa vti Itmttantuzy lu jeder Stadt foIUe der 
Verkauf des Arfeniks im GroCstn oder für dieBedürf- 
siffe der Handwerker» Gewerbe u. f. w. und dei- Apo- 
theker, nur einem zuverläOicen rechtfchaffenen Mann 
geftattet werden (ein heillarner Vorfddag), beffer 
wiTti noch, wenn dielen Handel als ein landesherrli- 
clidh Mom^ol der Staat fich ausjE^ebend aneigne 
und von einem SachverfLjndigen, etwa von einem 
Apotheker, betreiben kÜ«:. Vortrefflich ift was ge« 
lagt wird, um Aerzte im Gebrauch des Arfeniks vor« 
iätjg und bedenkUch zu xnadten. Wir kennen di», 
Oefeaanzeigen defTdben noch nicht hinttnglich, 



nicht gelhittett. 3) Ein hervorftechender Grad der 
plethora abdomsn.^üs o 1 1 Ii r (^iiigeftion des IHiifes 
nach den Pfortaderfyliem, bcfonders wo eine fuiche^ 
Vollbild I i t;k ri t , ein folcher gehinderter, ungleicher. 
Blutumlauf mit einer zu grufsc-n oder ungleichen und 
kranipfi^ien Heizbarkeit und Hvperafthenie, wie ce- 
■wöhnlicTi verbunden ift. Deswegen nicht allein tlioi 
Hypochondrie mit Ueberoiai« der Reizbarkeit, fonw 
dem auch die hOmorrhoidslifche Anlage hieher gezo« 
cn werden inufs. Soll hier Arfenik gegeben wer* 
en, fo bed.Trf es Jerft einer V^orbereitungsknr. 

Blulflfiffe aus Lungen, Magen , After oder dem 
'tenis. Höc'.ift feiten haben diele Bhitllüffe einen foK 
chen Tifp::»i, dafs man fie fttr verlarvte VVechfelfie-. 
her hallen küiuie. 5) Hohe Schwäche des Magens mit; 
bedeutender i]>jf/jp|M|^ befonders mit krampB^en Mft« 
genleidcn, als Cardialgfe nnd Neigung zum Erbrc 
eben, oder mit häufigem von felbft erfolgendem Krbre- 
chen. 6) Leicht enlftehende Durchfälle mit hnkea- 
den Kräften. Sie müITen wenigftens vorher gehobea 
iwerden. 7) iüne mehr oder weniger ulcerofe 
Schwindrucnt der Lungen und I-«ber, felbft wenn 
letztere Folge von chronifcher Entzündung oder fcir- 
rhofcrVerliärtung, durch Wechielheber veraolaCst, ilt; 
GefchwQre der Nieren und Blafe; ExuÄceration im 
Mafidarm bey F-^alis i^ri. Andre Leiden der Einge- 
weide liecl.fctiei Aii, ieibft wenn fie mit Abzehrung 
begleitet find, verbieten den Arfenik nicht abfolut, 
verlangen ihn four oft. 8^ Schwangerlchafit, befon- 
ders bey ttrten mnen nnd den zu Ahorhu und Mut-- 
terblullirilTen geneigten; das Wochenbette und '~"li!\:n. 

S) Das zarte kindliche Alter bis zum 6 — 7»en Jahr, 
,is dahin darf kein voorfichtjg^r Aczt AxfeiuK g^ben* 

{Oft B0/»ktuf4 fißi.} 

OBKONONIB. 

-•Bbhi.tw, in Comm. b. Dunker u. Humblot : Cnm" 
pendium dir niedem Forfiwijftnfchafttn. A^efafst 
von Qtorg Friedrich Kraufey Köni|^ Fieuftt- 
fchem Staatsrath nnd Oberfori^meifter. igio. 7;??. 
Vorr. S, Text. gr. %, mit 5 Kupft. uud uicii- 
iemTabeUaA.(4Rthir. isgr.) 



Jijge, die als folclic angenommen werden, fclilien,en Der Vf. entwarf fich zu feinem Unterricht in dec 
ihn nicht aifö. Der Gei>rauch des Arfexüks , vorzrtg- n^edern t orftwifleulchaft diefes Coinpendiuro, tun 
lieh der innerliche, fey zu unterlaOcn: i) bey einem" mit feiner Theorie diejenigen pfaktilcben Anfichtm' 
enorm vermehrten Grad d(>r allgemeinen Irrilabihlit :'.u vei binden, wie fie ihm fciae Heohachtungeu und 
undCooiractilitai, ittsbcfootire Utriiiut- uuU Ijimj^hii- iiiiiihruii|;ei) gelslui haUeii« JJa« iiach iu daher 
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rigenüjcti fflr die Zuhörer, die in denKönigl. Preufsi- 
^en Sttiaten angettellt werden» beftiaant. Aber auch 
f !ion ai><5ertellte Forftmänner werden es benutzen 
k >iinen, da die meiften Abfchnitte, vorzüglich die 
der Benutzung, Bewirllifcliaftung und Abicliätzung 
darin lichtvolf und umfaffeud vorgetragen find , aus- 
filhrlicher als es eigentlich der Zweck eines Com^n- 
diums eiheifcbt, das es. Oberhaupt eigentlich nicht 
ifit, fondem vielmelir ein Handbuch für preufsifche 
FocMiedienten. Der Vf. hat feinen eigenen Weg ge- 
^vahlt und handelt daher, nach der sewöhnlicbeolünr 
leitung und der aligenieinen und beiondern Forft-Na- 
toraefchichte, zuerft von dem Gebrauch und der 15c- 
nutznng der einzelnen Hölzer und von den Forftenbe- 
itutzungen , dann Ton der Holzcuhur, hierauf von 
d*>r Hewiithrcli.iftunt; der Forftc, worunter er den 
IJmtriebi die HoizUraffen und ihre VerhjitiüUe , die 
Pnwhfotftmigen u. f. w. und die Behandlung der 
einzelnen vorzüglichen Holzarten , als Hoch-» Nieder- 
und venuifchten Wald verlteht, worauf die Lehren 
Ton Vermeffung, EintheiUmg und Abfchützung der 
' Fftrfte und das Forftrechnungswefen folgen , und zu- 
Ictst die Hanjptaiata in Hinfidit der forft- und jagdpo- 
lizeylichen Verordnungen angegeben werden. Auch 
lÄfer, welche nach Terrain und Holzarten ähnliche 
Itorlbevlere zu verwalten haben, werden hier auf £r- 
fiihrung gegründete Vorfcbriften Ober Benutzuiu» Be- 
wirthichaftung, Abfchätzung, Eintheilung undVer- 
m:linung, die fich leicht und niUzlich anwenden laf- 
fen , finden» und es Utin dieferHiuficht eine empfeh- 
lungswerthe Sehrift» ja es ift Ree. feft kein Sate juf- 
geftofsen, den er ;dmt mit völliger Ueberzeugung 
als hefolgenswerth empfehlen könnte, wenn es nicht 
etwa die Uegel.ift, d^rfs man nach S. ^70. in jungen 
Kiefenidickung^ deswefsa mit Vorücht ausbauen 



3f5 

müXre , weil, wenn die IBrfem nicht im gefcWöITeiM 
Stande ßinden , der Schneedruck ihnen Schaden thua 
konnte; da doch die Erfahrung iiligemein lehrt, M 
d|e dichteften lungen Beftände, durch welche 7 
SShn^je mcht durchfallen kann, dem Scfanetbruch» 
meiften auSgefetzt find. Aus eben diefem Grunde 
werden vorzOgUch in den Gebirgsgegenden biYdm. 
l-ichten die rilanzungen den Saaten vorgezoec« wS 
dort der Schnecdruck nicht fo leicht BTöfsen verurfa- 
irc^", Tjr ^^'^ **f" Saatrfickungen. Hitre der 
Vf. den Abfchnitt von der allgctneinen und beiondem 
I-orftnaturgefchichte mit eben der Umficht undCk^ 
lichkeit behandelt, dann würde fein Buch 



meinen £m|Wung w^h gewefen feyn. Allein 
findet man «. B. noch die alten Elemente oder einb- 

chen Beftandlheile Luft, W^affer, Krde, Wärmeftoff 
und als zulammengefetzteUrfkoffe Erde» Waffer, Od 
und Salz aufgeiührt, die Circulatic« SSfte unricb- 
tic dargeftelft, noch eine Theilung d«r Safthaut zu 
Abfetzung desSpÜnts aiigenoiniiien, und ähnJidieAn- 

f;aben mehr, die durch neuere chemifche und phyfjo. 
ogifche Unterfuchungfm üngft berid ti^t und beüef 
auTgekJfirt find. Eben fo hätte die Aulzahlunir der 
deutfchen Holzarten, wetai jiu ii nach der vo» Strgf 
dorfifchin Methode, docli in einer zweckmäteaam. 
Folge gefchehen, und überhaupt meheera UnvufiSom- 
menheiten in der Naturgefchichte durch ein forgfalti- 

f;eres Studium der neuem botanifclien» wenigftens 
ürftbolanifcheu Schriften vernüeden. WSnleo toUo. 
Es war für eiu folches Werk nk(ht genug auf die 
neuern bounifcheu Schriften zu verweifen, wie ia 
der Vorrede gefchieht , fundern Ge mufsleu felbft 2b 
dem vorliegenden Zwecke beoutzt worden, luui 1^«— ■ 
teil es üefarJeidit, 
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I. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 

X)er, als Gefchäftsmann und Gelehrter gleich ver- 
eKrte xmA Vfthndidift hekanme Hr. Fritdrieh v. AWm», 

bisher Präfident des KiVnigl. Preufs. Oborjandeygcrichts 
der Jieumark, ifi vom Könige von l^'rcufsen zumGebei* 
jnff l^ Staatsrath und Mitglied fowohl'des Central ■ Bureau 
des 'Suatskanzlert, ids'des GeheÜMn Oiiar-EiMliafMl- 
legii in Berlin ernannt. 

Die iVttttrauifciuGefdlfclutß für die gifamjnttVtttmr^ 
Imutli an Hanau bat dem hin. Graifen von ßmttl-Sttfmm^ 
GvorsheraAglich Frankfirtifdiem Finans-Miaifter, das 
Diplom als.Miren-M"itt;rif>(l überreicht. 

• Die Hm. Dr. ÜMtner, Director der Weiicraui- 
J^henGefcUfchaft für die gefammle Naturkunde, und 
Obetmediciiud-Rath Dr. Ltüitr zu Hanau» ünd von der 



^ ^ dtr ffyftnfckaßtH und Künße zu Lille unter die 

II Vcrmifclitc Nachrichteru 

Seit dem Jahre i g 10. erfcheim zu Neu -York «in nu- 
nerakgifcbes Journal unter dem l^td: ywrmil nmänh- 

g^*;^^^"'"" Per Hernusg. ift Hr. Archib*ld ftW» 
rofktTor an der ümverüuit des Staates von Neu- YeAu' 
^«e^en vcrdienfboHen dortländifchen Gelehrten, 
Befetten sm dem genannten Jonnoale bis jetzt Bcytrist 
die Um. MtttcHir, GMt, Mnd, Akerly, Chilton , Gni- 
ccm , Godon, mßtr u. 3. Der /weck diefer Zeitfchrift, 
von welcliar jährlich trifr Hefte in %. ericheinen, ift die 
^itm Xeumiib .der Blinendogl«. der TereSaigMi 



Digitized by Google 



Num Iis 6. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



1 ^ > ' ■ ■ 



ARZNEYGELAHRTHEIT. 

NOrnbero, b. Schräg: De Arfenici ufu in Medkina 



«xler bey Lungenleidcn , Stickhuften , G«fichts« 
Tchmer^, Bruftbräune ift er in kleinen Gaben n ^ 

10 



Nur auf gewifle Arten mn Ütnftlnden befehtlnltt 
ift der Gehrauch des Arfeniks in fnle^en {pn T^e- 
beln, in denen er eut bekömmt, wenn die Fälle fur 
fhopeflen: Oedeme uod Wallerrucht. 3) Abzeh- 
rung und Sc^windfvcht der Etagew^de wine Ge* 
fi^wOre und eitrige Colliquatfonen. 4) OefchwuTft 
und Verhärtung der Milz, die häufige Begleituntr wnd 
¥6igB Geh biuziefaeoder uad aus fumpfigen Ausdun- 
ftttnsen' enlftehender Wechfelfieber. 4) Allgemeine 
Ccorbutifche Diathefas. Jede Art von Scorlnit fchJiefst 
«ien Axfenik aus. tin leicliter Grad fcorbutifcher 
Anlage ift aber bey einer andern Krankheit, i\it den 
J^rfenik verlaust, nicht GMenaozeSge delTelben, 
^He vorzagUeh bey den Wechieffieben fumpiker Or- 
te fich le'i.gt. 5) Die T-uftrcuche. 6) Das höhere, 

Sbrechliche Alter. Ueber die Befchrankungen, die 
s Dafeyn dieCsr Verhahnifle auflegt , oder unter 
'Vfelohen UmftindeB fie den Arfenik gelVatten, oder 
^erlaneen , ma& die Sehrififr felbft nachgelefen vrer- 
den. Vieles, was da gelehrt wird, fcheint mclir aus 
den allgemeinen Begriffeo gefolgert, als aus eigner 
^Erfahrung gelchöpft zu feyn. 

ArftHui adnmt^andt Methodns. Praeparatorum 
•praeßantiorum feleetus. Dnf-.s. Jiegifrttn. Wo es auf 
Einfauguiiz des Arfeniks ankommt, als bey hart- 
aickigen Krankheiten de« iymphhtibfaen SyAems und 
der Hut« fioUte man SHn aJcht iif^bftartc geben, 
ibndern die arfenikal - falzigen Aufldfungen. (Als 
Ausfpruch der Erfahrung wQnie uns eine folche Be- 
merkung wichtig feyni Oe Ift aber fitherlieh nur aus. 
Theorie eiitfprungen. Mufs der Arfenik ins lym-* 
-phatifiehe Syftem v_auf die Haut felbft abgefetzt -wer- 
den , um ihre krankhaften Affectionea zu heflett? 
. mird der reine weitse Arfenik nicht im Mitam von 
deflenSäflMi «u%elöft and fo>er9ndert/diV%r'elli- 
«laugt werden kann ?) Erwachfeneii von fefter Con- 
&tution und kräftigem iMagen könne man inneriich 
niK Sicherheit ^ — l Gran pro doß reichen ^ b^R^ 
•dars ia Fiebern« bey iurtalekigen Krenkbeiten. In 
Aefei>, imd-befonderfiii deti^ Fiebern, werden klei- 
nere Dofen in den mehrfteo Fällen nichts nntzen 
£iae mittlere DoGs ift -rV ~ t Theil einci Grans, 
«ehr nrten Perfonen , bey gro&er; RehKirkSät diS 
Maidens und vSch\v,.chc der Verdauung, bejr Geneigt- 
htit zitaa Erbrechen-, Dur<^£el/'oder LettMiiterxn», 



bis ^ Theil eines Grans zu geben. Kindern 
bis 9 Jahren Ift — Gran fehoa eine crofs« Gä- 
be. Alle diofr Hfftii Innungen beziehen fich auf den 
weifsen , reinen ArfcniU. Die vollkommenen und 
nnvoUkommenen arfenikalifchen Salze können in et» 
was verftärkter Gabe gercirht werden. So ift in der 
Soda arfenicofa yV — 5 Grau (von des Vfs. / iqnor ath 
tipyreticus la — 15 Tmufcn) die mittlere Gabe bey 
Erwachfenen. f Gran aoer die grölstc Menge. Die 
gröfste Dofi« def Arfenik-Sdda unter gflnftigen Um» 
Itänden ift l , luichftens ; Hran. Diefe zu Oberfchrei* 
ten, hält er für venvcrflich und toilUrthn. Am he- 
ften und ficherften fey es, Erwachfenen nur dreymal, 
höchftens vicnnal , und c!as nur in den heftigften Fäl^ 
len und bey Künftiger Körperbefchaffenheit , den Ar» 
fenik innerlich nienmen zu laflen. Jdiigern um! zar^ 
ten Perfonen nur zweymal täglich, .Das gilt üide» 
nur bey WechMfieberft. Bey andern Knger dauern- 
den Krankheiten , tüe rinen fortgefetzten Gebrauch 
des Arfeniks verlangen, darf man ihn nur Äwcymal 
in S4 Stunden geben. Es wird bey folchen Uel)elii 
Oberdipfs rntVifam feyn , in feinem Gebrauch Paufen 
eintreten za IntTcii , etwa nach 7 — 8 - 10 Tagen ihn 
einige Tage aufzufetzen- Er räth dii- AuH fun 'fs 
Arfeniks immer mit drey- bis vierfach grölserer Men- 
ge eines Idehteft afomatifelMm' Waffers «Ii vermeh- 
ren , um Unvorfichtigkeiten zu vermeiden. 

/Arfenici fpecialior tifus in mortis fpnir.lioribus. 
Obfervationibus auctoris anncorvvtque Ühfßratus. In 
den hartnäckigften Quotidiaufiebci^u von langer Dauer 
verlaffe der Arfeuik öfterer als in andern Arten dÄ» 
Wechfelfiebf 1? , vDr/d^Iirli wi na jene in ein nach- 
laflendes oder in ein nielir oder .wcnifier hectifchM 
Fif her Aberzotreten ilrotien. AlJ^ oft helfe er auch 
dann. Zugleich mit ihm huhe man zur Hcihmg ♦on 
Wechfelfiebem oft andre Mittel nöthig, oder muffe 
Ce nachf ] -en laffen. Magen und Gedärme erfordern , 
'oft eine Vorbereitung, am heften eine Mifchung aus 
Salmiak und bittern E*tractfen-l)«r Magnefia mit 
Bhalwrber. Mohnfaft in mafsi^c 1 Gaben als Znfatz 
des Arfeniks. Hey bey (ehr zarten Couftitution»Mi und 
her büfondref^bwSefattd^rerften Wege fchr /u eiA- 



bey . 

{fehlen, fey deffelben beftes adjuvans und corrigeM. 
)iefe Verbindung hebe das Fieber viel fchneller, oft 
in der Hälfte der Zeit, die "^r Arfenik allein erfor- 
dere , und bewirke Heilung j; ' wo der Arfennt al- 
'Idn nichts vermöge. ' in Acn ' allermehrften FSDen 
fey aber der Zufat/. von Mohnfaft unnöthig. tiner 
naffhkar bedötfö^ bej fchr Tiden nicht, nur bej 
Dit4 Digitized by l^^le 
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fclmSchen) Perfonen der C^fcarillts des mimus» bit- 
terer Exinicte, des Weins. Für »!en Gebraneh des 

Arfauks paff* am beftcn die InteiinifTions/cit nitH 
hey dringenden Failei) der Anfang des Froßes noch. 

JDiefer betlenkliche Zeitpunkt des kalten Fiebers ift 
ür den Gebrauch eines Mittels wie Arfeuik am we* 
nigften geeignet , und flberdiefit frocIiHo«, da der nun 
aii^,i-f.iiiiJ,iie P.iroxifin feinen Verlauf halt.) Niemals 
«btT fev es rathfani , ihn im Zeitraum der Hitze zu 
geben.' Win die Clrina wirke auch der Arfenik am 
pachdrücklichften ki!rz vor dem Anfall gereicht, 

(das von beiden Mitteln zu bezweifeln , glaubi^n wir 
Jrfijche zn haben) und daher ioUte man auch die 
letzte Gabe vor deai bevorfiehendeu Anfall etwas ver> 
Äärken , (fcheint nns nicht ratldam) nur nicht gleieb 
anfänglich, iicy regclmiCsigcn und leichten Tertiai»* 
fiebeca reicht es' zu, den Ai'feuik a — 3 Mal des Tags 
geben , (o dal's in dea uagefillw 36 Stimdcn dcr 
AfJCfxie 5 — 6 Gaben genommen werden. Bey ein- 
Samen und weu»<^er Cchwicrigen Ouartanßelwrn gilt 
diefelbe Vurfchritt. Bey iloppeheu ierliauHebfiii 



tan fieberkranke ilt £chon eine fehr beFrentdend« Er- 
fcheinnng, felbft wenn fie im Anfang alt dreytägi^ 

^Vechreldeber firh darftellten , wie bry'" ung erwij.' 
wird. Das 3 ^ jährige Erkranken bezeicnnet ddi 
wolil Itetes Eintreten von Recidiven. Eine folc« 
allfcmeine Unwirkfamkeil , ja eine entichiedne Schäd 
Henkelt der Chfna erregt Krftauncn , ift nnerhört. 
War die ( Ihiiu cclit , j;: ' ' jfr liie erfte Frage. Dann, 
wie waren die VerhältnilTe des Ortes» diedieicArt 
von Erknmken veranlafsten ? ) Dat 
führte mir eil 
kea fielen bal 

Mittel, befon iers Mohnlaft fchedeten. Etfen 

siohls. JinahroiUci aas BreohiMUiftain helfen nni 
fn eben txtt entftandenea Fiebern oder Recidives. 

In \v. ii;;;.M als drey Wochen befreyete er durch den 
Lia ior antipyreticus Harteßi 40 diewr Kranken ^n» 
licn , und eben fo viel andere wef J en bald beri^^teflt 

feyti. Bey den inolirften bedurfte es nur eines Grans 
Arleoik zur Tilguiii; des Fiebers! 11 fmd dafelfaft 
fchon an der Wafferfucht , als Folge der (^uartaii 



^iiipu kleinen Stillftand herbey. Dkljair- 
lald in d?.s alte Wbel zurikck. NarcotiUbe 



aber, fo wie bey denen mit Schlaffuclit verbuudeoen, oder ihrer Unterdrackuog durdi Cbisa (?) gehofrbaab 

fiie lehr Tclmelte Hfltfe verlangen , bey doppdten Hr. Dr. Fttifehmannt Beobachtai^Mk (Ein greAet 

<[)uartp II fiebern , bey frlion lange gedauerten Quoti- VerJienft dief.r Schrift des Hrn. Geheimen Hofntb 
dianRebcrn ilt es niehrenlheils notnwendig , öTterer 



Gaben zu reichen , alle 4 — 5 Stunden eine. Ift das 
Fieber gänzlich getilgt, fc> miifs man feinen Gebrauch 
nicht alsbald ganz verlafTen , fondern ihn t — 3 Mal 
xlcs Tags im Kleineni Gaben reichen , in der Tagszeit 
«befooders, in der das Fieber eintrat, noch 6 — 8 
Tage durch, ja bey gewifTen viertägigen und den 
}iarti!ack!gcn tätlichen Fiebern noch etwas länger. 
So beugt nun den Hückfällen vor. Gewiffer und 
)iiufiger bleiben nach Arfenik die BBckfitfle aus» als 
aidi China 9 wenn auch nicht inunir. Dieienigeiv 



Barles ift die in der That fehr genaue und befriedi» 
sende Beftimmung der Art, den Arienik sogen Vvecb' 
neber zu gebraucnen. Ree. wurde zuerft durch des 
bekaanten Heim'fchen Auffatz , den er felbft Num. 
130 — 131. des vorig;en Jahrgangs der A. L. Z. beitr* 
theiUe, bel'timmt , den Avtenik^Is Fiebenatttel xa 
verfucben und zu gebrauchen. Er befoU^ lin.0^ 
heimerath Nf int's Niethode , und gab I^.rwachfenen 
alle a — 3 Stunden S, feiten 10 Tropfen der Fatltr 
fcben AuflOfung. Bey 40 Perfonen wenigfkens nucb 
te er Anw a dn ' ng davon , bev allen bofwährte fich «te 



.dan0tt er China gab, wnvden. nicht fo fduielf hei^ ftBttel als ein zuverläfliges S'pecificuni. Der nüchftl 

4|attt« erduUctm häufiger Kecidive. (Wie er fie au- Anfall, häiifig^er der zweyte lievorftehende , bliehes 

^venoete, füLrt er nicht au. Hierin mufs die rechte aus. Aber di^e Kxaoken wurden von Dürft, Appetit' 

.Methode verfehlt gewefcn feyn, da der dritte, vier- lofigkeit« Ekel gqgen SpeifiB« t wMrigen Magci^ 

.te Anfall erfl auf Arfenik ausblieb, nach China alfo pßndungen, oft vorn' Aofcheu gegen diefe Arzene^ 

<erft ein noch fpäterer.) Seine eignen Beobachtungen ergriffen , kamen fehr dabey herunter , l>edurften 

in einem franzüßfchen Militair-Hofuital, das veraltete .dlin^nd ftirkeoder Mittel. Mit Au<:nahme von 

jnilsliche FjUle darbot iind in der Privatjpnixls. 9r. zivcye.n, «Kbieken iia alle Raciidire» nicht üeltee yr» 

JDle, MB^numm za Bi^iitwtinsdorf fhhrt die Rertdtatn dortiolh Ree nnd amhvr Aeiftt» feinbs-At^ Sa- 



feiner vielfach<>a Beobachtungen an , die er anderswo 
.weiter bekannt machen wird, KiU Brief iIcs Hn. Dr. 
'JUhJfe zu Bielefeld entiiält Nachricht mou einer t^uar- 
tarrneber - Epidemie eines ihm benachbarten Dorfes, 
die fchon feit 3 \ Jahren anhielt. Wir fordern diefen 
achtungswerthen Arzt auf, feine viel AuffaJIemtes 
■darbietenden .Wahrnehmungen in einem eiuien Auf- 

?Btz ansrobrliefh dar2aftellen. Erfand im I^rz tgio. 
luntlert und fünfzig folclier Fieberkranke dafelbl>, 
.deren mehrere fchwi feit 2\ Jahren es warep. Vcr- 
jgebÜch wären Tie fchon vorher von andern Aerzten 
xnat der erülsten Menge. Chinarinde behandelt wor- 
-de.o. Dieje habt mehiimr oUtn äefchadet und die Krai^ 
Juit vennehrl. .^In' r^enrero habe (je das Eintreten 
■desFrqftes unterdrOckt und heftige anWtende Glie- 
dlrtrhyKfiwm recaol^ (Eue fo ff<^i^ijoi^ Qt^i* 



fahrungen tlum dar, dafs Arfenik noch riel" 
die Recidive verhindert , als die Chinarinde. TJm 
unangenehmen Zuftände unter und nach dem Ge- 
brauch des Arfeniks bey Heilung der WechfelBeber 
durch denfelljon zu vermeiden, wird Ree. kihiftig iha 
nach der Weile des Hn. Harles geben , in wenia«"™ 
Gabep den Tag über;, aber iä|iger fortgefelzt.} 
lepfu und Ütr m^r odtr mn'tgtr w w ga i nfcr . cemtmlfie 
Jene ftriodi cht Krcnlhf-te'u Fr glaube, dafs nicU 
allein in der idiopatliifciieji und fogeoaonteii habituel- 
len Epilepfie, fonJem auch, «Bd^nninjvsttglieh, ia 
der «(iputeropathiüphena die aas ifsend ainer fehler- 
' haften lympbatift^en Abfondfirung meliteärtiieils ver- 
borgiier Art entftehß, und u?gen der geringen Men- 
ge und wegen dff.ifc^obeit der jcbad haften lymplia- 
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was «fter "der Voll fey , im RöckenmarU fo fcbr 
fchTVCr SU erkennen fey, der Arfenik mit Recht den 
allerlcrilH^f^n und nützlichftcn M-ftcln ppgen die 
'F-^»i^ep6e licy/.irähJcn fey, wem er riicl,l d:c Ilaupt- 
(tf\lc unter den wenigen Arznejea einnehme, die hier 
dauernde Hdlfe zu leiften vermögen. (Ueberfeltte 
Theorie, für die gar keine Gründe anznfaliren find. 
Wenn wahr \v.irp, wns hier angekommen wird, fo 
ift doch deffelben Wirklichkeit in einem beftimmten 
Fall nicht dansuthun. Wenn diefe Wirklichkeit klar 
CD «lachen fe^, wenn tu erkennen wSre, dafs eine 
kleine Oiinntität krankhafter Lymphe auf das Gehirn 
oder das Köckenmark abgefetzt, die Epilt'pfie errege» 
fb berechtigt nichts, rom Arfenik hier Hiilfe t» er- 
warten. Den Vf. leitet der N-^inc des kiaftigften an- 
filymphktirchen Specificum, den er dem Arfenik bey- 
«ulegen beliebte.) Alexandir und Duncan der ältere 
fiihr«n jeder men Fall an von bewirkter Oenefi!nig 
von Epilejiße dnreh Arfenik. Sein Correfpondent , Hr. 
Dr. IioffmaMn, theiltc ilim eine Gcfchirhte drr Gene- 
fiing einer Kpiirpfie mit, die bey einem sajahrieen 
Wenfchen durch Schrecken cntlblDd^ 'war, fem» 
drey Jahre dauerte, früher rum öftern, nwn aber 
nur alle Morgen einen Anfall machle. Nach vicrta- 



tentis fpecifm txhiknis. Fou,!tr fand hier einigond 
den Arfenik nützlich. Ein Fall von Hoffmann zu 
Reutweinsdorf. Hydropliohia vera, S. Rabies n mor' 
fu canis. Er verfpricht fich viel vom Arfenik und 
Siramonium , abwechfelod oder verbunden nbraucht» 
und fohrt Sacen imHfelier VOlker zu Gunrten beider 
Mittel an. (^Iche Sagen haben in tier Medirin keine 
Bedeutung , am wenigflen bey diefeni Uebel. Jede 
Provinz Deutfchlands giebt irgend einem Arcanvm 
folche Vorznge. Ein nicht toUer Hund , den man für 
toll hält, beifst Menfchen, die das Ceheimmittel ge» 
brauchen. Ua fie von ticm Uebel niclit befallen wur- 
den, feyert man einen I'riumpf der Charlatanerie« 
Seibit tolle Httnds beifiien manche Menfchen, ohus 
dafs diefe alle bl cHe fchrecklirhe Krankheit fallen, 
felbft wenn (ie aueb alle örtliche Behandlung der 
Wunde vcriaumen. Man frägt nicht, ob die Wafüer- 
fehene entfchieden ausbrach, npd gpheiJt wurdek 
Selbft viele Aerzte erheben fieh nicht txC felcfaer Un* 
tcrfcheidung. ) MelantUolla ^ ganz vorzöglich die, 
welche aus dem Unterleib, aus allzu Linuuimer und 
krannpliger Bewegung der Säfte in den Gefafsen dev 
Pfortaderfyftems uncT des Mffentrrii entfteht , oder, 
wo er befonders ßch viel verfpricht, aus krankhafter 



gigcni Gebrauch desArfeniks blieb die Epilepße fchon Thätixkeit <ler Milz ihren Urfprung hat , und we> 
Ulis. (Das fchnclle Einwirken des Arteniks ift hier die cM Ceftalt der Manie oder meunchoUIclien Gei' 
befonders auffallend. Der Fall unter Vorausfetzang fteszerrftttaiw haf. Qft aber hier je knnkhafte Thi- 

feiner reinen Beobachtung aüertür.gs höchft merk- tigkeit der >lilz als Krankheitsurfache nachzuwei- 

fen?)r Eigne Erfahrung fehlt ihm auch hier. Er kann 
Dicht einmal einen bekannten oder unbekannten e»g> 
lifchen Schriftfteller hier nennen , fondern nur diq 
Auti;ritiit einiger unbekannter, gemeiner Wundärzte 
geltend machen, die mit Arcaiiis, die Arfenik ent» 
nielten, fokhe Kuren verrichtet haben follen. UtctrA 
eoKcrefa «ww. ükerm atnemidea eßhtomna. Grabet 
Loh des innern Gebrauchs des Arfenik s. Herpes 
ejlhiomenos t ukero/ns, Jive lichenoides y iicmque J^pr» 



ni 



wnrdig.) Eine eigne F.r^afiluu^ des Vfs, ergiebt, dafs 
.ler Arlenik iauf.die Krankheit einwirkt«, aber di( 
^AXf^% ^^etzte das Mittel nicht fort und fiel zurück 
(Alfo-drey Beobachtungen andrer liegen einzig un 
allein den fo nat hdnlckhrhcti Lobfpi iu l,«ti zur 
Grunde, die dem Arlenik als Mittel liegen die Fpi- 
lepGe ertbeilt werden. Man wcifs, mit welcher viel 
grtkfcernAnzaia glücklich geheilt feyn fcUcnder F;.lle 
mrfre Armm^en uelegt wurtlen , die tbe iirlahrung 

doch nicht ' ev.ahrt fand.) Fr meynt, die Epilepfi^ vera tt Ettpkantiaß* örtenUtlis. Die Yaws, wenn' fie 
erfordere die ffarkften Gaben des Arfeuiks, die maf nicht venerÜch find, zieht er auch hierher. Er nennt 
pur wagen dOrfe, | — |,Gr»ii , aber nur täglich i bis angefehene Aerzte, die den Arfenik hier loben. Man 
2 Mal, (Wie lange fortgefetzt? Fs giebt viele Fälle kp'nnt den Werth diefer Art Belege! Sollen fie Gc- 
von falJciidei Sucht, die alle i— — i - i a Jahr nur wicht haben, fo ift jede Krankheit auf vielfache Wei- 
eincn Paroxifm bewirken. Bis zur UeUrzeugung, fe heilbar., jedes Arraeyroittel mit grofsen Kräften 
die Krankheit iU gehoben,. kann doch diefes Gift hier ausgernftet, Imu vnerea in'veterafa , die Qucrkfil« 
ttKht fortgefetzt Verden?) Er lifilt für nützlich , viel " • . 
Opium hinzufetzen , oder, wenn diefes nicht vertra- 

fen wird, Hvofciamus oder Siramonium. (Narcotica 
nd Eidbi^tiieben fehr nacbtheilig.) Gegen den VeSt»- 
lanz erwartet er auch vom Arfenik viel, und zwey 
Krankheit-sgcfcbichtcn , die yllexander und Girdltßoa 
ih!ti; , wo Wflrmer die Urfache waren, will er 
ieben. , (Hier helfen dpch in ((en gewöhn- 
len andre Mittel zuverlaffig, die weniger 
bedenken haben.) Aßhnui fpafrnodkum ^ ir.tetmiitetis. 
Keine eigne Erfahrung , keine bcftinimte Beobach» 
fungen andrer. Nur wahr ift, dafs von deh äJteften 
Zmüen her ein eewiffer Ruf für den Gebrauch des 
Arfeniks in dielem Uebel fpricht. 
l' in F;3il \on Alexnr. der 




ber allein nicht zu tilgen vermag, oder die ferner 
kein Queckfilber zuläfst. Bei^immung der Fälle fnr 
den Arfenik und der Präparate, die man wählen foU^ 
aber leider videder .nicbt ans eigner ErAibrung. ' Bfß» 

ärops et Lturophfegmaiica. In einge>vurzelter, atoni« 
fcher Wafferruclit, ohne 'Fieber reil>e man den Ar»' 
fenik in die innere Hand, beffer noch in den UnterW 
Jcib ein. Boym eincewurzelten hydrops faccatus (den 
wir für unheilbar hallen) hofft er grofse Holfe von 
dieitr Gebr.Tucbsrrt. Die hefte Bemerkung ift diefe; 
lliefst niciit bäld der Urin ieichlich bej Irgend einer 
AjDwendvng Ats Arfeniks, oder gebt nicht vid Wa& 



fer niit den .Stulilgä'niien ab, fo darf man ifiefcs Mittel 
/tu ging j ectori* . nich t fortf etzen. Wo es wohlthitig bey Wafferfucb» 
^ ^ Tußt convütßva. "fWWfFy^TOTIftT'TOferlteh der Nutzen gewöhnlich innerhalb 
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nutzte er nichts 
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der Vf. mit Arfenik behjmdelte , 
(Was uns hier noch befonders das Vertrauen zu dieietn 
Mittel benimmt, ift der Urnftand , daCs die Wafferfuch- 
ton narh oder mit kalten Fiebern erft auf andre \Vei- 
fe miUTen gehoben werden, ehe das.Wecnfdneher 
wieiler Arieuik geftattet.) Arthritis chronica , rAu"..'/wn- 
iiilpiea, befondeVs weo» fie periodilbh, alt und ver- 
wickelt ift. Eigne beobtchtttte Fälle Boden fieb auch 
llter nicht. 

Nimmt man alfo aus, was vom mner^i Oebraucli 
Bm Arfeaiks gegen VVecMeIßeber , und vom äufser- 
licVien eeeen einige Arten" Toa KrebsgeCchwüren ficb 
Gutes ßgea l..fst , fo ift fein fooftiger Nntzen in an- 
Hern Krankheiten noch ganz und gar nicht ausgemit- 
telt. Einige Aente mit und ohne Nanjen rahmen 
feine Anwendung In beftimmten Uebeln ; einige 
Kvankheitsgefchicliten , die fich durch ihn iiut Gene- 
iaag follen geendigt iiaben , finden ücli hier uad fU. 
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Alles das ermangelt aber noch des Gepriges der Zo- 
veriäffigkeit , der Genauigkeit , genügt dem yiirkj^ 
der weifs, wie viel dazu gphört, hier Ausfprüchea 
thnn, dj« fich bewibxen; wie viel ficU vereinigt . ha 
Aeyzte in Irrthnm und T^olehnng hineinzu^ietjc 
Hn. Harles eigne Beobachtungen ilber die Heilbai- 
l>eit groüser cbrunifcher Uebei durch Arfenik 

ferinj;» nidittbgind. Wer wird aber auf «M MN» 
;rklarungsarten,'flaifonnements, Speculationen , wie 
der Arfenik wirkt und wo er heUfam feyn kaiio, eim 
befundres Gewicht legen , da fich mit fulcher LeiciH 
tiftkeit fiacthun iJifst, daOs.Ur. i/. nicht von kkta 
Tnatiachea ausging und fien an denfelben hielt, uni 
man den Werth uiul die Gewifsheil dielor Art voo 
Uypothefen kennt ! Ree. weiuiele vor Jaiiren einige- 
mal ge^en fehr martervolle, ollen gewöhnlichem ^m- 
teln widerftehende Uebel, Gicht und (n-nditsiclimia 
den Arfenik innerlich ta, aber ohne iüriuig. 
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äbrend der Monate Octolier , November und De- 
pmnh^r igtt. hielten in der hieügen natorforfchenden 
Oefellfchaft folgende Mitglieder Vortr ag, l ) Dr. VU 
fich: über die Eiuzmulutigen. ») Dr. ÄfceeeBr^: Ober 
den gciftigen MenCchen in feiner niedern Sphlre, info- 
fcm dcrtelbe ein Gegenwand der Naturwidenichaft 
ift. 3) Büchli. HtmUI : Entwarf riner Oelelilehl« vom 
Ciel/ichenftein. 4) Dr. Grrmar ertheilte Relationen 
von feiner Reife nach Dahnatien, befonders in natur- 
hiflorifcher Hinficlit. 5) Präfes Zepernick : über das 
fcythifche oder tatarifche Lanun (Barametz). 6) Dr* 
Schmitder gab eine geognoftifcbe Ueberficht des Petert- 
iefaicgea bey Halle. 7) Infp. BuhU : übtfr das im rer- 
aeCCmen Sommer fo aefiUurlich ftechende InCect und 
Aber die Fari» iufeniaßr, f) biTp. ttallMa«»; Aber das 
tandeinhorn. Von auswärtigen Mitgliedern wurden 
cin^efaudt: a) vom 0r. VM Autm in Augsburg: i) eine 
«usfulirlidie Befchreibung von zwey neu entdeckten 
Schneckengattunaen, htUx Imaeim und kilut HmMMdtft 
und 3) ein VerzeidiniDi der Erd • und FluftTclmeoken 
4er Augsburg! fchen Gegend, Von Dr. St/btl ^ .Medl- 
.^in^rath in Brandenburg: Nachrichten über die Salz» 
gellen der Kunaark Bfmlenbarg tmd der erben Por^ 
'/cHanfabrik in den preufs. Staaten. c) Vom Apnt}]. 
Dtlkttkamp zu Hamburg : Bemerkungen über eine rein 
Taterl&ndifche Schreibtinte. Zum Druck beftimmt 
und ü)>ergeben wurden Akrtmt naniuJjftCUt iaßmnm 
und deCCm Aiibandlung fibCr die Natur nnd FerautioiiK 



der Blumen und wodnrch letztere bctrönftit^ o^l?r,er- 
fchwert wird. Hr. ilegierungsratli /ammerma.»m und 
Hr. Prof. JmMgHitZt beide in üreslau/ worden m aa» 
Wirtigen Ebrenmitgliedern aa^eneamHib 

n. yennifchte Nachncfateiu 

Hr. Frtiadalltry Pfarrer zu Vöklabruk , numndr 
k. bayrifcher Unterthan» liatdie ducch acht Jaiirgtnft 
beforgte Redaction der Utfaerigen IJnzer prakoKa* 
theologifchen Monaiifclirift aufgrgebeii , iiiul lafst di- 
für tint Quartcilfchrtß für die kathol. (Jeißlickktit erlief* 
nen. Zwey Hefte davon Und fertig. Der Jahrgaiyrrii 
fier ßark«\ Heften koftet 6 Fl. W. W. 

Jreimdalttrf Quartalfchrife far auslindilch etVll- 
rend, kündigt die Tänzcrfcbe Buchhandlung in Gritz 
em andres iiUiikL theoL Journal an, unter "dem Titel: 
Gf^lt des hätholifekem C&rj|ff<s«MiMr. Ein Aaswf «o« deit 
Tor7i^;lichrten tbeolog. Zcilfcbrlften dos Atu/andes f-r 
kathoJ. Seelforger. — Jeden /.weyten Monat JoU nuHe£t 
10 — if Bogen ftark crfdieiuen, aUb ]ta]li)|Anng dre^ 
Hefte , auf welche mit 3 Fl. W. W. praenumerirt wk^ 
Origlnalauffätze öfterreichifcher Seelforger, und Coo- 
cursfragen derConfiftoi ien, fammt den Beantwortungen 
derielbai werd^ ebenfalls aufgenommen. Mit fiode 
Mirz eiMieint das erfte, mk End«' April da« ^imß 
Heft , Todann tritt diefe Zeitfchrüc in niTO aImVM* 
zeiclinctcn regebnäfsigcn Gang. 

Hr. Prof. Negeditf zu Prag will feine b<>hm. Quir* 
lalTchrift, HlalatBl, dan Veraelnnca aacb wieder £bi» 
fetten* 
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tTAATtWICSBUSCaA.tTlK. 

i) Konc«iiAQiw,'li.llaagri: Er KtSbmkavn v'trH- 

Hg i ovrrordevtHg Grad [mittet nf dtn ventriske 
Sugdom; og kan den Pn'tißiske Bordell- Indretnnig 
anfets gavhtfg her i Staden, for at formindske 
Helte Onde? Et Spörgsmaal, bcfvaret af C«!ft Ko- 
penhagen wirklich in vorrOglichem Gratie vop 
der venerifchen Krankheit angegriffen, und kann 
die preofsifche Bordeleinrichtung für diefe Stadt 
nOtalchfeyn, das Uebelrttvermindera? Frage, 
beantwortet vom) Hnfinedirus und Stadtphyficas 
Dr. Scheel. iSio. S. H- (ro gr.) 
* a) Ebfndaf., >>. Sei '.elin: rrofejfor CttTtbergs 
Svar pM'Dr. Sehe eis Skrivt: Er KiSbenltavu 
' virhtigo.tr. (Des Ptof. Caßbergs Amtm/it muf 
de% Dr. Scheelt Schrift : Kopenhagen wirklich 
u. L vr.) 1810. 7a & 8> (9 

Unter A't-frei'ßifchen Bordek'.nri-l-tttng , deren An- 
weadiu^ aiif Kopepl^gen der V/. von Nr. !• für 
fehfifflieh Jiilt» ' ^rerftebt er, wie aus Kr. 9. S. 55. 

erhellt, die die Polir.eyaufficlit iiher öffentliclie 
Frauenzimmer und das BorJelweien in ßertin belref- 
fcoLlen Verfflgnngent welche durch die königl. preufs. 
..Vecordniiqg vom. 3. Februar 1709. feftgji^ut find. 
Der Vf. von Nir. 9. hatte nämlich nöchften Orts feine 
WOnfche und VnrTcliIäpc ilberroiclit , nach welclien 
diefe Verordnung, unter cewiüen dem Locale von 
Kopenhagen angemeffienen AEodlfieationen, zum Grunde 
gelegt werden möchte, um hiernach ähnliche Verfü- 
gunf^en filr die danifche Refidenz zu treffen. ¥js 
^KTurde von dem Könige eineCominiffiun niedergcfetzt, 
um diefe Vorfehläge zu prüfen und über die Ausfiihr- 
harkeit derfelben tu berfelitea. 'Ob' mm glefeh Hr. 
T)r. Schee! , .nls Stadt phyficas von Kopenhagen, diefer 
Coramülion beygegebeu %var, und aJio icbon hier- 
durch Mittel hatte, feine Meinung Aber diefe Sache 
gelteod zu machen : fo hielt ers dennoch , wegen der 
vielen, durch Niederfetzung der CommifBon veran- 
lalsten, beunruhigenden Gcrfichte fiher den niifslicheu 
Ceüiodheitszuftand von Kupenbagen , für feine befon- 
<)ere Pflicht als Stadtphyficus auch vor dem Publico 
feine Gedanken dnriibcr zu ; ursern, und zugleich diefe 
Gerüchte thcils als ganz, falich, tlieils als felir üLicr- 
tariebeu darzuftelien. So entrtüod die Schrift Nr. i. \ 
wtlcher dann der Vorlteber des TaubftnniaieiiiiiftiUi- 
tet, Prof. Caßlrergy Nr. 9. entgeged fetzte. 

Zu einem richtigen Kefultatc, wobey "\rahrheit 
und WilTenfchäfl gewinnt , uud wie es der Parteylofe 
1 Vorurtbeilsfreye wanfcht, führen. ^>e)b>annVlich 
L. Z» iftuu ZmtjfkeBguA* 



Uo&s Streitfehriften febr feltoB*. tJnd aueh die vor- 
liegemlcn Schriften verbreiten über den ventilirteo 
GekniltanJ nicht aüerdings da$ Licht, welches man 
wohl da\on erwarten duilte"; indelTen find Ce doch 
nicht ohne Werth fflr die Kenntnifs des Gefundlieit- 
ZuftaMcS von Kopenhagen. Ree. glaubt feinerfeils 
gar nicht, daCs, was Prof. C. glauben zu mache» 
iucht, Eitelkeit, Autorfucht u. a. Ujitugeoden d^ 
nun fchon verewigten Dr. Sek, dazu vei^ttet haben, 
die Feder zu ergreifen. AI.5 beliebter Schriftfteller 
v.ar er längft bekannt; von Kitellieit, Streiüuft u.dßi. 
fpricht ihn jeder, der ihn luunte, frey; aber von ^• 
nein fo wannen und raftlos tliitigen Amtseifer, wie 
dir war^ der den verftorbenen Sch. befeelte und von 
dem er nicht erft bey diefer Gelegen lieit, fondern 
\vSbrend feiner ganzen 9)ijlirigen Amtsführung bef 

J"eder fchicklichen Veranlagung die fprecheideft^ 
»robeo ablegte, ift es felir erklärbar, dafs er fich ei- 
ner Sache mit allem Naclidruck annahm, die niemarul 
naher, als ihn, den Stadtphi^ßcusy angieng. Auch ge- 
hörte der Gegenl'tand, um der fchfimmen Gerflehte 
willen, wefche Cr. Vorfchlag, verfchiedene darin ent- 
haltene Uebertreibungen , und die Aufnierkfomkeit, 
■ leren ihn die Regierung gewürdigt hatte, nach Gdl 
zog, ohne Zweifel vor das gröfsere Publicum. Hierw 
mit will Hec. aber nicht in Abrede fc-vn , dafs fich Dr." 

einzefaie Ausdrocke und ^an/e OaiielJungen er- 
laubt hat, die Tadel verdienet! un.J i!,e er fölbft bey 
kiiltenn lllute mifsbiliigen niufste; aber er entlchul- 
digt fr-inc zu grofse Wärme (S. 75.) damit, dafs es ihm 
wehe gethan habe, dafs Prof. C. ihm nicht, bey dem 
freundfcharilichen V^crhaltniffe , weiches zwifeben ih- 
nen bijsher ftatt gefunden habe , wcnigftens einen eiU' 
zigen freuudibhafüichen Wink darüber gegeben habe, 
in welciier Ceahr die Refidenz nach feiner Meinung 
fchwebe, che er es für nOlhig erachtet habe, dielelte 
vor der ICanzlcv , als im beunruhlgieiidften Gnda von 
dem vcnerifchen Uebel ai^geÜeckt, » denuodiren. 
Als Stadtphyficus habe er diabs woU enurtaa 
dürfen. 

Hr. C. behauptete 2. B.: „auf 10 öffentliche 
i rauenznnmer (Freuilenmödchen , im Dänifchen Srn^- 
jomfruert nicht Staatsjomfnier , wie fie eiult durch 
einen t)ri.clifeWer genannt wurden) könne man höch- 
ftens von einen annehmen , daCs es von dem vened- 
.chen Lehel frey fey; jedes Regiment habe wenigftens 

eo bis 60 v^r. Patienten, von tien Handwerk-vreuten 
;nmen viele venerifchc in die Hofpitäler; felbft bev 
Jen fogenan Ilten conditionirlcn Famüien (SUndesn«r> 
lunen) habe der prakiifehe Arzt tjudich «gen dasve- 
nenfche Uebd zu kämpfen — di#JbwUi«jt vrflrde 

* . Digitized by ^Ogle 
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bald einer f»an«n Generation mit dent Verderben dro- 
hen. " Auf diefe fcliweren Befchuldigunccn erwie- 
dert Dr. Schiel: „Die Polizey habe bey ihren jeden 
iweyten oder dritten Monat vorgenommenen Vifita- 
tionen der uffentlidien Frauenzimmer nur das lote in 
der Mittelzahl mit dem venerifchci» Uebel behaftet 
gefunden; die Aerzte des Land - und See -Etats hät- 
ten im Juuius 1S09. unter 20,246 Perfonen des erflen 
nur 97, unter io^^i> Pexfonea des letzten nur 14 Per- 
fonen von diefer Krankheit angegriffen cefnnden; 
yott 15,000 Haudwcrksleuten hätfeu die Hoipitfller im 
' J. i8o8- nur 364, im J. 1809. nur 131 venerifcbe Pa- 
tienten gehabt, die geachtetfteu Aerzle der Stadl, 
ein Banf^i U^tnsföWy Sik;in;r.c!.trt Stho»het/Jer t Sax- 
torphy (ffifofti, Rahfjf, uebl't den AinLschiriurgen, hät- 
ten durch ihre an die Coinmjfllon Obergebciiea Be- 
richte emftimmigdargethan : die LuftkrauKheit nehme 
mehr ab, als zu, nnd die 21ahl der Venerifchen (ey 
nicht beunruhigend grofs. " Zwar hat Prof. C. die- 
fen Thatlachi-n in Nr. 2. manches etJtgegen gefetzt, 
clem jedoch Ree. , theils weil es oft auf einem blofseu 
„\'i€Ucicht " beruhet, theils weil der Haujitgewätirs- 
'mann des Prof. C, llr. Juflirrath Baercns, kein Arzt 
ift, theils weil dieöehauptimg: ljasL'e|>cI fcliieichc 
piehr im Verbor-^enen, die meiften Patienten der 
Art confulirten Heber jOngcre Aerzte, Compagnie- 
Chirurgen, Hofnitals- (Kandidaten, als die iilteren" 
nicht erwiefen m — luimöglich die Autoritct be)lc- 
ecn kann, die dem Dr. Sek., als StadlphyPicus, und 
10 manchen imveTwerflichen Zeugniflcn,' die er für 
feine Angaben bey^ebr^icht hat, gebührt. So wie nmi 
aber Dr. Sek. muimftofslich l)ewiel'eii liat, thoils tlafs 
riie Angaljen des Prof. Cs. in vielen Stocken fehr flber- 
trielHsii find, tfaeils daCs es in Kopenhagen flbcrall 
nicht nielir »enerifche Patienten giebt, als in andern 

? gleich i^rofsen Stidteor theils dafsilieZahl «Icr Venet i- 
cheii (^afelbft, obgleich bisher keine i'oiche Hordelan- 
ftalten hier ftatt fanden, als in Eirlin., im Verhültnifs 
2iir Volksmenge beittcr Städte, tief unter der Zahl der 
Venerischen m Berlin frelil': fo zeigt er auch vonS. 77. 
an, dafs man es, befouders feit dem letzten Jatir- 
7ehend, an nichts habe fehlen lafCeu, der veuerifchen 
Krankiieit in Kopenhagen Einhalt zu tlum. So wer- 
den z. ü. die Perfonen vom See -Etat, welcbe an Jic- 
iem Uebel leiden ,. uncntgeldlicli in Kur geiionnnen 
und während derfelben von aller Ar[jcit befreyt; fo- 
«efchieht bey den Perfonen <fcs Land- Etats alle i4Tage 
V'ifitation, und die venerifchet» Kranken geniefsen 
gleichfalls uneutgeldliche Ilt'dfe fo Cml indem Frte- 
drichs-i dem St. kinns-t, dein ahnindt-t^gt Ho/pitctle, 
mit einem Aufwan<le von grofsco Koftcn, Anltalteii 

fetroffen worden, die vener. Kraulv^in zu heilen j fo 
at das kopenhagencr Arnifucfen durcii feine 12 Di- 
ftrictsärzte dafür geforgt , dafs diefei- Art llxauke in 
PrwathJufern gratis geheilt und mit den nötuigen Arz- 
»eyen verfelien werilen können. Audi forgt die Po- 
lizey, io Verbindung mit dem Stadtplivficus, ftlr öi- 
tere Vifitatioi»cu der verdächtigen und unentgeldliche 
Ht'iloiig der angegrifrenen ötTeiitlicheti KriTueuzinjmer. 
^AJUe haerzueriordetüclieuUjuijMllcxx beüreilet uuiere 



Regierung mit weifer Liberalität, und man lut ii^ 
uns noch nicht daran gedacht , einen Berlinüa^ 
in mehr als einer Ilinßcht verwerflichen« BordeI-</ 
Horenfchatz einzuführen." (S. ü»-) 

Schalle ifts, dafs der Vf. d«n Vorfuhlag detFi 
Cs- nicht in extenfo tnitgetheilt , fondern nur eiaXfe 
der Widerlegung fähige, Behauptungen defTelben«^ 
gehoben hat. Eben daher enlftent die UnmijglichilÄ 
(\ber den Hauptgegenfiand des Streites ein vM^fflkipf 
Urthcil zu fällen. Inzwifchen Geht man rfoHnsma 
AoszOgcn, welche Hr. C. in Nr. 2. aus feinnUch- 
ften Ortes fibcruclionen Vorfclüage lutt alidruckatf 
fien , dals Dr. Seh. den. Vorlchiag nicht ohneV«K- 
theil gewürdigt, manches in demtelbeo ganz tnibm- 
ftandou und vuu feiner Ausfahrung ohne Grund ' 
ichUiiniic Eulgen geiürclitet hat. Befouders 
Ree, dafs es die grölsefte Aofmerklamkeit d«r 
liurdc vci dient, wenn Prof. C. S. 34. u. £ vv. d 
dringt, zur Verminderung des veucr. Uebels die 
Kopetiliagea bcielts cxiüireiKleu febr zahii-eichcn 
delle anf eine kleiiit-, mit der V oLxsuieitge der 
übereinltinuueikk', Anzahl e»uzu[t-hrji\ken« uud 
nun der möglich Itreuglten PulizeyautGcht zu 
werfen, und über diels die ftreu-lten Verbot« 
die auf eigne Haud wohnenden liederiicheR F 
zinmier zuerlaiien, die Art aber, wie dieP( 
fictit am heften zu bcwerküeliigen fey, justier ( 
aDgetVihrten) in liisrlin ficUcndeu Pulizeyanonfnune 
zunehmen. — Beide Vif. verratlien iir'ihrtni xirif' 
ten viel \\ iirme und Eifer für das öffenthche ^ViÄ 
Hat ficli flbrigcns IM Seh. zu niaircheii harten a«/**" 
leidjgendcn Ausdrflcken gegen Prof. C. verleiBl'* 
len : fo iut aoch dieier gegen jenen frch melir^t 
Leruugcn erlaubt, welche ihm — tlen nun fe' 
Erde deckt — nicht anders, als wehe thiui k 



OCKONOMIB. 
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CöTTiwr.itw, (in Commiff.) b. Dankwerts: 

irirUifdicßs- JnfJilägs oder Budgets. Hin' 
luch, Privalwirlhen, Conmume - .nnd 
Adiuiniftruturen, befondcri i>n Königreiche ^4*' 
uhalcn, gewidmet \on Georg Fried- : 



b 

Marliulis 



unaicn, ge 

.Couimifk^ir des vormal 
Dcp.irteu)ents zu Hannover, l^ll 

(9 fe»-> 



Wir haljen hier eine khMue Schrift an zuzeigen 
Ober den in ihr behandelten Gcgenfland fehr 
fenswerlh iU. Der V'f. hat fich' genau an iu'iue^ 
gäbe gebaltL-n, nnd dabey ein fu gefimdes, praktl. 
l'rtliöU, uinf zugleich fJiche Gehnnungen an licn 
gelegt, dals man lieh zu aulrichtiger Achtuiu: i'"'*. 
gedrungen fiihh. Auch die corrccte Sclireiiwrli 
der einfache, ungemein deullidie Vortrag, wel 
von reiflicliem Nachticnkcn und von grnntUichefi 
hohem Graile aufcliauliclier Kejuilnlfs ieu • 
Itandes zeugt, verdienen einer anszeiciiuendt . 
nuifg. — /.aerft werden über gnte Wirliik 
über einea zwecknufsigca W irUilchaftspian 
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„ Der Einfall , zu ]cdem Fache der FioanÄcn 
allgemeine Anfchlägezu machen, welche die Geftajt i!cr- 
ielben aaf eine iietttÜclie und einförmige Art vorlc'ir*'i- 
bcn, hat mir immer fo "iclilich^efchieMeOjtlafsiclidief» 
Metliotle aul alles, w'obey Ge l«ch anbringen lief , auv 
dehnte," welche eine Empfehlung ilei VWanlciil ig« 



4*S 

7wecl<mäfsin;e I^echnüngs Anlage einige allgemeine 
Bemerkungen gemacht. Wer gut wirthfchalten , oder 
VermOeeii grrmdeu und erhalten will, mnfs daffelhe 

föv lUeurn '/wr'ck richtig benutzen. Der Z'.x ct kiiijlsi^e 
WirtUfchalL^pljii beftinimt die Art uud iVeife, \V)i; ^e- 

^irthtchaftet werden mufs , und die gute Uechuungs- _ ^ ^ 

«nlue inuls die VerniögensaiieUeii jefitt und forttyil}» enthält» dient dem VI. eigeatjjch zum Text feiner 
ivfHTidgen, rnnfs die Windiehkeit der AmfUhitnifF kleinen Schrift: denn diele Profeete find es, womit 

f/e.s P/ans und die Erfahrung geben, an deren Hand er fich hier vorzilglich befchäftii;t. — F.iri Jf':rth- 
die nachfte Zukuuft betreten wird. Von vj-eicher fchaf'^anfcklag ift iJun nämlich eigentlich der VVirth- 
groben Wichtigkeit letztere ift, leuchtet von felbft fchaftspfan, in fo fem diefcr in Zahlen ausgedrUrkl 
ein. Mit Recht wird fie von tfrm Vt' die Stütze aller werrVii kr>iin, oder es Snd, mit andern Worten, def- 
"Wirthfchaftcn genannt, umi ddidui gedruageu, dals ien anthiueijiche Verhaltniffe , in fo fern man Cc vor- 
£inbeit und Gleichförmigkeit, die jedoch die ausge- herfehen, vermuthen kann. Voran fclilag, Prjilitni- 
defautefteMannichfakigkeit in ihrer Anwendung tn^ murplao find die Namen 1 weiche mehr daüs Wci'eatli- 
Uch maehe, Grundiktz dabey fey. Freylieh «n Pro- ehe der Sache beTeichnen wflrden ; nun hat aber fQr 
bloen, welches in wenigen l'rivatwirthlchaften , lu.fl c!:e Stnatswirthfchnrtsanfchljge in neuern Zeiten faft 
noch weniger in Staatswirthfchaften eelöfet ift, dellen allgemein das englifche Wort Budget zur Bezeichnung 
l<örunii; wir jeJoch, wie der VT. glaubt, luis jetzt des Begriffs aufi^ommen. Nicht bk>fs f^or/<^rt/fr«i«- 
mehr al«? je nähern. Sehr riclitig ift bemerkt, dafs thurtgrn, im ftrengen Sinne, fondern auch Forkerbtz 
djs erite llrlürdernifs jeder l^cchimngsanlage ein voll- ßimmungen können und müffeo diefe Voranfchläge ent- 
ftondiges Verzeichnifs von allem Vermögen und allen nulten. Auf den fehr wichtigen Unierl'clüeil zwiTchca 
IfertnvijKns^ueUen, in Zaiüen ausgedrOckt, fey> und beiden wird mit Aecht aa6oerkJamKemachti Let2^ 
Mehdem auch Abeir die Rechnunesfahrung felbit noch ' ter« dienen, Ihrer Natnr nadi, zur ControUe von je- 
Einijz;e.s gefsL^t worden, geht der V f. zu feinem eigentli- der Abweichung; erftere können und follen Anlafs 
chenGegealtatide.zudenvVirthichatts-AufchLgeo Hber. geben, Vergleichungen und auch Ünterfuchungen ao- 
Ein v\ irthrcliatlks- Anfehlag fetzt natürlich einen zultellen. — Der Vf. hat geglaubt am deutliehftttli 
Wirthfchaftsplan voraue» und zur Feltfetzung diefes und zugleich am kOrzeften feyu zu können, wenn ec 
IHan - verroht fich ehtes zweckinSfsigen, nm Ver- alles, was er Ober feinen Gegenftand hat mittheileii 

wollen, in Grundfitze und Kegeln zufammenfalfe. 
Einige diefer Grnndlatze hud; jeder Anfchlag, er ley 
Uber das Ganze der WIrthfehaft; oder «inen Zwe^ der» 
fell)en,aut uic Venn >^piis ]ULl]e oder die zu verinnthen- 
den Einnahmen, und die hriorderniffe der Wirthfchaft, 
oderdie zu vermutheoden Ausgaben, enthalten ; er mufs 
tiberErhaltung, Henutziuig und Vennehrung des VermO^ 



mo-en zu erli. Jlt ji und wo inuglirh zu vermehren — 
iriufs iicd die theorelilclie und praktifche WiHeofchaft 
de^ vvirtlis gleich wirkfam zeigen. — Sehrwahr.ift, 
daCs der Landwirtii den, auch Ichon gelungenen, Plan 
eines aiülera , ja leiblt den leines n^cidten i\achbaren, 
nicht ganz in feiner VVirthfchaft cupiren darf, denn 
jürgends find die Umftände eanz gleich. Einleuchtend 



wird gezeigt, dafs, wenn oer Forderungen bey einem gens, gleich dem Plan felbU,üch verbreiten; die Einoalt' 
Ternünftigen Landwirthfcliafts - l'lan fchuu viele lind, jiicn niiiiTen die Ausgaben vOllig decken (hier iTt relic 
ihrer noch weit meluere und manuichtaitigere au den richtig bemerkt, daüs der Privatwirth letztere oacU 



Staaatswirth in Anfehung eines guten Plans fflr dl« 

Staatshaushaltnng •^'»"ri;K ht werden müCfen , und wir 
ftinimen dem Vf. dann völlig bey,dals deri)taatswirtli, 
der t>ey den vielfachen Kuckikiilen, Schwierigkeiten 
und widerfprecheuden Interefien einen guten Plan, 
^rodnrch am roeiften Gemeinwohl befördert wird, 
rächt, unfre ausgezeichnete Veiehrung vcri'iii.t 



den elftem befiimmen, der Staatswirth umgekehrt 

verfahren innffe, wobey, wie fich von felbft vcrfteht, 
nur an wahr iui l uothwend ige Ausgaben gedacht wird); 
der Anfchlag mufs auf den Zeitraum eingerichtet feyn, 
in welchem der Caug der Wirthfchoft einmal wieder- 
kehrt u. dgl. m. Bey dem letztern Grundlatz ver- 
weilt der Vf. liingcr, als bey den übrigen. In den im 



iJenn dazu gehört, dals derlelbe, wie Sullu es that» preuls. ;>taat vormals, und wahricheinlicb auch jetzt 

zugleich litr die Gegenwart und Zukunft aAeite. noch, lAlielien i, 3 nnd eiahrigen AnlebMgea ver- 

Lnfer Vf. fcheiut zu glauben, dafs der Stnatswirth et- inifst der Vf. Einheit in Anlage, in Darfteliung und 

wasAufseronlcntliLhL.s, gleichfain ein Uebi ges llme, Beurtheiiung. Zwar geftehl er ein, dafs auch Ichon 

lior ein iolclies Ziel, gleich Suity, fich rUecke ; (Heie äufsere beobachtete Form von Nutzen war; aber 

allein wir find der feften Ueberzeii^ng, duiü der gute im Ganzen ley doch zu fehr der Buchl'tabe herrfchend 

Stfatswtrth, wenn er diefen Namen verdienen will, geweien, der da todtet, undl nicht der Geilt der Ic- 

W fMrn vorftecken m«;//?. Ub er es erreicue, oder nur bendig macht. Hierin ill viei Wahres; allein Ree. 

jiachdedeu Erreiclning ftrcbt oder Itrebea i\önne, lit mnfs bemerken, ddls in den letzten Jahren vor der 

frcyücb eine aiulre F rage ; aber der Vorfatz, der ernft- tniglOelUiebeii Katadtrophe fich hierin manches aiun 

uc;ies\iiie da/.u darf 11 im t fehlen. — Auf die in einer BcMVrn ändei le. ße ' ' . . 



Uananfchlagen war der >Nach. 



^ute mit^etheiite A ul ci ung des ti eübcnen ßnmdes thcü recht in die Augen iaüeud. — DcnGruadi-uea 
CberUoin. neu unu Kigei.ttiuni der Fürlieii iibcrliaupt» ^gt^lUi dieUuterfnchung, wie liey Anwendung der« 
ttacutüecauimerifüMn. lul|j;euUeii«ulserui:^,deswei- leiben «u v«ciatireB ifty lud hier hat der Vf. alles, 



A. L. Z. Nnm. 157. JÜNIUS1812. 



407 

xva«; rr fji^cn wollte, in RigtUt ciinvkitfdra «bch^ 
die mit Erläxiteruncen «na einsebien Beyfoidaa be* 

gleitet find. Es find iliefer Regeln aberluupt hilf ; hier 
iror eini« derWben. i) üic gewiffen Einnahmen 
Tmt! von den Ungewiflen forgfältig zu unterlcheitlcn. 
P.T Vf. hat hier Vpranbriung von den ftandigen (ge- 
wiften), und unftäacUf^en (/.ufail ^cu , aurserordeiit- 
lichen5 EiOMllinen, von directon und indirectcn 
Steuern , auch von folchen Einnahme - üuelkn des 
Staats zu reden , welche er,2. B. Seil- und Bergwerke» 
als Fabriken des Staats angefehen wilTen \v)lJ, wobey 
er iedoch zugleich, fchr verf<?iuiiK, bemerkt, djfs Ge 
▼on dem Slaalswirtlie aus einem hohem, pohtifchen 
GefirlirspiioUte angefehen werden rnüflen, aJs der yri- 
vatmaun fie anfehen kann. Im Budget gebort ihr Er- 
trac allenHlu« unter die , vielleicht fehr, ungewilfeu 
Einnahmen/ a) Der Aufwand (die Awgabe) iU nach 
dem Grade der Nothwendi^kert xu nnterieheiden, 
und ihm fo viel Vorherbeftimmthcit 7u geben, als 
mikdich. Die Grade der Noth wendigkeit werden von 
demVf. wieder in Bedarfniffe der eieentliclwn Noüi- 
wcndiKkcit, in Hedürfniffe der NiltzUchkeit ««l 
lu-foriTeniifle zur Verbefferuiig des Vermögens daffi- 
'ficirt und wftändige Erläuterungen dieler^^fc^ Uie i- 

den fo wie die dcrZinfen eine der dringen Ilten, und 
cine*heiUgel'flicbt, indem der Credit, einKleiuud von 

TinfcliäteSwm Werth, daw» »^(lä"ßL..2» d«" 
f, iderinfrcn der unmittdbaien nnd ^mbed^Mten^Ote- 
hclikcit rechnet der Vf. för den Staat allen Aufwand, 
der den Wohlftand derBn'rger erhoben, die Aufnahme 
der Künfte, dir Wiflenfchaften und der guten Sitten, 
wie auch die ftidoftrie n. dergl. m. befördern kann, 
l^efs kann den Staatsadminiftratoren, befonders den 
hohem und höchftcn, nicht zu oft und zu dringend 
gebgt trezdeo! 9) Jede Untnnwhmiiiig des Wirtlii» 



.nm VennOfen zu]|erwerbea» wpivSi bvf der Beaxki- 
tong des Aifehlags ein beÜMHleres Gmae *«?f«arhpt 

wovon das Refullat, der Gewinn, oder auch der r^-- 
hebe Schaden, zum Anfatz kumint. Die Erläutern- 

fen zu diefer, beljuuders den Privatmann — n^fc^r"*! . 
legel find treffend-, Ree. ftimmt völlig bey, nurdOrfit 
fnr manche Lefer hin und wieder etwas it>ehr Am 
führlichkeit, ohne Weitl^ufu^keit , von Nutzen m- 
wefen (eyn. Dafs der Staat in manchen Untäran- 
mungen, z. R. hey LandesfefHlti- Anftsitw, 
wenn die Kaffe Vciluft erleide, des all^emetnea Bt- 
ftens wegen fortfahren müffe, wird einleuchteoÄ f»' 
zeigt. 4) Alle Einkünfte , die einerley Quelle, 
■alle Erforderniffe , die gleichen Hauptzweck habn, 
niQfTen im Anfchlage zuummen bleiben ; doch muü 
man 5) <lie Abtheiiuncen nicht ohne .Noth vervieitäl- 
tuen , jedoch auch nicut zu fpariam dai^t ieyo» Ötf 
VI. hat iehr Recht, auf die Wiehtigkeit der togum» 
ten Rubriken aufmerkfam zu machen, und ilberhanft 
die moulichlte Einheit in der MamiiciitaJtigkeit a 
empfehlen. Die belelirende ziemlich umftjucUicbe 
Ausfilhrung dei Einzelnen in Beylpielen» naUea imr 
snin ei^en Naehlefen flüertafTen. 

Diefs ma^ übcrhau|jt genug feyn, um auf diffcs 
in befter AbiK:ht und mit tvirKÜcii nraktikher Ein- 
ficht gefchriebne Büchlein aufmerklam zn nuicWq. 
Daffclo*^ kann iiir manchen l.efer ein Wort zu feiiipf 
SUjit leyu, und bcloiiders jetzt, wo verft.indige V\ irlh- 
fcliattslubrung gewifs mehrEinflufs auf M oral ität, und 
mithin auf den Ichlcchtera oder beÜ'ern Zuftand dar 

f;efelligen Verdhnigung, von dv gröfsten bis zur kUa« 
tep hat , als viele glauben vr mannichfachcn Nutzen 
{tüten. Der Zufatz im Titel „ befonders im Kum^- 
reiche Weftphalen" ift unni'Uz, indem er eine Be- 
fchränkung andeutet, die nicht Statt findet: düch 
ehren wir die Befciieidenheit, weluhe ihn vielkiciii 
•elletai veranlabte. 



LITERARISCHE MACHRICHTEN. 



t Todesfälle. 

_ _im II. April d. J. Xtarb su Wien JoJ. fmm, k. k. 
Hof - und Hausarchivar, 47 Jahr alt. 

Am 16. April ftarb cbendafelbft der L a n dfr lialU ' 
nuder Aiar»»« ». Afo/i«r, 53 Jaur alt. ~ , 

An lf. April ftarb der Superintendent Tfuoä4>r Ou- 
flav Härder 7u Bublitz bn 49ftan Jahre. Geboren za 
PöifcheiKiorf bey Raficnburg, beTucfate er fen ^779'^ 
tjlt* ÄeUiuteiTaat Königsberg, war cm fleifki^er Scha- 
ler von Kam und Schulz, rettete fich durch die Fluclit 
vor dem Mffilirltande , wurde Hauslehrer in Riigen^ 
walde, 178t Prediger in Pufumin, 1790 Probft in Bub- 
Ktt 1106 Sopcrnucodent. Autier der nach der gro- 
rrenFeneraliraBft inDaUits fahaltaaaa Pndi^ (Stae- 



gard , b. Hende« ttee.) finilet man v«m ikm fn daigeßi 
Journalen, z. B. ^or üknnomifchflii Qdelligtafc tt ntt* 

dam u. a. , mehrere Arbeiten. * 

II. Vermifchte Nucbrickten» 

De* Hn. D. F. Sikterr in Gotha Ecfclircibimg iti 
Antiquitäten -Kabiaets zu Wien ii^ der Zeitfdirift Ftfi^ 
Wien und London, wird nun in dim raterl. BlMwa 
mit Annerkiingim urd 7'ir itzcn ahgedrucUr, Die bet* 
zene StJtuo, die Hr. -i. Jur tvien Hermts logiot , denl^ 
dcgott hält, nii£st nach Hn. Vicrthattr niciit 9, fonderR 
nur 6 Pills, und ift bereiu in yitrtktdtrt Reifen duni 
Salzburg >r99' abgebildet, wo aadi Süc Gefchichieff- 
siddt wird. 
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INTELLIGENZ DES JiUGH- vkd KUNSTHANDELS. 



I. Aiik"CrtidiGMnsen neüter-'Böcher. » 

' An cUiskeiafmSLMnifckc Fuhlitmm. 



on J. Ph. Schelleutcrgs kaufaitonifchey Arulunpiik, 
edar allgem. Rechenbuch tOr Bliupiiers, Kaufleute, 



Abtheihmgen entliaTten «inen Anhang, worin dieSudt 

und da? U.-Klei vonFrfm t, die IlJyrlfcieÄ i^WIIMII, 

und die [onifdien Infein befchriclK>n find. 

Das Weric wird jeizt, nach erbahenet A}]«r]}6ob> 

. . ,. , ften;Er!aubn,rs, gedruckt; die bedeatend«! KotMk 

IVl anufacturiften, Fabrikanten andderwiZöglinge, ilter nOdiigen mich indefs, den Weg der Siihfcriptlon cin- 

u. 2ter Curfus — ift eine neue, felir Termelin«' mm Ytr« snrchfagen. Der Subfcripiions - Preis für ein Exem* 

^CTerte Auflage in ünfei ni VerInge erfchipn^n, und plar, das über zwey Alphabet ftaik w-ird , ift 9 Fr. 

in «llen guten Buchbandlungen A j RihJr. — u|ldtnit (2* Rtbir. ConT. M.), der nacb]»enge Preis wird wenig, 

den föntaurend* pndU. Au^igiiben n.tw. dam m 3 IHUr. Aens 1 1 Fr. betragök Db SaUbribeätea werden deä 

1 » gr. zu belioininen. ' y Werke Torgedfnp]^ . \ 

Rudolftadt, im Junius Iglt. •■ . - - Dtt V^r/a/ftr, 
Privil. Hof - Bucii - u. Kuartbandiung. , . . 
, . V.. . ' Ber den Gebrüdern Hahn in Hannover und 
/ . ./ i** Buchhandlungen wird hierauf fiertdlung. 'i 



Der FrämSfifckt KcUJ^fiaat mdir dtr^kemacfmg iit 
' Kaiftrt' Nkfotttu titt OhßHi hir Jhkrt -ttUx 

ein jj^^oL'raphifcli - Ii! ff orifclies ' Handbuch , von 
' il.i% L. Lo;^*«/, Conli fror ial- Rath. Osnabrück 
. . Ufa, bey J«.G.Kir«Hng. 

Sehom Wb^b halte ich die AbGcht, die beym Stu. 
dnira meiner LieMingswifrenfchaften, der 4Ge«graphie 
!tan<i Gefchichte, fcli 25 Jahren geramnelten Meirkt*fif- 
tligkeiten herauszugeben. Die Vereinigung der diey 
HcnliBatifchcn Depavt. mit dem 'JwjfcizdaTcben Kaifer. 
StMte belKnmiee mich, -die rSeUialitlidi dieCes groTsen 
Reichs gemachte AusleCe im DHick erfcheinen zu Jaf- 
fcn, und £e dem Publicum, befonder; den Damen, 
«• idilifihMB jMigMi VeiMlnid« pnafism wxiUen, 

in ier crßen Abiltenung liefere ifih das Geographi. 
fchcder i3oDepart. mit einer BefenrfelbtiitgallerHanpt- 
ftädte und anderer Ocrfer — üTjer 1500 an der Zahl ■— 

En denen ich ^wa« Denkwürdige« zu lagen wufste. 
road«rt niifährHch hnd^t« Städte Paris, Rom, Am- 



■ ■ Jn der akadamifebcn Baehhandlang in 

Kiel find snr OfterraelTe ig 12. erfchienen: 

Buhfeld' t höhere Seelenlefan, oderBeftaffelung derGe- 
ftihle, LaidmCehaftaa und Charaktere nach ihrer 
wcrenilidbea.Htflv md Tlafa in 0«nfith.> er. 

10 gi^.. , ^ 

CkrtftioMl^ mrehau-uOt 5'. C. Jt, «nsfilhrUche Darfiel- 
]\m^ der \v:clitigrten r^,hren des Chrifienthuins. &ßt 
HäJfte, die chrtItJ. Glaubenslehre, g. 10 gr. 
Cramer^ A. G., d« TerbonttB fignifiottioa«; Tituli pen. 
dcctarum et codUfBis, OHB mutet« leotioiii«. g mat. 
1 Rthlr. I ,. j 
KjLefierhffff. Ein Romen Ton der VMtflbrte der M». 

rie Müller, g. 1 Rttlr. 16 gr. • 
Moldemhauer^ Prof. y. J«^ i*., Beytrage zur AiMtcmie 

der Eflaacm.. Wt.6 KnplertaMn. gr. 4. g RtUr. 
Nifen, H. F., Predigten, gr. g. 1 Rthlr. 1».^. . 



Iterdaro» Hamburg und 0^na])rück behandelt. In den ^ßfft ^^^'P' heilsen Sommer Ton ifii; 

dreiHanfeatift bea Depart. linl.e ich auch die Cantons nebik einigen Bamerkimgeii flher frühere beiXse Soin- 

imd Mairien anfgef..hrt ; in Bctrerif der ül,rigen Depart. 'Y*",., ^' '° f ' 

t^onnie ich indefs aiefeAusfahriiehkeife nicht verfolgen, Rttnkold^ Prof. C. L.t, Grundlegung daer Synonymik 

weil clie materiellen Sehranken, dia ick dam Warka för den allgemeinen Sprachgebraneh' in den philofo- 

tittiwaen mal««, di^ nicht cuKeben. *' ' pli r< H^n Wirfenfehaften. gr. j. i Rthlr. 16 gr. 

' Die ^wcut. Ahtheilung' giebt das Hirtonfchc des Jlg-.£:V Ay>«»tangan^ oder Mai»« 

I^Raiahs im Allge.n«nen, fo wie die Gefchichte Mdl-g«. -»W Btoddwi. f. »Btlilr. 

Jar einzdnan' Provinzen, aus denen das Ganze beb AHe||.i|9^t«r dem Tit«l: 

Äibiklet; alles in möglifhn gedrängter Ki^^^Beide Sirenen." ... . ». 

JLlmZ. 1812. Shat^r Band. Ff f . * • ^'6 Scktveftpf, 
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biger, nach dem gemeinHi Itt TNmfithliml gdMDi» 
den Rechte f. ao gr. 
thrfi&t^ Entwurf einei STftiiR* der Pandecten, df 
Leitfaden zn Vor^efung««. Drim Ubr TCrtuteW 

A-usgabe. gr. i. lo gr. 
fyitgmann, C. L., troraUrch - religUsle Ul 
UH9 duS*ytgi9{3etn. gr. g. ijgr. 



Htmt Vtrlagi • Artiktl ' 

lokftsn JacoI> P«Im 

in Erlangen, 

Ofttr^Meff« iffli« 

ßtrtkoldt^ Dr. JL«»«i., hiftorifch • kritifclie FIuIl itang 
in die Otmint Heben kanonificlMn imd apokrypliifchen 
Scbrifttn de« alten und ncaon 'TeTtwnemt. gr. |. 
Hälfte. I Kill'. . i6 gr. oder i FI. 30 Rr. 
(Die ttiKiftt Htdii« folgt bw Micbnelit. 
CmtmIi, y. Unterrieht in der dendblien Sprmsbtt 

für Vn!'-- frhulen. |. 16 gr. od. I Fl. 
fkk^ Dr. JfvL C4ri^., hiltorilch . topogmphiXch • ßati* 
Infehe BeCidireibui^ von Erlaiifim rnid daffan €^ 
gend, mit allen den nöthigen Anweifungm imdRe- 

Sein für Studirende dafislbTt; nebQ einew Anhang, 
ie neuefte Organsfaiion der UniTerCiAt und die 
Schtldanmg ihres 2Ut(utid«* enthaltend. lfliKlKiiifr& 
|. (InGommilfion.) 1 Fl. 24 Kr. 

— praktifche englifclie Sprachlehre für Deuffclie 
beiderley Gefchiechis; nach. der in Mtidimgtr's Tran* 
■AC Grammatik befolgten Methode und nach Surü 
dan'r um! fValktri GruncI Hitzen der retnpm Aii.?r|)i a- 
che bearlwitet. Ncaitte vermehrte und verlielTerte 
Ausgabe, gr. 3. (In Commiflion.) 16 gr. ed. 1 Fl. 

Clück^ Dr. Chr. Fr. ^ Handbuch 711m fy ftcinalirclienStu. 
diuin des ncuefttn Höniifchen Priraf I echt«, nach den 
Grundfitzen des Hm. O. A. R. Giintker. Erfttr Tlteil, 
welcher die Einleitttng und Jiteratdl^da« Ju(tiniMiet> 
feban Reebtt emlitir. gr. f. . 

Auch unter dem Titel: 

CUUA, Dr. C4r. Fr.^ Einleitung in das Sftidium des 
Rom. Privalredlltty^Biir HerMiiigung und Ergänzung 
des trßt» Theilt des Pan<^1> cten .CoiB^«Blarl; gr. f« 
1 Rtbir. ao gr. od. a FJ. Kr. ' 

— aii.-;fuhrlidie ErTidtening der Pandecten nach 
HiB/ild, ein Coinitientar, i4fFrTheil. Er/J» Abthei- 
hing. gr. g. (unter der Prciie.) li gr. od. I Fl. iiKr. 

0kttlfiißt Dr. /lag., Naturbefchreibung der Siagethicr«. 
ateAbthcl' ms. rn h. Tab XTX— XXXVl. Text: Bo- 
gen T — Kr. gr. 4. (,in CcnpuailL} 5 Rthlr. la gr. 
«d. 9 FI. $4 Kr. 

(Die trße Abtheilun^ j^. 4^ lio^ 5 AtUr.. f 4 gr. 
od. 9 P?. f4 Kr. . . 

Är/, Dr.y. P., allgemeiner Kamcnüfi Poliaey-, Oeko. 
noioie-, Forli>|.Tecbno)oKie« und Handels • Corre- 
(pondem f&r tttsi* m liülMItiMfteii. gr. 4. (|a 
.Ceaiaiir.> Ktuo 4 Aihlr. «d. f fl. 



JDsfir, G. H., HniMi der Sttd&lk dm 

Beiern, aus gc^ Iruclaen und JbhiUUid 
bearbeitet. £r/ffr >^ and. jgr. f. ' * 

JNSmli^, Dr. ^dr., Anfangsgründe der reinen Oeima 
iriö und ebeneiT'TtlgOfRnnetrie' naeh~pliilorrTpy<irc}i. 

. eakjidifrheit Anflehten abgefa&t und mit einein dop. 
peilen Anhange von der B"chrtabenrechn«x]ig and 
den Logarithmen. Alit 4 I^pfertafela. gr.t« QaO^ 
miffion.) t6 gr. f»d. I PI. 

Pa/ai, 7* 7m Buchhändler in Erlangen, Verze'^cVnifs 
feines dermaligen Vorraths älterer und neuerer Bö- 
, «her au» den WtfTcnlchaftca^ nach alphabetB^ 
Ordnung. Mit Angabe der Verleger und der Preite 
im SüchL and Reichsgelde. 6' and lauter Thet^ t- 
ttf gr. od. I FJ. y 
Ailc 6 Tlieile 4 Rthlr. od. i ^. 

P8Umann, Dr. ydk, Paitf, Verfneh einer pralttifcliea 
Anleituni^ Für Schullehrer, Hufmeiricr mid Aeltriii, 
welche die Vcrftandeskräfte ihrer Zögling^e iinrl Kio- 
der auf eine /.vireckitiäfsige Weife bben und fcUärftt 
wollen. Erßet Bändchen. Drittt varbeCCearie A^ufl. 

Auch un^er dem Titel: 
Verfiich einer prakt. Anwetfung für Schullehrer a./l w.« 
^vr'rhc ;hi cn Zr'iglingcn «ri! Kmilern anf eine leic\»te 
angeiitihitie Weife und in kurzer Zeit zur 
htuntniß^ zur Feriiskeit im Buchfiabiren und Lefen 
verhelfen und zugleich ihreit Verftand bilden vol- 
len. 8* IS gr- od- ' >* Kr« . 
£uid, G. Af., Vcrfuch einer üerchreibong der TOrTif- 
licblten bey den feefabreiulen Nationen gebriacik. 
litdien ScUile. Mit 4 Kpfm. f. (In ConuniK) a> fr. 

od. I Fl. 24 Kr. 

Schulfreund, der baierifche; eine Zeiifchrift, liersai- 
gegeben von Sttphani (Kreisfcbolrath nnd Ritter) mk 
ProfelToi- Sautr. ^tcsBänddbenu %, ■ %6 mr* od. 1 FL 

&dra, 3rHiM/ Graf *m, die dhnirr. J%*/ilelnnt|r. Eiai 
Skizze zom Behof «ffenHIchi-i Vor^•^;n-;fn ; .^IsVur- 
bereilang and Einleitung zu der Kunde flmmtii 

> Zmife-aer Staats- Haushaltniig otihr dbr fog^s 
ti-n K-iT-f'raKvifTTirrhafrcn. gr. t. so gr. od. 40 Kr. 

Snr-,-> , A. 7. , u(*r die Aufbebung des Gericht sfobeim- 
mffei in den Staaten des Rheinbundes ; insfe<'K»n'^t"ra 
ül>er die Frag*: SoUen die UrtheilsgrOnh den Far* 
teyen ton AmU wc«n bphannt gemad« «wdMil 
gr* |. I ff-* «L Kr« 

— — <" 

In der C S al feld'fchen Buchhandlung fn Berlin 
£nil in verwichner Oftermeffe folgende Bücher 
• «rrchicnen, «id an aUe folidd Buiclihaiid)iwigg' 

VCri.:llldt: 

Buttmanti^ flUl.^ über den Mythos der SündAialb t* 

Brorchtrt g gr. . 
iEgeo, Ffodor, der Untergang der Naturrt.iaten , darge- 

Hellt in Briefen über Kitkuhr't römifche Gefcluchte. 

, pr. i. I U»h?r. 

Htri»((t K L., über die Rinderpeft und deren Tilgnngi 
bcfonders in Anwendung aur dat Viehfterben wo fy- 
' rifeiaPoiiaaew^ im Jahre «lolpigyfeSftfhS^yi: 



4i| 



l^ttin. 15«. i^mtJS 181». 



414 



Jehienene Abhandhmg its Th. Re/trux ^ nach Grund- ftunmt, nur verwirrt, und InMelen Theilen 'Aarcb ek 
fttzen de« Pr«f. SiVik cUrgeßellt. g. ao gr. nen diefer Stufe angemeCmeren Vortrag und Anorct- 



MitttiAiirgf Kim vo» der^ Jtdiunit Apo£tau» eweT^ 
{^AdW. kl. t. tg gr. 

Muftn^ die, eine norddeutfch« Zeitrctirift, lierausgegc- 
ben van Fr. B.iron dt la Mottt Fcm^f und /f. Neih 
mann. Erßes Quartal. (. BrofcJiirt 1 Rthlr. . 

fetifcus^ A. /f., Prof. and Fked., Aredigten* gr. t« 

I Rthlr. x6 gr. 
tttife - Archiv ^ allgemeines, in Auszügen aus nngc»lruck- 
ten und den gröfsern bishM- erichienenen Eel(c> 
werken. 5 tt. Mr Bd. gr. f. 4 Rthlr. 
fl^tffing, y. C. F., dritter Unierncht in der EeligioBC* 

und Tusendlehre. Erßer Theil. |. t gr* 
WMerty Frof., Gefchichta ' 



'Mar; gr. t* BroC^rt tt gr. 

% C. d. O., TalclienlMieli 



täglichen "Biet 



bauung für denkende Cliriftcn. 11. 
tcraL y&t X Kpfr. 1 Rthlr. g gi - ' 

. ' Mufikalitn. ■ ' " . 

JUef* , Helene f fipdit d«ittle1w lieder mit B^ldimg dflt 
Flaioforte. 4. is gr. 



nimg, Tondem •nch durch arüütn Volirtändigkeit in 
den Bttfjpieltm f ntmendieh rar di« Udbung im DecH- 
niren untl Cfinjnj,'iren , ferner tlurch zwey Verttitknifff 
VOM regilmüßigtn l^trbis ^ aus welchen erhellt, weletM 
Foririen von jedem Verbo wirUidi im Gebrauch find( 
endlich durch einen Anhang rom Versbau^ der di« ' 
nothwendigften und allgemein anerkannten Notizen 
ia MMcktt^ügir Vi»nfiinUgkdt omfalct. 

Wir bedieneh uns diefer Anzeige zugleich zu B«> 
richtigung eines im l«izien Bogen unbemerkt geblie» 
bencin Druckfehlers. S. 369. beym zweyten Beyfpiel 
de« Trockaieut iCt in dm Schema dec crften VarCu d«r 
Ikihif des Spoiid«ai in 6m nnefon. Dipodie, Ikaat m( 
irAe Uag* lUlelifi^ Mir di« sMwjt« iaiM«. 



tieuefie Vtrlngsbücker bey Hemnierde und 
Sehwetfohke zu Halle, lind in aillfln Budii. 

Imdlungen 7.11 }ia}><>n: 

W. , Was fangen wir heute an? Ein« Sammlung 
giefelirchaFtl. Spiele und Lieder für gebildete Zirind. 
3te mit Mufik Termchrtc Aufl. Gebund st-. 
Cijfieathlri J. C, über altdeuti<;J)« ArchLtectur und de- 
ren \itl^Kw%. Mit it Kupiert, Fol. >-Odi.*4BiU*. 



I» jr. 



A. Derfielloltg^der Haupt^eGchtcpimkle d«i 

Jefu , ein Verfuch zur cndhchcn Vereinigung 



Todes 

der über diefen Gegenüand ftreiienden Parteyen» f. 

M^<nrß»n^ C. G., de hello AUtrCco über fingnl. «. | ffr. 
Mwdr, A. F., Beobicbr. über den Gang der Krankhei- 
ten /u II. wiihrend der fcchs letzten ieKre dei igten 
Jahrb. gr. g. t RthJr. 11 gr. * 

Auch unter dem Titel : BchmtIu «afl'd««! OeUeM 
der Heilkunde und Anthropologie. iterRd. 
Rrmr'/, J, Lehrbuch der allgein. Gelchtchte; auEl 
neue bearbeitet mm Prof. T. G,yHffd, |. 1 Bthhr. 

Ta&henbaeb, ttgl., f Ur Le^wirde V|d HVlrtlifbbafk». 

Terwaher auf igii, Tom Heteoig. der leiidwntii. 

Cchaftl. Zeitung. |. ig sr. 
2eitung, landwirthfelmf^Iid», mf Iiis* MitH^nk 4. 

% iUblr. i^gt, 

Grut^fcht Sthui - Grammatik , von Pkilipp Bmirnttm^ 
tht. Berlin, bey II jHne. ifii. |. 374Seitoa> 

14 gr. 

. ^ In diefer Bearbeitung ift für da« Bcdfirfnifs des er- 
A«n Untevricbti gef^rgt niefac nur dttrcb WttlefTusig l^ordfce bit ^-um ArlriatifchciK Heöre, und ift aeeli ei. 
idlMdeffen, deiiAäflii^, iBr 3a akU be- aar neoia Moihod» in 144 Qaedyf eln^ih||jnt^ Unter 



T>a die philologifch . matliematifcbe Abband ^imjj, 
welche ich zur Erlangung der bieiigeu üftagifterwürde 
virthd^gtbebe: 

De Fifa: , qutm occiiient Pltiat ftgii , commentath e» 
j^atioatm loci im yirffUi Gewg. W. ii \ i^Sf 

«■weilen ron Auswärtigen im Buchhandel gefucbt wird, 
wohin fie aber niebc gekommen ift : fo habe ich niek 
«ntfchloflten, ße nrit einigen Nachfragen , die ieb baupt. 

fäcbliüh der G-iitc des Herrn Pr f. Fhnm.Min verdml 
wieder abdrucken zu laOon. Die£i zelije ich hiemir, 
und noch au ft erde m , an, daf« ein Paar andere, Imbcr 
angedruckte, At>h.-indliingen , \\ ('if l:c [ch \nr e'in\[fcn 
Jahren der König). Sociei<it iu. Crutimgen. überreicht 
hebe, nlmKehi 

Ejtjflkatio loti difkilit in Phtenh dinh^o , qui Mure 
infcrihitnr (GötuAnz. von ig05. 124. St.) und 
. Demtnfirtui» imtrmm dhmllae fimnuhrum^ qaaiwf 

vua trianguli n-.jut^.Ttfri^ altera fcgmenti circularif 
dtmenfit abjoluitur (Gött. Anz. von igo6. 74. St.) 

sngleich mit erfcheinen werden. Herr Bucbblndler 
Cnobloch hief-flli^t witi! ilen VitI.i;; dri', oii iK-forj^en, 
and et werden in Kurzem Exemplare bey ihm xu be* 
lieben l«n>> . ' 

JLeipsig, en sp. Miiy tfis. 

C & JMwfMCr, Fkof. der Atveooniib 

t 

n. Nette Landkarten. 

Ken der nettem Art Landkarte , 

anf welcher inan, Termiltelft zweyer Finger und det 
fl i icy IjeBndlicbcn gedruckten Regifters, Poft. 
ftation, alfo wohl }cde Stadt und manches Dorf, ücw 
gleich finden kann, ift bey uns eine dritte verbefferte 
Auflage erfchionen. tHefc grofse Poftkarte enthält ge- 
gen 400C üerier, geht von Danztg bis Parif , von der 
i AdriatifchciK Heere, u 
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dtnrTileT;, Eipmtrim «wl Xarte aller PoftßatioHcn vom 

l>eutfc!daMk und tinigen attgrctizctidcn länJerv, ifi i eitleü 
bey uns und in allen auiuitiigen Buch - mid Laiuikar- 
ten - Handlungen für i6 gr. oder i Fl. ii Kr. zu haben, 
p if^ •^ine dritte AuFlage nfilhiff geworden, iTt ein£«- 
jviei^ des Beifalls >md der BraiM^birkeit. 

Gdbflder Glldi«k'e ia Btrlio. 

III. Bücher, fo zn verliaufcn. 

Bcy Herrn M. Grau im rothen Collegunn In Lcip- 
«ig find folgende Hiicber brofcbirt zu l»al)«n; Bcirto- 
Imjmiko da 5. Conftfi JÜ« AiDiriaefiraiuenii. t Vol. »igr. -— 
Bcvtho {Pictro) Opere. n Vol. lo Rihlr. 7 gr. — ptMi- 
Mglm (Cardinale) Opere. s Vol. j Rthlr. S gr. — Btrmi, 
TOrlando inuatiioi ato, opere burlefchc. $ Vol. 3 lUblr. 
*gt.— Bwffüni^ II Kipofo. 3 Vol. 1 Rihlr. 17 g»"^^ 
Borghiniy Diüeorfi. 4 Vol. 4 RtUr. 11 gr. — Buvmmau 
tt i, rVlIa Lingua Tofcana. a Vol. a Rthlr. i gr. — Car« 
jiHmhiät^ Opere. 6 Vol. 5 RtUr. 4 g»-.— Co/ä (d*//a) 
Opere. 4 Vol. % RtUr. il gr. — CÄJaW«, Rime. 
3 Vol. 1 Rtlilr. u gr. — CqlliunM, Utorie di Napoh. 
3 Vol. J Rlhlr. 13 gr. — I>««w«iM\ Ärfsm» dTnghil- 
terra. iVol. 17 pr- — ' Dar//.», Stoiia cü Trancia. 6 Vol. 
«RtUr. 14 gr.— Eritto^ le fei Giomate. i Vol. ja gr. — 
A»rffM«M, DPeoeorone. s Vol. tlUhWrgr.— G»^ 
r«»«, n Raftor fi.lo. i Vol. i Rthlr. 4. gr. — Gutcctar- 
dini. Iftoria d'iialia. 10 Vol. 6 llüilr. M g»"- — , ^PF,*' 
J1 MaliiHmtil«. »Vol. 1 Rthlr. fgr. — Atacchi^vdh, 
Oper«. 10 V©L S KtUr. 19 gr. — Maffei^ Srorie deU'ln. 
die. 1 Vol. J RtUr. to gr. — Mugiiltitiy Opere. a Vol. 
1 Rlhlr. 17 gr. — M$nziui, Poerica i Saiire. i Vol. 
1 Rlhlr. 1 gr. — Mo/«a» Poefic. I Vol. i Rthlr. a gr. — 
rajfavanti^ Specchio di Peniteas«. * Vol. I R»hlr. 
,3 g^. _ l'oliziano. I Vol. ij gr. — Reccolu di Li- 
rici. I Vol. 17 gr. — Racc. di Poefie fatlnelie. -i Vol. 
1 Rtlilr. 2 gr. — Racc. di Novell l-. 3 Vol. 3 Rtlilr. 

j gr. — Racc. di Profe Italiane. 3 Vol. J Rthlr. 3 g*"- — 
'Reit, Franccfo, Opere. 9V0I. m.Knfim-'l Rthlr. H er.— 
Saccheti, ^ove^]c. 3 Vol. » Rlhlr. 8 gr. — Sahtat,, 
Opere. 5 Vol. 4 Rlhlr. 9 gr. — Storie Fioi en- 

4tn«. 3 Vol. » Rthlr. t» gr. — Teatro Italitno aniico. 
9 Vol. 7 Rthlr. 13 gr, — yaMtu^ U CMoie. .1 Vol. 

g^. _ Veitori 4 SoderinL 1 Vol. 1 Rthlr. *l gr. -r 
ViMci (L. da) Ti att.uo delU Pittora. t Vol. «it vi«^en 
Kpfm. a Rthlr. 16 gr. 

Obige, gleichförmig In grofs Octav auf feinem Pa- 
wer fehr Ibhfin gedruckte, Ausgaben find in Mayland 
von 1801 — Uli. erlbbienen« ood find färorotlicb volK 
fiindig und beendigt. Hingegen kOniien folgende erft 
im Auguft o(u r September vollfiindig geliefert werdt^n, 
liiuüieh Vaßri vite de Pittori, Sciihori e Archiicai, 
.»TS Bde, mit t66 Pori»-its und Kupfern, nebCt vielen 
Aiimerkangcn. itI^iIiV.— Ga/i/eo GaiiW opere. IjBdo. 
fl4 RtUr. ao gr. — Alle Preife find um mcnr el» swanp 
-d« Proeent wohlfeiler «ngefeizt , als der Suhf. ripiions- 
in AUyland CslUt beorftgt. Daher kann kein wei. 



tercr Rabatt Suut fiadflai, ipud die Bezehhnif 

'ir.i! T:i'*fo in .'^äclifirchein Gelde gcf« " 
U.irie Briefe bleiljen uiiero£Fnet liegen. 



JV. Büclver, fo 7.U kaufen ß;efucht werden. 

Von An tonn Giggti T/iJr.urur liugtiat araiitm, 
Mediolan. 1631. fol. — luche ich den erflem uiij nitjßtm 
Thnl xa Keuf. Vorfteher, oder Belii zer voti BiL/io- 
thetwi, weTclie dieff Tlieile als IDoublette od«^ bnect 
zu vcräuf:!'- n l; n-*igt feyn mächten« ikitttt ich| aMiw 
doi übur in L 11 u i haiullung zn treten. 

Breslau, mi iunius t(||j. ' ' 

IBM MiidiUiönf, Pro£ dttTWogi» 
IT. AUctionen. 

Tm Oeteber diefcl Jalffet wird eine betriclitlick 

Anzahl älterer und neuerer Schriften ans allen F-Achem 
der Wiffenfchaften öffentlich allhter rerk^uft vren/en. 
X)ni 18 Bogen ftarke Verzeichnift datOB Wild hk «fni. 
gen Tagen die Preffe verlaffexi» 

Halle, imJunitii i|ia. * 

VI. Vcrmifchte Anzeigen. 

„ Sadirtckt an dat Puhlieutm. 

I>ie T<m mir angeUündigren Vtrhädtniß. Kartrm too 
den Rheinifclun Bundes -Staaten und TonfWropi, mit den 
dazu gehtirigenDruckfchriften, auf welche bereits eine 
zahlreiche Subfcription Statt findet, können, und vm- 
den rolljfr nfl<-h dem Wiinfi-hc der nieiftfn meiner Her- 
ren Siibfcrilienten, nicht eher, als auf Oßem t)t3.«r' 
Ti heinen. Der Subferiftitme ' TtPiiriii imrä AeAJw 
zn Michadit ig Ii. verlängert, wo aber die vereV.nen 
Namen der fammtllchen HHn. Subfcribenteu «ww«dtar 
an midi abgdiefcrt feyn mQfren, wenn fie anders auf die 
Ufte der Unijsrzeicbneicn gebracht werden Saßen, und. 
an dan fahr ceifidgHi Suy/eriptimU'htis Awätml 
men wolkn; da dSr isrnm-mit migl«i& Alcr Js-ytt 
wird. 

Gielfen, den loten Juniu^ tsi:. 

Dr. Aug. Fritdr. H'dktlm Cromt^ 
Giroltlienoglich • UeMdk» Gsdi. Reo. Raik 
und PkrofoOior der StaM>WilIinlsbiiliuak 



leb fehe mich aus mehreren Gründen zu der 
fentl. Anzeige genOihigt, difr ich an den Heideib. Jahr« 
büchern fchon fett enugon Jahren dnrcbattt keumi A» 

theil mehr halie. 

Heidelbergl den 7. Jon. isis. Imugtiorf. 
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Atdvit- Kirym, Voyage aa rinde I !• Mekice; exiritt 

et traduit de la verllon anglaifc av^- des nct^s 
«ar L. Laagles^ f. CoUeetion porutiv« da Voyaget 
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pllanzcn. 145, ^09. 
Benditfck , St. , topograpbifehe Kinde tnn der Haupft. 

ftadt Qrätt. £B. 7«, }6f . 
Sernfteiitt Prof«, Verglefonungtlebdle der ]noli«itmi«> 

^enifehea Zeifredmnng mit der diriftUeliea« 149» 

Btyihmg, h G. , der waa» Hdorieiii Altdenilciw Er> 
nUwig. I4tt HS' 

C. 

Cirfther^t^ Prof., Sf«r pa« Dr. ScheeFs ^rirt: Er iQö. 
benbtni virkdig finiiiet ef den veneilike Sygdonr? 
»57. 40«- 

' Collection portative de Voyages; traduiti de diff^ren» 
te« langues crientales et esropdeiwei. Tom I — V* 
(per L. Langles) ES. Äj, 
CentefiV, Nep., vitaa esccdlentium ünperatorom. Edit. 

* A 

ihni^tt Lac, prenfs. Thronik; mit liiTtor. a. etymo* 
log. Anmerkungen von.!., tieanig, ir Bd. 135, 129. 

DiVar/, K. J., 6nmdJinicn der aUgem. Natmrlalwa 
ttenfche«»" «13. ^ 



Drefck, L. , fjrrtemar, Entwickelung der Ornndbepif» 
fe u. Orundprlncipien des gefammt* ^rivMreäta» 
der Suaulehre u. dea VOlkemchtt. S4a» 

E. 

Efsler^ Magd. Henriette, L J. T. V4it$*, 
Eatn^ traf iarii im h i ftor iagwimanae» fidifaioewr. EB,- 
<*> 49<. 

■ F. 

«. Faknenherg, K. H., Magazin für die Handlung u. Han- 
delsgafetzgebung Frankraieb* au der Bandes- 8tea^ 
tan. trBd. 138* «49- 

Fmrkat da Rtrlkatfatv > Fr. , Beflcxionei oirea b. Paten* 
talei d. 20. Febr. i8ii- «manatas. EB. 6^, itj. 

fifcher, Ch. A., allgein. unterkaliende I\ei£«bibiiothek. 
4r Bd. EB. 6f, 520. 

Rndty F. F. Th. , Abhandlung über die »onügl. An- 
wendbarkeit der Bohlenbogen za hölzernen Br^ 
Äeni die grefiM.O«SM»gan ikber%amien. 14^1 §«5. 

G. 

Caiu, S. Pb., dat Erbrecht det Nepoleen. Gafets- 

buch« in Deutfchland. 139^ 157. 

Jabrg. i|it. Apr. — Dccbr. Jahrg. i|ia. Jan. u. 

Febr. EB.'69. 545. 
Cofffchafk, Fr., die Bitterburgen u. Betgrehlöller 

Deutfchlands. »rBd. EB. 65,516.^ . 
Griejingerf G. A., biegrapUfelu NotiMa 9hm Irftfih 

Hi^ia, 146» 

H. 

Hamilton^ Jam. , Obfervatioa« on tbe Htility and admi- 
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Harles, Ch. Fr., de Arfeniel nfti in Medicina. 154, 577. 

mm U. J. W. Rilter, neues Journal der »iiiliJad. me- 
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8t. SB. M, 

H^riel^ der arme, f. J. O. Bäfching. 
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Hennig f F. , f. L. DaviJ. 
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der Rechttlehrn i n. ir Th. 1)3. 209. 

de Herder, S. A. W , DiCTcrt. meidllico jorid, }ara 
^uadraturae metallica«. EB. 71, 574. ' 

A. H. , AUwalCtr 11. UiM H^lqu«ll«ii. £B. <4» 

509« , 
Hirfchnmai^ H Lomi Maoartiufft Reife. 
Uodget , W. , Voyage pittore r|nf He l'Irulc Talt cTans 

les annees 17^0 — I7il1> traduii de l'Anglais p«r L. 

Lmnglh. TouK I. et II. L CftUccliOD f«ritUf«'d« 

Voyage». Tom. IV et V. 
Hofens, f F. F. C. RofemHOtt», 

Hugo, G ; T.i 'ir hnch d er ONtfchkbt« d«l r0m. lUdhtR. 

4e verli. Auß. Auch: 
— . — Ldurbaeb dncf «Lfili& QirfM. t* Bd. Efi. «4. 

5ta. 

'•1. 

^watx j Fr.« über den Betchthum der OrischaB an pl^ 
ftifoneti Kunftwei-ken. 141, ig^. 

Joel ^ Prophet, r. F C. RofenmüUer. 
Joha, J. Fr., chemilches Lahuraiorium, oder An^cgti* 
fang «ar ehem. Aoalyfe der Naturalien. EB. 61,419» 

Jouroal fi'ir Kunfl- u Kunrifnc hen , T H 5? t ( ';,'» A. 
~ neues, der ausliiiid. metiic. chirurg. Liteialur| f. 
. Ck Fr, Hmrimm 



Kerefsfuri, J. A. , com|icr(?iar' a DtTcriptio Fandationit 
ac VicitütudiDum j'pifcopatus et Capituli Magna 
Varadinenfia. Tom letlT. Efi. 71,561. 

Kiliftn, C. J , über die inaara ftrganifi<itMi dar HaU*' 
kiuifc. £B. 6i, 48<- 

Köknke, M. C, Unieihahtingthuch für KindervwnC — 

- la Jahran. ta varb. Aull. EB. 71, f6s. 

Krmtftt G. Fr. » Compandiau dar niadam ParrtwilTcn» 
fohaften. i ^ <, ^^o- 

JX//., F. X.t Darltellung der Lehre von der lotefu^ 
atbfolga nach dam Stwu*» Civilracbia. tjy, ite* 
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laerefeUe't, d. i. , Gefohtchte von Frankreich, wfthrend 
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« Bde. ER. 63, 504. 
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biirg u. c!p: V 

. hiltor. krit. unteriucht. 137, *46. 
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w. 
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Mkeu morabka Faivlairvälfa; mad. FarClag tUdcn- 
ne heiydelige .VleonaCkaklafla« Ffrbi|dring ag Biaiaa» 

delfe. 14;, 314. 
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-Afrika; »lii Anmetk. heraatg. «on Uarry Htiägat, 
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Pttifmt G Fr., aber Wirthrebafta-Anfchllga odar 
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fVedektMdf A. C, Jahrbuch für die Hanfeat. Departe- 
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H^tigai^ i. A, W.^ Gebetbttoh iilr Kauehumenen* }• 
Terb. AeB. EB. 73, $76. 
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gelmifsig abgezahlt, die.Zinren entrichtet, der Staats* 
credit dahey To erhalten werdeiH da£i die StaeU« fm^ 
jpiare an Werth gewinnen. 143, »9). 

Jriebeking, K Fr., Bey träge zur BrQckenbaukijnde, 
d e n B a a «. die ConEtmeiioB der etleraea fictteken beir« 
Auch; 

Beyiräge vor WeOer-, Micken- e* Strafitcnbe«- 

' künde, 5te Uefr* dea £M«|^nben betr. EB. 7s, 

569. 

fniäbtrgt C. J. L., kurze Anwetfeng« wie das Publtr 
knn von der Ausübung der Arzneywilf, durch die 
Aertte den tnöglichft mrndefien Vortheit dehen 
kann. FB. 61, iif- ^. 

9. Bildungen ^ L. K. E. H. F., Lieder für Forftmiooer 
a Jiger. Neue Term. Sammlung. EB. 6(» 5*1* 

fyHkeiu , H^rry, f. Mungo Pmrk's Reife. 

H'inier, V. A., Gefchiohte der Sdiickfale der -eTaii' 

Sei. Lehre in u. durch Baien bewirkt in der arfteA 
lalite des t4ten Jabrb« t. ii. sr Bd. ifi» i6t, 
^«cAeiwr, G. Fr. , die GroKeslHire. rr TU. die Zeh- 
leslehre eatheltend. |r Cnr^ EB. 6st 49f* 

Z. 

Ziugg , A. , Anfangsgrande fftr La nd li p haft»pefchiMy» I 

u. as H. EB. öj, 50». 

— ^ SttidjeaMltter fikr l.andfebeftweieiwer. EB. tf), 
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(Die Summe aller u^ezeigten ächrüten ift 89'>' 



Vmachiiif« iher UunriSAtn 11. aniftübheis Nachricbten. 



IdRMenuvM md Ehmhetengungen. 

Bmrtfeü in Wien 155: v. Berne! - Stenum tu 

Marmheim 39». t>. BL'r-.v in Kfrün 155, J91. 

B, Colitn in W ien 146, jly. Lr^Jius in Wien i }6, 140. 
Diehl in Warfchau 147, 31g. Frift in Klagenfurt 146, 
)io. * Gärtner in Haoau 1)1, ivi. J^ühowiky ibGräts 
146, 320 Jungnit* in Brctiaa if^, 400. d» KolotvSr^ 

f. Pntaki de KtUust ar. Kurz in 'Wien 134, 12 j. Lerfer 
io Hanau 1^5, 391. MaM in Wien 14-^, 319. ». Mit- 
hr in Pefih m6, »39. Neiimamn in Wien 13t, »55, 

fataki är K^^l-i-i^ir in ClTiffnliiirg 141^, io Sen- 
/il in W'ieir ijö> 240. ZimmermtutH ia fitesiau^ 1 j^ö^ 
400« 



Todesfälle, 

Apoßolawici in Miskulcz 1 37, S47. Brokmann ia 
Wim tfif $67. Düf'/ei* in Wien t)y, 163. Emert in 
Wien 157,407. Cuillfiinrd \t\ Prag 151,367. Härder 
in Bublttz 157, '407. ^» Wien i3y, 163. v. Ltt' 

tUi^ät t Ea</<r.'tAn/g) r. lertk«nf^4, M nyr in Wien 
<S7« >47' ^- AioUtor in Wien 1)7, 407. Haditttkmigy 
» Lercheifrid in Herrmanftadi 137, «47. MUa/eiUwr i^i 
Groftwariieia 149, ^44. Kofiier in Prag i49t 344* 
Tobirr in WaJJ, Cantonc Ziirich 151, 359. 

Univerfitäten , Akad u. andre gel. Anftahen. 

Calizien, Freiserili. für die Eeaniw. der tobj Graf 
Bms auige/ieUien PreiiAr. 141» a?^. ^^^^(gs^^ariar- 

ÜBheo- 



fchenJc GeTeiKch., geltaline VortrSge, eingefandte 
Abbandl. , zum Druck übergcbene, aufgetKMnmne aus- 
Wlrt. fibrenoiilgjieder 1561 )9y« Ktftlkttyt Georgicon, 
wird TqiR Ont feßetict, ntbft twCT Onnriettn rar SU« 
pcndiften, unterhalten 147,31;'. M<irburg , UnlverGt. 
PromovioRCO, Dijj'en's Antrittsrede u. Eiiiladiuigsprogr. 
1491 )4)' Österreichs Klofter - Studien , erhaltne be- 
londere Infiruction fAr dief.; — das b^m qaedicin* 
Studium befblete Syftem , «In« Pflanzfchtile voa Pr»- 
feCToren zu bilaen , ift auch auf das philofopli. , tteo- 
log, u. jurid. polit: firudiuiii ausgedehnt; — Fenitotts- 
Fähigkeit det Lehrerperronalf an den Hauptfchulm 140« 
»71 u. Pff-f' , Univerüt. , 7.M der Stniltreriflcn 

im J. 181 1. I 34i JJ*' — Ungr. NatioDAlmuieum , er- 
balt noch immer aurehal. Gelclicnke, Slifumgen, Ge- 
lehrte die ibreMfpte durin niedwlegen 1471 W' y^fe»- 
dnr/^ prakt. EtcbranTtatt der Oekonooiie daf. 14), S9;< 
fVien^ tTniverut., 7.ih\ der im Jahr 1811 zu Docioren 
Creirten; Äläfienieii hey der medicin. chirurg. Fa- 
enltlt', da( Studium der tlicoret. ä. ]Nrafct. Landwirth- 
iehnh Ift der (iliilofoph. Facultit zu^jcwiefen ; jetzige 
PrUl«;cieu der drcy kathol. Gymnaiften 143, 195. — 
FrofeCIbrat d«r üiMr«t. Madwia, «Bg««iei«D«r 



140,171*'-' Studien ■ ffefeonnntfSen, ?r«lMturetZBif . 

des Kaif'.^rs aiifdns heTte Lef.r'jvtch der Cotf^ptabUilto- 

oder önj-srcchnungsw :lTenlch. ijo, JJl. 

VermiTchte Nachrichten u. Anzeigen. 

Hannuhk, in GroUkanly, jlbrl. Peniion de£C TOS I 
Cfeni V, Nag)- AJta in Siebenbürgeo H9, 364. A'«- 
York^ Archibäld Urmct gitübt feit ig 10 heraus: Jovnd 
minirtdoginue anUricain, Gelehrte fo Beyrrüge liefer' 
ten 155, 391. Oeßerreuh, neuefte Jouriialifiik-, H«cfc- 
trag zu derC 156, 400. scoefte Literatur 14], 
Ftfih, ungr. Nadiuialtlieater, crhalto« Oefdiadt« mV 
18 10. 197, 14g. — ungr. Schaiifpielergerelirch- , Tcrän- 
derlei Localc 134, 114. Sukler's Befchreib. des Anti- 
quitäten' Kabinet« zu Wien wird auch in den «am-lind. 1 
Blttttern absedr.; die dai'. befohriebn« iiroDzene Statut 
ni'illt 6, nleht 9 Paft 1 57, 403. Tumpadier in Pcftli foü 
ein Lear!juch üb. die KcniUnirs (JerHücIier tie.s N. Teffc 
ausarbeiten t]9, 263. Ungern, nenefte Literatur 
114. .1)7» S4|. i|9» 161. Zürich, Obergencbt dief« 
Cantons, geJursertrv '\\'un'', p-nf-n rr^na'-Codex IL 
eine Crituiudl -PrcmWüiiii ^elexsiicii lioi. «luzufüiifaft 
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latelli^s des Boch> «u Kuofthandels: 



Anknnrflgungen von Aatoren, 

L^fms iu üsnabrtick, der franz. Kaircrftaat unter 
cler Regierung des Katfers Napoleon d. Grofscn Im J* 
if^ii. 158,405). 5/^j//ajf; Vt' in Lf>ip:!ig, de Pifce, quem 
occideiii Plciüs fngit, Conitiii^:i[a lO. — — Explicatio 
loei cürficHis in PLitonis dinlfv; * , <Mii M«ao' infcrib. — 
— D emooJtratto duarum Columellaa /omulari» etc. 

Ankflnilignngeii v«b Bneli» n. RttoftUixllcni. 

Akadein.Buchh. inKiel ijg, 410. Aksdcm. Buchh. 
in Marburg 144, syg. Ametang in Berlin 37). 
Anottyme Anknnd. 144, 3V7>. Baffk in Quedlinburg 
144,300. Cncbforh 10 Leipzig 15s, 414. Creutz. Buclih. 
in Magdeburg 1 53, 374. Ernfi in Quedlinburg 144, ayjf. 
Expedition, die, der Erholungen in Erfurt 15J, 3^9. 
Fleij'Jier d, ). in Leipzig 15}, 369. Eiei^ehtmvm in Mün- 
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Vermifchta Anzeigen. 

Anetion ron Büchern in Halle iff« ^i^. — res 
BOcIiem In Leipzig, Eck* n. KtUtmettehm 153, 37;. 

Ton Eiichern in Marburg, EixUhea^c\\K 144, jej. 

Crorne in Giefseo» rerlängerter F.rfclicinungs - vu Sri>* 
fcripiii Ei ; l ermitt feiner bereits angekündigten Vl^ 
hältnifs- Karten von den Rhein. Bundes- Sta.iten iffi 
416. Grau in Leipzig, Verk^eichnifs von käufl. bey ib* 
zu habenden ausländ, brofchirten Werken t$StPf' 
Hittdetfia in Wernigerode bietet Luthert Ummdid^ 
Schriften von IPWe«, u. die allgem. WelthlCtorilViA 
Kauf an 144, 303. L.r ;? / ^fin He' il eil) erg hat an 
Heidelb. Jahrhticltera keinca Antheil mehr 41^- 
Middeldorfif in Breslau wiinfcht den i u. TheU 
Ton Antonii Giggei Thefaurut Ung. arak. k4iti* ■» «rhal* 
ten ijg, 416. Naturalien • Boretn In Haoan , Hatwwi- 
licn-Verkauf 151, 374. Orhmigke, Ferd., in P'CrV\r>,lKi - 
abgefetzter Preis ron Gehten's u. Rofe's Jahrbuch der 
Phannaeie 144* 304* Seeger in Leipzig, heninlerge> 
fetzter Prcij fammtl. v, Tenneckertchen Werke für Pf<r- 
dcliehhaber 153, 37J. Soanrjlhmid iii Prag, Prämien- 
an.<;rctzung fiir eine gri'indl. Widerl^iing seiner ntt-f' 
Theorie der Span. Amelgamalion (44« |e4> f/orkf n 
Chemnitz, herunfet j;. f . Preis einiger feiner Vel^^ 
artikel »J»t 3"^- ^Vv/.';t. Kuclih, in U'in, geogripli- 
Itatift. topograph. Lcxica mit herabgefetzten Pretfai 
144, 304. ^Veigei ia Le^zig, Piatoais Opara «d> A'*' 
di^ «t BmM. betr. joi* 
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EIDBESCHKBIBUNG. 

Winr, b. Ant. Doli: MaUmfckit TafckuAtuk fiHf 
Frenndf intereljattter Gegenden ^ Natw uad JÜiß^ 
merku ürdißkeüen der Oefitrrekiufckm MMarmi» 

Erßtr Jtaxg^of^ igia. »48 S. 8*' 

Der Herausg. dieles Tafchcnboclis, Hr. Dr. Franz 
Sartori, «aufteilt btjm ML K. BOcher Revi- 
fions - Amte «ti Wien* fUnt in dem rtlimlidien 

Hreben fort, d]e Kenntnifs des Vaterlindes zu för- 
dern-, er hat den ehexnds vom Hn. U^idemanH er^S- 
fenen und ausgeMvlen Gedanken eines folchen l^ft- 
fclTonbuchs, der nrir mif Wien und Nieder • Oefter- 
Teich befchränkt war (A. L. Z. 1805. Nr. 38.), auf 
die ganze Monarchie zweckmäfsig erweitert. Phvfi- 
«aLueographie, Völkerfchiiderungen « tnalerifcheHeL'* 
Üm« Nachrichten von reifenden Oefterreichem im In- 
•tind An'^'nnHe, von T.3ndfrhafts7Pichnem füllen hier 
ihren Fiatz imdeiu Dicfer erße Jahrgang brin^ uns 



L ffiens Garten und UmgebungtHt befungen im 
J. X799b von 0of. V. Hammer y und siuweigpwt leinem 
freunde ^oßph Frevhn. v. Kruft. Hr. v. Hrnrnmer, 
nicht nur als Odentalift und als Dichter, fondern auch 
jflis offener Freund des Rechts, der Natur und der 
WaliriK-ii^ voti allen Braven gefchätzt« die ihn kennen* 
wird auch hier den BevfiU Miner Lefer nicht verfeh- 
len. Es ift eiife frflhere, befonders in Anfehui^; 
dfi' iMclrik nicht ganz gefeilte, Arbeit diefes be- 
liebten Dichters t auer fie kouunt vomUerzeB} und 
fpiicht " 



• MMtotftmia Weidliug mir Du tnr Wob» 
Bung nich werden , 
Wm ich 46^ StnCiatt, dct Meer'« u n J d :$ Leb««» tfaift 

müde ^ i'vfrordcn, 

'Bal—iM ZabbeiABm «atüBliöpft < h di« Flnih im Be« 

geillrung, 

Alt idk vew »sdllBilMb Lud m die Schule der Knaben 

gckoinrnen. « 

Welche Atm Vienft» 4ea Berm urv. i ht *> wie Baaiala 

* , Schule, 

MioMi IHM TmpäMln>» nein , Toiidera nm Diimte 

dei Staates , 

Vk tai Nacktor Mi4 E^miad , den treuen Vet^iev diu 

Hiilbmondt , 

Osmsf.s t ^ iifi cs Gefchlecht in eigener Zunge zu grfifien. 
l/ad al« Dollmetfch dereinß mit ihm tu verhimdeln Ge- 
rd -aftc 

An der Grinse det Aeiclu und an der erhabenen Pforte. 
Si«r in WcidUng verlledct, umuferfc vpai nninitttmiw 

Bache 
lut dai 



Wo nach voIIeBdeter Bahn de* Schweif« durchtrorTrii rtn- 

Schuljahr« 

Muije tiiid Rah and reinere Luft neu Aihlet die Geißcr* 
V/o ich crxogen TOn Höek, dem Jugend leitenden Vater* 
Zwey der Luftren Tcrlebt' ^ie tchonfte Blüthe det Le» 

bcni, 

Dankbar gedenk ich Dein , pwradiallfbher Wohefitt 4lC 

Jugend I 

Dpine» cljfifchen Hain« nnii (^pin^r relifren Fluren, 

In der fich auf *) beziehenden Note wird der Leier 
bdehrt, diefe Ergiefsung fey auf das Sommerlandhenf 
der orientalifchfn Akacfeniie zu Weidling zu deuten, 
jener Akademie, deren perfifcber Wahlfpruch heiCst: 
Esberai hakk, ve esberai padifckahy d. i. zum Dien fte 
Gottes und des KaÜers, — Lateref&nt i& die hier gff 
sebene Ueberfielit d«r mnkwOrdigen Obtt» vnd IamÄ* 
fitze aller Zeiten und Uadert an denn £adtt dm VL 
die, Luft ergreift: 

die Haine ron Perfi« tu fchanea 
Ua4 a« Hafileni Grab den K«Ieb veU fl«b'f e« ILebiaü 
Aaswfle&aa als Opbr da« 0«UI 4ea flunatattden Slk- 

ger». 

Wir beben aus der Menge der befcbriebenen Gärten 
heraus: die Schilderung der BrigittenaUt wo wir uns 
Ittoht enthalten können, eine Note Ober die tflrkifche 
Mufik zur Kenntnifs unfrer Lefer 7.u bringen! „Diefe 
Mufik fS. 14.) ift, ihrer eigentlichen Beftiinniung 
nach, die Kapelle der Pafcha's und Statthalter, dereo 
Ankunft den Provinzen gewdbnlieh wenig Freuds 
bringt. Die Phantafie des Morgenländers vernimmt 
in der Mufik, die vor dem Pafcha herzieht, gleichlam 
die AnkOndigune der Urfachen feiner Ankunft. Nach 
diefer echt - tnrKifchen Erklärung fagt das Tutti der 
tOrkifchen Mufik: Pafcha gelUry Pafcha gelUrt d.i. 
der Pafcha kommt , rler Palcha kommt. Da fragt die 
kleine Pfeife: ne ißert ne ißer? was will er, was will 
er? Die Tfchinellen antworten: Aktfche^ Aktfche^ 
Cr!!, Geld. Nun fagt die Trompete: Nereden^ Ne- 
reäen? woher? woher? und die grofse Trommel ant* 
wertet: fdmMdan teeda«, fchttndan bundan, von da- 
her* von dorther* d. i. von allen Seiten* gileicbviei 
-wdier? Es ift flberflärRg, auf die treffende Onoa» 
. topoele desScluillc^: ,^cr iiirl-:*rrlif-yi Wijrier rnit den In- ' 
ftrumenten, denen üe zueefchrieben werden* befon^ 
der» enfinerkCam zu ma^en.*' Der Vf. ahint dieb 
im Deutfchen fo nach : 

Sieh wie fie liebeln, fo lautet und Tagt das £j £ya der 

Pfeifen , 

, Wo denn? wo denn? fragt hellfcbmetterndf^n Ton: die 

Trompete, 

Cm nnd am, tun und tun, antwortet die dröhnend« 

Trommol , 

Seyd ToUauf , vellwif , febaUt daw daaXittti txdmmeji, 
Gg$ . , ' ■ Digitized biaUftPgle 
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Auch der Augarten kommt an die RsUiAt 

AUwt Maafchen tut Luft gew^'ht trom aaftacbliehdii 
Dtf die Mcafishea udur Iba £• tu febllam var* 



Sodann der Prater, — das BthUtn von £ti£en er- 
teut 

fftffttwnn und Held, wtx war* in Oeikenreiok f röficr 

«It Eugen > 

r 

Dann cfic Privatgärten bey Wien, mit feinen Compli- 
xnenten (ür die£igentbatner, wobl verdieiit von lol* 
chen, die den Genufs dieferöSirteD mit dem PnbHetim 
thcilen, wie tler Fürft Scliwarzenbpig. Hierauf ftreift 
-der \'f. nach Laxenimrg. S. 4a. redet er den Tem« 
der Laune zu Lwwnburg alfb an: 

Haus der Lanne, du Bild dos rtibluniirifrlicn Leb^nt. 
Aller üinwäliungea yucil , luid nllor Herrlichkeit 

^ Du gvheimr* Archir, du gröfste« Gt heiiiuias der Staaten 
Svf »br gegtObt im Nuaun roa n -beu deiaar G«* 

weihten, 

8ejr ttir dnvdi ▼•tttr Jacob g«gitot , gwgriftM iai Na» 



iMoia^*!, Balwltt'a, Sten*«, Jmb i'aul'*, Ariolko*i uad 

Wieland'a, 

* Say mix iaÜNidaii gcgribt Im Nanion der Mldehaa mA 

Frauen, 

Der ilarrachifche Gailen bei^ Brak an der L^tUa — 
Ernflbmnni der Silz des Fiirlien Profper Zinzendorft 
mit einer herrlichen Saminluas verfteiaerter Höker 
■«imdg in Europa, wovon d« Vf. Iblgandam Vais 
.VenmlaüDaiig nimmt : 

Stctaa Tarkiiidea daieinft dein I«bt weati di« Mtaldben 



VSdau — SMbnm — > BMttsiorft darin Ltudon*s 

Monument: ^ 



Nich* rem Vat«sland ihn. 



fevralhtt. 



^tto Anfpielung auf die von Jemanden mit Bleyftift 
am Moiiutnente aooebrachten Worte: Non^atria po" 
fi», non Cttfart fid Uxor.) ^fft Wflrda ruft der Vf. 



Wenn aUhier keia Bau ol* Holzes TrophSoit 
Anflfeeift, «eir ilk di« Sdiidd? Mein Vntorlmdt ilkfi« 

nicht dein«, 

Sab da daa td» tu vaifaUiuidcu aimcll, «ch fehaell, 

hftft vergeflea, 

Wakirlick prophctiltakan GottV ri< f ihm fahoa fllaed 

* der Barde, 

M» 9g «aaa Irieg kdaanehto dm «OfUTok boltahmb«. 

aeiji Matmer« 

BicT ihm wat Vorftduig , tarn niAt *m mOthtm it» Ofd^ 

/Itint. 

fPrvoidtu^ M j» fMtrid tama/o careret.) — Die .^liwi 
jbrMXnMWf der Leopolds-, Jofepbs-, Coben2ulMi|^ 

der Vogelfang, der Ix ^'^r], der PredlgÜftuU UHd S^tm* 
bach, und dem Vf. lieber, als jene: 

. Ronie dee alten , dea s«mb Bern*, ats LiOakoiu, 

, Zeutai , 

X2i« T<m je.]» fiek viel aidi fidK« Berken g«kf üAek 



An die Buche 1>eym Brünnlein der JdiligEcSa (1 
Wcidiing^ hangt der Vf. die Leyer : 

Mb ihm di« Maf» gdiaba, Viadobottai GIrten xu Cx^ 

IL Maria ZtB von KttToliue Picht er ^ gebomen v, Gr» 
mir. F.i^rntlirh eine Art KLMfeliefchreibung vonWia 
nach Mtirieii/ell und wieder zurück. DerVVe£?fht 
Ober M.klliitp vorbey bcj Lichlenftehi, -w^der F^rft 
Joh. V. Lichtt';!llriii den in lica ^chljcliten l)Oy AZ/v-rn 
und Wagrani retallenfn ufterreicUifenen Heiden ein 
DeiikiDjt auf tietn Ginfei eines Berces errichten liefst 
über heil, Kreuz, AiUnd, den tUfaerher , \>>i- 
narkt« Hainfelden, Ulienfeld, Tnmitz, ADnabc:«^ 
Joachims-, Jorephs- und Sc' , f [ iberg nach M;in»- 
Zell. „Was auch immer des \v.iiidfrers Anfichtm 
Und Glauben feyn mögen, fo, diinl<t mich, kdlW 
ßch doch kein fühlendes Gemflth ohne !>efoiidere Fl» 
pfmdung einem Orte nlihern, der feit vicJeu Jahrhua- 
derten der Gcgenliaiul iiL-iJi;;er l erelirung , kindiicb« 
Vertrauens und gUiubiger lloGbonK war, wo Vidi 
Troft gefucht, und Vida ihn gafiniMn baben. *' Za» 
rfick id»er den llollonfleigriogel und Hohcnherg nacfc 
Lilirnickl. Ree. wtüste in dem kurzen und Rüc'/ti- 

ten Auffatze nidits, was Ihn angfecogan^k-tfe, die 
ioieitung aua^enommeii , die es rnhmt, da(& der 
, Oe'fterreicnernicbt mehr fo achtlos, wie fonft, durrh 
die SegensftlUe hinf;ehe, mit welcher eine unerfchopf- 
lieh reiche Natur leiu Land ausgeftattet bat. — lU. Um i 
Felfenlabmrinth bey Aiirtba^ m B9kmtf»^ vom Graft | 
Tburnfchen Oekononnorath Eißl, mit einem Kupfer. 
Man kann den Auilatz als Ergänzung delTen anfehea, 
was Hr. Sartori bereits in feineu Naturwundern üher 
diefe merkwürdige G^end bcTfisbracht hat. Die ia 
folideriiarea Matten, wie der vT. meynt, durch Ge- 
wiifTer des Sndens, die nach dem Norden trieben, zt:- 
triiinnicrten und eetrenuten vSamifelfen bedecken hier 
eine Strecke Landes von 5 Meilen. Der Vf. vcTTitb 
▼iel Keife- Erfahrung; die Diction könnte hie tuiddt 
«latarllcber und weniger pretiös feyn. — IV. Jkr 
Erxöerfr z:ci/ eisen Fordernder g und Etfen-ErZ in Steftr- 
mark und feine TrapJßeinhSiäen; von igaofia vm 
Fürftlich Salndbhen Ber^- und Hflttendireeaa«'. Ein 
Bruchftilck eines weitläuttiecrn handJchrifUidiaa Wer- 
kes über Eifcnerz, das üald im Druckt erfeheinea 
wird. Millionen Centner der edelften Eilen-Erze bc- 
.Ichaftigea hier fchon feit loco J In n viele hundert 
Hinde, tmd könnten Ge no<h duicii 2000 Jahre be- 
fchaftigen. Jetzt wird jährlich im Durchfchnitt eine 
MilHun Centner Eifenfteiu verarbeiteiu Iflog. di* 
tigirt d.is Werk, da das Aerarfunt di« meiften AcHea 
eingelOft hat, die K. K. Hofkanimer in Milnz- tin/ 
Bergwefen. Das Erz fejbft beltelit in melir otier »««■ 
niger oxydirtem Späth - Fjfenftein, Braun - Ei'fenllKia 
und Glaskopf. — 'Ln Erzberge fclbft trifft nxxn auc'a 
Grotten (hier Schatzkammern genannt) n.jt Troj f- 
ftein-Gcbil-i 11 und fogenannter EiiVnblüthc an. Erii> 
neruDg an dje Gegenwart des Monarchen.am ai. St»'.- 
18 10, welche auch auf dem TiteJkupFer vorgelMk 

v.-irif. — V D.is n"rni:-r:rfr SJtloß v:id frkir Ufr- - 

buugtn utt Zif'Jer OmitaU im Ungern t von Chrmu" 

. •• ■ . .Digitizedöy Gofei^^v 
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^trßiki Prtdigei» in Kasmark Die B^neoirtnig 
ßtagiit '^ vergiCst der Vf. zu erklären , fie kommt von 
Mala gorot kleiner Uerg, im Gegenfatz der Carpa- 
Üüfchfin Tatra -Spitzen. In tiem Maguraner Uergr.ug 
l>e&tzaa das meifte die Barooea Paioclay und der Hc- 
UgioosfeiKl (der letztere die Gflter des au^ehobenea 
Tothen Klufters). Derfelbe Bergzug war elietlem %'on 
Deutfchea bevulkert, die aber nach und nach von 
SJaven verdrängt worden. Im Vorbeygehn von Pud- 
h'in und Lublau ; auch einiges vom Neu-LublauM 
iiauerbninnen, der aber jetzt nicht fo häufig befuelit 
wird, als der \'f. (S. 147.) pr/j;ill. — VI. PltJippo- 
W0n*r und Mtnnouißtn in Oederrekh. Ein Beytrag zur 
Vdlkerkttnde cBere» Kaiferftaatr, voa Sammtl BredezH, 
vSuperintend. in GaJizien. Die niHpvowaner oder f.:v- 
poivaHtr in der Buküviua (in Uulclitfchor , FcnUma 
alba undKlemoutz, 72 Familien o<ler 360 Seelen ftark, 
im J. 1785. angefiedelQ ^^d nach ScUäztr's Auszug 
aus /Indri ^oan»<m*s Nachricht von den rnffifchen 
Kaslvolniken (Neue Berl. Monalsfchrift, Aug. I802O 
«iiie Abart dieler Haskolniken. Da man fie nicht ver- 
*f olgt , ib haben fie von nuinchen fanatiÜches Ideen ab> 
geßflen. Die ruIDfcben Philippe wa »er verwarfen 
auch die Ehe: die Bukovioer icheinen davon ab^e- 
-kummen zu fevu. Uie letztern rauchen keinen 1 a- 
l>ak« und aus J«r Quelle» aus der ein i abakrauchec 
getrunken hat, ^nken fie nicht mehr. Die Afmio* 
nißen auf der Herrtt liaft Szczei-zecz, 20 Familien oder 
ia8 Seelen fttjrk, vom linken lUieiuufer zwifchen 
Speyer und Maynz im J. 1784- (Eingewandert, genie- 
isen der Kecrutiruagsfreyheit» Jaflen ihre JUnder erfik 
im i4ten und i5ten Jahre tatifien« fehwören nie, ha- 
ben einen Senior, Diaconus uud Coadjutijr, alle drey 
aus einer Fattulie, und enthalten licli l'urMlaiu aller 
heftigen Ausbräche irgend einer LeidenfchaTt, »vve.s- 
lialb üe im Allgemeinen eine beliierp üildiiog und 
weniger cntfteUte Züge haben." In Rücklicht der 
lehren von der Übri^Ucit luul von dti M. - haben 
fie fich «ndMrn chrihiielien Ck>nfclj[ionen bereits genä» 
liert. Diefar Auflatz gcliorfc zu den intereliantcren 
in diefem Tagebuche, in fü fern er RealkcnntnifTe 
ans Licht fordert und verbreitet. — VII. Da Saw 
alpen mXarntluHt von Philipp von End, Profeffor der 
Jchonen WirTenfchaften zu Kiagenfurt. . .Vom JU- 
drufchkogel insbefondere , uud von dem Anbruche 
4es fogenannten Kadrufchtt, eines Steins von befou- 
dertm Farbenwechfel, der durch Ha. v. Hohenwart 
belcannter geworden. Der altere Graf Sternbergt 
Uomlierr zu Regensburg, befuchte diefe Alpen im J. 
l8o8« in mineralogifcber IViicltlicht , Öarb aber, che 
er die Refullate feiner weiten Reifen ordnen konnte. 
r>cr jüngere Graf Stembtrg und Hr. Brtdmeier ha- 
ben tüe äualpen bntanUch unterfncht. Im Aprfl und 
Mav fcnielst man hier Auerhähne: diefs heifst man 
aui' die Hahnpfalz gehen. — VllL Ueber Uedtr md 
fotksfeßt in Atpenländern, vorzBgliA imKSrntken und 
S^r-i/eriiiüri, von Ehendrmf. Aus einer canzen Samm- 
lung folcher deutfcher Lieder giebt der Vf. eines, be- 
titelt: Verabfchiedung des Winters, eine Art Dialog 



wie ift in d«m Frfihliiig niclit «Het fö »rün , 
Wie duftig die Felder und BinoMr da Blüba, 
Wie fpringt da vor Freud 

Das Vxfh auf der Weid. 

Winter: l^nd bin i der Wiiiti'r mit Kncht nicht fo.Aols, 
Ich bau doch c Bruki-ti und bianehs krälBoISy 
£« fchiminem vom Suhuee 
Da* Thsl'und die Höh. ■' 

Die Windifchcn Liciler in feiner Umgebung fchcint 
der Vf. — ein gebonier W ürzburger — nicht beach- 
tet SU haben. — IX. Amtflug von Brünn nach der 
Bur^r Eichhorn in Mähren^ von einem Unßenanittrn, 
nebft einer Abbildung dicl'er Burg, eines ehemäligea 
Kii;entliumes der Templer (S. 185. ift der Siim in «Icr 
Erzahluof verwirrt) , jetzt des F^reyhn. y. Mundi. — 
jX. Dir ßadiort Heil igenßadl bey mtn und feint Om^ 
aebungeny vom Dr. Franz Sartori ^ »"it hirtorifchen 
^^otizen, die dem Vf. der Hr. v. Bergtnßamtn ftän- 
dilcher Rcgiftrator, mitgetheilt hat. Die lürche von 
Heiligenftadt ziert alsTitelvignette dasBuch. — XL Ma^ 
thäus Loder, Historien- und Landfchaftenzeichner 
(vom Herausg.). Diefer KünltJer , geboren den 3often 
May 1780. in Wien, gebildet in der Wiener Aka- 
demie der bildenden KOnfte, hat im Fache der Land- 
fchaften- und der Hiftorienmalerey fchon viele Kuiift- 
werke geliefert, deren Veraeichuifs hier nütMellleilt 
wird. — XII. [f^tJh. Friedr. SchJotterbek's (geb. 1777. 
im Baden - Durlachifchen) Biographie und makriutit 
Reifen durch Salzburgs vom tkrausf*. Eine Vorud» 
lung von Salzburgs Lage gie' " Ja s beygefilgte Kupfer. — 
XIU. Eiß's Reih im Jn- und diUlande» in okonom; 
püdagog. flaliiLilacfcficht.- 



ScnONB kOhstb. 

Bkrltiv, b. Hitzig: Buch der Tiebe. Herausgegeben 
' durch Dr. ^ohauu Gufißv Büfching vnd Dr. Prig' 
iriät ffemnek !vmätr Hagem. Erfinr-Btätd^ 
X809. LIIn.444S. gr. 8. (4 HtMr. la gr.) ' 

So fehrauch der Gefrhmai k an Hitterrqmanen und 
Kitterfchaufpiekn in neuern Zeiten, bcfonders unter 
uns Deutfchen, beliebt und verbreitet i(t: fo find di^ 
Verfaller derfelben doch feiten mit dem wahren Geifte 
des alten Rittertbuins und mit der Sprache damaliger 
Zeit vertraut genut^. Daher entfleWen (o naancha 
flache und falfche Vorfteliuugen nnd fait durchaus un- 
wahre und unerfreuliche Zerrbilder. Seit einiger Zelt ' 
hat man jeJoch ani;eratir:i"n , Tnit ir'rtf>ni erbten Geifte 
bekainiler zu werden; und <iazu kann die Vorliegende 
Sammlung allerdings bcytragen. Schon im J. 1587» 
kam Stt Frankfurt bey Feyerabeodl^eine Saninüniy 
mit dem Htd: das Buch der lititt 'heraus, wd^ef 
dreyzchn ältere Romane enthielt, die auch in derVocj 
rede der eegenwärtij^n Sammlune namentlich ange- 
filhrt tveraen. Von jenem allen Buche, das freylich 
feiten gewortlen ift, liefsc fich noch ein fechftes Exem- 
plar, welches in einer Privat bibllothek Iwfindhch ift, 
nacbweifeii. Die zwftftr Ausgabe, welriie im Srliv- a- 

faiktitt üataJfift »U von i6g7. angefabrc wird, i£t wqh) 
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nicll l w i< W iwfeB» «n J i^niBS Tidleicht ein Druckfehler 
fOf 1587. Unter der nämüdiea Auflit^rift gab der 
Gothajfche Bibliothekar Rtkkari Im J. 1779. «o »och 
inOctav heraus, welches aber nicht weiter forteef^t 
^roitle. Ebenderfelbe heferte auch in feiner BiUUmtk 
ier Mammu einige AuszOge und Umarbeitungen älte- 
rer Werke tlicfei ^Vrt. \\ as für rfie Franzofen der Grat 
Trejfa» auf ähnliche Weife geleiftet hat, ift bekannt.— 
Im ibeutfchcn eiebt es mehrere Werke iener Zeit vu[^ 
fremder fowoW, als einheimifcher Abkunft; die mei- 
fteo find aus fremden QueHen gefchöpft. Dazukommt 
noch, dafs diefeGeRenftipde mehr inVerfen, als pro- 
ÜaSch bearbeitet wurden, und dafe viele profaifche Ro- 
mane erft ffäteriiin aus den verfificirten genommen 
wurden. In der diefer neuen Sammlung raniUHe^ 
fchickten umftändKchen f^orrede fiiulet man fowora 
den Charakter als die* Literatur diefcr Bncher wi it- 
läuftiger erläutert ; und diefe Vorrede Rereicht der Ge- 
nauigkeit der beiden tterausgebertor Ehre. Nnrrfr^jr 
Stncke enthält diefer n-'^r B.iii f , -nzi-nVu-h , Tr^M und 
IfaUief Fterabrasy und Pontiis und Siäonui. Von die- 
len dre-yen wird ausführliche Nachricht in der ge- 
dacliten beiderfeitigen ROckficht ertheÜL Di« weoi> 
cen vu-fprüngüch deutfchen und damit znnmmiennan!* 
Senden nonlifchen Volksbacher foUen in diefer Samm- 
lung zwar nkht fiberfetien werden ; »unächft aber und 
am meiften haben die Herausg. die willchen Homane 

£ wählt, welche, wie ihre Trühern poetifchen Dar- 
ilungen, als die eigentliUinlichiten Kr^eugnilTc und 
iminittelliarllen Darftellungen des eigenlJicheii Ritter- 
thums 7u betrachten find. Hey diefen ift der altefie 
wnd befte Text zum Grunde gelegt ; und *e angezeig- 
ten Veränderungen in der Int i ] mction, RechtTchrei- 
bung und Scbreibort find gehörig gcmäfsigt. Ueber- 
hanpt wOnl^M und beablichtigen die Herausg., daCs 
fich cUefes Bxich auch in Anfehung der Alterthümlich- 
kdt und VerftändlicUkcit der kitlienfchen Bibclaber- 
fetzung anichttefsen, und gleich ihr ein Volksbuch 
werden mi>ge. — In der f'oAg» diefer Vorrede wird 
noch von jedem Romane insbefondere gehandett. Der 
THHa» i!»^ oHneZw«ifel einer drr älteften und bcrühmr 
teften. Am meiften Aelmiichkeit hat derfelbe mit dem 
LanMitott und mit ihm Kinen Verfaffer, nämlich den 
Rnßcien de Puife, dt-r im Anfange des zwölften Jahr- 
hunderts fchrieb. Es bat aber dleler Roman auch noch 
andere alte Bearbeiter und Abweicliungta 1 rlin'len, 
htfuädtffy durch das Gedicht Gottfrieds von Straßburg ; 



und nachher von andern, vornehmlich von 3cm Ri^ 
ter Utca* von (rM, Gel oder Gaß. Diefen hat aaek 
der Oraf Jkrtgim bev fafawm Ansnfe vor Augen ^ 

hrtht ; und in der Bimiolhiqne des Romans von iJ« Frc- 
noy wird (S. 179.) unter mehreren Ausgaben dieia 
Rofliaasvon ihm eine angefahrt, welche 1589. zu 
ris gedruckt ift. Vermutblich ift es die nämtiche» 
welche hier (S. XIX.) als Ichon von 1489. erwShnt 
winl. Die ältere deutfche Ali '.fzalie , welche V(,n /■ 7 >r- 
ztr nachgewiefen ' wird , war den Uerau&Kebeni tacbt 
Kur Haan; und fie mufsten fich daher imt dar «Hm 
Bearbeitung im Buch der Liebe begnügen. ift atuV 
gens kein Zweifel, dafs diefer Roman auch bey nied- 
reren Völkern zu grofsem Anfehen gelangt fey { fchon 
im dreyzehnten Jahrhundert wurde er in dje nordi^ 
fche Sprache profaifch Oberfetzt. — Der Fltrahm 
IR unltreitig wolil franzoflf lif ri Urfprungs, und aü! 
Turpin's bekannte Cbrouik gegnindet. Iiis Englifcbi 
ift er poetilch Obertragen, welclies aus dem Auszuge 
erhält, den EHh'im zweyten Bande fpiner Soecimete 
S. 356. aus einer Haiidfchrift mitcetheiit hat. Im L>en^ 
fchen ift nur Eine Ausgal)e ; undauCser derfelbea yriri 
hier noch die dramatilbhe Bearbeitrac von QaUtromg 
befehrieben, die auch tm ruftifftn TMlt» det Spanl- 
fchen Theaters von Schlegf! ihrrfct-t ift , und \n der 
gedachten Vorrede ausgezogen wird. — Der drilta 
Roman, Poittus und Sioniay ift zwar berühmt genug, 
eehört nbrr ohne Zweifel fclx^n in die fpätere Zeit. 
Vcrniuililicli ift er in Nord - Frankreich zuerft enl- 
ftanden. In der BibliotMque des Romans (S. 180-) wird 
ein alter Druck in Quart ohne Angabe des Jaiirs e^ 
vvtfhnt, und ebendawlbft (S. 250.) eine Handfchrift ie 
der damaligen königlichen Bibliothek angeführt. la 
der Gothaifohen BOcherfammlung ift ein Maaofcrij* 
defTelben in deutfcher Sprache, welches zwar nih« 
befehrieben wird , aber in diefer ^umnlmiig nicht Mufa 
zum Grunde gelegt werden konnte. Der voirltegtndi 
neuere Abdriicl< li't nach i!r-i- Aa"^L!:-Tbp von 1 5-^9. rO(f 
einer Vergleichung derlelben tm Buche der Luit Ä** 
macht. Zuletzt wünfchen die Herausgeber, <n£t 
ihreSammlunE^ nicht blofs ein folclip^; Buch feyn möge» 
weiches von Liebe erzähle, fondern auch ein /olches, 
welches die Liebe zu den Werken und Tugeoden un- 
lerer Altvordern vriedar belebe, und » Mjlai nfc zwifche^ 
den Hohem und Niedern ein finundMiM BaM aip* 

neue una IheTeftige, lind fo loUian NuMNa t» Al 

facliTtra Bedeutung führe. 
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D. 



Belohnungen* 



Per Vf. emc» moralifch.re!?gi6renleJirhocb», Bew$k» 

betitelt, das im Ocfterreicliir^ licn f '^i alle jüdifche Schu- 
len vorgefcbrieben ift, und woraber jedes iOdifch« 
Brautpaar beym Kreisamte geprüft werden foli, eines 
f#hrhifV| dal ^ Vorfdvilcaa der SUtenlehve aus der 



Vernunft und aus den heiligen Büchern der Ifraeüift^ 
•rw-cift, hat eine Belohnung von 1000 Fl. und die 
ficheruiig von 10 Procent des Gewinns von einer auf 
30,000 Exemplare Lcrerhnprm Auflage erhalten» D>* 
Direciion bey Auurbutung dicLei Lehrbuchs führte 
mälirifche Obariaadeirddiuiar n IGkdaborg, Afartv 
Beneditt* 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Vonnerstags» den 2. Julius igio. 



GESCHICHTE. 

JECorsiiKAOBH » b. Beeken: Maerkvaerdigheder i 
Damitrkongen Chr^n den Säendes Lernet og 
JUSJtrwg. (Merkwlrdigkeiten in des Dänen- 
kOntges Chriftian VII. Leben und Regierung.^ 
Af ^. Krnf^h IIö/l , der königl. nordifchen Gefell- 
fchaft d. WifTentchaften und d. Skandinavifchen 
Literaturgefellfchaft Mitgliede. I8I0. lio S. 8* 

Gehörte gleich diePerfon Chrißians Vit nicht eben 
zu den berühjnteften oder merkwürdigften Per- 
fonen, welche das dänifche Zepter gefohrt luben: fo 
fehlte es doch der Tjtit feiner vieliährigen Regierung 
»licht an folchen bemerkenswertlien Begebenheiten 
und Anftalten, wodurch (ie in der Gefchichle Diine- 
tnarks immer einen fehr wicUii^en und ausgezeichne- 
ten Platz einnehmen wird. »Mit Sicherheit diefe Be- 
gebenheiten und Veranftaltunpen zu l>eurtheilen und 
XU würdigen, dazu," bemerkt der Vf. richtig, „ift 
der rechte Zeitpunkt noch weitentfernt; aber eine zu- 
lanmiengcdrängte Uefaerficht derfelben dfirfte gleich- 
wohl auch jr-t/.t fclion weder zu frühe gegeben wer- 
den, noch ohne alles Inlereffe fevn. " liiuen danUcns- 
werthcn ßeytrag hierzu liefert Hr. //. in vorliegender 
Schrift, die, ihrer Möqgeo Bogenzahl uqgieachtet, 
den reiohlultigften StofF, wenn «ucb- nicht fiQr den 
künftigen Biographen Gtrißians fit 9 doch fDr den 
üiÄoriographen lein^r Zeit enthalt. 

Chrtßian VII. war geboren an 99. Januar 1749 » 
l-iefticg am 14. Jan\iar 1766., kaiun 17 Jahre alt, den 
Thron, hcirathcte indemfelben Jalu c tlieerftisjiibrige 
•D^fche Prinzeflin Caroline Maihildt y machte im Jahr 
^^(»%. eine Reife nach OeutCcbland} Eiigland« Frank- 
revch und Holland , zeugte mit feinerGemahUn einen 
Sohn (K. FrUdruh FL) und eine Tochter (Lonife Ati- 
'gufHt Herzogin von Augußeubiir^, üefs fich von ihr 
nach 6iähriger Ehe fcheiden, führte hierauf faft 36 
Jahre lan<^ ein, für einen König, äufserft ftillcs, ein- 
faches und cinramcs LA;ben, und hatte nun noch das 
unvcrfchuldete Schickfal, ein halbes Jahr vor feinem 
Tode, welciher am 13. März igoS- erfolgte, wegen 
des ausgebrochenen Krieges mit England nach Rends- 
burg flüc'uten , und hier in einer La;i,c un I unter r*m. 
ItäQden, die nichts weniger, als ruiiig waren, lein 
Leben belchliefsen zu mÜlTen: fu, dafs, hey aller an- 
Jcrweitigen Verfcliiedenheit desSchicküls, doch Zwi- 
lchen feinem Toile und dem Tode feiner unj:li)ckJi- 
^iin Cjeir.ahlin , die, nur »4 Jal.rc alt, am u. May 
177«. in ^elie verblichen war, die uneiwactete A^lia- 



lichkeit ftatt fand, daCs beide bobePerfoneii faiwei* 
ter Ferne von der ReGdenz ihr Xjebensztel «mlditien* 

Soviel vou dem äufsern Leben des verewigten Kö- 
nigs ; fein inneres Leben , oder feine Wirk&mkeit als 
König, betreffend: fo Geht man bald aus des Vfs« 
Skizze, daÜB» was dem Könige an eigentlicher und 
vdler' SdbftthStigkeh abgegangen feyn mag, durch 
die genehmigende oder zulaffende Eigenfchaft feines 
Willens reichlich cifetzt worden ift. Unter Otri" 
Jüan l'JI. ift in und für Dänemark viel, fehr viel Ga- 
tes geichehn. Jedes der drev verfchiedenen Minifte- 
rien, denen während feiner' Regierung die Leitung 
der Staatsangelegenheiten anvertrauet war, und die. 
man, nach den Hauptperfonen, die dabey angeheilt 
waren, das Stmenfeetfehe fbis ins J. 1772.), das Guld- 
berglfche (bis 1784O ""d das (P. A.) Dernßorfifche (bis 
1797.) zu nennen pflegt, hat ßch, nach Verhältuifs. 
der Dauer eines joden , unverkennbare Verdienfte um 
den Staat erworben, unter denen jedoch tlie des Letz- 
ten in jedem Betrachte die ansgezeichneteften und 
rulimvoUftcn Avaren. Die Stritcv'fenfchc Periode, wel- 
che der Vf. (S. 7 — 15.) mit einer Mäfsigung und 
Wahrheitsliebe befchreibt, die feinem Herzen und fei- 
nem Verfiand alle Fbre niaclit, war, v.-.is di^' : uf'^e- 
ren Staatsveihältnifle betraf, fo ruhig, wie möglich J 
was dagegen das Innere der Staatsangelegenheiten tu-" 
gieng, auCserft unruliig, revolutionär! fch, man kann 
wohl lagen, ftarmifch. ScWag auf^hlag folgten die 
Veninderungen , und der Tod des Miiiilters, vorhin 
des miichtigUen und vertrauteften Günithngs des Kö- 
nigs, auf dem Schaffet fetzte dlefer Periode ein {chlea- 
niges Ziel. „Wenn auch, fagt der Vf. (mit SpUtler\ 



- IgeS „ .„^. _ 

Slriienfte mit Recht fiel , fo hätte er doch nie fo fallen 
möiTen; da auch die fiegende Partey nie vergeffen 
durfte, was fie der Ehre des Königs, der dem Un- 
glücklichen vorhin fein Vertranen geichenkt hatte, 
fchuKlig war." (S. 14.) Und in\t Eiclihorn : „Striicn- 
/f« AdminilLration war in vielen StilcKen weife und 
woMthätie und zeugte von einem Manne von Kinficii- 
ten und KegieranäMalenten. Aber ail/.u fidier auf 
feine Allgewalt fich ItOtzend , hatte er in kurzer 7^>it 
alle Stände, den Adel durch feinen uuverrcbleyerten 
Despotism, den Milit rri nid durch. deOen gering- 
fchStzige Behandlung, das Volk durqh Verdrängung 
des allgemein verehrten Bernflorfs, (die Geiftlichki'it 
durch das Aufführen von Schaufnielen an Sonntagen 
u. f. w.p gegen fich erbittert — fein Kall var unver- 
meidlich u.C w. " (S. , Eine der bekcn Früchte 
firiner Wirkfarokeit war ohne Zweifel die Verordnung 
von 14. ScpteiiiliLT 1770., wodurch die Prefsfreyheit 
weit ausgedehnte Grenzen erhielt. iUaocbe andere 
Bbb Oigitized b^ifcdoo< 
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Inilfame Frucht« feiner Acfminiftration konnten , fei Geh völlig zurOckgezogien hatte, erreichte bin 

nes IchoeHeii Falles w^en, oicht fogleich zur Keife Der ürooprinz friedrieit (jetziger Künie) war es, dsr 
kommen. — ü^r das Von Ovt 'ftSegh QtädBirg fo glekh nacW feMer (am 4- April 1784. durch Ba/Cu'» 



bennnntc Gnldbergifche Minifterium flrürlct fich der 
Vf. (S. 16.^ To aus : „man fand e&, bey Befetzusg der 
bohen Ptomn, paflend, Münner zu wählen* welche 
entweder 7u Stritenfees Fall mit gevvirkt hatten, oder 
die bevdeii darraligen Wortfrihrern die Idee von einer 
uubeJingten FoldamUeii getreu fu h zu wecken ge- 
wubt4Mtten. Keins von beiden war zwar der rali 



gefchehenm) feyerlSchen Autiuhme in den Schoci 
der chriftlichea Kirche eine ^taatsveraaderuog rum 
lafste, die der durch Stntenftes Sturz bewirkten idek 
unähnlich war — doch ohne alles Blutvergi>f?en. 
Guldbergs und feines Anhangs Wirkfamkeit hürie 
auf; nn-Kflorfs V.hiAuts erhielt auf einem au^edeW 
teren Felde neues Leben und vcrdopMite Kraft. Eine 



mit P. ^. fifrif/?or/; laut fofderte ihn aber die öfient- Verinderung, die, ^ie ^ft</fr lagt , „dem Vl«(be 

lichf Slirnti'c /iinick. '* So wi»' n.inilicli ifie verwitt- und Ctiarjlvler des Kronprinzen, der eln'M t-rf '. * 
wete Königin (^Witi«* A/dn>, Chrillians VII. Stiefmut- I.-tes I -eben sjalir zurück gelegt liatie, zu j^ldcfa y«- 
ter« und inr Sohoi Prinz Friedrich, damals 18 Jahr fser Ehre gereichte." Kincr der erfteu (Je:;enft. n<K 
alt, nn der Spitze derer ftanHen, die Struenfet kiitz^ deneo der Kroupriuz feine' Aui'merkfamlv i Tu nd Für- 
ten; fo waren es diefe auch, die, in Verbindung mit fi^fge widmete, war die fMudkrif^Amutm , „dera 



O. H. Gnldhfrgy des Kronprinzen Frifiiru hs Lein er, 
von nun ap das Staatsruder hauptföchlich führten. 
Doch erhielt (bhon vom J. 1773. an /». ^. Btrnßorfdea 
entfchiedenftnn Kinflufs auf ifie Leitung der aii!i\v."r1i- 
jii Augelege niiei teil. Mit Rußland wunie das Band 
sr geknüpft , ah es zu Struenfees Zeiten cewefen 
vcar ; mit Engt»itd -worden die aus der der HLönieia 
Caroline MaUmdt widerßihniea Behandlung entfte- 
henden Mifshelligkeiten i'chnell ausgeglichen; mit Hol- 
iand wurde» die wegen des Flulfes Ao l^olta in Guinea 
ausgehroehenen Zwiftigkelteu bald beygelegt. Im In- 
nern blfJhete während diefes Zeilpiuikies der Handel ; 
es wrtrden mehrere Handcls"elclllchaflen gcftittct; 
doch erwuchien für Dänemark aus dem amerikani- 
Ihhen Kriege nicht allerdings die Vortheile, die man 
fich davon Ititte verfi^recben dOrfen , wenn nicht fiiK 
frhf Handelsfpeculationen tnid verfchiednc .Milsgriffe 
VOM Seiten der Regierung HindeniilTe in den Weg ge- 
legt hatten. Die Anlegung des fchltsitTig<'kolßeini jenen penhagen fällt, fo wie die Stiftung eines Seekartat* 



t-clHiii^ed er aucli gleicli vun Anlaut; feiner Mitregie- 
rutig HcilsiE beywuhute. " Die arulisc «NoUi, vniria 
in diefer Zeit ißUnd durch fiMor&ufe', Entb^n, 
Afcheiircgen u. f. w. peftürzt wurde, hatte zwar, zar 
Linderung der Kinwoimer, durch die l'Ucate voa 
lg. Augult und 17 \ >\ ember 1786. einige Verbe/fe- 
rungen ihres häctailt bekltränkten Handeis znrFaige; 
doch bey weitem nicht in dem Grad , ah fnan tmivi 
erwarten follen, und der Vf. bcfchhefst feire UarVlcl- 
hing dieler Sache mit Hewzes Worten: „dei Handel 
nach Ißland gehOrt leider ! fo wenig zu den giänzai- 
den Abfchnittcn i!t:r Innifclien (Jelcnichte und StsatS- 
kiuide, dals vielmenr jeder d..nifche i'alnot mit dem 
durch dicfen Handel zu Grunde gerichteten IfsJäoder 
die üefchichte deffelben in ewige VerKedditieit to* 
graben xu ielm wUnfcfaen IbHte. Die Erilchtnng et- 
ner hohen Schule filr die Chirurgie, unabhängig roo 
der medicinik'iten Facuitat und Lniverfität, in K»* 



Kanals zwifchcn der iSord-und Oftfec, war ein für 
den Innern Handel wichtiges Unternehmen; wobey 
fich iler Graf Schimmetmann hanptf.ichhch tli.itig he- 
wies. In heben Jahren wurde der Kanal, der 27^ dan. 
Meilen )ane, zwdfohen $4 und 100 Fnfs breit, und 10 
Vufn tief itt, vollendet. Für die Manufactnren , d(?n 
L,Mi(II>au, die Fiatte gcfchahe manches, wozu dtK.Ii 



Archivs in den Anfang der Mitregierung des Kroa^ 
priozen. Mit dem Handel, der Bank und dem Land* 
wcfen f^ieiiL' ii Verbeiferungen vor, wozu fchon 2M 
Struenjees Zeiten der Grund gelegt war. Dar 
J. 1788. unter AnRlhrung des Minsen* JCsrIv. Htpn 
eefcheiiene Angriff der Schweden , als Fohe derAl- 
\ij.i\z ^vvdchen Daueiiiark und ilul^'iand, nüg zvrar 



f bun i\uyeT Struenfee clerGruiid gelegtwar; die durch keinen weitem Krieg nach f»ch, trug aber doch, nebft 



den Erbprinz Firiederich veranl'taltete Ausgabe des 
Snorro Sturltf^K in ifsländifcher , dänifcher und la- 
teinifcher Sprache , zeii^i auch, wie manches andere, 
dafs man den VViil'enlchaften die fchuldige Aufmerk- 
fonikelt widmete; doch wurde Sbwfff/ffx Plan zurVer- 
befferukii^ der L'niverfilät nicht ausiiefdhrt. Fiir das 
Wichtigitc Denkmal des Giitdbergjclun Minikeriums 
fehen viele die das hdf iidsret (das Recht tier Einge- 
bornen) betre£fende Verordnung vom 15. Januar 1776. 
an ; Otier deren Werth und Einflub auf des Landes 
wahres Wohl inzwifchcn nicht blofs von Ausländern, 
fontlern felbft von aufgeklarten Einseboruen, z. B. 
jl S. ütrßedy und unferm Vf., zweinslhaft geurtheilt 
wird. — Auch diefes iMinifterium , von weichern 
fchon feit i^go. der berühmte P. A. Bcrnßorf, wcgeu 
Milsverft.iii 'ni it 11 mit dem gelehrten Guldberg in Be- 
treif der iieitoiig der answärtigeB Ar^IrgBohtitgiii 



den im J. I789. 'ni>thig befundenen Seeiüfteogen XOX 
Vermehrung der StaatsfchuUien bey, dnd teitlliKAltB 

neue An! lagen und die Eröffnung eines Anlehns. 
Das J. 1792. gehurt zu den glanzendften in den As* 
nalen Dänemarks, indem die dänilehä Regierung in 

diefem Jahre iiiuropa da?; er;ie ßevfiiiel von Abfcnaf- 

fung des die Menfchtieii ichändendeaafrikanilchenJve' 

gertiantlels gab. In der Verordnung vom 16. Märt 

1792. wurde iiäuilieh feftgefetzt, dafs mitdem Anbifl 

des lahrs 1803. fflr die danifchen Unterlhanen «II* 

NeL;erhandei auf den afrikanilciien iv;d;eu u. f. w. aul- 

horen iolite. J^icht weniger nienlcheufrcundüch war 

die in eben diefem Jalire aci:,ebene Veronlnung, be« 

treffeml die Eijuichtuiii^ uiu'l keitiini; des Arinenw-fr 

lens in Kopenhagen. Auch uahm üer Kronpnuz, dei- 

fcn Aufiuerkfamlxeit bisher mit der Verbelfening der 

itäfMluniick fich befcMCtigft iütt«^ ja die-, 
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fem JM mOkh^ln defÄShArtflÜSC "hBiwO- 

eher Weisheit und Feftijgkeit die rlJuufche Regierung, 
unter Bemßorfs treffUcfiem Minifteno, vom J. 1792. 
an die Neutnilität, trotz allen von jeder Seite her ge- 
fchebenen \'erruchen, cliefelbe 7u unterbrechea , aaf- 
recbt zn hakca wufste: das ift allgemein Mkannt. 
Der Vf. fpricht hiervun mit der Wonne, welche den 
i^tiioteu be^ichnet. Eu den Unglncksfäilea, wel- 
che der König erlebte , gehört der grofseSchlo&brand 
j-94. , und der nocli j-rürsereStadtljrj tili 1795., durch 
welclie» letztem der Kefidenz einge.»ict»cxt wurde. 
E-ine wichtige Verbelferung des Rechlsganges^ nalnn 
io diefem Jalire ihren Anfang, indem zur VorbeiiKUng 
vermeidlicher und Uo.t barer ProcelTe in DSnertMTK 
tuut iSorwegeii allciitliaiiieii {-''ergleuksconimißoveu nie- 
dergeiatzt wurden j wodurch die Zahl der Hrocelfe fo 
verminilert wurde, dafs in den drey michftiolgeudea 
Jahren nur 9 ß-;^ IVocelfe annnngig wurden , wogegen 
ficii die Zahl derteilMjn in den drey a«clilt vorliL'rt,e- 
hendeb 'Jftiureo' auf 25,531 belaufen hatte. Auen tue 
Veronlnong vom 3. Junius 1796., woUurch der L aug- 
ianikeit der Rechtspflege in Dänemark vorgel)<-Ui;t, 
die Verordnung vom ii. Auguft 1797.» wuclurcli die 
bisher aus zwey Inftanzeo belteljcndc Obergeiichte 
In iSorvvegcn autgehoben, und dagegen für jedes der 
4 Stifter in Morwcaen ein eignes blittsober^ericht an» 
gei>riluot wurde; die den Ä>U und die Conlumtion 
belretieiKle Verordnung vom i. Februar ly^vT-» 
cturcti die Uaodiung einen feftereu uud üciierern Gang 
gewann ; die vom Oekoooitiie- und GonttienEcolle- 
j.iuin ertlieilte Verordnung vom 16. Junius delTel!)en 
Jalirä, wodurch die Freyheit des oftindifchen i^lau- 
dels erweitert wurde; die verbefferte Einrichtung, 
welche die gelehrten Sicbulen erhielten ^ die neue vor* 
tre fliehe Liturgie, VFelehe die fehtsswig^holftefnÜche 
Kit clic uiUer Wrf/^x Superintendentiir empfing; und 
endlich der thutige Antheil, den die R<^erung an 
der von einigen Gliedern der fchleswig-hoüteinifchen 
Ritterl'chaft berdilullfncn Aulliebun^ «.ler Leibeigen' 
fcliatt auf ihren üi'iteru nahm — alles dicles waieft 
liei liime Veränderungen, wodurch die letzte Zeit von 
Ber^llatf* MÜiilterltim auf eine dielies wahrhaft er> 
leuchteten und nienlelienifireulKiliclien Minifters wflr> 
ily^'i All ficli auszeichnete. Bernßorf ftarb (am 
32. Juaius) 1797., und der Vf. hätte, um filr den Uu- 
witerrichteten keine Verwirrung zu veraulaffenf be* 
Hierkcn follen, dafs der Berfkfton, deffen er S. 90 u. f. 
erwaitiit, (der aber gleichfalls, neblt isinein Brudei-, 
feit einigen Jahren rieht mehr in dem Minifterio ilt ) 
ein Sohn des Verewiglea Ay. — ites i^iacat von» 
25. Julius 1798. und deften Frweftemng rom so. Marz 
1-99. , betretend die bewa. Tncte Convoi der d^inifchcn 
ÜLanflarteylchiffe ; der Beicitlufs, nach welchem in 
NoCwegen allenthalben die junge Mannfehaft im Ver> . 
Iiältnifle zur VolK ine)it;e der Diltricte ntis^^ehoben 
werden foll; die bekaniitü Verordnung vom 27. isepL 
1-99., wodurch a//f Anonymitr^t verboten und Ober- 
hnupt ilie danifcbe PreCsfreyheit in fehr enge^üFenzea 



'Veranlagung utlil Tols^n ; die Bnrgei%«wiifilAiBfE ü 

den dänifclicn Landl^fidten ini J. 1 ;o'2 ; Was AuflrIMiKeil 
der dänil'clien Landmaclit nach Holltein 1803.; die 
Reform des Volks 11- hulwefens unter des Herzogs von 
AugtißenburfT^ Conf. Raths MalUng und Etatsraths 
Moldenkawer Üirection 1806. ; die zur Sicherheit des 
Vaterlandes not h ig befundenen Anftalten und damit 
verbundene Erhöhung der Abgaben unter dem 6. Ju- 
nius I8c6. ; die Aufhebung der bisherij^n Verbindung 
der iliMitrch-dänifchen Reichslandc mit dem (ehemali- 
gen) deutfchen Reiche; der unglückliche Krieg mit 
ngland 1807. und die liriOj^serklanmg gefien Schwe- 
den igo8. , welche zugleich mit der iS'achiricht von des 
Königs in Rendsbitrt^ erfolgten Tod in Kopenhagen be- 
kannt wurde — dii.'fs waren einige der Ict/U-n Merk- 
würdigkeiten in dem Leben und unter der Regierung 
eines Kimiges, der ^fetn Vaterland twar in einer be>- 
denltüchen Krifis verlief"? , aber doch flerbend noch 
den Troft liatte, dÄifelbe den Händen zu liinterloflen, 
denen ^ feit 33 Jahren iu fo hohem Grade Heil und 
£hre zu verdanken hatte« dm Händen , die mit d^ 
höcfd^en Beyftand unter allen Stflmien und Gefahren 
im Shir.ifi- feyn werden, das Staatsfchiff nicht nur zu 
retten, iondern auch mit Ehrein den Hafen z^ fah- 
ren. " (S. 1 10.) Warum uns Hr. H. in dicfer intep* 
effanten Srhrift nicht fin W ort von des \'crewigtea 
Ciiarakter, canz und gar mclits vuu iciner vielj-ihri- 
gen Geiftesabwcfenheit oder GemOthskrankheit, der 
wahrfclieitilichen Fglge der traurigen Begebenheiten 
iin 1. 1773. , tagt : darflher wundert fieh Ree. um fo 
viel mehr, da ficli liber jenen manches ( Jule Tagen liels, 
und da diefe aucli Jetzt fchoo mit gebülurender Scho- 
amig berOlirt werden durfte. 



&BCaTSGBLAMftTBBIT. 

FRAMKrüRT a. IM. , in d. Andrea, ßuchh.: Uebtr 
die jlffjeHätion in Concursfachn nack Dcutfchem 



und If^ürtembitg^elmm Muhle t 
Lttdw. Gmelin. 1811. 52 S. gr. g. 



von 



Dr. Frki, 



Schon oft hat das praktifche Leben einen nicht un- 
beträchtlichen Einflufs auf die Cultur der Rechtswif- 
fenfchaft pehaht , indem es AnlalTe herbcviahj te , diu 
ZU einer Ichärfern uud forgfaltigcrn l'ciUung oder zu 
einer genauem Entwiekelung gewifier Rechtsmale- 
rien auffurderten. Auch den» Vi", s^abcn praktifche 
Arbeiten iVniai's zu dicfer kleinen AUiandlung, woriu 
er, nachdem er gleich Anfangs ^. i — 7. ohne in den 
gewöhnlichen Fraler der Weitfchweifii^keit bey allge<t 
mein bekannten Wahrheiten zu fallen , von dem ue-. 
grifT und der Zuläffigkeit der Appellation überhiiu))t 
gehandelt hat, 8~i2. gründlich zeigt, dafs niciits 
der ZuIäfBekelt der Apuellatiod auch in ConcursläH 
eben itn"\Vege ftehe. Tis ift ihm an der bcyf.illigen 
Autorität einer Menge von Rechtsgelehrten uiclit ge? 
nug , fondern er widerlegt auch mit vieler GeCchick- 



„ licnkeitnoeh drey nicht unfcheinbare Einwürfe, die 

tjp^elcliränkt wnrde; die blutige SeelcMaeM'auf ibr 'man fiainer Meinung madien kOimte: dafs i)die Ap- 
l^pottlu^c Rfattd» am 3. A|cil igoii» aehft deiwi jpelbUqa ej» von «fanfioineni *>>8«BO"*i0lp&l8^0J^oogI( 
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fchaftigt er fioh mit AuflSfung der geMb niclit 
tenund fehr ftreitigen lAechtsfra;^e : welchen F.inL'i 
die Appellation eines nachaefützten Gläubigers geat 
(liiirn ihm vorgefelzlfii auf "die ^.ocatiun der Zwilch» 
beiden befindliobeo habe ? Kr beantwortet üe dahir. 
Ib oft der naehgefetzte Gliufa^r die ihm im Veriiälh 
niCs gei^n den vorgefetzten Gläubiger gebührende 
Stelle nicht erhalten kann, ohne daTs zugleich der 
mitten inne ftehende von feiner Stelle verrückt vverd^ 
die Urthel auch iA ROckfioht auf die Locatioo diefet 
letztem ia Kaehtdoraft nlelit flbergehen könoc — 
II. Adhäfion. Dafs von dicfer und vim der Geinrc&- 



InlHtnt» der Conciirsprocers aber ein deutfchps Tnrti- 
tut fey. welcher Umftand keine Verbind iing beider 
Inftituto mit einander leide; dafs 2) inWlien, wo, 
wie in Concursfachen, Gefahr auf dem Verzng hafte, 
nicht appeUirt werden könne : und dafs 3) die Einheit 
und Augemeinhdtdes Oerichtsftands, diafi» fo yf 
fentliche Bedingung bev '\uS(Mnan(!eiTit7.ung eines 
Concurfes fich mit der bevoliiUvwakung nicht ver- 
trage. 6. 13 — 17. Ijcweilet t lcr \ i. , (Iwis die Appella- 
tion in ConcursfsiGheu der Kegel nach eegea alle diejer 
nigen richterlicKe Verfügungen, vrdene eine Reem*> 
Verletzung mit fich fahren, Statt habe, und eben fo 

auch überall unzuläffig fey; wo fie auch im gemeinen fchaft der Appellation das Recht eines Streitgenolfaa; 
Prooefa am allgemeinen Grtlnden verwerflich wäre, die VoTllMilB des von feinem Genoflien errungeoaB 
Er zeigt hieraut, ob und wie ferne der üiigehorfain Siegs gegen eine in erfter Inftanz gefprochene con- 
fich di'efesRecliisnülleis bedienen könne: ob und wie- demnatorifche Urthel, mit zu seniefsen, verfchiedea 
ferne von einer Schuldenverweifung (Diftributiuns- fey, wird $. 28- ausgefilhrt. Iii. Die Devolution aai 
befchetd) appeUirt werden, dürfe ; auch ob und wie- den zuuüchlt hohem .Richter. \'oa dem ncltterü- 
feme bey Nacblafs v cr i rite en eine Appellation erlaube eben Verfahren in Goncnrsfaohen nach eingewendeter 
fey. Bey mehreren im Concurs eingeklagten Poften Appellation handelt der \ f. ^. -54 — 40. , und wida». 
lätst der Vf. die Appellation alsdann zu, wenn diefe legt mit Reciit ilie gruudlole Meinung einiger Recbt» 
yiehrere Poften aus einerley ülagegrunde herrahren, gelehrten , welche behaupten , dafs in Concurs&adM 
'und in einerley Sentenz darüber entfcbieden worden der Überrichter in der AppeUationsinftam mtrreder 
ift;. Kr macht hiervon die Anwendung auf mehrere gar nicht oder hSeliftent oor lehr fielteii daa'Äreiten- 
Ffdin^lÄubiger. §. is — ^o. unterfucht der Vf., wel- den Theileu procelT»alifche VerbandimE^B eriaiibeo{ 
che I^rÄ>nen in Concursfachen appelliren können, dürfe, 
vnd fetzt als Regel feft, dafs jeder appelliren könne» 
der fonfl auch /u appelliren hererlitigl fey, und fo ear 
der Gemeinlchuldner lelljlt, der Conlradit tor undGO- 
terpfleger ßch diefes Rechtsmittels in gewilfen l'. Ilen 

i)e<nen'en können. Beyläuiu wird 20.) dargctlian, ünuige und genaue Zergliederung aüer bey der 
dafs nicht allemal bey AppeSationen InGinicarsuiclmi lation inConcursfaehen Torkommenden vcrT * ' 

ein Appell.it an i'trclen mfiTTe. $. 21 — 33. erörtert dei' FaÜe vortheilliaft aus/cichnet. Der Vf. ift 



Diefe gründürhe Abhandlung, die ihrem Vf. 
Fhre iiiaclil, Iciueu djrum eine etwas un iiUiiuUiche 
Anzeige 7u verdienen, weil ße fich durch ejne fcbirf- 



Vf. die Wirkungen der Appellation inConcursiachen, 
n ffwltfth L die nrm"^^ der Beebtakraft Hier be- 



melir leinem eigenen Nachdenken zu foil^ea» als ftll^ 

andere Schrütfteller zn autzen. . 
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BeFüidcrungen u. Amtsverändeningcu. 

yof. Gottß: Mikan , Prof. der Chemie und Bota- 
nik und Hr. /b>t. MicktlitZy Prof. der Pathologie an 
der UniTerfitat in Prtg, find w^egen RrinUlichkcit mit 
P.eyhehaltung des ganzen Qcbalu indenliubeltand ver* 

ietzl worden. 

Hr. Hofratli und Ilofleibarzt Aadre.is v. Stift, Prüfcs 
der medic. Facultäl zu Wien hat nunmehr feine Anftel- 
hing hoym tc. ]e. Staatsvathe, and referlrt dafelbft nicht 

nur alle S-mlläts ■ fondcrn auch .illcSuidienratlicn. yh">-^e 
er in ycdcv Kucküciit in Van i>\^■ietcns l ulifiaplcn 
treten. 

Hr. Emß IVktmum erhielt lib Auguft igii. dieBe- 
witligung , an der Wiener UniTerJitIt anbcrordeodlche 
Vorluangen über die «fkonom. Botanik» und der Welft> 



Siefter m% DUlingen, Frtmt Sckmidf ^ die ErUabnäs^ 
rcb ein Jahr VorleTinigen «Iber <fie tiMgrtfhm su 

halten. 

Dem Profellor der Phyfik an der ümverlilAt zu 
Wien ift als AOifient beygegeben Hr. JtL LiepoU Ma- 
itUmer^ mit dem feItg«Jetsien Stipendium von 400 FI 
Einl. Sd). 

Hr. Joh. V. Vogtber^y Official bey der Hofkriep- 
hucbhaitung hat die ErlaubniCs, an der Wiener Univcr« 
iit:it anllMcvnL Vorlefimgen Aber frans. Sprache 

Liieraiur zu geben. 

Das Direclorat iibcr das juridifch -polliil'clic Sto- 
dium zu Prag führt nun, fi.itl des we^cn Kräidüict- 
keift enthobenen Hn. Uofrathes Graten S-^<otk, i« 
Gttbemialradi ud Kammerprocnrator » jf«/ej>k 
Krtinka» 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNQ 

. . .1 . • . FreytagSt den 3. ^uliuf igia. ^ , J 



ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Dkeshen, in d. Arnolff. Biichh. : Organon der ra- 
ticnellen HeUkutiitf, von Dr. S^imiiff Hakumaim. 
«» S. gr. 8. (1 RtU. lagr.) 

Des Vh. Selurfliiui ift unter im Aent«a eben 
Co bekannt, als feine Neigung, durch Para- 
doxien und £xcentncitäten die Aufmerkfamkeit auf 
fich. w leiten. Leider haben ficli von Hn. Hs. theo- 
Mtiiciien Maxiinen ibwobl , als feinen eoipfohinen 
Metboden wid Mittdn fo wenige beftätigt, da6 Ree 
wi iii^ft ns immer mit einigem \ orurtlieiI , minde- 
fteus mit eines. £ewi Ifen Furcht, abermals getaufoht 
zu werden» «a ans 5'tudJuni feiner ichriftftellierifchen 
Productionen geht. Den Mercurius fotuhilis , der 
docli auch nicht fovlel leiftet, als verfprochen wurde, 
und dtii Liquor prohatorius ausgenommen, was ver- 
dankt du- [ii iklifche ArzneTvvUfenfchaft dem Vf. 
|bn{t Docti I ir HeilmiUel,'? Sollen wir m dn yw- 
trefflirhe Salz erinnern , welches zür Verlängerung 
tJei meafchlicheii Lebens dienen Tollte ? Suilea wir 
des Praefervativs gegen Scharlach gedenken, das auf 
das iurtajickiglta duieb alle' joiögliithe JEUboliflbMViY 
vom Vf. vwrtheidiA wnrde? SöUen wir, um auch ei- 
ric theoretifchc SchuKl des Vfs. bevZMbriogen , auf 
den AufUtz Ober das, Lulifeuchenglh im ^Ulg. Anz. 
d. O. hiniraUeo? Nein, v<rir wollen von allem diefen 
^bftrahiren , um mit mögJichfter Uiiparteylichkeit 
uiifere Gedanken von dem vorliegenden Werke mit- 
zutheilen. Der Vf. fagt in der Vorrede : er fey der 
Einzim gewefen » welcher eine emftJiche und end- 
Uclie Hevt6on der medksinifehra Grandfttze anter- 
Bommen habe. Wir begreifen aber nicht, wie er das 
•rnftlich beliaupteti muge. la keinem Zeiträume der 
medkinifchen Gefchichle i(t fo viel unterrncht und 
vermeintlich verbeffert worden , als in dem gegenwär- 
tigen, wenn wir ihn auch nicht 'breiter zurück dati- 
ren , als bis auf Brown. Woher wären denn die vie- 
len Schuleji und Sekten und relativen Ueberzeugun- 

?ren gekommen « die die jungen Aerzte jetzt fo 
cHwankend und un^nwifs machen? Und eben fo un- 
richtig ii't es , dals in allen Zeitalteru diejenigen 
KranKheiten, welche wirklich fchnell, dauerhaft und 
bchtbar durch Arsneyen gfsbeilt worden» dnrch die 
Grund (atze des Hn. M geheih worden fevn. Der 
Vf. fahrt ein einziges Beyfpiel aus iten. h-rvakvates 
■ tatt wo g^D Qioiera VVeilsmelswurz empfuhien ift. 
Aber dioe Wnrael wtirde fOr ein f^omitorium oder 
Ekel erregendes MUfel gchahen und df";h;i!b r::ipfuh- 
ien > wie h$pp. ä$ /i^tctun. und de i 'at. rat. iagt : 



Atvum plus aequo fliudum, vomitio fohitt und fort* 
fährt: übt quis alvum ceUrem ftßere volit^ actrbis H 
OM/leri* Mtäor, Alfu nicht ßmUia ßmUtbus^ fbndern 
Cmtrarih! Soempfi hit ja Hippokratet aller Orten 
in liii/.i^i'ii Ficljern iiiciit iiiV/i^iide, fondcrn dünne, 
kühlende Oeitankc , reJrigirMtia. Und wo ihm die 
Anficht der Kr.l[i'<^lleit nkht deotliob war, riü> er . 
zur Vurnclit- 1k niorbiSt f««* ^M** minime eogno/cit^ 
meduanunium mimme vehemtns aiahiheHdum (L.deloCi 
in hom.), die wahre Curatio per ex/peetationemt wd> 
che das eigaoUicbe leitasde Piiooip der ü rn ia tttei n 
ift! Oleicnergeftalt könnten wir ««».däi andern khIV 
fifchen Acrzten des Alterthunis dss CJegLiitht'i! von 
dem, was Hr. H. anfdhrt, beweifen. Inßar otmUm 
fey ans aber nur vergönnt, die bekannte Ka# an deiB 
Kaifer Aijguftus in Erinnerung zu bringen , welrhe 

{»er oontrarium fo gut gelang. Der Vf. fahrt das eng. 
ifche Schweifsfieber an ; aber nicht das Erregen dot 
Scbweilses heilte die Kranken, fondern die reizend« 
ftlricend» Methtfde, welche von v«Aiilirttt«n ker> 
ten angewandt Anrurde. Darmlaitetf in die Harnr. "Iire 
gel^t , erregen , meint Hr. H. , allemal einen 
Schfeimabfiufis ; aber das erfte, was fie erregen, ift 
Cina JEnttandmiK, bev deren Nachlais erft jener Ab^ 
fln6 kommt. Ceshilb mflßen fie ja auch mit fo gro- 
fcer \''orf!rht ani^.jwandt Vierden. Die n-un'iril.iine 
Heilungsgefchichte eines alten BauchäufTes mitteilt 
eines Purgtennittels , welche vom Vf. trwl angefObÄ 
wird, muTste doch wohl erft genauer eruirt werden, 
ehe fie etwas beweilca lull, vielleicht- knrirte lie ei»- 
nen Fiftelgang durch ihren ftarken Reiz. Doch wir 
wollen die Üoobachtungen, welche der V& filritliib 
Moianiig vorführt, nicnt alle wiederliolen, da ßne 
oder Zwey Stimmen iiicht<! beweifen können , auch 
wenn die'Citate weitluuftiger und richtiger ang^». 
ben waren , als ße find , zoitial da es uifis lucht (icnwvr 
fallen füllte, Autorität mit Autorität vom Ge^entheile 
zu belegen. Woher röhrten denn fonft die ekeihat 
ten Widerfprüclic lier Aerzte unter einander gegen 
lieh, ihre ÜeubaclUungen und die Wirkungeu .iltc 
Arzneymittel her *t Man nehnw mr ah Beyipiel 6m 
Kampfer und das Opium, zwey der gebräirthliehftBn 
Arzneymittel unfrer Theranie. Wie auffüllend find 
nicht fchon bierQber die VViderfpri)c)ie ? Sollte nna 
^bt mayoen , man bogt erft an, Verfuche und B»> 
ebechtttogen nrft heklen zu machen, da fie doeli fchon 
feit Jahrhunderten im Gebrauclie find , und y'w Bo 
obachtuog darüber fOgtich gefchloüen icyn küonteif 
Und eben fo ift es mit den andern Hcilmethodeir. 
,^1an beJenke nur, %vas mau aü^s rfren Gicht xxäA 
i^oda^a » gegeu XipiiejpGe uiid MeiancuoJae ^'^eaen 
i»> ' Digrtizeä'MBoogle 
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Waffer- nnd ScTiwin(irudit empfolilen ^lat! Kf'nncn 
abuerupfte Einzeilieiten etwas für oder gp^en ein 
^JiiifalBwn ef\^eiren? Haben die angeführten Aer/ta 
anclfcue uigefflhrten Krankheiten mit licn angefithr- 
ten Mitteln geheilt? Sollten nicht mitunter die Kran* 
ken ilic- Aerzte, die Aer?.! - i!. Publikum angeführt 
haben, wie man in anderm 5iune lagen könnte? Und 
io der That, fo iiHieht e» Hr. Ä wilt-fiBinen Atitori- 
täten ! Er rimmt nicht die minJefte Rückficht auf 
das, was den Zufall oder die Sytnptuuien veranlafste^ 
•r bannt ein paar Symptome In einen Zatiberkrcis 
SttfammeB, vad giebt iimMi diefien oder kfiea G«- 
fehlechtsiNunen einer Krankheit. Nun foU da« Mittel 
wen (liefe lef/.te felbft lielfen, walirend (!i < Ii erft- 
ch nicht allein, und zwcytens nur gegrn eine ein- 
zige «eranlaüende SchäilUilikeit , g<;gen eine entfern- 
te Urfache wirkte, tlcr Er oiier lein Autor fjlfchli- 
cher Weife eitlen generifchen Krankheifsnanien ge- 

C' ;n hüt. Und nun ift Hr. H. noch fo keck und 
n fnt^a: Wie könnte äas Mittel fonft diefen<£f* 
ffeet thun , wewi es nicht naeh cBelKn (hypothelirch 
auf^cftelltcn) onifjopatliifchcn Principien wirkte? Wie 
Wiire ea nu>glich« watiurch vermöchte es das? Hat 
denn jede Krankheit nur Eine Urfache, jedes Mittel nur 
Eine liigenfchaft? Wie fredi oder wie eingefchrankt 



wer wir ! fic in DurclifJUcn anwenden? (die Knhr, 
wo fie yiinimertnanH gai), ift bckaoalLcU keiji Dmrä. 
fall.) Kalt Waffer beym tWer^roft', BranofiZ 
bey der Fieberhitze? Aber vollends ein Orpsr-i 
6. b. ein Inbegriff von Kenntniflen, welche zuai jt 
ftiitimten Be^ifF einer Wiffenfchaft nöthig Ond ! Da j 
Vf. fetzt ja lelbft ganz leidlich auseinander, was m ' 



Heltting einer Krankheit erforderlich fey. 
bcfteht aus Krankhe)lszuta!!''n , Symptonrien, \re!rhe 
sulammen die Gei'talt der K.rankbeit bildch, 
fer Symptomencomplex, diefes nach aufsen xe&edirtt 
Bild des iunem Wefens der JCnukheit mufs das na- 
zige feyo, wodurch es mAgHcll ward, ein HeilmiO^ 
für fie aafzurin fen , las einzii^e, was die Walü de» 
an^emeffenfteo Heilmittels beftuunieu kann. (Hc. A 
v.eifs wdhl fo gut, als wr, was fOr .Streitigkeiten 
feit Kiifdilaul) i^hpv cfip SymptuitiaUiJo^ie U-^ i :: . 
Worth für die l'iaxii erhoben \\or len Imj. Uuum^ 
iich kann man die Sympfot - ^ als cfen einzig 

möglichen und iichem Wtg zur Auffucbunje 
lehickifchen Heitmittab anfehen , da bekaandleli ni 
rere Symptome niehrern Krankheiten fehr verCcViied^ 
ner Art uiul Form genieinfciiaftlich zukommen; «. Ä 
Hitze, Froft, KopfTchmerz, Irrefeyn, Mangei an Eis- 
luft u. f. w. Und dafs ift nicht blots von einzelBeai 



erfcheint Hr. /f., wenn man diefe Behaupttmgen alle Symptomen der Fall, fondern von ganzen Sympti 



lieft! Wie könnte er fonft drucken laffen , d ifs die 
Sennesblatter deswtgen^ weil fie Kolikfchmer^eii ma- 
chen , heftige Kol jkfch merzen (wahrfcheinlich eine 
Collen (Irrcnracfo) pelieilt hatten; oder die Chin.i AeS" 
wegen Wechlenjiber und Schwache heile , weil ße 
^unrecht oder im UebermaCs gegel)en) fieberhafte Be- 
Icbwenlen .mMt .Dyfipepfie (&4em «fie' nicht verdavt 
wird) veranMle? werden nicht rtfe fneiften Arzne^«» 
mittel , pi gereicht , ähn!ic!ir Wirkungen haben ? 
Oder welcbes ift die nofis, die unfer l'rincipium lei- 
ten kann uiul darf? Und welches omöopathifche 
Verhältnifs haben Sonnenl'ttch und wann Wafier zu 
einander (S. 17.)? So nimmt Hr. H. auf gar nichts 
weiter U.ickficbl , keine urfacliliclion Verhalt nilTe, 
keine klimatifchen Eigenheiten , keine Relationen 
<ler Dofen der Areaeymittel nach den imrli^enden 
Unin.ji.len. Man gab einem Zpfaüe den Namen, 
in»in gab das Mittel ; po/l koc, e^^o prnpter hoc! — 
Wenn wir nun fchon tadeln, dafs Hr. ff. zu fchnell, 
itn CrClh tnd ohne «U« luitifche Sichtung (ein Princip 
«uf die AreneymrttdlehTv anwendet ; io mOflen wir 
«s natürlicher Weife nuch weit tadelhnfter finden, 
wenn er ddlfelbe auf die ganze ArzneyxvÜTenlcliaft 
«usdchnt , und auf daffelbe ein Organon der ratio- 
deUen Heilkiinde gründen will. Jenes l*rincip ift auf 
\den ieichtefteji Grund gebaut, welchen ein rationeller 
^aumeilter nur ausdenken kann ; es ift, wenn wir am 



cotnplexcn. Ja, wie manche fchvverc Kranklieit un- 
tergrabt das Lieben im Verborgenen , die fielt durch hh j 
gar keine fpreciveaden Symptome veroffenbart, z.B. ' 
mehrere VerLift ungen , Ai)7.ebrungen,Secleiikrankh«- 
ten u.f. w. üiler reicht hier die b!ofseConfiimti»)n 
um aus ilir eine Präfumtion fiir diefes oder jenes hf-r 
mittel zn nehmen?) Ur. H. lagt, es üelse fich oictt 
denken, euch dureh keine etnüge Erfahrung o«)^ 
weifen, dab nach Hebung aller Krankheitsfympto: 
men etwas anders als Gefundhejt übrig bleibe. (A^ 
die Erfahrung hat doch jeder Praktiker gemacht, 
dafs nach Fiebern alle Symptomen befchwichtigt fiwi 
und dennoch die Ueeonvalefcenz und mit ihr dfie 1* 
te^rifiit des ( )rL:anirtinis manchmal fu Ii verzögert, 
irgendwo eine Metaftafe erfcheint.) Deimoch la^ 
Hr. H. ift die einzige Indication zu dem zu wählen* 
den Heilinitlol bloi^ «l-T Inbei;riff aller wbrnehm' 
baten Symptomen. (Gefetzt nun, das /er wahr; wo 
finden wir denn immer das Mittel, das dietem Inbe- 
betiriff tälir wahrnehmbaren Syniptomea eniipcicht? 
Mnfste nicht das AfÜttnl i^'vrade aus eben fo vidrä 
conftituirenden Theilchi u lir ftc .cn , als einzelne 
Symptomen wahn^enommen werden ? Oder wähit 
man es blufs nach den hervorftechendften ^ympto- 
inen?) FIr. ff. mevnt nun, (he Ar/neykrtifte nüiÄ 
man an den Veränilerungen erkennen, welche fie* 
gefunden Menfchen hervorbrächten; aber suchte 



r nüeften £i^en wuiien , im holten Grade einfeitij^ ift nicht ganz richtig. Ein gefnnUer MenÜch winl 
es Aur biey einii^en wenigen Fällen und Arzney^ eine Unze China nicht die mindefte \'erinderung ff^ 

niltlelii nid^lii b und w.iljrfclieinlich zu feyn fchciiit, ren , die d.och beym \\>chfel6el>er im lande ift, ei- 



tjey weitöui nicht bry .lilcn, ISehmen wir Z.B. iirecl»- 
weinftein, er maciit Brprben; wird je ein vernOnf- 
ttL-'-T Arzt, auch durcli kleinere Gaben, Hrcclitn da- 
9ut za beilca deokea 7 JDie Tauunndeu kAieren, 



nen Anfall zurnicK zu lialten. So mit den bitteru Sul>' 
ftanzen , mit den Säuren und vielen andesia %virkü- 

nii»i| H,.i|f7ijft?'ln »'iphr. Nnrh w."! i!i»r •»•.•ird aßö 

dicJä bey ia iUeuieu Gaben ciutrctcut äis iir. H. be- 
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kanbth'bii lieHt. 'Zugegeben aber diefs Crtterium der i. 35 f., vieK Verficht «nd Üeburi« ; z. B. bey vep- 

• arzneylich^ Kraft eifie« Stoffs; zugegeben, wie .es fei^ ttopften EinnwdlcleD, wenn dier Arzt durch üsiM 
: Äer lieifet', dab Ton'gewiflcn Symptomen (Veräii- Artneyeil TBUSt lcAtMcM''Krallk!heit erregt.) Di« 
■ deruti!»cn), die dat Heilmittel crzeii<ien kann, gc- Tinctur von einer Unze China mit ein paar Pfund 
: widi'c Symptomen der Krankhei^^aufg^Doben und ver- "WalTer gemilcht, ujid Tae und Nacht alimählie aiis- 

• tilgt werden millTen ; fo finden-vnr ddeh darum keine gi^trunkea, bringt gewiCs fUeniD zweifeln wir lehr!) 
Nothwendigkeit , dafs jene vSyinptomen gleichartig ein mehrtägiges Chinafieber, und ein laues Fufsbad 
mit diefen levn mfirTen. Hier miitste nur elnele^^ "^ff^fti^ätV^iMmFXiiienn r^inikln wir abennaif 
lange und kalte Erfahrunt; entfcbeiden , und fic lat, felir!^ oder eine auf den Haarkopf eingeriebene Ar- 

, weaMtcna erofseotheiJ^» gegjenililk f//ieatfd>i4ttei^ i<Mailw^be (nicht blola./ii|fe, {ehr reizbarer Haut 

- Es nut mithin Hn. Hf. ganze Conclufion hinwag, ^tit ea fehon gemefnefe Sc1lM«er) dn wenigftena 14* 

obfnhon er die Sidicrheit derfclben noch dadprch er^ ^ägiges Arfcniklieber 7.uvege. (Kben fo könnte man 

Schleichen will, dafs er den Grundfutz lij^v^ufiiat : es vn den aULiglichlten Löbeusgeiuiffcn rafonniren i je 

jk^nue immer nur eine einzige Krdiikheit.|tl| jurptf de gute Mahlzeit würde zur krankmachenden PotCflS^ 

beftehen. Ift Krankheit ein Inbegriff von mehrere nntT daa nefUlbhlidie Lcteii als ein ftcter Fieberp» 

Symptomen, oder foU fie nur in einem einzigen. Synif roxismu« anzttfefaen tejtt "'Ks ift diefs alfo welter 

ptoine beftehen, oder füll fie ihren Namen von iler niclits, als eine Allegorie, uml nls folche möchte fie 

verletzten Function, oder von den Folgen der Su'y- "uch hingehen, wenn nirht ein Heilverfahren daraul 

t. rungen in diefer hernahmen ; auf alle Fäfle hat ilr. H. begrOndet wenden Mhe , welches noch ungewiCfer, 

: Unrecht, wie er fchon aus Reils Kieberlelirc wiffen äls unfer bisheriges,' und häufig nacht hcilij'er als die» 

injkünnte. Der Orgaiiifmus wird )a niclit von jeder f^s, aus£iUen würde.) Aufser der Eigenichaft der 

iMLränkheit in ^e ^allgemein) befondre .Stini9^|lilg Ar/neymittel auf den allgemeinen KranKheitszuftan4 

sfyerieUty wie ju Siffig er befteht auch nicht;««!^ omoojräthifeh zu wirken, nimnit dar Vf. auch noch 

r nem einzigen Oi^na oder Gebilde, von diefier Kranke to* vt» das fpecififch yMiflltnde Heibi^ttel zudeicb 

-.' heit wird das reproiUictive , vun der an lorn das fen- das, obfchon ganz entfernt und ifolirt fcheinenc^ Lo- 

"fible, von der dritten lias irriuble Syftem zun^dlift calilbel leiblt nutzutlieilen pftegc. (Dann ift freylich 

vi oder Zttvörderft ergriffen, bald alle drey, bald alke- das Heilmittel eben fo gutmnthier, als macbtig$.mäeb> 

Semein, bald nur in. einzelnen Organen. Hr. H. fühlt tigu*» ais alle biaherigen Specifica, denen man docb 

as lelbft, dämm windet er Ceti 2a. fo, um au9 iatmet'-aäfuvowtia pro re na^ zufetzte. Man fieht» 

tliefem Labyrinthe heraus zu kpmmen. Iis hcifst da- die Ar^neyen thun was fie follen und Hr. H. wilL}. ' 

. i'elbft: eine chronifche, fcbon imJKörpei; voriiawii|ie I^noch verlaust der Vf., die eimt ^ ntgi Xjqankhai-' 

Krankheit halte die Entftehung einer neuen ab, -av *«n nUteBtt als Krankheit erregende Potenten In ih- 

Iser wenn wcni^ftcns (?) die neue eine miasmatifche rer nncen Wirkfamkeit gekannt feyn. (Er wider- 

o-der endemifche fey. Dann werde entweder die al- fprioht fich demnach aller Orten. Einmal nimmt er 

t«re fuspeuiiirt, otler fie verfchmülzen zufammen in blofs die hervorftfchende Qualität an, ein andermal 

»öoe cont|>licine ürankbeit, welche dann aber immer heilt das Mittel von< felbft Localabel , die-, wie nun 

WM einzige bildet, efnan Mittdzulland toq beiden, weifs, oft fehr wichtig find, eht drittesmal foU nun 

rmad hlofs wie eine einfache zu liehandeln und hotnüo- das Mittel auf das allergenauefte kennen, ehe man ea 

pnthifch zu heilen nach dem Fötale des neuvereinig- anwendet!) Die naehgfingigen' Kufiile , wie Hr. H, 

t'^n Symptomencomplexes. (Aufserdem, dafs es.mit die indifeMnt 'jeenndaren Wirkvngen der Arzney» 

)«ner iuspenfion nicht immer foift, wie Hr. H. fagt, mittel nennt,- nahm er zwar anfttiif"; ffeiner Verla- 

geben complicirte Krankheiten auch nidit immer den che) auch wahr, doch weit feltner , als m den Beob- 

»i^efüiirten Mjttelzuftand , der wie eine einfaclie achtern vornommt , (Wir hftbeö fchon bemerkt, 'daCl 

ieCrdiiklieit zu b^hande^ wäre. Wir fahren hier nur ^i*- Mittel alles das ganan thuif, wai^er hab^tt 
^as vVechfelfieber eines Ve'nerilehfn, Sehwinrlftk^ nieht-mehr «nd irtelrt. minder!) weiLer irfdit 

•igen, Scorbutifchen u- f. w. an. Welch Totale von fo i:bermi.fsige Gaben ra Verfuchen anwendete, 

Syinploiiicu Wird hier erfcheinen? Audi mOlfcn wir (Aber wie will er denn die CartUnaieigenfcliaft ken- 

|f" \orbeygehn zu 25. bemerken, dafs wir im oen lernen? Opkun in kleiMM Geben wirkt bekiMt» 

Aa^triaKoii, noc^ kein lu mäclititfes Abwehmn^s- lieh nie l>etaubeQd. Wie könnte Hr. fi, vtm dea| 

mittel der Vacchie haben finden kOnneu , wie da üitterlüfs , Diptam , MiUefolium u. f. w. die erfchrecK« 

fteht.) Effecte «ler Ai znevtn find niciits anders als liehen Wirken^eu mCfisn, diis Be hecvireejhracht h*- 

kaoftliclie Krankheiten. (Weiclie falfch angewendet beu follen, wenn die tiaben nicht exceSv grolls na> 

vrorden, fetzen i^rir- binzu. Eine paffende Arzn^ wefen waren?) • JetMefhi^i^t^lbeka man gab, dema 

hebt die Abnormität in der Stimmung der l>ebens- reicldicher und beftimiuter erfchiencn die anfjngli« 

kriit uiiil die Disliarnionie in den errciicudcu Puten- eben dympt^umeu , weua man die /\ufine kfamkeit 

^tj, neUft allem , was davon abhängt ; fie r.mmt verdoppelt, uuil alles venneidet, woi|nrch die Re'ub- 

^ Kiankheitsrei/.e w^, kann alfo im richtigen Falle heit d^ VerjEuchs kunute ye^n^idjeft-werdeik (Und 

• keine Ki^nkheit fcyn oder erregen. Es ift entweder wenn man die Aufmerkfamkeit vkrdiTyfac.it nnif vS^ 
f'?'ilei^;d'l , wenn es gefchi. ht , 7.. B. beym Mcrcur, *iA£jUciü..r-fu wird, die fe Be<>bac\itun|^ doch nicioand 
oder ecfordert, wie auch der Vi. lelblt eingeOaUt. machen« als Ür. i2.«,(ier uns aniiada weil« maciiM 
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^.T^fel fev ein EicWiörncVien; Aber diefcc Sau, Jen, fey eia Geg««/**"^ höherer Kunft , »pd Wo& 

^'PWtei 16) cm a«, wäre yohßro&em Wer- Meifteru in der Beobachtung zu i^berlalTen. CS» 

^enn nun ilm 6« ^« dTMiUHmtiirilcl. -a Bei- wird )a alfo die fiaknemannfckiE^Ui^]sm^^^ in iW 

the fnr Hn.^.. Und deui.och ge- Gemeiunüttlichkeit fehr befchrinkt? WasloUea ■ 

Jadonna n^ht "-^^^^ aSJ«^ unter lea aber ,die if^r thun ?) 
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t Lehr auf t alt.en. 



d*.r Eröftwm? der Vorlefungen «n der Wieiier 
TT ^ r!I»^«V Nor. 181 •., bielt der Hr. Prul. drr 

Eläu Ü?Äm Wertho der ph) üfche« Veredlui^g de« 
{SSIenTuTid eUtbJÜt »euen Beleg von der 

ZThlui da« Zeugungsgefdiäft ausgedehnt wird, bo 
riiTsl M S.7.: «Wai W ein Ke.m zum kunfi.gen 
f.!^W^«*«e Üben» lilsi ilcKda er>*rarten. wo 
MÄ^oTr; ^erfchUdenem, Alte r ,fcbwllc hhche 
KSr'.e, oder fonft mit phyGCAen OelH«*«! b^. 
SrX Gefcblfc.a«r Zeugung öb«rneh«ea.- hm- 
.uf wird Ton Slilttt«]r«n u. dgl. gefprochen. 
r o'e Protefamt» i» den deutCch - gal...fchen Erb- 
hatten bis ietit nicht einmal ein einaige« Gym- 
Ä^lTweld^em deutfch - erbUlndLfche Jün^.n« 
ihrthumanatifeh«« Vorbereitung« Studien, and kunf. 

X4t^S?ten erhalten kflmi«.. S.lbft g—m. 

5?al «ine abgefonderte T^e>,.ertcb^«. l».Tafoh«nJj 
ftand wtnaU ein tiymnaGum A. Genf. ▼«» »nr 

ZSSdMt aber zu einer Jatem. Schul« Ton drey 
WaffenSTLehrwii^berabgefank«! war Nunmehr 
SSn Se^.)«rtlt die WiederenrWiliiDg diefe* G)inn.. 

'mtrali bewilligt. „ ^ 

• Dar Prtlat ««1 ^<«*« hat xgi«. zway pMMhn 
«MtWofiara eig«« Ml4i^rm üfiptoaM. 



' IL Yennifdit» N*cln4Aten. > • 

'•' Kurz tor Neu)i>ir ign. g«l) die Wiener Obcrpoft. 
Verwaltung ihr Verxeichnil« verfchiedencr Zeitungen, 
Wochen- und MoiUtft- Schriften heraus, welche gegen 



waren in Einltifungsrcheincn angefetzt , »arh FTir ial 
au«hindifchen Zeitungen und Jouimle; wir hrbcn 
niges cur Prot>e heraus: Die Allgemeine Zeitung fulli« 
für« J. III«. m-Eliilö(iMigifiBbein«n koltaa 57 PI. so Xr, 
Der Correfpoiatent td&d fiBr Dantfchluid 45 
40 Xr. Die Aiigiburger Moyfche Zeitung 34 Fl. 10 Xr. 
Der Mercure de France 15 Fl. tf Xr. Die HalliCdia 
Allg. Lif. Zeit. 51 Fl. «aXr. Die ErglnzungsbUtm 
dazu J7 Fl. 15 Xr. Die JenaCr A L. Z. 31 Fl. «o Jbl 
Die Götting. gelehrten Anzeigen i7 Fl. Die Eurojd^ 
fchen Aimalen «s Fl. jo Xr. Das Journal des Luxut 
iatA dar 'Moden 1 1 FI« lo Xr. Die monatl. Corre^on>- 
d«ns fltar Erd- uns H. Kunde t« Fl. Das Morgentilsti 
35 R 50 Xr. Die Mifcellen von Zfckokkt 34 Fl. IMe 
Zeiten ron Foß 31 FI; 15 Xr, Faid nach der F ifchei- 
nung dic&a gedruckten Verzteicbniires aber hivCs es, 
daTs , wer ausländ. Zeitungen tdid Journale beCtellen 
wolle, einen Th eil des angeCetzten PreiTea u-ngefibr 
dieHilfte, in Courentionsgeld an <Jic Poftanitsexpeditjoo 
entrichten mAflCl. — Nur bey den inlünd. Zeitufgea 
und JvanuHm Uieb daa FeftgeTetcte in EmlöfungsftMr 
nen ftehen. Die Zahl der Zeitungen hat fich im Jil« 
Tgi». bloCs mit den Nachrichten für den Orient (ein« 
Ncagriech. Zeitung) rermeKrt, von der wir ein ««1«^ 
mal mein- faijcn woUan. Zur Vergleidnmg der frtib 
hier einige Angehe«': I>er Oeftr/ Beobaoilar kflii< 
»9 Fl, Die WicnP! Zeitung lo FI. Die Presburfer 
Fl. Unter den Journalen diefe« Verzeichnillie« Ütta 
man 4benfullt auf Itrin« Neuigkeiten; wir habanaWl^ 
Preiibeftimmungen aus : Annalen der Literatur ntid 
Kunft 13 Fl. 30 Xr. Archiv von Horwmyr jf F7. He- 
Tperus von Andre 1 j Fl. Neue militlr. 'leitfchnFt 14 FL 
%o Xr. Vaterland. Blluer it Fl. DarSumoler aj Fl, 

In Linz erTcheint vom errren April tjii. angpfan- 
Ben eine mulikalifclie Zeitung für die öfterreicliilchen 

Staaten. , «• 

Vom Chorherm iroas JKar* ift unter der PrefK: 
Oellerreich unter dem Kaifer Friedr. IV. — DkA* 

Wtrke M] dann folgen die Hiftorie Oeftcrreichs nof 
den fünf Alhreriiten (dem Kaifer » dem Lahmen,^ 
brecht mit ittk Zopf, dem WuMerfknUki "und ^' 
bre( bi 11} So wird lieh das Kurzifche Werk an Sdn*- 
tcrs und Raucks Gefchidite von Üefterreicb anldi^ 
f«en , welche bekan^ida Oudkan Tod« maSf 
(VatcrUuuL Bl.) 
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SonnabtHdst den 4. Julius igia* 



ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Dbbsdkm« in d. Arnold. Buckh. : Orgaaon der ra- 
tiMtitltn mtimiiiit von Dr. Smttt BiUmmamt 

IL. f« W.. 



Glückliclierweife hat der Vf., wie er l^fcheidcn 
«enog zu verftehen giebt (S. 104.) , fo viel gdci- 
ftet, MTsniir wenige Kraakheitsflalle übrig And, für 
welche fich nicht ein ert tägliches (!) Anaiogon X'ort 
Gegenkrankheitspotenz, ein Ueilnaittel, auffinden 
laffen £oIlte, was, ohne fomlerliche ßcfchwerde, die 
Gefundheit fapft, fcbneU und dauerhaft wiederbringt. 
Ift freylich das Mittel völlig palTemJ , to vergeht di« Mi 
bezwingende, aurli noch fo fchlimme , mit noch fo 
vielen ^ufiilieu beiadene Krankheit, wenn &e uiilänglt 
aiktftanden war* unvermerkt in einigen Stunden, 
wenn fie älter war, in einigen l'agen, und zwar 
liuchft ÜKift, man wird von den krankhaften Sym* 
|>torn der Arziiev fjfl nichts gewahr; es erfoJgt in 
Ichnellen, unbemerkiicben Uebencängen nichts, als 
ctie Gefnndhtit, «fne wahre dynamuelie Venilditung. 
(Meh- I Min n nn in der That nicht verlangen ! Ab^r 
wie kann man, um Gottes Willen, eine K>lche Spra- 
che fahren von etwas Co UngnvifTem, als des Vfs. An- 
gaben findi'von V«rftietmi><üe4n der erfieai^änuDe' 
rung li^n? Sollte man irfcht melmn, Hr. ff. habe 
ff-iTie BeobachtiiPEien in r-inein E^rcif'-.cn Krnnl'rnh.-jufe 
Jahre lang mit Autmerklamkeit angeltellt ? Und doch 
venith dme Vf. keinen groben femiotifchen Geift, 
wenn er (S. to-.) angiebt, je fchliminer eine Krank- 
heit fey» aus def^o mehreren und defto auffallendem 
Symptomen beftehe fie. Oil lind ja hev den Irhlimm- 
(ten- Fiebern wenig oder gar keine auffallendea Sym- 
ptoilieo vorhanden, nach dam tlten Spricbworle: 
xVd/fW homus, ur'aia honn rt atgrr moritur ') T 'nd aus 
rfenSymptomenreihen vieler Arzneyen wird fich nicht 
r<-h\vjerig eine deines) finden laffen, aus deren (deflen) 
einzelnen Krank hei tselemeaten fich ein dem Sympto- 
jntencomplexe der iiatilrlk:lieri Krankheit fehr ähnli- 
ches Gegenhild, eine paffende GMenkraukheitspotenz 
zufamipen fetzen Lfst, und diefe nt dann das ^efuchte 
Ueilmjt.t^. (Man wird ohne unfer Eriiifiern emfulien, 
äats dieferGrundfatz nocli (lui.l<l( r imd uugewiffer ift, 
als der vorige- Es wird i'iejlicli wohl aus 10 — 15 
BMbheinungen an feinem Kranken eine zu finden feyn, , 
welche zur ErkiäriDag pafleiid iftl JDer>Kintoke klagt 
T. B. beym Fieberefaitritta. fdies. Schwindel, Bitze, 
Trunkenlicit , Im !"r.inHh^iioßp,JNcjl — kein piiflemleres 
Gegeabild als der iyteitfoh»<itteC ga.% dew JBtaantNyjein* 
L» Z igta. ZtvttfUr Bnä. 



fchenke kommt, keine fchickJichere G^nkrank- 
heitspülenz, als ein paar Güter Sdmapt n. f.' w. 
Oben verfprach auch Hr. H. dafs feine Mittel ohne 
alle Befchwcrdc heilen foliten ($. 125.). Hier($. 131.) 
giebt er einige Befchwerde zu, aber ganz kleine, un- 

StwohUe (jtx nimmt alfo an , fein Subiect mOfife der 
«fehwerden gewohnt feyn ! V Ja, er lenkt fogar 1 32. 
fn felir ein, d.-ifs in firr' e-ftm , cnifr in den erftea 

Raur Stunden, binnen welchen er oben fj. 125.} Her- 
ellung veripracb, eine Art kleiner Verlehlnnmerung 
erfolgen könne, die aber eine felir rute \'ort)edeu- 
tung feyn foll. So geht es in lauter Knimmungen fort.j 
Kntlteheii Neb iibLlcliwerdcn von einiger Bedeutung 
Jp lafet man die «arfte Gabe nicht völfig auswirken, 
fondero nnn bringt maa den Heft -der «rfprünglichen 
Syn'i tomen mit Jen neu eTitfhindenen in Verbindung, 
um em neues Krankheitsbiid zu entwerfen. So fährt 
pian fort bis zur gänzlichen Heilung. Zwey Arzneyert, 
die IUP den Vorzug ihrer PaflIkhkeU ftreiten , dorfen 
nkht mibgfehens nach einander oder zugleich ange- 
wandt werden. ISiii- in eini^^en Fällen alter, keiner 
fonderhchen Veränderung unterworfieiier, chnni- 
fcher Krankheiten, welche gewiff« feftftehen^'eOnind-' 
Symptomen luben, laffen lieh zuweilen zwey, faft 
gleich homöopathifch paffende Heilmittel mit Erfolg 
abwechteln brauchen. Localübel, welche ntoht l«^t 
kurzem, biols von einer aufsern Befchädigung ent- 
ftaoden find, hängen ftels mit einem innern, durch 
den ganzen Oi^anismus verbreiteten Uebdbefinden 
zutammen und werden auch durch die aiJgemeiue Me^ 
thode geheilt, rüiefes ift zwar audrefn nencrGnmd- 
gtz, aber er irt nicht richtig, wie zahllofe örtlich» 
Befchwerden: Bal-gelchwiiHte, Hautfehler, ja fogar 
Kheumatifjnen beweifen. Es ift aller Erfahrung zuwi- 
der, wen^Hr. //.nicht nur den alleinigen, fondern 
fogar aneh den Nebengebraach der örtlichen Mittel 
verdnch.ttg zu macJipn <i,rlit. Und dennoch giebt er 
ij, 178.) die Schwierigkeit zu, (eine Heilmetbode Iflr 
diefe l-älle anzuwenden.) Was der Vf. von dm O»« 
nrtlthskrankheiten und Störungen fagt, woMen wir 
fibergeheu , weil wir darin nichts Neues geiuiiden ha- 
ben. \ on der fpeciellen Anwendnng der bisherigen 
Uhrlitze aber Ci 200 tf.), mOfleo wir noch einige« 
ausheben. Gleich da« erße diefer au^eftcMten Öe- 
fetze lü eben fo fonderhar, als unrichtig, nümlich? 
Jede ruerkiuk fortgehende und immer, obfcbon nur 
um //^f«ig-w zunehmende Befferung fchliefst dufefaauf- 
|ede fcmeoe Anwendung irgends einer Arzney ans; 
lode neue Gab6 wOrde das BelTerungswerk ituren. 
(Alfo wenn i; du Gabe China den Wecbfelfieber- 
aiMat<ack ^hallen bat, hält man inn»? jlMin wir^ 
Kfck <' DigitizeoDyji^ 
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Ur* H, Mwi£s (elten WechJelfieber beiJen. Oder ff^. 
Mit ^Te KimildMit'ntclit zrnn Kapitel der Omfiopt' 

thie, fo nehme man andere Fieberzuftände. Wie lang- 
iam.wirii bcy dierer apathifchen Therapeutik die Hei- 
lung &ft aller Krankheiten vollführt werden ! Eia au- 
. deres, eben fo irriges Gefetz ift das fofgemle:) Hat 
die erfte Gabe des paffenden Arzneyrnjttels die völlige 
Herftflluiig der Geiundheit innerhalb ihrer Wirkungs* 
dauer nicht vollenden können: fo bleibt für dea dena 
iioeh -rOckftindigen, obgleich viel(?) gebeffertea 
Kranklieifszuftand nichts befferes zu thun tlbrie, als 
*ine Qabe eines andern für den jetzigen Reft(!) der 
^wtanfiovntn müglichft paffenden ArzneymitteU zu rei- 
pnen. (Man lollte glauben, Hr. H. habe nfc eine 
Krankheit gefehen, wenn man lieft, was er fchreibt; 
oder feine Nlitiel müCfen Wunder wirken! Aber auch 
iader Hinficht gehen wir unlrer bisherigen Methode 
ilen Vorzug, itimi» wenn die Diagnofit eiimnl Tid»* 
tig gefteUt ift, weder apathifches N'icbtsthnn, noch 
das öftere Wechfeln mit den Arzneven bey derfelben 
ftatt findet.) Nur wenn vor Ablauf der Wirkungs- 
^uer einer Arzneygabe der Zuftand einer drin« cnc^n 
Krankheit ficb nicht gebelfert , eher verfchhmmert 
hat, mufs ein anderes, jetzt paffendes Mittel gegeben 
werden. (Hier tagt er denn aberaiais ,_daCs faU keine 
|}abe zu kttt 

pal Anfangs, da'lTelbe Ar/neymitlel zweymal zu ge- 



lier lagt er 
w feT>) S 

, dalTelbe 



Selten ift ee der FaU, daCt, zu- 



))ea wäre. Unter den Zeichen , die in allen, befon'' 
ders acuten Krankheiten eine kleine, nicht jedermann 
fichtbareCh Beflerunc oder Verfchlimmerung lehren, 
ift (nicht der Pda, cfl« Refpiration , die Zunge, Urin 
u. U w. vmdern) der Zuftand des Geminhes und des 

emzen Benehmens des Kranken das ficherlle und ein- 
uchtendfte. (Wenn es einleuchtend ift, wird es 
wohl jedermann firhtbar und dann anrh ficher feyn- 
aber oft ift es weder das eine noch das andere, und 
linfre bisherige Semiotik bleibt wiederum die Iveffcre.) 
Was nuD der V^. aber die Zubereitung und Mifchung 
der Anneynilttel fast, nnterlehreibm Wir filft a8e^ 
wenn er auch gleich ein viel zu ftrenger Purift fevn 
ibiite. Unter andern ^eht feine Einfachheit fo weit, 
dafs er nicht einmal einen Thee, oder ein KrSuter- 
iackchen, eine Bähung , ein Klyftir aus andern Arz- 
neyftoffen angewandt wiffen will. Wie fchlecht 
wnrde er ficb damit an den Betten ängftlicher und 
^jveifihlicheri reicher und vornehmer luanken aus- 
nefamen ! Aber er bat aueh in derSac^ fidbft anfacht^ 
da filr denfelben Reiz nicht jedes Orjjan eine gleiche 
]|ipf£anglichkeit beützt. Die ganz unverhältnifsmä- 
tt|eK]*inheit der Gaben fucht der Vf. in mehreren 
0. zu vertheidigen. Die Erfahrung zeige durchgän- 
gig, dafs die kleinftcn Gaben der Krankheit jederzeit 

Sewachfen feyeu- 244.) Davon habe aber nicht 
er gewi^hniiclie, nur der genaue Beobachter einen 
Begrii'F. Es fiberfteiee allen Glanben. ' Ein geftlhUos 
daliffiO*'^'' » comatüferT.yphuskranker mit brennend 
Keiner Haut, von Schweifse bedeckt, mit fcbnar- 
^bcndem, ftofsweife unterbrochenem Athem aus offen 
ftehendem Munde u. f. w. wird von der kleinften 
yabe^toimüilt binnen wenigem Stunden zur Beinnung 



fSbncfatt .md Unsen noch einigen Stunden zur G^ 
nindhrit wieder hergeftellt, wenn auch die GabeJI£A 
Uonenmal kleiner war, als fie je ein Arzt aufir 
Welt verordnete. (Ree. ift durchaus kein 

von den ungeheuren OabeB^-J&if «dehe fieh 

praktifcli'' (.hrtrl,itan<; etwas zu Gute thun ; er ift Obe^ 
zeugt, djls (Idmit nicht nur kejn iSutzeu , fondciv 1^ 
gar viel Schaden ceftiftet werde, z. B. hidigcft^MB 
mit ihram Etinzen iieerc von Folgen , UeberrenviKen 
u. f. w. , aber veo fo klefaen Oaben , als Hr. K will, 
ift doch auch warllcli nichts zu erwarten. DasWst 
ganz vollkommen, den Pelz wafchen, ohne ihaidi 
zu machen. Ein Milliontheikheii Opiuih iall Wm 
indirect aftlienifchcn 1 yphus heilen? An diefen gre- 
fsen Apollo mag Apella glauben, Ree mcbt! 
wenn lir. H. noch lebhafter declamirte, als S. 198 ft 
gefchieht, und wenn er auch dem Menfchenverftaadi 
noch mdir Hohn fprflche, als j. 248. gefchieht, wi 
er behauptet, jede Gabenzerthcilung , auf mehrefl 
Einnehmungszeiten vertheiit, ihuc eine weit ftärktH 
Wirkung, als die ganze auf einmal gereichte Oalüti 
8 Tropfen ($. 349.) auf Einmal thäten wohl vietrm« 
geringere Wirkung, als eben diefeg Tropfen an/ ac/it- 
mal aUe Stunden, oder alle 1 Stunden zu Einem Tro- 
pfen Mgeben; nehme man nun noch Verdünnung 
dezQflb kteae der Effect lekht bis zum Ueberma» 
erhöht werden u. f. w.) Doch wir find es mOde^ 
noch mehrere diefer hyper- paradoxer Behauptungo^ 1 
iWT dtonen man Ober die Stirne des Vis. erltaucea ' 
Hwmt ansmaiehen. Es iit. des Sonderbaren, Oew«- 
ten und O nw ri i r en gewift fdion mehr eis genui;, hi 
der Heft des Buches ift nur noch unbedeutend: io^ 
es uns nicht \xa\ die kleine Mulw zu thun gewda 
wäre, wenn wir mehr bedurft hättaoe» um onfer Up 
theil zu belegen. Wie fchade ift es um den Vf., 
er feinen 'Scharffinn und feine Kennt/iifle nicht la et- 
was Beflcrem benutzt, als nur dazu, um wie ein zwei- 
ter ßaiafkahu eUerley ImcrtdibUiA aufzutücheo. 
bitte er es nur cUbey bewenden laffen, auf dhrü^ 
manchen Ar7.neymittcln allenlings it.itt findendecnA*^ 
pathifche Verhaltnifs auinierklam /.u machen , Beoh» 
achtuneen anzaftellen, von welchen Arzne/fto//en 
und KTankheiUumftänden dadelbe befa nd»»» .f eto» 
die Anzeigen und Gegenanzeigen näher arb afti ii eii n, 
wo daffelbe eintrete : fo wiirde Hr. //. fich CchonDank 
erworben i haben, ftatt, dafs man jetzt leine Schrift 
»niaiatfeAni der. VeiBBflnh^t «ber^ataa wM. 

rttJAO«OPBIB. 

Landshut, b. Krüll: Grundriß zu Vortefntfi* 
über das NaturreclUt von Dr. Friedrich köffßt 
konigl. biuer. wirk!. Hofrath und ProfeÖbrik 
Landshut. 1809. IV u. 57 S. 8- (6 gr.) 

Ein Grundrifs kann diefe Schrift, die ficii vor fo 
vielen anderu naturrechtiichen ."^hriften aus der neue- 
ren Zeit fehr vor t heilhaft durch lUarheit der Darftd* 

lung aaszeichnet, im 

den, mmm twliriniirWF «iBii jeder Giwlilft Me 1« 

•^••^'^ Digitized-by G^*!° 



'44S 

• ^ * 

-einem gcWlffeii Olf§ie flttSeefcAirt fe']^ mufs , vrm 'er 

fonft kein Griimlrifs, fonJern nur ein mehr oder we- 
«üaec fortgeführter Anfang zu demfelben feyn würde. 
-Vtetteicbt enip findet der = Vf. diefes felbft, wenn er in 
feinen Vorlefitni^cn Satz*?, wie der §. 39. aufgcftellte, 
da/J Perfomn- Gf'netnhtilen tt'ukt delinquirtn können zu 
erliutern hat. Denn diefer ganz wahre, obgleich oft 
ras anem MiOsverftändaiffe geUugHete, Sa.it fteht dat 
oImm dvroh den Begriff einer ftrfonen>Oeindnhei]t 
vorbereitet zu feyn. Doch gewinnt vielleicht derje- 
nige Lefer , der mit den AxiJancsgrOnden einer Wif- 
{eolbluÄ bekannt und vertraut i^, durcli eine folche 
KDrzei tMshalb Kec. Ober fie mit dem Vf. nicht re^- 
ten will. — Die fc hon in der Vorrede enthalteheBei 
hauptung, dafs man in der iCantifcIten Periode dai 
Kn^tsgefetz von der Moral abgeleitet habe, ift eat- 
ynder ukiht rfehtig oder nicht mit der Beftimmtheit 
cefafst, mit wektier der Vf. fich fonfi: aasdrflckt 
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dldcMnÜti die darin befioht, ^afs in der BeiehiiiH 

kung feiner Wülknr jeder den andern als feines JjW' 
eben behandelt. Zu einer vernOrtftigen änfsern Tha- 
tigkeit ift der Gebrauch von Sadhen eine Bedincnng; 
und iu äufserer Wechfplwirkung veruUnftiostW^^ 
als folcher, v^lrd'eftie äufeert VedatfKenmmhellttOjf 
erfordert. Was ein \'ernunftU'cren ficTi zugeeignet 
habe, -oder lieh zueignen wolle, kann ein anderes nur 
auÜ derEÜcISrung deffelben wiffen. Sind die Erklä- 
rungen beider in Widerltreit ; fo mufs eine KÜBtsUcho 
Uebereinkunfi getroffen werden, wenn niCnt ein nn» 
auflöshcher RechtsUrcit, KrKg und ein widerrechtli- 
cher S^uftaod entliehen folL — Durch einen Verirre 
nur kann in der GdelMchaft Eigenthum ausgemittelt 
werden. Eine andre Befitzergreifung des Eigenlhoins» 
die nicht dnlfc*» Vertrag begründet ift, hat keine recht- 
liche Gdltigkell., Ln rechtlichen Zuftande hat jedes 
Individuum einen zwiefachen Ahfpruch : i) auf iter- 



Denn bey diefer Ableitung könnte die Moral zum Er- ftinliche Gleichheit unter denOefetzen , und 2) auf ein 
kenntnifsgrunde des Rechts gehriucht werden, ohne durch Vferti^ag beftimnites Eigenthuin. Der Ein7.eliie, 
deshalb dem Hcchtttefetze in d^rleiben feinen IMai- der die gleichen Anfprüche anciener Individuell njcht 
jrrmid «MMvralfetf ; *-wib tonm'ato deirtRtchf^gefetW föt gültig achten will, tritt ans der rechtüchen O«- 
mimgekehrt das DafeyndesSittengefetzes feigem kann, meinfchaft vernfinftigcr Wclen. Die Möglichkeit, 
ohue deshalb das Sittengefetz aus dem Kechtsgefetze ^dafs ib der rechtliclic Zuftand aufliure , foU nicht ftatf 
ibzuleiten, wenn diefes loviel heifeen föll, als in denl finden. Hiergegen giebt fclbft das gegenfeiiiiie Ver- 
trauen a\if die Erfallung des Vertrages keine Sicher- 
heit. Der Hechtszufland mufs alfo durch phyfifche 
Oewa't, welche die Legalität der Handlunge« de« 
Einzelnen fichert^ aufrecht^ erhalte» werden. D.ie^ 
Gewalt kann einzelne Uebertrqtunged des Recht^«* 
fetzes nicht im voraus verhüten, fontler'n bewirkt PUry 
diffs aus denfelhen niclit die AuXliebung des RecmsW« 
handes überhaupt erfolge. Diefes führt auf die Noth- 
vffinfiJgkeit de^Staats, und ein^rsCivii- und Criminal* 
gefetzgebung in demfelben. " In neni Stätte «n «••11 
♦Ä-filr-iedei», der in Gdellfehaft leben will, eine prak- 
tifche Nothwendigkeit. Der Vertrag , durch wel- 
chen fich die ^ütgUecti^ Jm Staate vereinigen und zum 
Gehörfam verpflichten, uritetfcheidet fich vpn «11«* 
Obrifen Vertragen dadurch , dais er rechtlich noÖi- 
wendig ift. — Ree. behauptet dagegen, dafs in dem 
Staate zu leben für jeden, nicht blofs denjenigen, j^l^' 
i» Gefellfchaft leben will,, •«cht allein eine^rakt^ 
frlie, fonriem auch eine filtliche NotlnvendigT<eit vot« 
banden fey; w;enn anders jener Ausdruck hier nicht 
mit diefem gleichbedeutend feyn Coli; allein er be- 
ilud die Coflftitutioii''odar Ver&iliing "des Staats he- hauptet dabey auch, dafs keine rechtliche Nothwen^ 
fteht in der beftimmten Art und Weile wie der oberfte digkeit dazu vorhanden fey , wenn diefe etne ReGhts^ 
" . - 1 . . r r, . r • vcrbindiiclikeit feyn follr 

Bis jetzt hat Ree, den Vf. , der das Naturrecht ia 



SElecht^eCetze den RMlghuad von dem' Sittengefetze 
a:u finden. Dentt dia MneSvie dby andere Gefetz folgt 
9US dem Willen, urtd ifk ohne denfelhen nicht denk- 
Nach 3. ift dem Vf. das Nainrrecht die Wif- 
_ aft, jwdebe das Ide^ einer pbfilti^d Gefetzge^ 
l-:»ung zum Gegenwände hat: Denn oh ie'den Begriff 
«i^les Naturrecht» ausdrücklich auf die angegebene Art 
■wi beftimmen, fagt der Vf. doeh, pofttire Gefetze ftel- 
Btfn'das Üecht in der Wirldichkeät dar, das NaUir^ 
•W9dft enthalte die Principien , ans welchen dfe Danfftd-' 
lung deffelben hervorgegan^n.iey ; -ingleichen auch, 
der Richter urtheile nacli pofitiven Gclelzen im Staate, 
des Gefetzgebers Gefchäft fev es, die Gefetzgebung 
nach den Ideen des Rechts einzurichten. — > HDarcn 
eine bürgerliche Verfaffung mufs das Hechtsverhält- 
nifs unter .Menfchen erft wirkhch eingefiihrt werden. 
Die bflreerliche Verfaffung ift dem V i. nach i. 9. die 
' Verbindung der phyiifohen Gewdt mit -der IdM» des 
Tcchtlichen Zuftaudes, der Staat, nach $. 17. eine ge- 
fcllfciiafUiche Verbinduiig, iu welcher der Rechtszu- 
Aaud durch eine bürgerUclve Verfaffung gehebert ift 



Staatszweck erreicht werden foll. — Bey der fchon 

E rühmten Klarheit in der Üarltellung des'vV'erkchenSy 
t der Vf., wie aus dem eben mitgetheilten eitielbt, 
doch hier nicht auf die Terminologie die zu wflr»- 
fcliende Aufnierkfamkeit gewandt. Auch bey der 
Kürze diefes Grundrifles ift man zu dem VVuafclie be^ 



das rtim \xaA fl^gtwandte eintheilt, und in dem erfterf 

von der Grfetz^buug für die menfchliche GefellfcbafC 
nach der Idee eines Reichs der Zwecke überbaupf 
handelt, und in dem letzti^ davon die Anwendung 



rechtifft, dabder Vf. den Ri^iff von euaem cecbtÜ- ai;^.beftimmte Verhultnifle ^nd pofitive Gefet;^ebun^ 
eben 2imande angegeben. bitte. Denn «fiefer kinni gen macht, fo weit es dieKflrze einer^An^ige er- 
doch einmal der Zuitand feyn, in welchem der laubt, bL-i^k-iiet. Fr glauh't, däfs das 'Problem des 
Meofch Rechte hat , und danu auch der Zuftancljin Naiurrechts ein ganz anderes fey, als der Vf. deml'cp 
V^lchenj^ leine Rechte anerkannt werden. Das-fttTk-" 1]en'aiIWetfer,**uud denkt fieb dafTdbe, wie fchon die 



dp der Bechtigpfctri eb up g ift dem V£. die redbUiche iltem Natiinecbt«leiiitr> wea^fteu ^^j^' 



,en , ilie 
nicht 
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niclit tl«5 ganTC Syftem der menfchlichen Pflichten in 
iKis NatiirreclU zogen, fich daflelbe dachten, wenn 
.ße es gleich nicht immer mit der nöthigen Heftirnnit- 
"heit angeben. Denn diefc NaturrechtsJehrer find in 
iliren Werken blofs mit der Frage befchiiftigt, was 
Vor aller pofitiven Gefetzcebung IXechtens fey , und 
«ucU Hechtens bleibt, fo lanae eine uofilive Gefelzge- 
bung hierin nichts ^eän*lert hat. Dcffen unjjeaclitct et 
verkennt erdas Venfienft des Vfs. um die VViflenrchai't C 
jiicht, die derfeJbe n»t dem Namen des Naturrechls 
lielegt, undpUubt befonders den angewandten Theil 
deriellien der Aufmcrkfanikeit der Lefcr empfehlen 
»umüffen. ..«w» I |f • 

i . '. ; fiiie.v it.i 

KR1E0SW18SENSCHAFTEM,;, .»g > ' 

Pavia, b. Cupelli: Ejfai für V ArtiUerie \ chfvat; 
^ par Ckrißophe CUmtnty Chef d'Escadron d'Artil- 
" ferie au fervice de S. M. le Roi d'ltalie. 1^08. 



171 S g. xind 8 Kupfert. 



So häufig die reitende Artillerie in den letzten Zei- 
ten gebraucht worden ift , fo wenig haben fich doch 
' die Schritlftelltr mit ihr befclisrtigt. Saueracker war 
der Erfte, (Abhandlung von der Eintheilung ^ Br/pan- 
mung und Transport des Gefckülzes. lireda 1792-) der 
ihrer erwähnte ; fpäter finden fich in Hövers Milt- 
tärifcheiH Magazin-, \n Aide - Mfmolre von OaJJcrdi und 
in der yi'w/t«» Ausgabe von Urtubie Manuel dt Tctr- 
itiltrii einige Nachrichten von ihr, bis i^o^. ein Un- 
«naunter inr ein eignes Werkchen widmete (BetracK- 
tu*gt>i über die reiteüäi ylrtillerie). Vor allen zeich- 
net fich iedoch Hn. Oements Arbeit durch eine rich- 
tige Anficht, und durch, auf der Erfahrung beru- 
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hende Gnindfiitze über den Gebratich diefer WiBt 
aus. 

Das Ganze ift in vier Abfchnitte getheih,« 
denen der erße vorläufige IWtrachtungen Obfr dn^ 
brauch der reifemien Artillerie, über den Küi, 
und die Einrichtung der Gcfchntzc und iiirer La£tei 
fo wie der Wagen \ aber das Pulver und die I- w< a>. 
en, Oher die Anwendung der Granaten , Ober dei 
lebrauch des Schlepplaues, und endlich Ober die 
Unterbrini^uiig der reilenden Artillerie im L^eraarf 
in den Quartieren enthalt. Sehr wahr tagt hietiff 
Vf. S. 8, : „Der Erfoli; der Treffen, die Erhai^ 
der Menfchen , der Pferde und des Gefchützes 
öfters blofs von iler W ahl der Stellung ab. Hin 0» 
cier, der fie verftandig zu wühlen weifs, flöi^t im 
SvKlaten ein unbegrenztes Zutrauen ein. Ruhig i« 
allen Gefahren, in einer gewagten, felbft in eij* 
fchieclitcn Stellung veriäfst fich daiin der Soldat 
die Vorforge feines Befehlshabers, und beibhä 
fich bluQt mit dem Gefecht, ohne an die ihm dro 
den Gefahren zu denken. " — Der zvr^tt Ablcl 
handelt vi-n der Bedienung und von den Bewej^n 
Eines Gefchützes, der dritte von den vereinten ße* 
ungen einer, aus zwey Kanonen oder Haubilien 
tehenilen Section, und endlich der vierte von 1 
verichiedenen Manüuvren einer Batterie oder Diif 
fion , aus 6 Stücken Gefchntz beftehend. Alle dicfc 
Bewegungen find gut aus einander gefetzt und duxtk 
che dazu gehürenden Figuren erläutert , fo dafs es A 
vollem Hecht jeileni Olhcier der Aniiierie , befoadoi 
der reitenden , zu empfehlen ift. Durch den Bi 
baudel dürfte es jedocii wohl nicht feiir bekannt 
den , wenn nicht vieheicht ein mit der Sache h' 
chend bekannter Mann fich zu einer Ueberii 
entfclüiefst. 
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I. Beförderungen. 
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-••n. Vermifchtc Nachrichtc. 



^-r. PhilipT V. Eni, PfarrproTifor zu St. Marlin in 
Kärnthen, der weyen einiger dem Dr. Fram Sartori 
iiiaGWicli miii?ethcilten Nachrichten ül>er Klrniben m 
den StrcUfchriften über die Sartorifchc Reifebefchrei- 
Jung angefeindet wird, ift aUProf. der fchünen Wi^ren- 
^cllartcn%l Layhach angeftellt worden. , , ^ ^ 
Se. Mai der Kaifer \o\\ Oeuremx haben dem Prof. 
Scr Geogiaphie an der ncalfchule Hn. Franz Rttfftr^ 
dem Doinherrn Hn. Jofffh Spenden und dem Piariltj-n 
tnidDlrccior der Gtmnafifm InnoctUx. Lang, unter de- 
t&n. ämtlicher Autficht imd Mitwirkung neue wolil- 
fcile Landkarten für den gcographifchcn Untefricht 
in Haupt - und Real - Schulen gcftochen und her- 
ausocneUn werden, das höcbfte Wohlgefallen be- 



Hri Ritter vom Reichenhach in Mi\n<4il^JlvIch 



durch feine ^lofscn af.rcniom^rchen VVei kz^g^^HAdurclv 
feine Mafchmen<»rerkc zwifchen RcichetdiaUe «tvA IVai« 
Ccnlieim licwicfen hat, dafs er jetzt ak der crCte Knnft- 
ler m Europa angefehen werden «larf , ift jetzt mit der 
Befchrsibimg jener Werkzea^^e und fler von ihm ang^ 
geljencn höchft einfachen WafrcrfJulcn - und DunpA 
mafchincn mit zugehörigen amfühvKchen Zcichnui 
befchäftigf. DIp Koftbarkeit der Kupfer hat ihn 
früherer BcUanminachung ahgcbaiten; feitie feit 
Talente leiteten ihn daher darauf» vorerft eine _ 
fchine zu erHnrlen, die ihm zur Verfertigung der K» 
pferlticliP hrdfreicbe Hand leiften foll. So ftchen £> 
fem feltciicn Manne Erfindungen zu Gebot, wie üe & 
jedesmaligen Bcdürfuiffe erbeiSchea. 
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Montags, deu 6, ^u-lius i$i2. 



NATUKCSBS CHICBTS. 

Cmaxkov, mit akad. Sehr. : Itora tanrico ' cn->- 
caftcay exhibcns fiirj es ph.nenogamas in Cherfo- 
nefo taurica et re^ionibiis caucaficis fnonte cre- 
fcentcs, auctore \ \\. Fridcrtco .lh;rfitiall a Dieber- 
ßeiitt Aug. Ruth. Lnp. conf. ftat. or<ir S. Wladim. 
Eqn: X808. Tom. L VI 11. 138 TcMn U. 

Einen reichem Gewino laben der Botanik wenig 
Schriften Terrchafft» als die vor uns liegende, 

•und es wäre daher unverzfiliüch , wenn in den Aii- 
nalen der Literatur ein folches Werk niclrt mit dem 
enifsten Ruhm genannt und fein wilfeafichaftlicher 
Werth nicht eehörie aus einander gefetzt wjlrde. 
Gegenden , deren Pflanzen hier aafgezShlt und 
fchrieben werden , len zu den intereffanteften 
und. gefegnetften Theüeu des Eidbodens. Die tauri- 
felie Halmnrd, zwifchen dem 44* und 47* N. B., 
vom fchwarzen und Afofrchen Meer umgeben, in den 
früheften Zeiten von den loniern bevölkert , in 
Athens blühendftem Zeitalter die Kornkamuier der 
Minenranftadt , iCt noch beutiees Taues wegen des 
nian1liehfe1tf|en und doch KtebTt fruchtbaren Bodens 
eines der reichften Länder der Krdc. "Waldii^e Ge- 
birge und fchroffe Kalkfelieu wecldeln mit den 
fehOnften amphitheatralifchen Thäleni ah, in denen 
man gan:; Kleinafiens herrliches Klima wieder findet, 
wu im Januar fchon die FrOhlingsblumen hcrvorkoiw- 
uien, wo iltc f ichr den ^nii/en Winter hindurch ilir 
Laub behalt, wo die Olive, «lie IVifre, die Oranate 
mit dem Kanerftraueh, dem Wt- iifujck und der Te- 
rfbinthe wiiil und flppi'T w.irlifen^ DazwÜchcn He- 
tzen ^rol'se Elieneti, weltlich von iVreUun nach ^Y"i- 
jjheropol und öftlich bey Theodotia , wo die reicIiUen 
Kornfelder mit den herrUchften Wielen abwech£eia. 
Das Lanil der Tfclierkafren , der NosayTchen Tata- 
ren und Truclinienen verltir.det «lurch 'öde Steppen, 
in der fogenannteii Don l'chen Linie, Taurien mit 
Kankafien. Diefs im grauen Alterthum berühmte, 
•wunderbnr« Land ilt voll hoher Ur-, Gang - und 
Ylötzgebirge , deren einige , wie der Elborus und 
Befchtau, "beftändig mit Sc'inee und Eis bedeckt, al- 
To bey 42° gewifs 8800 Schub hoch fmd. Weitiich 
liegt 69s unglaublich fmoiitfaare, wald - und funipf- 
reiche Min^relien , Imirete und Guriel , das wahre 
Vaterland fies Weinftooks und der feinem Obftirücb- 
te. Sndlicl) vom Gebirge dehnt fich ( •eoigien in ua- 
endlicher Folie der Natur aus; die .-öftlifQMn.l^ilidltf 
A.L»Z. 1813. JSwtjfter Band. 



7.\vifc!»en dem Kaukafus und dem kafpLichen Mrpr 
haben wir erl't durch dea Vf. niilier kertoen gelernt ^ 
es iit, wenigflcns zwifchen den Ausflüfien des Terek, 
und Kur, angeicUwemmtes Land, und claichwahl 
Toll von MerkwOrdigkeiten des Fflanzenrefehs : echt» 
wildwachfcnde Centifolien, eben fo wütler Weizen, 
und Fenchel in folcher Menge, daüs eine ganze Armee 
bbfs mit den dürren Stangeu 14 Tage lang alle Feue> 
ning be£tceiten konnte. 

Diefe Länder nun waren in botaniLlier RQck- 
Ccht sanz unbekannt, bis Kaukafien von Tountefort 
uadAsäfaum^ fpSter von S, G. (hnelin^ GaUmnSdtm 

Taurien von ^0. Lrrchf, dann von Habtizl und Palhtt 
unterluclil wurdeu: uuter weiclien der letztere nebft 
GmäcnilHiit unftreitig am meiften gjdbiftet hat. Auch 
Qxaf JUitßH - JPiUidikiii dtirobraifte vor zehn Jahren. 
Idas fädhcne KanKaflan* vnd berekhnte die Botanik 
mit vielen neuen Pflanzen. Der Vf. nun hat vierzehn 
Jahre an die Untecfuchung jener Lander pwandt; 
im Jahr 1793. tN^leitete< er den Grafen Kochowiki 
nach Tanrien, wo er drey Jahre fir!i aufhielt und" 
fall taii'i'-h P'xcurfionen maclite, amli in GelclllcUaft 
des beniluiiieii Fnllns den Tfchaturdag erftieg. Im 
Jahr 1796. begleitete er den Grafen Sitbole auf dem 
Feldzug gegen die Perfer, yfo en das öftllcne Kaukat' 
fien fenr genau durchfuclite und fich vorzüglich ia 
Schamachi aiifUiclt, Nach geciidigtem Fddzuge gab 
er feine bekannte Bdchreibung der Länder vom ka* 
fpifclien Meere heraus» iwd^ng 1798. wieder in daa- 
' nArdliehe Kaukafien , wo er ncn befonders am Fuß« 
des ilefchtau lange aufhielt, auch 1802. und 1805. 
Georgien , zum Tlicil mit dem Grafen AJuj/in - 
PnfcMtin bereifte und di'^ Bckanntfchaft des Botani- 
kers SifcH /u TiPii n;."<cLre. Sdne gefanimelten 
^hatic uiiöeijuciite er iliCils nül H^ute der herrlichen 
Bibliothek des bekannten Stßpkan y theils in Paris» 
mit Benut(»uog .der T«uirnfif^'kihiitß und f^aUkut'^ 
fchen ^Runlnngen. 

Auf dieie Art ei-%jlt das botanifche Publicum 
hier eine hCichft fur^f alLige , tnii genauer Kritik ge-' 
ordnete Flor, die in ihrer Avt ein Meifter\verk iif, 
und felbi't 0l)er bel<annte deutlche Pilanzen viel Licht 
\ erbreitet. ' Die SvnonytT.ieen und einer Sorgfalt 
gefatitmiet, die StandOrier To genau aug^eben « die 
.liBäfum (b'treu beCclirieben , dals in der Tbat moig 
.zu wttnlkheii übrig J)lcifa|. .: j . 
• . 

Ree. , der tdie Hälfte der hier betchriebenea 
-neuen; Pllanfe.O friicit odfc^rockeagefehn und unter- 

Ul • Die ^ iucht>o; 
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iacht hat, will liier, wo eine ganz vcUftlndige Re- fen Figur bey weitein nicht fo gut die BttberfUUhu 



eepfion wohl nicht erwartet werden kanot nur ein» 
zelne Familien rivrchgehn , und die dgenthllmltohen 

Viji?''-j^ iin.[ iieiiFn Fii'ik'rkoiyen anheben. Er 
vrähit zuerlt die Familie der D<>i(Unpfianzt» ■, die hier 
etwa mit 30 Arten vermehrt , Ton denen etwa 90 
dem Ree. bekannt find. Die gewülinlfrhe Anordnung 
der Galluneeii hat der Vf. hier und da zu vcrbelfern 
{•fneht, ohne doch eine durchgängige Revifion zu 
iraunn. So zi^t er das Ligt^im OfnittgiMmm 
zun ShNynwmff, womit der Sanne doch mir 
eine entfernte und .inf ere Achnlichkeit hat. So 
macht er aus j1$uhrijaif eine eigne Gattung, die fich 
durah fmctus kifpUhs von Chatrofth/Uum unterfchei- 
ilet, und gleichwolil fteht Chntr.nimorofHm (J^trtefctnt 
KU.) noch unter der letztern Gattung. So iteht hier 
noch Lafirpitium aquUegtjoHum , welches GHrtiur 
lanaft als eigne Gattung unter Siitr auf]p£Üirt hat. 
Jlichtig wiriT zwar Oreofttimm zum SWImmm gezogen ; 
aber auch die Gattung Bimittm gewinnt am FeldUüm- 
mel und an Sium FaUana neue Rekruten. Auf wel- 
chen Gründen beruht dieCs? AU Gattung» -Charakter 
siebt der Vf. von BuniMtn an : fmctus oblongus obtn- 
Jus, ftmina fohda, coflis 5 ohtußs. Allein damit ift 
<I.i<; f-emeiiilcluftljche Merkmal nicht ausgedruckt. 
Buuitutt ßiilbocafiaium lut Früchte , wie einige Bnr 
«/fvr«» J9. muiu wie MyrrkiM Morif.^ B. Mimbde» 
Vfs. trägt frHfius ovatos ffntngonost wie Ammi cnpü- 
tumt 3. p«ucedaiwi/i/i liat die Frnchte des Kümmels, 
wie konnten diefe in eine Gattung vereinigt werden? 
]^tfUunim baldntfe U^iild, vereiniirt der Vf. mit fei- 
nem frflher fo genannten B. exallatum. B. GerardU 
dem B. iunceum fehr sihnlich , wir,l blofs durch die 
involttcra vewtajAuUm unterfchieden , die bey diefem 
triiphyUn find. AUain a«ch die rMUi umMlat find 
beym B. Grrardi tottfiint fff iiifi-ntfati f.ibquini ^ tl»B*" 

fegen bcY B. iunceum fuiiUnti bteviujcuii, Au"h die 
ri^chte find verfchieden, bey B. iunceum gaiiv: ftumpf- 
winklich9 bej B, Qerarii' mit fchärfern Winke)« 
▼erfehn. Notiti befitzt Ree. ein Bttpteurum vom Kav* 
kafus, wckhes er hier vermifst, involucris fubnuIHs., 
invoiuceiiis lineari-fetaeiis peHtaphtfUts , foius ranuts far 
htlutis numbranaceir. Es hat Aehnlicnkeit mit fliwi- 

fintUa dioica, welclie duch WLMVnlürh verfchieden ift. 
)a nur ein manjjeliiaftes I.xemplar uns zu Gebote 
Itieht, fo können wir nicht entfchciilen. Hey Cauca* 
üt leplophylta wird naii Wüldeiiow Morif (ect. t. 
tab. 14. flg. 7. angeführt, welches offenbar C pmnUm 
Vahl. uno GoMöu.'ift. Die CaiuaHs orl-ntr.lis des Vis. 
hat IVUldtHO» leitdem unter dem N.uncn C. pulclur- 
Hm» von der Linmfichen abj^efondert. Er factrdie 
letztere fey ohne altt-n Zweiftd eine andere Pflanze. 
Als Grüncfc fidirt er an: i) f.inni fage: flores effe flo- 
fciitofos jibsque radio. 2) Die Blatlcr bey feinem 



Pfianzß darftetlt > als Belog's AbbÜdnng. Morias 
Figur ift frey^h verfttmmdt, aber den wefentlii» 

Ch.irnktrr drückt auc!i fi*- aus. ^la^ Linni keit» 
Sirahl an den Dolden iehen konnte» ift Banz 
lieh : der Strahl ift nur an dem äufeera ÜrnfsMe dir 
erofsen Dolde zu fehn : dagegen clie innem einzelnen 
Dolden keinen Strahl habeo. Da nun L. die i^2an> 
7.en nur tnxken kannte» und es unmöglich ift, e/ne 
groäe Dokb guix in einem Bogen Papier za trock- 
nen* fo konnte es leicht feyn, dafs ein maogeMtes 
Exemplar ihn zu jener Ausfage beftimnite. >\ii 
weifs überdiefs, wie es mit den Strahiblumeo des 
racleum zu gehen pflegt. Die V>ri~chieitenbeit in den 
Blättern der iM^ffikm und Bitberßsmfehem PAanzCk 
obgleich fie von W. nicht näher angegeben wirdi 
kann nicht fo groCsfevn, als die Abweicliung in dflC 
Geitait der Blätter in du Buxißmmfckem und Manfam 
fektn Figar. Die erftere entfernt fich mehr von der 
BsrtitrßtinuhfH Pflanze» als die Irtr'ere. Kurz, wJ 
g^^hen dem Vf. Recht, der diefe Pflanze für C. orim 
tatis f.. holt, hl der Befchreibuog bemerken wir nur, 
dafs die Borften oder Stacheln der reifen Frucht kei- 
ne Widerhaken haben , uml daCs fie weniger der C 
grandiflora als der C. /*^^«pÄy//a. ähnlich «nd. Was 
QHuaiU lümmtiä des \tu beCrüift t ift fie der Frucht 
Moh nnebr ndt Cadny* «n Tereini^ : denn ifia 
Frucht hat eine dicke fchwammige Rinde- die in vier 
ftarken iViup«n vurfpringt , und diele lind wic-x. 
fcharf in die (^ueere gelpalten. Genau genomin(a> 
würde die Pflanze eine eigne Gattung darfiellen» pt 
nigfiens auf keine Weife mit Camcatis tu verbidea 
feyn. ^UKiKi» »ii?!/!^ lut keineswegs u'ii^ ' Viicbtet^ö 
Feiilkümmels , wie der Vf. Cagt, fondern faft <üe <iei 
GhSxiophyllen. Bunitm ffuc&danoidts des Vfs. keoni 
Ree. nicht. j\!>er Bitnuim acattit hat er frifch uai 
getrocknet vor fich, uud ift fehr ce neigt , es »2u.ii 
Ammi «u zieim : denn die involucetla find lacixiai^» 
und din Ffftebt« fehn dem Annrn eoftictm ^ij^ 
ganz ihnliclu Der Verf. fand es an dea'MM»^ 
gen des Befchtau und zieht Carii ov'ismtalt 4 (?■ ! 
folüs Cmmaemeli Tonrntf. cor. 22. hierher. Selinnm 
caucaficum des Vfs. ift dem Ree. unbekaaof > aber S. 
latifoimtn ui i Merkwürdig : es gc!iört, der Frucht 
nach » niit Ferula Fern Ingo , Selinum amrrmdtt 
Sehr ad., Selinum außriacum, ntcriawm U^illi^, 
aber fiohwcrlich mit Selimun palufiri » hekakidt 
Witfd.t Carvifoliat in eine Gattung. In ROckfidit 
des Baues ftimmt es mit T.c.fi'rpiÜttm latifotium über 
ein: es wach ft auch iu^der Gegend von Sarepta. i'^ 
den Znfatzen will der Vf. es zu den Ar>f^eli:is ziel* 
Wir wiiten nicht zu welcher: denn diele G.Utui^iä 
ein Chaos. Der Gattune Atliamanta cieht detNt 
Friichte, \velches oey keiner ecliteri Art 

Athamantn afat» hat nur glatte lö«f- 



te 



iW*s.^ Exemplar feyen anders. Daher zieht JV, zwar trifft. Seine Atha 

AiMrfrtfWfMf eent. 3. lab. sB* '<ur C. or^nktti» Biri/trß.f kantige fdide eyf\)rmi^ Frflehte* und gehört mit > 



aber nicht Beton Hb. 3. c. 49. , nicht H/Iorif. fect. 9 
tab. 14. fig. 5. Ree. gefteht, dafs ilm jene Gründe 
nicht aberzeugt haben , und dafs er nicht ganz klar 
«infieht» warum nor Buxbmm «stgefiihrt wird, def* 



feli annuum., Aethufa rffr^nm L. und einigen andern ia 
eine Gattung , zumal da von der gemeinfchaftiicl^ 
Halle kaum eine Spur ift. Ea ift nne au.sgezeic)nNK 
Art. «tgan^der i'lOgeihfiul. . TJWgfJ^y^^ 
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ter den Dolden einge&fif ift. Unter den Ptueedanu 
{tcht ein P. ruthenieuMi -welches der Vf. von Fi ofiei- 
«alt! genau zu unterfchieiden fucht; aber mit dietem 

es nichu fo leicht zu verxTechfcIn , als mit Fft tila Fe- 
Tulago : die Fruchte nähern fich auch durch mehr 
SoiicDttt »nd weniger vorfpringende Ribben* mehr 
den FtriiHs, als dem P. offkinaU. P. artnarium Kit. 
hätte damit verglichen werden können ; aber die 
Blättchen des letztern find an der Spitze abgerundet: 
dia Früchte lutben fpitz vorfprinoende Ribben, bey 
nalw WinkeL P* sUaus gehört durclunit'niclit zn 
die Ter Gattung: es itt Cn:di::ir. C / ff. Laferpitium ft- 
rulaceum L, nennt der Vf. mit Recht Cackrijs atata., 
da «He Sclial« dick und kork ig ift. Aber dir fpccifi- 
/che Charakter ift falfcli angegeben : nicht zclui , fon- 
dern füoi' Flügel hat jedefruchti ollejn ciiefe Ijigel 
entfprlngen aus den Ribben, und nicht zwifchen den» 
felben , wie b^ den echten iAferpitkn ( tßttfotimih 
h^fridum BitktrJI.)* fondem auf <fie Art, wie bey 
laferpitium ßmplex , SeÜnum Seeuierü. Zwifclicn 
den letztern und den eigentlichen Cachryden fteht C. 
alata des Vfs. mitten inne. Cuekrifs tnurica behält 
der Vf. bey; denn mit Sanicufa, wozu fie If^iHdtnow 
zieim wollte, hat Ce nichts gen^ein. Zu feinen Ca* 
chrys tnicrocarya zieht er mit Hecht Mnrif. fect. 9. 
tab. I. hg. 3. (nicht hg. j.y. Cachrys latifoUa des Vfs. 
Ift fo wenig als C. panacifoUa Fahl, «o dieTitr C»at- 
tting gehörig. Erfter- , i'ie Ree. im Gartpn vor^ !i h 
liat, ift eine neue Gatt uut; , denn die Fnichte iuijen 
nicht itrtM,' ftumpfe Hibben, wie liei Vf. fagt , foa- 
dera fünf weileniormüre, nad C paMoti/alia ift eher 
^tkamanta, Bnda eamea des Vfs., die Ree. auch im 
Garten h.it, ift dem Priuedanum fihiruHm U^ilhi. U> 
Suiserft gleich, imrl die Saamen ftirnmen fo volikotn- 
men Qberein » dafs Ree. kaum zweifelt , beide fejn 
eins: und denn würde er H^illdenow's Namen ftrei- 
chen » weil die ganze Pilaoze eher eine Ferula aus- 
drOcUt, auch die Saamen iibereinflimraen. iMferfi- 
tium kffpidim des Vfs. ift eine fehr bewährte Artj 
WtildeHow's Zweifel in feiner enum. p. 311. mOffen 
ihren Gmnd in mangelhaften Exemplaren haben: 
denn mit /,. piMtm ivilld. ift es ear nicht zu ver- 
wechfeln ; auch hatte der Vf. es nicht mit L. pruthe- 
«iciMf zuummenftellen follen, wovon es zu fehr ab- 
weicht, fftraetnm liguHicifolium ift eine eben fo 
ficher bef^immte, hochft' fcJfeue Art, die fich durch 
/eio zottitfc Früchte auszeichnet. Aber H. agfyüthifo- 
tium des v'fs. ift fchwerlich ein Heracltam, UmAecn 
wegen der 
wozu es 



r yerchwollenen Händer eher ein Tordyt. 
iclioii rentciuit gezogen. Auel» ift der 



Bau 



ganz verfchiccicn. PaJHnaca graveoUns des Vfs. ge- 
hört» der Frucht naph» zu derfdben Gattung als He- 
raetetm gpjifntl^^im* Srfon falfum L. , welches der 

Vf. auch aufnimmt, gehört mit Cachrvs IctiUSia 7u 
einer neuen Gattung; die Rücken der Früchte iind 
eljcn f« wellenförmig. Sifon Amm dagegen ift At- 
thiifay S. fegetuiH eine Pimpinellii ■, nuT s. cvr.dfnfe 
eine Mi/rrhis Hl ort f. Aethufa Ci/napwides des Vfs. 
ftimmt mit Aethv'ß Qfnnpium , mit Ammi äioarica- 
tum und Fimpitulia kftophgUa Ftr/* Obeteia : von 



nnferev Art zeichnet es Cch durch kilnere Dolden- 
hüllen aus. Sollte es wirklich fpecififch verfchiedea 
feyn ? Scandix graniiflora JL. fand der Vf. bey Theo- 
dofiJ. S. . fn'i,i:a Londts.i die im Werke felbft als 
eigne Art auXgefahrt wurde, zieht der Vf. in den Zu- 
fiitzen mit Recht zur Sc. außratis. Otaer^hifUum ne* 
morofum des Vfs. (belTer Antkrifciis') ift Gmel. fib. I. 
tab. 4'j. a, b. Es vvacbft auch in Uugen» , wo es Ki' 
taibel Ch. taclefcens eenannt hat. uuuropHjfUum ro» 
fium fteht hier zwei£dhaft, weil der Vf. aie FrOcht« 
nicht gefehn. Sefeti eunnfclimm des Yfo. ift der Vinieht 
unti dem Bau nach durcnaus nicht zu dicfer Gattung 
zu ziehn. Die Saanien iind der Atkamanta gleich« 
und ^ndldi von dea Früchten des S. Hippomara^ 
ttirum ^ annuftm und crajjß/oiiiim Sehr ad. verfchie- 
den. Der Vf. zieht Boccon. ßc. t. 27. ü. E. 28- hieher. 
Es ift die Frage, ob Bocconc's Ffianze nicht vielmehr 
Cn^nmum latifoUum Ait.ittt welches letztere frejJicli 
kein GrU hnnm hleiben kann, Mrenn O. tnaritimmm za 
diefer Gattung gehurt. Paßt-aca phupineHifoHa ift ei-, 
ne gute Art, zu welcher \ß«.»r^. ceal. 3. tab. 27. ge- 
hört. Smifrnium nndicaule des Vfs. , wekhes Ree 
jetzt im Garten hat, und das Hr. v. B. vormals Pm' 
ninella Danaa nannte, ift, wie er fich durch den An- 
oUck der Toiimefort'f lifn Sammlung überzeugt lut, 
Sm» iMfitanicum minus ßpis foiüs, Tournef. inß, 

Sjlf. t aber Hr. v. B, verwirft das Synonym der 
ama aquileg^faHa Atlion. und frägt nur zweifel- 
haft , ob S'tfoH fyimtkum Brot, hierher eehören. 
Ree. , der die letztere Pflanze aus ihrem Vaterland 
UDterfucht hat, der Exemplare der Danaa aus Turin 
befitzt, und der Liguffirum comubicafe auch aas Eng- 
land erhalten, kiiin niui mit Gewil!»lii':l viiichern» 
dal's alle diele Pflauzeu eine und diefelbe Art find. 
Die Saamen befehreibt niemand , aucli nicht der Vf. 
richtig, ausgenommen Cn^or^ , der die Gattung P'ny- 
fofpervnm ueuut. Der Cliarakter diefer ausgezeich- 
neten Gattung ift : Utriculnt Inxus glaber 5 -ßriatuSf 
Jemen obtongum glabrum^ Aufser den oben angegebc'- 
nen Synonymen gehört min anch fjpruflicum aquilegi- 
fntium Willd. dahin. Nodi m tp'. fcheitlet der Vf. 
davon Smyrnium cicutarinm, weiches Steven in Cachc- 
tien fand : Ree. kennt es nicht , aber die Befchrei- 
buns; ftimmt doch mit dem vorigen überein. PifrjH- 
nelia rüUtndifoin: des Vis. gehört (chwerlich zu dieler 
Gattung : die Früchte gleichen denen von Sfan trifo- 
iiatam Mickaux, F^pmelh ftregrina , aromat'ic» 
und f^ghm tutben fein behaart» FrOchte , wie A 
vUi^ Sehouth. 

Von diefer Familie \venden wir uns zu den £^ 
liaeeen und Afphoddtn. Um mit Ornithogahtm anzu- 
fangen, fo zieht der Vf. wie billig OrmthogaJum ßria- 
tiim IFiHd. und Anthericum jeroiinum zufammen» 
und giebt ihm, w^n der äulsern Aehniichkeit den 
erftern Namen. Dann -werdeiT die nntw O, Hamm 
begriffenen Arten fehr gut unterfchteden. O. luteum 
L. ift O.pratenfe und fylvaiuum Per f. fior. daa. 37g, 
Reneatm. t. 90. O. pufiliwn des Vfs. , fotio radicafi Jo* 
Utarif tatialicttJgto - irifiutn» ßoralit^ ^^^^* ^' 
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iuneuVts fmp'. lcibus umbeüalis ^ fttr Us pJabris ^ ift 
Ouf. p. 189* mmm»m L. iü O.JftUhaceum 

Hn y ft. und das der deutfehen Florw ift O. 

t V.Vyl.t« lies VF«;. Win wichtig diefer Auffclilufs ift, 
erkennen alJe ilrutH hen Botaniker , und U'i ldeufMO 
tiat iliD fchot» in leiner tnum. benutzt. Es fulgt eint 
«cue Gattung Pufchkinia, der ScUla fehr nahe ver- 
wandt, aber ausgezeichnet durch Nectarium brevijß- 
mum 6 ientatum J'auccs coronans ; flannnn tfttra »tcta- 
rifMK* ^7 TMbagkia ift ein langes ISectariumt'Und 
(Ue Bttunett kommen aus Spat bis lieroor, da ß» hier 
in nackten Trauben ftehn. Die Pflanze luit nur zwey 
"WurzelbUtter , bhiht hlafsblau und wiirhli im ul'üi- 
• cben Georgien, jiffhodttus tauricus w rd liier genau 
luitei fchietien : er ilt atu^gezeicbDet durch die grofsen 
luufchcnd häutigen BracteeiL. Ein» neue Art j4. frs' 
Ufer ilt Uuxb. cent. a. t. 36. fig. 2., von Jen Grenzen 
Georgiens gegen Armemen. Hyinmtms amtlkyßmus 
Pa th wircT hier als N. pallens von der Linnfjchen 
rn 11170 iinlei fchicden. B'^' -r. nliatus , rnit gewiill- 
jievtcn bjatleni, ilt //. canwjus huzantiHUs. Clitf. hiß. I, 
IgO. Allium globofum ift (imel. ßb. 1. t. 10. AU. mo- 
fcluttum L. wird mit A. eafUiart Cae, vereiüi^. AU. 
cafpium >ft Amaryllit eafpta If^iUä* imd Gttmm Oh 
fvium Fall- Z vi-y neue Arten, AU. rnbtUum und 

faxatUe» voa dejiea'diefes dcm^. SttUtriaaum gleicht, hat Uioi^ die gemeinUten curopäifcheiu 

(Die fartfetzun g /olgt.^i 
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werden fehr gut unterfchieden. Lilium monadelfkm 
zeichnet Ecb durch unten behaarte BÜtter und 
waehfen« Staubfäden a«: es fft L. Orientale Uiij 

f.orc !:i't'..y ti:Jx''!:o nJorr.iiCrun To:;rrr'. cor. ^ 
und'Avacblt anj ßclcUtäu. Drey neue FritilJetin, 
/«Jw, ttmÜa and tulipifoiia, vou denen die letztere 
am meii\en ausgezeichnet ift : doch findet Ree. nicht 
den Stiel oben blattlos , wie der Vf. fagt , foodcm die 
kleinern Blatter fitzen bis unter der Blume. Zwer 
neue Colciuea, dem ßtUbaevdium vmmm fehr ähnlicii, 
deren tarnt» C. Mboeüüoidet fieh durch behaarte 
Staubfiidpo au'^T'eicluiet : das andere nennt ».Ic; M 
Merendtra caucaßta, atUhtris vtrfatUiims ; es iit ^i- 
focMÜMM trigjfmm Adam. Unter den iriden zeicb> 
net lieh 7. ii«rM0 Sitvtn. aus, der L fufiam ähnlich, 
aber durch die Blätter eanz rerfchieden : feiner /. 
ochroleuea, die jnit der 7. Güldettßädtn Lepech. vef 
einigt wird , von weicher be lich auch icbwerbcit 
trennen liifst ; /. caucaßcß Stf9t9*t L kumilüt ift 
GjhW. fib I t 5. f. I. /. r^Mlata der /. tuhercji 
ülinJicii, auer durch die einfache WurzelknoÜ« ver> 
fchieden. Croctu reticulatHS uad ffudoftu. \JnVcj- den 
Binieii Qfftmis) halten wir daför, dali noch taaacim 
nette Arten ftecken : Ree. hat &hon dr^ «dec vier 
aus Kaukjfien vor ficli, die der Vf. nicht * ' ' 
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r. MatAiaf Sifit ein gebomer SteyermSrlier an« 

Radkcrsbiirg, legte im J. igo8- feinu Sielle als Jurüz- 
■und CriminaJriclucr bey der Herrftliait Guteaiiag ui 
l'nter - Sleyermark nieder , und trat , aufgemuntert 

. durch die Ackerbau «GelelU^alt in Kamthen (welche 
munatlich 40 Fl. B. Z. dastt bevnlligte), eme Erfab« 
«ungsreifc Torzüiiruh in 4ikon<nn. , pädagn^. , nalurhlft. 

- und futift. Hinrtcht an. Diefe Reife gii^ im J. i8o|. 
tlidl^ngamr- (Dahin gehört ein längerer Aufenthalt 
711 Kefstyielv, micl eine teieirmi^ clor Karpathen.) Vom 
Xnot. 1801* bis Sept. ijop. blieb Lißl in Wien, wu et 
eine Befdireibui^ feiner Reife durch Ungern ausar- 
b^tete. Dar weitere Reifezug ging über Linz und 
Mönche« nach Bayern, Augsburg, Conftanz, Zürich, 
A it ii! , llufw-yl (wo Etßl i ^l.n.n« weilte und das 
Fcfi des Ackerbaues feyem halt — ), AflFerten [wo er 
bey Ftß«d«tl*i < Tage verweilli), Laufaune, iibcr den 
Sirupion nach 0?>er - Italien, über den St. Goitliard 
naci» Alioif, Luzftn, Bafel, Gotha, Erfurt, WciuJdr, 
Leipzig, Berlin, Miigelin , Glaz, Prag. Im May 
*a»ti derfclbe zuräck» und ift nun alt üekonomie • lUtb 
des Grafen Huirn zu l^leyburg in Ksmthen angertellt. 



Wir Laben von ihm ein doppeltes , Werk vn «"wirtfii: 
zucvft eine tieichreibung feiner Reife* daim eine ««- 
gleichende Darfteilung «ter Akonom. Anfüllen ««aHof- 
wyl und M '.je1in. ( fn H 'f'vvyl , meynt £ij5/, fej «1*^ 
Streben iiaLh iiiJüung, ilas liuiyen nach höherer Hta»*- 
nit.it, in Mügelin der Geldgewinn , die grofstmaglich* 
ft« Prodttcten • Erzcugun g vorbenrlchcnd : FtiUakit% iey 
ein wohh»o!lender , phantaliereicber Kopf; TTkatr ein 
onhiuT-voKer, ftrenger, iiereclmender M.tw.) I-ißl 
balle lieb melumali an di« Sieyrilchen i-iiulcsUiuda 
fruchtlos um einige ünterftützung gewandl> «4 letzten 
Ilm al cr n.-bcn <!en VorrchüfTen des Grafen Thum 
auch die L'utci ituuungctt des Hn. ZfckuWt in Aaraii 
und andrer ausländ. Freunde in den Stand, die Xktu: 
zu vollenden. (Aus dem maier. TaCcbenbacbe ¥. i'rv& 
Sanofi itta.) Welche freondlidie Aufnahme Eiß ÜB' 

all fjcnnffcu 1) ibe, und wie er befonder» in Zürich Ei"? 
Liebe und Achtung aufgenommen worden , das «s^ 
feine Ileifebefcln eibung nllher zeigen. Einen ^hj* 
fchmack derfelben geben zv. ey Aulfatz« »on ihin: 'ä 
Zfckokktt Mifceilen-, der eine betitelt: Anficht vonlkf* 

wyl , der andere : Rädwnmenmg an Wi«n wihrca^ 
des letzten Krieges. 
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ChaiOcow, mit «k«L Sehr.: Eora Umrko'-wua- 
ßca ^ — ' anctote LB. RUtrieo MarfduA 0 BUr 
• hitflebt etc. ''^ 

(.Fortfitvmg im fit JftMk Af/Ar^Amn Rntiifim^ 



Wir wollen die CaryofMylUen folgen lafTen. Die 
Gattung Dimi^mus^ voa weicher. IMfA nur 
90 Arten flbertiaapt Icaimte, ift In neuem Zeiten 

fo ungemein reich gewor.kn, dafs diefe Flor allein 
.19 Arten enthält, von welchen mehrere neu find. 
.a) D. PfeuJarmeria, detn D. barbatns öhnüch, aber 
mit fcharfer Oberfläche und fteiCen fchmalen Bliittern. 
6) D. poltftnorphus ■> von D. atrorubens /F. dusch /«/. 
fuMata untprfchieden. c) J). patlcns, d) D. rigidiis 
(gehören wulü eigentlich nicht in diefe Flor, weil fie 
-an der Wolga beySarepta wachfen.) D. hirtus /'///. 
ift D. virgineus Habt. /) D. campeßris ift D. bicoior 
Adam, 1). caucaßais hat, wenigftcns im Garten 
ßezogt-n, uiclit ßorfs folitarioi, fondorn agf^regatos, 
und ilt eben i"o bUolor., als der vorheraehende. h) D. 
montanus, dem D. e>Mh$us Kit. zu jihnlidi. i) U. gul- 
tatus. k) D. petraeus. /) D. bicoior des Vfs. ift D. 
faratitis Fall, und Caryophyllus fylveHris et faxatilis, 
flore magno tacteo Toumef. cor. y. 23. «?) D. pontr- 
ridiamu des Vfs. ift roo dem Smith' khcn doch noch 
.verfishieden. U^iüimew l»t dSefs Jcboil bemerkt^ und 
jenen ü> teplopetalns genannt. Der V(. eicht D. crf- 
taceus Adam, hicher. «) D. fragrans, gräuzt fehr 
nahe an D. petraeus, von dem tier Vf. ihn wohl .hitta 
unterfclieiden müfTen. o) D.Jquanvfust fel>r ausge- 
zeichnet, p) D. fimtriatns m Gnyophptlus orientatis 
fruticofus, tenuißimo fotio, flore laclniato. Tourn. cor. 
f. aj. Cncubalus fimltriatus ift Lyclmis Bnxb. cent. 3. 
X $9., dca Adam C. tniUtißdus nennte. S:ltHe ibtrka, 
fupina, deprefja, avgufH/o'ia (pftrarr. yldam) a'.rr- 
ttlis Curt., futfrutrjcens (cafptca FerJ.), Ipitlkulaia 
(fyginafii Adaii:) find neue, wohl bcftimmte Arten 
dieler Gattung. Ceraftium aaomalum Kit. wird liichr 
mit Recht Stenaria vlfeUa. ArenarUt rattmdifolia, der 
yA bißora ähnlich. Jl. glutinoßi, einem CernflUim ähn- 
lich. A. inibrkata, der fafcitnlatci verwandt, aber 
durch ftumpfe Kelche und crofsere Blumen verfchie- 
deo. A. ßhfolia deä Vfs. zieht ifTtädtnow mit Un recht 
rax.A. f^ramnifolia Sehrai. Diefo ift vielmehr A. 
hngifotia Bieherß. Die orfterc unterfcheidet fich 
durch die weichen Haare » womit die ganze Hibe be- 
fetzt ift : fonrt ift fie der vorigen fehr ifaidieh. Was 
Hr. f. B. A. Holoßea nennt, darin glatiht Ree. eine 
Pflanze zu erkennen , die er vom fei. Fallas erhaMeü* 
A». U 1813. 2Smi^ Baad, 



'deren Rifpe auch weich behaart ift, aber deren pfrie- 
menformige Blätter Mt fe lang ab dilr Hauptfteng«! 

fintl. Auch die Kelchblatter find fphzig, die bey den 
beiden vorigen fehr flumpf find. A. cephalotes, zwar 
'ihnlich-den vorigen, aber di j BlOthen in einem Kiioj)f 
vereinigt. A. rigida, aus der .Ukraine, bIo£s durch 
zugefpitzte Kelche von der A. graminifotia verfchie- 
den. A. lychfidta. A. taricifoHa , die Kelch^ foilen 
ftumpf l'evn : fie lind bey der Linne'fchen Art fpitzie. 
Es iK wohl möglich , dafs des Vfs. A. pinifolia , A. . 
laricifolia L. ift, obi^Icich er auch hier von ealyctbus 
obt«ßs fpricht. VV'enigftens pafst die Befchreibung bef" 
fer. Ree. wundert fiä , A-juniperina nicht zu finden* 
dis wahrfelieinlich unter einer der vorigen fteckt. 
A. rteurva und lutirtmalla, fich anfseroidentlieh 5hn- 
lich, hätten genauer untorlchiedon werden follen. 
Der Vf. irrt lehr, wenn er A. tenuifolia L. hieltet 
zieht, weil die letztere perennirt. Ree. hat die echte 
A. tenuifolia *als perennircnd im Garten : A. vifcojh • 
Sehr eh. ift freylich ©. Endlich /l. glomerata (fafc^ 
culata Pa 1 1.). Ceraftium rnderale , dem C- viilgatum 
fehr ahnlich, doch unterfchieden durch znrflclqnbo> 

fene Kelche. Der Vf. riebt ftumpfe BiStter an ; 
at neben folchcn nach nndere Kxemplare vom Kau- 
kafus, die ganz lanzottfürmige zugefpitzte Blätter ha- 
ben. Von Ceraßium repens oder tometttofum tan. 
wird noch C argn^tum unterfchieden, weil es fchma- 
lere BMtter mit umgefchhigenem Rande und eine fpar- 
riiüc WlUic. hat. Ceraflsum frigidum ift C. prirpumfcetts 
Adam., dem caefpitofum Kit. ähnlich. Von üypfd-. 
fittta werden zwey nah verwandte Arten , G. capitata 
und gtomercita, unterfchieden. Beide blohn in Knd« 

f>fen; aber die erftere ift ftrauchartig und hat bläu- 
iche glatte Blatter ; die letztere fleht gerade aufrecht 
mit krautartigem Stengel: die Blätter und drejkantig 
und feharf anzuFilhIen. V<Ai Saponttria kommt eine 
nfue Art, S. glutinnfa, vor, die Pallas in Taurien 

fefunden , uml fie Sitene Armeria genannt hatte. Bey 
4»,'!'/; campanitlatum kommt einn veciit gute Dia- 

Goie deffelben und des L. flavum Tor: das letztere 
t nämlieh einen krautartigen Stengel und einblätt- 
rige Blume, das erftere ift Itrauchartig, und die Blume 
beftebt aus fdnf Blattern. Dava«i ift noch L» tateohum 
durch feharf geßgte Blätter unterbfaiediSn. 

Unter den Koßtcfm find mehrere intereffante Fnt- 
deckungen. Pyrus e'aeagnifoUa PalL, der P. nivalis 
fehr ähnlich, aber mit fpitzigen Blättern, die nitht 
fo ichmal find> als hej P. falic&^ia : auch hat die er* 
ftere kürzere PllHUe als Staubfaden, dagegen bey P. 
faticifolia jene langer find. Crataegus orioitnlis nennt 
der Vf. den Baum» den Tournt/ort als Mejpüus orien- 
Mmm Oigitized by £>iKr 
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talis apü folio vUtofo befclirieb«n , und den Smith 
txot. bot. t. 85- M' tanacetifolia genannt bat. Da die- 
fcr auf den fQdlichen Hngeln von Taurien wichft : fo 
Bellt man wieder, wie die Pflanzen Griechenlands 
durch die ionifchen Kolonien nach Taurien gewan- 
dert find. Criitafs^its tnflatwcarpa, der Cr. pentagyna 
Kit. Tehr verwaadt, obgleich die Zähne des Keiclia 
fpitzie fiml. h mr iM t d er JL t bu immtm u i^aioh, 
aoer durch behaarte BLtter unterlchieden. R. pulve- 
rmltnta hat der Vf. nicht biuhn gefehn : Ree. liat ein 

getrocknetes Exemplar mit der BlQthe vor Geh ; dicÜB 
ft eelUich ; die Fruchtknoten und Stiele ünd hackd- 
rich, die Blattftiele und Aefte mit Haaren und Sta- 
cheln befetzt: die Blätter auf beiden Seiten drüfig. 
ßofa cu/pidata und pvgmatai die letztere hatte FaUas 
JL atfma genannt. K. catut^m ift auch ein deutfehas 
/Gewächs : Schrank hat fie früher R. fylveßris cenannt, 
vad &huitz fie neulich im Strelitzifchen gefunden, wie 
Ree* -ans Vergleichung authentiJcber Lxemplare fich 
•llUaRaiUEt.bat. PotrntUla agrimonieais de* Vis., wo- 
liin er Qmet. fib. 3. t. 38- rechnet, hat Ree., a>u Sa»- 
nicn gezogen, als Alxirt von P. rupeßris angefehn, mit 
welcher iie grolserc Aeliiilichkeit hat, als mit F. 
ptnfylvanka, mit tier fie Hr. v. B. zuCammenftelit. 
Sehr ähnlich ift diefer P. gtoiditdu V£k» dia äatUzt 
Jragarioides genannt liatte. 
lÄe Siliquofen haben einige bedeutende Aufklä- 
mMao erhalten. Cramin orittUaJis IV II Ii. ift nicht 
dießbe Pflanze in RtidumTs Ausgabe der Spec. pl. 
Cr. orieiitalis Lam. ffacqu, ift canz glatt und hat 
auch glatte Beeren. Cr. or. L. ed. Reich, ift Cr. Ta- 
tarin ^ hier find die Ribl>en der erwachfenen Blätter 
blo£s mit Haaren beletzt. Cr. or. if^iild. aber ift 

tanz rauh und hat runzliche Frflehte: der Vf. nennt 
e Cr. afpera. Davon wir i Cr. macrocarpa uiiter- 
ichieden, welche IVtildeuow Coehitaria ßbirica ge- 
nannt hat, obgleich die Staubfäden nicht gabelförmig 
^efpaltcn find : die Früchte aber kommen weit meiir 
mit Crambe überein. Draba reyens ift Gmel. fiU 3. 
t. 56. f. 2. Noch liat Ree. vom Ivaukafus eine Draba, 
die liier fehlt, fol, cautinit Mongis glabris ftUfdtitkttis 
tUrinqiu atttntiatiSi eauti tamofo corymbofo: er hat fia 
einftweilen Dr. caucaßca genannt. ThIaJ'pi tatifoliiim 
ift eine .fehr ausgezeichnete Art, mit grofsen herzför- 
mig runden gezahnten, geflielten Blattern: aus den 
WulJern von Georgien. Thl. coUinnm fucht der Vf. 
von Tkl. arvenff zu uut»>rfchciden : Ree. wrtrde es nur 
für Abart nehmen, yiltfßum murale Kit. unterfchei- 
det dfr Vf. Toqi J. tUpefirtt mit welchem es IVi&dt- 
wollte, durch die gröfeere Glätte der 
Tlieile und tlie ganz runden Schötcfif-n. hU-fti 



geruch der Blumen untprfchei'let. Chelratithus ihtri- 
cus Ad. ift fchon als Ch. armenus von Curtix^ ^ 
durch Cultur ft-hr verändert, al^hüdat. €htir9^tf 
collinus fieht dem Eryfmnm repatidnm^ und Ck. kf^ 
phjflltu Steven, dem E. d^ufum fehr ähnlich. CL 
leucantkemus IVilld. heifst hier verficolor. Ck. ßlkt- 
lo^ust^:die m_ qM äronguUu äbulich , ab er durch fehr 
whflnala BIHIbp vbcc bA nnifte, **^etWss iHerkanti^c 
Schoten unlarfehieden. Ck. torulafus, dem tomentoiut 
verwandt, aber durch knotige rauhe Schoten und rei^ 
wachfene Staubfäden unterlchiedeu. Ckeir.^mttrt»' 
pticaHu Sttphnit. heifst hier Hefverisj undEr^mm 
poltfcergtim Palt., Hefperis rigvia mit Stevett. An- 
bis ptttolata ift eine ausgezeichnete Art mit gelappten 

Seftielten Blattern. Zu Rmphtmu gehtew cunsy 
Lrten: R. ibtrictu Sttvemt UuvigiUuf und 
folius (taurievs Adam.). 

Zu den Labiat^n gehören zufürderft drey neueZi- 
ziphoren , von denen aber, iwey^ nach cfe;>- Ree. Er 
lanrunc, in einander obogehn: ninodich Z.fierp!fU§ 
eta und däfftmlktk Auch Z. ttttnita kommt mit i. 
tennior fehr Qberein. Ziz. clinopodioides Lam. ift Ca- 
nUa capitata I., Sahna Hablixiana fV. wird liier mit 
S.fcabtoJ'arfolia Lam. und S. vutntrariatfotia tV. ver- 
einigt. Hec. befrachtet fie als verfchietlene Arten. 
S. nabliziana, die Kcc. aus tauritcbem Saamen gezo- 
gen, hat beftändig /o/ta piniiato canefantimy folioüt 
MHceolatis incifis fttfrtmi* gmmmtit: & mUmtrar im 
folia H^.y dagegen fol. quinate - ttmmtet Me gt* r fcw a «- 
diufcula. II tÜdfHow's Abbil<iung in Schrader^s Joum 
I7i;9. ift nach einem niangeiiiaften Exemplar gem«^ 
S.\ campeßris ift fchon von Morifon 3 , 394- geMHt» 
aber das Bild gehört nicht dazu. S. Spitlmamiimih 
der S. Verbenaea zwar ähnlich, aber doch verfcbiedea 
durch gekerbte Blatter. S. brtonicar folia Ell. Mx 



der Vf. als Ahart der S mutans an. //« 
folius ift vom H. officinatis durch vid 
ter und iiftigen ftnnirhartigen Stamm unterfchiedeA 
Nrpeta ferpyilifolia hat ziemhcii liie Charakt<rf röB 
Thymus Calaminthoi luid fteht zwifchen diefer nöA 
dem Thtfmui mmrUtdms, Ntptta Afnffini fftntkiU 
unterfeheldet der Vf. noch von ff. longißorm .Fimtt 
und rnchiu't Br.xh. cent. 3. t. 50. f. I. ddzu Nrpfta 
parvtfiora ift eine ausgezeichnete Art , dem Tnuritim 
/i/7iMr«>M äufserft ähnlich , mit fparrigeinStie\, (chma- 
ien Blättern, abgebogenen Kelchzähnen, und kleinen 
Blüthen. N. grandtHora »les Vfs. ift N. pannorirae va- 
rietas ßbirica (Viltd. (cotorata fV.y Zur iV. 
zieht der Vf. N, pamumicm ^meau. «mflr. 3. 1. 1» 
THe andern S^onTme Ufet «r nnbertlhrt: «och 
fen fie fo wem" aur des Vfs Pflanze, als auf einede*'- 



und (.iie ganz rumlen 

tum kommt dem A. catuctr.nm doch wirivlich luiier, fche Art, die A'. nnd^ genannt wird , und die Sp*- 

als dem A. montanum. ilec, dcrcafMOgen, hat den- g$l in der Matft. 2. als N. punmoniea auffahrt. iTtf 

felhen Fehler, wie Pallas» began|^« .wpd es A. caiv- dauben, da(s der letztere Name auch fflr des Vh. 

emum gciunnt. AI. elypeatum hatte wohl, nach AI- Pflanze bleiben mu(s; zwar fagt er: racemi vertiriSgA 



li^fii'x Vorgang , n ii l.miaria vereinigt werden kün- 
Aes.. Srjfjmtum junceum heifst hier StfymbritnUi und 



non paniciUati. A'>er die Linne'frhe N. nudn hat ftaro 

. vertidllato* und foita ffßHia: fie wächft in Spanieft 

CMtaw^m* eritßmoides wini mit Reeht ab Enffiimm vnd zu ihr .gehören [/)bel. ßirp. obf. 376. und Gtrmi 

graH(fif!nrum iiiifg^lU-nf . F.n:l!'nur; a-ireum i!t eine emac. i'^i. 7.n der A^. pannonica hingegen Mer^- 
neue Art, di« ikh durch guktgeibe ir aibe uud VVohl- .SkkL Ii. Ub. 6. i. 6. Staehys ibtrica, frutkukfa uod 
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.tmgtfi^^^ find Atej Artefi, deren zwey letz- 
tere mit St. recta viel Aehnlichkeit haben. Zu TÄf» 
♦««J kirfntus zieht der Vf. Serpyltum pannonicum ter- 
tiwm Clii f. hiß. I, j6o. Tii. nttmmularius des \T^ Ift 
dem Tk. Pipertita ähnlich > die Blätter lind aber be- 
Yumrt md an der Balis gewiMipert. 7%. gmmt^ens 
könnte zwar ftir die Abart des Th. Acinos gplialtcn 
werden, befonders nach dem mangelhaften Exenipl. 
des Ree., aber die Kelche find rauh behaart, und der 
Geruch der Pflanse ift tmaiig^hpa, dem Geruch der 
5hxrA«rx Shnljch , nicht atontttifcb. Tmarn»foHwmX 
fie Cfinopodium Orientale origam foHoy flore mintmot 
(or. p. 13. Mtliffa Nt'peta uwd Caltminthay nebft der 
M. umbrefa des Vfs. (veitnatiilleli nur Abart der M. 



guflis To um. cor. p. i6. Latkyms (tptSpkifllus , dem 
^tt nach L. angufatus., aber mit etwas breitern Blat-' 
tem. Ficia püofa , von V. latkifroidts blofs durch be- 
haarte Oberfljche verfchieden. frfgniofperfi:;i l;.it 
haarige Hülfen und branne crofse Früchte. Ervum 
fiigrkans nennt der Vf. £. Mvaticum FifeH,,' wel- 
ches fich von der gewöhnliclien Linfe dnrch xottig« 
IJefchaffenheit aller Theile, diu-ch gezähnte Blatt- 
auLtze und kleine umufchwärzlichc Saamen unter- 
fcbeidet. Diis diefe Art auch in Oeutichland trSchft, 
Iftl^lfe. ftnd fie Im Oeftreich'fblied. ItMii^ 
grnnifi^ora , von der R. yugmata verfchieden durch 
rufsere Bluiueti und graue Hülfen. Cohtta cafpicä, 
^ht ganz vf'itSofkorä alopecuroidfs aus, und ift (iber- 



C^/om.), hätten frhicUlicher unter T/iymn* ihren Platz haupt noch zweifelhaft, da die Hiilfe unbelvaniit jft. 



bekommen, üraiocrphalum ibericftn, mit fehr lan- 

£n haarförmigeu Wimpern an den Bracteen. Sentit" 
riß palliia kann Ree. vo» der Sc. ailnda nicht genau 
tratcrlehddeR. Der Vf. reetuiet G$Het. -fib. ^. t. 59. 

tiahin. Prmfüa vulgaris t. ff^itlcf. oder taci- 
viata Lani. 1 teilt hier, wegen der Cchmnleu halb ge- 
fiederten Blätter und der flandhalt vveifsen Blume, als 
Pr. aiba. Offenbar gehört dazu Morif. fect. 11. tab. 5. 
f. 2., aber auch Qu/, hift. 2, 43. (Fr. Jecundn) und 
Tabernaeni. -ed. Hiet on. Baak. p. 344. . . Rltinavthus 
wird von Alectorolofhus mit Recht getrennt : c. ftorer 
bat eoroUat galtm fntefate eifkt appenäiculata , letzte- 
rer iab. fuperius comfreßitn emarginatum. Ku^aß» 

Etutinofa itt zwar der £. vifcofa fenr ähnlich : aber dfe 
äppclien dfi Utiferlipne find glciclifiirmi'L': und die 



CHtfcyrrhixa gtanduhfera' kaAn Ree. weilcr in tauri- 
fchen, noc h in ingrilchen Exemplaren von G. cdiiiuita. 
gehörig unterfcheiden: es ift aber möglich» da(s er 
nicht anthentiiche Exemplare befitzt. Coronäta ih- 
rka, wie C. vatentina. Hedtffarum Alh.agi Lerch. 
ftelit hier als H. Ffeudalkagi: es ift eine krantartige, 
das echte Alhagi eine ftrauchartige Pflanze. Aßraga- 
hu grttnü^ u* L, heifst hier Bedyfarum fericrum. 
Ä Üericum Sttvim., dem H. frutiiofum ähnlich. 



H. caucaficum fcheint nur Abart 



von 



alpifium zu 



Blatter flcifchjg. Peäicularis condinfata, der P. recu' 
iitOy und P. catuaficoy der P. vet^eHlatä tiuiUeh. Zu 
comofn rechnet der Vf. Alectorotophus aipina Clttf. 
hift. a, 210., welches fonft zu P. foUofa gezogen wird. 
Antirrhinitm macrotiriiK: , deiiii^. Linaria ichr ahnlich, 
aber durch dicke Uauliche Blatter und den fehr lan- 
gen Sporn vnterfehieden. Ai^. oäammy itmhiminm 
ähnlich, aber ungemein fchlank und äftig. Scrofufa- 
ria elfulifotiat wozu der Vf. Tounu/ort^s Scr. orten- 
taiis foliis cannabinis rechnet, ift von der i'ehr ähnli- 
chen Scr. orientatis durch fchärfer und doppelt gelagte 
Blätter unterfchieden. Scr. minima hat Tournejort 
Ichun uiit'T demfclben Namcp. Oröhanrhe arenaria, , fcapo vudo.) 
der ramoja ähnlich , aber nicht äftig und mit ein- 
zeln ftelienden Brscteen verfdm. Al^^. eoetimta ftebt 
noch I r P'-.c'ipfij Tourntf.t -wdditt doch billig dm 
eigene Gattung macht. 

Wir wendm tms ni den Ltguminofen» Unter G«« 
nißa fteht eine neue Art : G. patuta , wegen der vcdl- 
kommenen Glätte aller Tlieilc und der linjenf >ii'igen 
iUiitter» wodurch fie fich von G. tinuona untericUei- 
4dU Pifum elatius Stevuty aus Georgien, ift noch 
^e zweifelhafte Art. Orohus uicteus des Vfs ift < ' 
Zweifel O. alpeßits Kit. O, palUfiens, gan^ beiiaart, 
mit glattranaigen Blattanlatzen und groCsen weit&en 
Blumen » fonft dem aUm» ^ich. O» digiiahu mit 

ti ift 0» «rimtaßtfiUis 



pfrieiiiciifitoin%aaBIatdwii| 



feyn. Buxhnmnii ift Onobryckis major Buxb» 

cent. a. t. 42. (alfo ift dicTs nicbt H. circinnatnmy 
Unter den Afiragalen find, tcMl nach Pr.ür.s Mono- 
graphie, einige neue Arten. Aßr. ßriatelius, oxy- 
uiottis Steven., flaccidus (dem A. liyfoglotUs ähti' 
ijch, von FaUcu aJs Abart dt^s vimintus an^fohn, 
und wahrfcheinlich derfelbe, den S. G. Gmtl'tn als jf. 
hlbridits abbiMet.) Aßr. erlocarvus Stevei'.,' um 
'f'iflis, tHmidus (dem löngißonu verwandt.) Aßr. cd- 
tucinus f gleicht dem A. anthylloides De c and., nur 
dais dießlätter gröCser find and dieHlUfen vielfaamig.) 
A^. braehycarvus (dem A. nitmmularioides Des f. 
ähnlich, aber durch geftielte Blathen nn^l■^lcl)i^■den.) 
Aßr. humU:s, cafpicus (vom A. cretkus dardi rührige, 
nicht fehr tief gethcilte Kelche unterfchieden.) Aßr. 
Arnacantha (_A. Poteriam Pal!, cninpcsrtus 7. am. 
K^illd.) J^oralea acautis Steven, (fohis tanatisy 
Trifolium kurnnfum, mit hakigen Früch- 
ten, wozu zweiteliiaft jBuxj'. cent. 3. tab. 44. f. i. ge- 
zogen wird. Tri^v/äw» ambignum, häufig inTaurien, 
hält Ree. fiir Tr. carj'ri'r''::;t} Remiirr. Tr. trido- 
cepkalutn , vom Tr. pannonuHm rlurch eyformige Blät- 
ter und einfachen Stamm unterfchieden. Tr. leucan- 
thumt dem Tr*fitiUitumt und Tr. echinatum, dem Tr. 
lappacewm tWKvan&t. Tr. tnrp'idim, dem Tr. fputno-' 
fum; Tr. phufodes, dem 7r. fiajjferum ähnlicli, 
wozu auch noch Tr. tumtns Steven, gehört. MedU 
cagoeritacea^ ftrauchartig , von dm Kreidebergen in 
l'aurien. 1\J. ntpeßris lieht wie eine kleine Alwrt 
von M. falcata aus: eben fo auch M. faxatiiisy deren 
Hülfen aber mit feinen Dornen gezahnt find. M. catt' 
teiiota» mit netzförmigen Adern auf den Windungen 
derHÖlfen. 
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. L» Z» Num. 16. 

VltmSCHTI SCHAtfTJItl. 

; WfWTtllTKU«, b. Steiner: Potpourri von FUmi- 
ntfettztn, kimt» Gmäideu, und ütdickttn über 
du Sehteebt, Von J^oL Cuuraß Appenzeller (Pfar- 
rer ?.u Britten, Cantons ZOricb). XglO. Vi y. 
21HS. med. 8. (i8 gr.) 

Diefe BlJiter wollen (ertragen) keine ftrenge Kri- 
tik, fagl iier Vf., er bittet demnach ttm fchonende 
Bcurtlicilung cid iV-lbeii , wol rr (je in einer uiignufli- 

. gen Lage gefchrieben habe, und wöJlu'euii der Arbeit 
oft uBterbroeben worden fey. So tireit es thurlicu ilt, 

^vollen wir ihm gern feine Bitte gewähren ; docli ha- 
ben wir auch Pflichten ucgen das Publicum, denen 

'die Rackficht auf den Schriftfteller jiachftehen mufs. 
Der gröfsteTheil diefes/Wiwiirrl enthält die BeGclirei- 
bung eiherFufsreife mtt einigen Freundra duieh einen 
'i l'.f il der Schwei/. S'e ift mit Phaittafie und Munter- 
keit gcfchriebeni a'üei der Stil des Vfs. ift noch nicht 

(»enu^ gebililet j man ftüiii l itUt nur auf Provinzia- 
isjnen, fon 'ern auch auf undeutfche Woi"tfui^\ingen, 
z. B. „das JA'ewoM Ichlang fcine Umarnmug um des 
Weibchens Hals;*' „lier Fr. v. Rrlacli drohte die 
Volkswuth» ein ähalic'nes ScbickOii erfabreu zu ni(if- 
fen, wie ihr Herr" (die Volksw. bedrohte die Fr. 
V. E. mit einem älinl, N hickfal, wie ihren Gemahl), 
u. dgl. m. iulcUe Fthler Iwtten fich doch leicht noch 
verbeffern lalTen. Auch machen die Ueberfchrifttn der 
Abichnitte zum ThcU dbch ^nlge Anfpracbe, weil fie 
thells etwas Htnnoriftifches, theils etwas Sentimenta- 
les erwarten laffen ; wir würden an des Vfs. Stelle 
nur die Namen der Orte, wo die Gefelilchaft etwas 
von Bedeutung fah oder erfuhr, zuÜcberfchriften der 
Kapitel newaiilt haben. Alle Urtbeilc, die in dem 
Bücbleiit vurkumir.eii , möchten wir nicht unterfch^cä- 
ben; fie fnid mitui ier zu wenig abgewogen. Aber der 
Vf. i»at unftreitig Talent und verdient Aufmunterung; 
einiges ift fehr gut bemerkt ; einiges dürfte wohl zu 
belier/.lt;(;ri fevn. Eine cliaraUleriftifche Anekdote 
müücn wir ausheben: „Wir lalsen, heilst es S. 36» 



. JULIUS itil. 4^ 

»u Lowtrz knnm fn def Vorlaube des t7«fthatifes, ds 

ein grofser hucliltamnuger Scimyzert den die aime- 
fendea Bauern als: Herr liatkskirr, begrü&teo , ö- 
trat, und «uu mit jetnco Augen nurterte. Het ka 
vom 4mu Jmr* 9pfif irtriomf fragte er endlich; w 
.vermifsten nichts; da hoher meinen Tj' aksbeutelit 
die ilulie, und fagte ganz wohlgemutii; Er iftaljom! 
Ich erkannte ihn fogleich für mein Eigenthum, hjt» 
aber niclit den Muth, dem Manne ein TrinkgeWdi- 
fi)r anzubieten, und fagte ihm dah^r im Eroft und 
.Scher/; der Beutel wäre mein; Mrenn er ihn tte tf^ 
Findirtokn behalten wolle, £6 möge er ikm gdta^ 
und ich. wolle keine weitera AnlprCkdie daranf n^ 
chen. Der llr. Raihslierr lieis fich diefe nicht zwev 
mal fagen; er Iteckte ihn ein ; und vor der Thür ^ 
ich ihn behaglich leine kurze. Pfeife daraus ftupfe» 
und fioh von meinem. Tabnke giiilif ii rhun. " S. 31 
wird eines Ä"Äa/ft<i»///'rf geilacJit, i\fc dem Vf. gcfiand, 
er halle den R!:rinf,ill noch nie jiefelien, und auf die 
Fraee : wie diei's möglich w«ur«2 xnr Antwort gal»: 
ich Kann ihn alle Tage fehen» wenn idi wiU. An da 
((udicliten wäre noch vieles auszufet/.e'i j am leiclit«- 
ftca liclso ficli noch aus dem Biisrellef am Sarie/usge 
der &/»Kr;jr, da.i durch ein bejvanntes Mattl^tn'fclitt 
Gedicht ver4niaüit ward« etwas macbea, wenn maa 
gehörig daratf feilte. I>a« Lefen des letzten Gedichte^ 
das einem Freunde hev dem Tode feiner Frau gewid- 
met iii, erregt Ko|jflcbütteIn ; dem gebeugten WiO- 
wer, dem vidle^bt eine fehr traurige Rränkbeiti« 
Liebfte, was er bienieden hatte, entrifs , wird gcli^. 
nun wilu er, wie es fey, wenn man eine Gattin rff- 
liere ; und diefc ift um lo viel auffailem. 1 , weilr^ä 
die Strophen t in welchen die Worte : „ weyli nm, 
ißt" immer wiederkehren, auch \n Jragendeml«» 
lefen kannte , wo es dann fo klin-^t, als ob dfrVL 
feinen Freund auslachte, dafs ibui das SclxicküJ 
fen Streich gefpielt hatte. Es verfteht fich, dalseres 
nicht Co geineynt hat; man mufs fioh aber verwna' 
dern, daß er das Befremdemb diefer WenduiuJÜ^ 
fahlte , da er , der Vorrede SUÜoigey UiMtitMf^ 
liebte Gattin verloren tut. 



LITERARISCHE 
BefOrderuirgeii und Ehrenbezeug^gen. 

H r. iMkl. fVmiA Vhip^ vwmtl« Prof. der Philofo« 

phic zn Kiak.iu, ifi nun zum wirkl. Prof. der tlieore- 
tifchen und praHtiu-iieu i'hiiurophiu am Lyccum zuLem- 
berg, mit fMyiiehahuTig feines in Krakau gehabten Ge- 
haltes, ernannt. Auch igiMM C/mmi^ys, Prof. der Ar- 
ehitectvr in Krakau, erhielt diefelbe Pk-ofeCTor am Lern, 
liergsr Lyceum. 

Hr. Fran Trittntktr^ K. K. Aftrnnom zu Wien und 
Ritter des Leojiglds- Ordens, ift in der Sitzung der Pe- 



NACHRIGHTEN. 

tersburgcr Ak.id; 1 :ic der Wifr- ri^r i, jften vom -iifn Ffr 
bnuur Ifta, zu ihrem corrclp>ndtrenden Mitglied«. ff- 
nannt tvorden» 

Hr. 7e4. Primitt, Scriptnr an der Biblioihekto 
Lyceams lu Orlt«, hat die von den Ste)-rifchenl*^ 

desfiäudcn neu eiTiclnete LcluTtelTc der S,'(>vvcn;f''tit 
oder Windifcben Sprache, welciic ihm verliehen ^tjc- 
den, am soften April igia. zuerft erhalten. Erp- 
denkt ein dcTitloh • floreRUGh - latdnilches WOrtcriHM 

herauszugeben. 
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•NATURGESCHICHTE. 

Ghamcow, mit akad. Sehr. : Florm taurko - cauca- 
, ßca anctora Lff. fHigrit« Mmrfibäft « Bk' 
. .ktifitif^ etc. 



u 



nter den Cti-Aora«#« zeichnen wir aus : Scorzongra 
trifpa* mit kraufen Blättern, Scorz, taurica mit 
'habanten Blfltternt der Sc. viltofa ähnlich. Sc. mßf»- 
Ha und lanata , v-'ozu Hr. v. B. Morif. fett. 7. tab. 6. 
f. 17.. zählt, Sonchus cacaluufoHtts y blülit wie S. tata- 
rUust hat aber rauhe Blüthenftielc nnd drejknntige 
Blätter. ■& p>ewMtkoides , mit fchrotfägetörmigea 
Blättern. E« fehlt aber S. eaucaficus Sfreng., cauSr 
pedtinculisque coruniboßs hifpidUt cahfdbus glahris, 
fol. raäicatibus fübltjratis caulinis cqrdatis jfejßilibHS 
dm^uttttisy ptmmis obhngis biUg^errimig, fiattrrmUs. 
Mit prelber BlQthe. Die SaaiRMD koamen vom Gr. 
Muffin- Pufchkin. Lactuca attiffimo ift der au g$fftana 
fehr nalie verwandt. ChondriJa gravnnea blofs durch 
Glätte des Sumnis von C%. juneta unterfchieden. 
tati/oliat hat breitere Blätter und behaarte Kelche. 
Ptenantites hiffida , mit fcharfliaari^em Stamm und 
Kelch. j4pargia caucaßca y piüs proßratis fleht hier, 
nnd an andern Orten, wo es pilis amrtffis heiCsen 
fblh«. Afturgia prig«{0 nennt der Vf. Seorzoaara 
afpirrhm* lf^uti> ' ntrh firigofa fcheint dem Ree. 
nur Abart von P. afvera Spreng. Hieracium bifur- 
f«w, ftapo bifurco fubbißoro baß fubfdhfo^ j'oUis laH' 
eeolatis aciUis inttgtrrimis ßolombus nuliis. Hiernc. 
fonchifoliunty mit mzigen Kjelchen. H. meamm ift if. 
arUntate aUiß'mumj eynogtoffi fotio. Tu rn. «or. S. 35. 
Crevis purpurea nennt der Vf. Hieraciitm purpureum 
WiHm» Cr. rkotMddoliay durch die Blatter ausge- 
«dWhnet« die den Uatfenroinblattem ähalich find. 
Cnfi» fuUra wird mit Prer.anthrs hieracifoüa vrrbnn- 
den. LapfaiUt grandißora nut grofscn dunkelgeibeu 



^llt , nach desVfc.Unlcdttelniiif , wltO md eM t mdfo- 

/«j Kit. zdfammen. Nicht blofs Gmei. fib. a. t. 17. 
foadem auch t. 1%. gehurt dazu. Xeranthetmm erucae- 
-fdinM L. oder Ctwtamrta radiata fgß.- veg. wird hier 
Unfalls Serratüla xeranthentoidfs , da par keine Ra- 
diaU>lathen da find. S. floechaiijolia ilt von der S. 
llMAM0r0 fehr wenig verfcbieden. S. falfa Spreng. 
wird auch hier ammmaacunta, aber vermiiet haboi 
wir S. cafpka Pati* S. eUUOa Vöhl koBMtt «wli 
hier vor, mit dem Synonym 5". incana S. G. Gme'J. 
ilt X. uifi^S' a. Quidiuts aiifubu des. V£s. ift von 



lenoeej^uUtu durch jeftielte fehr filzige Kelche nn- 
liiedra.' Diefem annlich ift C. eburtusy nur wv 

niger bebaart, die Blätter nicht fo tief eingeCchnitten^ 
und die Stiele einblütig. Carduus orientalis Adam. 
wird unter diefer Benennung aufgenommen, undGcor- 

ßn als das Vaterland angegeben. Reo. hat ihn au» 
■epta erhalten , und nefin dem. C t Mmau fMu.^ 
ftoUt, von dem er doch vcrfchieden'ift. Späterhin ery 
hielt er ihn als C. elegatis f. volgeufis Biebtrft^ 
Die Kelohdornea find doch menr fparrig als aufracbt;' 
C. moltis des Vfs. ift , wie alle moreenländifche ExemM 
plare, dem C. cyanoidts viel ähnlicner, als der üftrei- 
clürche C. mollis ; aber auf den morgenländifchen pafst 
auch nicht ganz die Phrafis des Vfs., nicht Clußus Fif 

Sr, dadie Blfittar nfehTwellenAlmiig gebogen, ton- 
rn ganz glatt linienformig find. Ks konnte wohl 
feyn, dafs cCefs eine Abart von cyanoides wäre, den 
wir felbTt in den C. potifclonos flbergehn gefehn haben* 
Oticus Mligimtfiut vomCu^futi^ris daxai breitere un- 
ten weifsgraoe Blätter miterrcbieden. Cn. ferrulatits, 
dem Ol. ciliatt$s ähnlich, aber durch geCiigte aufrechte 
Kelohtcbuppen unterfchieden. Cn. Jimbriatus nennt 
der Vf. den Cn. offeticus Admmr Cn. hmfl«rus, vdnt' 
Cn. eriophorus durch glattrandige Kelchfchnppcn mit 
einem ganz weifsen Filz unterfchieden. Cn. arachnoi- 
dens ift fch>verlich etwas anderes als Abart des vori« 
gen. Cn, ßrif^Jus, Cu. lagmu* i% Oi. horriduf 
Adam. Dabey wird die Hnle von Bneieen nicht 
angegeben, die diefe fowohl als die folgenden Arten 
dem Cn. totaricus fo fehr nähert. Diefer hat unbe- 
waffnete Kelchichuppen. Cn. korridus des Vfs. ift Cn. 
aucajlcus Adam, und durch Spinnwebm auf denr 
Kelche verfchieden. Ck. munhis ilt Ck, KofmelH Adam.: 
und durch wirkliche Dornen an den Keiclifchuppen« 
verücliiedeo. .Alle diefe haben filzige Blätter. ADei* 
Cu. oktßtUOMS hat glatte Blätter und zerfehlitxte lehi*. 
domige Bracteen. Cariina Echinus ift durch fehr dor- 
nige Kelche ausgezeichnet. Carthamus Oxmcantha ilb 
C. orientalis, aaUeis flavtfctntÜMts To »rne'f. cor. S. 33.' 
und zu C. flavefcens f U di gth^rt Cartkamoid fr 
Faitt. Carth. glaucus Ift Odeus otractylidis folio 
To um., und keinesweges C. dentatus, wie Fahl an- 
gegeben. C tanricus iit Cnieus orientalis^ ÄtractuUs 
tutsMäklm Tourn.t vom C.tf««M«ydnf«hhlcSehgdbe 
Blumen und fchinalere KcJchfchuppen unterfchieden. 
C. cyna> oides mit weifsen'iJli'ithen und zurückgefichla- 
genen Kelchfchuppen. Unter Jen Centaureen zeich* 
nen wir aus: Cf«f. depreffa bey C montam» nur mit 
finfenfBrniigen, idcbt hennanfenden Blfttem Teriehn. 
7.U C. macrocephala gehört Centatiriiim majus orientatif 
heUttüfaUo Jenric C« ^^doei^ hat Aec aus auÄepti- 
Nna Digitized bfBfceAO 



tshenSaamsr crrogeo, findet aber die Unterfcliiede 
von C. fotftitialu zu unbedeutend,^ umeipe eigene Art 
diaratis zu machen. C. Suva^f 'd«n vocigeii «Kwlteli, 
aber mit gefUelten BUttern. 

Corymbiftrat. Caeotia macrephylla ift von 
C. alpina und atblfrons durch gell)c Uliimen iiod ä;ti- 
gea Stamm unterichieden. 
Uerabdr 



heät, berOhrt nber auch diejenJecn krankhaften & 
fchelnuD^en, wcIcUe bev manchen Individuen ntk 
Verfehto3<aheit ihrer Kürp«rbe(chaß'enheit bisivf 
VOfkoumen. — Den Urrprung des anfteckeoLh 
Nenmnficbtn leitet er von dem einfachen NervcB» 
her ab; — diefes werde aaftcckend, wenn es eiiMS 




ganz verwe 

nii^t Abart des j^ßsr dracunctdoides fey. Arttmißa ErKurune macht die Anfteckung nicht im mincieäcn 
hntkiana St t ehm. wird als Abart zu A. nutatu ge- begreiflicher, obgleich es wahr ift, daCs die or^at- 
logea. AfU fafiiaUata neont der Vf. eine Pflanze, &m Materie im hoheo Orade des Typhus eine omt 
die 7*evrs«/i»r( AbßuHüum orUntah meanum tennir Vtftinderuflg erleidet, aber worin bntehet Ce? Aash 
fotmmy florioux lutels in cap'tlulum conpeßis penannt, fcheint der Veratulernnt^ der organifchcn Materit 

- ■ Veranderuilg iai Dynamifokea y^r^y^ni^g'^'^". 

oder begleitet dieielbe. — Hr. B. letet als envief» 
voraus, dafsDünfte und Gasarten, welche von faules- 
desn Kürperu aiuftromeu, uotl fich in der l,uft vcr 
breiten, zur Erzeugung d iXcrveDiicbers lehr kraf- 
tig mitwirken. Den hxit^ "^'"»H mr.LnArht als 13» 
lache des Nerveafiebecs neben aerihmtf^riiehen ^e* 
üetzt haben: denn nicht der ; . : : r \ ■ , j';^,,- 
dern die Umftunde und Lagcu, me er nimxytahrt, 

Sehen Gelegenheit zu diefer linuikheit und ihrer Ver- 
fettung.' Den Anfteckungsftoff ielbft hak der Vf. 
fQr eine klebrige und fehletmartige Materie, welche io 
Dunft aufr;elülst fey. Die Besveife die er anführt, liiiJ 
wenigftens iür den Kec. nicht Oberzeittend «od te* 



-was Linni zum Tanacetum i$uaitum eezogeu hatte. 
jirt. inodora ift Gntd. 2. t. 63. fol. 3. alpina wird 

anit A. caueafica fFilld. %'ercinigt. Gtuiph-Hum 

f ravfo'ens, dem Gn, arenar tum fehr nahe verwandt, 
och durch längere Wollliaure , zugefpitzte Blätter 
«nd einen eigenen Melilotea- Geruch auq;ezeiohnet. 
Simch IMowMir ift durch einen fiift einblättrigen KeUi 
fehr unterfcliieden. S. macrophuüus , dem S. covlaceus 
Jehr ähnlich, ducli durch abftehende äussere Kelch- 
ichuppen unterfchieden. A'ier tberkas weicht von 
Ji. Amllttt durch zugefpitzte Blatter und KeJchfchuu- 
pen Qiurearia eaucaßca, der C. nlpina ähnhcn, 
aber nur mit einer BLitlie verfehn. C. iararacifolia 
kann Hec. kaum von C. campeHrü unterfcheiden. C. 



ratemafauxuiparvi^orat die letztere 'fieht wie /jrpyinr« fitieJigend. Dafs der Schleim ein Vehikel imeehi» 



tomunnis Dornticnm CiTuraf'citm , von D.ahfiria- 

eiim durcl» cinblathi^cn, einULittrigenbteuMel verl'cbi»5- 
den. Pyrethrnm fer'uenm ganz wollig, ßifr. praecox 
fieht wie Anthenus Cotuta aus : der Vf. fragt» ob F, 
forvifhnm tVittd. nicht eine durch Cultur verän« 
derte Abart fey. P. earntnm ift Buxb. cmt. 2. t. 20., 
von P. rofeum durch einblathii;c Stengel und conser- 
nireiiile Blattl.>ppchen unterfctiieden. P. a hUh'affo- 
Juun ift Gmel. ßb. 1. t. 86. f. 2. Tu/ / : '^''-.'rfo!:,!, 
«on C. bicohr durcli leyerfurmigeBljtter , (^laue Hiütt- 
ftiele und kleine iilfitlien unterfchieden. Anthemis 
iiurka nennt der Vf. die zwcyte V arietiit von A. at- 
jrian, wozu Tourntfo¥Vs £h9mamitum orwntat§ 
Joliis piMiiatir gehört. J. fnith nlofa, rnthenica, Ru- 
dolphiana ( Pjfrethrum or euißU IVilld.). AelutUa bt- 
Jtrvata ift wahrfcheinlich A. fpecM'a Spretift. Von 
^ tomeHtofa wiril noch A* Ufia^Uo durch dreyfacb 
getheÜte Bbttchen unteHchieden. Von diefer ift Ai 
tj:;ri:.-t le \h. fehr fchwer zu anterÜieiidea* if*iSft> 
ti^oiM iU ß»xb4.ttat. a. 1. 19. 

■ 

' ARZKtTGBtA|IRTRKlT. - . 

r OiAlvOTS, Ik Skatiritzet': SUkirunfistmßatUn uni 

P'erwa'trungsmHtrl gfgen außech-nde Nerven- und 
•• Faulßei/ert vom Ur. Phil. Hartmam, Prof. der 
-i Mndtaln am Lyoeiun zu OUmffiz. I810. 54 S» 8> 

Der Vf. diefer populären Schrift , läfst eine Scfail>' 
derung des anfteckenüen Mervenfiobers vorau^re- 
hei^i — er j)e^BJiipttHe»imA%emeiu«u mit vieiiuoi- 



AnfteckungsftorffS leyu lionne, kann zugegeben wer- 
den, ohne deswegen den AaOeckuagsfton tür kktr^ 
und fchleimartig zu eriJaren.) — L>er AnfteckiBf^ 
iloff im Ir'aulbeber ley milden betäubenden Qiflenili 
nahe verwandt, weu die Verlnderungen , welche «r 
im Lebensproceffe überhaupt veranlafit , mit tleuj-ni- 
gen Obereiukoinaieii , welche auf dje Aitwetidu;^ be- 
täubender Gifte zu erfolgen pflegen; der AnfteckuM^ 
ftuff geh<»'e in die Beiue derjenigen i>ubftanzeo, 
ren Wirkfamkeit von dem vorherrfehenden WjAi^ 
ftüff abUjngt. (Gifte und Cuntagien lind wohl Too 
einander zu uurerlcfaeiden; die Coatagien bat me- 
maiul bis jetzt analyfirt, und derbn Natur cfcemiick 
heftimmt; — kann man wohl bey crgan./c/;e/j Jior- 
pern , aus der Aehnlicbkeit der Wirkuü^e" , — auf 
die Aehitlichkeit oder gar Identität der ütüchen und 
der Stutfe immer icbüefsen?) — Man öiid« (hsa An» 
fteckungsftoff in -den Avswurfsmaterien des thieti- 
fchen lujrpers, — am iichcriten in dei ausj;c:illiii>e' 
ten, und von der Haut au^edOufieteu .Materie, lo 
def Hant werde der.contagiOfe-iVocefs erweckt , vsd 

verbreite ficll dann ihn ;hrr L'nit e Aus leifiimuc. 
Gründe für diefe iieliauptung venprjchl der vf.* 
einem andern Orte zu lieiern. Das ajilteckeulie V«- 
Wögen des ISenrenöebers fey in der erlten ilidfte öts 
Krankheit mach feiner Erfahrung, fehr genug; »ift 
der ilohö der Krankiieit fey aber das AnlteckuBgS- 
verniugen dcurlicher. Auch habe er tich duroi) hun- 
dert Beohaclitungen Xlberzevi>t, dafs die VViedergeQ^ 
fcn.lrti, u:., iii.l.'iii f?'- vom i-'jeber ganz be ruyet liniii 
nocü eine ^ciuang defi AuIt«ckung&üuU von ücii 
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ht»t und dars gerade tliefir es find, wdchedSe A»- Itttem Fortft^rdteii Ifl' der 'Ilm- «Bf^jriMliM ■ '^kifr' 

fteckiing arrl nienten verbreiten, weil man mit ihnen fenfchaftlichen Cultur upd einer vorzüglichen Gabe 

frey umgehet. Er beruft fich hierbey auf die Peft- des Vortrags und der Verdeutlichune Beruf zu ei- 

kranken, die man nach Oberftandener Krankheit der nem folthen Unternehmen geben : fo Avar-der Vf. 

Qaaniltäoe unterwirft.: (Diefs ift, wie eS Ree. deucht, ohne Zweifel der Mann , der b*y feinen* TJntcrtieh- 

nooh kehl B*\*Bis, ftir die Behaut^ . ^rr. v i . .. o . 



liien auf Erfplg und Beyfall rechnen konnte« --Schade». 



dafs ihm auf der, einen Seite die Fülle d^ ErfalirunSi- 
abgtene, ebne welche nun eittmäl '^die Arzneywi^ 
iiien tMId-iiiiprdbeliahie ift, b wie* 

ihm auf • det* an;Iern Seite eine gcwiffe Reizbarkeit 
leicht ge^en Meinungen und l'erfonen die Waffen in 
die Hand gab, oblclion er didfelben Meinungen fpär' 
terhiii felblt in feine D^fteliu'neen ver\*ebt'e ! 
' ' Mit RöJbt fahrt der Vf: ut 
watiun 



ehauptnng des Vfs.) — 
Die Haut höre auf den KrankliLitshoff vön fich zu ge- 
ben, fo bald bey AnftecJ^ungskrankhelten , wo die 
Epi(iermi.s leidet , das abgeftorbeoe Oberhiutehen 

feftofsen ift. Er fetzt die Zeit, wo ßdh das Anftek- 
ungsvermögen bey Oencfemlen verliert, ung'?fuhr 
auf drey Wochen aa, nachdem das Fieber ^ani vcr- 
fehwuoden iit. Die Anftwckuiw felbft gefchel le durch 

dteaAtwofohSre, wetehe den Kranken «derGenefen- ' ' Mit Refeht fahrt der Vr unter den» Entfchot 

den timgiebt , diefo athme man ein , nnd fo theile fidS digungsgrim lfni , wat iun er vom Weichfclzopf 
das Contagiuin durch die Sclileimhäute mit. Auch fchreibe, die Furcht auf, daüs fich derfelbe bey dein 
für diefe fiehauptong MiSte fich der Vf. den BeweiiT allgemeinen Kriegszulhnde unfnr Ztil leiclit über 
änf eiiie^ aadero 2^it vor. — Was der Vf. von den feine endemifchen Grenzen verbreiten und dadurch' 
ft™dt ycta»B -^Anftalten , — dfer Verbreihmg des an- eine Quelle grofser Uel)el fflr andere Natiooen wer* 
freckemlM Nervenfiebers Zuvor zu kommen, Tagt, ift den jtöiine. Schon fpreclie man vom ' Weichfel' 
fehr zweckmäfsig, und aus der Sache felbft gefehöpft. a6b£ itf Paria u. f. w. Und in der Thal, wet aus 
Man lüll nämlich derEntlMnmg des urfprtingli««««? IWVofaüs WUecbnen, 'rt elqhes phyCfche Übbel aJicR 
Nerveiifiebers durch die Entfernuin; derUrfachen def-» tinfre Kriege und VolUerniifcliungen kömmenden Ge- 
feiben vorbeugen. Die Regeln, welche der Vf. , wenn fchlechteiii bereiten werden? Auf der andera Seito 
einmal das anlteckende Nervenfieber cnlftanden ift, §laubt der Vf. , diefeKrankheit gebe die überzeuj^nd» 



vorfclUägt, beltehen hnfptOichlich in der Abfonde^ 
rune der Kranken in* der Oenefenden von d«n Ge- 
funden. Den einzelnen Tnriividuen wird anempfohlen : 
allen Umgang mit Nervenfieberkranken und Gcnefea- 
.''^ ' d'« ^Värme um die Kranken zu 

mW^an, fich diel Reinlichkeit angelegen fevn laffen, 
die iMft in Krankenzimmern oft zu erneuern , und 
Ruuclierun^^en mit Mineralfauren , wozu auch diqjiö- 
tlugeu Vorichiiften gegeben werden, su vcranlul- 
tea. Auch foricht der Vf. von Oeleinraibungen, — 
roa Schnupftabak, und vom Taba kraue he n , als 
Verwahrunesmitteln gegen die Anfteckung. Ganz 
richtig wird beniurkt, dafs wenn eine Anfteckung 
ftait luidenibll, daai^cinAnftecknngsftoff, und von 
Seiteu^ des Man'^hen, dfe Kmpfanglichkeit dafiir er-' 
furdort wi-TiIe. Uey lIci- V'ei-\v.d»rung gegen Anflek- 
kung habe, man ailu auf beide Moment» zu--febeu 
V ou beite des Organismus foll man wetler das Leben 
ia Schwäche verfinken laffen, noch dalTelbe zu einer 



Iten ßeweife einer wahrhaft kritifchen Entlchei-» 
dnng.f?) Zuvürderft thedl uns der Vf. eine pliyfiolo-' 
gilbhe Einleitung über die Befcbaffenheit und den 
Nutzen der Haire \ntd Nägel mit, n6d wie verfchie- 
4&Hdittt Hißire' feyn von deUen, die ma|i in -Eyer^ 
ftocken und Dcsorganifationen- finde. Sio beftehen 
aus einer ljor4>artigea Subftanz, die |^nz n»it<i©r.£pi-. 
.*^ri&*if .i^bcreinkommt, und aus einem fehr gcfäfsrei- 
chen Gewebe, welches die Organe' merkwürdiger 
ehemifcher Proceffe in fich vereinigt. Die Haare 
fi^dMichtlge Ausleefupgsorgane. Riechbare, gasfor- 
mige Stoffe , elektrifche Materie und ein öiichtes \Ve- 
fen ich^iden fiy aus. Manphmal phosphöcefcir^n fie 
(Ree. hatidiefs gefehen , auch dafs die Hnare bey Ge- 
wittern fich machtig eiuporltraubten^. Die Haare 
fcheinien zur Aufriahme gewifler Stoffe aus djr Atmo- 
IjlbaM beltimmt zu feyn. Selbft das Lit^t hatKiniliifs 
anf fle. ' AldF^llend ift der Zufammenliang der jüa^re 
mit den OcfchJeclitstbeilen und deren VerhälmiHfen/ 



J^^fWi ?»'^,.«'»^^,^en. p- V¥»»e^iver- ' Starkes H^ar Jteht faft immer mit Stärk*y.fehwwteft 
t/ienfdielekleme Abhandlung allerdings TOB 
uud iSicht- Aciztso geielen^ zu weideör 



Mdt t>clnv< che in Verbindung. An ^Crankbeiten neh- 
men ßegrof-^cn Antheil. Die Nagel haben £;Ieiche Na- 
tur mit den Jiaaren. Die trichomalifche' iCrankhtjt 
( Tricbetna) zeigt fich zwar am aufiallendftenin be- 
Itimmten krankliaftbiiMMamor^hofen der Haareg cUe 
fMib'«msfclill«Mlbk>Wefdire)zopf (Plioa}mt.t\nt, und 
der N.;.':el, ift aber eirte allgemeine Krdnk^le^t, .wtk-- 



• ' ''ä^^^^£^'iL^i^%^''F^" ' zü?ßerichtigu..g 

• cwr -ineorfe von dem Zurammenhange Zwiictien 

• örtlichen 'und aUgememcn KraiiiUieiten,, ihren ^ 

Ijleuftafen und Kri(el^. tjuladuug. Ichrift^ von grolse Veränderungen im repFudncttvetk.Sy^eim^ 

• ■ Ut.Aug. Fritir.Htififr. igio. 216S. «. CiKiHlr.l aber auch in der Irritabilit» wnr^Dfibililiit .ml» üefa 
'■rw«^,.'L«r^-. \.*j ta Jit , • Die Haare bekommen angefchwoUene W ur- 
ail /iSi Jerf?^vM^ V ? f 1' ^ fclileinikhlrfcUicbte, 
SiÜT^'Ih ^ ■ "f'"^" '^•''■^"^ angele l zu manch<nal blutige .Materie ausdrücken läfet. Sleidbft 
IMben, alle itrejtjge Uhren in der Me ficin "temef---W<!Kred-aW l^jSriH^ dicker, «kräofelt, wwor- 
tuterlucuung zu unterwerfen. tnd wenn .elbft- rea, «ad find «Tt dner klehric^^iafchE 5^^ 
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^ dorcH ein^n kiankhafteaiiWündcrungs- 
wiMj».» TTTT Stt^lp . wo der VVcichfelzorf entftehea. 

fc Jcfleb. Maucliinal blutea uiclil uur einzelne Haare, 
Mmi^rn gcuze Stelian, . weim man fie abfcliueuiel. 
CÜas fcliemt jeJoch" noch uicht volikümnieii ausge- 
macht zu feyn , Ja es voo autoptifcheo Bepbad»ter/>, 
eelÄut^oet wird-) Dan^ fchnierz<{ii . ittch die Haan. 
Oft iift die Krankheit aa^ebocea» oft entiteht fie Tehr 
iBbaidl« meiftens aber iit die trichomatilche Materie 
IbboTt Torbev im KOrper vorbaudeii, ,elie C:e fich uoter 
febrilifchen Bewegungen in die Haare abft-t/.t. Dana 
bildet fie «inen Zeiiraum des Wachfens und des Ab- 
fterbens. Oft leiden d.iiiey auch die Nägel, an denen 
ficli auch ein« ähnliche UlfiirÜ^Materie abCelzt 
fcheinen aber doch fcheneTsOe z» feyn). DieKnu»^ 
heit befteht folglich in einer krankhaften Metamor- 
■bofe der Haare und ^a)|eK bey welcher diele TUeile 
«V reizbaren und empoMlieheii Oigaotn gdbeige^ 
7u neuen Abfondcruneswerkzeugen werden, die ein», 
befonilere Materie abfondern und mit andern Syfte-. 
Wien imd Organen in niiuc \'ei Windungen und Wech- 
felwirkungeOr treten. L>ie. tricbomatifchen Gebilde 
fclbft find entweder Folgen eineir Innern rallgemeinen) 
Krankheit, oiler fie cntftehen bey Rcrniiilenmenfchen 
TOn gewiffcn ^»ufsein fchadliclien Kiuflüflen, die (ört- 
Üoh) unmitteUiar auf jene TheUe wirken , deren Ve- 
Mtation fo umeeftinunt wird. (Der Vf. .beftii^t dieEs. 
iiach lirowndchen PrincipicnO Die emfernten Vpr- 
anlaffungen find: I'nreinWhlvolt xind Vernarhlaffigung 
der Haase» pi^tfehler» klimatüche Schädlichkeit, Ab-. 
fchne>dMi«#*%uw» VMerifch«?C9n^giii|ii,^%»Bifr 



Cclier Anfteckun^aftoff. 1>sr Vf. btGßhriakt aber dii 
\Virkuug dielet' Ürüichen darauf« dab fie nur Am 
wirkten , ii»«nn von au Isen die triphqpi n e tB bbe Mrt# 

hin/ukomiue , u ltti >Jeiifchen wiit der allpemeicj 
triclioinatjichea rvrjnUheit behaftet leyn. JdefuiMica 
•widerlegt der Vf. Sclüfgels Meinnng, dal« das Abi» 
ten der Uaai^f^die üaupgirlache CeVk . Der Vi. aamnt 
cia Cootagitttn an, wiuene« dureh Aaftedknoft wirke. 
Sie ift die gröfste Quelle des enilemifchen LMs ia 
Polen. In dem Daleyn des Uebels li^en zugkicb die 
Grunde feiner Fortdauer , «umal ia yerbioduataut 
den Pelzmfttzen. Uarai»? ergel)?/i fich aber aucft 4« 
Mittel zu feiner Ausrultung. Lin höherer Graii 
Volkscultur ifi eine Haupti w lmgung dazu. Sehr T«f 
aaaftü und richUj^liud ^^e.HegeiOf Waan derVVcick- 
fiüzopr abfpfehnitten werden Itanft uod mufs* vd 
wann nicht. Vcntrcrriich find des Vfs. Ideen über 
orthche und aikeineine K.rauklieiten , MefafVafen und 
Krifen^ lyopufuch jene Haf;eln grftndei). iNicht 
Abfooderung und Ausleernni;, als i'ulche, oder »üe», 
fondern der ganze vitale und chenüfche Procefs rä- 
chen die Kriff .. as, und li.ilier fchifi'ut fic\i das wich- 
tige Intereffe , welches folche ^ietainoCAhofon i" der 
thierifchen Uekonomie haben, «er Ilim >dielto klei- 
nen Schrift ilt ijuleniiicli. Wir wollen uns nicht i« 
diefe Streitigkeit uijlclien; verhchern aber, dafs der 
Vf. auch hier ^aoclie trefllif;ht Wahrheit <lber Kilm 
Marcut, BrMdum JUhnwuttm n, f. :w.. «ns%n^ 
Das aJlgtemeineneradtat ergielitfioh daiatii» difi dw 
SchriftUeller, welche fich durch Kinfeitii^keiten t:'^ 
Hypothe£en leiten Jaffen, die Wülen£chatt undiü»* 
b^f^fbicbtsg^wimw. '^•v.jr^i^ 



•i 



1. Studier» - AiLftaltcn \«id Stiftmigen. . 

I3ie>iüdifche Gemeinde in Wien hat die Abficlit eine 
eHTnr'jüdiffih > dbttllebe Schule zu err^^liten. Im Munat 
]«M beCtatadderVondaMemlMi^ta ^ 5>QoO 
ISn llofdckoet von u FebrM* -lueiK; die Erlaube 

Aift iür dieleScbulc ein eignes Haus zu. kaufen. InGa-, 
Kitien haben die Juden feit isoo. kein« eignen Schulen 
mehr : ihre Kinder foIien.<iie kathol. Nationaifchulen 
befachen. Es. ift wahrfeheinlldi , dafp Man hienm. ab- 
komrtiatf und zur Errichtung eigner denifidf}ldifiober 
SobMlan'.fcbeeit«n werd». .(Vrt. W.) • ^ " , 

1 .trDli Wicnc»0c«faharid1«ng(gr«niMa»«i WiaaJwt 
ibM^2 I»»ocehti!ielHofU«tn«ritr - Obiigoiion TOW 400«^ Vhx 
Am Taubttummen - Inftitute gefoltcnkt, cnafi Upte«v 
balle vieler Zöglinge, aU durcl» den Intcreffen- Er- 
lvag gedeckt werden wird, wobey e« ücb .da* PraCmtar 
ttonsrecbt T©rb«balMinhat, 
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NAGHRTGfi-TEN; ' • 

.1 • • f 

Ant9n V. Rothitriki^ Appellalionsraib in Itaku^ 
bat ficb zu unenigekUidicn'VorlefiMigaM'furMrflf* 

Jurtitiare, Syndiker, Ortsriri)tcr und Gr^nzkimtBe. 
mc über die ihnen nütlu|;w BeruftkanatuaQQi erboun- 



IL Vermifchte Nacrhricktctt. 

Aus Oefterreich. 

Seit dem i. Januar d. J. ift nun fcbon eine UjB- 
blbliolhek in Wien errichtet und cröflnet yon Hn.^^ 
ArmhrußtTy Sohne des wolil verdienten HofTecn** 
Mich. Armbruüer. Das erfte davon ae4fawd|.te 
Terze^chnifs enihut tfnen crfreaBcSen Vomlb^ 
trcftjiclien ällcrn und neuen Werken aus der Klitf*^'*" 
wohl der Wiffenfchaften als der fchönen Literatnr. 
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EEDBCSCHRElBUNa 

Hat-le u. BeRtTN, in d. Buchhandl. des Hallifclien 
Waifenhiinfes : Reife in den Kaukafits und rtnck 
üeor^Mt nntemominen in den Jahren 1807. u. 
igoS* «nf Vertnftaltmig rfer kaiferlichen Alude- 
mie der Wiffenfcbaften ni St. Petersburg , ent- 
haltearf eine voUßändige Befchrribung der kauka- 
ßfcken Länder und ihrer lifi^ okner , ^von ^uHus 
von KUvroik » kaifei:). RuffiCchem Hofrathe und 
MitglSede der Akacfonrie rfer WIRenfehaften zu 
St. Petersburg. Erj^er Band. Ig 12. XVI u. 
740 S. g. (Beide Theile mit 3 Karten auf Druck- 
papier 7 RthL 13 gr., auf Sohraibp. loRthL lagr.) 

den Tcrehrtwi üeutfehen, die als Mitglieder 
M-^d&c ntffiÜien Akademie der Wiffenfchafteo im 
puffifchen Reiche reifen* auf dieCen Keilen wicbtijp 
Entdeckungen gemacht , und fich grofse Verdienite 
\>m Erwreiterune Jer Erd - und Vöflcerkunde erwor- 
habeo^ ganürt Aunmehr auch Hr. v. Klaprotk, 
<f«r dfe katuEanfe^eii Ubader bereift hat, deren gebir- 
giges Terrain und MannichFaltigkeit der Einwonner, 
und der von ihnen geredeten Sprachen* aufser ihren 
feindfeligen und räuberifchen Gefinnungen, dem wiCs- 
be^rigen Reifenden eine Inenge Schwierigkeiten in 
den W eg legen. Der Graf Johann Potockt , der die 
vorzüglichen Sprachtalente und andere Gefchicklich- 
keiten des Vfs. auf der nacli Gliina beftimmten Ge- 
l^ndfchaftsreife hatte kennen gelernt , entwarf den 
Plan sn einer ReUia nach demKaul<afus , deren Zweck 
auf Kenntnifs da Lande» t Oefchichte und Sprach« 
künde befchränkt war, und empfahl der Akademie 
zur Ausführung deffelbcn den Vf. , der auch das 
Glück hatte , von der Akademie und hernach von 
dem Kaller bMt, beftstigt; «u werden. Im Sept. 1807. 
trat er die Reife von Sb.Ibterrtmrg an, ging fllfer 
Moskwa und Charkow mA Alt - Tfcherkats , der 
fiauptfudt der donifc^m Kolacken , von welcher er 
«ioe EaearfioA zn- den benachbarten KalmOcken 
machte, von da nach Georgiewsk« Moadok. Wladi- 
kawkas am Terek, Ananuri* MzdMllM nadi Tiflis, 
wo er im Jan. igoö- ankam. Bis zu feiner Ankunft 
in Tiflis geht der Inlialt des erften Bandes. Von 
dem fernem Verfolg der Reifie bis zu ieüier 2^rack- 
knoft in St. Petersburg im Jan 1809., debt er gleicb- 
falla in der Vorrede eine vorlaufige Ueberficht, aus 
welcher wir nur anfüliren wollen, dafs der öftlJcUe 
K^t«li«ftia und Dagheftan von ihm nicht bereift flnd. 
WflMi man fich darüber wundern follte, daSs die aa- 
Mfilhrte Reife nach Tiflis einen fo dickoa Aapd |UI»> 
A* L. Z, i8»a. ZwtyUr Btmi, 



■lache, da doch von den Schätzen der Naturreiche, 
womit die Reifen der phrigen AUadc^miker angefaUt 
find, feiten oder gar nicht <^in die Rede ift: £0 jft . 
zu bemerken, dau oft hiftsirifefae , geographiCcJie nnA 
pliilologifcheUnterfuchungen vfm bBtrarhrlicher LSi^ 
eingerückt find. D^x eigeuliichen Reifebefchreibung 
find vorangefchickt, au&er der Einleitung* loftnictio«- ' 
uen* und zwar : i\ Artikel zur ynteHuehwng aufge« 
letzt von dem Grafen Atoctf, fruraOSfeh. <%gli^ 
ziun Zweck der Reift; gemacht wird, genaur>r(; Kun- 
de des ICaukafus, fo wird doch geratben, fu wenig 
als möglich der rulfifchen Ofßciaaten zu erwähnen. 
Wanun, wird nicht geDg^t. Ufkn^ens Mben die Aufi* 
gaben «inen Mann zu erkennen, der lelbft am Kan« 
kafus aewefen ift ; 2) Fragen und Bemerkungen von 
A. C. Uhrberg \ 3) von P. Krug mit 4) einer Beylage 
von den Polowzern , die iedocn nicht von dem Im. 
Krug ift. Diefe Völkcrfchaft, die in der Steppe zwi^ . 
fehen dem Don und der Wulga , und fadlicner nach 
dem Kaukafus zu wohnte , erfcheint zuerft in der 
rulHlchen Gefchichte im Jalir 996. n. Chr. unter der 
Regierung Wladimirs, und venchwindet im J. 1099^ 
wo Ce von den Mongolen , die in Kufsland bis nach 
Grofs - Nowgorod vorgedrungen waren , theils ver- 
trieben theils iintcrjütht wurden ; 5) Beantwortung 
der von dem Hn. Hofr. v. Krug vorgelegten Fragen* . % 
Die erfte , dafs die in den ruflifclien JahrbOchem aufS» 
behaltenen polowzifchen Nnii.pn fich grofsenlheils bcy 
den ifcherkaffifchen Släminen wieder t^nden, machte 
den ruffifchen Gefchichtsforfchern viele Freude. }a 
der zweiten wird gezeigt, da(s die Offeten im K4M>t 
kafus der Sprache und dem fftunen nadh Verw a n d ln 
der alten Meder find. Die dritte handelt von Münzen 
mit kufifchen Buchftaben aus der Zeit des Dfcholai 
eddin ^bnkberni. Die Antwort der übrigen mag 
bey dem Vf, fislbft nacheelefea wadeo» Kcft S. 87* 
fängt feine Reife an, und geht flborModcwa, Kuri|; 
und Charkow im 4ten Kap. bis S. 144. nach Tfchec* 
kafk. Aulser diefen Städten werden noch viele an* 
dere auf dem liegende angeffliirt und Denk- 

wOrdigkcitan ans ihrer alten GeCchichte mit den 
MerkwSnfiii^eilnn ihres jetzigen Zuf^andes verbun- 
den , wie z. B. bcy Grofs - Nowgorod S. 90. , bey 
Twer S. 94. , bey Kurfli S. lo». uml andern ge? 
fchiellti X5er melirere WcrTte vor den ThoiW 
Uoshwas von dem V{. bemerkte ftarke hOclift unan- 
genehme Geltank, beleidigte feine Geruchstiervea 
auch in der Stadt, imd war nebft de:n Stluüut/, utij 
Koth in den ungepflaftertui Strafsen die Urlache, dajji 
manche Merkwürdigkeit von ihm nicht eefehen wufw 
d«. £r J»b^ (ie|i fqctjPsC^lielMn hntanl&hcn Garten 
Ooo • des 
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des Grafen jitexis vo» Rafumowski bev Gorenki , sa 
Werfte von der Stadt am Wege nach Wladimir, und 
die Biirserordentliche Gaftfreun«chaft , womit die 
Freinden in Mosk\\ a pinpfangcn werJen, und tlie viel 
treuherziger und redlicher gemeynt ift, als das be- 
tragen der Petersburger. Tula ift eine der reiehften 
und beften Städte in ganz Rufsland. Allein die Eifen- 
vaaren, welche die dafj^e berühmte Fabrik liefert, 
werden jetzt bey weitein nicht mehr in der V^uUkflm- 
inenheit gearbeitet, als fonft, wtlchts namtnUieh btpm 
Schießgewtkr itr Fall i/l. SoUten hierin Saehfvrftän- 
dige, die mit den Producten der Fabrik bekannt find, 
flbereinUimmen? So wie die Nord - Amerikaner Ober 
djc fogenanntc heffifche Fliege lüagen , die ihnen 
^uEcb die hefßfchen Tnqppca in dem englifch - ame» 
■ liluuiifefaen Kriege zugebraelit feyn foU, fo bezeichf 
»en die Ruffen eine Art kleiner TaraUanen ('Schaben) 
■ait dem Namen Preufsen, weil fie erft feit acm Krie- 
mit Preufsen fwh zu zeigen angefangen hätten, 
«ad dto RiifiM TMiileo Prei&en danifc behext wor> 
dta wirsn. IVif wir der Ort, wo die Tarekanes 
dem Vf. fehr Uftig wurden. Sie find aber die ge- 
wöhnliche Plage der von Stein und Holz erbauten 
BIdStr. In K'urß lernte der Vf. den ruflifcheil Kanf- 
■ma Chlaponin kennen , der fchlcfifcbe Linllm und 
TOcher bis nach Kiachta verfchickt, und mit deflen 
Gefchüft.stnTger an diefem Orte der Vf. aui feiner 
frühem Heile in Sibirien bekannt wurde. Der Hin- 
tritt in das Ckarhmfekt Gouvernement siebt dem Vf. 
Gelegenheit , eine kurze Gefchichte denelben einzn- 
fchalten. S. 113 — 133. Die von dem jetzigen Kai- 
fer zu Chiirkotc mu angelegte Univerfitat hat in der 
Stadt felbil keine bedeutende Veränderung hervor^ 
ttadit. Die deatfchen Prafeflbren fefaienen 6eh ntam 
recht Jnfclbft zu gefallen, weil fie der ruffifchcn S})ra- 
cbe nicht mächtig waren , und fich in die rufTiiche 
Handlungsweife "nicht recht zu fchicken wufsien. 
iNach des Vis. MeynooE (ollteo nur ^unge I>eutfche 
«ach Hv^nd gehen, me fremde Sprachen und Ma- 
nieren leichter annclimen können, und denen, wie 
der Vf. fich austlnickt, die ScItwerßUUgkeit , das Erb- 
theit ihrer NaUou , noch nicht ins Blut geftUgen in. 
Amire mögen hierüber mit dem Vf. rechten. UoS 
gentigt, fein Urlheil angeführt zu «haben. Von den 
mit Ausländern befotv.fpn UniverfTtäteii verfprlcht fich 
^r Vf. nicht vielen iNittzen für das Reich, und übcr- 
baupt fey an Aufklärung nicht zu denken, bis fich 
ein Mittelftand ^ildet habe, und der Trieb zum 
I^emeu allgemeiner geworden fey. In (Charkow 
wurde der Vf. beftohlen , uhgleicli die Polizey ihm 
«ine Wache g^eben hatte. Endlich kam er den 
5. Kov. In Tfditrkpfl: an, 1947 Werfte oder 279 deut- 
fclie Mi-ilen von Petersburg entfernt. Die Entfer- 
nungen der Oerter von einander find auf der ganzen 
Heile fcl>r for^fjltig iiii'.Tzcichnet , weichen oft von 
denen ab, wc^be auf /tetfmann's General -Karte von 
•imto Tbeil des mffifchen Reichs 17M. behierkt find,* 
und können, da man wohl eine grölsere Gertatii^kdit 
von dem Vf. erwarten kann , zur Berichtigung jener 



der dooMien Kofaekeo, tm rechten tSfer des Dili^ 
und dem aS Werfte davon entfernten Städchen lUt- 
fckbeant welches ctie aas der Krim tj()o. aosgetM* 

derten Armenier angelegt h;:I>on, handelt das «tel* 
pitei' VV'eil I fcherkafk wesen der rrhrrfi näiia 
■rangaavliie ungefuode I^ge hat, fo hat m8Al»# 
nem Aime des Don , eine Meile von der jetz'.'rni 
Stadt, Neu - Tfclierkafk zu bnuen angefangen, iwd- 
hiii ;;Ilc Einwohner der alten StaJt , die jedoci^f r 
den Kaften- Aufwand entfcha\!igt \rerdon foUea, (da ' 
Beyfpiel, welches in andern ^taaten nachgeahsa-Ck * 
wercfen verdient) ziehen foUen, fo dais vielleictita 
50 Jahren von der alten keine Spur melir übrig ie^n 
wird. (Schon GüldtnIUidt wOnlchte eine Verkgiug 
der Stadt.) Zu verwundern ift, deij^ot^icih ooa 
auch hier dem Tmnkt fehr Ciasiben ift , man 6df 
doch diefer Untiigend mehr zu fchamen fcheint , ah 
in dem Qbrigen Rufsland. Was von den Schatzes 
der Hauptkirche , und den Reichthän)ern der K» 
iäckea » oey denen m^r gsin^wiyjpi ftijd jwd Silber 
änratreßen ift , als frj^nd wo u.ipUMid\. gefae 
wird, ftberfteigt faft allen GlauhMi. GUldenftHdt ir^fs 
wenigftens nic^its davon. Der Befuch, den Ifer VT. 
den am andern Ufer des Don ftehenden Kalrottckcn 
machte, veranlafst ihn einige aUgemeiDe Uemerkuft 
gen cTher dlefes Volk (Kap. 6 ), und die WtMF 
bung der Lnmaifchen Reli^^ionsgebrauche , die out et- 
iler autkentilchtM QHtlli kommt , welche aber jiicltt ai; 
her angezeigt wird, mitzntheflen. (K«^^-'!^ 
S. 163 — 256.) Wir wflnien su vveitlinlnfc Verden 
wenn wir ans diefem Stflck auch nur das WiclitM' 
ausheben wollten. Nur etwas zur Probe. ZeM 
cröfsten TempelheiligthOmeril gehören die geiftÜctai 
Schriften. Aller indiicher und tnbltifcher (To fchitÄ 
der Vf. , nicht ti1>etifcher oder tibetanifcher) Schrift', 
vcrratli ift nirht nur in die mongolifche Spraciie atK^' 
fetzt, fondern auch aufs fauberfte in Holz geftocbeo 
und gedruckt, und diefe Völker köiuieo dengaitam 
Oottesdienft in ihrer Spraohe. verrichten. Dasgr^ 
te Werk aus dem Munde des Sckigimunik von mOl 
Jüngern aufeetticlinet , heifst WundeHauIe der B.** 
ligion oder Gandfhuhr, befteht aus 108 un;;elieui iQ 
Bindend' wwn noch 13 Bände Mytholo^ g« *^«" * 
und hetrtgt mit der Auslegung, Dandfiiuwr poMmt, 
in allen ^'40 B inde. Keine heilige Scfcrlft 1»% einen 
fo hohen Werth, als diefe. In der Mon^oley und 
Tnbit darf fie fich niemand ohne fchriflliche fcrlanb- 
nifs des X>alai Lama oder des chinefiicben Kaifera^at^ 
fchaffien oder halten. Sie ift- daher iufeift Mp>* 
Da der Inhalt fehr weniger Gebete diefer ReÜgBi. 
richtig bekannt ift, fo bat der Vf. deu Anfang*»* 
fogenannten Glauhensbekeuntniffes Jtttgtl in d"^ 
w<>rtlichen L^elierletztii^ i«i^{etheilt , auch Witt 
Rruchftacke ihrer Geflnge an- 'die alJgeineiTie W» 
licitsnifUterliclilveit oi'er IJarrah MkUt-, die denivtl' 
ftorbenen Heiligen weiiilichen GefL-hlrchtsr beygelMt 
wird, gegelwn. Von den GIauben.<;gebeten , wekM 
monatlich in den Tempeln and fejMÜchfte ahgaias- 
cen werden , erhält man hier aneh 'ehie Probe', ^Kii^ 
&'tfer'fMilahe Oeift md'Utbe fQr •Uea> Lebendiit 
^ . ■ 1 . ■. . , , aß" 
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Rtiiigionsrerwandten von einer bewundernswOrdiKen 
Frümtnigkeit aii< t Jleligiofität | durchdrungen. Aus 
dem Gebiete 'der donfchen Kofacken karn der Vf. bcy 
dem Uebergang Obdr <fan ftinkeoden oder mittlem 
Tegorlyk In die kanlufilbhe StatHialWrrclitft Bej- 
I5iifie (K. 15.) von den Komancn der Griechen, von 
welcnfa und .den Polowzern den flawifchen Chro- 
nikeiifchreibeni gnwigt wird , daCs fie kabdfhacki- 
fehe Tataren waren» die unter dcir Oberberrrchaft 
tfcherkaffifclier FBrftcn ftinden. ' In Demxiaja (Kap. 

einer Feftong am Baclie Tafchle, erblickte der 
Vf. die Vorgebirire des Kaukafus. Stawropat in ei- 
ner fruchtbaren Genend, feit 1785- *u einer Stadt er- 
hoben, i(t gut berülkert-, und Itat efnen anfehnlichen 
Kaufhof. Zwifchen diefem Orte > dem Kuban «nd 
der obern Kuma ziehen verfchiedene tatarifche Hor- 
den herum , welche die geringen Ueberbleibfcl der 
fonft fo berflhmten Nogay oder kubanifchen Tataren 
iind. Pfine!^p;iy xmd nacn ihm Graf Pofofti, fand am 
Klima Männer, die durch Krankheit oder zunehmen- 
t!es Alter weibifch zeworden waren , und bcy dem 
erften Anblick fnr Weiber gehaiten wurden. Jfferodot 
tmd Hippokratts fpradien Ibhon von der Frauen- 
luankbeit der Scythen. Die Nogaver find den Mon- 
golen an Gefichtsbiktnng fehr ähnlich, reden jedoch 
nicht die ninncolifche Sprache. Georgieittk (VL I7.), 
cUe Hauptfta^t des . kaakafi(!:lien 'GouvemeroentSy 
•^rd 1777. « eis die 1C4tilRifilbh>> knbanfföhe l.irae>in-- 
pcrichtet wurde, aneclfi^t. Von hier lihprripht man 
die gaii^^e Kette des Kaukjfus bis zu den Lescifchen 
CJebir^en hin. Der Kaukafus hat zwey parallel lau- 



berUeibfel einer ehennaligen grofe» nnd prichtigen 

Stadt. Er fand aber nur wenit^e Spuren davon, in- 
dem die in der Nabe angefiedeiien Koloniften fie zur 
Erbauung ihrer Häufer abgebrochen und benutzt ha- 
ben. Der Name Madfhar ilt alt.« tatarilch und be- 
deuleF ein iteineniee GeMode t und die' Stidt von den 
kabdrchnckifrhen Tataren erbaut , war fchon im 
aten Jahrhundert der Hedfchra von Bedeutung. Da» 
asfte Kastel handelt vom Kubanflnfil» (beylänfig be- 
merken wir; dab der Vf. nach d^ von uun S. XL. 
der Vorfede gesebenen Alphabet , den mUfiAen 
BuchlVaben ij» (Kaf) durch Ck ausdrOckt; daher er 
Ckuran fchreibti ftatt des gewöhnlichen Koran)^ vo» 
den Einflillfen tn den Kuban an feiner lechlen umi 
linken Seite , von den ^nfeits des Kuban wohnenden 
Völkern , vorzngljch von den ^baffen. Sie feheinen 
uralte Einwohner des nord- weftlichen Kaukafus zu 
feyn , um! reden eine ganz fremde Sprache , die kei- 
ner bekannten europäifchen und aüatifchen ähnlich 
ift. Die ßefchreibunc ihrer Dörfer (S. 449.) ift wört» 
lieh aus Pallas ffldlichen Statthalterfchaften (S. 323.) 
eingerückt , auf welche Stelle auch verwiefen wircU 
Das ninüiche haben wir auch anderswo bemerkt^ 
dabderVF. In feinen Gitaten die eigentlichen Worte 
des citirten Autors , er fey Pallas oder Gü!dtnß'iti\ 
beybehält, woraus aber niclit zu folgern ift, dals 
feine Nachrichten urfnrflnelich aus diefen und nicht 

Ins andern an Ort und Stelle ihm xugfi^ichen Quel» 
n gefchOpft find. In' der AuMhlung nnd Belehrei<v 
huni; der AbafTen , füe in grofse und kleine einge- 
theik werden , hat der Vf. Pallas Nachrichten in die 
feinigen verwebt. Tßs wOrde zu weitläuftig Ceyn, m 



fende Bergreihen,- die böchfte mit Schnee bedeckt^ nnterCnohen, vraein dleiisr DerfteUnng fieb aUän 
«nd*dSie nfedrigMViMMKche, gewShnUoh die fehwar- ■ — • - 

zen Gebiree gctiannt. In jener Kette ragen der Kafi- 
beg. und (Ter Elbrus am meifttn hert'or. Diefer ift 
hej weitem der tiöehfte« pit\/t vielleicht dem'Mont- 
ii&nc nichts nach » und ift noch nie erftiegen wor- 
den. Oeber die Bedeutung und den Urf])run<r des 
Namens KankafiiS werden Meynungen und .Muth- 
mafsungen angeflthrt. Dafs der Name bey den be- 
nachbarten Nationen fchnn in alten Zeiten 'be« 
kannt gewefen. ift , wird mit einer Stelle etis 
einer in ■TjIKs T"99. ^ednicktrn, «ach alten Quellen 
und in gcorLircjicr ^prjrlif abjiefafsten kurzen Ge- 
fchichte von Georgien belegt. Da der Vf. in Geor^ 

glewsk den Fntfcblufs fafste , noch im December 
her den Kankafüs nach Georgien zu gehen , fo hat 
er *au.s Materialien, die er zum Theil dem GraTen 
Potocki verdankt , eine Uebcrficht der Verluiltniffe 
Unlands mit dem Kaukafus nnd Georgien vorange- 
ÜBllIckt. C^ap. 18 — 30. S. 308—401.) >ie iTt in drey 
Fpochen abpcth^ilt : i) vom Zar Iwan Wafsiüewitfcn 
IT 1553. bis auf den Feldzug Peters 1. nach Perfien, 
J- 1^17.; a) bis auf ilie Anlet;ung der Feflung Mosdok 
J. 1763. ; J) bis auf den Tod des Fürften Zixtanow 
J. r^ö5. Von GeoT^ewsk aus befuchte der Vf. mehfw 
mahls die Ruinen von dem nahen Madfbar (Kap. 21.), 
wovon GmeliHt der fie 1772. fah, die bel'te üefchrei- 
bung Begeben hat 'Der V& hift fin mit ihn für W 



dem Vf. herfehrdbe, tmd als Zohtx zn Mlar 

fehen fey. Um die jenfeits des Kubans wohnenden ' 
V<3lker m Zaum zu halten, und ihren Streifereyen 
nftd RäuberzHgen auf das ruffifche Gebiet ein Ende 
TO. machen , thut der Vf. vericbiedene Vorfchläg^ 
deren PrOFung aber fnr eine t^an« andre BehSrde , ale 
t!ie eines Hoc. gehört. Während feines AufcntlialtS 
in Georgiewsk, der durch die Zubereitungen zur fer- 
nem Rafe- verlängert wurde, unternahm er eine kiel* 
ne Reife nach den benachbarten fOnf BecMn odet 
Befchtao, wo warme Hader an der SOdweftleite des 
Beii;i"S Mafchiil^.i und au lier linken Seite des FlufleS 
PotlKumka liegen, (\^^xv. aj.) Sie find an fich v<wv 
trefflich , aber die Anftalten zum Baden fehr fchlecht. 
Die fich der liader bedienen wollen , niflfTen ihr Quar- 
tier in der 5 Werfte davon entfernten Fefluns Kon- * 
ftantino;2,orsk auffchlaf^cn , weil an der Quelle nur 
elende Reiferhatten für die daügcn Kofacken ftelien. 
(Jetzt.« d. I. Monat Jnn. , lieft man in den Aflentli- 
eben Iflättern , dafs diefe Bäder von den RufVen flf i- 
fsig b^fucht werden, und die Abwefenhcit rulfifch^ » 
Badegäfte in den böhmifrhen Bädern werde vertpOrt 
werten. Man fcbeint alfo üsitdem unüer VL am Kau- 
lüifus gewefen ift , fttr beOtre BeqnemlhshkeM der 
BadegaTte geformt zu liaben.) Die rsachrichten von 
der enii);fcnea Miirionsanftait zu Karat»* am FuLs des 
fa0chfienJlefishtnriMH)p6, fiadintnBawit nad filr wu. * 
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%venm(len9 vkn. Dt/r Endzweck der MÜTion ift, die 
Bibel ins tatarifche zu Uberfetzen , und die kaukafi- 
fclien Nationen , befonders die Tataren zum Chri- 
ftentlitun zu bekehren. Durch die Ankunft mehre- 
rer llerrenhuther aus Sarepta, foil, wie der Vf. nach 
feiner Abreife erfaiiren, die (^lolonie beträchtlich ver- 
gnifsert feyn. Wenn er befürchtet, diifs dadurch der 
rein chriftliche Sinn ihrer Stifter in Heucheley und 
Habfucht, die belsanuten Triebfedern aller Handlun- 
gen der Herrenlititiier , in den ruffifchen EtabliQe- 
inents ausarten müge t fo wagen wir nicht in der 
Entlernung, worin wir leben, über die den Sarepta- 
nern gemachte iiefchiildigung zu entfcheiden , und 
erinnern nur, das Urtlieil otcht anders' als mit der 
ausdrücklich hinzugefügten Befchrünkung auf Hufs- 
land zu nehmen. Uer Befchtau ward von dem Vf. 
erUiegen. Einen Sauerbrunnen, 32 Werfte entfernt, 
am Bache Narzana , aufser welchem es noch viele 
Ähnliche Quellen in dem nördlichen und fiidlichen 
K.iukafus giei>t, zu befiichen, ward er durch feind- 
liche Angfitfe von 40 bis 50 Tfcherkeffen ,' die auf 
i'iin und feine Begleitung feuerten , behindert- Die 
Un 24ften Kapitel befchricbenen latarifchen Volker 
itennt man zum Theil aus Pallas. Die ßaßianii von 
den 'rfcherkeffen verdrängt, wohnen in dem höch- 
ften Gebirge am Urfprung des Kuban, Bakfan und 
Tfchegeiii, und ftehen unter der llerrfchaft der Ka- 
bardiner. Ihre Vornehmen find von den Tfcherkeffen 
gu7.wun'-en , den Islam anzunehmen , die Gemeinen 
haben keine beftimmte Religion. Die Karatfchai , ein 
Zweig von jenen, werden nach Nachrichten, die dem 
Vf. in Mosdok mitgetheilt find , ausführlicher be- 
fchrieben. Sie find erft feit 1782. Mohammedaner, 
lind halten die im Koran vorgefchriebenen Faften. 
Das Chriftenthum kennen fie gar nicht. Sie find 
fchön gebaut, von fehr feinen öefichtszüKen, haben 

frofi^e fchwarze Augen , und eine weifse Haut. Die 
rauen, deren fie gewohnUch nur eine nehmen, wer- 
den gut von ihnen behandelt. Sie find nicht fo räu- 
berilch als ihre Nachiiaren, die Tfcherkeffen und 
Abaffen , mid fehr arbeitfam. Ein folches Volk rer- 
fUente aus mehr als 350 Familien zu befteheu. 

{^Dtr Befthluft /«Igt.^ 
STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

Bambkro u. "Würzbuho , b. Gubhardt : ErlHu- 
terndt Bemerkungen zu der vortrefflichen Schrift: 
Von dem Flieden der Kirche in den Staaten der 
rhtinifchen Conföderation , auseefprochene ff^Unfcht 
Karls , Erzbifchofs • Metropoliten, igii- VI u. 

Manches konnte, dem Vf. nach, von dem erhabe- 
nen Erzbifchofe Karl in feiner Schrift nur angedeutet 
werden , und beynahe alle Sätze derfelben find als Ka- 
tegorien anzufehen, unter welche nur der mit dem 
Oeeenftande ganz Vertraute jeden Fall fogleich fubfu- 
mircn kann. Da«! Bild der Lage der katholifchcn 
Kirche in den Bheinbundftaaten, das diefe hohe Hand 
•ntwarf, follu, heilst « Ü. V., durch diefe Darftei- 



lung „ Fleifch" erlialten ; zugleich foU diefe Arbeit ik 
eine Apologie für die katholifche Kirche in dieb^ 
Staaten betrachtet werden. Was denmach io jam 
Schrift im All.:;emeinen bemerkt ^vard, das ift Ib( 
Aiecicll angegeben. In Aitiehiing der GlaubenslAiii 
führt der V r . an, ift zwar des für den kathoUfclNi 
Chriften Beunruhigenden verhältnifsmäfsig nicht b 
viel, obgleich immer noch genug vorhanden ; neht 
hini;egen in Anfehung der Cultusanßaltrn , der/ih 
chenverfaffung und der kirchttchtn Gefetzgebuug. BtU 
dürfte, wenn nicht Rath gefchafft wird* die deam« 
katholifche Kirche l^inc Rcpräfentation mehr 
der allgenr.-.nen Kirche haben. Einige Schuld dab* 
hat der Papfl, der, einer alten, aber nicht immer a|. 
fiegend bewahrten Maxime getreu, dem Genius» 
Zeit kein Opfer bringen , die Formen feiner Diplon» 
tie nicht ändern , feine Forderungen nicht lierabHiA* 
men, den weltlichen Hufen fich nicht nahern will; 
auf der andern Seite wollten aber die Rtgitrungen bn 
ihren Unterhandlungen mit dem päpfuichea StuUe 
nur eine Bafis annehmen , die den öruodfat-zea der 
katholifchcn IvJrche nicht gcmäJil war. Die eigne La- 
ge der kath.ül. Kirche in den RheinbuKdßaattn legt fer- 
ner der Ausgleichung der VerhiUtniffe ein weiteres 
Hindernifs in den Weg. Endlich hat fich auch im 
nern diefer Kirche ein gährender Stoff gefammelu 
welcher der guten Sache ichadlich ift, und den Frie- 
den der Kirche ftört. Von einem öknmenifchen Coo- 
cilium verfpricht fich der Vf. das Meifte bey lieioea 
Beforgniffen ; die Befchlnffe deffclben würden dioa, 
was clie üifciplinarfachen betrifft, zuvor den Regiemr ( 
gen vorgelegt, die Erinnerungen die dabey gsauM 
werden mochten, würden benutzt, das Rcf^tatdir 
Berathfchlagungen den Glsubigem pronmlfirt , vi 
unter Affifienz felbft der wclllirhen Ge\vaTt gehan)^ 
habt werden ; fo würde die kalh. lürche ihre Gfatt- 
bcnslehrc befcftigt , ihre Difciplin reformirt , ihre 
Verfaffung neu organifirt fehen, und Iluhe und Orrf- 
nun,^ in diefelbe zurückkehren. Mit einer Steüe die- 
fer Schrift dürften dje Protefianten nicht einrctftu»*^ 
denfejTi: „Wenngleich,'* heifst es S. 71. , „unfcC, 
Vaterland vor der (ogenannten Reformation in Reli^ 
cionsfachen kein Eden war, fo ift es doch dKr^& die- 
felbe in vieler Rackficlit von feinem Flor und feiner 
Stjrke herabgd'racht worden." Der Vf. will indeftea, 
eben fo wenig als der verehrte Fiirfl , deSea Scbrifti 
er erläutert, den Flor und die Stärke feines Vaterlan- 
des durch eine c-«ca///amfWiedcr\'ereinigung der 
teftantcn mit feiner Kirche wiederhergefteflt 
fondern er fcliärft ebenfalls das apoftolitche Ge 
Liebe ein, bey dell'en Befolgung von beiden Seiten 
Verichiedenheit der Lehrmeynungen , des Cvitah 
der Kirchenverfaffung und der kirchlichen Ciefe^p^-, 
bung zwar, wie wir glauben, nicht a ufgehoben , ibÄ'' 
durchaus unfchädlich, ja in mehrern Beziehungen «on 
grofsein Nutzen feyn wird. Der Vf. fchreibt : ein ft 
ees (ficches) Leben, nicht nur allein y Scheii/erhaiiM. 
leitet (lt. leitet) , Köften (Unkoften) , ULttheoKm, 
grii/J (lt. crafs), fie il't kcmiilich genüge als ät^ idk 
nothig hätte, iie njhcr zu bszeichxien. 
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^„...^ 3, V imdiä^.Gtor- 

jfi^ZJZ- roß Julius voa JOafratk «• C w.i , J» 

•\7in Ot<Jlrefeivs1c wHW'<lerVf. ober PjAjlawsl^aja 

• • ▼ tmr! Jekaterinogrdtf fiach Ä^trfp* fKap: 25- > 
•Ätierft: einige BeinerluiTVeen über" die Unflchemcit an 



wurden dU! fcffifiorien der tfcherkdrnrdiea.Farrten er- 
' 1i6het,*Tifm doch «rurden die Rätißereyen -fortgeretzt. 

Jetzt darf ninn fich Unum ei/iiijc WerfTe von Go or- 



gieyvsk cntleraeti, ohne Gpfanr v.u latifen, au^faUjSi^ 
Tfjti ' werden. Die jJNlänner < i . r T fo lic rk öffea zeiehiie» 




tich fftin:h einen lioheft und fchöncn Wuchs aus, und 
tlie Krauen, find bey weitem die fchGuflen im eairzeu 
ICaukafus. Jedoch Verkaufen die Tfcherlkepen noclift 
feiten ihre eigenen ' "~ -- 
dehi' bifr geBubfr ' 
^*Jr'*Tfchtffl«frM ^ur mann 

..„„.^ aus Itnerethi fMd'Miiigt'clien ciej: TiUlvcy,' -£1^ 

pfp fo^^(^cl^^rs1^^en, dnfs fie'CiH.^ HkuptbefdiäftfEungen der T^hpfKelTen find Kriege 
breifen Strich län^S der ruffifchcn "5agd 'mu! DiebTtalil. Auf ihren Räuberzilgen bedie- 
■ " — neu fic fich geheimer Sff>rachen, wovon Proben gege- 

ben werden. Was Georc Interiiaoo, ein Gapuefer» 



herköititntVdi&dfe HÄlttekea'hw'fieM den Kabrit- 
dinern «dten, fonrfeWS «s'fcK&ncfig i:pfansen nebrmrii 



follen, wodurch 

-auf 150 Wdrffe v «■ • «1 

XJränTc verheeren , und ihre StTttfefe) on weit Obfr 
Madfehar Viinaus bis an die Gren7.e anderer Stattha^ 
•terfchaften ausdehnen. Di« Ulrfatthfe ihrÄlrfeindfchSft 
>egen die Bülten lafst ' ficli auch leicht ängcben. 'Sie 
_ind au«? ihren \Voljtlfiti5en von denBtrfTeh immer rrtehr 
-*rtd mehr verdrättgt -ivöVdeh , ' und je^/r aüf ein VTe^- 
theil ihrer ehernrflrjjpn \Veir!rpKif^r« ei^gcMiränkt. 
Mosd^k, am FJufs Terek, konnte als eine Vormauer 
gegen die Oebir^wOlker angdeheu werden, wenn fie 
'lMirk*"'bcfetfet wäre, uöd die Kanonen auf deir Wal- 
!wfc Wftr*m«««fe iWhsA.'^ Handel hat fiftr 
abgenomnlfeb durch 'cfJe T'nficlicfheit an der l.irtie , die 
Ouarantänen' von ruffifdlier Seite, dfe Pfeft ber f^en 
Oebirgsviilkehv,' und durch ileii /Ug, den der Abfatz 
^er curopürchcn und aOatlfchen. W'daren' feit'yer 
©ccupatloB Tort Ocofrsitn nafch Tiflis ^enBn^men ^at. 
Die katholifrhe Kirclie ift ietr.t in den-'H.'ilidJ^i-fftt 
lefditea« uadhatjclztan dem P. Henry ans tien Nic- 
derlawleit trfnen QpiMi^hen » 4er fiph in 9 Monaten 
der arnienifchcil5pV:rt:h'ö fo felir ly^machtii^et hat, dafs 




1502; in RamüUo** &ininiI^u^i|;.von. 
TÖh Hen Tfcherl<(^ffen bpricfifet fiat, xyf^d im ±ißtß 
Kffpltel mitgetheilt. , Nacliüeni der Vf. bey Mosuok 
"ftTier den Terek ' . T 

Keiffi Von 60 WerT 
ärti FTufs Kurtibalei, 

fchen lehenS- rnif^'Ueoeu d/Q Schalclia (ich ilurch 
Tapferkeit und Volksmenge auszeichnen CKap. jJif). 
"Obdfeich dieJJefchiiffijguhHen,' G^brauclie und Sitte* 
-dei- kankarifchen VBike^ m im' Einkli nee fiud, fo hat 
doch faft ein jedes Volk auch feinp Eiyenlhüiijlichkei- 
tcn, z. H. dSlfe dib In^tlfcheö fflnf und mebr^e Wci- 
|ber nehneto. vnd i)ach Bei Vaters Tode der Sltefte 
'Solili i» «Ue beääd^t, ft>ne dj^ne Mütter aosgenom- 
rheilk',' wirdy fo viel uns bi l-;annr ift , von keincin an- 
"dem Volke* behaut) t^L ' Sie find weder NVjhammeda- 
A'ernorhCB|H!k?fi-,;6Wgifelc^ nifnfcjhe Miffionavieu fick 
viele Malle' gb^ben^apen , Ge tut griechi fchen K r- 




£enehmi£t worden. Das a6>. Kapitel ilt gant dea tiabea fie ein grofees^ im SoirAner'eln kleinore^F«» 

Tfcherümtn gewidmet, und kann fQr die vollftän- <ften. Sie ftellen jährli(;U ^Vallfahrtcn narh'heilii 



4igfte. B.efcUreib«ns dieffss/.reerkwürdigen Volkes Oertern an,'tfte gi"'ifstentlieils Uelierbltjiblel ciinfÜC- 

.jUBgefeh^n , >vertte».A.<lIhwn.ikax»^geö Uebcrfällen tker Kirchen fmd.. Noch 23 Werft vyeiter von Grigo- 

auf das fuffifche Gebiet könnte wohl ^ftwrfirt wer- IripcÄ kommt der Vf. nach J^'lddikawiuiSj am Ausganc 

deo* wenn man nicht überhaupt R«g«" Getirgs- Wes TVfeUthals gelegen, tmd dah^J- als der ScUlufTe! 

•^ililÄ «^tas SyÄw'der GelFtidigkeit und Hwmanjtiit zum KnnkafuS und' des Wcgt's nach Georgien anzufe- 

■jaAlMrtnifteil' Wttt»t Mvelches von ihnen alä eih Zer- lien (Kap. SQ.}. Hier ehdet ri9h die S(cHPei kleja 

«ben der8ohw«fck»-«nAPnrelit flitgcfelfeA wM. Al^ J^^MWiR;: die rfurch die T'eft ,1806. und 180^. vidf 

Potetnkin nn fler Linie commandirtp wurden die ka- Einwohner eingebiifst hat^ lü '<fcr Befchrelbung de* 

fcardiniibbeii F»rfte*»^ Edelleut«' und Bauern d«n ruffr- Be^^räbniffes an dem wcfilidien Ufer der Shundfli* 

Ibfaen^ von demfelbpii 'Rihgtf gleich gefteUt, d. i. difc Wicht dfer Vf. ton d<^n S. 639. ciürten (jüldenßait 

lUKiber denen, vfelob«iberaubt Vv'un^li7 ~Na«ihhet (7/;/4ea^iIift.wiä&lt,t 



jb«r denen, -vfelob« • beraubt Vv'unliii?- "Nabhhet itb. ' «riä&ltt 'JSmi dj^ pyPfcbttEhfflt 
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Körpern lag ein ebenfall« verdorretcr, aber unverwefter 

^lafe; di<^ Haare tciilien bey ilicfem 1 Ii!' re fowohl 

Jäger oder der naiiBiniert nrentgetin iit awiei t nwr 

verrnuthlicli in di fe Or::!'" r^f '^'t -h'n* , in dtra^ tnt 
UuDger uinkoumien muiien. ' Aiies/lsbr wahrfcUeio!- 
lieh: Nun vei^Ieiche man hieniit ites yft«.Be(riire>; 
bung. „Gegen Ofteo in der Mauer war ein vierecki- 
ges Loch, indem ein Htife und ein Windhund auf glei- 
che Art zufamn.rn gntrucUnet, aufrecht in einer lau- 
fenden SteUitng belincilich waren» ^ Beide warcit zwar 
flhne' Haare, nnd dem Baffen Yrär'ein halb^ Ohr.t|)b' 
wrrhnitten', fonft aber ganz unbefchädigt, " und es 
Draiiclit wnlil keines UeweifeSi dufs die Güldenftädlb- 
Sche der Wahrheit mehr geu'äfs' ilL Im }ioSi» Kap. 
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dstr ruffirchen Beamten und cbir iBefatzung , ^ aof 
Igooo Uelauft. Durch den Klfin Jcr AriiieiNer (daa 
li(By».ahe. die^iiailt^ <lec EiayfokBifX fiod« Armsoi^ 
das Viele aus Knfslaad dahin Mioatoen« faaare GfU, 
und (\en ununtcrlirochenen Handel mit den Tatarci 
und PerfeiTi hat fich der Wohil'tand der Elawoiuiei 
verbfiHext. Üem Handel JÜL deaXurkea. hat-derXfitf 
faft ganz ein Ende gemacht. Die warmen Bäder fi3 
fehr verfoUeti. - Der Vf. be£a<ul fich fehr wobi bej 
dem Z'.vey nialigeii Gebrauch iles Bades in der Vtocbe. 
Mit tuimm .VeneiduiKfii der GtiStlkhta vmd mi^ 
««r'MMn kl TtfUs ^itM dae tr/kTbtü gm 
digct. 

. Am dem in iler Vorrede fummarifch eruhHes 
weitern Verfolg der Heile heben wir nuch den ü* 



knacht der Vf. eine Abfchweifunig in die alte Geogra» ftaad ans« dais der \ f. den Hubm « den ürfpruog ikt 
phie, unct^ handelt weitläuftig von den Amazonen. ' «i. - ~ r ■ • 

l>ie Tradition, die Ileiueg^s davun bey den Tfcher- 
Keflen' gefunden hat, wUd^4«yK:h das Zieugnirs de^ 
t^fenTdtocki- tjfelUtigV "Di^^vie' xieng nun wei- 
ter hin^s Hern fechifen Üfer des Tere}^ bis Bcltnfclt, 
■uiui mich .weiter, bis JToA» Qber das Schncegehirge bi^s 
«n die Kaif-Isaurifcfu Pforte durch mehrereL>urhjr die 
von Offeten .be.wohnt WarenYKaPf^j^. .32*}' Der \Veg 
Ibhrt ISngft dim Afagwi , 'dem Aragon äer Alten, bif 
«ir Wftung Anänuri auf de n fudlichen Abhänge de^ 
^tAcafWchen Gebirges, welcher weniger ^teii jU un^ 
allfnihlich mehr ins flacKq Land herabläuft, als (IVF 
tiördÜche. Der Vf. 'macht, a7| Dorfer namhaft, "ao 
beiden Selten der Aragwi gelegen, welche den 1J\- 
-ftrict >lthiulethi oJer Berglai>d awunachen, vonGeoi^- 

§iem bewohnt, die lehr armfelitf Leben,,« und. jjfrp 
prache In einer etv^aS ^bweichea& Mundart reden. 
Die Reifenden wurilen zu Ananuri drcy Tage in def 
Quarantäne aufj^ehalten (Kap. 33.)»' der eigentlic|i nujr 
kue aus dem hohen Gebirge, Ainkommenden, welche 
mit den Gebirgsvulkern, >yo die l'eft lierrfcbt, ,G<|- 
meinfchaft gt-Iiabt haben , unterworfen l*^n, lunil-^ie 
nur 24 Stunden dauern foUte. IJel)er d.ib unhi/fliche 
'Betragen il6s Commahdanten befchweifte nun fidi in 
Tlflis. IKe verlorene 2^it kqni^te'abar dnrof^ deo 
"Verweis, den er biil<iam,' nicht wieder gewonnen wer- 
den. Zu Mzehftha^ fünft die l^aUi^tUiifdt Georgiens, 
iet2^ ein elendes Ddrf, wo Ufe Quarantäne .angnb|g|t 
tft, millste der \J, la Tage bis i. Jaguar iSo8.,iur 
1>rjngen, Üer lange- Aufenthalt gab ihm Anlafs einige 
Nachrichten von ilen am fch .var^eu Mt ere j;elci:,f!"en 
Xdndern aus dem Munde eines rulü|cl)en .Üfticiers, 
tie^ lahge in Joiieirethi nhdMingnJiin'gewefen war, 
einzufaninieln', womit (las ^4/?* Kap. icliüüfst. Inj 
35f;« zucrft von de'"vF^"fsii.ur, dem Ivyius. de|- Al- 
ten, dellen U^fpr^ng ünd.pauf. Diefer flicCtt.piiU09 
durch TiBis, die • Hauptfüidt von Gwr|}wni»x unter 
Ii', 30' niirdlicher Breite; und 61 % 57' öftlicher Länge. 
5ett der letzten Zerftui ung durch t\\i^\di. Mohammed 
Gh^' 1795. gleicht fie .halb einem Schu thauieu, und 
Vnir-Zwey Drittbeue der Huuf^cr find wietler aufgo- 
baut. Sie fcheint indefs nn \olksuiei)ge feil Ciilden- 
Vädt, der etwa aoQop hauwoiuier z^tült mchi abge- 

n hibea» dfe Zahl «to MBii««4«r 



Terek zoerft angefunden zu haben, gegen zvvcy Uur- 
paLifche Studirende , die einige Jahre fjt^ter voa 
kobi ^us d<)ft warnsp in.Anfprucn niniq;t.,J[ftti^^£Ccflt' 
lidMm Blatter bäboo die Namen dec TMiidt'n "Itipplniw 
gemeldet, nämlich Enf^elliaidt und Farroty die zuerft 
zu den Ouelloii des Terek gelangt leyu Julien, uaii 
die von Tbrer Heile im ^ftnar iHia^ zu Uornai wieder 
ankatnen. Der iireit erinnert uns an denittenH, wer 
die ^hieilen des Nfl znerft geliehen fwbe. Da« ttaeh ift 
in Berlin unter ilen Aii^cn des Vis. gedruckt, weil, 
wie er in der V'ui;rede lagt, es Coi^wfr h>Jt, einio 
^uhland gedrucktes Werk i,n, der .Al»i;igen Weit m 
verbreiten, und dif meiften Bücher « welche dorter- 
fcl^eifie^, p.\r das auswärtige gelehrte Publicum j>r 
niclu vorhanden fjuJ. ^)ie cj.,ene Aufücbt des 
ütier den Druck war ilehr n^thw^odig, vmii 
niclit'leidii ein anderer Oorrector itin Tinloai gm^ 
Dellien Wörter nachzuleben im Stande geweCen w^rr, 
>Yenn,£r ^uch die in der aral^ilclien, annenilcbeii uaJ 
nUliifiMn Sprache vorkommenden zu corrigireu Ein- 
ficht genug gjshabt hätte. Df ri^r^it». J'heil ^tiettt 
von ^ v^elcif Seiten interefTaktfn , We<:^$ fo</ Mtd 
den Jvarten nbpb in Uiufa djapes |Spn^a)ec|^.^Baclw^ 
iart werden., ; ' •ilii» 

; . - ,, orschichte: "j^, 

•' 'WttWAn, i« rundes- fildnftrte CotiTfWW" ^ 

Icißsfches Tafch'nhitch oder Darfteliuiig und ^hd- 
derung der Mythen, ralitjoieu Ideen und Gr 
' Wuciie yier l^ülker. Nach den haften (^uetlee 
fflr jeiieKiafle von Lefern entworfen von FrUd^-ii 
NIaifr. — £r/f#r''JabrBang, fOr das Jaltr njil- 
XX u. a68 S. ^r.<4i;nMt tW(jtf K.n| 
(2 Rthlr.) 





. SchqO|Tor<»hn Jaliren wurde der j^ntwurl 
fem Untemenmen genucht , delTen ;Kntft(>hung 
nehi hch !ein veriiortwnen, f. i/frJ/r. zu, verdank- o 
ift. Kr, beklagte 6cii «iwidifii) ;oft« «Ms m uns ouck 
VI diisrlUafqbichii aiWKaligtoomiwa^V^ü^^ 

Ahliclfunc diefe^ MautjA 



L. 



iiiler' 



Die 



■nsQgele. 

yvilnicpte eC;|||B4u l^\xt w/^en «iec y>iC|4igkeit tks 
ganfiaades; fml i ff l m^u^Wilm^kmiiMt K 



4g5 ' Änm. 167. JULIUS 18 la 

(durch, vieles in der Gelchichte der MenCchheit , befon- 
4tfB.fiBir fcohefted Zeite», verftändUchef und erkLr- 

|tärer werden könnte. Hierauf alfo bereitete fich der 
'Vf. des vorliegenden Werkfi Jind im Aßatifchen Ma- 
^axm ^eleriQ er Cclvon ^goSti-fiiiigo feiner erften Stu- 
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Dw V/. gedenkt die Verbandlelire auf folgend« 
Art 2u ordneii: Erßer Haujptabfchnitt. Ueber Zwecl^» 

Wirkungsfpliäre, \t^efen des Verbamlcs, als Action 
auf flen iMenfchenkörpcr im Ailgtnuintn. Zweyttr 
Hauptübfchaitt. SprcieUg UaterfMbung dfM Verban* 



di^D jndiCcheq ^]ft))okigie und IUliKioosp}ük>k>- 4if» nach iieiiiM b^ondfri;!. BeftimnmiifBa ijn. niechanir 
pKi«. Nf^Qiex; witrde er^HMilali^ di«Aas«rbej<UD^ Ibhen «der dynamifcbeii Zut^tWe^ «ntwe^ a)g^ 



de-s AUgenieir.cn Mytliologlfchen Lexicons 7.u überneh- 
Bien , welches aber durch nwnche Uiodfrnilie lange 
.unterbrochen wurde. Seitdem haben mdifere 
lehrte diefen Plan befolgt; und mit Beoutzung diefer 
Hülfsmittel wurde luiu get^eowrairtigeS' Tafclienbuch 
au^earbeitet , defien Form in der Vorrede hinlänglich 
«prwihtjiBnigt J^/njtcht;«ia irOfdii^ (G^fdUohnftl- 
Eock cndeot Zimmtr'mmmnfehtn TafeMHel» 4*r 



gen abnorme ConttHUitHt j oder b) gegen abnoriue 
ContißuUät. Die Cootiouität ift abaorm durch mai^ 
getuät oder durch verm^ GtkSßath V Uxiterfvi- 
chung des X'erbandes gegen abnorme Continuiiüt, 
und zwar /)) gegen abnorme Contujuitat durch madr 
ge!ndt Cohäf.o». Hieraus ergiebt fich : I. Uiiterfa« 
^«ui^ d4$ Verbautes gegwn \gSnziitk ^ß«luUKntJC<mti- 
•imM»» imd «war 1) mit dem Zwecke 4er Vllederhe» 



Keifen ius, und kann mit demfelben felir 7weckmäfsig ftellung der Ojntinüitat ; 2) mit dem Zwecke der leirt« 

verbunden werden. Der Anfang wird hier fehr rieh- poraren Fortdauer dcr Trcnnung; 3}mitdeinZ\vecke, 

tig mit den L'rvOlkeiii. von Amerika gemacht; und die Folgea ^eftorter Conüuuitüt tn befehränken. 

dieles erfte Bändchen follte noch die Religion der Mexi- II. TJnterfuchung des Verbandes gegen verminderte 

l(aaer enthalten; He ift jedoch wegen Mangel des Continuität. ^) iJnterfuchung des v'erbandes gCKcn 

A^ums auf die Zukunft* verfehoben. >V]an fimiet in abnurme Continuität durch vermehrte Cohäfion. V. n- 

«befem Buche mit dem grol'sten Fieilse die religiufea teriuchuns des Verbandeseegen abnorme Gantiguität. 

Ideen der Grünländer, und eben diefe nebft den Ge- Vonri f^irfcfiMtr ätrff^maen am S^del. L Vom 

br.luchen der'ÜTVdlKer 'des nürdlichiih Amerika be- Verbände der SchtdeUc ündt'n im Fallt der Heilung durch 



Iciirieben; welclie durch die beygefügleu Kupfer, wo- 
von man ein befundeces Verzeichuifs hndet, noch an- 
fchaulicher werden. In diefem V'erzeichnjfle find zu- 
rieiölt''die>Qn«tteii''lHRl|g«wfefeti, wdcbed jene 



Eiterung. Mechanismus und Application des befefti- 
genden Verbandes nberhaupt, delTen Form, Bau und 



^üilenimBart heftimmt wird, i) durch die Facmde» 

Sieion me'VHiHw« nwnigewieien , •an» waiciiea jene mnfchenfclnMlels , cBe durch vier geeeiöfanefe lu^ 
.upfer genoomien find. AmSrhlulTe des ganzen Jahr- deuilich gemacht wird (für den praktifchen Wund- 



ifclwdels, ctie durch vier geeeiöfanefe 
^etnacht wird (für den praktifch 
o^fteiicn noch eäalge Anaierkuflgen. "itasCauze «meine QberflüfGge Üubtihtät). a) Durch 
♦iing— iiUdÜBliciit Mil -lUMukUriL - - - der Wunde. 3) Durch Orofise nnd^Geftah 

• ' ^" ' ■ den. Und 4) durch den dynamifchen 7a 



4kl,ZNiraBt.AHa:TBBIt.. 



MxLAnaun , b. Palm : Ptaß emr ehirurgt/chen Ver- 

handlehre und ii'jrr/aen ferbänd der iVuuden am 
Sehedel t von ßcrnti. GottlpbSchre^er , d. l'JüJ. und 
. .Mjedt I^ct- ) KönigL l^reu's. Holratbe» decChx- 
* ' jjiriiie uni^M&Ucia örd. ößenti. Iiehrer an der 
^niverfitit Erlangen iu 1 1(7* igio. 538. -4. mi^ 



■■ VTievvohl Ree. in den bisherigen LehrbOchern der 
Verbandlehre keinen Gruud hnden kann* der die 
FoxUchritte ihrer Cultur gehemmt hStte : fo milsbill» 
ligt er doch keine'^wegs den Gedanken des fchon vor- 
ti)eilh.ift<beUäiuiten VTs., xlie Lehre iles chirurgifchea 
Verbandes umzuformen, weil diis Ganze an Deutlich- 
keit gewinnen, ujrI «kn Zuhörern der Zweck und 
der ^tutzeo eines jeden Veib^ndet -befEsr verfii^Ucht 
wefcfcn kann. \'urz;;g!icl» ticulet er eine fo!cne>chrijPt 
Ztfih ^iel^lUtudium eiupfeiiien.swerti^: fo nützhch^ue 



h die Lage 
der WkiO- 

4) durch den dynamifchen Zuftand des 
Kranken. Die einzelnen Formen lier befeftigenden 
Schedelbinden ; " unter die Sphttbinäen gehören : die 
fech^^fige, achtkupfige KopfUivie*. Gßltiu Krebs 
(eine aentküpfi^e Spaltbinde , TtÄ Äeieliir befm An- 
legen X Köpfe über die Stirn und vier Uber das Hinter- 
haupt herabhaneen), die vierköpBge iCopfbinde. Un- 
ter die Kopftücher: das viereckige grofse Kopftuch 
(Capiiium majus;) , das dreieckige oder kleine Kop!^ 
tuch (Capiiium minus) ^ die dreyeckigeKdpfbinde aus 
einfacher Leinwantl (von dem \ f . vorgefchlagen , und 
allerdings fehr .zu, empfehlen), die ächlafliaube de^ 
M2nner üiid 'SarVi netzförmi«« NachtttiOtae. Gt- 
"bände von KoUbitidtn find: die Unterfchiedbiinfe, die 
Kahphinde, die mit Unrecht vergebenen liuppeite und 
^yhpÜt tl^ Bip^n Disdier^Si die T Binde des Wfs. 
mit tew«|lichen$i^behkeln (wenn anek nicht ÜraneK 
mehran^tiAirSn WAn^^ng dMef- f V I M t 
fordert werden, was zuweilen der l all ifr, lo erfop- 
dert,iie doch )gewi>is eben fo viel Zeit ab» die Untep- 



tüch ahrigens .ür deu Lehrer feyu keiiu, der l4^|s Tchiedbijc^ ^e und die Kahnbinde, und miV beiden leti^ 



V)<y ticr inech^nifchen Attje^ttty der Verbannte liehen tereo gewinnt der N'erband auch weit mehr an Feftl^ 

bied|C^ ohnq, wie der Vn-öiit I^echl ^merkl, die k«;it)> und D,o ts 6t mband. (Dafs alle diefe Vei^ 

i^utnWendigkeit lierfelbtn aus iler Idee dires Zweck^ banJe ilurch das vorher atigefilhrte. drevcckige Kopfr 

tu ertveifen, uud die al%enieiuen und beüuniieru üe- tuch des Vfs. nnJ Stark's netzturm^e Bidiie «n Brauche 
fetze ihres Aleciutnisnras zu entweifon, .was itocli jnit. „harluät und Zweckmafsiekeit flGertrofifen werden, 

allein Hcclite zu fonlern ilt, wenn niclit iiUAs ineci.a- kann niau in nie dreren Fullen gern einräumen; doch 

lüicite, iouderu auch xatioaeik ^vuikiante liebildet füllte mau es nicui lu aikemeiu beuaupten, weii es 

werd«nfol|an. iimihÜyfiMe giteiNt ¥W der Virtind PlgtilBWg^gßogle 



keit oder WärnK^ leifter» foH, vn4 die(s venncWen 
auch die belobten T Bindeta nicht. Am Sohrei^Vi- 
fche fixjrt fich fo manche Idee, die hrf 'tfAfctlfelieii 
Xcben nicht auszufnheen ift. ) II. Verband der IV«n- 
dtn am Scktdel, im Falle .der ^efchwlitikn Vtremgunf^. 
Mcchanisitnis des fWreinigcrtden Verbandes derLipien- 
Wuiiden am Sehet'' ^ II. er/u rechnet der Vf. Lon^iiet- 
'ien, Heftpflalter, vereinigende Binden j die Wahl 
^rrelben aber wird baftimtnt : a) durch deii Umfaiig, 
■fc) duiv.h die Richtung, und c) durch die Laged«r 
"Wunden, ob fie Langen - und Quer\vund*a, ^VfmKmr 



A. L. Z. 1^]^«. 167. JULiU^tSii. 



L"ngen\vunden, welche Bezirb 

frölsten Hori7.onjalf<uriphene liefen. Dami djefer. 
andffefetM 



und Bey kriitnniliiiigten Bö^eTi- oiier WinWelwTEÄ 
Mechänisnius des vereioigeiulcn Verbandes derl^ 
«enwundeti am Scherl.- So abi|^eh;t dfer Vf. 4k 
•Jangen RoUbinden 7!U*'fevn fchein» , fo läßt er doeii 
der Mnbte des }lipfocrales in li.'flimmteh Fullen Ge- 
rechtigkeit widerialnen ; warum nicht In beftit?Batai 
KäU^n «ttoh^ir abrieen? SoUte der XL feins Vor- 
•üHfkWjeh'tfUsRlhi-^n, fo'ift zu >vflnfehen, dafseU 



und Bofcenwund«! find. (Hier rdet der Vf. mit Hecht, feinen eigentlichen Lefem, d. i. Wundärzten, ian» 

daCs marf die Wwiden , deren Ri^tung fich von vom ftänidiich aU mogliclt machen, und'befonde^aUe «4 

nach hinten und wmgekeliit «rftrecken, fehr un- phik}fophif«6tt AtsdrOok« ' Verinddttf uMm» 

fchicklich Längenwnnden nennt.) Auch foU Rück- fein Buch keiMy 4 J BjW yftl*um fttf d» |gMMUUlte«i' 

ficht genommen wecdMi i) auf Ungenwunden» wei- fcr badOrf«. .] -^^ -'■ ' \' • . ; ''»^ 
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. Die Dire<nion des k. Opern tlieaterf in Wien i» 
durch ei«e 3«kanntm«c}iuug vom 15. März isia. in» 
d«rt Dufteten in Golde Jlfir das Uefte deutfche tragüc^ 
und eine gleiche .Summt iVir das befte deudche koatt^ 
O fW M g ldickt ausgefetzt. }e>'er bellerc deiitfclie Ddaiti 
wnd, mr LOfimg dicü» As&aben eingelade a. Die Wdyi 
des StoÄs bleilR GeraerEinucht andieinem <$«|EciiiDa^ 
ülierloTTen. D*ie F.ntfcheidnng werddn di.-o, GegerJftn- 
des anerkannt kundige Männer flllcn, der^n Namen 
ihiÄt beSrtideiV 'SUtr Kehmnlft bringen wii^'(#ariim 
ilicht jetzt fchbn ^elirachi hal ?). DerTertiitj zatFitt- 
fenching ifi ^eiwas zu früh) auf das E^e Uctobeaifit. 
gefet«. ■ Motto und Zettfei mit dem T^fiegeJtenl<.*men 
lind Torgefchrieben. Für die Bearbeitnng find ErFor» 



diiri>i(Xe.aqgegel>eih,db9 0141» i» der A < ^ k i >>dy««y ülbtt 
4iM:hl#Ceii^iii|i^ I ,/ . I,: •. I . . • •• ••"••7 
:ett .i 



1 . ,S«. KaiEcrl. Holwit der Erzherzog Jub.mn haben 
lil-lfp"M>. I8»a«,der vatcrUnd. Bl. eine Preisfrage be- 
Jia'nni gemacht, welche Im wefcnüicUen £öMert : 
' Die Geographie Inner« Oefierreichs und war leit 
Sera L 890. bis zur Uebcrgabe der'SieyeoKai k an Leo 

VgM, Ml pQldf i /eip Acceffit Ton 10 Ducaien l)eloiuu 

di« d«»- g'^*"*«» '^^^^ - i i 1 j: i ' J. i " • ' *»' 

aji. .V>u X. November igij. foll.-n dl. Abhandlungen Ä KV«.rmifoll»e»Nacili«h.tejU: ; 

Af« Fr/.hcrxog Johann emgefendet werde«, nel)U rten 
irerCnfliten Namen und Derifen. ' thi Richtet werden 
«icb^enannt: aber ein räfbnnirehdeflUferat über die 
«infiefandten Abhandlungen foll gedruÄt werden (wel- 
«hM wohl der Hr. B. Horm.iyr verfaffen dörfte). Die 

nii diets ab« 



Iii '•• 



JuM. Umgttm 

ScJiotf fiirs Jahr 1798 und erfe^exv' ei 

ftlagyarifches Diinien - Tafchenbiich ; , .»liß kriefi/ 
Tdien /*iren Aiiiiterbracheh ■ deTTiil Fortfetzimg. Itf. 
-SitttoH Pttn" ^^Wrt'Jin 'Prttsbut^liat förs Jihi un- 
^laes dtttelwv? laOett «pnf^^iiem^^ - 'nbd i a IModi«^ 
indlunaeniielaönt werani, lo wiru aen zwey u<r KUpfem diW Ä< 



Haupth-age ul y*»n einer iueugc i.^«:u«:iu»-gti> m».^.c..^v, 
diefs aber nie'män^cn ibleÜfedte, fo wi^d gefagt: 
IV<jnnte wulcr allei VLTuiuthcn kern«; der einlaulendi^ 
ÄUtandlunfien aekvotit werdni , fo wird den zwty be;- 
ßanTdlMäD«» led^r em Acceffit vou jo pücaten Uk 
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LITBRATU&GSSC91CHTB. 

(Waksc-kau) : Sprawa z pMioUtniego urzeiowania 
izL^if idukacifinetf zdana przez ^foiefa Lipihskiego, 
Sclvretarza jencralnego tevz^ izby etc. d. i. Hc- 
cbeofcbaft über die {anfjahrige Amtsverwoltung 
der Brziehungskammor, al^legt von ^of. Li- 
finsm, Generalfolcretär gedaclirer Kammer in öf- 
fentlicher Sitzung bcy der fcyerlichca Auflofung 
derfeiben durch St. Exccllenz den Aliniftcr dei 
innern Angelegtoheiten (iMszcxtwskiJ uod bey 
dnr Einfiihraug der Dfreetioa den 7. Jan. iSu* 



D 



er Titel ieiblt zeigt die Wichtigkeit diefer Wef- 
aber authentifchen Schritt. Sie macht der 



neni 



aofnekiietea Maa^tratiir , dem Vf. und der polnirchen 
Nafion im nenogthum Warücliau Ehre. LHe Erde- 

limigskammpr iiat der Erziphunj^'^direrHnn Platz ^r- 
niacnt, damit die DirecUon unter der Leitung diü ge- 
lehrten Grafen Sumslaus Potocki defto tliätiger und 
UtaiügBr wirken )Unne» Nachdem (S. 5.) Memttto. 
und V. GuUkr lOliinfiehft erwähnt wwt(en , heibt es: 
„wir habeo der Preufsifchen Regierung nicht nur die 
Kr Haltung der Fonds , foodero auch ihre Abfonderung 
und SicheroDg vor allam VorEalla zu danken. Er be- 
trägt: 163, 555 Fl. 29 gr., wozu noch JS9\J^ 

gr. poliüfcn (a 4gr. preufs. Cour.) unter PnnHen 
geUoniinen , welche letztere Summ« von eingezogenen 
geiftlichea Gütcru herrttbit. Doch hat (S. 6.) die vo- 
rige Reneruog vieles nidit vnUendett vnA die Schu- 
let! der Piariften hin und wieder fngar einc,chen ] Iff n, 
weil man ihnen wegen ihrer patriotiichea Üelinnun- 
een nicht gewdgen war. Der ]iF8«fs>Erziehuugspbn, 
betfrf'es, wäre gut gewefen, wenn man nur in der 
Nittbnalfpracbe Unterricht gegeben hCtte. Das 0er- 
snaoiiircn marhtc lioren Plan weniger erfprielslich. 
Im Piocker JUeaartement war nichts für die Schulen 
gefchehen: Tnom, Bromberg, Fraufbdt, Seynf* 
bzczucin, wohin die Schulen nus Lomzn vprlf*gt wor- 
den, haben jetzt unter ^inifcher Regierung Unter- 
Äützung erhalten , und man hat auch }unge Leute in 
das Ausland nkfaiokt, nmBe^g^u, Botanik» Mar 
dKtnatik wraGbende tu erfemen. (S. 14.) Errich- 
tung (Irr jnf'dicinifclien Schule in Warlchau. (S. ii^ ) 
Cadntenbäurer zu Kalifch uod Culm. Sie haben 
81 gute Officiers geliefert. In Preulsifchen Zeiten 
ging hier das Germanifiren fo weit, dafs man polni- 
fche Familiennamen in deutfchc verwandelte. (5i. 19.) 
Societät zur Abfiaffung der Klementarbücher , an de- 
sea Spitze der verdienilvoUe Lied« Ttabt. Man gfitkt 



fich alle Mühe, Landfchulen zu errichten. (S. 23.) 
Die Coloniften haben an 600 Schtilen. Diefs Aiacnt 

ihnen Fhre, fiiii dsr Vf. , und Ree. flimmt mit vollem 
Wnhrlicils^efnld mit ein, doch bemerkt letzterer, dafs 
difft; (Juloniftenfchulen meift mehr in religiufen als 
andern Abfichten ihren Grund haben. Die Coloni- 
ften find meiftens, oder faft alle, Proteftanten, und 
können an ihre:ii Oottcidienft»; keinen Antheil neh- 
tneot ohne ihre Uefangbnchcr wenigftcns lefen. zu 
kdnnen. WillenfehafUiche Gultur Ift da nichfcwer' 
warten , und der gröfstP Theil diefer Schulen ift ver- 
mutlilicli fehr arm und dürftig. Doch mufs auch die- 
fer rfjhmlichc Kifer fifl* Schulen bey den Coloniften 
niqht Irring eeachtet werden. £äe Wirken nach ili ren 
Xrlften, uncTdle Zelt wird eewiCs vletes voti den Vor- 
urthcilen ahfchlcifen, welche Coloniften gewöhnlich 
aus ihrem Urlitze mitbringen. Uralle Colonieen aus 
dem lyten Jahrhunderte und Ree. nicht unbekannt» 
cfie uf ii Grr-ianisTinis u«d PolonismuS brüderlich und 
voriiieiiiiait nrii einander vereinigen. Einfeiti^keit 
ift Qberall fchädlich, allein zur Avahrhaft nOtzlicheA 
Amalgamation fahrt nur Zeit nnd ausharrende Ge- 
duld. Es folgt nun ein Verzelehnils der Zahl der 
ScJu len in den fechs altern l>partement3 des Her- 
zogt iiunr;; Warfchau. Das Depart. Warfchau hatte 
zu Preufsens Zeiten 15 Schulen in den Städten» 14 
auf dem Lande ; nun kommen t) in den Städten» 48 
auf dem Lande dazu. Das Depart. Po&n , das fonft 
Stadt-» 43 Landfchulen hatte, erhält als Zuwachs 
4a Stadt-, 53 Landfchulen; das Dep. Kalifch» ion^ 
mit 14 ^dt- und 16 Landfchulen fetfehen» erhält f 
noch 34 Stadt- und 162 Landfchulen; das Dep. HIock 
bekuntmt z\x leinen 10 Stadt- und i Landfchule, als 
Zuwachs 3 Stadt - und 10 l^rndfchulen ; Das IMpart. 
Bromberg hatte fonft 8 Stadtfchulen, und viele Land- 
fchulen, die nicht ange^hen find (Ree. verinuthet 
meiftens deutfche), der Zuwachs lietriigt 14 Stadt-, 
|3 Landfchulen} das Dep. Lomza lutte nur x Stadt - 
fehiden, und kdne einzige Landfchule. Nun und aber 
dort 18 Stadt-, 60 I.indfciitden neu errichtet wonlen. 
Uelwrliaupt waren fünft nur 146 SchiUen, jetzt Ihnl 
494 Schulen mehr, alfo im Ganzen 640,,aufser den 
Cuwiiften -Schalen. Krieg und andere Umi^ide ha- 
ben es vemrfacht, dafs die Erziehtmgskamnier nicht 
alle ihre Kinnahnie hat erheben können, fo daf, tlieila 
die durch das Decret vom roten Oclobcr l8lo. ihr 
ziigeficherten 2oo,oooRfhh. nicht ganz eirtg^sngen» 
theih :ni' Ii tjs den) allen Fonds 547,'7I9 Fl. im RiU/li- 
ftand iifui. Uüch ift, ungeachtet dieics iMjfsgefchiciv';, 
kein Inftitut unvcrbeffert gebli'jbiMi , und iiirc Lehrer 
find weoigiieas bis September igii. bezahlt worden. 
Qiqq Diglized byAhndlOgl 
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Audi find die Emerituroi rvshxiz ausgezahlt worden, 
wovon eine Lifte beygefflgt ift. Von S. 41. an ift die 
Bede von den vier neuem De yiU tngntt (ehfimals 
WeftgaJizien). Die Fonds waren kider hier nicbt 
fo abgefondert, wie im PreuCsifchen , 5,070,858 Fl' Ka- 
pital waren von dem alten Jefuitenfond aui Privat- 

eter bipothecirt, aber (61 dab nur 4ie HalTle ficher 
ieb. So Haren atMh die FoMb der Krakauer Ua^ 
verfität in einem fehr verwickelten Zuflande. Man 
erwartet täglich die Abfunderung dieCer Fonds und 
Ooter von dem Eifer des Königs für die Wilfenfchaf- 
fen : denn der König hat nicht nur die zur Zeit der 
öfterreichifchen Regierung noch verbliebenen Fonds» 
544,9:!9 Fl. poln. ianrlichc Einnahme den Schulen 2U- 

J;efichert, fondern auch einen Zufchub von 200,000 FL 
nr igfl bewilligt. S. 44. 51. handelt von der Kra> 
kauer Uiiiverfitjt aiisfchjierslirlir Die theologifrhc Fa- 
cultät befetzte die olterreiclülclie Regierung mit Bene; 
dictinern aus Wiblingen in Schwaben. Diefe entfern- 
ten (ich hey der poiuilcbea Befituahme der Stadt 
Krakau. Auch verliefsen mehrere wehUclie Profef- 
fortni dasLaniJ, uuJ da man ürf^terreichiCcher Seits faft 
alles, was< Pule war, entfernt halte; fo war die Uni> 
ve. fität verwaifet. Fürft Jofeph Poniatowski ftcllte 

!)p her. 344,404 Fl. in örtcrreirhifchen Bancozettela 
oiiie ihr Etat feyn. Ai>er der Fall der öfterreichifchen 
Papiere ward drflckcnd gefühlt. Nun ift der Etat 
•55^65 gutes Geld» und die BemOhnnaen der Erzia- 
bungskaminrr, die Univerfität !n Attfnanme zu Inrin* 

ijen, waren nicht fnichtlos. Der Zufunt! der Srliu- 
en, unter Oefterreich war nicht fehr erfreulich. Fftr 
Landfchäles ward gar nicht geforgt, und der Stadt- 
ftlnilen waren auch nicht fehr viel. Angeblich waren 
mir vier Schulen, zu Krakau, Lul>hn, ^andoinir und 
Biala, welche die Regierang erhielt; zu W^chock, 
Krdce vnd Weneroir waren Klofter£cb)ilen. Hjfsr, 
dflnkt Ree., dtfriwn doch dem Vf. noch einige Nach* 
richten gefehlt ha'>en. Ree. weife es , dafs der Bifchuf 

Srawronski von Krakau felbft zu Wawrzynce und 
olaczbw zwey Schulen errichtet, der Abt zu Jen- 
drzelow eine Schule eeftiftet hat, und ib laHen fich 
wohl noch mehrere ^liulanftalten aufBnden, die hier 
Uberyangen find, ürey IMiiiiclienfchulen find durch 
des na.wtMfiil Bemühungen in Krakau bev den Non- 
Ben-Klöftem & Johann, S. Andreas und 5. Norbert 
eingerichtet worden, die noch ünx. ßeyfall exiftiren. 
Zu Pinczow und Zanios6 find SchuWiftalten durch 
Familien - Fidei - Commiffe. Die Zamoscier ehemalige 
Vniverßtät, die in ein Lyceuin verwandelt worden, 
ift jetzt nach Szczebrzeszyn verlegt, da Zamoäc als 
Feftung fich niclit Jazn eignet. Der Graf Zanioysld 
hat die Fonds ge^vifienhaft erhalten. Normalfchulen 
in den StSdten wiaren etwa 40 unter öfterreidülbher 

?q{ieniag:. Die miLlcn Stiftungen find in ditfem 
'heile Pulens am zaldreichrten. Ree. fetzt noch hin- 
tmx dafs um Krakau der poldifchc Bauer häufig lefen 
vnd licbreiben kann, welches um Warfchau nicht der 
Fall ift. Auch hat die Worywodfcfaaft Krakau noch 
zu pt/htifclieii Zeiten (1788 ff-) rnehrmals decfcLirt, 
Laudicliuien zu erridtteq. 4«u (XtsneichilGhe)} 



unterblieb es, weil man aÜM Deutfch haben woStt. 
Ein Magnat, der Fürft C. . ., hatte auf allen feiMs 
Gütern Schulen, aber man hob 6e auf, weil fie ndf 
auf den Normalieiften pafsten. Man ift von der Kdk 
wendigkeit der Einigkeit in der Dopmatik zurfid 
gekun nii'ii. Möchte man doch im Njhuifache nicfal 
alles nach einem Schnitte undLeiften machen wolleni 
(S. sa.) FtarÜton - Schule«, 11 aa der ZaU. (S. 
«9.)t4towertfa«Jtekgp. 

Bmuw, b. Humblot: Eicgt kijhrimt ä* 
Miriam, fecritaire perpttnel da l'Acadfowte 
fciences de PrMffe, lü dans raffemblee publiq« 
du A4. Janv. igio} et ffridi dt fes nUmoiret p« 
EnürieAadUMk igia V «. 154 & g. 

Der Gelehrte, deflen Lebeq der Gesenftand diefer 
hiftorifichea Lobfchrift ift, febOrt xäaal au den s» 
berahmten M9nnem , denen nur die nnvodfenteEhf^ 

Mitglied einer Akademie zu feyn, nach einer bey 
lehrten Gefellfchafteu herKet>rachten Sitte, ein Becot 
auf ein Denkmal diefer Art geben konnte. Diele» 
führt der berülimte \ f. tier Lobfchrift zu feiner Ent- 
fchuldigune an, dals er üe erft drey Jahre nach Ml- 
riM*« Tolfi in der Aludemi» vo^eMan. 

^ohauu Btmhsrd Merian wnrde n liechftali; 
einer Kjaii|iii Stadt im Cantoa BdtU in «iasr der il* 
teften und geacfatetften Famüiea des Landes * am sfli» 

Sepf. 1723. geboren. Den erften Unterricht in Spr» 
chen undf Wiffenfcliaften erliielt er im Haute fr.atf 
Vaters, der xoerft Prediger in Liechftail, und fpiir 
hin Prediger und Antifthes an tler Cathedralkiiö* 
zu Bafel war. Seine Talente zeigten ßch frühadtiff 
Denn fchon in dem Alter von vierzehn Jahren kouiiti 
er von, der Schule zn Bafel» die er. demoächft. bsüicX 
hatte, zn der dortlsen Unlrerfitüt abKeben» BBir ft^ 
th^te der iunge Merian, ohne fich lelbft fchon dsa 
kdnftigen Berta gewählt zu haben, feinen FleiA <■* 
t«r die verfchie&nftan Gegenftände. Seine Wi» 
bflgierde trieb ihn zum Studium mehrerer, lebeodeC 
niw todter, Sprachen, der reinen Mathematik, des 
Phyfik, Aftronomie, Gefchichte uinl Plülofophie. 
Weiterhin befchränkte er feinen FJeils «of die Philo- 
logie und Met phylik. Der Unterricht In d«> FVülo- 
fophie war auf der Bafeler Univerfität fehr unvoll- 
kommen, cründiicher der Unterricht in der Philo- 
logie. Die Phjlofophie, welche dort gelehrt wurdik 
war im Ganzen die Cartelifche (un Cnrtefianism » 
^'g*)i von Leibnitz und Locke fchien fie noch nid* 
zu wiffen. Diefer Umfiaiid fliifste, bey aller Li«** • 
welche Merian fciion änUiueätig zur PhüofopbieP' 
fafst hatte, ihm bald «iaeii WfdMwiUen gegeoiH» 
Art des Po^-niatismus ein. — Schon ehe er das«^ 
zehnte Jahr zurückgelegt hatte, wurde er Doctor tl«" 
Philüfophie , und konnte fich fchon in feioem acbl- 
zahnten Jahr um ein Lehramt auf jener Univecfititi 
auf vrelcher damals vier Lehrftellen erleiligt war» 
bewerben. Mman bewarb fich um die eine nach ilcf 

%a4tcai wu.4tvr m aUenÜBinea Bewerbuii^n i» 

■ * : .'x . . Pigrtij^esd bV.Citigp|l- 
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•igentlichftMi $hiM unglflcklicb. Denn m der 

»verbiiDg hatte pr fich auf die in den Opfet'zen voi fri;- 
Ibhriebcne Art durch eine Differtation und Djiputa- 
%ion legitimirt, aber das Loos > das nach einem fon- 
dttrbuen GeGatae nriichen ihm und Sünm Mitbewer» 
tiera an entlchelden hatte, war für Ihn nie gtinftig g»> 
fiüJeo. Seiner Aeltem WOnlche, daf«; er (Ich dem 

Eifüichen Stande widmen möchte, waren nicht die 
nigen, weil die Theologie» wie fie damals zu Bafel 

Sdehrt wurde» ihm wenig zufaqte. Diefes veranlafste 
in, nachdem er fich längere Zeit zu Laufanne aui- 

g halten» und ßch dafelbit in den Befitz des fertigen 
sbrnicte der Iriinzöfikibea Sprache gel^ in 
Aittftcfdaitt ^jw RawAduvrftifle anznnehineit. Btty 
feinem Aufenthalte in Holland henuTzto er insbefon- 
dere die Univerlitüt Levden zur vulU<.omniaern Aus- 
bÜdflotg feiner Kenntnifs der alten Literatur. Im J. 
1750. wurt^f ihm , oh er fich gleich noch nicht in 
Schriften gezejt^t iiatic, von itfanpertuh, dem feine 
Talente und Gelehrfamkeit wahi Icliemlich (iuicli Bn-- 
uouiUi bekannt gew<Nnlen waren» eine Stelle an der 
Berifner Akademie mtt efnem Oehalte angetragen. 
ßferian nahm den Antrag an , und lebte bis an feinen 
T'od zu Berlin an der Akaiiemie , erft als Mitglied der 
TpliilüU plufchen, dann, feit 1770» ab Director der 
lUaffe der ichönen Wiffenfchaften, undxuktzt, nach 
Forfmey'sTtßSty als beftindigel^S&retJfr der Akade- 
mie, öeberdicfs war er feit 176;" nurli IurjirrtiM- lü-s 
franz&Gfcheo» und feit 4771. \ i|<jtator oder Sludiep- 
ctirector des JoachimsthSulchen Gymnafii zu Berlin. 
Seit 1770. wurde Mfria->i von FH'-arkk IL durch die 
ehrenrdlfte Aufmeri^iamkeit uüd Jurch ein noch eh- 
renvolleres Zutrauen fortdauernd ausgezeichnet. In 
der Zeit des Garnavals, die der König tu Berlin fof 
brachte, ohne an den Lnftbarlcdteii deflelben Theil 
TU nehmen , fand der Künig ein^ Erholung in vertrau- 
Jjciien Unterhaltungen mit Gelehrten, die er vorzüg- 
lich fchStzte. In den Abendftunden, die diefen ge- 
widmet waren» hatte Merian oft Zutritt. Seine fchwei- 
zerifche Einfachheit und gänzliche Entfernung von 
jeder Art von Intriguen, leine ausgebreitete Gelehr*. 
iaiTikeit, und die Kunft» mit weicher e^ dia Be* 
bauptimgen Anderer anzuhören , ihnen beyzi^ftininieD 
Oller zu widerfprechen verftand, nahmen den König 
Ar ihn ein. In allen Angelegenheiten » welche die 



anfiherkfam 'geworden» war deAen Verheira> 

thiine mit einer Tochter des geheimen Raths ffordati, 
den feine Verbindung mit Fr'udrkh IL berühmt ge- 
macht hat. — Ree. nruCs fleh das Vergnügen verta- 
gen, das feböne Büd diefer edlen Frau (S. 61O hier 
ndtzttdieilen ; nnrden Einfläfs, den fie auf Mtrian*» 
Schriften hatte, k.itm er :iiclit unerwalmt laflfen. Die 
Correction der Sprache und die fich immer eleiche. 
Eleganz und Reinheit des OeTehnwcks» welche Vh» 
riau's fpStere Mimoiren auszeichnen , finden fich we- 
niger in feinen frühern Schriften , und diefcs (chreibt 
Hr. AneilloH gröfstentheils dem Einfltdfom« den |aiw 
ipaiftreiche Fnm auf die crften «habt. 

Att6ei* dfefen «mSehft den ManA,' 'defSm Aap 
denken fie gewidmet ift, betreffenden Uirftandeo, 
theilt die Looicbrift mehrere Nachrichten von andern 
berühmten Männern mit ; befonders von Foltair% 
^Arsens und Mauftrtvis. Argens ift der einzig» 
von den gelehrten Günftlingen , die Friedrich II. zm 
fich bemren» den der Vf. von Undank gegen den. Kö- 
nig freyforicht. Von Mtmmrtuis ift es vielleicht we> 
nlierbekaftnt» der Vf. fS. 32.) adMirt, dafe etf 
in den Talenten , die fich Im Umgange gehen machen» 
felbft Voltairg'n überlegen war und ihn verdunkelte^ 
obgleich diefer nüt der FWer in der Band Mauper» 
tuis feine Ueberlegenheit empfinden lieb. ~ Es be- 
darf kaum der Bemerkung , daCs der VF. , Mras er uns 
von Merian niittheilt, niclit allein erzählend anfahrt, 
ioadoai. aach di^a Qiarakter deUelben als Meolchea 
vnd Odehrten zeichnet Je fichthater .des Vfs. Ach- 
tung und FreundfcluFfc gegen den verdienten Mann 
aus der ganzen Schrift hervorleuchtet» um fo vei^ 
dienftUcher ift es , daüs diefer überall die Wahrhaftig- 
keit aar Seite (teht, welche ifie Wahrheit fialhft da 
nieht verheimlicht , wo es ohne aUe Oefbhr hitte g» 
fchehen können. Denn auch MeriaH*x kleine Schwa- 
chen bleiben nicht itn^iduti aber die Art» wie fi« 
erwihnt vradea, bewiifetftnmdes Vfs. Worte felbft 
zu gebrauchen» daCs er die fchv^ere Kunft verftehe» 
das loterefle der Wahrheit mit dem lutereffe der Pcr- 
fonen an vereinigen. Diefelbe offene Wahrheitshel>e 
fidiit man in der Art» wie er Friedrich 11. gegen de« 
Vorwurf rechtfertigt , bey der We fa r mati c w der Aka* 
demie die Auslanfler v( r den Deutfchen !)cgflnfHgtzu 
haben, undderGerochtit;keit , welche er der deutlcben 



Wiffenfchaften oder Uteratur, z. B. die Aufteilung gegen die franzöfifche Sprache widerfahren läfst. 
ekfes Gelehrten bey der Akademie» betrafen, zog ihn Der auf dem Titel aogekihidigte jf^ricU de*^ Ml- 



FHedrich IL feit d»efer Zeit zu Rathe. Des Königs 
noch vorha:n<iene Bi iefr b- .vpjfen , wie Teiir er MeriaH 
{ch$tzte» und Merian s Antworten, wie würdig er 
dea-'VfinigUchen Zutrauens war. Er wnfirte fleh in»* 
aner von der Sache, in ^velcher fein Rath verlangt 
wurde» gehörig zu unterrickiten. Wurde er wegen 
eines Gelehrten befragt, *>den der König auzuftelleii 
dadtte: l'flHUnnfiahl er nie ans Vorliebe für deffen Per- 
fea, oder rieth nie aus vonebbter Meinung ihn ab. 
In dem eriten Fijllc war er Ijofs gerecht, unJ m dem 
kt2ten bewies er immer die gnlfste Schonung. Et 
wufste immer, wie der Vf. lagt, das'IntenOemrP^ 
fönen mit deir. Irttercrfe drr Wahrheit ZU vereinigen. — 
Die erfte Ve r a n iali t u ig » tiurch welche der Äunjg auf 



moires etc. fchriiiikt fich «ur auf die philofoplüfchen 
ein , ohne ßch auf die vorzfiglichften : Sht le problhne 
4t Molimuxt und: Sur te jpnlnom'<nisnsc de Hume^ die 
dem Vf. keiner kurzem Darftelluii^ [.thig Icbiäaea» 
J-t; • . ' lt. » 



VEilinSCHTI «CHfttFTClf. 

Lärme» in Comnru b. Fleifisher: GefckUhle der In- 

Jvifxtton in Spanien. Aus Actenffückeo. Ißll« 
Irßtr 1 heil. Xli u- aig S. Zwtuttr Th. 296 S, 

Der Vf. Kit es mit feinem r/rirt"'-kin h nicht gut 
gemeynt, wtBig^au» nicht väterlich tür Ueiieu Unter-. 
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kommen in der Welt geforgt, als' er tiemfclben diefen 
iiamtn öb. Denn «Icr. durch den Titel getäufchte 
Iberer diefes Bveha wird durch den ihm gerpielten' 

Streich in eine Stimmung verfetzt, in tfer man zu 
xmchfichtiger Brurtheilung eines Werki iiicht geneigt 
jft,'^fondern im (iegeiUheü alle Fehler, die es haben 
mag, fchäifer fühlt, und es ftreoger beurtheilt, ai« 
ßefchehen feyn würde, wenn der Vf ehrlich «tt Werke 



A. I^Z. Nanu Iii. JULIUS ists. 



ceeancen wäre. Alle Welt wirJ unter diefcm Titel 
eine hiftorifchi Schritt erwarten, umi die erfte Ver- 
inuthung wird feyn , dalis die neue Regierung in Soa- 
jiicu naeli der Aufhehung der Inquifition in dem Ar- 
' chive tlieleiGerichtshofes iutereffadteyft^<i^i/ft? werde 
erfunden halven, durch deren aUgemeine Verbreitii - 
Bc auf die öffenÜioUe Meinung wirken wolle. Wer 
aber mit fulcheW Erwartungen die Schrift in die Hand 
nimmt, v'iid gewaltig betrogen: denn das Buch ift 
süchts anders, als eine Art von fchauerlichem Ronian^ 
wieder Modegefchmack fie gerade fordert, mit fchreck- . 
liehen Uaubergelchichteo* tnitScanea aus der Geifter- 
welt , reichlich ausgeftattet. E» geht heyiiihe in kd- 
tiem Al-rdinille des 15 n Iis mit rechten Dingen zu; 
der alte Ueberau und nirgends hat bey allem (ein Spiel; 
' leine H ftMm und Heldinnen kommen in die cntfetz- 
tfp jtiVMt tragen, mwl cis VflrhOadcter init g phnimniffr 



vollen unfichtharen lM"c>iten, der fich zuletzt als des 
b^nadieten Teufel Abbaddtm zu erkennen giebt» ^ 
der fireyfioKal« ein ehemaliger Verdammter ein -mir 
muffte lie^pn l<<jnnpn, wird am Rndi» , wenn it2 
ftiunt ^aii.' an il icia licik verzweiielt, itir Retter aa 
aller Notli. W er alfo von folchen DichtunyieD cte 
Prcufulilt, der findet hier GBineBcduinng ; er köirrüt 
in QtMümßh mit Zaubefeni uod^ Bezauberten; er 
wird in unterirdilche Wohnungen eingeführt, 'wo 
Büfewichter, wie die Hölle fie nicht verruchter cae- 
fpeyen konnte , ein Hochleben führen , wie es aaUäh 
nem Hofe , geführt werden kann. I>er kleinfte TVid 
der üefchicnte fallt nbrigens in Spanien vor. Lta ftr- 
nanJfZ, Suhn id s Herzogs von Alveida., die Haupt- 
perfon in dem Human , Eieht im ff^«Tiieile aus Spa- 
nien nach ftalien , um der Iiiquimiaa su entgeVieo, 
nn ! kommt nach vielen Abenteuern in der l. i^ -;n 
liaiite des drittt» Theils mit der ichöneu V'(;netiaoe- 
rin, Orloska von CampigntUiy wieder nach Spaaiea 
zucCioky «vo «Ua Ehepaar in dia Oewalt der inqui- 
fition fiait, mid zum Schefterbiufen verurtHeilt -wird, 
dem aber der fchon erwälmte lujll- r, Fn-und wah- 
reud eines nlützlichen l>onaerwetlers iu . itcaiiiendec 
(Jeltait die beidM l ijabändCB d«zdk Uiie ZuifiBliin.- 
konft eatrtiftL ' 
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t: Bofftideiungen n. AnifcsTeximdernxigen. 

A n des verfiorbencn Hufkci's Stelle bat der Hr. Hof- 
rath Bernhard v. Filfck das Vicedirectorat des jittid. p<V 
litifcben Studiums in Wien erhallen. 

Der Gehalt des Prof. der Chemie und Botanik in 
Wien , Jofefh Fnm Freyhm. * jKafwa« ift #egen »er. 

Lehrftundcn in lioJden Wifttufchaftttta VOtt 



aooo auf 3000 Fl. erhöht vrorden. 

Hr. Karl Anten v. Gruhtr^ Vf. cinJacr Romane und 
Gedichte, wie auch einer ftatift. Darltellung und Ge- 
rdiichtc des ösmanircben Beichs, ift nunmehr alaBi: 
bliothekar bey dem OraFan Appen vi aoit alaamGahaha 
TonfoeELinEinMCSckangdtellt. , ' 

Die Stelle ihies Bibliothekars beym Ffirftcn Lich- 
tcnluin bekleidet nunmehr Hr. H^t^t ehemals KailerL 
BBdwroBevifor in fkankfart* 

t 

II. Vennifchte. Nadindifieii. ' 

Djmit tlaä Jr;}i,mr.i=Liin oder dAvon Sr. Kaiferl.Ho- 
]^ dem Erxhtrzogc Johann zu Gtittt, geltiiteta Muftu» 
weh fftr die Gefcbichte Steyermarka eine reichliche 
Fundginibe vrerde; haben Se. K. Holimt dato Wwti den 
10. Sept. x%it. (na«hdaaa fchmi phyillt ^fe ha «ad ßatv 



gefteilti n Fragen Ton, den BehSrdan beantworte 
ren) eine Auffordermig an alle fteyriCche Bcbärhai 
atl äDe Stifter und Kförter, Vfarreyen, Maffi&nKt 

Werbbexlrke, Orr« n; rii htp , Outsbentzer und Inüt- 
fcn crlaffen, w«^ kc vuu Urkunden, Archival -Acten, 
eeTcliidiilichea Naclvichte^ , wiclid^en CoBre^oo. 
denaen in Sti^usangeTegenlieUen u. C w» befitsen, äb- 
lehrif^Kch «n ihr Toreefetztes Kreixwtt und doreft dai^ 
fclljc las Liintles - Mufeuui einzufenden, w«lcJie* *n- 
gleicii eme vollftändige Sammlung, aller gedruckten 
Werke Uber Inner - Oefterreich, viellmelu aneJl aUcr 
von Inner - Oeftcrreieliern heraii5j':;**gebenen Schriften 
enthalten, und fu dem Deai heiter der Inner- Oe&erwÄ», 
chifchen Oefchicbte die treiFlicltlteA Mfir**'^ ^MK* 
bieten foll. (Archiv für Geogr.) 

Eben dl ! r- l e ] 1 eii riirdige Erzherzog hat aus der 
Hiftorte feiiu- üiI uIh l en StammhauCes nach den An- 
gaben des Oefterreichifchen Piutavch« eine Kelhe dir 
•nfprechendften Momente in Tabicaux von der öt00 
der Itekannten Shakefpeares-Gallerie ausfOhreii lobU' 
$0 z. B» Eudolphs Beg^nang mit dam PriaCtar ail ^ 
iagd — Rudolph an der Ldeba Ottokart Ehüh^ 
felbe Tor Murtcn — Leopold der Biedere bey San« 
pach — Friedrich mit der leeren Tafche in Tyrol 
Andreas Baumkircher am Neuftädter Thore — Mania^ 
lian am Tage von Guinegate — Karl V. vor Algier 
Ferdinand II. in leiner Burg belagert ^ TbereHa fff 
liemLaadta«a«aft«ftharf. (Fheiidaf) 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Montags^ den 13. ^»iiu* igis. 



THEOLOGIE. 



CnsssM, b. Heyer: Theofogifche Ewetopädie. füt 
feine Vcdbfangen von Dr. Eruß ChrUkaa 
SdmUt. 18II. VlUi^ ijoS. 8. (16 gr.) 

Bey der BeurOiejlune diefes Werks j(V es nothwen- 
dig, den von dem vf. angegebenen GefichLspunkt 
feftzubalten , dafs er daffelbe zunäclift für frine Vorle- 
fungen beftimpit bat. Er Telbfl ceßeht ein, daüs man 
eine eleichßMniige AusfQhrlichKieit in den einzelnen 
Theilen werde vermifTen können, Ayelches befondcrs' 
der Fall fevn mufs bey der prakti'fclien Theologie, 
die in fünf Kurzen Paragraphen alwehandelt ift. Ailein 
ledern, der diefs tadeln woUte.v letzt der Vf. die £r^ 
kb'rung entgegen : dafs )ene ÜnverhUtniliuni&igkeit 
gerade zum Plan feiner Vorlefungen gehfirt und gehö- 
ren niufs. „Es ift iicmlich der Fali, fettt der Vf. 
liinzu , dals ich nicht Ober alle Theile der Ibgeoannten 
gelehrten Theolofiie Vorlefungen halte, . wenigftens 
nicht innerhalb des Z^tnums , auf welchen gewöhn« 
lieh meine Zuhörer ihren akadeiniichen Curfus be- 
fchr^nUcn. Doch möchte ich meinen Zuhörern auch 
einige Kenntniffe Ober die Theile, denen ich gerade 
keine befondern Vorlefiiiigen «vidoie, mittheilen, 
niufs euch bey meinen flbrigen Voilefuiigen oft (blefae 
vorausfetzen. So find die Vorlefungen , fCr %velche 
tliefe Bogen beftimmt find, cntftaaüeo; fie follen nicht 
blofs einleitend, fondern auch tngleich ergänzend 
iSeyn. "CS. IV.) So wenig wir nun auch gemeint find, 
den VC wegen diefer von ihm nöthig gefurfdenen 
Rnckficbt zu tadeln: fo können wir doch nicht um- 
hin, unfer Bedauern daniher zu äufsern, dafs diefcs 
Wwk durch die darin VDrlierrfchcnde Beziehung auf 
diefubiectiven Bedürfniffe des Vfs. an Brauchbarkeit 
i&r andere akademifche Lehrer, die fich niclit in ähu- 
Jichen Verhältniffen, wie der Vf. befinden, bedeutend 
verloren hat. Deffcn ungeachtet ift daflelbe als ein 
tnit paffender Literatur Mgleiteter Auszug ans allen 
theofogifchen Difcipliiien , die nach der gewöhnli- 
chen Lintheilung der Theologie, in hiftorifche, exege- 
tifcheu.f. f., abgehandelt find, allen denen, welche eine 
bequeme Ueberßcbt derfelben Geh zu verfcbafbin wfln« 
fbbea» mit Recht zu empfehlen. Ueberdfefs iSCst ßch 
tneh von diefer Schrift des bcrfihnjlen Vfs. fchon er- 
warten, dafs fie manche cigenthumliche Anflehten und 
Btweife feines Scharfßnns enthalten werde. Diefs 
vamalaüit uns um fo mehr zu dem Wunfche , dafs der 
Vf* einer neuen Auflage derfelben eine melnr univer- 
lelle Beftimmung geben , und fie zugldcli inft 
d-L'Z» igia. Ztctyier Bernd, 



Kinleitung in das Studium der Theologie und giftw 
Methodeolehre far ilaflelbe bereichern mcige. 

Nach einer kurzen Einleitung wir I zuerft die 
hißorifche Theologie, abgchjndclt," welche zunitchft 
Gefchir'ue der Religionen, des GJaul>ens an höhere 
Wefen und an Fortdauer oach dem Tode begreift. In 
wenigen treffenden Zflsen fteüt der Vf. dieT.ntwick- 
lung der Religion aus Fetifchisrous, durrli I'olvtheis- 
mus zum .Monothejsjnt'.x clar. Zu einer genauen) Aui- 
faffung der fotlann folgenden 'pditiichen GelehichC* 
der Juden ward« 61 ficher beygetragen hüben, wenn 
VF. die wichtigften Jahrszahlcn hinzugefü'^t h:ito, 
t!a diefe bey dem mündlichen Nachtragen in Jen Vor- 
jelungen ü leicht unrichtig aufgezeichnet werden. 
Nach der Gefchichte der jütiifchcn Religion folet die 
V ^'«J« drey Fächer nty. 

theW:: n Gerchiehte der Entftehung und Verbreituu« 
desChriftenthums, :) Gefchichte der kirchlichen VeiJ. 
fafTuug und des Gottesdienftes. 3) Cefchich|e der He- 
likons- und Sittenielire, welcher die Gefchichte der 
Gelehrlamkeit vorausgehl, und Gefchichte der Reli- 
giofiult und SittlichkeiL Kurze Andeutungen, welch« 
den VVunfch, das gefchätzte Handbuch des Vf». Aber 
die chrifthcbe Kirchengefchichte bald vollendet z« 
f ."J:"e anregen. Am auafnhrlirhften ift die 
««g#/i/;7i* rheoiogie von dem Vf. dur-crtellt. Zuerft 
Wlrddasjenme beygebracht, was man ionfi in der fo- 
genannten Einleitung in das A. T. vorzutragen pflegt, 
welchem aber noch manch« Andeutungen aus der H^r! 
meneubrk des A. T. hXtten beygefflgt werden können. 

i u r ^"'"Inen Biicher des A. T. liefert der Vf. 
mehr hiftorifche Bemerkungen, als ausfahrliche po- 
fit.ve Refultate fei.er Furfchungeo. Die »aneften An- 
bebten voni Pentateuch konnten wegen des fr.ihem 
Abdrucks der erften Bogen diefer Schrift wohl noch 
mch m,t berackfichb;t;i werden. In den Plalmen fi«. 
det der \ f. fünf zu verlciiiedenen Zeiten vefanftaltote 
5>ammluncen religiöfer Gelange vereinigt, zum TheÜ 
de nZeitcn nach dem Exil, viele in David's und 
leiner ZeitgenolTen Namen, aber darum doch viel- 
leicht von fpätern Sängern abgefaCst. Auch hiecflheT ' 

Nlit Recht empfiehlt der Vf. &m Studium d« Apokry. 
pben, um den ueu'eftam'-.itlichcn Sprachgebrauch 
noch mehr dadurch aufzuklären. In dem Äbfchnit» 
über das .N. T. werden Sprache, kriti.rche Gefchichte 
der neutcltamentlichen Schriften, kriüfche Hülfsmit- 
tcl zur lieurtheihinK des gewöhnlichen Textes, b«- 
londer? die tlebf-rfetzTingen, abgehandelt. In einzel- 
nen Paragraphen lit auch die C^lchi«hfie der Kritik 
d^ neutelMuMatUcbeu TcxlM^li^l d«r Au&Iegung 
' Digitized by tiseogle 
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des N. T. bcrflhrt, worauf dann eine kurze charakte- 
riftik der Schriften felbft folgt. Dem Vf. fcheint es 
am oatOrlichften, das urfprQnglich hebräifcb abg^ 
fifirte Erangdivm des AbtthSns filr du femnannte 

Vrevangelium zu nelimen und daraus die Ueberein- 
ftiminung der erften drey Evangelien zn erklären. 
Uebcr die Saclicrklaning der Bibel redet ein eigner 
Abfchnitt, der aber nur ans zwey kurzen Paracra- 
phen befteht, die mit der für den Erklfirer der luRo* 
rifclicn Schriften fehr wichtigen Bemerkung fchlie- 
fsen, dals die alte üerdiichte mit der epifchen Poefie 
feil r enge verwandt ift, und der Mythus mit den hifto« 
nfchen Berichten fleh fo leicht in Eins verwebt» 
Wenn der Vf. die fyjlematifchi Tbeolof^i'- in Relicions- 
lehre oder Dogrmitk uml Sittenlehre oder Mor.nl ein- 
theilt^ fo können wir tliefe Abweichung von dem ge- 
'WOhnlichcn Spracbgebrauche nicht wohl billigen, 
nach welohem unter ReiJgionslehre auch die Sitt*n- 
lehre mit begriffien , und unter Dogmatik die gelehrte 
Darftellung der Glaubenslehre verTfan len wird. Die 
Apologi'tik wjll der Vf. nicht, wie viele AjHjlogetiker 

Seihan haben, darauf befchrSnken, blofs die Angriffe 
er Ge^iner abzuwehren , fondern fie foll auch die 
Wahrheit und Göttlichkeit des Chulienthums dar- 
thnn , wobey fie al>er ilie.Sjclie des (^hriftenthuniS ii.it 
der Saciie der Bibel nicht verniifcheo darf. Im fol- 
genden hatten wir rationale, biblilbhe, fymboUfehe 
luitl kirchliclie Theologie IrhJrfer von einander unter- 
ichiedeii /u lelin gcwiltifcht ; aucli betlarf die Litera- 
tur Ober die lyiiibcihfchcn Bächer noch mehr Ergan- 
ntna;. Ueber Jas Verhiütnlls des Chriftenthunis zum 
RaaoneHen wird S. isa bemerkt: „Isuiem das Chrl- 
ftenthum dip fittlichen und moralifchen Anlagen in der 
Natiu" des Menfchen vorausfet/.t und Geh an dicfeihen 
an!cltl;pist , diele aber, wie ficli von felbft verfteht, 
<yegenlund Hier philofophifchen ErkenntniCs lind; fo 
folgt, daß» "die philoTophirche Religions- und Stten- 
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TOn dorther Princip undSyftem zu nehmen, und hier- 
nach das dem Chriftenthum eigenthümliche zu ord- 
nen ift." Sehr richtig begründet der Vf. (bdann die 
ganze lleKgionslehre auf ethifchen Principien und auf 
der buliclien Anlage des Menfchen, wubey er Katil^s 
X)arfteUung folgt. Nach einer Skizze von der Ge- 
Jehichte der Dogmatik werden die wichtiglten Theile 
tfiefer kurz undmeiftens nur hiftuiirch' ;mvedeutct, 
Xo wie der Vf. iich faft überall bcy der Uarfteliung der 
einzelnen Difci])linc!i nur auf dem hii'torifchen Stand- 
iwakte erhält. Die Oflenbanmg will der Vf. als Er- 
«lefning des Menfcheiigerehlecnts betraehtefi« "Wel- 
che: allerdings mit den Urkunden des Chriftcnthums 
vereinbar üt. Doch fehcn wir nicht ein, warum die- 
ler Glaube (nach S. 133.) den Glauben an Wunder 
tvoranfetze» nud wanun nicht eben fowohl ai^eiiom» 
tnen wenten kOnne , dafs die Vorfehung nur mittel- 
biir zur F-rzie!iiini; de, inenfcliliclicn («etchlechts ge- 
wirkt halje. iNucii wenii^ei au"»fiihiiich als die Dog- 
matik ilt die Silteideiire von dem V'f. abgehandelt. 
Da das Chriftenthum die Gottheit als höchfle Vernunft 
Uuafilatet, io Mt, nach deirAa&ciUdes Vfs. (6.144.; 



die chriftJiche Sittenlehre , welche fich auf das l'na- 
cip des Willens Gottes ft Uzt, mit der raiumellcnia- 
fammen^ und indem die Bibel alle VerpfiiclituiMt ai 
dem Willen Gottes herleitet , und diefeo ab Al 
Schöpfer der Welt darftellt , fallen alle itire Vorfchrif- 
ten zufaniuien in die eine: „Ueliandle jeden Gtff» 
ftand feinem von dir cikaimlen Zwecke gepA.' 
Ueber diefen nicht a^her erörterten Oruadlatz hemer- 
ken wir 9iir,d^b «r d^aib fehr fi:hwairtiendilk',v»l 
die ErkennüliGl VOO den Zwecken der Din^ b&cfaft 
fubjcctiv ift, and der Menfch überall nicht im Stnit 
ift, den Zweck jedes Dinges zu erkeuuen. DiePfedb* 
tea des Menfchen g/egfin fich üeih^ folirt der Vf. »• 
rOck auf die Pflicht der Selbfterziehting, dafs der Willi 
zur Herrfchaft gelange Ober die Neigungen u. f. f., und 
die Pfachl der Behauptung und Krvveiterung des ino- 
rai: feilen \\ irUungdcsaifes , wozu die Pflichten des 
Lebens , der Khre «. fexihlt werden. Die .Pflid»- 
ten gegen andere Menichen zerßüfen In Gerechtigkel 
und Liebe. Leber die Pflichten in Anfehun^ andrer 
Gefchöpfe bemerkt der Vf., dafs fic ei^cniUch als 
Pflichten des Menfchen gegen fich felbft oder ähFßich- 
ten gegen Gott dargeftellt werden follten. Die vrak- 
fi/fA# I heolugie umtafst die PalloralleSirc , Homiletik, 
Katcchetik lind laturi;ik. Zum Sc .lulTe dieier .An- 
zeige bemerken wir nur noch, dals wir die AusUf- 
fung der Polemik oder Mreittheologie unter den aoge* 
führten theo!(><;ifclien Difciplinen, als ein atobt HRT* 
freuliches Zeiciieu der Zeit betrachten. 

PHir,ADELPiiiA : Nunc ptrmißim ejf. Ccup eTorißf 
la doctrir.e de la nouvtlle tglife chrilunue ou USit 
dtnborgianisnse. Ouvrage pofthwiM dB Hmik 
B'ülow. 1809. 80 S. g. (12 gr.) 

Der Heranweber dider letzten Schrift dei; dmcb 
feine Sdhfckfale und fehEnnen Anfiehtea b e KaMt en 

Vfs., fai,t in einer kurzen Vorretle , dafs jener rfa» 
währciiJ leiner Gefan -eiifchaft zu Colbcrg im L 
verfafste Manulcript tierfelben nebit mehrern lusEng;' 
lifche überfetzten Schriftea SiVtdltnborgs und dem 
New fferufafem Magazine. Loäd. 1790. , wefelw er 
bey der Ausarbe^itmig benutzt hatte, einem freoncb 
in C. iibeiY_eb'?n habe, als er von dort nach KOnig^ 
berg transporiiil wurde. Zugleich fflgt et die Notit 
hinzu, dals^., feiner eignen Erklärung zufolge dieb 
Werk deshalb franzöfifch geCchriebcn uabc, weU die 
Sötte Swedenborgs in Frani<reich fehr verbreitet fej, 
und er es darum vorzüglich den Frauzofen beftioMll 
habe. Wir zweifeln indefs, dafs der bon fens nni^l 
gcfunde Urthcilskrafl derfelbeu tliefem nicht febcl 
ziehend und correct gek hriebeucu neuen Evj 
viel üefclunack abgewinnen werde. Schon 
fanffi welcher viel theofophilchen und naturp^pl^ 
phiTchen Nonftnje, dergleichen man in den neuf^ 
natiirphil(d'oplulthen Producten wieder firiJel , Aber 
Vericimieizung des Phyfdchen untl .wuralilcheii , über 
eine natfiilichb und geUtige Sonne, ei^e natarlicfaf 
und ged'tige Welt, über denEinllufs derlcit>en auf des 
^iealGÜea und Ober äjmJicha üeKenttrf^e euthait » A 
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höchft abfchreckend. Folgemies mügc 7ur Probe die' 
rnnt foteit fpiritiUl eß la fphire qui fori Uort d» 
eorp^ fiif'f.vitL'! Di/u. Elle dirive preirAhrement du 
ctrvian de ü.tUy tt £o/iw:e D:£H ptiffe Virfml dan^ fon 
gtnttQUt eile doit i'rt firifente ^ cettefphh-e, dnvs l.vit 
tt attt eß finit puisque et n^eß qit'iuu petiU partU dt 
tiylti, Otlf ffhhn a ati»(t par l* eoinr et tes fwt-' 
mons de Vl.ovvur — uieu. Le coenr par ta vn!^n'- lui 
commilniqne la clutkur divirir, et les poumcns, am trans- 
mettent la pea/tg, la fagcjfe d'.vine. Autour dt chaqut 
hommt ily a pareUlmuut km fpMrt fpiritatite, dtfä lu 
fvmpatkies tt anHpeituts.** fS. 31.) Im folgenikn redet 
der Vf. vom Urfprung ues üebels , von der Erbfünde, 
und fnbrt den Beweis aus Stctdtnborgs ft^enannter 
geifti.uer Erklärung bibiifchcr Schriften, befunders der 
Genefts. Unter audern theilt er auch cUefsSchüiiheits- 
mittel fftt die iunnh^e Welt mit, von dem man wün- 
fclien mochte, da' ' . in der gegenwärtigen recht fehr 
beherzigt wflrde: „ Les perfonnes des deux JexeSt f«« 
d^ßrent d'itre jolies dnjts t'atUre monde t do'wetit ftiir 
te mal mime enftttfiti ^furtout en vdmll; tncore pIns 
en actlon. " (S. 33,.) Sttedenhorg behauptet nämlich, 
daCs der Menfch das feiuftc feiner Materie, gleiciifatii 
den Kern einer ausgelch;Uten Zwietjel, im IVle mit ia 
die andere Weh nimmt, wo er erft venlauet (dig(ri)t 
d. h. in die Weh der Geifter, weiche dem Magen des 
Menfchen entfpricht, aufgenommen werden mufs. 
"Was der \'f. feiiitT (ilier die Kirclie, ihre Ueichiclite, 
über Ureyeiuigkeit Ca^«r^^I^^ dis trois perfonnes, in- 
troduite parle fameux Concile de Nuee J welche nach 
der Lehre der Swedenborgianer in der Perlon Jefu 
aJIein exiftirt, fo wie in jedem Mcnfchen eine aus 
SeelL' , Leib und Wirkung beftelien.le Drcyeiiiij^keit 
vorhanden ift» Qber^>wedeuburgs himmiiiiche Sendung 
di^-ffeueKirehe, welche bereits im Innern von Afrika 
cxlftircn foll , u. f. f. fagt, giebt weiter keine nähere 
AufrcUl iÜ'e über S's. Hirngelpinufte, t IntereiTanter 
find einzelne Noti7en über (.lelicn Schriiteu. im Jahr 
X770> wollte S. feine f^raii religion äirüienne in Paris 
dnsckeü JalTen , allein dier SorBonoe verhinderte den 
IDruck, und fo ilt erft I802 und der erUe Baut! 
davon erfchienen, der in vier Kapitrlu von C>otl han- 
delt- Auch erwuhnt der Vf. einer fi anzöfifcheii L'eber- 
Setxangder meiften iateinifchen Werke S^s-^ die ein 
»htanJiger Bibliothekar Ludwins XV., üfocf, aut^ 
arbeitet hat, die aber, weil der üebcrfctzer einen 
Lüuisd'or für den Bogen furdeite, im Ganzen etwa 
l«5« Lüuisd'or, keinen Verleger gefunden hat. Wenn 
iler Vf. in eioigBii au« S's, jfyocaljfpßi revihta ange- 
fahrten Stellen eine Wriiraeung auf das Concordit 
findet : fo fcheint ihm unbekdntit gewefen zu feyn, 
Amfu in dem Concordai meiUens nur die Grnndlatze 
ihera Gallicauifchen Ivirche emeuert find. Weil 
einige frnnzöfifche Anhänger der iietteD liirche man- 
cii© fanaüi'che Ideen iu diefelbe eingemifcht haben, 
isgt der Vf. S. 65. ■ rnipeciur et grav.l mc.'-'ieur de 

I9 profaniUio», qui nuit plus que tout autre tmi, le 
^f ignettr a dhvbi ta eomtoiffanct du vrai divin ä ta mh 
- f \-.T'it '''''<' ■. W!i7;i mii ü^r nbcr elicr fllilclc wiln- 
icb»o uMicUte. Ailciu au3 uner aniiera btexie ueiicir 
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ben Werks bene'.fet er dagegen, dafs die FranzoCea 
die neue Kfrehe nooh annehmen , ja die erften feya 

werden , die fie unter die ilbrigcn Völker verbreiten. 
Hiemit verbinilet der Vf. jiuch rnancherley andere ei- 
gene Prophezeiungen, z. ß. dafs die crfte Erfchei- 
nong der neuen iUrche im Jahr 1817* ■> die öffentiich« 
Anerkennung derfelben aher von igja. an ftatt finden 
werde. Die wtmderbaren Combinationen , worauf 
der \ f. jene llefultate flützt, niüffen wir den Lef-rn, 
denen etwa noch darnach gelüften folite , im Bucha 
felb^nachweilien. Üebrigeos Scheint der Vf.. fo wie 
fein Meifter, von einer zu emfartendeo vfililgen Befie- 
gung alier (ihrigen Kirchen durch die fogenannte neue 
oder Jerufalemskirche feft überzeugt gewefen zu feyn, 
wie man diefe Ueberteugung bey nft allen theofophi- 
JchenSchwärmeni findet. Bgentfaamlich mSchte dem 
Vf. noch die Meinung feyn , daf» alle Heiratben in der 
neuen Kirche niu zu ningften -„Sa'.f'n des fiCurs^rmbtime 
de Vamour conjt(gial(gal} dans fes prenmrsfeux" ge- 
fcldoffen und erneuert werden mUital. ,tXes formet 
ne fontpoint tout- ä - fait indifferentes. Eilet riagiffevt 
für l'fffence et e*eft Veffenct qui les pfoduU. ' Une teile 
re!ic::iou doit produirc aaffl des fori^:-~s arrcL:b'e<-. Les 
enfans dans tuHre himifptiere naitroient prejqiie totijours 
au cotnmencement de la bttte fitifon. — La pentecöte fe^ 
roU donc la fite nupliale., quand la chaleur eß unie ä la 
tumäre , emblimt de la rigfuiratioM , eomme le mariag§ 
en drvroit Ar* idr«^ tUgrS «• I» tompUmtut^'t 
CS. 78.) 
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Bkuli«, in d. Nauddbhen Buelili. : Kimtr Mh 

griff der Hanptwahrhtlttn des Clirißenfkums. Ein 
Lehrbuch für di« Ivateciiumeueu uud Konfirinan« 
den, fo wie l'tsr den Religionsunterricht in Biir- 
■flurfchulen. Von Dr. C. Ur, Spisker» Prof. der 
Theokigie und Prediger an der Oberkirche zu « 
Fiankfurt a. d. O. 2811. Vljl u. 107 S. g. 

ZwSfchen diefer Schrift und dem bey Bohn in Lü- 
beck erfchienenen Chnfllichen KtUgioiukalechismus 
(igco. erße Aufl.) findet fich hin und wieder eino 
AehnÜchkeit der Gedanken, und suweüen felbft eine 
Üebercinftimmung desAttsdrockes, die unverkennbar 
ift. Man vergleiche, aufser dem Anfange der Vor- 
rede zu beiden Schriften, z. B. S. 73. $.21. des vor- 
liegCddeD Ldlkrhuclies mit S. 6a. Z. 13 ff. ienes ano- 
njmen. So weoteKec. dem Vf., den obiigaos fein 
Katechismus ala Telbftdenkenden Mran 'bezeichnet, 
darüber einen Vorwurf machen will, dafs er bey Aus- 
arbeitung feiner Schrift anitere brauchbare L^hrb(\- 
eher benutzte : fo hi<tte es doch, wenn das, was «r 
aus ihnen aufnalim , hier und da fogar eine f/cOMiUf 
thcils «'<lr//«fA* Aufnahme war, wie z. B. die ErklS> 
runp tler Confirmation S. 89- $• 12. des vorliegenden, 
vergüchen mit S. 8o- so- angeführten Lehrbu- 
ches, die billige BerücKficlitioung des alten: ^Muni 
cuique'' ri tdr 'frt, dafs diefer UueJle in der Vorredn* 
weiugiLcLii liuL eiucui VVoxie jtixwahnung geicbehn 
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wäre. Inzwifchen fchlielse niemand hieraus , dab 
Hr. Syirker nichts mehr geliefert habe» aü fein 
yor^.änger. Schon che khaltsanzrige gtebt das Ge- 

(Knlheif zu crk**nneT. Tin erßen Abfrlmitte er- 
hält man eine deu K.ilii^keiten und iietiürfniffen 
der Katechumenen völlig angemefTcne bibtifche Ge- 
ftMdUt: a) des A- und 0) des N. Teftainents. Der 
mmiyti Abichnitt verrrhafit eine nShenBetunntfelttA; 
mit Jen ein/rlnen Hüclu-rn der lif jl, Schrift. Im drit- 
Un Abfchiiitr, der die GlaubensUhre entljält, wird 
VM dem Glaui)en a) an Gott, b") -m den Sohn Gottes, 
t1 an die L'ufterlJicbkeit der Seele und einen »ergel- 
tun<.ten Zuftand nach dem Totle, d) von den Engeln 
gehandelt. Die SdlenUhrt: liefert der vhrti Abfchnilt 
mit die gewöhnliche Weiiu in drc^- Ku|üteln von den 
'Pflichten gegen Gott» gegen uns (elbft, gegen unfere 
Näcbften. Der ßn/U und letzte Abfchnitt handelt 
von den Anftalten des chrifllicheu Gottesdienftes und 
von den heiligen Gebrauchen der Kirche. Anhangs- 
vnife fokjt Dr. Jli. I.uthtrs Katechismus. Wenn der 
VE S* V/ugt: »»den dognialifcbenTheil lief« ich vor- 
angehn, ^^cil es ohne clc-nlVlhen der Sitten - und Tu- 
gendlehre an einer fefteu Grmnllai^e und an innerer 
Haltung fehlen würde" — fo durfte mancher fragen : 
ob ficb denn Wohl ohne den moralifchen Theil eine 
IMe Omndlage und innere Haltung der Ileli^ions- 
und GbubensJehre denken lafTe? Wie unentbenriif h 
für diefe jener fey , hat der Vf. felb(i gefühlt , indem 
er, was alles Lob verdient, nie veru umt hat , von 
den Dogmen paflende raoralifcbs Anwnnduagien su 
machen. Sowöhl dnrdi die Mem Alyfehnitte anee« 
hängten Fragen, als durch die einecftreuten vielen 
biblifchen gewinnt diefe Schrift an Brauch- 

barkeit. Ree. zählt ne, ihrer kleinqn Mängel tinge- 
achtet, mit zu den beflem. ReligionslehrbOchern » die 
feit ao Jahren erüchientn find* 



chiv der Her7qgthflBaer Mecklenburg bearbdtetM 
f Onf Benierkungot an«' Die bdunnta üelehrfcnbat 
mid GrOndliehkeit des Vft. findet fich auch hier, i» 

züglich aber fein richtigrr und geübter |)raklitAa 
Blick. Das gepcowarlige er(\e Heft enihuit nurzTrq 
Auflatze; nuinlichy>irÄJf* (al;. For: fetzung der im A^ 
chiv befindlichen Arbeiten) Bemerkung : Utbir A 
IMeritSt dtrbitm StadtpfandhiA ^•gttragentn Seht- 
dtn. Ree. tritt den Anheilten und Meinungen des Vk. 
durchaus bey ; diefe kleine Abhandlung ift da hdte, 
was in Mecklenburg über diefen Gegen ftand vdkifr 
den ift. Wenn jedoch (S. 15.) behauptet wird, M 
die Forderung »zur Zeit ihrer Entftehung** eineetn* 
gen feyn mülle, um den Vorzug der StaJibuchlchrft 
zu eriialten : fo ift diefs nicht richtig, indem eben diefe 
Wirkung eintritt , wenn die Eintragung auch finb- 
ter erfo&te. Es hat Ree. gefreuet, dals auch Hr. 
Efclietrbacn (S. 15.) annimmt, dafs die Adjudicatioa 
die Hypotheken nicht vernichte; diok ift gaol 
unftrejtig das richtige, obgleich noch vor eist» 
gen Jahren fogar öffentliche Behörden das O t ya 
theil behaupteten. Es ilt allerdings fehr t\x bedauern, 
djfs der Gcgenftand, welchem oiefe Hemeikaag ge- 
Nvitlmet ift, in den mehrften Städten fo durchaus ver- 
nacbläfQgt wird » Ja d«£i in mehreren derlelben, jedes 
Haus nicht einmal ein eigenes Pottum hat Smat 
Bemerkung: Lieber dit Anwendung des $. 413. desL» 
dervergUuks ; üe erläutert die Ziuäffigkeit einer oicbt 
ausdrOcklichen Proragjition des Gerichtsftandes dct 
Ittcbten nnter die gutahanrllcbe GociobUfaazkeit, 
Ree. danbt indeÜBBt- daik hier doroh Än Erldinv 
des Plchtös «tiw aaadiflddldw ftonifttioa tsi»' 
den tsy. 

Ree. wflnfchk recht Ibhr, da(s der Vt naeii «I 
TMc\i mehrere GegwfiSnde det vHndimlifidwa Airili 

. erörtern mOge. 



«■CBTSailARtTRBIi; 

Rostock , h. Adlers E. : Beidrligi zum Ufecklcnbur- 
mfchen jRtebU t von ^. CkfchtHback, (räthlicbem 
ProiBflbr der Heehte nt Rofkeek). Sfjk» Heft 
igTi. 48 S. 8. 

Da, feitdem der Freyherr vonJümptz in dasReichs- 
Kaniraergericht berufen ward, und mit feinem Ab- 
gange aus Mecl^lcnburg die beiden Werke, worin er 
nach und nacli die wichtieften Theile des Mecklea- 
Imrgithen Rechts unterfuchte, fo wie auch die Fort- 
fetzung feines Civil -Rechts der Herzogthümer Meck- 
lenburg aufhörte; fo befriedigt der gelehrte Vf. die- 
(ier Bogen ein wefent liebes ucdflrfnils jenes Lan- 
des» indem er einz^ne G^enftände des mecklen- 
bttiglSäben Redits erörtert Er reiht diefe Bey 
|iS^ dta CahoD tw libna in dem ParrioHCghen Av- 



rn!e hiftorico - juridicum de repartitione fnuhtum 
, concurfus in creditores percipienUs Jure «fgapolt- 
tano introducta et abrogata , quod iflußri ^Mrecaa- 
fuUorum ordäd 4m Alma Acadmu, ftti.JSMüä* 
fiörtt , pro fimmU bt nbroqtn jurttmHkuJm» «h 
ptfeuMs cthOit JL P. R DUmmr, iftia «8. 4. 

Die Mecklcnburgifchc Gefetzgebungftlhrte im Jahr 
1776. die Vertheilung der Concurs - Aolten aof^^ 



zur Hebung kommend«!, Gläubiger nach 

" Ts i 

Koften von der Maffe ein. Der Vf. trägt die 



ihrer Perception ein, hob dicfs icLfocb igog. auf.Ml 
führte die Vorabnahme der geineuilauieD Conie^ 



fchichte und Bew^guagsgrflnde die&r Gewi 
mit Klarheit vor, luä veitbekbtgt aüt 
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AUZNEYGELAHRTHEIT. 

Saxxb» in d. Waifenhausbuchb. : De orlglnt paris 
qnfntl nervorim eet^M monographia., Auctort 
&UÜttm. Herrn. Niemnjer^ Meilic et Chiriirg. 
Doct igia. 94 S. c. figg. aeo. . 

Die Anzeige {licTer RRhaltvoUen Scbrift, welche 
ein fuly; wiclitjger ßevtrag zur Hirn- und i\er- 
venlehre ift, wfirtle weit früher erfolgt fcyn, wenn 
Ree es nicht ftkr ndtl^|ph9Ueo hätte, zuv«r tUe Ua- 
terfuchungen des V&. zu wiederhden uöd ficn Mbft 
von der Kichligkeit derfelbeii zu iiljcrzongen. Da die- 
fes nun gefcbenea ift: fo darf das Lo!i um fo eher fiVr 

Serecht gehalten werden, das Ree, der Belefenheit, 
er Bcoliachtungseabe und der Gefchickliohkeit des 
Vfs. im Unterfuchen , aus innigfter Uebenseugung, 
crtheilen inufs. Die ganze Arbeit befteht aus zwey 
>lauptabtheilungen , einer hiftorilchen nämlich und 
einer theuretirchcn; die erfltre iit bereits im vM^gin 
Jahre als Idaiigurajichriüt des Vfs. erlcbieoan, und 
snn mit der xweyten vereinigt iirorden. In einem 
von If^ten aus dalirten kurzen Vorbericht gicbt fich 
der Vf. als dankbaren Schüler ReU's zu erkennen, 
und rOhmt, dafs ihm diefer Lehrer die VeranlalTung 
zur Dearbeitiuw des G^eaftandes der vorliegenden 
Schrift gegebennabe. — Die Schwieriekeit &e Un- 
terfuchung der Anfänge der Nerven flliernaupt fowolii, 
als die verfchiedeucn Zerirlledenui^metboden, deren 
man fich dabey bedient hat» haben eine, grofse Ver- 
fclxieJenheit der Vo'-ftellungen von dem eigentlichen 
Uri'prun^ der Nerven veranlafst. Um der Wahrheit 
auf die bpur zu kommen, giebt es kein andfics Mit- 
tal» nach dem Be^fpiel uufers Vfs., jeden \er- 
vea heibnders vorzunehmen , die Ünterfuchungen der 
Vorgänger kritifch zu I)clcuthtcn , und nun nach ei- 
petn zweckmäfsigen Plane felbft Jiand au das Werk 
ZÜ I^en. Alles , was von Hipfwkrates bis GaU über 
dBn>Ürf]^ttfig des faoftea Nervenpaares bekannt woi^ 
den ift* haf der Vf. hier mit grolser Sorgfalt nach 
cbrooologifcher Ordnung in der erßeu Abtheihing auf- 
MB^brt. .und das Wcfentlichrte jeder Uuterfucuuog 
m& SscMwmitnife benu^hoben. 

* *' Die Untetfuehnng 'desVb. fdbft wird In vier Ah- 

fchnitteu beft;hricl>en : der erßc liaiiilelt von dem Ur- 
ferting und Fortgang des Ncrvcns im Gebimej der 
taftyte von feinem V orlaufe von der Stelle an* wo er 
jtft der Brücke fichtbar wird; der dritte von 
Stnictnr des IServens, und der vierte von den M 
lies iJackenunuskelsundSchlafeimiiiskcli— 
jl. L»Z> 181a. ZKtitttr Band. ^ "- 



wo das fiinftc Ncr\'enpaar in einer Spalte des Seiten- 
fcliciikels des Gehirns zum Vorfchem kommt» fieht 
der Vf. für den Mittelpunkt des Nervens an » und von 
hier aus miterfucht er ihn alfb rflckwärt; und vor» 
vvärts. Wenn man die nach hinten und unten laufen- 
den Biindei des Nervens durch die Brücke verfolgts- 
So fiebt man » dafs hier und da diefe BOndel mit &a0t^ 
laufenden Bilnileln der Bnlcke durchfldchten und 4b* 
durcli von einander gefcliieden fuul ; dann vcreinigeiT 
Tie fieh aber und bilden einen bandartigen Streif , der 
d4 ücbtbar wird» wo die drey Schenkel des Uockea- 
■ nüsks an der IbgeneniitettSelilnfe vereinigt find, wkf 
welcher von vier Arterien begleitet wird, von denenf 
eine an jedem öeitenrande, und eine an der obereu 
und unteren Fläche des Nervens mit feinen FUeo m> 
nU«! hingeht; weiter gd>t non der Nerve oeeb Ina* 
ten um den SeitenfehenKcl herum, zwifehen Üän- vnd 
dem hinteren Schenkel hindurch, und ift da, wo der 
vordere Schenkel zu dem Zelte gelangt, von grauer 
Snbflbui7. umgeben ; auch geht eine dlnne Lamelle der. 
gjrauen Subftan^ aus dem Zelte hcr\'ar, und lenkt fich* 
zwifchen dem hinteren Schenkel und dentf: Nerven 
herab. Unter dorn hinteren Si:]iLMikpl nimmtder Nerve 
Deinen Fortgang in einem Abftand von ettvta'eioer hal- 
ben Linie neben der Linie, welche die Olivenkörper 
von dem hinteren Schenkel feheidet. Weiter iaiien' 
ßch aber auch die Nervenßden nicht beftimmt verfol- 
gen. So wie die grofsere Portion des Nervens a;is der 
Brücke hen'orgeht, zeigt lie mehrere Bündel, weiche 
aber nicht aus der l^rücke , fondem aus einem Mark- 
kOgelchen in der Furche der Brücke heraustreten» 
wie Bickat am richligflen bemerkt liat. Erft von die» 
fer Anfchwellung an (in welcher übrigens graue-Sub- 
ftanz nicht mitlKftiouniheit Itat wahrgenommen wer- 
den kAnnen) find die Fafern und BOmlel des Nerven* 
mitNe\-nlcm uinjTcl.'en, das ihnen vorher fehlte; die 
Zahl der Nervenfaden ift bey verichiedenen Subjecteii 
verfchieden, dafs aber dör' Nerve der rechten Seite 
fiärker, als derjenige der linken Seite f^y, ward auch 
von dem Vf. grOfstetftfafefls beftätigt gefunden. In dem 



Fortgang v 



011 ('er 



Fnrclie (fcr llriicke bis zu dem obe- 



ervea 



ren Winkel des FelleutUeiies des .Soblafbeins ift der 
Nerve in einer (aekfttmijgen FortlSttxi«ic<'<ler Spup 
webenbaut enthalten ; und nun wird er erl^ von der 

Scheide, welche die derbe Uimbaut fbr ihn bildet^ 
aufgenommen ; zwifchen iliefer SrJieitle und dem /.el- 
ligeu Blutkiter üenkt Itch eins L<amelle der derl>ea 
Krnhavt als Scheidewand berab. Das von Kiolan^ 
U^nstowt Meckel und fTrisberg beobachtete Sefao*- 
beinchen in der unteren Platt« der derben Hirnhaut» 
irelche di# Sdwida.filr d«a ^üngpa JM^t hat der.Vf. 
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VB/ta fldiB Ld^en aa irieren mhmdtn , Ulm 
UMiodichaOt SurGefäfshaut des mm«; gehörigen, Ner- 
VeaBden' WbM -fich durch des Vfs. Untcrfuchung 
jBeht beftlti|f* — SEieht wan die Bündel des Nervens 
von feintiik Juntritt ans Uer BrOelM m tm m/rndttt 
fo lieht man di« FSLlen von einem Bflndet ra dem an- 
deren gehen, und fich geflcchtartig mit einander ver- 
binden : von dem Eintritt des Nervens in feine Scheide 
an* breiten fidi aber die Bflndel ficherförmie aus, 
und iii einer Entfeniwig; von zwey cnler drey Linien 
vom GangtioH Gafftri fpaltct ficb gewöhnlich ein grö« 
fsercr Zweig in drey kleinere , und diefe verzweigen 
fieh wieder in kieinere auf das maonichfaltigfte mit 
einawler «erbondene Zweige. Bey der geneuan Be* 
fchreibung de«; Ganglions felbft ift die Bemerkung am 
wiclitigiten , dals die Faden des Stammes* welche fich 
in eine Furche an dem hintaren Rande des Ganglions 
eiafenken, Knötchen bilden ; an dun vocderen Hand* 
dea 'Oai^iona kommen aber die Filamente benror, 
welche die drey Hanptzweige des Nervens ausniarlien. 
In Rücklicht der kleineren Portion des fünften Ner- 
iranpaars, welche im vierten Abfchnitt befc l i f ieben 
wird, ftimmen die Beobachtungeo des Vfs. ganz mit 
den Beobeelitungen Paietta's aherein , die eigentKch 
bislier 7u wenig beachtet worJen find. Nur darin 
weicht der V f. von Paletta ab, dafs er behauptet t der 
SoUileftzweig und Backenzweig des fünften Nenren- 
paars wären bis zu ihrem Durchgänge durch das cnrale 
Loch des Keilbeins fo innig mit einander verbimden, 
dals fie fich ohne t;ewalt(aaieTkeiiniiiig nieltt voaefai- 
'sr abändern lieüsen. > • 



ALLa LinRATüR.HZESTüNO 



f» aieht sdAfbbt, Cbodern enr noch wthr angefacht, 

und brennharp Sachen in der Nähe des Körpers bie- 
ben unverfehrt. Der verbrannte Körper hintjy ^ 
eine dicke und ftinkende Afche, und 



Die Gehirne, deren fich der Vf. zn feinen Unter- 
fiichungen bedient hat, waren dazu vorher durch Be- 
handhing mit Sublimat - Auflüfung und Salpeterfäure 
vorbevcitet worden, und das Veinhren bey der Zer- 
^iedemng ift mit gevriffenhafter Oenaüigkeit aneege- 
ben. Einige Figuren auf der Titclvignette und der 
bcygefilgteu Kupfertafel erläutern die Uefchreibungen 
ungemein, und gewähren die gröfste Deutlichkeit. 
Die Herren Ebtrkard und Gieje als Zeichner, und 
SArKer als Knpferftecher, haben auch hier ihr vor- 
sOg^äcbae 'f alent bewlhft» 

Fkanrfurt a. M., b, Hermann: Jusführlicht Dar- 
fieUung und ünUrfiukimg der Stlbftverbrennunetn 
dts mßHßMifken KUrpers, in gerichtlich- mecUci- 
. aifeber vnd pathologifcher WnSchti von ^. M. 

• 7ak den feltnern Tode?arten gehfirt die Sflhf^vfrhren- 
mmg fcombußio fpontanea)y tüe jedoch in neuei n Zei- 
ten öfter vorgekommen ift , und deren Wirklichkeit 
aiebt bezwel^lt werden kann. Sie grflndet fich auf 
«3ne eiejenthflmUeb^ Entzündbarkeit des menfchlichen 
Körpers, wodurch er gpeipnet wird, ohne eine äu- 
isere vcrhiihnifsmafsig ninreichende Einwirkung des 
Vbuers in Brand zu gerathen , und gröfsteutheils , ge- 
iM^hnlieb mit Ausnahme der H. nde und FQfse, in 
4MdiiSkm»ifuim. V»s Feuer ütlbTt wird vom WaT- 



Von diefem mprk würdigen Phänomene, w^ho, 
was das Praktifche anlangt, für die gerichtliche Arc- 
neykunde das wichU^fte InterelTe bat, haodbftjdto 
vorliegende SchrifV. bchon früher hatte der aeteoa^ 
werthe Vf. derfelben die Sei bfiver brennungen \iho- 
rifch und ätiolocifch uuterfucht (f. ^penbrimgUhf 
cliiv u. f. w. Bd. III. S. I.). Seitdem aber bat a, 
nach feiner VerGchenuig, diefen Gegen ftand von 
Neuem uhd mit Sorgfalt bearbeitet, und er Kefert 
hier eine Abhandlung, die unftreitig als die ausfdhfr 
lichfte und vuUftäodigfte Ober die Sdbftverbrennni^ 
des menfchlichen Körpers aiuniftlica wenden kan. 
Kec., der mehrere, diefe» ndnomen betrefSendei 
Thntfachen gefammlet hatte, hat nicht allein kdoe 
dertclben vermifst, fondern vielnielir manc\ie, ihm 
unbekannt gebliebene, gafanden. Die Literatnr cfes 
Gegenftandes ift lehr senau und voIUtündig angefahrt, 
und der Vf. giebt aucb kier wiederhotle Bewäle 1^ 
ner polsen Belebnbeit 

Nach einer kurzen Einleitung, worin er ÄeMJJf 

lichkeit der Selliftentznndung meni iTer unorganifirter 
Körper zeigt, erzählt er voUft^nJit; die bis jetzt be« 
karii.t gewonfencn KalJe von ScIhlU erlirennungen, 
der genaueften Angabe der U/nftände, unter vrdebfl 
fie fich zutrugen. Unter den fiebenzehn mitsetMUi 
Fallen finden wir fechszehn Weiber, die an clieferT»' 
denart umkamen, gegeu einen Mann ; jene waren Bft 
fünnntlicb zwifchen so — 8° Jahren , gewuhnh'ch tlOB 
Branntwein odv andism nifUfien Getränken fchr c^ 
geben , mitunter auch fehr fett. Ans «liefer ms"^ 
zur Trunkenheit fuchen nun mehrere das PhänOO»«» 
zu erkJären, intlem der Hranntwein von eiae« ai* 
fallig hinzugekommenen Funken entzündet Wtlde. 
Geeen diefe Hypothefe führt der Vf. hinkb^^ 
denegcnde Gründe aus der Theorie und Ermpruog 
und luclit dagegen die Sjche chemifch zu erklSrrn. Er 
findet es nämlich lehr glaubUch , wie fchon Äaiichiiii» 
Hatlerj Gowb, QrvMr nml Proehasta angenommen ha- 
ben, dafs die EUitricitnt als Vcrnnlarfung In denSeU»»' 
Verbrennungen eine wichtige lldlc fpieie. Diefe» be* 
weifen fchon der (äufserft merkwtirdige) lyte FaD> 
bey welchem der Zufall offenbar einen ekktiifch^ 
Anfimg nahm , und tiodi andere Vmftinde, vnier 1^ 
chcn die SelbftverbreiMliiHgen gefchahen, fo Z-l** 
gleiciizeitige üefchaffenhelt der Luft, welciie 
rein, trocken und kalt, alfo der tintwickelu«|** 
elektrifchen Procefles im KOrper günftig war. Ik^ 
manchen Thiercn, der Katze, dem Zitteraal, de* 
Kratnpffifch u. f. w., lafTen fich deutlich clcktrifcbe 
ErfcheinuDgen wahrnehmen. Bey Meniclicn fen-irt 
S6h ein hoher Grad'vott Elektricität nur in ei&eo- 



thilmlichen Conftitutioncn, o<Ier it 



fiande: daÜB aber ^uch ^e idio - eleMniclie\^laterie 
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des menfcMichen Körpers fich tvirklich anzanden 
könne, beweifen nicht wenige Data. In dem Körper 
der Selbftverbrannten inufste aber die Elektricität 
durch die Bercbaffenheit der bmuslnnn Stoffe, die 
Cell bey ihnen aneefammlet hatten , vmneVirt werden. 
Die Erwärmung Konnte dazu btytragea, die Explo- 
fion des zihidenden StrahJs zu Stahde zü bringen, da- 
her es wohl kouuneu mag, dals zu deo b^g^eiteoden 
UmfUbitfen d«r Stlblhrerbnmiiiiig Aftert ein nahtt 
Feuer oder Licht eehörte. Der fo entwickelte elektri- 
fche Funken durdidraag nun den mit entzOodlicher 
Matarie aiigBfaUte& ICa^ar kait grober SdmeQigkeit 
«. t w. 

Reo. wanfefat dhuneb diefe kaneAnzciee die Auf» 
vMikfoitkeit der guridiäiefaen Acnto und Piiy fiuiwgea 
crr^ 2u haben. Die Seluift verdient pas fcWM 
SU wexdea. 

Corams, In d. Prfif. Dr.: Shtlg» JTorte 'iÄir db 

tSintratq^tfUf zu TönngsJUin. Von F. JFegetert der 
Mediciii und Cliirurgie Doclor, ehem. öffentL 
Lehrer an der UniFerutüt zu Bonn , Prof. der Ge- 
burtsholfe, Midecio rapporteur, des medicim» 
iehea JuryV und der niMralogifolieii Sgoleiit im 
Inu Mij^^lied. igii. 15 & s. 

So oft auch fchoa Ree« durch Mono|praphieen yon 
mineridwaileni Aetäa£c^t Mtorsdeo jft« 6>.|)fl^erig griff 
•r deimodi naelTdiefer Schrift. , Vor mehr als «waa- 
J:ihrrn !nri>tc er fchon auf einer Rheirii i ir, ,lie- 
ien vortreitiiciieu Bruaaeu mit feiner aber aile Be- 
ichreibung Ichünen Umgebung ketmeft* / IBbii» Jo 
c^kBcb die Natur auch die^ Hi«aiiMa «nairftattet 
bat: Ib wenig tiegünfiigen ihn die iufsern Umftfinde. 
Vor etwa 7 — 8 Jahren (in des Ree. Exemplar fin- 
det iich keine Jahr^zahiJ gab eiu Aru, nüi Hamern 
Jf^ttUeffkeim y eine SbhriR Ober denfelben Brunnen 
hefaus, die ihm elier tarn MiDicredit, als zur K n- 
pf^lUung hätte gereichen können. Sie verrietli uam- 
lich eben fo grofsa UnwÜbniieh» ab UnveriiefajbB^ 
beit. 

Die, von M elclier wir jetzt fprccben, batet fich 
fehr ängftlich und (wie es Ree. fcheint) auch (ebrver- 
lifodig, das Chemifchc nur auf das I ifeft > /t; bt n\h- 
ren, und dennoch find dem Vf. ein paar i'rubciien, 
wie luis dünl i, g iu/ unwiÜkiirlicb entfchlOpft, die 
nur zu viel beweifeu, dals es mit Hn. Ifegettr in die> 
Cem Piinkte ebenfalls keineswj^s rictitig ift. Sovei^ 
ßchert Hr. IF. (S. 7.): „ Der uinnesfteiner Brunnen 
fteht wegen der Menge feines freyen Kobleofloffs (!!!) 
Kauz mit Recht hier in der Reihe. " Auf diefe Weife 
aefcep 6ch ja wohl noch vielleicht Oiamanten aus die- 
Mb Brunnen machen, oder doch das, was Bht, Ar- 
rafio und Gcu- f.uffac aus ihren Verfuclien f b r lift 
Refraclioo deffciben getchloffen haben, ganz in 's Reine 
brini^en! - S. 4. behauptet Hr. /IT., dafs der I rafs 
jener Ueg^ »einzig als Mörtel der lüfend 
des V^aflers widerft^, durch diefes fogar zux ötan- 
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maffe werde." S. 5. rnhmt er, daCs das Wafler 

die Ter (Quelle hell fey, ohne auch nur das kleinfte 
Hautchen oder Farbenfpiel auf feiner Oberfläche ru 
zeigen , zum Beweis der innig ften Mifckung alter feiner 
Befiandtheitt. Der Vf. verficTiert fernt-r, dafs diefes 
Waffer eine fehr grofse Menge koblenltofffaures Gas, 
einige „vorzüglitn kohltnßoßfavre" ( !?) Salze und eii| 
darm die nämliche Säure aufgelölres Eifenoxyd ent- 
halte. Hr. Ani, Apolbdcerzn Linz ^ werde die nä- 
here Analyfe «tiefes Waffers dem ärztlichpn Publicum 
balil mittheUen. Warum konnte denn Hr. Tegeler 
diefs nicht erft abwarten? Des Publicum und er lelbft 
könnten ohne Zweifel, wenn diefe gebneanfolUe, bef- 
fer von den Kräften nud Wirkongea BteAl Wefibfft 
tucthdleo. 

Nachdem der Vf. nns noch die Nachricht mltge- 
getheilthat, dafs „die Natur diefes WalTers flOchtig 
und leicht verdaulich fey , " erzählt er uns die Fälle, 
worin fjch die Kranken gute Dienftc vou Jcmfeili -n 
verfprechen können. Wir wollen davon nur ein paar 
Sätze far uufre Lefer herausheben« MSteUbefeliwe» 
den find in unfern Gegenden zu feiten, um denNiitzert 
des Brunnens in denlelben, den die Theorie zeigt, m 
der Erfahrung nachweifen zu können." Wenu vir 
auch davon atiltrahiren , was bekannt genug III , dais 
am Ahrin (im VerhJltnifs) efi Steinbefch werden vor- 
Uuttimcn : denn zu Dut7en 'en finden fich, dem Him- 
mel fcy Dank! Steinkr.i ikc nirgend, fo möchten wir 
doch Hn. W. fragen , n h velclier Theorie?— Fer- 
ner löbt er din Gebrauch diefes Waffers nach An» 
fchweifungen in der phyfilchen „oder platonifcktn** 

Liebe. Kr fchljefet endbch damit: „dafs di 1 T jnnr-s« 
ftemer Brunnen in den meiden chronifchen Krank- 
heiten mit offenberem Vortheil angewendet werden 
könne. " Indem er anzeigt , wo dieler Bruimeai fcha^ 
den könne, rnft' er aus : Man erwarte hier kelon 
Ankündigung im Tone dt-, ll.itnb. Cürrefpt>n Jf ntcn I 
In diefem ift auch diefs Scbriftcheo niclit abgefal^tj 
wie es fcheint aber, in dem Oelfte mancher in diefien 
und andern öffentlichen Blättern rewöhnUchen 
zeigen, nur m Icblechterem Deutfcn. — Zuletzt b( 
'mSkt der Vt nocb^ wo diel« Waffer zu kaufen-ilt. 



STAATS WISSEIfSCHAVTBIt. 



I, h. Graz u. Gerlach : Eithtmf tkue Xlfh 
ehn- und Tbleranzverfaljfung^ aus den Papieren 

cinc^ fta.if sk!ugen In(fif;erriiU''t'':i , un.l i;,jt An- 
meriiuogeo begleitet von deiu Htrattsgebtr- l^ll» 
ita 8. inBd.'g. (ta gr<). 

Diefe Schrift füll in kurzen Kapiteln das ViriMtK^ 
des Staats und der Kircke^ die Einricktung des Kh-- 
ckentcefenst und die Jtigierung deffelbeti, auch, auf 
\'eranbfrung neuerer Zeitereignifle, die Norm bcftim- 
imn , nach welcher die Beligionslehrer zur MUleidtn- 
Mt an SiaatttafUn gezogen werden foUen. Zuerlt re- 
det in irrfem Abl'cbnitte der Indiffcrcnlift, der alles 
nur als aiaai^mann beurtUeiit ^ bernacb tritt der SLnr 
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au«!eeb«T, cinCeiMiclirr, vor, und modificirt die Vor- 
ichlüe d«8 Imlifferentiflen. Dieser nievjit / H., miud 
inniwd«» Kirchenlehrer, wenn er z.B. zm Mi] iden- 
lieit an Krifg'^laften tm ziehen fey , nach ieiiiem Auf- 
wand«; taxiren. „Halt du, hfifse es alsibnn, Gaft- 
mahle ausüfiichlel, tÜglich Wein gctninUMi, einen 
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««« 

alters gerichtet. E» ift mitten unter uns, eias gr^ 
folk^ ddfen VeiTtande>biIduug fmi ^ifyga sLiLm 
ganz Europa feit Jahrliuiidcrten Dewnsdavt fUnl 
pahtnt hat. Wir find Uc ifclie, und wollen es üb 
l>cn lebenslang; wir verlieren aber nichts diuch da 
Bekcnnlnir^: leiics Volk fey fnlher an diefs Zid d« 
' '^''rkens unferer Zeil geljuag^ta weil ef 



Euten Tifch geführt, prätluiges Hausger .ithe dir an- Lebens und W'irkeu- b-hmä*« wsu c* 

|i'fcliafft, dich, txlcr tiein Weib, «nlcr deine Kinder miher dahin leinen Lauf begann, wefl es Kräfte ei* 



iofi'.iai- qcklüiilet, mit Gefchfin-ide Ixd.üngt: wohlan, 



fo gieb zu den Slaat:.bedilrfuiiTen , was di' loi i 



\iü'\vand 
n Jahr 



v.irKi lt h l, die wir in uns noch nicht erkannt ie- 

^ . _ bell, (Iji; Uicds in unvnocb nicht erwacht find, tba}% 

Äoti"jähite:fc(in einem Jahre) koftet, und lebe ein Jahr wo nicht noch lau^, wenisrteus wohl noch öaigi 
wenigrtens mit den Deinen einfacher, eingezogener^ '/^H in uns fchlu^nmem mdcbten. Die FransoÜBn U 
geiftlicber. Man kann dabey immer einen billigen ein Volk, das, mit /7ato zu reden , den rechten Wc^ 
Dntei Ichi-'d /'.vifrben der liuhern und niederii Geift- durch die VCch bündlincs findet. Vergeblich febca 
Üchkeit feftletzen, weil, was bey diefer Luxus ift, • . ... . — 

bev iener oft die I&he erfordert, auf welr her fie fteh& 
I>er Geizige werde naeh feinen auEgeliebeuen Gapita- 
lien, oder nach feinem Geldkaften geichStzt, deffeu 
Inhalt die Welt ihm wohl un^filir nachrccljiicn 
Jkana»" Hierauf crwiedert <Ier Herausg., die ineilten 
<MftUehen feven nur im Slandc, einen Aflerlnxus 
2u trcÜKfn , und trinken z. B. jliren lUf£B """l vielen» 



wir uns in der \'or- und Mitwelt nach einei llhtioo 
V01, die, in dieler Hin Geht, in Bezug auf Mutter* 
Witz, auf Sagacität* mit den Franzoiea verglicboi 
werden könnte. .Sie flechtet täglich ewig -^rünentle 
Lnrbeerii um die Waffen eines iiMnl)i>rwin(llichen Hel- 
den und feiner wüniigen Bundseeqoflen. Auf fünf 
Thronen tierrlblit, eeleitet von %r, die Dynaißj« ei* 
nes Regenten, wie die Vorwclt keinen kannte, und 
die Naehwelt nur den Einzigen kennen wird. W'as 
Fulitt! aufgeftcllt hat als (ien Regenten in der Idee, 
ei-fcheint in ihm als wirklich: er hat das Ideal er- 
reicht, uid deshalb hat es aufgehört, bk>& Ideal n 
feyn , weil es erfnllt und aufgegangen ift in feiner 
Perfon. Hinaus Aber dasjenige, was die Meufchen 
vrirkiich find, auf das, was fie im göttlichen Begriff 
alofiftkeit tragen. . Durch keinen von beiden feyn und werden ibllen, dabin richtet der R^ent ki- 
dOxfte die Sacba auf da« Reine gebneht.^torebii SepL um Bllek , imd jau die erhabene Be fth i umm g, ttÜt 

. . ' der vorgefundene Zioftand des Gefchlcchts, kann 



Zutjtze; dagegen meynt er, man foUte den GeiWl- 
*hcn die Opfer, die tlas Vaieilaiid fordere, zur Ge- 
winns* (und Ehren -) Sache machen, eine unter ih- 
iben erflf&ieteSubfbrlptiun würde mehr als eine fremde 
■Schätzung einbriuf'en; als ein Geiziger würde keiner 
Ceru vor feinen Ol)ern erfcheinen wollen, oder wer 
läamlos genug dazu wäre, der folite die Folgen fei- 
SchanSo6£Keit tragen. , Durch keinen voja beiden 



VItHiSCBTt SC^ftflYtR" 

OteGAü, in d.n. Gnntlier.Buclih. : Ueber die Saga- 
■ €itHt alt ktrrfchendes Princip der Zeit. Eine \ or- 
lafong, gehalten am 2. Dec. 1807. von Aar/ Grat- 
Nmaiur, Dr. der Rechte. 1808- 7» S. g. (8gr.) 

„Was der Deutfche fo wenig achtet, was et nofcl» 
Xeltcner bcüizt — was der Pädagog als gefdhrflch VW- 
icbrieen hat, was den Pedanten flicht, was den 
Schwärnver quält, der Ifltz., «tiefer fu fchr verrufene, 
bicr «tt I^nde von der Stumpf l>cit und groben Bar- 
barey gemifsliaudelte, aus der Gefellfcliaft vertrie- 
bene, aus deui Uniqang verbannte Genius — er allein 
ift's, der jenen Gli'icklichen, bcy denen er wuhnt und 
haufot, an der Hand feiner Freuntlc , des Scliaifiinns 
tmdFoifiehungsgeiftes, das Herrfchertalent der Saga- 
oitäl zum Oelchenk gegeben hat. Die Sagacilat bc- 
fteht in der Entfernung von Vorurtheüen , oder in 
fo fern darunter eine praktiü l 



mit Achtung und mit Liebe erfilllen : fein RefpectS« 
die Menfchheit grnndet fich darauf allein, dafs Beda 
Ebenbild Ift umi der Sohotzliflg der Gottliett. All 
diefem GeRchtspunkte amfbfTet vrtd wfirdiget rfer wi- 

ftcr!)licho N'-ij ulcon fein Zeitalter und das Va h-ilt- 
nifs, in weiches dif Vorfi liung ihn zu demfelben ee- 
ftellthat. Die g.Uili. he Idee, zu zerflüren das JoUk 
des gtmeinen Egoismus., der Gedanke, znerft feine 
Nation und mit und durch Ge das Menfchpnee5d»lfic\jt 
zu feiner Heftinnrung /u rrhelMjn — hat iJin ererif- 
fen, wie vor Ihn» l^eincn Sterblichen ; aus Ha goftai- 
tet und in ihr umfchloflen jft alles, yrss fein ganze« 
Leben ausmacht, dergcftalt und alfo, Jaf» Et ausser 
djcfcm Lehen kein anderes haben, geftalten und dul- 
den will. Nur die Idee treibt Ihn. dcnii n^Aita Mt 
in Ihm , als die Idee. " - 



der Aufklärung, in fo fern darunter eine praKtiU ue 

fiÜdiUtf des Verftandw und der Sitten überliaupt be- . _ ^ __. , ^, 

nifitai wird. Hteraw, als auf die eigentliche Kunft res weiteren Urthejls wird tS'bH* dem Xäefer 

sn wixlränndsakbais iftdi0TaidBBZiiJifiei«sZ«i^ bedorfea. - 



Wir haben den Vf. lediglich fcllift retlen kflek 
Seine ( jedankenfoige, fein Syltern, feine IVlauier luf 
eben fu Ii nnftrcitig durch diefe, mit ^orgfialt MV 
ander gi-rdbeten, Sätze am dentlicbftea ans:' tpi^ 
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Idmata , b. Reclam : Fom Geifl und fTefen der 
Dinge y 94trMka9[opkUieit BtiOt auf du Natur dtr 
Dinge und m» Zmm Ihn* Däftms , woiey dir 

Bäenfck überall als die LBfung des RBtf^ih betrach- 
tet wird. Aus dein Franzut. tles Hn. v. St. Mdr- 
tin Oberfetatt von Dr. G. G. Schubert, üirect. iles 
Realinftitiits zu NOroberg. Erßtr TbnÜ, Igftl. 
•87 S- gr. 8. (I Tbl. lagr.) 
/ • . 

Der Marquis de St. Martiftt geftorben zu Auoay 
bey Paiis im Oct, ift»}., war. dar Stifter der 
ßHarttnifUn, einer rofepkrenserfehea Seete. Aas UA- 

iier Feder Roffen, aufser einer franzofifchen Ueber- 
fetzuDg von ^acob Böhms, feines Geiftesverwandten, 
Morginröthe, tias bekannte von Matth. Claudius aber- 
fettt« mylkilche Bqch : dts ErrtHrt Htät kt Vtriti^ 
«ind deflen Potrtfetzviig unter dem Titd : TMtmt ii* 
Jtapforts entre Dieu et rHontwe, u. a., deren Geift 
auch in dem gegeuwärljgen Werke weht, nur dafs 
er Geh hier vernehmlicher , ungleieh wen^er unter 
Symjbolea und Aliesorien verfteckt , ausfpricht als 
dort. Was den fcharfß anigen Sek. bewogen haben 
mag, das Bucli zu flberfetzen, erfährt man vielleicht 
Bqoa. bey der ÜrCcheiniing de8i.zweyteo riwiis , der 
n^äti (fie-lüer fehfende Vomde das Vfb» nacMiefera 
IbM; wenigftens wird es uns fchwer zu glauben, dafs 
Ml 9S filr ein die Nachtfeite der Natur erhellendes 
I4cbt halten foUte. Dem Ree. hat es nicht elOcken 
fwoUe«» xein pl^üoCpphUipbe Anfiohten jui «ntleekeo:; 
wobl aber hxtA er «rufte ReverMfo eines iHMuniMi 
MyftAgoB^i^i fich den gefallenen moralifcheo und 
yhy&£ohen, Zultand des I'^teafchen fehr zu Herzen 
aUnrnt , .und ihn fb gern wieder in die Region des 
geiftigen und göttlichen Lebens empor heben möchte^ 
£>ie(es ift auch die Haupttenüeoz des Buohs. Alle 
Betrachtungen des Vfs. aber G^nftände jeder Art 
■ich'nf'\ diefe. Ricbiunf ; aU» weÜeigi von dem Zeit- 
Uehsai Idnwag auf das fiwige. Dar tot 30 Jahren ge- 
gen den Vf. erregte Verdacht, er fsv ein Inftitunent 
ixk der- Hand der Jefuiten , und fein Buch des Errtttrs 
ntc. ein Mittel, dem lUtboUcisinus in proteltantUbbso 
geheimen Verbindanfs» Aohingsr and Bcförda w r an 
verfchaffen , war znverliffrg ohne Omad , nnd der 
Marquis blufs ein gutmQthiger Myftiker, ohne Arjg- 
ilÄ,, i^.var uns Abende Buch trifft jener Verdacht 
fb wenig. Es (oU in allem Ei-nfte , um des oben 
ieuteten Zwecks willen, den Geift wnd.das- Wo* 
L. igia. Zwe^ Band, 



fen der Dion, oder wie eS' inndem glnich an der 
Spitze des Werks fteheoden fogenannten Hlnn hMfsh 
den Grund des Dafeyns alles deffen, was ift, erfor^ 
fchen, oder aber das Uafeyn , die BefUmmong uni 
£igenthamUchkeit der DiDue (ichere und Miahrk 
Keanlnifs verbreiten» Mit diefer Ai^ibe wanfen «ft 
aber diejenigen, wtlclie williBtt, wie vrenig fich voll 
Wefen der Dinge wifTen läfst, fo buchftäbiicli nicht 
ndbinnn. Was der Vf. giebt, find hiofs feine indivi- 
dnelNli AnBchten von der BelcliaffenSeir , der Be- 
ftimmung und dem Zwecke der Dinge» ZufiSnde imd 
Einrichtungen ; auf Grflnde und Eleweife feiner Be- 
hauptungen läfst er fich nicht ein ; man niufs (ie mehr * 
als üeioem Geifte gefchehene unniitteibare Offenba* 
runeen betrachten » for die er unbedingten Okrabea 
fordert. Zwar meynt er, dafs er bey der Betrach- 
tung der Welt um itm her, fich des Menfchen felbft' 
als eines Mediums bedient habe : auch giebt es alle^ 
dintf Eägeoicbaten in der •menicUichen Nator, diä 
der Fintur det Dinga aoliKr ans ,analc^ ßnd, und e6 
ift wahr, dafs die Erkenntnifs unferes Selbft auch 
aber die grofse Natur in gewiffer ROckficht Licht ver- 
breite; aoer von diefer Betrachtnngsart kommt hier 
fo viel als nichts vor, und Ober Anthropologie, be- 
sonders Pfychologie , icheint der Vf. zu wenig aufge- 
klart gewefen zu feyn , als dafs er eine Analogie der 
innem menichlichen mit der grolaen. Natitf seahnet 
haben foUte. Sein Madiam ift di« myftifisha^enk- 
und Empfindungsweife feines Gemnths , von Welcher 
alles, was in feinen Gefichtskreis fällt, di* Elemente, 
Wiflienfcliaften, Künfte, der Menfch , das Denken^' 
die %Fache> die baisesücben und pc^fehen Verhdt- 
nUfe» Sitten* ubd OawBltMthv *u,it w. , die Farbe' und 
Geftalt annimmt. Nach den Proben, die wir naii 
von dem Geifte der Philofophie diefes Buchs vorleged 
wollen, mögen die Lefer, je nachdem Tie derfelbed 
empfänglich find oder nicht, &h felhft befti 

mmenV 

mit dem Werke näher bekannt zu machen oder da» 
von entfernt zu bleiben. — Die Exiftenz Qottes; 
der auch die Wahrlieit nnd das höohfte Priti^ 
nannt wird , beweift der Vf. ans daaof lladnfbfflS tn^' 
dem Triebe zu bewundern. Denn ohne Gott hfftt« 
der Menfch diefes UedQrfnifs, diefen Tritb nichts 
und Gott ift der aber uns befindlidie Orundqndt 
dnr Bawondaimi^ £s ginbk «oeh keinen (theoreti- * 
fehan) Adiaiftani': dann es giebt keinto Menibhen, in 
deffen Innerm nicht das BedOrfnifs zu bewundern als 
wefentliche Eigenichaft ei-fchiene ; und indem diefe!^ 
innre Dürft unures Wdens nur duvch^nnzählige Qtidi* 
Wn des B&mmdmm^0Saik^mtftm.^mtfiäi 10 kann 
Ttt anoh , 

Digitized by Google 



a\x<h wohl kein Mdflch , wenn er die Wahrheit be- 
kennen will , lauguen , dafs irgend eine unauslöfch- 
Hebe .-Flamme j4iier Be>vunderfi«g foi^'ndbn {eyn 
inüffc, dt« feinem Wefcrf eine fo nothwenfiige ^ftih- 
rune ift. Jene Flamme aber ilt Gott. Diefes Gruad- 
Weien ift, feiner Natur nach, Liebe. Ks erzeue;te fi(^, 
Ebenbilder, dit tm data Wefen iciber Liebk hervö»*' 

f ingeo^ wttl Ii« aber mi» dtem f e lh en he imrg e ga ngen 
nd, Konnten fie nicht mehr gleicher Natur und 
VoUcndung tnit dem obernen Hauptwefen feyni wOliI 
aber liatten üe die Fähigkeit, unaufhörlich Vott dnh 
lebendigen Einfliifs ihres Urquells befruchtet zu wer- 
^n, und das neu erzeugte Leben wieder in ihn 7.u- 
•rflck zu ftrahlen. — Die Natur war uriprOngUch 
iriel voUkommner als diejeta^ge. Nur iene» die vom 
Stiegel der EbenUlder Gottet be llii iiiut wir ; kam 
als etwas Ewiges betrachtet werden, nicht aber die 
jetzige, welche die Weifen diefer Welt fOr ewig hal- 
Mm, Auch der Meofch ift jetzt nicht mehr In 
(dem Tormai^en naturgemätsen Zuftande, in welchem 
er zu fich (agen konnte : Ich felber vermag mich , 
mit dem Slrald der Liebe, der mich gebildet, zum 
Cleicbuifs und Heprifen tauten^ der ewigen Volikom- 
jnenheit zu erheben. Aber mit dm Vermögen , 
in diefer Richtung des Lebens zu wandeln , war auch 
des Vermögen , iich daraus zu verirren , verbunden. 
Der iMenfca tnifsbrauchte jenes Vermögen, und die 
«Mtflrlidieo FaJgcn devon and die SUavenketteua in 
wdeheii er noch jetzt fehmaehtet In Mtiem «r» 
fp' lliiqlichen Zuftande der Vollendung war der Menfch 
beftimint, die Vollkommen lieit feir>er ganzen L'mge- 
Imilg Stt erhöhen und feinen Aufenthähsurt immer 
xnehr zu verfchOnern (und doch foU die urfprtingUche 
Katur fo fchta, fö vollkommen gewefen IcvnV). — 
Der Grund , warufn (iott MjJlionen geiftit^c Wefen 
crfchuf , war: damit er in ihrem Daftja ein Bildniis 
Jbiner eignen Selbfterzeugung bMe: denn ohne rifefc 
'Wflrde er fich felhft niclit l<ennen, weil er tmanfhnr- 
Ich nur vorwärts wandelt. — Die Schönheit ift 
kein Eigenthum der jetzt von uns ))evvohnten ganz 
verwaatkütea N«t«r, und unfere Geftalt nur noch ein 
ijltwaeber Scfaattu '•tnfenr m-fprnnfllichen. Dech 
nat das Gi ficht des Menfchen unter allen Theilen fei- 
»es Kör^rs ßch nocli am heften erhalten, und ift 
4er einzige , an weichem 6eh Organe finden, die, 
•tine ihm fichtlich zu tchaden, niclit hf^ lt ckt wer- 
den dfirfen. — Urforftnglich waren die iiei.len üe- 
üchJechter in eiKfm Hefcii veieinict ; tlavon zeugen 
ich jene glu'ichfam weiblichen Theiie , z. J). die dtü- 
. an dem näiUkbclMip. , tmd die gleichCMn tninn' 
eben Tbeile an dem weiblichen Körper. Anch in 
(ioCpht des Gemaths findet fich etwas Aehnliches , 
die fo deutlich an zwej Gefehlechter vertheihen 
verlchiedciten Tendeosen euiplangea ihre uriprilng- 
IfeBq, Einheit, eben fe wiQ dietenieriiehen, in einer 
tMmgfin und ^uten Ehfl tiMer. Vorher hiefs es, das 
kdifche Weib erzeuge fattt das Ebeobiki des Mannes^ 
md diefer iey genutiiigft«. daae WtUm da» erhabene 



■treibt der Vf. leiu Phantafiefpiel, wenn er hlnxuletzt: 
das Gefetz der Zeugung der verlchiedenen Jbwohifli^ 
Ttigea als phyntchd^ Priii:iei«n ,''Suf^we|:hei^^ 
Menicli beftehe, fey, ungeachtet f'-i;,- i Efnie^rfgn^ 
doch noch fa alliuachtig und gcw^itig, dafs, limk 
fich auch fein Verlangen richte , er alsbaki ÄmI 
eine Form fSnde, der er fein Jiifal eiozoinrigefl i» 
möge; diefis fey fSm Au e uJfch e, aber flRrcmer&li 
Waiirhcit, deren Folgen von i!cr urfpriinglichen R^ 
gion des Menfchen bis zum Abgrund dar Hüde iuJh 
unter reichten, und welche uns AufTchhlfTe eberiUa 
Baftardformen önd Ungeheuer gäbe , von deaeaus 
die hiftorifchen Sagen der Völker , die Mythdo^ 
und Naturgefchichte fo vielu Keyfpiele aufzeigten 
n.-i. w. S. Md. k/kn wir folgendes^ das faft wie 
Ifcnatkias klingt: Die Menlcheti, befthnimt .mu 0^ 
pan der göttlichen Wunder, waren urfprOnglich ni: 
einem aus einer immaterielleu Subftanz. oebiklettfi 
Körper bekleidet. Jetzt aber wären Tie jnjliparf» 
derhlichen , nächtlich - traben Verk6rpening aaJ 
durch ihre taglicheu Verimmgen längft in eine 
heilbare, gSnzHche Abfo . niiir von ihren? LV 
fprunge verVunken j lÄiwft waren die göttlichen Wun- 
der ihres Gemaths atif mmier von jenen ewigen Wuu- 
dorn losgeriffen , wenn nicht (lie t^emeinlchafllick i 
üuclle beider von Zeit zu Zeit lie /u vereinigen §f | 
liicht, und zu diefem Zwecke jene n;iinliche Subftant 1 
in Thätigkeit und Bewegnag geietzt hätte, mit der I 
fie URzertrenabar d« mit mr^ Kfirper «ai das | 
Vehiculo aller ihrer Werke vereini<^t ift. — NjcS 
S- 104. ift, der Menfch die heilige Schrift im e^«'- 
liehen Sinne, das einzige Buch, das Gott felhtf^ 
i^rieben und publicirt bat« Alle die andern M** 



2. B.'Hfnmi«l, Krde, die himmlifcheu Krifk«,-^ 

che im ganzen Weltall nuichtig walten 11. f. w. fcÄ 
Gott entweder nur aneeordnet , oder durch andre 
liervorgebracht. — iWe ganze Natur befiodet W 
im magnetifchen Schlafe, und das menfchb'che w 
rnftth, während feines Aufenthalts auf der En/e» i* 
Soninainbuhsmus, der ihm, wie der Letheftro"'»^'* 
ürinncning und Erfccnntnila feines urf|irtta|^^|^ 
Znibmilas und ■IIm' ürtner VortheHe hiBw q^w«» ' 
Auch die Spuren eine<; nlfje meinen Maijfiinos'waWlaa 
in der ganzen Natur «ef undcn , wekri.cr in allen in- 
na EmDgunge« wirkt« J«( höher wit uns erheben, 
defto mehr ergreift uns die fchöne Gewak jpoes Ma- 
eismus , und wenn fchon der Magfsnms wi i c*^^ 
Natur fo fchön iit , was mOfste eril der der eiE,eall» 
belteliendeu und wahren Natur tejn,' in wclcber» 
les lebendig {ft> udd 4er mis eWig nie wieder x-rt^^' 
fobald wir erft das OlQck haben, uns bis zu 
erheben. Der allgemeine .Magismus der jetzig«*' 
tur hat den ZwecK, unfcrm ichmerzlich ven««»*" 
ten Gefdbl das Reich der Schrecken und AuftccK«^ 
a« efitslehen Affe ^rahthafte find göttliche MaAsntf 
aber, welcher immer neu ift, hat den Zweck, *^ 
waltend, und aüherrichentl uns die Strahlen der e«f 
gan Herrliebkelt zu enthiUlen. Er bleibt .uns af 
Kder 



wtuiyhdritiglicfa > und -giebt/Mt iH 
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S(^flel 2u fich felber/ Ct)er bfife göttliche Ma- defto mehr verfltopfeo ßch ' attcR (fA^^lIolfe der 
]^'smu<;! b«fTer hätte er gethin, fioh nr nicht vor .Mufik) durch dii Zeit bindarcbgebrocbeoen KanäSe^ 
. - - . - j|g Mgnjgiiat, ^ (]em VermAgert , das ihnen g»- 

geben ift, fie orfen zu,«rhalten, fo weni:^ Gebrauch 



^en Alliiert des Vfs. fehen*!« lafTen V) S. Tat. kdnmlt 
ein Bent'is vor, ifaf.s die BeftimTnung der Natur fey, 
iima Büfao zum Geßngnifs und Aufräugun;^mittel zu 
Miaii. * Hierbey rerwondert lieh der Vf. h» feiner 
Hi^n Kinfalt Ooer die foeenaunten Weifen, welche 
bdheilpteten , die menrdiliche Vernunft könne für das 
Weltall keinen eigenthtlmhchen Zv/eck ergründen, 
tti tk doch den Zweck nnd Nutzen der «nbwleuteDd- 
ftm Hausgeräthe kenne , oder doch einen folehen 
vorausfetze. (S. r44.) Die Vogel haben im AUgpmei- 
nen von der grofsen Umwandlung (nach dem Sünden"- 
fUle) weniger gelitten als andre Arten von Thieren. 
Die Luft , obgleich fie , eben fo wie die ga'nze fo ge- 
funkeue Natur , %'on dem Fall verunreinigt worden. 
Int fic doch zum Theil davor bewahrt , indem fie 
Vwdi immer der grofse Behälter der Lebeosprincipien 
1fr, und dedidb der allgemeinen Zuiammenziehung 
ICräftiger zu widerftehen vermochte. Deshalb find 
ans w Vogel noch der fprechendfte und am heften 
«rttaltene Tytms des urfprflnglichen Zuftandes der 
Dinge, wie bch diefs icbon ao ihrer iUrkeo natür- 
lichen Wärme, (der QueBe Ihrer rafeben Bewe|^h> 
■keit) 'ihrem Gefang , ihrem Farbenfchmuck u. a. 
t/üA — Doch find auch mehrere Vögel zu ihrem 
99achthe)l verwandelt worden. So fcheint der Adler 
«rfprünglich zum Landthier beftimmt gewefen zu 
feyn , er wurde aber dureh die Gewalt der Zufam» 
nn'nv'ichung in die Kegion der Lüfte zu fteigen fähig 
gemacht, wo er dann aber, um fich feiaea Unter- 
Salt zu verfchaffen , beide Reiche zngleteh beraubt. — 
Aufsfr der urfprünglichen und ifer iotzii;eii , nach dem 
Falle eefunkcnen Natur giebt es (S. 146.) noch eine 
"dritte riatur für den MenTchen , nämlich die Infecten., 
und lindere nnvaUkommeae Thitre. Jene find der 
ffeMboi^ Beweis von dem SOndenfiine des Menfehen, 
«lod Ober diefen eine viel altere Urkunde, als jene. 
Welche uns die Bacher auf i^e wahrt haben. Jene drit- 
te Natur, die ivahrhafte Erzeugerin des Infecten- 
yekhs, wirkt nicht allein täglich, fo lange 'Mr leben, 
Vermehrend in un? , fondern fie erwartet uns atich 
^yni Verfall unfcrer zweyten Natur , oder unferes 
liCMies, indem fie ans hierdurch auf eine materielle 
'VMh die gelogentlklie IMbefae zeigt , wodurch wir 
Jn die Todtenhfllle diefer unterer irtnfchen Form ver- 
janken , weil wir nämlich unferm urfprünglichen Ge- 
biet forglos einen falfchen Aus^vuchs zulieWn 4&k 
nrfprdnglich eben fo for^altift mhcpnehmi^ jMwe- 
Am wir?, wie nodh jetzt ^enkhtSwh Seh md ihre 
Pflanzungen vor der zerftorenden Einwirkung der 
Infecten zu verwahren fucl^en. — Der Hauptzweck 
dtt^Mufik war, die Schrankeii 4er Zeit, die mt» 
deroh ihren Widerftand beengen und einkerkern , zu 
darchbreclten , damit die höiiern F.inflcTiTe zu uns 
lierabkommen könnten, um jenen funlii I„iren 7,ir- 
rOttungen Einhalt zu thun« dtiaen wirdurctnyiami-' 
iche ImehtB anKefttst ind , md womit «ns d^fa 
kifdftlaltaii. jMtas d« Uaimfan nndMit 



machen. — Nach S. 193. erfcheint die Erde als ein 
Exerement «Snr Schöpfung > und der Menfch in (M> 
fem excreroentartigen Refiduo verfchloflen uud ein- 
eekerkert. ■— Und fo geht es denn tlurch das ganze 
Buch fort , man mag auifchlagen wo und bey welcher 
Materie man will. — Dip mObfe^ge Arbeit das 
deutKliM IMMrfiBlien iftiobw isw erth; Schade, di6 
fie aldit anf ein nOtdieherM Vftxk tenroidet Ut 

HAivrauaa u. Altoha , b. Vollmer: ^oh. Qtorg 
BBjck , ehemaL FM»fbflbn in Hamburg , ßimmtUeke 
hüker noch nit pefammelti Schriften. Erße und 
xuftjftt wohlfeilere Ausgabe, igox. u. 1805. 1. B. 
IV u. 508 S. n. B. 406 S. 8* (Sohrribpapb jRtfal. 
Druckp. 2 Rtbl. la gr.) 

Die Herausgeber , welche ihren Vorbericht sa 
Göttiiigcn und Jena am 30. März 1801. mit — « — 
/»» — unterzeichnet haben , int frflhem Jahren Bü- 
fikems Schillert und fpäterhin auch in der Fero^ 
ftine Verehrer und Fremide, hielten fidi dnreb eind 
genaue Bekanntfchaft mit allen feinen literarifchen 
Arbeiten defto mehr berechtigt, da fie hof£en durf- 
ien , daCl ihnen nicht fo leicht irgend eine kleine 
aber wichtige einzeln abgedruckte Abhandlung itwtr 
gangeu feyn möchte ; indefs verfichem fie, wenn ne 
^ etwa noch einen nicht aJ!;^emein bekannten kleinen 
abgedruckten Auffatz auffimlen follten, ihiv. kigleichiA 
einem Nachtrag dem Publicum übergeL>en ZU wolleft* 
Sie verdienen dadurch in jeder Rückficht den wärmlten 
Dank des literarifcben Publicums, das ßü/ch ftcts z^ 
den gemeinnützigften , belehrendften , wohicefinntt» 
Jiea SchhftfteUem rtchaen wird , deflc« Arbeitaa 
nicht hieb fbr* feine- Zd^esoffim fehr wohhhitig 
wurden , fondern noch lange hinaus einen reichen 
Schatz der anwendbarften ^roktifchen Vorfchriftan 
für das bürgerliche Leben enthalten werden.. Dia. 
fänimtlichen hier mitgetheilten Abhandlungen«, wei- 
che gröfstentheils noch nie durch den Buchhandel 
bekannt o<!er verbreitet wurden, find unter die drey 
Haoptrubriken . vertbeilt : Staatswirthicbaft :«iil 
Handlung Mathematfk , AhhandfamgeB venalfiditMi 
Jufaalts. 

Dtr frfle Band estbüt folgende 18 Ai|fl!ttz««; 
I; Vtfkt Jlbgaljeny nach der dem Vf. eigenen, ^iRfhr 
angeitieffenen Kintheilung in Abgaben auf ded B^fit^ 
auf den Gennfs , und auf den Krwerb. II. Gvi» 
Jtath ftr äi^enigen , teekhe mehr (Md häben , ah fi$ 
itach ihrer bisittrigtn Libtnsweifg anzuwendfit -»Hftl/i 
(S. 38.) : ein fehr lehrreicher , populärer AufTatz. 
III. Unte r die T.eltnrg der heramtfaehjerden fugend in 
iAipSnUf dt» Gebrauch dts Qäiis. (S. 75.^ Mail 
fnetM Ihnoi die Denkungsart Kflnigs Oeong IL zu se- 
boi, dv» altnaaihmditVflrmniiMeme, er ley 
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gar 2U fpAHiM»> antwortete : hätte ich nur 100 Tha- 
^ jährlich einzunehmen gehabt, fo würde ich doch 
Siellt zufrieden gelebt haben , wenn ich nicht jähr- 
lich 10 I halcr zurückjMlM^ hätte. IV. ftU^n du 
Bvanntweintrinkens im itr Vtrm^rung der SMUA- 
luit (S. 98.) nach des Dr. Biukkavn lehrreichen Be- 
jcchnoiueo» V. ro» einer neuen Kunß Gebäude aus 
'^erEHU zu machen (S. 102.) : von CoMnoth w4 
von Dahüiffg zuerft in Ueutfchland bekannt gemacht, 
doch mit Uecht nur unter Beobachtung der nöthigen 
Vorfiebt empfohlen. VL Ton der Unßcherheit der 
Jernten in Nord - DeutfiUand (S. 113.) : noan foUe be- 
fonders in Anfehung der Winteriatt fich w fichem 
fuchcn. VU. Noi h rin fVort über Kindfrzucht (S. 125.) 
^VllL Vortheile der niedern Stände aus der yerbeffe- 
rmg der FoUtt- und Landfckultn (S. fehr lehr- 
reich. IX. Ueber die StubenwSnmug atif dtm Lande 
(S. 161.). X. Erzählung von dem Tode einer Mfnge 
Engländer dmrch Einfperrung in ein enges Geßnßnifl 
(S.166O: in Oftindiea, während wcni^r ai« 10 Stun- 
den. Xt' Wort §btr dU nUxlIdu M/endung des 
Geldes (S. 172.): Empfehlung gemcinnfltziger VVohl- 
thätigkeit in der Zeit des Leberfluffes. \1L Ueber 
eine Heue Art von Holzwürmern , 'eine mit feehs Beinen 
und vier Flügetm md Hut wtü ärgirt zwtjfbmügti 
(die verfbhmizten HohMütrier, (He Golslwlitaer vm 
ihre Holzungen betrdgen) (S. 213.)' mit einem Nachr 
tn£ Ton einem Laixitnanne zu r iotbeok , dem ExzX^ 
n3k-V9gkt. XIIL Ueber fTagenfpureu und du Wege 
in den Herzogtklimern Scktestrig und Holßein (S. 24a7). 
XIV. Noch ein irort «her Q^uackfalber (S. 365.)- XV. 
0^ier die Bettelej/ auf dem Lande rs, 268O ' '^^i'' wahr 
cenn die alkeaieiM Sitte, dem Bettler auf dem Lau-. 
Se ohne UBteriehM «n geben. XVL ütbtriitEf 
Ziehung der Kinder auf dem Lande (S. 269.)- XV^IL 
'Kurzer Entwurf tiner Gefchichte der Hanfe, infonder- 
AfH i9$ QMugu der Handlung während derfelben. (S. 
•334.): auch noch neben Sartarius fehr brauchbar. 
XVI II. AUgrmtiM IMerfiM dt» Affeewrauwm^eus alt 
Grundlage zu einer unbefangenen Beurtheilung von G. 
E. Biebers Plan zur mriektUHg tieuet ßkr Haenburg 



erlaubte er das Lefen.) IIL Ueber die RsittficfAeit ni 
deren ßroße rortheile (S-so.). IV. Ueber die ll'^ttteneg 
und [vamung vor IVetterfrophelen (S. 89.)- uim 
dit SehSghfakent welche Jjtit ao fahren au der AUi^ 
Mt zmr Auticäjferung der MarßhlSnder angelegt ß 
(S. II8-): felir beleh reiid. VI. Peter Lebruem, Itebeuk 
uad denen Freund Heyn (S. 148- )• Erzahiui^ 1» 

beweiMjn» <bbd«r erfte Januar 180a noch nicht daf 
erfte Tag des neuen Jahrhunderts fey. VIL ff'ana 
fingt das i^te ^akrhundert an? (S. I71.): aoi //£«« 
Januar lüoi. Vill. Faßliche Erläuterungen iJber dit 
üauptjaektii, worqirf es beu dem'ChrißUcktm Äidttü 
MllMMit (S. i73.> IX. }y-,:räge und BemirJkmm 
über die Fata Aiorgana, das See^^ef-.-ht und die Erhe- 
bung (S. ijsO' ~ Sodann nach dem befoodera Ti- 
tel : Schritten vermifchten Inhalts : X. Ueber einige^ 
zum Thäi ne» entfiaudene Befckwerlickkeiten und Unait 
uekmlichkeUtu fSr Reifende in Nif. i er - D-n^fMand (S 
305.). XL Guter Rath um der L'i. .: . und moMr 
cherley Gefahren m dem GewM dtr Str^ßtm Htm 
bürgt abzuhelfen (S. 333.). Die Hin- nnd Hergebet* 
den füllten, jeder an einer Seite der Strafsen gehen 
XU. Ueber das SteinpflaJUr , inJonäerluU du oreiUn 
Steine in Hamburg (S. 357.). XIII. (Die Rubrik ift 
dufdh eine unver^hli«he Naehläffigkeit ausgelaftei^ 
dte' wexiigftens in öftiuididien Blättern nach volle» 
detem Druck halte füllen bekannt ueinacht werden.) 
Ueber itMige gemeuu Fehler gegen die Rkktigkeit der 
Spracht (5. 98).). XIV. Ueber du f^ortkeUe dte 
Schwimment (S. 317.). XV. Ueber die Behandluag 
fcheinbar Todter^ infonderheit der im Waffer umkom- 
menden (S. 339.> XVI. Rath und Anleitung gut W 

(S. 386-)' Starkriechende Sachen , Oel und Fett wt^ 
den mit Kecht einpfohlea. XVllI. Mlittel dHt Bsimi. 
von dem fchädlietun Moofe zu reinigen (ß. 3S9(> Abs 
reibe Stunme und Hauptafte um die ;2eit, wenn dar 
Saft zuerft in die Bäume tritt , mit einem ?wSeLS9 
etwas dick eingerührtem Kalk getaucht. XIX. Zmr 
Warnung vor Cluackfalbem (S. 39 1 . ). XX. pne vi^ 



mSglici^ vortheilhafttn VtrfiAtme^t '^wafBgzk gt- Uge aus TodtenregÜtem von Gettf gezogene Bemarkgmg 
£»t ^mt$Mgtfak (w <H9) . ■ 1 • (S. 400.). Die wahr fcheiuhche Lebensdauer cfer aut- 



ln dem zmtfU» Bande kommen Abhandlungen 
)eor: L UtbträatfimiiiafftktMttrttmkStdma.^i»- 
^ einee Briefes vee» FroC Weifet. IL iftttr. Üt 

Nothwendigkeit des Rechnens fUr den Landmann (S. 30.), 
aebft einem Nachtrag von einem Laadmann zu Flot- 
htxk (dem EtaatsratA VogU^ fNoch im J. 1790. ein 
Wort zu feiner Zeit, wo des Kec. Vorfahr in dem 
^fitz eines grofsen holftein. Guts durchaus nicht 
wollte» dab leine Untergehörigen, damals Untertha- 
«»• 4ilaf fdEättrlicbe S<;h|nB)beB ^praei» (oUteaa. Ic^iim 



der ift dort £eit aoo Jahren ungefähr üinfmal fo eroft 
geworden , welches theils der befliero MedicwaTpBe- 
fpBtt UtciMs.dicr ibrgfiütknm Kur der .KinderkTankc 
n t W iiff nwH AWbwftww atr Ii 



Wild. 



Uebrigens ift;id|efe. Skmmluog keineswegs fo% 
bändig, und Ree roevot, es llefse ßch felbfk ausdvf 
Hamburger AdreCs - CTomptoir Nachrichten noc fc/iW 
Nachlefe machen ; auch liätte er eewOiaälta WÜ''« 
tHtib« di» Quellen .Mgeg^ben^zn SÄkOfu 



I »4 
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BlBtlSCRB ilTSKATVt. 

liSrrzia, V- Biri^i: Dr. Ckri/tinni Tkfopklti 

K'uinotl Commentarius in Van-os Novi Teßanterti 
hiHorkos. Volumen I. Evnngtlinjn yf'^.ttliaei, 1807. 
(Auch .mit depi rsebentiiel: Evn^ip^üuii: Matlhaei 
iÜurtravit Dr. C?«*. Th, Kumotl.) Vl und 768 S. 
Vol. n. Evangttla Wttrel tt Lveae igcy. (Oder 
der Nebenlite] : Evangelia Marci tt I.utae illuftra- 
Tit Dr. Ow. TJu Kuiaiul.) 711 3. ( 5 IltUr. 41^.) 

^^/'orL'e^cndet Wwk darf man unbedcnl<lich den 
V be'^em oeuttlkili erfchieomen exegetit'chcn Ar- 
beiten Aber das Nene Teftament beyzAhlen, und man 
muTs wiitifclien , es bald vollendet zu fehen. Enthalt 
es gleich weniger neue, originelle, freye Anflehten 
des Vfs. , gieng es auch nicht von einer folbftgebilde- 
ten FdBdtwM>ip»#*a"ft^>«* nnd-uBabbSoKigen Fonchang 
über das EiftlWiMn der fiheften cbrifUHmiMi EvangeBen 
ous, fo liefert es doch mehrentheils das anderwärts 
zerftreute, zum Thcil hier und dort mühfam zu lu- 
chende, oft fcbwer zu findende Belfere for Kritik, 
£rkUrung und Literatur forgfaltig gefammelt an Ort 
tma Stelle gehörig angegeben , demXefer und ErklS' 
rnr diflfer Schriften zum leiclitern initl bequeinern Ge- 
brauch. Dieles dürfte ohne Zweifel die verdienft- 
lichfte Seite der vorliegenden Commentars feyn, di^ 
fer Fleifs des Sammlens ; feiten im Ganzen haben wir 
Bedeutendes vermifst oder Wefentliches ausgelafien 
gefunden. Bey weitem auch in den meifleii Fallen, 
wo Zwilchen mehrern Hauptmeinungen und Erklärun- 
gen zu UMhlen fteht, trifft unfer Vf. <Ue richtige. 
Hätte er fich n'cht das drfickende, einengende Joch 
der ürevanfteliuinshypolhefen felbft aufgelegt, fo 
wOrde jenes in noch' näherem Grade gelten. Aber 
«uE dieuB fich oft beziehend* 1a nicht feiten allein 
ftfltiend , ftellt er gar manche fcmefe Anficht und tA- 
/che F.rkläniiig in einzelnen Stellen auf. Freylich cr- 
fcheint jene vielhefprochene Hypothefe Ober das Ent- 
ftehen der <hreY erften caaoDilchen Evangelien zur 
Zeit immer- i\ocii als die «m vottftändigften «laaehil* 
riete und, zumal etnem nicht fandieffUch tfef 0nge- 
iiemlen, fie felbft im Einzelnen ftreng Prflfenden, an- 
gtehmlichrte. So oft ihr auch im Allgemeinen wider- 
fprochen wurde, fie ift im Einzelnen und im Zufam- 
menhange noch nicht fo vollftändig widerlegt und zer- 
ftört als diefes nach unfrer Ueberzeugungwohl eefcfae* 
lien kann, gefchweice dafs etwas Anderes und Befrie- 
digenders* was nach jenem negativen Verfahren ge- 
fcmfaen miils» tts Pofit i f W an' inre Stdle gefetzt woi^ 
wSre. Daher eben kommt e^, dä» dJ^-gMliii 
\J. L. Z» igia. Zweyttr Band. 



trr^ und fiberall qialit ansretehende Me(nmig noch 

immer fort in einem fehr an ähnlichen Kreife urifrer 
Theologen ihr Anfehen behauptet, ja elicr von ihren 
Urhebern und vorztlglichften Vertheidigern aufgege- 
ben «iivuden dOrfte oder vidieicht aufsweben ift, als . 
Ton ihren Uindeff AnhSngem. Der Vr unfers Com- 
mentars nimmt fie, wie es fcheint, auch mehr auf mt 
Glflck, und weil fie der Erklärung manchen ^uten, 
guten Dienft zu verfprechen fchien , als mit einer ans 
ebener Erfurfchung diefes dunkeln und dornigten Oe> 
bieies der neuteftamenti liehen Auslejiung gewonnene* 
l eljerj-eiigung an. Itn ^. i. iler I'roiege. de origitit 
■Evaneeliorum Matthaeit Marci etlMcat, heifst esS.4> 
nachdem die verfehiedenen obwamnifen Hauptmä* 
nungen und ilire Urheber kurz angefdhrt find : In 
hac of mionum ftntentiarumque de fontibus Evangeliorum 
diverfitatt, cum naxitne nobis arridet eorum intermretum 
fenttiUiat qui Evangtt'mm qtutddam St^roclia'aeticum, 
diferditum, eomnmtim fentim Ei/an geUßannn fuijfe ceui» ■ 
fentt cnm ea admijfa omties dißcnJtates facitlime evOf 
nefcant ;(???) iu ea^iie nunc raullo curattus explUaiida, 
Mar/fifttm inprimtst atqtte Eichhorn tum dnees ^ 
mmmr. Eterauf folgt eine gedrängte Darftelliuig dis- 
fer Hypothefe in ihren Grundzngen aus den lickann- 
ten Schriften der f^enannten VerfalTer, wobev, als 
bey al!I)ekaiinten Dingen, wir uns au^uhalten'^keine 
Veranlaffung haben, da wir unfre abwelcfiende An- 
ficht vom Urfprungte der älteffpn clirifilirhen F.van e- 
lienbCicher hier doch nicht ausfiiln Jich dariioUen kon-. 
nen, oluic die fchicklichen Grenzen einer PiL'cciifi. n 
weit zu überfchreiten. Der ata der Proiegg. han- 
delt vom Evangtlinm dtt MaUtanis befon Jers ; der 
3te f t'pr der MlJier.tir des erffen vkJ zu ryten Kar. des 
MatÜuwifchen Evangeliums ; der 4te und letzte $. vom 
der Gerteafogie ^gfu; alJes angemeffene und kurze Zu- 
fomflMnftellungen des Hierhergehörij!en wenn gleich 
Bekannten. Erinnern tvolleh wir hierbe y blofs / dafs 
der Ausdruck *ti«Y"^^'«v «arat' .\j*t5^;ov und xarrf 
Aovx.v, was auch ins Latcinifche mit übet^eng, /V- 
cundum JVfatthaeum etc. gewifs nicht blofs l^ifsen 
loilte (wasS. 10. behauptet wird), rcC SUriafcu, toC 
Aatnut, etc. Diefes Genitiv- Verhaltuifs WMlsten ja 
die Kirrlienväter recht gut, wie es fich gehört; zu 
Iwzeiciinen und drücken es allezeit richtig aus. W'iei 
feilten fie hier auf den Hinfall gekonnnen feyn , ohne 
Grund vom pewöhnüchen , bekannten Gebrauch fo 
fonderhar abzuweichen. Der Ausdruck tvxyy. umrd 
wjü liier nflenbar etwas anders bezeichnen, nimllch 

c/f/*' t ."^ nex^r* «nl nutUiaus , nach Marcujb 
^M^Auficaidiniing, Vvtlng ddlc wu dni^aiclun 
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man fuppliren wilL Sehon der gelehrte Hug deutet 
diefe Erkl^rong, welche wu'nl aUeio die richtige feyo 

dürfte, in feiner jrrnndliclien rin!t>jlung inn >i. 'J'elU 
an. Mau inufs ficli wundeni, (bfs die Vcrtheiüiger 
der Urevan<;eÜU!nshypothcfe nicht den Ausdruck zu 
ihrem Vortbeil beuuut uad etwa erklart haben: 

umrtl Umr^ Wmf*. etc. heibt« das Ürtvanet- 
mm 4Mdk der UeberarbeUung ^dtr Odbtrfi^aimg des 
Jlibtthliüs, Markus u. f. w. 

. Schon S. 21. kommt uiifer C mmtmtai or nach den 
kwien Prdigm; «or £rk]äraag des Tctxtes des Mat- 
fhlns. Er lutBeh In der Vorredb, was keiner miß- 
billigen wirtl , die liiflorifch - grammatifclif Intfrpreta- 
i':oii zur l'i'.klt: gcuiaclit, un«! holTi, dal's fcia Coiu- 
«letitjr iicbLii denen vou Paulus und Thieß nicht Qber- 
flanig fchciaeu, befonders aber (S. IV'. der Vorrede) 
jnvenibus liUranm facrarum ßudiofis, (ittusquCf qai 
amv'lure t.hroniin avparjtH Jriituti, vel nei^otiorum oc- 
tupatiombus praepedüi , multa fcripta conftäert ifft 9on 
fojftnt y ni\i.2h(A\ und willkommen feyn dflrA«. We- 
gen der diircliaui HebraiGreoden Sehr 'ihart der Evan- 
gclilteii nieyiUe der Vf. fiele RncUlirlii nehmen zu 
irüffeu auf den hebräifclien Ausdruck und auf die 
Alexaudriaer des A. Teft. , und ^laubie ilarin ein 
niaptll&lfimlf&dl der Auslegung der van^elien gefim* 
den zu haben. Wir geben diefes im Alli^pineincn, wie 
fich von felbft verfteiit , ecrn zu, beluuders was die 
Alexandriner des A. Telt. betrifft, die zunächft aus 
Buehrern fich von fetbft darbietenden GrOndea in dea 
liey weitem bäufVgften Fällen noch v\A wichtiger find 
T>cy der Interpretation des N. Teft. als d«r hehräifche 
Text. Nur leider find fie bisher lange noch nicht in 
der Mafse und auf die Ait, wie gclchehen kunnte imd 
lullte, benutzt, und freylich ilt auch ihr Gebrauch 
zu diefcr Abficht m>cn lange nicht genug vorbereitet. 
Kaum ein Anfang dt mit jenen fchwieri uen alnir uoth- 
wendiijea Vorarbeiten seinacht. Dm h.riie wäre doch 
vor aUem den fogar im Argen liei;enden Text der LXX. 
terichtit'.t lind lesbar rein v.n haben ; i.nd wclclie Auf- 
gabe ift dit'k für die Kritik! Uoch vv.irc dicfs nur der 
«rite, wenn auch kein geringer Schritt zum Ziele. 
Daon wQrde ein Lexicon der LaX. mik^ch und dem- 
nSdift so wOnlcheD (eyn, ähnlich demSlektiKrtterfchn 
li!)er cfas N. Teft. Bey demialigem Zuftamle der Sa- 
chen wären akadcinifclie Vorlefiuigen iibc>r den Text 
derLJCX. des A. Teft. defto nutl)\v«»ndi>;or , als lie 
Ü^QO an und fttr ilch eben üo wünlbheuswerth als die 
Uber den OrfgSiialtext zu haltenden feyn dQrftPu. 
Aber wie wenige dergleichen, auf wie \\etv^c:i l 'iiiver- 
£täteu werden j^ciialien uml von wie U enjgen ubne 
Zweifel befucht! Dafs der eigentliche hebräifchc 
Spmcligebraucb auch Öfters ein Licht verbreitet über 
neuteftamentifclic Kedcnsartcn , wollen wir nicht in 
Abrede ftellen; nur können wir uns nichl fiberzcii- 
gfia, dsdidus grieciiifciie Wort der Evangelien jedes- 
mal dadurch irgend dentlicber wQrde, wenn ihm das 
Hebraifclie, und allenfalls auch das Arabifcbe zur 
Seite gel'dirieben fteht, oder wenn bey gewiffcuKede- 
weilcu Ijlüfs gefagt wird; efl Heb^aismust oder ex lie- 
Wjuorm f/»oxi mtm^, Sucht vmi hf^ mak 



UabrakoM« in N. Teft. ift iMf mutohen fiiUtno 
ordentlich zur Krankheit gewoiven, dafii fiu UBAi»- 

densarton zu Hebraismen inaclien, die es "i^Mp^ 
find } bey andern ift fie eine bequeme letzte- Zafik 
in StelJtfi« wo Ge mit der KrkJi^iiDg des gri«chM|« 
l'extes weiter keinen Hath vH&en. Nicht MretNE» 
zwungene , fchielende , fairche ErklSrongen dnKx 
entftehen aus jener falfolien Richtung einer la Ich 
untadelhaftcn , ia nuthwandigen Bemülmnir der Ein- 
leger. Was die ICrltik angeht, fb hielt fich Hr. K. , vi* 
billig, loelircntheils an Griesbach. Den Textu n/- 
gatns fuchte er hier und da durch neue Stütz« t» 
nclicrn; feiten fcliltig er andre Lesarten mit zucei-l^- 
ten Grituden vor. Üeberhaupt konnte und durue dei 
Comoientar nur die bedeuteudften Varianten anMf 
ren und bej der mit»itbeileodea£tlü2ruiig ]ittrB«i^ 
diyen. 

Wir gellen nach dicfen allgemeinen Bemerkungea 
zurBetrachtuugundWOrdigui^ des Einzehien, lie^ 
jedoch nur Einiges, und zwar bey fchwierJ|[crn SteUät 
vunifiMn vielen jus, welches wir uns bey dem langen Ge 
brauch, wol>ey Wir daJ vVerk von Anfang bis /.u leinsm 
jetzigen Ende zu prüfen hinünghclie Gelegenheit hat- 
ten» theiU als vorzäglwb, tiieils als minder richtig be- 
merkt hatten. Wir hamtm den fleilkigen, achtungs- 
wertben Vf. wenigftens z« UhlTzeugen , daf-> wir feia« 
Arbeit mit gehörii^er Aufmerkfamkeit betrachtet, 
und das theilsdu.<;geQ>rooiiene thcils noch abziehende 
Urtheü hinlänglich zu motiviren gefucht babgu, weaa 
CS auch nicht Uberall gciiu^eu loilte, ihin wloi^ 
weicliendeMeinMigda die riobtigBn annohiiptidh m 
machen. 

Dafs Matth, ij ig. die Lesart tf^v^ci^ ds'M' 

dern auch durcli Handl'chriftcp hinreichend gcÜB* 
teil und vun Griesbach aufgenommenen ^ t r n\<i- 
gezogen wird, künnen wir nicht billioen. I«:cl:t Eod 
auch die Gründe des Vfs. widerlieg;t. Iii mejnt 7« >* 
* if V I ( correfpondire angemeffen dem ytwSwimt v. l6> 
Man kann aber die Same nn^k-j'iren und (cg.'^.v. ■rcii 
i-jtwribrj vorangieng, fo IciirjeO einer fülfciilicJi 7 
ir 1 4 ftatt Yivc9i(. Mehrere Gründe für letzlrc Lesart 
fiehe bey Griabuh 4in CommtiUar. CrU. Part. L S. 14^> 
Zu den Worten Matth. 9, ao. t»»»i|>mi»j 7»^ »i ffmfnH 
Tjjv ^'vx'jv T 0 -liii/cj, ift folgende weiÜuuftJge aber 
keiuesweges befrieiligende Betnerkuug geowclU: Ftr- 
bis aittem niv^tvi tt »i fir^-tJ/r*«, iaUrprfte« fltiir« 
opmati J'unt ßgnificari non tnodo mortem Htroiist fti 
etiam earnm j mcX Heroii cogßlia fanguinoltnia deätßat, 
et nominatiin AnilfHilri, Herodis ßlu tut:t «uixinii, qua- 
que anlt HtrodiA ointtu» dtebiu juffu palris obl.-uncsik 
Horum Umiin Merpretum voees minime audiev.das 
demonßriivlt pmftrr aüos Fißcher i's PraltijJ. diOt 
Lex. N. T. S. 173 U]. Kum Jcripior noßcr JtAjUtfsU 
UHO tant.i/n Uti-nde lociU\!seß; paruin yracterra 
bile eß i anctorem inß^rum tjusqut feHfiäaruts^lJW 
fdemqtu ttmport tnortuos effey quatritwr. 
an coh !:4,n U'ud fanguviolintum [■■:ij;i-fTerinty 
qne ulium pt offm fvfcß iir^iinu::ttiin, äc ti^ußr-itV» 
Antj^iatrum hujus patemae critd$liüut^ J'^^ 
Uwlmi»? itäM«br4i«i d* rfgiiuu, cjMfMijpQW fr«* 
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tipi^us, et aliis hominis fmguVut magnis tarn» Ulis 
tt illußribus, faepiut tdnttjr nutturo phralh v. l Regg. 
*» 33« 43; (25>10- ift oftcnbar falfch citirt,) Matth. 9,8- 
ia wtlcnea StaUea wir keine BeweiFe haben finden 
ktelWU* In dwn ri» d«vr« i^nvixv TOf«iST)}v r*7< 

in der letztgenannten Stelle, hat der Plur. 
. anftatt des Singol. tm avd^mtttft einen ganz andern 
Omnd «nd Sinn, als hier; ja ts fteht idcltt einmal 
eines Sing-, Indeni geii^u genommen \ve>Ier tm 
HfjaoZ noch weni<;er tm ««^Xirnxüi zu fupplircu ift. 
(A'. beiner kt däiu: ,,toI< tlrdftinon fopulariter(?) 
djctiim eß pro tm i/v3f U» ut mUUigatur ^tftis. ") 
Sollte fa r(er Sin^. geletzt weisen , fo ninfste es ohne 
den Artjkf ! r-nenen , «'vd^oTTM. Dif- Meinung des 
tvaii^clilicxi iit : ,,Sie priefeii Gott, iler fuiche grofse 
Maclit einem Mcnfchfn (frcylich zunjchlt Jelus, der 
das Wunder am rarah'tilchea verrichtet hatte, aber 
in wie fem er cur Menfehen-Gattimg gehörte >) — 
das iTf richtig bezeichnet entweder to^ «vJ^uVoh oder 
alientaiis ovSfwrr»», — Tei'liehcn hat." Was nun den 
riur. Tr9vqx«9« und oi ^)]V»vyTf( in obiger Stelle betrifft: 
fo ift Ree. Oberzengti dab der £rzäuer v. so wie 
Ihn ia diefes Strebeo ohnehin flberall behcrrfcut, in 
■VS Orlen eines Citatej (^ts A, 7*. redet , tm.f driher die 
fchwankende Unbeftinimtheit des hierher Ireylich 
Blicht ^enau pafle&den Flur, rnhrt. Man veigleiche 
nämlich £x«d. 4, 19. nm fich zu abefseygeti* Die 
nuffaUeiide, iirßrtllche AehoSiehkeit der Aufforde* 



rung Jehorahs an Mufes in Midini 



.icder nach 



Aet;,yptcn zu ziehen »lit der uu&igea an Jofeph aus 
Aegypten heim nach Paliftlna zu gehen, ift unver- 
J^nahar, und fooiit ift die ganze Schwierigkeit geho- 
lien. Darum Jft Herodes nun car nicht weiter ge- 
nannt, nicht gefagt: r»3vijx» H^ittii, fnn lern wie 
dem Ki-z^ihler die Worte des Citats richtig jm Gedacht- 
nils fchwebtea : rt^n^nxei ~ «} ^ijtoCvt*^ Tjj/ »i'i.it^v 
sc. T. A. in welchem Plaral aoan gar nicht eirft hätte 

jKtbrtre beftinimte Perfonen fuchen follen. ^ „..^ 

Liitcrfclieidiing und Tieunung des Gottesrekhes dif' 
Von S. 61 bis 67. fteht eine Anmerkung zuMatth, /fi.'j, imüjutjeits ift von Chriftus nirgends gemacht in 

^9 9. di formuUs ß^atUU rS-* •üfovüv, ro5 9(ev, t«5 • ^ — f ^i- f«rt^«.,hr^nfl 

Xpirrai/. Ganz mit Recht wurde der ErkLirung diefer 
in den EvangeUen fo oft witviei kehi e:: (en, ja den 



zu Grunde. Der An';<?ruck wurde nicht von Johan- 
nes und Chriftus erlt erfnn-icn oder zuerfl gebraucht, 
war vielmehr den Ji^en ft^hon geläufig, allbekannt 
Ccsic?ün rv^iaSo und tain^ r-'^Sc ). Ks war uralter 
Glaube der Juden, dafs^Wfcifle, grofse Reiche und 
Hi-n Tchaften der Reihe nach 1^ Ränder folgen und 
jedes folgende das vorherjcühöiiQe verlchlingeu mttffe]; 
(wie das Affyrilclie, BabylprilSche, Pcrfifche u. f. f.) 
endlich fo%i: aber ein bleihendes, ewjg^ Httich der 
Heiligen, (Juden,) wenn der rveCßa» fconinien , die», 
neue Hr.gici ung begründen und die Herrfchaft führen 
werde (c/. befondei-s Dan. 2 und J.). Diefe Idee liegt 
den Ausdrücken j?«». to5 5»«v, TtB x^nv, t»C •v>«ti'«5 
wohl urfnrnnglich zum Grunde, wenn Gch^ichnach 
verfehiedenen Riclitungen hin baW mehrere anden^ 
belonders jnehr individuaüfirte Vorftelluneen daraa 
kntJpften. Die Stißungies We/j'tas, die Errichtung 
feines Gottesrekhes wf Erdens wrbunäen mit der darin 
z'i n-l^r^^rjidrn G'üJ/^r/i/jL-i'f , das f^oldene ZeiUltec 
dtr judjlciien ^atiün , wohiuein die Erfüllung aller 
gLicklichen Weillagnngen der l'ropheten fallen mOlfe, 
bleibt iumier die i'uud«imeataLmchauung mid mufft 
fich in allen StdUen, wo die Formel vorkommt, aufzei- 
gen !.:ffcn. Dafs alter niclit blofs die künftige Sfthr- 
Keit des iiiminels damit gemeint ift, Ue^t klar pemig 
vor i\uien In Matth. 16, 19. la, 29. Luc. 17, :o iqq. 
und vie&ji andern Stellen, auch icho» in der helua- 
digen , die chdlÜiehe Stimuig aiikOodigendcn Formel' 
^.77**1 n ß*0iXfl» r. eic. „Das Reich Gottes i/t 
da.'" In denjenigen Sldica aber, wo \'om HimmeV 
reiche als von einem zukOnfiigen geredet wird, ift nur 
der glänzendere » herrlicliere Zultand gemeint, wel- 
cher, weil man ihn bis dahin vergeoUeh erwartet 

hatte, immer noch in der Zukunft gefuchl werdett. 
liiufste. Uiul djefcm l'uukte find die Schilderun- 
gen und F.rwaii'ungen tlcr N. Teft. Vff. von dieler 
gtünzenden Zukunft lehr ähnlich oder wenigftens ganz 
analog den prophettfchen des A. Teft, Eine beftfniWlt»- 



unfern Evangelien. In Hinficht auf die fortwährend 

docl! ftprV- K'ii Hrrrr;cr r'i s T Ii ni/nelrcichs beruhigt«. 
und liuit (ii i l,]ju:je^ua dic i odtenauferftehung auSi' 
über welche die Vorfteliuni;en zu verrLhic<tenen Zei- 
ten und in verfchiedenen Individuen höchlt vcrfclüe-. 




Hauptinlialt aller VoLksred' n Jefu ausrnaclienden und 
eben lö oft roitsverftaodeneu t'orniei ein fUr aüemal 
ein befonderer Abfchnitl gewidmet. Auch ift von 'K. 

vieles hieher gehörige richti:; angegeben worden. 

£)enjioch n)ufs llec. zwejielu, dats auueheiide Lefer 

tturch diefe Entwickelung die richtig Grundidee und an bey den N. Teft. Vffn. herrfchenJe Idee der baldi-' 

fomit den wahren» In jeder TorkooMnenden Stelle wie* gen Wiederkehr ttes Mefüas «ur Herrhcltluit uud^ 

dcck^mnden iäiln ttes Ausdrucks anffafTen werden, gemdnen Herrfehaft alles Wieder ins Glocbgewieht« 

weil einige wefcntliche Augjben zu fei'ilen , ander ' ua l in Harraonie. I7al.er auch "gratle eben von der 

der mitgettieilten nictit am bequenilten gellellt fchei- Zelt an (aus den Darlteilungen der Evangelilien ift 

neu. Offenbar unrichtig ift wolü dJe Behauptung diefer Zeitpunkt recht wohl zu erkennen) , wo Chri- 

(S. 66. oben,) — primaria quidem et prr--.-p!i(t foY' ftus zn der tmwamteibar . feften UebeRengung der 



nnüae ß»9i*.tm etc., «oft» eß hand dubie f eLc A as poft 
mortem expectanda. \ ieUcicht wäre lier \ f. 
Gehrer und lUirzer zum Zweck gekommen , wenn die 
Rri^ldruug etwa folgenden Gang genommen faäHe« 
IMisSuk'waaahieiit & jadüche Idee der Theocratia 



IS oth wendigkeit feiner Leiden nnd fahies Todes ge» 
kuinincn nar, vorzugsweife von dem Himmelreich« 
als einem zukünftigen gelprochen wird. Inuner aber 
ift es nur die eine und Jelmge J}it<»iA»J« t. — • r. xf« — 
— ** Wir nalbii «• tey dtifin kwnan, meift 

ohne 
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ohne Bpwcire her^eftellteo Andeutttogni, die dMC 
filr Sarhkuntiig« > u weitern Folgerungen hinrdchen« 
hier bewenden laflen. Unter den literjrifclien Narh- 
weifunoea bätie hier neben den vielen andern, welche 
4a ftoheD« iiict^ flbergangen werden tollen : die Bibli- 
kk$ Thtohgii du neum Teß^mintt --' ErfierThaU 
1Uit»T.fe I «06. f. 17 dieverfchiedepenMtJWin- 
cen Qt^r oMge FozimL in rnttgsrnSSrnm Eün» Mban 
^^ntiar ftehen. 

(Die Fort/etzunf folgt,") 

4 

tTAATSWISSmCRAFTIM. 

•Xcivtto • b. Graf f : den mit Unrecht verfplg- 

Un Krbadtt. VMdmmFuxioMa. iM. 8^ 

(4 Rr ) 

Ein-^ oberflächliche, einfeitige, leidenfchaftlich« 
Vertheidigung des F rlwdeLs gegen neuere An-riffe, 
infboderheit in den neuen Feuei branden, welche 
fich, wie der Vf. ear artig fagt, vielleicht zum phyfi- 
fcheii Fniicr qualifaciren. Seine Abficlit ift gut ge- 
nug: er will zeigen, Hafs der Regent weder befugt 
fey, einen der vorzOglichften Stände des Staats auf- 
zuheben oder m Temicbten: noch dafs es DoUtiich 
klug fey , den ErtMdd aufiniheBeo. Ir rlth viel- 
mehr w liliiielncnd an, den Adel in feiner urfprOng- 
jicbea Wünle zu laffen, ihn mit allen feinen Vor- 
nchtfla (deren Nlifsbrauch ihm ohnehin nicht ver- 
ftattet werde) als die Penaten d«s Volks beyznbe- 
halten (weni^tcns nicht zu beTelieiden ausgedruckt) ; 
iedoch ihn von den Schlacken des Luxus und des 
Oaterichachers zu reinigen: fo werde das fchlafende 
SHrgeAllil, wdches hie und da erlofchen Ichcine, 
mit echter Vaterlandsliebe gepaart, neu auflodern : der 
ErbAdel werde feine ehemalige Energie wieder er- 
'Iplten» vad die allen, fowohl aus cfer Vorzeit als 
Boeh «on Friedrichs Zeiten her, berühmten Vater- 
la^dsvcriheidigcr weitlen wieder da ftehen! Zwar 
Ayollen auch wir nnfer ijuod Dcui hfue vrtat ilim von 
«aiizero l^Icrzen mit zurufen, müUen über doch zur 
»Buer der Walirheit bekennen, tl.;ls wir gar fehr 
weit ein, dals die Bejbebaltung aller, auch nur 
aJlfieiiiein anerkannten Vonechte des Erbadds, der 
angematstcn nicht zu gedenken , 7u diefem Zweck 
beytxagen werde: fondem find vielmehr des unvor- 
«eitiSen Dafürhaltens, dafii der Erbadel , nur als 
auf dem Andenken ansgaxeichncter ruhmvoller 
Thaten der Vorfahren beruhendes IhfUtut, das per- 
gliche hhreiircchte giebt, nicht aber To fern er üko- 
nc rrif'^^* f xivüej^ea 1 oder Verzug bej Ikfetzimg der 



Aenter« oder Ungleichheit bervedniMMijbAaiaeicb- 
nuiw in Anfehnng gemein - bürgerlicGinr O cT echt& gic 

mitTich führt, ftaaisrfchtlich uod ftaatdüug fejn kön- 
ne; in jener V'orauslctzuxig und unter jrnrr Hmliiigpi^ 
aber auch allgemein Kmpfehluiig verdiene» ali'tfi 
höohft wirklames Mittel zur Hervorruf ung - a»^ 
zeichneter Verdienfte gerade bey manchen der vor 
züglichften Menfchen, die für Aj* " 
ler Act aaindar amj^GüigUBh find* 



TSIUISCHTB SCHRIFTEN. 

DEüTSCKLATfn (ohne weitere Anzeige des Vfr\t- 
gers): Die Orakel der Kirchen - und Schul- i t^^ 
iation. Ein komifch - kritifchor Beytrag zu de« 
proteftantifcben Kirchen- und Schtiiwefeot worin 
aneh der Li«be gedacht wird. Allen ConfiAo* 
rien und Predigern Deutfchlands gewidmet^ W* 
of. A. S. Hill. VlU u. 79 S. 8« (»2 grO 

Eine Schnurre, wie wir deren rrehrcre haben; 
auf ein feineres Publicum ift fie nicht berechnet, 
fondern ganz eigentlich auf den grofsen Haufen der 
Lacher, bey dtnen man nichts w^tgt, wenn msn 
auch mit groben ObfeftnitSten und gemdnen Sp 
fsen angezogen kömmt. Ein Karrikatur^erRalde ^fi^ 
fer Art erfodert keinen grofseu Aufwand von Kuuft. 
Wir möcht>>n dagegen einem guten Kopfe . dalTelbe 
Thenu einer Kirc»envißtation zu einer remem £ca> 
beitang aufgeben. Der Zerrbilder in ditfyr ibt 
haben wir nun fclion übergenug gefehen ; die ScWI4', 
rung des Vißtationsfefles , die wir wünfchen , n/tb» 
gutmflthig, die Sntire darin heiter und zart anfe- 
tragen feyn, fo dafs die gefchilderlen Perfonen ita^ 
an dem Scherze Vergnügen haben könnten, fo wie 
Frkte if;is 'I niiUIieil Baggeyns , das fich über die 
Pliilufophic des Ich und ^ht- Ick luiÜg macht, m 
feinem eignen Hanle zur l^eCElielikcSt der O^ fie 
kann fin^HMi laffen, und mitflugen kann; dji öt>f!i- 
lein ditrflc nicht zu wieherndem Gelichtet rei- 
zen, wie man es in Schenken hört, aber dem ge- 
bildeten Manne mOiste es ein Lacbde entlockea 
können. Diele* fchwerere Auff^bc 0ben wir ^ern 
von jemanden, der das Talent ilazu hat, gd6tet; 
und um fo erwilnfchter wäre uns die Löfung, da 
dem gebildeten Menfclien nicht leicht etwas ie 
dem (acbe der Unterhaltungs - Lectflre fo viel Vf^ 
gnftgen macht, als eine gutmttthige und dal»/ 
Witzire Satire, die fidbft San, «fem fi» gjU^ jjft 
heitern kann. 
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•IILISlCHB LITItlATUt. 

Lnm«» b. Barth: Dr. Ct^rißlani Theepkiti 
. Krtinoft Cmm$ntarbu bi lOros Nävi TeßäiitttUl 

hißoricos etc. 

{^fortßuztmg der it Nun. 17*. ahgtAroohttim fteuenfto^.) 

Die Worte des näcliften Vei fcs, Matth. 3, 3: our«« 
•yxf linv ö (ti^t'n X r. X., können wir nicht mit 
Hn. K. als Worte des Täufers betrachten , fiir den fie 
in keiner Hinficht parTen, ftwidern wir legen fie dem 
>latthäus in den Muii'l, (L^fTfin Hefiioben es flbfrall 
ift, vorliegende Ereigniffe durcii Acluiliches im A. Teft. 
U belegen. Im 4ten V. kehrt er dann nach der cc* 
machten Application der A. Teft- Stelle wieder zu fei- 
ner Erzählung vom Johannes zurück. Auch in den 
Parullelftellen bey Marcus und Luc.is Hnil die Worte 
offenbar und deutlich im Munde der Berorenten ; ob- 
vrohl wir dpnnf allein nicht fonderlich viel Gewicht 
legen würden; Allein nun braucht hier nur den Text 
iiits Matthäus genau anzufehen , um der Sache vOllig 

SewiCs zu feyn. — In der Stelle Matth. 3, ir. werden 
ie letzten Worte : «i>Wc iiaS^ ßtLirrivtt h mtimtin äflm 
M(i2 iriMu, von den Erklirem fhr höcbft dunkel gehal- 
ten» Sie find PS pewifs an ficli \veiiir,<'r , als es qach 
mancherliiY kiinfilichcn und'^icli \oiii Iclilichtcn Text 
ciilfiM noiufen Erklär ungsveiTuchen Iblieint. DasNüchft- 
liegende ift, wie fo oft im N. i'eft., auch hier gerade 
das BichtiM. Unfer Commentar "befriedigt allerdings 
Dic1tt> Indem Hr. K. meifl .S"^- hltusners I.fxic. f. v. 
fiaVT/^M, nv*5|Lt* und WZ ^ gefolgt ili, irrt er mit 
diefem. Zuförderft kann von ßx^Ti'^tiv fchwerlich fo 
• allgemein behauptet werden, dafs es heifse: cnmula- 
tim tribuerty fargiter fuppeditare y copiofe dare. (Die 
citirten Stellen Marc , r, Luc. 3, 16. Job. i, 33. be- 
vreilen nichts, vteü fie blols dieleilje Formel wietler- 
hrfen» wdcbe hier vorliegt.^ 'DaaMittheUeHt Erthei- 
ifHt welclics durch ßxitrtitvi ausgedrückt werden 
konnte, mufüie nothwcndig etwas Anal(»es haben 
mit dem Untertauchen und uebergirßen in der Taufe, 
wie eben die MinluHuuM i/iusgießung » f%x.v<Tn) des 
beiUgen Oeiftes («vrifutilrM») gedächt wurde. In vie- 
len andern Verbindungen, wo auch wolil von Ertltfi- 
lungy und unfertwegen auch reUlilichtr Mitüifiluttg, 
die Rede wäre, dürfte fich der Gelvauch des ßn^rl^erj 
doch vt'underlich genug ausnehmen. So wie al>er der 
Begriff Ertheilmgy MMMumg aberhaupt nicht der 
ifk, welcher das vVort behciTfdit, fo gehiirt auch je- 
nes riicHlick (cumuJatim, largUer-, copwie) nicht dazu, 
^m» feboB die erfte und eigentliche Bedeutung des 
Wortes: tauffHy untirtanektn, klar qHC^i jjrob^ 
A. L. ^. i8i2' ZwtfUr Bmid. 



dodi-wolil an eine reicfilich IfriffirertfitUmg nichtebea 

gedarlit wurde. \^nc]\ es koiiniit uns snT Üttihsl^n Ja 
diefer Steile eigentijcl» wenig an. Nun foll aber (S. 79. 
des Commcntars) rtvtZix* atyitv fo viel bedeuten, au 
doctrina coi4ißiSt divinoy wie Job. 3, 5. 6, 63. 
Eph, 5, 17. (niurs heifsen 18.) 6, 17. Wir tra^^n kein 
Bedenken zu behanptcn, dafs Kvivjjix «yiov weder ia 
den angefniirten, noch fonft in einer einzigen Stelle 
des cii[i/i n N. Teft. tuch der Abficht der Vff., nach 
welcner der Interpret doch vor allen Dingen zu fra- 
gen hat, diefes bedeotet. Femer foll ^Sf, weil es 
im A. Tc^t. fymfjolum poenarinn fuppticiorutr.ijH« y, Jet 
61, 2. 66, 24. Mal. 3, I ff. (qiitm foflertorem tacnm rt- 
fpexiffe ^ohoHMMt ftrquam probabile efl) (!) Sir. 7, 
19. Matth. 13, 50. fey, auch hier Strafen bezeichnen, 
und dem Vf. des Comment.irs entfteht nun foLeuder 
Sinn der Stelle : Meßins ünbuet doctrina fna cotfeßiy et 
accHratins ac plenins edocebit eost qui dißiplinat ipßug 
fefe tradenti eotane dignot reddtt regni Mefftnni ewes^ 
improho.T vero, anctr'marrqite ivfius rrpadatites gravif- 
fimae piinl-t. Man mochte fragen : wie k<innen ei« 
paar Worte, wie 3ar-T('j»i V|ui?< nv. ay. »ai tko;, fo 
grofse Dinge thuu? Welcher unbefangene L.fer iuchte 
woM in dem copulativ angehängten und gleichmSfsig 
mit fr/fv.£iri i:-,/nt auf didlc'iie ficli Lozieliendea 

xa» einen folcUen Ge^^eriljt/. zum vorhcTj^eliendcn. 
Man oelvachte doch nur das vorftehende »fm ^^irr, 
h u^«ri. Auf V. la, welcher ganz andere Dinge 
enthält, die zur VerdentUehnng des iiten V. wenig 
oder niclits beytragen, hätte man fioh nicht crft be- 
rufen foUen. Am knr7eftcn und Jeiclii-jften kamen 
freylich diejenigen weg, welche x>i ti.p, auf die Ah- 
turilät einer giften Anzahl Handfchriftea herauswar- 
fen; allein ^vie unbefugter Weife diels gefchah, haben 
langft die liefTern Ansleger ein:,efehn. Gründe der 
Auslaffuiii^ fnul mehrere und hinreichende vorhanden: 
die Wurte fchienen dunkel, fie ftehrä nicht in den 
Parallelfleilcn des Lucas und Maixrus , es endete ein 
kirchliches Anagnosma hier (f. Griesbach. Comment. 
Cr!'..)i Grmide der Kiiiiuhruny, wenn angenommen 
würde, dafs die Worte nicht urfprungüch Zum Tejit 

frehört hätten , gieht es faft gar nicht. Obendrein ha- 
)en felbige unfre heften Cood. Wohl könnten fie des 
auszudrückenden (»ejankens halber allenfalls fehlen, 
was fchon die oben angeführten Parallelftellen licwei- 
fcn, wo offenbar daffelbe gefagt werden foll, und^och 
nur iv frvruMsri iyA* (teht ohne Kai ntt^i'. Es enthält 
diefer Znfatz demnach nur eine nähere Beftimmung, 
eine genauere Bezeichnung des vorhergehenden •» -r». 
«V**- Und das Ganze — dieCs fcheint uns Ober allen 
Zweifel pwifs zu Jeya — gB^praehen iaüezicbung 
Xxjc auf 
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auf tüc rfingftbe'^e^enVipiN welche im Anfange cfer 
Aportdgeiciuubleerzälilt. ift, die Mittheiluog üesgött- 
Uchfn.Oeiftes, deren fich ja nicht blofs die Apoftel 
rrfreiiten, rondern von dieCer Zeit an alle neuefi Ba-. 
l<enncr des Namens Jefu. Daher auch die Einwen* 
dutig gar nicht Statt findet:' Johannes rede hiei* zn 
den Juden überliaupt, und in jener Stelle der Ap. 
Gelebt fey UoCs v<m den Apofidn die Rede. " Johan- 
•les meynt aber mit feiuem C^i^i ühcrhanpt rfipipni- 
gen, welche des MeCGas Lehrun fuljjeu, üch äu itm 
anfchliefscn wflrden. Kurz von der bach'e. Kntfchei- 
dcnde Stellen für tmüre Behauptung find Act. ii, i6. 
coU. i, 5. Sie enthalten die vollmüidige KrklSning 
und Sinnesa:uteutiiiig für obigen S.it?. , und wir mtif- 
Jieu uns wundern, Tic nicht folget echt benutzt zu 
'leben. Petrus erulüt in der erftcrn Stelle den Brfl— 
'«fern in Jcruliilem , welche ilim lieber Vorwürfe gi^ 
macht hatten wegen Heines Umgangs mit Heiden* wel- 
che Bewandtnifs es mit dm* BcKchrung di's Cornelius 
und deft'en Familie gehabt habe, una fcblierst denn 
15 ff. : „als er angefangen habe zu reden, zu leh- 
ren (cf. Cap. TO. gegen Ende)» fey plötzlich der hei- 
lige Geift Olaer fie gekotnnien, fo wie nber fie (die Apo« 
fte'^i fc! iilt zucrlt. *' ii rS i^^xoBst' y.f '/atit'.v, inf' 
ntJt TO Tvtw^x ro Kyiov /rr* s<Jrot/{, luf-if^ icai e^' 

'^(xfi (cf. Cap. 2. Act.). Und nun : ijuv^aSip» ii rcC 
dmuMrit xv^tou, li^ lArrtv. 1w«iivi}< fiiv ißxnrtatv 
voKTi, vf4(7( it )3x7rri99i) ff «a5f nv fimrt 

t'ylet fqq. Wer nach Vergleich ung dicfcr fanimtll- 
chen Steilen noch nicht einneht, dafs tv^v^c «^lav 
doch keineswegs Bfffhrnni^ überhaupt huifsen kann, 
ja dais gerarle lüe cige:itl'che Bt'ehrU'iii bertinuiit ila- 
von untnrlchiedeu wird, dem willen Vtir Jiiciil weiter 
zu ratlien. 'Ey r-vji Ivotuit'^, v.ie fchoa bemerkt ift, 
alleafoUs wegbleiben, es fügt nur eine individualifir- 
tere Beftimmm^ des m. JLflm tn , und hat feine Be> 
Ziehung auch in dem Gprchichtlichen der in Act. App. 
Cap. a. erziihliea ßegebcuheit, nämiich in den Feuer- 
zungen Q^Xmasat trufd(), das nufserUch Krfcheincnde, 
das fichtbare Zeichen gleichiam, von dem Unfichtba-. 
reo , dem Gottesgeift (olinehln denkt man das Qeifligt 
al]c7rit unter ilom lüKl ■ des Feuers, wenipftens dcflen 
Erkheinung ift ftets f enr iget All y lo daü allerdings 
•3nfb|u« nnu ni^^ etwas Syntmjmes erhalten); dem* 
«ichft foJIte vnfer i* m^i einen noch bcftimmteren 
CegenfatZ des ^» v. 11. init. an.sfprechcn , ein rei- 
neres, höheres Elpinent zur Taufe, ah das Waffer. 
JDenn auch als Keiirinungsmittel ift das Feuer viel 
kräftiger, als das WallVi , es I.iiiu rt das Melall durch 
und durch, es reinigt im.viei höhern Grade. Lerrfr 
Pleonasmus ift aJfo, M'le man Geht, Trvgi nicht, 
wenn es gleich ktin'ii neuen Gedenken, am wenig- 
fteo einen detn nv. »7. entgegeoeefetzten , anknfipft. 
Man unterfchied aucli , wie nch fehon aus oben ange- 
zogener Stelle Act. 10. ftn. ergiebt , I V ff'affertaufej 
als etwas Geringeres, von der yJiii.u.iitr.g des Geiftes 
(^GeiUcstiiufe y J-'nicrtaufe) .ils dem in ticr Regel erft 
auf jene folgenden Höheren im Chriftenthum.— Aber 
wie konnte denn Johannes der Täufer obigen Sttt, In' 
Scziehitng anf die ffipgftU^tfhcnbiait jBSrf^ 



hing des iwiüf*« »Yiev, von d^r m feiner Zeit Überall 
nocn nicht die Rede war, ausfprechen? Zwar ww^ 
den Sachlctindige uns diefe Einwendung' fehwizleb 
machen, indefs geben wir von den mehnrn Antiv- 
ten , welche gegmen werden kflnnen, nvr diele. \k 
Djrftellungen der Fvangdiftcn legf n kcineswri^s r 
ftrenger Anfonderung allfs ftnilerhin Gehöri^n eis 
Jedes genau in feine 2Sdt. Dftr Einfluls fjpätCKrCn 
fol|;e auf Darftellungen von EreignifTen, die in 'ir fr> 
hcre und frnhefte Zeit des Chriftenthums faüea, lit 
an fehr vielen Stellen fo augcnicheinlich, ddl ufr 
nicht nölbig halten, derc;leirhen hier aufzofifbRa. 
Iis eilt daher mehrentheils nur die Frage, wtt«B 
vorhanden, was wnr ^efchehen, v, 'r Ii ^* Anfiel*» 
herrichten zur Zeit, als die Vff. Cihneben, wie «• 
fchienen ihnen auch die frühem Ereignifle? Auf diefe 
felbft mit voller Sicherheit zu kommen« ift ia denoni- 
ften fällen fo gut als nunarijch. EÜe AnwendMI 
auf vorÜegendea Fall ergiebt uch von felbft. 

In dein Abfchnitt: von der l'erfuchltMg SM^ 
Matth* 4. init. , wird.-untcr den verCchiedeMn Knai- 
runjjen, welch« dcrCommentar von 8.86. nn anflfÜKti 
tlenentgcn der Vorzns; t»ppehen, nach wcluhei der 
Verfuclicr (ö.i3o''50 ' ' ■ ulc, BevCitzcr de^ Sanhe- 
drins, oder ein Ol^erpnefter, vielleicht der Hohe- 
priefter fclbft gewefen (cyn foll, der zu verfc hic de uM 
Zeiten, j« naclideni fich Gelegenheit darbot, Jeüon 
prüfen wollte, ob er der Meffias fey, welcher dasjü- 
difchc Volk von der Obergewalt der Römer befrCTw 
wönle. Mit welchen Schwierigkeiten diele Annabt» 
in mchrern Hinficliteu zu ringen hat, tmd wie wwflf 



fich dor Text der Evangeliften damit vfrir.itzt 
wir hier nicht eriirtem; auch haben andere (fcfc 
länglt bemerkt. Die Gründe unfers Vfs. (S. 90. «nW) 
enthalten einig« wahre Bemerkungen, ohne florta 
vorliegenden Fall etwas zn entfehriden. Die andern 
ptnvöhnlichen Frliiuterungsverfnche diefer Erzählung 
befriedigen freylicii auch nicht ganz; un.l wenn einer 
und der andre' auch an und für fich WahrfcheioÜcij- 
keit genug hat: fo verfchwindet dieftdbe iiiltfWi 
fo bald man den Text daneben legt. Wir faxten «s 
in folchen 1" '! -i fi r ;t ; r- ithener, die ErzäWung 
rein zu nehmen , wie iie hch giebt, und die Sache lie- 
ber ganz auf Geh berulienzn lafüsn,. als immer mehr 
willkiirliche Vermutbuneen und grundlofe Anna\imen 
zu h.nufen, wodurch auf der einen S-'itc die ric\»tigc 
Interpretation des \orlioc'Tuh!n Kinzoluen anf Vcn:^; 
Weife gefortlert, und aui der andern die wahre An- 
ficht des Ganzen der Evan^elienbOeher n«r länger uai 
länger auf. ehalten wird. Ueher viele hier d.irceftfc'lte 



nfe zur völligen Klarheit 



IM 

Sacnen ift nnn einmal 

kommen ; u!)er einii^e, wegen der grofsen KntfeninS 
der Zeit : über einige, w»en der oefondem BdU** 
fenheit der Darfteller, noch andre find aus dedÜMt 
Urfachen und auf diefelbe Weife dunkel und aoK- 
klärhch, als die gleichen Dinge in unfern Tagen «kl 
immerdar. Denn fo viel mehr auch die heutigen Mir 
fcfaen ve^ehen und erklären gelernt haben, als fm 
ftahm'Wete: fo ift doch gar manches, 
dio««' ift ms xul in ihMn Mbft fick bebten, 
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ihnen fSknr auf diefdbe Art miverftehbar, racrkUbr- 
bar , anb reheimnifsvoll , wie es dem alten Gebhlecht 

war und clcm zukünftigen fcyn wircl. Was nun der 
.Viwftlohungsgetclijclite ais wirkliches Factum, alsGe- 
lUtteliie. zum Grunde uelegeu habe, welch« Erkli- 
rer wird dkeis ausmittein Hannen, )• es nur ausmit- 
ttia woUln! Sfinc Sache ift es, den Her Sprache des 
Textes gemäfsen und beabfichtigten Sinn der Tradi- 
tion -7 denn das ift die Erzählung mit der voUftändi- 
«en Aosfefanrilekung felbft fchon für den Evangeli- 
itfp — aufzufaffeii, und demnüchft mit den etwa vor- 
handenen iiaUsniitl.eiu hiflorjlch nachzuweifen , aus 
m Zeitvorftellnngen und Voli^satifichten dicfclbe 
rangen fey» ntit welchen andern lie zuüam- 
inge, durefa welche fie geftOtzt und gehalten 
wntde» fo dafs fie dem Evaageliften von allen Seiten 
•angemeffen, in ihren Beziehungen gegründet, in iich 
iäblBt wahr erfcheincn nmlltes und unbedenklich als 
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aMlglichkeit jener Bedeutaw noch klarer. 'P^ftn ift 



ITorty Befehl, Gebot y mtttGoXSes. Man i£t mit der 
Üinwandlung des f^n« in das hebräilche 131 viel zu 
Ircvucbig. Und kann man doch von iai nicht ein- 
mal fo allgemein behaupten, dafs es fo geradez« 
Oberhaupt Sache, oder gar ^(«7^1» bedeuten könne. 
Auch bey dem hebräifc'hen Worte hat diefe Bedeu- 
tung ihre befondern Stellen und EinCchränkungen. 
Höchft gezwungen ift darauf V. 9 : r»ig[mrtmrra, a»i 
idvit iay ntctiv tz^o^xw^ojk fiM. und mehrei?^ Andere 
zu diefer Erz«ililung geliörigc, erklärt, bldf«: durch 
VeranlafTung und zu Gunfteu der voi/i V f. angenom- 
menen Anficht des Ganzen. Fs wird (S. 100.) der 
üclitbar verfehlte Sinn obiger Worte alfo angegeben; 
M« tmäon U jtoputus onottt regem fatutaMt, eßicacif- 
fima mea opera eßiciam, ut kis regionibtis , qius prc- 
häcity rerumqut fumma potiaris^ uiti m</w, pi ovolutus 
in geuna, tum huurm tteUkuHtt fMMi txkibere Jo- 
feiner Abfieht voUkootmen ^flead aufgenonunen inferiores fKperioribns ^ reges minores majorilnis, 
^veiden konnte. Namentlicb' alfo 'gehörten hierher komagium (IJ rtiüii praeßiteris, mihique promiferis, t» 
etwa folgende Anführungen f Wie alle Propheten, 
Eiias» Jonannes u. a., durch Entfernung von der 
nieafchlkben Gefellfehaft, in Woften, durch Faftcn, 
Oaartemplation , Gebet, frommer Andacht u. f. w* Cch 
vorhereUcien : fo roufsteJefus befonders, bevor er fein 



volle femper fynedrii vo.'M:'':t:l!us nffentire, corpüa Ulirts 
feqiii , auctoritatem ac dignitatem Jtnatus adaugere ot- 
auc di'fendere. Und bald darauf» Mch AnfUluning der , 
ParaUelftelle aus Lucas 4, 6. — mtque wagnopere ml' 
randumy faeerdotem illum et fenatus Hierofolymltani 
affi'IJbrem adeo confidetili r et imperiofe rffe InrMtum, cum 
etUtm F. T. ttmporibus valde reven'.i Jint reges ^fudaki 
UMtoHUUem facerdotunty et Samuel cum rigfm 
tmgtr$t9 fiaUU mod» mm aUoeuttu ßi, etc> 

Das Wort i-nttlam in der vierten Bitte des 
Vaterunfers, Matth. 6, 11. und Luc. ii> 3., war von 
jeher ein Kineuv der Interpreten. {Abrah. Seultefus 

nannte es rarvi^-clnon thrn'ogonini et Gr antmaticorun:.') 
Anderwärts Uuinuit der Aufdruck in altern Schrift- 
ftellero nicht vor. Orig. dt Orot. 16. lägt: ioriu» fn 
q i ittfiofi ittLf* niitrA r«* 'Ek^vm* oJrt r«* 

JX).' »oixt -nfni xirSxt C-c tw^i Ewt-j'/jAicTblv. In fpüterft 
Kirchenvater kam er aus ubigen N, Tcft. Stellen. Kr 
will Geh weiler von imhät, noch von /jtj/v»! unmittel- 
bar und eoalmifch ableiten laüeo. Ajnmeiften um fich 
gegriffen hat die Meinung, es bedeute fimiom, wie 
das bebr. ine, craßiifus, näcjiffjotgciider Tag-, frrt. 
owj« >)M^c*» weiches allerdings Act. 7, 26. ai, 28. und 
öfter gefagt ift. All'o hier: Brod, welches fchon betiU 
bereit ijt für Morgen. Aber aVgcfehen davon, d.ils im- 
itier noch nicht elnzufehcu ift, wie hiernach nnf dio 
Form «TTjoucrio,; gekorr,!m.'n fevii f>iIUe, welche hry 
demfelben Vcrfaffer, Lucas, nun deftu mciir auffallt» 
da ihm die andre, richtige bekannt und gcl3ufigift: 
fo widerftrebt auch der uanzc Gecfanke in dieferStcüe, 
welcher bey Zulaüuug jt;ru;r Erkl.irung nicht ein£ach 

£eniig , vielmehr gefucht und fonderbar eHcbehlt«, 
)azu fteht ja ohenein bey Lucas ü^f*"' gifh VW 
anjtdnk Tag^ fchon aufntorntn?? Matt konnte nofch 
dazu hier anführen, cfaTs ja Jcfus bald darauf (v. 34h.) 
dos Sorgen für den morgenden Tag unterlagt. Ganz 



ciittlichcs Gefchäft begann, Proben beftehen, Cch ver- 
buchen iaffen vom Satan, v, |. afvjjx^ij t'n rij* — 
4ratf«v3iiMi< vni toC oijcßoÄou, ut — tenttwetur a dicbolo, 
f Dafs i jui'&oXa« den Satan bedeutet, kann nur eia der 
Sprache nicht Kiuiriiger oder irgend Eingenommener 
Jaugnen.) Der Satan und lein Anhang fpielt in jener 
2eit und Im N. Teft. durch und durch eine fehr be- 

■ «leutende Rolle ; üein anti - göttlicher EinBufs wird 
•ftberall gefucht und gefunden , und feine Wirk famkeit 
wird fiir ungeheuer grofs gehalten. Uor MclTuis , wel- 
cher feine Herrfcliart zei itiiren foHte' (alle üärnoneu- 
Aastreibung^n haben die uilbe Beziehung), mufste auch 
w dien andeiD Gott^efandten grobe Verfucbungen 
und Kämpfe mit dem fürften der Dämonen l>eriehen, 
und fich tüchtig beweifeu. Die einzelnen Verfuchun- 
ceo Qnd nun gehalten und geftüt/t durch Stellen des 

■ A. Teft. , welche auf die dermalinn VerluUtoifle des 
Meffias, dem die Gottheft -nach cfer aligemehien Mei- 
1kUli|^ nichts verfag*;, angewendet \veraen , ja fie find 
^idleicht auslcbliefslich darauf geüaut. Diefe V'erfu- 
ehungen elien waren für itin inüghch, diefe konnten 
möglicher Weife vom Satan dem Meffias geboten wer- 
den, um deffen Plan zu verrücken. Drett Angriffe 
wenlen gemacht, alle dretf Priifuugen beftchtChriftus, 
und ieia Si^ über den Feind ift von nun an entfchle- 

*. devfilfr innner. Diefes etwa find die Hauptgefichts- 
punkte, aus welchen die F.rzhhiiing angefehcn feyn 
will. Das Einzelne angelieml t)crnerken wir niur zu 
V. 4. (S. 94. unten), dafs m*^' unmugUeh ti*^ wie 
Stbr, f. «.«. «^T»'«' bedeuten luuin, w^gen des 
htyftehenden m ünftmrt^ »»eS. Die 

Stelle, welche ganz zur vurlicf^mden gehört und ver- 
glichen werden niufs, B. der ^Veish. 16, 26: «t« «i dos Sorgen für den morgenden lag unterfagt. 
iy«»|»ti4 nh MfsAr T(<^«v«>* «y5(MTov, tLk}.i ro ^ig^« wunderlich ilt das deutfcbe: Z/e/rr täglich Brttd 
'#e» rmk nt&nimmt itttr^f»*» offeabvt die Ua< J3tr^_iiM. iifJlUt Jätrm in Cwnnifnti Ott mit fei- 

' " ' ' nem 

Digitized by Google 



135 



A. L. Z. Num. 173. JULIUS 1812. 



wem fnf;erfMbßantiattm {iit*'»i^") panem, tchonjebin- 
dißts Brod, Himmetsbred, peilige Speife im Kopfe. 
Uns fcheint die Sache fich folticnder Ceftalt zu ver- 
balteo. 'A*TO« in«»*40< foU uiilits weiter bedeuten, 
Iis IWMgts, zar Nothdnrft^ zum LebensunterhatU 
oder noch ßcnauer, zum Da/ryn, f-i Tijv oiSv^k* (ejfnh 
tia , fubßar.tiii , beffer vita^, nnthwrnd'tf[es Broit vietn 
vl*ae fnßtKtaniae. Die KvjiineliftL-n , o<ler der zuerft 
die feftitehende Gebetsiorniel AbfaflLii.ie, bildete aus 
ienem M-vM^t ein Actjectiv J««oij(T<o<, auf eine 
den N. Teft. Vff. rar nicht ongewühnliche , ja durch 
Aurl'J.^ieen allcufälls auch «u rechtfertigende Weife 
fman denke nur .in * -r . t« (?> . 0 < , zum BegrHhniß ge- 
Ä;.r/rr, und ähnliche Wörter), in diefem Sinn nah- 
men auch alte OlofTographen diefe« tfiw? tl^nn 
fcbon: Tkeofhul. »fVov ini ovalm »ml avarmatt 
4ft«;v *ür«{xn. ehr tj [oft. Homil. ih Orot. Domin. \xnd 

etc. üer Vf. unfers Gommeotars giebt der Meinung 
von rfannknche (f. deffen AbhaAfHung «ber die Gebete- 
formel der Meniü«;rchnler, in Ekhltom's Allßcm. Bi- 
bliothek der bibl. Lit. Ud. 10. p. 846 ff.) feinen Bey- 
ftiil, wdcber die Schwierigkeit zu helMn glaubt durcTi 
Annahme einer X'^rfchreibung dei • itt weiche 
in Icrivtura conlinva ( A PCOMEHtOTZlA-N "WO- 
filr — ON) fehr leicht war, oder einer abTichtlichen 
Aendenutt eines feiolus, der in — AN ein Adjectiv 
za «er«» vemmftete, und die fehlerliafte zum Sub- 
fiantiv nicht paffende Flexion zu belTcrn gedachte, in- 
dem er ü N fchricb. Uiiü Iclicint ilicis vöUig unglaub- 
lich. Das bdttontere, minder dunkle i-rrt ov«r»«» 
follte in das ganz fremde, völlig undeutliche i^tni. 
«iov, und «war in bdddn Ewijgeliften , verwandelt, 
nnd in allen Handfchriften fürli^ehpiid verfchriehen 
worden feyn, und als alleinige, bleibende i^esart (Va- 
rianten find gar nicht d») fich behauptet haben? Ge- 
wib nicht. 

Den Grundlatzen, welche Tlr K. (S. 2i9.)ltniAn- 
' Mineinen über die Behandlung der in den t.vangelien 
«nShlten Wunderbegebenheilen aufftellt , mQflen wir 
tinfern ganzen Beyfall ertheilcn, und wünfchen, dafo 
Ce vom Vf. felbft und von andern Auslegern aberall 
befolgt werden mögen, f^cc. hak es fflr angeineffen, 
die ^elle hier BUKt mitzutheilen} fie kann /ui^leich 
als Prol)e von der Darftelinng des Vfc. dienen. Ut 

racuforumChrißiexfticatione, quae noflra actr.le n-gnat, 

requt eo tenUty ut omnia facUe ad leget naUtrae 110- 
cognitas perffici pojünt, ea vix vitUtur ommno apta 
effe Evatigeimarum indoli et orationl FbiUoref knjus 
txpticaudi ratioris f.lerumque tion accurale difcernuut, 
mSd crtdUum narratumque fuerit, et atumodo res fe ha- 
liwrft, atoM «tiom äs in locisy in quibiu Mff«M, nt U- 
vffimm fädm v^/Hgum MprtlieiUUtmt # äfpä- 



rtatt rem enarratata pofft cum UtßrUwttionHmt 
Hon* eogUmtäi'compMif tifim toepiimdl H leget gram. 

maticas faepius negligentes y vtrba Eva'rpeVdarum tcr. 
qunü, iisque fuas fictiones obtrudunt, et novas h^ona, 
a narrationibits fcriptonm Ulorma pror/ns eüiemu 
ftrunt. Reperimttur fuidm focii «ewinf/i, im qnibif 
etiam (?) fobrhis hiterpretf ftntitndi tt eogitandi et ^ 
cendi iHonif» trtiiponim rationens refpiciensy a vwigari 
et anttqm intirpretatione, tpuie jingula vtrba frmU 
recedertt ttprooabiUm/allm u^/uimram proftm f4- 
jAy — — — fei langt plmtM repertuntitr loci, k ^i/- 
bus libere profitendum fit: ntm liquet! nimis mm^'- 
moli ab Ulis tnvporibits , quibiis res expoß'ae evenervAt 
^vivimus, et nikü certi difinpre pojfumiu de -rrw^rrüim 
fingutis in loci» Mb Eirnrngtlißis, qui faepißnu nä 
factum iffum enarrarunt, omiffis. Praejerenda igi' 
titr — videtur eorum i»ierpretum ratio ^ quitjpxi 
Chrifli miraeuia atÜMt, «fr eumilm* eoa/tetkr&id^äik 
et iq^, 

iD0r Bt/akltif* /•igt.^ 
. . ♦ 

MATBBItATIK. 

Dresden, b. Arnold: Ueber dir genK'[trl''che B-U 
dung m/rkwilr/fiqrr Gcbirgsparthiecn und ihre I tr- 
vielfählgtiv^ in erhalmer Arbeit. Vö» Dr. JSrK 
Ifcinliold. 18I1. 22 S. g. (4gr.) 

So fehr «och die Sitnationszeichnung in neoeroi 
Zeiten befondert durch den Major Lehmann verbefTert [ 
ift: fo ifl doch nicht zu Üu^nen , djfs ein 'körperli- 
ches Modell eine deutlichere \ orftellimg von oflff 
Gegend giebt, als ein l'lao. Der Vf. bemerkt^ 
ricntig, dafs es eine Unvollkommenhcit derSituanBi' 
Zeichnung fcy, wenn fie keine fteilere BörchoaeAi 
als von 45 Grad dar lellt. Ree. fmdet indeOen ai^ 
Unvollkommenhcit leicht vermeidJlich ; man iunn eifie 
Bergfchraffirung von TO zu 10 Graden durch den cao- 
zen yuadranten ani^eben, und diefs ift vilÜg 7u ;cJfni 
Zwecke hinlänglich. Üer Üfficier wird zwjr aüer- 
dings den leichten und compendiöfen Plan Itomer dem 
Modell vorziebn; er kann ikuchter ein Pait^euiUe 
mit einer Menge Plane mit lieh fnhreu, als efn ein» 
ziges Modell ; doch ift dieKunft, Iet;';"rc ^ti verfer- 
tigen, fehr fchiitzbar. Der\ f. und feiu liruder haben 
fich daher ein wahres Venlieuft erworben, indem fie 
eine ModellinmtfchiHt erfunden haben , durch wekbe 
«las Originalmodell fchneller gebildet wird, als es tÜ» 
Phiftik aus freyer ll.xuii vermöchte, und dann nacfc 
einem foiclien Ohginaimodell mehre/e andere ei(^. 
gebildet werden. Die gegenwärtige Schrift «mV 
faft nur die Anzeige der Krfindung; trie das VedÜ" 
ren btichaffen fey, wini nicht deutlich gezei^«^ 
wird nur von bewegUcIten Typen zu H^'kifenivli''^ 
men u. i. w. im Vortwygshn etwas «rwihnt., 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

LcipziG, b. Barth: Dr. Chri/tiaai Thtopftili 
JCuinoel Cmamtarku ia H6nt NmI t^iuneati 

Mit Reelit w!n) (S. 224.) bey Matth, g, g. <fie Er- 
klärung des f «Te XäyH im PaulusfchtH Com- 
menlar: g«» rfotA <»m« kurzen Befehl, oder fchukc 
JBbMm rfeüfr Schnlery mit guten Gründen verworl'cl^ 
deaen noch der beyipefügt werden konnte * ilafo eine 
fblche Deutung die Worte, der Sprachgebrauch und 
ganze ZuGunmenliong fchlechterdings nicht geftatten. 
Was dagegen S. 315 fq. über die Worte x«i f^i- 
»««wi^il i| aof^/a xTTO TM« r^xvw* O'vrijf inMattb. 

II, lo. g^lag^ ift, £ahrt nicht zur Jüarbcät noch zur 
G«wifsmit. Rae. benutzt die Gelegenheit, <lb«r dfele 
Stelle, allenÜnn eine iler fchwerfuMi im N. T. »nehr 
Lacht zu verlnSten. Unziiiiiige Erklärungen find ver- 
Tucht worden,' immer eine wunderlicher und willkUr- 
-lifiheic die andere. Man fehe IVotf. Cur. fltiiol. tt 
Crit. und die )flngern Commentatoren. *£ jiH«it(5if 
hedsutet nach einigen, /oft««, nach andern tadeln; 
lall, bald iiitf«r/j/)t/ genommen werden für «AA«, ve- 
mw, attament bald eopuhtiv in gewöhnlicher Bedeu- 
tiang; die rSxvti «vr9< (t4<0«^<«<), boJd tekrUkh» 
SBmu der ff^eisheit, euttortt favitntiät, baM fol- 
chcydu fick nur neife dünken. Und lo kam die Mengeder 
auf eben angeführte Annahmen gebauten Ueberfetzun- 
.sen, welche Schott in feiner Ausg. des N.T. von tlie- 
Jer Stelle neben einander aufführt , zum Vorfcbein : 
,1) f^erum probatur fapientia (Xapiens vitae ratio) atUo- 
rihus juis; 2) f^ituperatiir fapientia ab i'u, qui fe fapien- 
U4fiUant{ 3) CoMtmM0tur äoctrina Ckr. difcipulorum 
kaßi MMtS 4) Probatur doctrina ifMM difclpulanm 



frhbkate; 5) Japitrtia fatts prohata, elf' non iiUctliganU 
^ui ftbi fapientet videntur; 6) verum probatur doctrina 
divuia » five fapiens dti confilium a cnUonbus etc. Von 
•odem UnangeinefliMlMiten diefer Erklärungen abgo- 
■fUiem fehlt es aUen am Zobnimcnhange mtt den wih 
gebungcn, befunders an eint-r Verbindung mit dem 
.Vorhergehendeo, welche durchaus da icyn mufs, 
^mrz es fehlt gänzlkh an der Pointe. Nöffelt in Ex- 
mUt, S. 139. meyqt daCs ^tftu fich felbu 4 e«^*« 
Hk nenne , und beruft fich (wie er dberall fchr auf> 
merkfarn auf .kIc-Iu eilen ift, aber auch oft zu viel 
darauf baut, ) aut Luc 11,49. vergl. mit Matth. 33,34. 
(in uofcrm Cuniiiientar S. 315. uutcii ftellt fidlcl|a4*} 



und findet diefen Sinn Clirifti: /orr, ut, qttamquam de 
fe tniqve jitdi-cKt tr,w.en difcipuli rectms iudiS 

ctmtt fvamque etiam in agendo fapintiam agrofoanf^ 
Wir können zuvörderft die Stelle des Lucas nicht fn^ 
parallel mit der unfrigen halten, und wenn fie es auch, 
wäre, bewiefe fie nicht, was fie beweifen füll. Aucik 
dort ift mit >| (7 0^1'« ToS StoC nimmermehr Jefus gA* 
meyot. Die Worte lauten: iai roSi« 9 ao^iU reO 5feff 
»Stnf ^htvtnXa ete. (NB. Jefus fpricht felbft , und — 
das Pra:tfritum il-tzty — und das Folgende!) Auf 
Matth. 33, 34. bonift man fich, wo eben Jefus das (Ägfy, 
was hier der hrvuele^t werde: tti toCto, TSj^ 

iyJi JitMTtXXm ctc aber' der Beweis ift mehr fpitzfin- 
dig als richtig. Wir behaupten, jene Stelle anorrtXä 
tk «ivTouj etc. ift eine Anführung, ein Citat, fey es 
auch, dafs es fi.h im A. T. nirgends vorfände. (JJief» 
Fälle kommeri im N. T. Öfter vor.) In der Stelle de« 
.Luc iit dieis am klarften, und wenn hier eine Paral- 
lele ans der andern ein Licht erhalten fi^li , fo raufe 
Matth, aus Luc, nicht Luc. aus Matth, erklärt wer- 
den. H a«fl><jt ToC 3«eS rlntv» ift Qbrigen.s ganz analog 
dem oftmaligen tJ ttviC^« t. 9«oS A#yw bey Citatior|en 
des A. Teii. — Die Meinung des Dr. Paulus über 
obiges iimtumbit 1} oo^/x ano t. t»xv, »Ct. dafs aind, 
0/1«, entfernt von u. f. w. bedeute, ift ein durch 
nichts zu rechtfertigender Einfall. Alles eifobeiat 
klar und im fchönftaa.Zufammenbange , wenn wirdi« 
KJMen Cbrifti V. ig. 19. nber feine jüdifchen Gegner 
Ib aflien und folgendermaiscn urafcbrciben. „Jo'ha» 
Boatrat auf, lebte in der EinCinikeit, ^i^in «V3...V fx^^rm 
wA-», vnd üejageo 9 irnttAm» Ix". Des Menfche» 
Sohn , der Mellias Kam, lebte In Umgang und GefelW 
fchaft derMenfchen, ^oS/av x«: ihuv , und nun fagea 
ße: fehl, der Menfch ilt ein Effer und Trinker, ei« 
Genofs der gemeinften Menfchen, der Zöllner nnäl 
Sünder und — das weiü nan ja, da^ Sprichwort 
kennt ja jeder, — die Weisheit \virrl gn ecliuertigt, 
und erprobt, oder fie rechtfei l isit , beuJ.hit fich in 
und durch ilire Kinder, Anh.-nger, Freunde, dieb 
mfiffen für oder gegen lie fprechen ; (von der Fmcl^ 
fchiieüst man auf den üaum, der fie trui^, aus Jeman- 
des Anhang auf ihn ftlbft;) Jefu Schüler, Anhän- 
ger, Umgang (lud die gemeinen Sünder und Zöllner 

alfo." Mau heht, wir Jaffen die dunklen Woit» 

iitxximiti etc. Jefum ebenfalls noch den 'Pharffiera 
cxier überhaupt feinen verkehrten Zeitgenonen in den 
Mund legen, und conftruiren fie, wie das voranfte- 
hüiidc, mit xal A^70-./Tiv. Schwerlich dürfte fich Be- 
deutendes gegen die ErkLirutig einwenden laffen, di& 
fich , ^vena wir »cbt lu gxobft Wflidiiiftfgkeit mel- 
Yyj dm 
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dm olDistaii ins kkinlte Detail .wQide Techt£titia/a^ 
hflim. Nach «furr*«*^ wflrden wir demnach (utt 

du Colon Äur ein Comma fetzen; nach %»l entweder 
Meb'-Comfna oder einen Gedankenitricb. Dafs der 
Sitz ein Sprichwort enthalte j haben fchon andre ge- 
merkt , (auch der Vf. de» voiÜMenden Gonupentara,) 
wenn eleich mit ganz anderm Siftn und Bezidbuog. 
Wie fcTir der /loriß iiiK»imifi unfrer Annahme zu- 
lagt und befonders der Fortfehritt im soften Vers, wo 
nun der Erangelift Chriibim erft in eigener Perfon za 
nden anfangen läfst (rirt ^^«re tvttii^» etc.),die aiif- 
üsftdlte Erküuruog uatzt, darf kaum erft erinaert 
ipenlett* 

Matth. 12,8. ift i mtii «••(? rfv «'-ro u allerdings 
Oiriflus felbft, und nicht (Iberhaupt drr Menfchy wie 
Hr.jir. behaupten will. Matth. i8, lo. ift freylicii die 
Bede von Schutzengeln. Ebeodafelbft V. la f. im 
Geaaanentnr S. 477. oben , glauben wir nicht dab «*- 
fcvSffU ex Hebraismo reiundat, fondern es ift fo IB 
iBterpenairen : oi/'^i «c^tU t« ^vvtvijxevr« cw^* , in\ ri 
ira^nmi'« r ri -nirXMiinnw. ^ S. 510. onten ift die 



hen muls, nachdem mtn^l a n gi gettng nach GleidiWi. 
ten und dem OemeinlehaAlSohen der 



ntrK«M( zu Matth, ao, 1 1. ti^tm^mti dni vm 4«x« 



ind'tcatnr ordo , quo nmnrs mercrdem accipere df'i'ie- 
ITMtctc. offenbar unriclitig. Freylich füll die Ordnung 
dadnrch angegeben werden; den Letzten., d* h. zu- 
letzt gemietucten Arbeitern , foll der Auffeher »utrfl 
den vollen Lohn ertheileo, den Erflen^ xntetttt zurVer- 
ftärkung des im Ganzen liegenden Gedankens. S. 59t. 
hilte bcy der Stelle Matth, 23, 35. reü ot.,a»To? Z». 
t t Uftiu vic3 B*fcex/ov, Hug^s Meinung niciit venierfen 
-werden follen. S. deffen F.inieit. ins N. T. Th. a. 
S. 9. ff. OafCelbe gilt bey Kap. 34, 15. S. 611. des 
Ckunmentars. Mifsbiiligen imirftm wir die Bemer- 
jMSj^ä 7S8* mi* über c. ag, 3 X<^q'.— «n*^*( — »«- 
fAe-Mmi/M( i( «^IpaMv, «(•(•XAd» 4nmiiUn rh XHmr 
». T. X. Poterat — ipfa eommotlo terrae commodt dlei 

^mgiluf oh ea autem qmae V. 3. leguntur, rectius 

forte intetUgitur futmenj qnoi faxnm percujjfrat atf»c 
dr Jtpiticro (Ujeceratt. mtam formam caudidäm tt tofHf' 
mm im afict faxi canjftctamt vre genh co^^ habme- 
rmtmilitts; (wie fonderbnr!) vn potius cogUandum 
de flammis, 9Me in terrae motu eruoerant. Ift nicht 
eine folcbn ailüärungsweife den oben ansefOhrten 
cagenen bermeneiitiÜBbaa Ornodfitsea dee Via. litibik 
jinade entgegen? ' ^ 

Im »fffyfM Tbeile ift Ae Manier des Vfs. im we> 
Janffichen (uefelbe geblieben, wie i; 1 ryßen 'l'I.pile. 
Weit kürzer kooute hier nun über die i'arallelitelieu, 
tvelche im Matth, fchon erklärt %nren, weggegangen 
xmd mit wenig Worten dahin zurflck gewielen wer- 
clen. Doch i(t hier und da der Vf. zu Kurz geworden 
und hat Be leiitenJes norh Unerklärtes nberganeen, 

ÖOVQO. naclilier BeyFpiele gelben werden follen. 
eberhaupt h.itten wir gewOnfimt, dafs der Vf. mehr 
tinJ öfter darauf ausgegangen wäre, das Eigontliiim- 
)Üche Jedes Evangeliftea auizul'niden u;itd bemerklich 

ji».,iiiidlMi|4^0Mrafs das «ndttah aetbmill^|«lbta» 



*i " iri' ' • — ' drey Evaxugeü* 

ften allzu mOhfelig und Aber GebQhr gejagt hAto 
ift an der Zeit, jeden dieler drey Rraühjy ''m^ 
für lieh zu nehmen und zu betraehtan* ohaaMm 
die T inlbeÜebten PataUelftellen der andern zu bekiifr 
mem. Sehr Tides ift lange nicht in fo hohem 
gleich und einerley in dca Evangelifton, A^jy^L 
tet und gemeinhin geglaubt wird. * 

Nach den ProUgomenis zum Miarcui, «d» 
che den zwgyten Theil des Commentars olPm 
CS. X — 14.) > und in zweckmilsker Jüirze die^eÄt- 
figen nöthigen Notizen Ober dienffen des ErangeE 
Iten und über das Werk felbft zulammenftellen , 
der Commentar Ober Marcus (S- 15 — aio.> i^"» 
eben dergleichen Prolegomena zum Lucas (S. 2») 
und deOea ErkÜrung (bis S. 7oow> Angehängt ift 
fowoU dem trfitn ali xwetfttn Theile ein nflfzficher 
griechifcher Index, wodurch man in den Stand gefetO 
wird, mit leichter Mahe jedes im Commeutar ccfir 
terte Wort anfzufindett. 

Wir betrachten jetzt noeh die Aualegimg das Vk. 
in *t^pMn Stellen diefes xu elften Bandes. Mare. 2, 23. 

find Wr Ober q(C«vre 0. ^^aS^5^«i mirtii oSi* ?r*tfl» rWtw- 
TU To«J< aT»x}i«n mit Hn. A'. niclit ganz einerley Mö- 
Dung. Er vervyirft zuvorderft die Meinung voa Bm 
nnd J(r^j, dafs t;a./.«v7«< Von q({««re abhängig Csy i«d 
die ganze Stelle eigentlich io gefafst werden nuflt 

T»4, Dann tritt er /folfs Erklärung bey ia den Or. 
Plülot. ad h. l. qui — «ipiwr« MpulMävm cmfgt tmf^ 
bis iiiv TToujv. ita iU iJe^Mt« t» Httrattme 1 irfaart ~ 

atque adeo ^f^jvro öädv treif v poßlum Iii pro ßmpla^ 
iiT«iow. et verba reddenda fint : tpfi quoque Üt**' 
fuii trausibant et evellebant fuicas, mIM' 
Ae« r«v( <rni'xM«t> Uie Stelle ift dem richticen, aeirt^ 
liehen grieehirchen Sprachgebrauch voirkoanian an- 
gemdlen, nach welchem in Partie! pial - CoBÄTO^ 
iie:i leiiroft dasjenige Verbum, weiches naci 
Andcht finitum leyn follle, ins Participium ga»amKai 
ift, und fo uxnjrekchrt. So foUte auch hier nachuBÖnc 
Erwartung gelagt feyn: o'Wv wowi»«; irtXX*», «iet» 
was in der Sache nichts ändert, rMt.», aber 

die Structur beider Verben wird uxngewaxidelt und 
aafohrieben rAX«rrt( «'Mv inoiow» oder, abermak drf- 
MbHat-K^m^n üiv muhi. Das ilt die Löfung d«s gae» 
«en mthlela. Beyfjpiele anzuiflliren aus andern ^rir 
ch.fchen Scliriftfteliern wäre wohl ganz nnnötz, ä 
üe auf allen Seiten anzutreffen fiaid. Was Vi*^ 
4iichft aber den Unterfehiedtmn tthkniOe mA A«* 
••«»5«., welcher im N. T. nicht beachtet werd«,*" 
fügt, ift voll kommen richtig. Marc. 3, g. heif«»" 
«Vrö I^foffoXwV^v mit nichten inprimit Hierojiiif'^ 
fondern nur « nd vom SMMtm, und fo in aUea Stti^ 
len des N. Teft. (es find deren nicht wenig,) wo » 
ben ofudäa, welches, wie hier, zuvor genannt ii" 
und worin freylich JeruhOem mit h^^iea war, dP 

J|ui|taadt noch btfondett «rwIhAt wird. SM*f 
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Hervorheben eines Vorri irliclien , Au s ■gezeichneten, 
•ttl «ioer gtwiQea Aazahl oder Menge , wozu es 
l^cbwohl fofaon gehört» itt auch den daffikern 

i;ew5hnJich genug. ^Vie, wrnn aefagt wird : „ Pir.da- 
ruj ft novem Ltfricty und inahulicheafonoeio. Eine 
I aUan Zweifel falfc^e Apficht giebt der CSpttmen- 



Wk. 4^ XAve. I» aoi ax. und 31* aus keiam- »dem 
GraiMe, i«b wieder dta Rirtnelftelfeii Im Ünttäi. 



. Lll6> SU -viel Einflufs im*! Gewi l.t eingcrrlumt 

,#|»rd«.*' fal aifteo Vers foU j^;«» nun heifsen, extra 
ttrmam fofmli nicht rv^ra domumt weil Jefus fc'ion 
'niach V. ai. au&erbalb des Kaufes gewefeo £ey ! ! Auf 
^ne ausfilhrliche Erurteri>ng köanen wir uns hierbey 
^cht einlaffen. S. 90. erklärt der Vf. die \Vorle Marc. 
.T* 4» ** * • " " " « 7 0 5 Ä 4 X, T. X. tiec res in foro veualts 
wUNf » f;riuj af u<j öMutae tt fttrgatae Juerinty und 
"fetrt 2u : /; .V- interpretalio et arationls firiei et ufjä to- 
tuendi eiangclißae amrimt (onvenicns eß. Diefs inüf- 
en wir felir bezweifeln. Ja wenn die xyo^m felbft 



jedes Geopferte" ^imct hier {glauben wir nun, <bf" üe 
Idee dts Gfßra/Un für die^ündev des i^iuundeit in 
ivrU berackfichtigt ift und leiten mufs,) ^igtßhtut 
feyn mufs," (Levit. 2, TJ. und fonft,) pleichiam um 
länger erhalten zu werden. Jetzt ift er auf «Äo; gc* 
kommen, SalZi und V. 50. ift ein bloCser Etm/aUt ift 
bhßi RmmifctKi aus den Aeulsamocea Chmti «ad 
dMfeii fonMgto Auslprüchen tinter anoehiUinftSlldea 
und Beziehungen , -vo pr auch die Schaler , zu dr-nen 
ihn Marcus hier ebenfalls iprechen laCst, etwa in die- 
fen AusdrOeken anredete, Matth. 5, 13. Luc. 14« 34. 
In innern Zufanmenkang mit dem vorigen mul* man 
alfo V. 50. gar nicht bringen wollen ; nur dochs It^ort 
w'u-rjr ffer Evangelift an die f'ormel erinnert und zu 
dem Zufatz veranlafst. „ 5a/z/ Kine «chüne Sache ift 
es um das Salz; habt es bey euch" u. f. w. Gar oft 
tritt im N. T. und in den Evangelien zumal der Fall 
ein , dafs es viel gernthener ift und man leichter und 
ßchrer übet ..-uMiwj'jiif keilen \ve;:küi.'ria, wenn man 



l 

«twas £ßtfares wäre, dana konnte £cli der Vf. ^ailf innern L'nzufamtnenhang anerkennt und befonders ihn 
irnjittiv J-ni r>v*f undaufV. aS.til xw«^-^'ivii«i iinfzuzeigen verfnag, wie in vorliegender Stelle, ai^ 

den '/iifatninenhang fo mOhfam unoT künftJich fa- 
chen, dafs doch der Kenner gleich bemerkt, er ley 
ebeannr geDidit. 

* " ' * 

Um endlk^ noch bey einigen SieDen dcsBnmge^ 

Üuras T.urae zu verweilen, wollen vnr euerft ^^mei'- 
ken, dafa bey Kap. 1,4t. <!er klflgelnde Eintail von 
Sto'z in den £rt9Hter:r.igen zum N. T. Heft a. S. 17- 
es fey mit tew itmä^fti» rtj^ Maf/«« der QndS dts 
gett an du "Maria gemeynt, von unÜHin Commwli 
tor grilndlich und befriedigend zurflck gewiefeo wird. 
Kap. 2, 40. verlteheo wir unter ^» t«7« t«v ntn^ii fipu 
nicht blofs dem Tempe! ; wenn ein folches o«xo^ oder 
l^ier «m«» fapplirt werden (oU* ift der Slng^ ^ tm etc. 

fewöhfifieli. Tifeber alfo nehmen wir tt»AuB»teg»*' 
fiten, was in hi' r TI' iGrlil I)f-''^erzTifagf,auch fcnon von 
andern vorgezogsn worden ift. Kap. tOi 7. darf in den 
"Worten ttSlvt-n^ tthwn^ rtt n n ^ «vtm* nicht fup- 
plirt weitlen •na^Krt^ifi.tvx, E!^ ent(\lnde daduroa 
grade derfelbe Gedanke, welcher jmgtea Versooch bt- 
ujnders ausgedrückt Wird. Defto weniger 1 tinnte iT^.m 



at-no rZv yKi;<'«Vj berufen: fo nber niüfste es in 
vinfrer Stelle nulluvendi^ heifsen arro »70^*4 

»e T. X. wenn jelier Sinn itatt haben füllte. Jclzt al)er 
^bedeuten die Worte mit dem oewOhnlicliea Simonie» 
woanx fvn^tnti wttm R9 vom marih kommen v.l. w. 
i\.us den Ni'orten des Blinden und von JefiK; geheilten 

-^larc. 8» 2^4- S*'""«« A9f*':reu4 «*< öivi^x -nfr.-ra. 

.ToOvTÄC, wird die Folgerung^ gezogen : patfi f - /).'v"fr- 
bit , bomkum ißnm nem a mativitati eotam fmffe. Aber, 
^a r uin loDte denn audi ^ BlTn<tgebt»mer nfeht ir- 

ppiid Rine Vorfiellung von einem Baume erlang en Icnn- 
jjen r Eine derlchwieriglten ütelleci des N. T. icluen von 
jtfherMarc. 9,49. SO> n«« T^e "^^fl .iXtwfi^ <t tra.t 

^ A««, «. T. Vider Theologen SohMfitarf hat iiih 

«iarnn vrrfucht, unzählbare Deutungen haben diefe 
paar Worte erfahren, ohne dafs man mit einer einzl- 

En voMwmBien zufrieden gewefen w^re. Die knnft- 
hften waren a«eh.td«r aUeaeit die'verwerflicbften. 
JUc. hat keiaea Beruf diefetben hfer aufzuzählen und 
y.u wi le [legen, fonJern will lielx 



M vnii rieni 



JMixlieeeDden Commenlar abfeilend, feine dermalige ^h.aaf diewn Vers als auf eine Rechtfertigung ieo« 
AnSent der Stelle kürzlich aodeiiten^ BtGi' Marcus ^iipjilenieals berufen.- Der Sinn dtt' Iwa^geH&Ml 
»ine gewide Ausführlichkeit liebt, und gem, w o es jft; ^-r'Jebt von jkne:r , von ihrem Vxrtniigr: , ( cV* 



ihm möglich ift und wo es angcft, erüuternLle Zu- 
latze ai tiniig?^ , (1:iT *f [i w '.ir cthr.e Hieyfpielanfilhrung 
als deuExegeien bekaujat Yorau^t^en. . XJielsift hier 
dar FaH Der Inhalt des V. 49. fchlialst fieh aufi g^ 
nauefte an V. 48- "^f «>' "?>^^--rx( an, fa enthält im 
welentiichen denfelben Ged^iu'.en, welchen derEvan- 
eelift Äur ausfchmi'ickend bettätigen will. Und dann 



TT«. T« wotf' KüTwv,) deast (fchliefst ficli nungutau,) 
ein Arbeiter iß feines Lohnes werth. Und am Ende des 
%tta Vexfes kommt .dann erlt der Gedanke : nthmt 0uck 
vortieit ivi/trt ri n«^T<5/|xtv« v,u^. Die Erliute- 
rung der Stelle Luc. 11, 39 — 41, CS. 47a fq.) fcheint 
uns mifslungen. Um die Parallel Aelie iie^ Matth. , in 
Vergleich mitwelcliar Luc. blofs eine Urrftelluag der 



•ringt ihn in tterTbatiiur«i»/^ort afE^ aN!^r. Darin &tze vo^senammeasaJaben^ÜBheint, hätte mättfida 
fe«gt vMUdeht -da« finita Oeheltmlft." 'Die Ideenver» aheh bjer m^rfk: nicht 'tikklMaMem , und mit fhn» 

bin !ung läuft fo fort: „ Jen-"; Fcaer t rr/ / nicht {oi Harmonie nvirtern foUen. — Die fchwcrc Parabel 
*r.e#vvüTai); jeder (in der Uehenna) wird durch jenes c. 16. init. vom ungerechten HauskaUery über welclie 
^euer fortwährend erkalten wie eingefalzen (das Salz es fchon eine kleine Bibliothek von Comnientationcn 

durch (Ten Vf. des in Rede ftebeoden Gonif 



hält die Fauhiifs, die Vertikung ab,)." Nun hat er^ girtt, hat Horcl 
4iAiti*J{*oiM4, einfaixen, unafifictfört: »So ja auch uentars nichts 



gewonaen. Wir werdaa an einen 

9» 
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andern Orlc übei* diefelbe ausfülnlkli zu reden Gele- tarnen co die rt fcqHtnti, corpus CUrlß fturit lt %I. 

irenheii finden, da Ulis hier dts nöthige Hauro ge- cro, anima vero defctnderU ad inferos. UeberAiar- 

iricht. Daher wir uns «udi nicht in eine Wide«*- Jchtige Klugheit .fer Th«,lopn! 

Cttde der Eiuaelheiten , welche nach unfrer Ucberz«'u- ftn: bclude , c'rJs- VfP. des W.. !• «CH MBIlA 

ffune der Conunentar enthalt, einlaffen wollen, uud iäunexJo kiüjglicli voilahem 

Sur bwnerken, dafs in dem 9teu und fchwierigltei» >• ^^^^ ^ Beweis rachzulieferä lif *b 

Veife des ■^4-,^ w-«'' ^n''» "»fht htsiist: 4g^o^Mro obim' Bchauptuni^ , (iafs hier'ufitftla etwas * 
VoHsvrampio, fondevii nucn der gewöhnliehen, Wh- 
fecheo Weife eoputativ gcfafst werden mufs: und 
auch ich rage iueh, — Ü. 588' behauptet der Coro- 
meatator , dafe die W«rt« •«! SebluCs des I7ten Kap. 

•Luc. -»^ »»'C'*' nicht zu erkliren feyen durch ubi- 

IMMM? fondcradurch quomodo? aua ratioM haec eue- jnoW»*e», "wovon dafl«lbe gilt, eben £ail»» 

nientt Dann moCste doch natürlich das nacliftfolgende ^ ^ ^ , j^j,^ , , ,^ angefahrt w«nln 1* 

dem •^<'»; coivefpondirende o»row in der Antwort nerfcllie Fall tritt ein Luc. 21, 9. bsv tth* 

Chriftiaufftleiche Weife bedeuten , /o> «Vj/^ df^* ^^^^ - 



l>tUL^, . 

geiTfey , welclies der trklinmg wölü bedarftlatte, 
wenigueris nach der Manier und dem fon&i^Cb 
rakter d^^ Commentars nicht frorbeygela (Ten nrfiai 
durfte, \o lutle Marc. 9, lg. «<Pf «^siv und rj-^s 
was fonftim N. T. aiclu vorkommt, undMarcivv 



Gj linde 



wolü kein Meofch i!,!auben diU tie. 
des Hn. K. find aiicU aidserdem iüer leicht wider- 
legt. Wenn derfelhe S. 638- md. bey K. 22, 36. — — 
il-yoMiffÄT*» f*«x««e«* » ITe tllcins ErkUrxing als die rich- 
tiee-anerkeuDt, lo fi"d wir ganz nnit iiim cinver- 
■ fSttden. 9rttßem (agt ; hoic vtrkm tülfil atm eontmm* 
quam praediclunem inßantium fjericuiorum^ f«« fipp»- 
nHHtnr fecnritati prioris temporis. SoUnt auttm ftnf 
nhetae temvora ptriculofa metaphorice fignificaret re- 
iraefeHtando ea, 9M« homms wrfgo, ut ptrkulum 
^vcant, tuiu facimt. Und der Vf. de« CoffMienta« 
Itef.t biiizii: itiique iftiagins hac : armts opus- enty 
watmo fitUitHia exprmüur(?) haec:^ perieula et infi- 
dku 'Vom immiifent. l'erba autem o ji^ «x««* ». n k. 
cum anUccdeniihi s cokacrent, in pofUrum vobis eom- 
puramiii junt ow>i»a Uer fniiciitibus neccffaria, r. e, crUr 
m»Oy perat st vel pauptrrimus gtaäto cnrc^ c non po- 
ferit • vitüi Viftrae poiiei$tlur mfidUu, vitam a^relis peri- 
.tulorum pttnam. Alle« ▼oilkotnmen richtig. Eben fo 
ceben wir der BemerUung desVfs. ziiKa" .-/f- 
■Oher die von audero uach o»}^'?«» beliebte lnierpu(u<- 
"tjon welche durchaus nicht fiatt finden kan^» , unbl^- 
dinrt Bevfall. Fr bemerkt: ita-vm» procederet fentg»- 
Ha fatis frigida , et ipfe verborum. erdo , ft fonmUa 

Xh» 9t*t hanc conjf.cturam rcpiid'.atit. Cogitarttnl 
aittem interprtUs Uli de iiaerp»nciwne mutanda, qw- 
m$am «•» perfpkii^»itt, Ortnß) quomodo, 



^ac.$f zumal nur Luc. das Wort bat, hier uud K.'^ 
noch einmal. Luc. 15, ig. und aj, 45. konnten it, 
wenn gleich verfehlten, Krklärangen des VniiP 
Müller (Theolog. Nat;luichlen Januar iglf.^ uIld^^ 
derwärts anderes, noch erwähnt wfilen. Allr^ 
breite und weitfchweißge Expoütiouea £aadeo vi 
feiten. S. 468- in» erften Theil fitl^mt i^n, mx> 
tn::s eritj Jurnna dif^r.itate cnrffl'uv.s , fffi({6orKr% 
princepsi pr'mus dtgnitaUt atutcritaUt fottftU, « 
tUo rrgtw. Und im aeeyte» TheÜ S. 493. 

Gecen ileo Uäeimfchfn Ausdruck des Camac- 
tars und gegen die cewahiten Worte hätten wir frtj- 
lieh an vielen Sielleu nuch allerley eiuzuwenJö 
So ift im erßen Theile S. 104. 275. 285« ^ ^' 
das unklaOifoha prrni« viet, atUro viet, »'-^ 
vite gebraucht. 5. 100. koimtgmm! S. 131. vt** 
iev Jafffdo! S. 251. in der Mitte: Malikaevs OhP 
c»m Levi! S. 339. und öfter itnpo(j]biU ! 
ductor! S. .538. Wd. fteht ol^entm^ was unsw» 
ift nnd wohl olh iß'rt'm heifSen foU. S. 631. 0^* 
mott'.jfc' vijliig uucrhOrt. S. 628. unten, S.6jS-iV:, 
rtventits! S. 72a. reatmus'. S. 727. fiipi-aianf^-i 
& 758. iivißbiUs' im zweyten Theiie S. 179. «J 
an«lern Stellen ramUr! S. 233. teßu octlsrt*- 
S. 411. fcoi tafrix! um andere nicht za enriliB^ 
Indcfs labt uns das viele .Gute, welches du 
l^earbeitetft BvcV unlingbar «nthät, 
f l^l^n icl«^ ttfterieh«* 



h I TjB-R A RISCHE NACHRICHTEN. 
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I)^r bisherige Farül. Aiihalt Üeflauircbe Lcgationi- 
radi *. MctstUffoH , der die verftorbene Fürftin voii An- 
haU-Dc£i'au auf melirem ReiCsn begleitete, und ficli 
bisher als deren Üc&Blbhiilter in WOrBtz aufeuhaUeu 



^ egte,'id'i ypn dem 4\5uige Tpn Wüncmlferg^ der* 
un J . ij^of* m deA.Adairtai|d jerhob uitd',ziun 
CivnpVerdient^ardenS' ernannte^ zum geli. Lega^^ 

lu lic. 'Il pliede der TheAtßr - Ober • Inteiidan; - 
zu feinem Privat • Obec*^ib.UoUifliuj: ersaiuu.** 
den. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Montags t dtn 20. Julius 18 12. 



S T A T i S T l K. 

Pakts t b, Levrault: De ta Rü-hffje minirate, ou 

coulidt'rations für ks Mines, T ^ r .f Satines des 
diffrrens Etats et particuHiremetU du Jiopaume de 
U^'flf'nalie ■, pris pour termt de eomparaifon; par 
M. Hcron de FiUefoffe, Ingenieur en chef ("aujourd' 
hui InTpccteiir diviGonnaire) des Mines et (jfines 
de TEmpire franrais, ex-lnfpccteur-gtutr il des 
Minc5 et Ufines des Pays conquis; metnbre de 
idußeiirM foci^Us favante;;. Lhi Volume avec 
une carte du Royaurnc de Weftphali« et (UspayS 
circonvoifins. igio. 600 S. 4. 

Mit Vergnügen lipffrn wir die Anzeige eines Wer- 
kes, fb<? in Hiiificht des Gegenüaodes fovvold9 
als der Art, wie d.ifülbe von dem kcnntnifsreicben 
und denkeiuien Vf. bearbeitet worden, auf ein allge> 
meines f nterefle gef>;rünclete Anfmrfiche hat. 

Hr. Hiron de 'ftUefo'f- erhielt im J. 1803. als Inge- 
nieur- roinmifTair des Irauzuiifchen Gouvernements, 
die Oheraufßcht über die Berg - und Hüttenwerke auf 
dem Harz und im Hannöverfciien. Mit dicfer Function 
war zudeicb der Bcfebl verbunden , ül)er i'ene wicb- 
tigen Werke die penaueften Naclirif Ilten eirr/.i;/.iehcn- 
£in mehrjähriger Aufenthalt in den gcnauutea Gegen- 
den , die Einriebt der tjgbch einlaufenden Bericnte, 
von bewährten Praktikern verfafst, alles kam ihm 
bey jenem Auftrage zu ftatten. Späterhin (igO/O 
«wn General -Infpecfor aller Berg- und HöttenwerKe 
in den eroberten Lüinden ernannt», bot (ich ihm die 
befte» vieUeleht einzige, Gelegenheit dar, die Berg- 
tind Hüttenwerke in den verfcbiedenen Gf-mden 
I3eutrcUlands gründlich kennen zu lernen , und der 
».^ürdi^e Vf. wufsie fie auf das Befte zu nutzen. Mit 
T^er borefalt {teilte er ia allen ihm bekannt werden« 
den lAaden cHe intere0anteften Verglcichungen an» 
und fd rrzeugte fich in ihm der Plan zu dem vorliegen- 
den Werke. Auf nachfolgende Weife entwickelt er 
felbft die Grundfätze, wekrhen er huf feiner Arbeit 
folgfCe. »Es bieten fich" lagt er« «ewey Geücbts» 
punkte dar, von wdehen aus der BeMeb der Berg-, 
JI'Mten - und Salz- Werke nilt f'lej-:li iirofsem Nutzen 
betrachtet werden kann. Der eine hat das Oekono- 
aoifbhe, der andere das Tednifehe der Aufßcht zum 
Zweck. Jene umfafst alles, was auf die Adminiftra- 
tion Beziehung hat, die Werke mögen auf Rechnung 
des Staates betrieben werden, oder Ei^enthiun \u:i 
Privat- Perfonen fcyn. Sie begreift folgiicti die Beftim- 
■MintfUBd Aufrechtnaltung der Rechte aller derjenigen, 
«felcne am Bergbau, am Hotten Betlislie «. iTw« 
ji. U \%V2. Ziwe^ttr Maad, 



Theil nehmen, die Prüfung der BetriebspHine , das 
Natural-fowohl als das Geld-Rechaungswefen, die 
Anfchaffung der nöthisen Materialien und den Han- 
del mit den erzeugten Producten. Die technifche Lei- 
tung hingegen beTchäftigt fleh vorzüglich mit Auffu- 
chune der natürlichen Thatfachen, mit dem PlaiM 
zur Anlage der Gruben- Arbeiten und mit der An^ 
fnhrunz derfeiben, mit der Forderung und Gewin- 
nung der Mineral -Subftanien, im Allgemeinen mit 
der Anwendung drr Theorie auf das Fraktifclie des 
Berg- und Hulleiiwelens. " Auf djei"e Anficht, ift 
die At^heilung des Werkes in zwey Bände gegründet; 

^ Der erßeBiud, mit deflen Anzeige wir uns jetzt 
berchäftigen,.becreift die ökonomifclie Leitung und 
enthalt vierzig Tab-IIcn zur bequemeren Ueberficht 
der wichtiglten Kefuiiatc. , Auf -der beygefügten, 
wohlgerathencn , Karte der wertphälireheti Säiaaten, 
findet man, durch Zeichen bemerkt , die Angabe der 
Gruben, der Fundorte der Mineralkürijer, derUer«-, 

Hütten - und Salz - W^erke u. f. w. Der WtvU 

Ban<!, de (Ten Erfcheinen wir mit Verlangen enteegen 
fehen, wird die tccbnifi^ Directioo enthalten? "Zu 
diefem Tiieile kommt eine bedeutende Zahl vor Ivu- 
pfern, zttr Erklärung des berg- und hüttoainjunilchen 

Mafcl): ' ■ ir lern. 

Der erßs Theil zerfällt in vur Abicbnitte. — In 
dem evlen derfeiben ftelltder Vf. die ftatiftifchen und 
adinimftrativen Nachweifungen dar, vermittelft deren 
man eine Parallele zwifchen den Berg-, Hütten- und 
.Salzvvcrken zweyer Staaten zu ziehen und den 
Aulls der&lben auf den Flor des Landes zu würdigen 
Termag, dem fic angehören. Man fijidet hier ßhr 
genaue und ausffilirliclio Nachrichten die ökon nm- 
lebe Leitung der zu Weftphalen gehörigen Werke bB- 
treffend, fo z. B. i) über die Berg- und Hüttenwerke 
der vormals preuCsifchen Lande ; 2) über die auf dem 
Han und im Hannöverlfchen und Braunfchweigifchen 
gelegenen; 3) über die Ileirifchen Berg- und Hütten- 
werke ; 4) als Anhang folgen Notizen Ober die 
Werke in dui Graffchaften Hauau und Mark , in der 
Uerrfchaft Schmalkalden, im Anhakifchen und im 
Mansfeldifchen. Der ari»?»?* Abfchnitt giebt eine ail- 
genieine Ueberficht der Salinen des Königreichs Wefty 
piialen und der benachbarten Länder. Im dritten Ab- 
icbnitte fteiltder Vf. eine Vergleichung des abfoluten 
oder relativ n Mineral - Reichthums der rerfchiede- 
nen Länder aui. Der vitrte Abfchnitt endlich han- 
delt von der pohlifchen Verwaltung der Berg- und 
Hüttenwerke. - Wir werden.einen jeden diefer Ab- 
fchnitte feinem Inhelte aaoh niher beincbten ; zuvor 
•bf^^och tia%e «U gei i Mto eBeaedtaiiigea aittfaeiien. 
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Auf die Darlegung feines Planes läfst Hr. von 
VUUfoße eine alli^emeine Üeberficht der phyrifchcn 
Ge<wnphie von \V( ' pK, Ir ti folgen. Der erV'iabenfte 
PimKtiftder Bropkeo, er liegt 3486 Fufe (Iber dem 
Niveau des Meeres* und befteht , eleich den ihn um- 
lagernden Bergen, aus Granit und andern uranfanc- 
Uchen Gebirgsarten. Drey bis vier Stunden üfllicn 
vuni Hrockcn finden fidi die Uel)eri;angsgel>irpe. Sie 
find es, welche die reiciien Erzlageritättcn desirlarzes 
lunreblieCwn. Weiler, oft in einer Entfernung von 
7 ' 8 Stunden, zuweilen auch n.iher, errrheinnn die 
ilüzgebirgc. Hierher gelioreu djcStainkohlengcbirge 
im Stolibergifchen, im Saaikreife, un Sctmumburgi- 
fchen und im Weftpbaliichen : die Kupfcrfchiefer iin 
Mansfeldifclieii vasAtm RhoelsdoTf In Hefleo ; die Ei- 
fen-I.agerftj'tten im Brannlchweigifchen und die Salz- 
queileii", Mdi nu^r - und Sandfteinbrüche u. f. w. Nach 
Korden und Süden ift der Harz durch eine Reihe we- 
nig erhabeoer Hogcl begrenzt. Im Weften üdiiiefiseii 
fie fich-aa diejenigen an, welcbe au dm Ufern der 
Wefer !un/.i,»i.en. Oeftiich verfchwinden die Urge- 
bil^e des Harzes fehr bald, durch andere Gebirgsar- 
ten bedeckt. Sie treten aber au mehreren l^unkten, 
fo u. a. bey der Rofstrappe wieder hervor. Nach Nor- 
den verhört fich das bergichte Land allmählich in die 
Eb'Mio, welche bis an das .Meer fich erftrockt. — 
Unter dea den Harz umgebenden Gebirgen , verdie- 
nen diejenigen eine befondere Aufmerkfamkeit, wel- 
che n}an fiulweftlich, etwa 20 Stunden vuni Brocken 
entfernt Inidet. Es find Bafalte und andere, zur 
Tranpformaiiun gchöriee Gebirgsarten. Sie verbrei- 
ten bell durch ganz Ucflfen , nach Eifenach und Fulda 
hin und in die Wctterau. Die erhabeniken Punkte 
der Bcrce diefer Natur find der Meisner und der Ha- 
bicUtswaiJ. — Uehor die liewoliner des Harzes iagt 
der Vf.: „Jene Ge.;enden werden von einem ftarken 
und nduldigea Volke bewohnt, welches iieit etwa 
wdtt ^hrhunderten dem Schoofse der Erde uoerme&- 
liche ReichthQmer entlockt hat, und dabey immer 
arm gcbiieuea ift. Man imdet es mit einem eigenen 
i>tolze befee't für die mit der Ausübung feines Gewer- 
bes verbundenen Gefahren« Ifir das Rauhe des Glimas 
feiner vaterJändlfcben Bei^. Es herrfcht hier ein 
Gemeiiigeift vi;n pan?; befonderer Art , der von Gene- 
ration '/u Generation fich lürtpfiauzt uml den Harz- 
beiwohner feine Heimath allen i brjgen Tiieilen der 
bekannten Erde Toniehen Mst. " — Die £ntdek> 
kung der Gruben zu St Aodreesberg fSDt in das Jahr 
J520. Beinei Iviuigen über die Gründung der Beri^- 
ftädte ylndreasbergt Zellerfeld, Clausthalt U^ildemam-, 
LauteHthal f Grund und Altenau, und über lUe von 
der RegieruDa ersnf fenen weifen Mafsregeln, um jene 
Städte mit arbeltlaaien und induftriöfen Colouiften zu 
beleben u. f. w. 

An diefe allgemeinen geographifchen, ftatiftifchen 
und ueagnüftiiclien Angaben, reihet Hr. v. f^üle/ojje 
treffliche und febr austübrliche Betrachtungen über 
die Berg- und Hattenwerke des Königreichs Weftphu- 
ici) , w i ll ! es als Vcr^IeicIiuncS • Punkt für den Mine- 
i(al-iV«icbthum der Obngea X<äiider dient. £r ha»- , 



delt von den, vormals der Krone Prettf<;en zugeböri- 
gen, auf dem linken Elbe- Ufer gelegenen Berg- nnj 
Hflttenwerken , fo uriter andern von Jen in c!er GraP 
fchaft Mansfeid gelegenen, von den Stciokohl^i^ 
ben im Saaikreife, und von (ammtUcheo , unter 
Aufficht der K. VVeftphäli fchen Bergwerk Admicj. 
ftration ftehenden WerKen. Sodann foigeu dje Ütam- 
kiiM 11 über die Bera-und Hiittenwerke im HaB6- 
verifctii'n \ind Braunichweigifchen , aamentUch auf 
dem Harze, Ober die Bicy-, Kupfer- und S^eagn- ' 
ben jener Gegenden, über' die Potafchefiedmyen, 
Giashütleii, rorzellanfabriken u. f. w. jVJan fe&Ki 
liier ungemein wiclitit^e Data über die Organiiatm 
und den lährüchen Ertrag jener fiei^ound Uüttea- 
werke, Uber die Fortlcluitte, welche die Berg- tmd 
Hüttenkunde im Laufe des letzten Jahrhunderts auf 
dem Harze gemacht hat u. f. w. — Uai nur bey ei- 
nem intcrefunten >lomente zu verweilen, fo bemer- 
ken wir, daCs die Gruben des Claustiiaier Diitnlus 
von 1 701 bis I8cx» den ActionnSrs eine rein« Ausbeute 
von 9,9-'6,720 Rthlu. abgeworfen haben, uuJ tiats nfi- 
gefjlir des genannten Uefainml- Ertrages von dea 
Grüben Dorothea und Carolina herrahrt. Der Brutto» 
Wertb der Metalle, welche durch den Harzer Bergbau 
jähiiich in ömlauF kommen, maeht 147 1,033 Hthir. aus 
und der j'ihrliche NetiD- r 1 ua.: für landesherrliche fo- 
wuhi aiü liirkewerkictmiUiciie üeckinun^ betrügt lucii 
einer Durchtohnitts- Rechnung 152,143 Rihlr., uoii 
wird bey den zu hoffenden gflnftigcren Uinftauden bii 
zur Summe von 260,567 lUiilr. erhobt werLien. i>erü^ 
fammt -l-.rt ra^ der Harzer Hern wei ke wirit alfo im }ia:'- 
wenigltcns lOj Procent müo ab, und dürfte bey dt« 
eben nerührten Umltande bis auf 17^ Procent ^täff^ 
Ln eliciiialiL^en Kurfürftenthum Heden wenkfl 
färamthclie Berg- und Hüttenwerke, mit Auifliis* 
einij^er Aiauufiedereyen , fiir iandesherrliche Kecb- 
nune betrieben. Die Kupfer- und Kobalt -Äimlwisa 
Riebelsdorf gebftraa zu den wieht^em Werken des 
Landes und bieten zugleich dem f^^eologifchen For- 
iciier viel liUcrcife dar, weil auf itiueu Lager- <u)d 
Gang -Bergbau zu finden Ut. Oiefe Gruben wurden 
ichou im Jahre 1530. betrieben. Im J. t^o^ ffäu» üe 
46,273 Rthbr. firutto-und 5000 Rthlr. Netto -Ant* 
beute, denn die Grubenbau- und andern Äcj/iva be- 
trugen 41,273 Rthlr. Der Netto- Ertrag im J. i\i05. 
lielief Cch auf 6912 Rtlilr. — Nun iu\gen ^toer- 
kungen die übriffen halfifchenEifen- und biteinkohka» 
Bergwerke, dIelJteinbröche, Giasljütten u. f. w. be- 
treuen I. Als Refultat der über tlcn Lrlra;;; (iUuindi- 
chtii' \\ eri\e angeftellten Unteifuchung geht heryo^ 
dafs der jähriiciie Netto • Ertrag 49,654 RtUr. Ir 
trägt. — Anhangsweife fol.i,eii die BetrachtuMW 
über den Bergbau und den HiltteobeUicb 111 den ran- 
gen, mit Weitplialea vereinigten und l>enachbaltea 
I^deu , weiche vormals tbeilc zu Preufsen , theÜsA 
Helfen gehörten. In der Otaflchaft Mark vrisi 
hr l 'iiiender IfL'rgbau auf SteinkohJeu , Gahney u. f.vr. 
beiriebeu. Dic öteinkohlengrvben gehören taeils der 
Landesherrfchaft, tbeils IVivat- PeiSmn, jene ertn- 
geo .jährlich i7»23a Rthhr., dieb afjb^ Rthlr. — 
. . » ]p 
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In der Graffchaft Tecl<lenljurg finc^ nur <\rey lierr- 
fchaftliche SteinkohlenwerUe , die Torfsrcibereyen 
und iteinbrQche fiml in den Fl-milen von ravat-Per- 
fonen. — Die Gmffchaft Hanau befitzt, aufser der 
Wauheimer SaJiiie , keine Uerg-unJ Hüttenwerke 
von Bedeutung. — In der Herrfchaft Schmalkalden 
findet man die bevObmten Späth • Eilenfteinerubea. 
JXe dafigen Werke liefern jatirlich 13,300 Oentner 
Stabeil'en und 4,21 1 Centner rohen Stahl. Der zweyte 
Abfchnitt befcluftiget ficli mit der Unterfuchung der 
zum Königreiche Wcftphalen gehörigen Sjlzwerke. 
Es üod deren vierzehn yorbandens welch« fOr Heehr 
Dung des Gottveroetnents betrieben vrenlen. Sie lia^ 
fern jährlich ^2,1^64 Laften Salz, jede zu ^,240 Pfund. 
I^er Mittelpreis ift 55 Rtlilr. , und der jährliche Netto- 
Ertn^8XJ»7l3 Bthlr. Weftphalen confumirt jährlich 
nur 10^78 Laften Salzv der Ueberreft wird nach 
Prenfsen aiu^efahrt. Senr intaref&nt fiiM die Unter» 
furhnngeii, WL'lche der Vf. über di« in andern euro- 

J)äilciiea Staaten bcfiudlicheo Salinen gemuht und die- 
em Abfchnitte angehängt hat. Folgendes find dieRe- 
fuitate. — Spanien befitzt Steinfalzgruben zu Cardona 
in Catalonien , zu Almengraviiia in la Mancha und zu 
Pofa in Caftilien. Auch wird aus der Bay von Cadix 
und von der Infel Iviza u. f. w. viel Salz gewonnen, 
dennoch aber liefert Portvgal jährlich noch eine be- 
deutende Menge. — England hat reiche Salz^ruben 
und Salinen in der Graffchaft Ghefter , deien Ausht-uie 
jin Jatire 1,500,000 Gentner betragt, {io:>,ooo Centner 
Dicht gerechnet, welche als rohes Steinialz verkauft 
-w erden. Auch in der Provinz Cornwallis finden lieh ' 
noch bedeutende Salinen. Ueberhaupt werden in 
England jährlich 4—5 Millionen Centner Salz gewon- 
nen. — Rußland ti\iAi jährlich aus den verfchiede- 
nen Salinen feines unermefslichen Reiches 5 ~ 6 Mil- 
lionen Centner Salz. — * Schwedin ift Im Gänsen arm 
ctn Salz. — In Dänemark werden jährlich ungefähr 
500,000 Centner gewonnen. — Oeßrekh hat die gro- 
fsen Werke zu VV illiAka , Bofchnia und Epertes* Ulefe 
Uefem & 100P1OOO Gentner Salz. Aufiezcmpn jnwinnt 
man nocb JiOOOifBOO Centner ans <fen Salzquellen und 
Salzfeen in Ober- Oeft reich , Steyermnrk , Iftrient 
Moldau u. f. w. und Salzburg cab 400,000 Centner. 
Die Salinen zu Reichenhall lierern an Bayern 4,000,000 
Oantner, eben fo beträchtlich ift die lälirliche Aus» 
benCe der Salzwerke zu Hall in Tyrol. — Sachfen 
bezog im J. igoo. aus der Gefammtheit feiner Salinen 
300,000 Centoer. — In FrnnIrfifA wurden im J. 1804. 
aus den Salinen des Meurt he -Departements 5141OOO 
Centncr gewonnen , und der Ertrag der nbrigen Sali- 
nen belle? fjch auf ungefähr 4,ox),ooo Centner. Die 
TotalH affe des jahrlich in Kuropn gewonnenen Salzes 
beträgt 25 bis 30 Millionen Centner, den Centner zu 
Ito Pnmd gerechnet. Schlägt man nun den C^ntner 
205 Franken an, fo macht die ( reldfumme , welche 
dadurch jährlich in Umlauf geletzt wird, wenigltens 
125,000,000 Franken. Die übrigen Welttheile mtif- 
Ten mindefteas zweymal fo viel produdrent da fie das 
Material zur Confnnition flir yso-MilUonen Meafiaiieii 
IMsm. Jm A h fefaiii tt» fol^ «iae> avs «km 



ökonomifcli - politifclien Geßchlspunkte hetrarlitete 
Vereleichung der.MineralreichthUmer des Kuniereichs 
Weftphalen mit dem der Übrigen europäifchen Staaten 
und mit dem von Amerika. Der Vf. unterfcbeidet 
zwifchen abfolutem uml relativem Mineral - Reiche 
thum. Unter jenem verftcht er denjenigen, welcher 
fohne Rilckfioot auf den Flächenisehalt des Landes, 
das ihn befitMt und anf die Einwohnerzahl, welch« 
ihn zu genieOm und daraus Vortheil zu ziehen ver- 
mag,) aus dem jährlichen Werth der ruhen l'roducte 
der Bergwerke und derjenigen, welche durch lUe Gc- 
wianong allein icbon JUimnannsgut werden, - 2. R. 
Steinkohlen, hervorgebt Rdativ wird diefer Mltie> 
ral- Reichthum, und fein Einfluls auf den Flor des 
Staates, welcher ihn befit:!t, von geringerer oder 

frOfserer Bedeutung , je nach dem Verhältniffe des 
laohengehaltes und der Volk.^enge. Die hanndveri- 
fchen und braunfchweigifchen Lande z. B. befitzea 
einen abfoliiten .Mineral - Kojchthuin von 6.000,000 
Franken^ niitten"im Harz-Gebirge, auf einem Flä- 
chennrame von 13 Quadrat -Myriametern , imd es le- 
ben 50,000 Menfchen davon. Der abfolute Mineral- 
Reichthum des fachfilLlien Erz - Gebirges beträgt 
7,420,000 Franken , der Flachenrauni 59 Quadrat - .My- 
riameter, die Volksmenge 362,000 Seelen. In Preu- 
Isen beträgt der' Mineral -Keichthum von Ober-Schle- 
fien «UoMt 9iCOO )'«oo , der Flächenraum i36 0uadrat- 
iMvriaineter, die Zahl der Einwohner 601,128. Un- 

tcachtet nun der Harz, das Erz - Gebirge und Schle- 
en» yzi den abfoUitea Mineral - Keichthum betrifft, 
fieh wie 6,7 und 9 verhahen, fo bieten jene drey Ge- 
genden docn in Abfiel;! des relativen Mineral- Reich- 
thums eine groüse Verfchiedenheit dar. VS^r von 
Preufsen ift der «ringere» weil der Flächenraum und 
die Volksiheng6 am grütsten find. Diefeibe Schluls- 
folge findet be^ allen abrigen Staaten itatt, und der 
Vf. hat nach dvefer Anficht eine fehr ausführliche Dar- 
ftellung des abfoluten und relativen Mineral - Reich- 
thums der wichtigften Länder geliefert. Nachftebett- 
der Aussttg möge niu eine SteUe finden : 



Hn Europa 

Spanien«^ in Mexiko 

^_^in l'eru 

Portugal und Braülien 
Vereinigte Staaten . 
Orofsbritannien 
Rufsiand .... 
Schweden • • • 
Dänemark • • • 
OeftsmicUfiilM Mb»- 
■ichie '• • » • 



Abfelater 
Miii«ral - 



12,720,000 
135.880,000 
213,020,000 

26,280,000 
9,600^000 

235>TOO,ooo 
54,010,000 
36,590,000 

,Si>73«bOOO 



Relati- 
ver M, 

R. ia 

liejie- 

bung 
auf 

Fia- 



ReUti- 
ve» M. 
n. ia 

VoUw> 



0,0006 
0,0116 
0,0350 

0,0038 
0,0007 

0,0071 
0,0006 
0,0057 



13.0 

29>0 

7»4 
2.4 
3.1 

382,0 

1»4 
25»4 
4.9 

41^ 0,0010 
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Königreich Bayern . 

Königreich Sachfen« 
nacn der Ceffion tler 
Graffchaft MansfeU 
«od ohne das Uerzog- 
thum Warfchau . 

Königreich Weftphalen, 
nach der Vereinigung 
von Mansfeld und 
SchmalkaUen . . 

Preufsen , nach dem 
Frieden von Tilfit . 

rjaiik reich ohne Pie- 
mont wad Italien . 



Abfoliilcr 
Mineral - 
aeiohtboiiL. 
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RfUti- 
vvr M. 

K. in 
Bctie* 
hung 
auf 
Flä- 
ch en* 
räum. 

i9>a 
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t83iO 



10,290,000 32,8 
I46|08o»oool 116,4 



i09w B*/0itm/s 



Relaü- 
vfr M. 

R. in 
läriie- 

huag 
•ut 
Volkf- 



0,0005 



O1OOI7 



0,0036 



ovooio 



oiooao 



.< MATHEMATIK. 
Lbivzto, in d. Baumgärtner. Bnchh. : ^akci 
Dfgens Flugmajcittiie , beurtheilt von y/. r. 
Zackaruit Vi. der Elemente der Lsitkhwia» 
kunft. Mit ofaMm Kwpfcr. (fSiO') i« & 4. 
(8gr.) 

Um der allgemein erregten Aufmerkfamkelt ge- 
nug zu tbun» wurde diefe Abhandlung; aus dem 
Mi^zin aller neuen ErEndungen u. f. w. befoo* 
ders abgedruckt. Ihrem urfprünglichen Zwecke 

i^eriij^fs, die Neugier der I^efeweU zu befr e Vl^d, 
iefert fie «uerft die Ankfm iigung der Digenlchn 
Vorfiiche aus den Zeitungen ; dann einige Noti- 
zen aus der Gefchichte der Kuiift zu fliegen, wel- 
che aus H, Cardanus, aus FUiyd4r und aus Buktrt 
Närrifcher Weisheit noch fehr vermehrt werdeo 
konnten , um deren Möglichkeit darzuthun. Nachhor 
ift die Rede von I^g'^nu-Flugmafchine ; man wOrde tik 
aber fehr irren, wenn man iiier eine mechanifcVie 7j;r- 

fliederung und Berechnung derklbeu Tuchen woüte. 
^er Vf. kennt fie Iclbft nur durch die von einöro Kei« 
fenden erhaltnei hier in Kupfer geftochwi AbfajJifuiig 
•OB derFerne, wagt Uber ihreConftructiaa eiiito Veff* 
muthungen, die Kein Bcfultat eewShreot wia bittet 
die Wiener um nähere Auskunft. 
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I. Ehrenl^eseugungen. 



le aUmm. kameraliftiliBh •'Okoneaii&be Seciet&t za 
Erlangenliat den Iwraogl. Mecklenb. StreHtx. Hofrath« 

Hn. Dr. C. F. L. tVüdicrg^ Stadt- und Piftrikts - Phyfi- 
cut zu NeuCirelitz , vor kurzem zum correfpondiren- 

IL Yarmirclite Nachrichten. 

Jim» Oeßerriitk. 

Ein Wiener KiisiTtler , y. ßtrgtr^ lM liufn Cyclus 
vaterliindircher Oegenftändet und nurar aai der Epo- 
che der Babenberger gezriebnefc, und whUl dieb Zmsk- 

Hungen nidiftens durch den Grahrtichel bekannt ma- 
chen. In dielen Cyclus geiiört z. B. Leopolds des Er- 
laueilten zufälliger Tod auf dem Würzburger Tur- 
r:prp, — Albrechts Belehnung nach dem Sieg über 
die Hungarn. — Ernft des Tapfcm Tod in der gro- 
ben Sacbfen- Schlacht an der Unftriit. — I-copnld der 

Hollge zun Kü£Br erwlblt und die hohe Würde mit 



ThrSnen verbittend. — Derfelbe als Stifter voaWo- 
fternciiljurg. — Heinrich Jafomirgott. — Lcoj>olii J«** 
Tugendhafte vor Ptolemai«. — Bichatd zu Eidlici^ 
erkaant und gefangen. — Lee|io1d der OIerrctd»«ar 
Damiaie. ■— Hadmar der Hund v^n I\ e- rin- m Dii- 
renftein gefangen. — Herzog Friedliche iunzug in 
Wien und Amneftie, Fkiedrieb« Siag und Todan^iv 
Lcjrtha. (Archiv.) 

Hr. V. Schönftld zu Wien, Inhaber eines techna» 
logifcben Muremns , hat nun feit dem iMnpn Ja^r« i|ie> 
auch fein heraldifch genealogifches Adetaircliiv der 8f» 
fcntlichen Uefichtigung und Privat beruwunj gff>ffnet. 
Es ift daflelbe ein Aggregat von 10 Privat£*min\ungen, 
dieztt demfelhen geraaeht worden, M> B. von Bienen* 
bürg, TOn Wokonlu.';, von Hentfchel, vom Reictsksn«* 
ieyotricialen von Si^idl u. f. \t. Vereinigt if": damit «ioe 
Sammlung der wichiigrien gciimckten Werke überG^ 
nealogie« Wappoiikimde und Diplomattk« eimß^ 
trit - Sauamlang y ehie Saaunlong von Stammbwi* 
Den OeLrauoh voo tUw 



II. 



r. 



w. 



tonen. 
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"pAKiff, b. Levrault: De ia RUhefft mitUralit «u 

«amUintiMußir. t** Mku*** ^4/^ ^* 
^brmtsStat* ti parHeuHirmMl fu Rayaume de 
WMäUtt pru fomrißKm.dt eoiMtraifoH; par 

iB^hU^ft i» Mim. 17» tkgOrptkmm Kmn^fimd 

Im dun vorUegeni.ien Werke findet man die Angabent 
rOA vrelclien wir hier nur die Tl^fulute darlegen 
konnten, fehr ausfahrlfch abgelianddt, die wichtig- 
ften Berg - und Hiittenweike eines jeden Staates nrn- 
haftgemaabt» «lie Natur der Prodncte derl^elben akit'- 
gefn(nrt n. f. wl Wfr gbuben , dafs ein gedrängter 
Auszug aus diefen fo wichtigen Bemerkungen, wel- 
che der Vf. grofseii Theils aus Quellen fcliopfte, die 
JllB^MKt keinem Statiftiker zu Oebot (taoden, einer 
«IteenitiiMa AufnwrkfamliCil nicbk unwerth ißju 
öoth, • • , 
; Span ien. 

Eiftn. In der Provinz Guipuscoa allein, find 76 
HOttcawerite. Die jSbriiehe Eifen-Fabricatiun be> 
trSgt 98,000,009 Centner. — SUinkohltn. Die Berge 
von Rdideras und Aloara«; und die Sierra Morena be- 
iitzen einige bedeutende Nierierlagen, — (lueckßlber. 
AJsnaden ^»fert };ihrUch. 30,000 Cntr.» die Gruben von 
Madeiieios ungef«ihr. 5000 Cntr. Zu Guanca-Velica 
in Peru ift auch ein be^Ientcndes AVerk. Im J. 1SO8 
betrug die Ausbftutd ungefähr 3,300 Cntr. Quecklil- 
ber. — • Ge/i. . In der Münze zu Mexiko wurden in 
den Jahren 1796, 1797 und 1799 für 3,393,744 Piatter 
oder ptfos en oro eetchlage*. Di« MOnxe cht SkMh Fb 
lieferte von 1789 Bis 1795 ; 60,013 Mark Goldes, wel- 
cbes aufs Jatir 8>573 >Iark GoKles, oder an Werth 
•)i6!,863 Pfaftffr betragt. In der Manze von Popayan 
wurden von 17H8 bis 1794 an Ooltlmünzen für 6,502,542 
Piaiter gefclilageji. '/u Lima wurden von peruani- 
fchem üojde in den drey Jahren i'^jj y 1799 "nd igoi 
£Qr U408^i Piafier geprägt >ant xago ia Chili 
cadUä Iftrlioh ft\r i^oq,ooo Flifter, «nelohes i 1,029 
Mark Goldes betragt. — SUber. jFaft alle Gruben in 
Buenos '.^res liefern Silber, In d^r Münze zu Me- 

yükoJirmß In den (drey. Jahren 1796, 1797 "»d »799 
fOr 69«4S3,98S Piafter gemünzt. Neu Grenada lieiert 
nur wenig Silber. Zu I^ma wurden in den J. 1797» 
1799 und igoi f ir 14,552,483 Piafter geprägt. L)as 
jahrliche Aufkommen der Üifbergruben in Chili be- 
trägt 500^ Piaftar oder sM^i Alark. Zu Bjien<M 



Ayres wird iin Jal)rf,,4Br. 3.! 
Mewoanen. 

• iL. Zißijfttr BtmL 



PortuffaL ■ 
In den europäifchea Beutzungen von Portugal ift 
der Bergbai^ £ehr nnbcnieutend , nur in Braniien ift er 
Ton hoher Wiohtiglceit. Es find hier fehr einträgli- 
che Goldwäfclien, Nach einem Durohfchnitte von 50 
Jahren, hat Brafiiien jährlich »s^^too Ua«ni oder 
3*000 Mark Goldes geliefert. • ■ 

Vereir.igte Staaten. 
Zu den Mineral -Produkten der vereinigten Staa- 
ten gehören : Kupfer , Bley, Oraplüt und felbft Silber; 
Eifea u. Steinkohlen aber find tue beiden am häufig- 
fte& fidi findenden 'Subflahzeh. Maüachuffet liefert 
i^dirlich 500 Tonnen F.ifeh, die'Tonne zu zo Ctat- 
nei n. In Connecticut find 20 EifenhOtten vorhanden. 
Aus Neu -York werden jährlich 35,000 Cntr. ausge- 
führt. Neu-Yerfey hat unermefshche Niederlagen 
von Eifen- und Kupfererzen. Vierzehn HohQfen uafi. 
35 Schmelzen find im fteteii Gange. DieijährlifllloPl^ 
^duction betragt .6o,coo Cotr. fowolü an GuEswaaren, 
als aä Stabelfen u. f. w. ' Der Bergbaii^uf Kupfer hat 
wenig Fortgang gehabt, ungeachtet man Stücke ge- 
diegenen Kupfers von 1900 Pul. Schwere gefunden ha- 
ben will, l'enfylvanien und Virginien find fehr reich 
an .Steinkohlen. Auch ein bedeutender Eifenber;ibau 
wird Jn-Penfylvanien betrielien. Es find ig HohOfcn 
und 37 Eifenfchtnclzeii vorlianden und jähiüch wer- 
den 8>— 9000 Tonnen Stabeifen prodncirt. In Mary- - 
> laiMi, findet man 1 1 Uohufen und eine betrichtlicne 
Anzahl' von Fifenfchmelzen , Sr.iFibäminern u. f. w. 
Virginien befit^t, aufscr feinen mächtigen Steinkoh- 
len- Niederlagen , auch reiche Kupfer- und Bleyerze. 
A()£ diele wird jedoch ein lehr unrcMlntäli^iger Berg- 
bau bottieiboft» man hat fo eincni Jahr« .nie über Sa 
TjDiniWnBloyg^winnPn künnuk 
„■ ' England, 

Kxipfer un ! Zinn machen den vorzQgliohen Afi-' 
neral-l'elrlithum Englands aus, der Steinkohlen-Berg- 
bau aber ifi deflen ungeachtet die Seele aller Gewerbs- 
zweige. Die Steinkohlen- Gi-ub^o Englands liegen 
alle auf einer von Süd-Weft nach f^ord^Oü^^uehendvi 
Linie, am (bdücfaften finden fieh , die <vap Mendip- 
, lUlls, welche von Iiier eine Ausdehnui^ his oacli 
, Neu-Pa{t^in Northuiuoerland liaben. In dm drey 
KöaiifcMMn beschäftiget der Baa auf Steinkohlon 
über loOiOOO Meafi:hao. Die cngUfchen Eifengruben 
haben im ^ahre 190$ Aber 5,000,000 Cntr. von rUefent 
Metall g'jliefert. Zu Shropshire find 15 Hohufen, in 
Glamorganshine und Monmouthshire 42 iiohofen und 
In i^ifflbrdshire Jg Eifi*nhntten , wovon die meifteii 
f^üfi^.'^^F >nekrere Hohöfen liabeh. l!)cr Zinn-Bergbau inCom- 
walhs ift in, neuerer r.war nicht mehr fo tteträcht- 
(4) A Digitized by Ul^le 
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indem man jährlich 14,500 Bloks gemeines ^inn (i 
Gevlidit ^ 30D Pfd.) und, ^506 Bl. feines Zinn fO 
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lieh als vordem, aber doch_ immer noch bedeutend, 

'im 
för- 

dertt Vor etwa 15 Jahrr-n wiirtfen jährlich 25,000 Bl. 
gewonnen. In Cornwallis zMt man ferner über 100 
KupSergruben. Im Jah rc 1 802 gewann ma n 5 1 65 Ton- 
nen Kupfer , im Werth 447*843 liVresSt. Ur. v. f^ii- 
Ufoffit giebt fehr genaue Nictiricitten Aber dBefe Gru- 
ben fewohl, als Ober die vcrfchieilenen übrigen B«i^ 
Yverke in Endand» Schottland und Irland. Folgea- 
^ find die Refttltata'd^ ProdnctiQn derfelbe»: 
Steinkohlen . . . 1 50,000|000'1 • *" 

Eifen 5,000^000 | 

, Bley 950,000 V Gentner. 

Kupfer • • • • • aoo^ooo I 
Zioa ...... 60I000J 

Rufsland, 

Die Berg- unJ Hottenwerl^d diefes 
i;heii Reiches liefern jährlich 
Gold 



Gold. 



a,6ocn 



Silber. 



Böhmen 

Ungarn 

. SiebenbU 

SghhuK« 
Mähren 

Pefireich u. f. w 
, 'SiebeabOigeo 



2,400"! 
80,000 j 



9^,569 Mlc 

j 4^560 



Kupfer. <j 



760 

lObOOO 

4«vcx)cr 

5>489 

936 

2,500 



iu.i;w.j, 



7'353 



► 60,000 Cto 



19340(0-, 
315^0001 



Eifen ...... i,67S>579l !, • 

Kupfer . . ... . 67,000 > Oolner. 

Bley . . . - . . iö,oooj 
Werth diefer Metalle betrigt 54,010,000 Fran- 
lien. Ungeac(itet feines Mineral^ Reichthutnes aber 
mufe Rufsiand, wegen den llinderniOen die dem Han- 
del im Innern des neii lies entge^cnf^ehen , jährlich 

Idn Ar 500^000 Franken Scnfen eiogebraeht. 



Ungarn 
Siebenbtlraen 
Stcyermom 

K.irntheh 
ivrain 
I vSal/.bufg 
1 Mahren 
jjyDeftreicht 

I Steyermark 

^Kürnthen - 

j Krain loo.coo i 

tUebrige Provinzen ajSiOOoJ' 
rSöhmen i90*ood] 
-l Galizien 350,roo 
■ |,Steyermark I40t000j 
Der Total •Wtrtli diefer Froducte, Zinn, Bky, Zink, 



5% 



^o^oooOife 



Sckwtdtn* 
Sch w e d e n f ft wegen feiner Elfen * vnd Kuweit 

Bergwerke berQhuit. Jälirlich werden 22,000 Cntr. 
Kupfer gewonnen, wozu die FelUuner Gruben den 
grusten TheÜ liefern. Die Eifangmben febda 
* 1*900^000 Cntr. , wovon 4 angefahrt werden. ' 

Dänifckt Staaten. 
Das Königreich Dänemark hat nur Bauftelne, 

Marmor o. dgl. als inlänrhfche Producte des Mincral- 
reichs aufxuwcifeii. Norwegen ift im BeOtze des Mi- 
neral -Ileichthunics der danifchen Staaten. Noch in 
<\cr Hälfte des letzten Jahrhunderts geborten die 
Kongsborger SUbergriiben , welche erft feit j6j5 im 
Betrieb lind, zu den ergiebigften in F.uropa. Sie lie- 
ferten von 1738 bis znm Jahre 17.6g Ober i,i$ofiOO 

'AbrkSBber. Seit einigen Jahren &id fie ganz vei^ 
lafTen. Die Norwp::^irchen Kiipferprubcn liegen uicift 
in der nördlichen Hälfte des Reicnes. Die wichtig- 
ften find die von Roeraas. Ihre , ^usbeute belief ficri 
im Jahre 1805 auf 7,k6o Cntr. Kupfer. Die Areädii- 
ler nnd Krageraker Werke gaben bisher jährlich Uh- 
gef.i)ir 135,000 Cntr. Eifen. Steinkohlen nat Norwe- 
gen nichL 

Otßerreietifekt J9onafekii. 
Folgendes ift die Ueberficht der jährlichen Mine- 
ral- Prqducte der vericlüedenen Staaten^ aus wtkhm 

. dis CftyfiMiifijW'iWwW'^toe bpltght; .; ^, r 



Bayern. ' . 

Die Bef^wwkn ditte KOn^rdobw'Mi 

Jahre an : 

• Silber. Tyrol * -» . ,» • 3,500 Mit. 

• Kiifler. Tyrol . . ... ^' 3,000 Cntr. 

;>fen.;(fe-n} V,;.; .löiooÖ-r. 

^StrinkoUen. j Das alte Boy«.-. . SajoöoCntr. 

1, Tyrol . . . . . 38,000 
Der Werth dider Mineral -Prodaet», mit EirMUm 
aller «brigoi, balSiiftüeh anf 3,4^0^ JtedMO. 

, Saekfen. 

Das Erzgebirge liefert jähriich : 
biil>er ...... 

Kupfer 

Zinn «••••«• 
Bley ••*•>•• 

: Eifen . 

•Kobalt 



53,000 Maik. 

320 Centner. 
3,500 — 

10,000 — 

80,000 — 
20,000 



f> t^telBköhlcn » ' . . . 1,200,000 — 
AiiTserdcm stiebt Snngershaufen noch 1,000 Cntr. K** 
pfer. Diele und die'übrigen, in Sachfen jahrlich ge* 
Wonnen werdenden Mineral -Subftanzen, marhcn ei- 
nen Werth von 7,420,000 Franken aus. Im Jabri 
weriden far i, 808,039 Kddr. Weräi lo AOnerÜ-nr 
Xlnel»ii*tntf FalMikttMi tMgfeftBrt.' 

• '».. DiQitizedby 
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Preufsen. 

Die nach dem Tiißter Frieden der Krone Preu* 
ficD übrig geÜ&ebenen f minzen geben jlbrilieh: 
Silber , . . • « . a>(6o Mark. 
Bley M>993l ^ 

Eilen . . . . • ^3,1050 ^ Gnitaier^ 
Steint 0 Wen . . . St2^S,oooj 

Du Total -Werth der Mimral-Firadwste PreuisenS 
betragt io»a9o,oeQ VtuSsta» 

* Frankrtiet. ■ ■ . ^ 

•%ehftel)endes ift die Ueberficht der jjüuiieli 9»> 
Wonnen werdenden Minerat'JBi wii^gnifle: 



SUber 
Queckfilbcr 

Bley . . 
Kupfer 
Zink • • 
SiCen • • 
Steinkohlen 
Vitriul 
Alaun . . 



7>50oMark. 
. , dooGentnar, 
60,000 — 
a,500 — 
• 15,000 — 
41500,000 — 

100^000,000 — ' 

45,000 



IVr Werth derrelbenhdSnft fleh auf 146,080,000 Fitii* 

Icen. Aus (I I \ c Vf. mitgetheilten, fehr fcliatzba- 
ren ausführlichen Angaben, heben wir folgende Be- 
Skerfcnngen aus. , Der Steinkohlen - Bergbau hat in 
fneuerer Zeit fehr zqgBnooimen nni! befchaftiet jetzt 

? 0,000 Arbeiter. PJoch im lahi^ 1789 gaben alle Roh- 
enp-uben jahrJich nur 5,0^0,000 (>enlner Kohlen. — 
In 69 Departements finden fich 1300 Eirenhattenwer* 
ke , auf welchen 600 Hoböfen vorhanden find. Jene 
Werke hefchaftjgen ao,ooo Menfchen i:m i 150,000 fin- 
den btiy den darauf Uezuz habentfen \i Leiten Unter- 
halt. — Bleywerke hat Fr.i! krcjr h .6. Das von la 
Croix allein gab im Jahre ^1756 eine Ausbeute von 
- 34,000 Gentnem Bley, vrelche 6000 Mark SUber ent- 
hielteo. — Rupferwcrl<e find 11 vorhanden. Sie 
liegen in den Departements der hohen Alpen, der 
"Waldungen, des Mont-blanc, der niederen Pyren<ie;i, 
der Rhone , der Saar und des Rheines und der Mofei. 
Die wichti^f^en find die von Saint-Bell und GhellTy 
unweit L i n , weiche nütimter (chon s/ko Gestner 

jäl|rlffth geüeiert Imben. — 



Diefes Rcicli , di 
das Mansfeldifclie mit 
mos feinen Bergwerken : 
' Silber . . . . 

Bley . . . 

Kupfer • « • 

Eilen . . . . 

Kohalt 



ich Wfßfhaien. 

: Heriiciiaft Schmalkalden und 
e i n begriGGen » gewinnt jihilicb 



. . 51,700 Mark. 
• • 59,771 Centpefc 
. . i7«3sy — 

. . I87»4ii — . 

. . 4,000 — 
Steinkohlen . . . . . 3,223,000 — 

Der Bmtto- Ertrag dlefer und einiger anderer Mine- 

rjl - Suijftanicn, die Prodncie der Salinen, Steinbril- 
ctie und Torfgrabereyen nicht gerechnet, bdüuh fich 
auf i3,g50teoo FranluttN - 



JAhriich werden gewonnen : 
Silber V ...... 40» Mark. 

Bley 1,386" 

Kopfer 1,53^ 
Eilen *.»'•••' X59>529 
Stahl 67,167 
Kobalt 289 
Galmey ..»>.. 3,540 
Steinkalllea • « • 6ii04i>6i2 
Eifenvitliol «••'... 70 

Ahun 600 



CentoT 
^zuiioTid. 



r^ach den Preifen von 18 10 betrug der abfolute Mln^ 
ral-Heichthura des Grolsherzogthnnas Berg 4 Mi|. 
liüuen Franken. Die drey Salinen, unter welchen 
die zu Königsborn die wichtigfte ift, liefern ficherlich 
I43>863 Centner Sak, de Tfen Werth 1,150,000 Fran- 
ken ausmacht. Die Volkszahl des lindes war im . 
J.'ISIO Ober 950,000 Seelen. 

Der vierte Abfclinitt handelt von der politifchen 
Adminiftration der Berg- und Hüttenwerke. Der 
wflrdige.yf. geht hier in eine fehr durchdachte Be- 
tnchtnng ein. . Es darf uns nicht nanOgen,. lagt er» 
doi Minehd-Reiehthmn eines feden Lande* eenan n 
kennen, um den Einflurs zu würdigen, weichen er 
auf den alJgeuieincn Wuhiftand delTelben hat, wir 
miiiren nothwendig mlt^jener Kenntnifs eine forgfiUti- 

§e Prüfung der Grundtatze verbinden, welche man in 
er Verwaltung der Berg- und Hüttenwerke befolgt; 
Ungern verfa^en wir es uns, die lehrreichen Bemer- 
kungen des Urn. v. F. Ober den richtig^ 
Benjwerkeri, Ober Berg -Regal und flerjg-rreyheft 
u. r \v. im Detail zu verfolgen; aber wir mM^te», 
wollten wir diefs ihuu» die Grenzen diefer Anzeige 
ftberfchreiten. Daher begnflgen wir uns das gelunge- 
ne VVerk allen Freunden dier Borg- und Hottenkundn 
7um auAnerkfamen Studiuai ztiiiBaipfeUeD. 

Ein wohlgeratbener Auszug diefea Werks iiit un- 
ter iulgendem i itel cribhienen : 

Paris» WSajou: De la Rkheße miairaUy par M. 
HhtB i* raUfoffe , lofpccteur divifionnaire des 
>lines et Ufines de l'Enipire. Extrait par M 
trm% Biblioihecaire de laDirection gener;üe des 
. Miau. X8ii.'44<& ft> 



OESCUlCnTI. 

Riga, V. Dtv.'mr-r n. Trruv G^frhirhte Rußland 
' feit der Onindung des btaätcs bis ^uf die gegen» 
wärtigc Zeit, von Ch. H. Bencken, OherJetir« 
{fm KoiferL Gymnafio zu Riga. i|{Xf. VL n. ajoS, 
8. () RtUr. It gr.) 

Der Vf. wdhe nieht fforeh rnnftSncflieheErelMann 

und Auscinanderfetzung aller wicl t^ f 1 Rof "bcnheP 
ten dem elgeutliclten Gefchichlstoiiclier uuA Oe- 
fefakfatskuniugai neun AnfloUofla geben» toidarn» 

Digitized 
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meine Abficht faet er in der Vorrede,' wgeht blofe ken der verfchiedenen RegenUa TOn P«ter L an l«l 
^ ^i;tn , zu (zur) Belehrung der Jugend bcTTutrajeen, (Ibrij^ens mit vieler FreymOthigkeit eatworfieB- vai 

m Lehrern ein brauchbareres Budi bey ihrem Vor- ric*itig aufßefafst. — Unter den Vortheilcn ft^ 

lands durch die Regierung Katharina 's IL zählt Iii 
Vf, auch ätz Einführung dir Rtuhsa/fignälionen aiiE- 
Wie leicht liefse fich nichr beWeifeo, daTst die neuen 
Verhältniffe diefer Affignäftioften ganz bey Seile ge- 
fetzt, gerade die Einfohrnlir; des 1 .i jiicrgcMes und die 
dadurch fclieiobar vermehrte Geldkr^ der 
rung es war, weleh« Rufdaad ta. wei 
und mehr auf Olanz als wahren Vortheil beredtmetea 
Untemehinungen verleitete, wodurch die eddSlea 
Krifti dw in ttol2er Entwickeloiig lM|prlffiHM Stnln 
nutzlos aufgerieben wurdea! 

Die DarfteUiuM(ddr«heni GeCchlchte ift dagegen 
Wahrhaft verdieAfUibh bnd wenn'fie uns auch nictits 
Neues lehrt, fo gewahrt fie doch eine fehr bequeme, 
leichte und fruchtbare UetMsrfibht, die durch einSacb- 
regifter noch freylifch liätte befördert werben 'toa- 
nen. Sehr zu lot>en ift, dafs der Vf. fich nic'it auf 
unerweisliche Sagen (w'ie i.. B, die von der Flucht der 
Gemahün des Zärewitlbh "Alrfxcj", die M^iCsner irit- 
theiU) einlälst. Wir habte keide Havptficbea va^ 
tfifftt tttid wenn tfer Vf. noch iror Iwan -Ii. Am TMi 
Zar aufkommen läfst , ftatt dafs diefer ihn erfl 15-9 
annahm (fo wie er denn auch. nicht 1534 foiidem 
1535 den Thron bcOieg), wma fer Siberien ftatt Si- 
birien, Suwaroff ftatt Suworow, Sinaus ftatt SoeDi 
fchreibt, fo find diefs unbedeutende Flecken. — Dlft 
tlberaü Riickficht auf die Cultur und den Stand da 
geiltieeo Bildung genommea wird, ift fehr lobt» 
w«rtb, und In ^Benr Hinfieht ift dIe-Sehildenaf <M 
Cultnr7.urtandes im taten Jahrhundert hcfonde« fl^ 
gerathen. Warum aber die Anlage der neuem 
VcrfitSten fe ganx Alexander 1. zugefchri^ben Wiri, 
ohne zu erwähnen , dafs er darin eigentlich die 
Plane feines Vaters ausführte und erweiterte, ift eine 
t'ngerp( litii^keit , welcln' fich kein unpartpr)Tcl'<*r 
SchVii'tfttJler zu Scliulden kommen lalTen WJte- — 
Die Krader Rurik, Sineus und Truror liftt der Vf. 
aus den jetzigen Preufsifchen Staaten komrrrn, da 
Schlözcr, V^ater und Sohn, die Waratjer nach Schwe- 
den verfetzen. Die neuern Unterfucm'^gea des Ho. 
Prof. Fater machen aber ihre UeberkuoftvomfeViwaiv 
zen Meere nnd ihre Abftammung von denBox-olaBWt 
einem Volke Gcrmanifcher Abkunft, mehr als wahr- 
fcheittlich. — In dem Is'amen des Volks find die Rds 
erkaMibar. 

Der Stil ift im Gan^tMi recht gut und das Hini 



Lehr . , , 

trac^e der Gefchichte Ruüsiands, als fte bisher hatten, 
(an LoroonalTow, cfer Uois die alte Gelehkihtt bis 

7iini J. 1054 gab, an Treuer, der nur bis ifif '.um 
Stdbowaichen Frieden, an Schmidt, der nur bis zur 
He^emng Katharinens' IL' gaht'iiad an dem von 
ScWazer i8o4 harausgegebenen aw dem RufliCchcn 
überfetzten Handbuche der Oerchiehta^ RnCdands) 
„mitzutheilcn ; und der zahlreichen, mit den Bege- 
benheiten ihres Vaterlandes, aus^ Mangel an guten 
JHnlfnnlttefai, wenig bekannten Klaffe meiner Mite 
biirger eine Schrift zu nberliefern, die ihnen liinlu^ 
liehe Auskunft gicbt." — „Aus diefem Oefichts* 
punkte," fiihrt er fort, „bitte ich mein Buph zu beur- 
Üieilcn; und danndarf ich hoffen, dafs wer die Schwie- 
rigkeiten kennt , die bey Abfaffung einet folelien Wf 
aw die gegenwärtige Zeit reichenden Handbuches 
f^^dea Widerfjprüchen , die man in den Quellen an- 
trifft, ans befondem Verhaltniffen und aus dan Be- 
jnöhen , fich kurz zu faffen nnd doch fo viel möglich 
voUltändig zu feyo, entfpringen, es Zwar nicht für 
fchlerfrey und unverbefferlich , aber doch ge A ifs für 
Tnehr als erträclich, für brauchbar und nützlich er- 
klären werde.'^ , x. j \rr 

wäjre ungerecht, den befcheidenen vT. ans 
eiiiem anilem Gcfichtspunkte, als dem angegebenen, 
xn beurdwiTen , wobey befonders in Betracht ge/o- 
cen werden mufs, dals er diefs Handbtich in RuCs- 
Jand felbft fchriab und drucken liefs und zwar «um 
Unterrichte fnr Hingebornc ; h:itle er es in Deutfch- 
Ignd für Deutfche drucken laffen, fo wUfde gewifs 
manches, wenigftens was die neuem Zeiten betrifft, 
MOZ anders ausgefallen feyii. — Au"; «liefen 
Q[üadta müffen wir aber nun auch diefs Handbuch, 
bey allen feinen unläugbaren Verdienflen und Vor- 
zMEen , befonders in Dairitellung der altem Gefchichte 
bis zu Peter 1. fnr Deutfchland, was die neuere und 
neucfte Gefchichte betrifft, für durchaus unbrauch- 
bar erklären , da es mehrere der Gefchichte unwOr- 
diee Irrthümer verbreitet. 

Der Vf. läfst z. B. dt 
witfch Alexej 

Lamberti und alle folgende Gefchithtfchreiber der 
Unglaubwördigkeit, ol^ich jetzt die gewaitiame 
Todesart des unglOcWicnew, aber nicht fchnkUofen 
Prinzen hinlänglich dargcthan ift. Von hier an l>e- 
ainnt die EntftcUung aller Thatfachen der neuem 
Thronveränderuneen , der Ermordung Ivans, der 



;n Sohn Peters, den Zare- 

am Schlage fterbcn, und bezflchtigt 



Verb ihn iffe in Polen u. £. w. und der j(etBtere Tbeil buch lafst fich angenehm lefen. — Die- VerbiaHS 

ift eine blofse Chronik, die man aus Zcitungsl>e- von t^Mr/ed mit dem Dativ ftatt* deS Otaitiv ilMr 

'flehten leicht anfertigen konnte. — Hier laffen ßch lerhaft, und Conftructlonen wie S. 149. : „Dort^T- 

domattch manche FlOchtigkeiten rügen, z. B. dafs fchatizt, griffen ihn die Torken 5 Mal veijablich 

die Einvetleibung Kurlands und Semealiens im J. an," find als zwi^filefitig, belqBdeBf la-aiBcnGf 

]79^ .tticht erwahnfc wird. — IHe CbandOerifU- Xchichtswerke, » 
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ALLGEMEINE LITETvATUR- ZEITUNG 



I». 



Mittwochs t den 22. Julius igia« 



INTELLIGENZ DES UJÜCH- omo ÄÜNSTHANDELS. 



I. Neue periodUGiie Scfaniten. 



m % 



D 



die Lt{f%igtr Lif«r«^fo^Zc«fi|Jif betreffend. 



UehrrTeugun^, dafs fie allen Kennern imrl FrennJe» 
der hebrilircben Sprache und Literatur gleich willkook 
nmt feyn werde. Bey der etwM T«rinitet«n £rtc)i«i. 
nung, die lediglich von dem gewiffenfiafteften Befir*. 
h«n d« Herrn Verfaffers , feinem Werke die möglidifia 
" ^ ' gel.cn, ausgegangen ift , wird das fubli.' 

cuiu auf kuinen Fall etwa* veriieren. Um den Ankauf 



'er rrße halbe Jalivganp der I-eipzigcr Literatur-2ri- 

tung, bdüehcnd aus 160 Nuaiem oder halben ljog<?n, _ _ 

ift linnaulir vcrfandt. Ana' den frOben und griindü- des Ganzen auch den nhhderlMegilterten Studierenden 

cLen Beurtlioiliirr^^Ti rler neueften inid w'ichtigCien mfigliclift z-t c» Vicluej n , ift derPn i^ Hlefes zweyt^ 

Schriften )lv!< s Farlis Ji*^-'=;uiul Aiu»land«ü (wovon Theiles, welcher die iiögenrahl des erfren xun ZweV" 

wir mir Jacobi von den göiiliclien Dingen und die dar- Frtnftheile iiitcrrteigt« nur um 6 gr. höher angefetit ww^ 

über er^faienenen Streit rchrifien, und die koftbarrn dien, £i> d«i« des guiae Werk, auF defren I )riirk , Papier 

Werke ron Mr/tt*« ÜfiMi, VtfioHti^ CkaHtm- Langlh, «nd Cometnr die Va-%shandhmg die grüfste Sorgfalf 

Seroux d'A2_i!:i-nurT^ de Fli->ffciri « rwilmen), den «weck- zu wenden fich zur Pilicht.gamaclit hat, 

paAhi^ kurzem Hecenfionen anderer, den allgemeinem auf ordinär Druckpapier nur j Rthlr ^ Är ' 

Üehö^lichian, den Anceigen mehrerer Weineu und fd. auf ganz weiOes Druckpapier 6 Rihlr 16 er 

temen Scluriltep, der jJünktUchen ErCßbeinung «id Ver- «af Sclireibpapier g RtWr. i er. koftel. ' 

jCendung der Stücke wird ftum urtheilen , wie fehr die „ 

Redaction un<^ der Verleger die gerechten F>wartun. JJ«« «irren Beürzer des trßc, T.mdes werden er* 

gen des gelehrten Puhljcum« zu erfüllen lieh bemühen. r,"^"* . - Jahrai 

und was man noch femer hoffen darf. DielntelKgenz- >^ fpiterhm i 
Rätter empfiehlt die Mannigfaltigkeit unr! N'^ iV.rir er- 
heblicher literarifcher Kacbrichten. Der i' reu de« Jahr, 
gutp ift Aelit Tlieler SUfhüIcib. 



trennt werden. 
Leipzig, haJttl 



beide Bind« mdit ge. 



Bv«itkopf vaA Hirtel 



iJer ■ ' 

wm'tm Vtrlags hächer 
. Jol:ann Friedrich Hartknocht; 
Von der Micliaerismeffe Igti und OriennerT.^ Igl». 
Annale n incnfcUichet Grufie und Verworfenheit, oder 
,jiierKwiii-dige Begebenheiten aus ^emieben lieräbm. 
«er und berüchtigicr Menfchcn. I?d. (Odei : Hi- 
ßorilche Gera^rlde u. C w. 9' B<1.) 2te verUeiierj« 
wid Termehrte Auflegp^' Aitl Kdntit Ton Jur». ». 

... . iRlhlr. Igr. *^ ' * 

die BaehRlibeilH'-n, det Verzeichnlfs der Per- Erslblimgent mterelCmM, Aiiekaotton 6nd Oiarakter- 
fönen -Namen und einen analytifchen Thei). "^Ilt zHge aus dem Lel>en I)CTribmter und berürUigter M-n. 

Tchen. 4' Bd. (Oder; HirtorifrheGeiuOlcie, lo^ßd.) 
Mit I Kupfer ron >rry. g. i RtWr. t gr. 
Qttoilldet hucorircbe» in Erzdhiungen merkwurdiiror 
Begelieil]teltenil'.f.w. 9» Bd. (Öder; Annden u.(!w. 
i'Bd.) Mit I Kupfer von Jury. g. 1 RiTilr. g gr. •' 
— Deflelben Werk«, 10» Bd. (Oder: ErzÄhbinucii «. 
£m 4*.Bd.) MbtKnpFBvVen^ery. g... iRtWr. 
g gr. 

Haeiur^ Dr. Jf. G. Entwfirfe tind Andeutungen tu 
daer Irudrtbaren Benutzung der Aijfchnitte \)ci]. 



/ IL Ankündiguiigeii neuer Bücher. . 

* 

Pey Fr. C W Vo g el in Leipzig ift ecTdiicaMDl 
und an aUe Buchhandhuigen. Ter£|ndt werjden: ' 

ff. Qt/tnlur (Prof. derrTh/^ogie sq HeTle) i*^ 

nnjl'iri HMdmÖrttrhuch über die Schriften 
des alten Teltaments. Zmtyttr Theil , enthaltend 



fortlaufender Seitenzahl 1344 S., und XVI S. Vor. 
Kjpde , in Lexicon • Format. - ^ 

Auf oriUnifr Druckpapier t lUUr. J| gr» ' 
' ' * — -weißes Dru^kpap^ 3 Rthlr, i» gr, „ 
. — Schreibpapier 4llthlr. 4^. 

Da dieKritiV fchon bey der Erfcheinimg de* trßtn 
Itidls einftittiuiig nber die VorzOge diefe« W«rkf '«nd 
jas. wes dadurch fai die^H^ifEailliBbeft gddfter Mwdeii, 

entfcliieden hat, bcgirige ich jnicl), daaiit Kierdiuch 
dif ginzliche Vollendung deOelben «^^uzeiM^k, in |ief 

. ISIS* ZmfitrtmäU ^ 



ALLO, I»JTEj|VArUR- ZEITÜNO 



ftatiCiircbe Dar£telKin^ 
id des Nordamcriknu» 



£*»ngeTien hcy d-'m evangel. Gottesd'cnrt in tlca 
K, Sächf. Ljinilen oittiulicli crklirt werdeu foUctt. 
. 4« und 4« Heft. (Johannis bisOikmfcUülil) |r. t* 
l.; , A>f Druckpapier jede« Heft 1» gr. 
— ^ Schrei bpap. jedes Heft i6 
^Htrderf J. G. , Ideen zur Philofopnie derGefclüclile 
4«r USealchlieit. Neue rechuAlikige Autgabe, in 
s BittdiMkf -■li^'^iiiw^iidciliiiiu 'ytutl^tivl^ lLiitNt% 
gr. g. 3 RtWr. i6 gr. 
Äfft, Dr. 7- D. hifiorirch. 
der Staatskrifte Europa's und 
tchen f reyftaats, in (S Tabellen, gr. FoU »6 g«". 
JO°«(j« t^iedr., Roiwtiha (Fortfetzung der Tul|i«n), l'Bd. 
^.ipt.i Kujufer von 7«ry. t. 

, Auf achreibpapier i Hthfar. l6 gr. 
• ' ■ — Velinpapier 3 Rtblr. 

M.MKfriuic ^ Grat, Vortiag über das Finanzgefetz fitr 
tl«u» Herzoglhum Warfvb^v, geiMlteu «uf Befehl Sr. 
. Maj» da»l^ifi ia d«r i— Jbptw:*Snib» «n t^.D««. 
Uli. gr. f . Ä gr. 
^«tdUril, Dr. Fr. f«, Predigt am Fefte der Rireli«»* 
TerbeCTennt^, .dba \i. Oetobwr t|i^ gaiulMB. gr. t> 
4 gr. • ' i , > , • • , 

Pkre^gt «fi drittes BaMUigt J. i|it. Jen 15. If». 
▼ember gehalten, gr. g. 3 gr. 
Sciüttztf 5f,, der anüohtbare Prinz. EinRoman; l*1lu %. 
KaS Sc]irei(^pepier i Ilihlf, l| gr» 
*r VtUiöipeiMer 1 IM l» . • . 



Amt igt für Schulen. 

In imrerm Vurldge ift neu errdücnen und in allen 
gatat BachhaBdlungqp tu Jiabettt • 

Stuhr t, y. C. , orthographifches IMcthodenlnich, oder 
einzig mögliclier Weg, rlie Orthographie durch leicht 
fafslicheRegehi in möglichft kurzer Zeit sn erlerncMi. 
£in Bttch für Anfänger iind Ungelehrte, atcr Tbeil, 
wdcher aucli "ein Ganzes für £cli befteBendes Buch 
au.<i.r.4cht. Nachi4(£«/«iigV0flk«^n^ytlMinMit«t. |. 
Bc^en. I Rtlilr. . 
B«y f a Exemi^. k tggr. Sieht beer. 
— Defen Anweifung zum Lcfenlernen. g. 6 gr. 
Sciiopr, Lntittr., Orriio^aphifche Uebungen. Ein Qe- 
lichenk für vrifsbeglenge Kindjer. g. Koh 6 gr. 
DafTelbe» «vi^gttogea iq^ fiitteral sam VoKlegOL 
ijgr. 

FrHil. Höf. Bueb • «. Kimif t]i«nd1nn|^ 



Tn ütrlnlnhm-'pUm Uit. fifi^ cdoBknänt "■ 

ij Converßttiont ■ Ltxieotf , otl. Handwürtcrbtich für die 
.. gtbildttem Ständ* f ob. die in der gefelirchoftJ. Unter« 
xaltung D. bejr der Lectiire Torkoniuiend^ Gt*^n- 
Ittade, Namen u. BegriJTe, in Beziehung auf Völker- 
/ U> Bfenlclsengefchicbte; Politik u. Diploalätik; My^ 

Siologie u. Arcliii^logie; Erd-, Natiu»-, (j^ewerb- u. 



altern u. nenpH^n 7-;;--;;gniCre. T« j B<Jn. Fijlir^ 
A bis C. Zweifle , gan4 uui^parijeiteiej uinjlas^!^ 
fache vermehrte Aullage. Pjeis 3 t\tur. gnvrf 
bey PrlnuineraiiontfuT die erften 4 Bde nur i Rift, 
pr. Bd. ; jeder Bd. 40 — 45 Bogen , ganz cowpr^ p 
druckt. (54 Zeilen pr. Seite.) 
a) Das C9iitiina$al . ^fttm, Völker. Sprecht; NW». 
UtitcnrSee; CTolui^e'zDf See; Contrebande; En^ 
lanJ u. (Ifi roniineiit , Colonieen n.Colonial -Ü»itc.n; 
Amerik. Streitigkeiten niit England und Fraeknicii; 
noH inttrcourfe Acte; die Franz. X)eerete TOnBflii» 
Mailand; die Engl. Cabinets- Befehle ; Decret«».Ti. 
rif von Trianon u. Fontaiuebleau ; liariano - Mamt 
Bericht an Napoleon; der Utrechter Friei]e; Eiifl- 
DecIaretioBi voni i. April tfia; derMnniMar; 
dee Continental 'Syftiniit. Preis \6 gr. 

3) Joh. Sam. Erfch (Prof.), Handliiu]) rlrr Detitfcljenli 
teratur, feit der Mitte des ig. Jahrliund. bis auf i&e 
neaafte Zeit; fyftem. beai-b. :u. mit dett aOtli. 1U||^ 
ftern verfelien. i" Bandet )te Abth. Der gaoue, am 
4 Alwh. lieftebende, erftt Band 4 RtWr. 

4) Diffclken I.iierat. d. Jiirispnrdenz, d. Politik u. d. Ka- 
mera!. Winenfchaft«h, von 1750 bis auf die iBtti|p 
2eit. 1 Rtbir. t gr. < 

5) Tafdunbnch für die Cem'trßfion in anslifriflifeheTi Spra. 

■ eben, und zwar der FrciHtöfifcken ^ Englißktn ^ biltS. 

■ kifekem^ Spttl/cktn u. Portmgiefißkeu ^ um Dftitßker¥.r. 

• kllnmff ; cum Behuf fllr Reifend«; fii^s Mililir; fkt 

• gerelirchaftl. Leiten u. den UrtWrHcht ; tvc^ft 
AnlnTvr'i'. enthaltend 3Jiifler zn Briefen 11. hlr^rn 
fchriit liehen AufftUzen in obigen Sprachen, a"* 
Oel». I RtHf. la gr. 

<> Briffe, Cliaraktcrc u. Gedanken d. Prinz. NB Up^ 
In Franz. Spradie herausg. von d. Frau v, JInnI'WU 
ßcin, und Deutli^'voift^.G.#K^Mas|ir, 
Preis I Rthlr. la ^r. , 

fl'uns carte reunaia 

de Paris i Sl. IParersUourg, Guide indifpenLb'c rj* 

voyageurs, ofliciers frän^ois et niiliiaires de toiifgra. 

des, etrangers, curieux et negocians. Pri« I Rtkhr. 
l) Am. V. Mtfif /jr, r^el>. v. ImhoJ^ d. Schwefiern V. Cor« 

cyra. Kine iliamat. Idylle, mit Kuj'f. ur.d Änt 

Preis l Rthlr. S i'r. Neue Aiifl. 
•) Dk/täft^ die Utgetttinm, Ein Cyclus GricdülcWr 
:aaü niid:8it«i. Mi.s BhUr. | gr. V^katL' 

XK&rt • m^i I n d u f t r i e - C omptoiv 
von AmXterüajB. 



Sack/e, Prof., Vtxßich iinrr kurzatfaßttn hi/leri/ck-tf*' 
nräfkijifhtii Beßhrtihung der Sta^ Rom ton ikrtr E''- 
hnnMäg-k» ht aiff Qotfßanttn im Großen^ dl$}egltu*titf 
LntfadtB tm ikihum 'datey b^ndlitken ^im lltr tSm 
' Stadt]Rtwt* H R II ti n V e r , im Verlag» der Hblt«<ng« 

! Icbeu HofbuchiiatuUuug. g. i Rtnlr. la gr. i 

' Difr'Iweck dief^ Werkes Vt, jungen Stn^larf 
flen h<^y ihtwn Stndifnn der Koinirciirn KlafKker «* 



«Inzelller PtitaeJ <}<>geTid«Xi und Geläute Äes iXlm. 
Huini be/oicliiicndes, Handbuch in die Hände zn ge- 
uen. l)ei- dazu gehürigePIan ift einGrundrifs dcrSudt 
von d«a Gebr. Tramazinty mit Verberferungen nach 
NoUi, Nardiui und DaiWcrk lelbTt begreift snrry 
Tbeilet wovon der eint kurze dbrcmologifche Dor- 
fieJIung tnerkwiurdijjer Gc]>äude und anderer Anlagen, 
fo '.vic deren bey den llümiCchen Autoren Erwähnung 
gefchiebt, der tU'tyit aber die topof rapbifche aUgeuieine 
und fpecielle Befcbreibung nach (Ilh 14 Regionen ent- 
kälfe Mit Aua PkM in. der ümuL bat man die beite 
OelegenKeit, fieh in ^er Stadt su orientireii« «nlSti^ 
lUerenden \vird diefe .Alnhe reichlich belohnt werden 
dui'cli dcu Nutzen, welcher ihnen hey der Lectmefder 
lateinifclien Redner und Gcfchichtfchretber erwacl^en 
wird, hundert Dinge liclJe fayn, während <\'ic. in die- 
ftir Hin4«ht Unwjfijeuden in IvacLtiuxid iSehel umher 



I, ftVw pknelMt «KySoathtt et JlmofrcttiDei. 

n g. ^iir papier -velin: ^ JUUr. s6 (r. Swr piqpiat 



der Degen'feBen Buennancming m Wien 

zur L«ipziger üftern«»rfe 1 8 1 » , - * "^v'v 
welche in Leipzig bey Herrn A, G.. Liebes k.fnd 
ftkr delTen eigene ReeHnung nt kaiien find : 

(K^rpr^rr, Dr. F. X. Edler von^ kurzer Alu ifs der fpe- 
- ci'eilen Chirurgie fflr angeliende Wodd^zie. Wifitr 

'7«rf'r Lnftrptele. Zweytrr Band « eniliilif: Dir Buch* 
Ixab. . JDie Fvobek ^ Die Weodnnjj^. • 8. jr* i 

■ieaa SUaie,*«» Wiatt^Cv«! ^.MtefDi JDNMw/ HeHl 1^ 
10 gr. • 

*«sc/, 3^. , die Umgehimgen ^\'1ens, a1« FitrlTetzung der 
Beichreibimg von \\*icn. ]Mit einer Karte. ZMiyf» 
-varaiehne- Auflag«. TaTcbenforinar.' tti ge. 

>erertption et nen de la VIHe deVienne, aree im pr^ 

r'is hirinriquc fnr ceUe Capitale, par y. Petzl. Troi' 
fiim« edition augmemee. Foruiat de podie, relie. 
SLlld^n 4gr. 

.CS Pnvlrons de Vienne, faifant *^ liir k ]a Dffrripiion 
de Vienne, par J. Ptzzlf avei; Lai le. Format de po- 
che,, relie. itf gr> 

« Peintre Gravear par Aiaig Bartfck. Cinqttihnt Livrai- 
lon. 14* et 15« Volume, comenam ' les üeii^rcs de 
JMark-Amenio, et dtt.ÄM Aaeliers. Aveo plancbee 

Ini Tergangenen Jahre w^cn neu : 

juami, M.A.t Phar fa K a^ e wran te AngeTo Illycino, nun 

XTahulis, qims fVaechttr delineavit, Leuyold, Kohl^ 
SLaklj Schramm et Fra/ UmlfL tfk ^ limiiMWi Aüxtxttk 
• iwtAam. Sbbfcriptioi i i| iuii ^i-KBAw" : 4' 'M 
<>'ldem Kber, jurta Kxemplnr im qoi>to maximo'y E<U- 
tio altera, in g. üne figaris, aut Coliectio Auexorirm 
claflicomni latinomm , Tcmurf WL • Cbu^ veKna 
a Bthlr. 16 er. Charte loriM. i| gr. flwTle* 
pr-eCt.iJ fjr.T r *• ' %.n 
' f'eintre Graveur ^mt^ÄiamBartfik. Quatriime Livrai- 
A>B, VeLiac(Sii 



Beut« 

hn coUe 3 Kihlr. g gr. 
tfoovMtt OlcdMUiak« de pociw; fran^f.eOemendet 

allemand - francois, redigi d'apris le Dictionnaira 
de rAcadeioie iran^aife , 9euz des deox JSationx» d« 
Rabenhorft et de Cnner, par'7*ftaeCi » VoÜ In \u 

2 Rthlr. g gr. 

NuovoDizionario norUtUe, itaIiano-tede£co e tedefoo* 
itdieno, compolto in Q^mpendio Iii l'Diaioaati dl 
Jagemann e n'iUberti, 'de <r. Fmk % Tom. in |. 

* • / « 

ttfcä • «nd TVinMieder.dar Difeifldwn, 
I. L*-^lfiß, e Theilft in I. ' t Bthlr. t gr* 

Bey J. W. Schmidt in Berlin ift erfchieneil, 
und in allen foliden Burkhendlw<g<% md Leihbiblio> 
iheken so hdicn: 

^^Julittt vom Voß Lufirpide. jJ^kercr Band. Enthält: 
1) Diu Pfarre. Lufifplel in 4 Acten. 2) Quint 
undBately, oder: die fchnelte Vermählung. Lult- 
fiüel in 3 Acten. 3) Die Blume vom Oengee. 
Sjxi romantikbes Luftfniel in ^ Acten. |. i Rthlr* 

• MW* ■ ... 



' lä lattfenn Verlage'lft fb eben erfoUenan 
inen |alenBlK|handlBngen zu haben: 

Vtrfuck^ ■ • 

aus 

der luHrlen cnd weichen Tonart jeder Snd(|.df9 
I. aiCch - cLromatirchen Tonleiter 

Tcrmittelfr des ' 
tnkarmonifc htm Tomweckfel t 
dk Dar- and Moll -Tonart der ttbcigeu Stufen 
autzuweioben. 

Von » 
. HtiurUk Chri»9fk JCecA,' 
TOrftl.' Scbwarzk Bodcdft. Kaminer'Muficet^ -* 
.* ' ' ftiSaifvninQiMV-^lNiart.^ - ' 

Der VerfarTer dieleiVerfuobSf.dee Jicii no«> neneiN 

lieh dtirch fein Handbuch heym Studium der Harmonie 
fo ■viele Verdienfte um die Tanknnfl erworben hat, 
fidk durch dieCe Schrift eine von Vielen nur zu fcbr 
bemerkte L^ßäui in dae mnlinnlifcl.cn Literatur aus: 
denn .noch wer krinWerk yojrl^anjden v worin allem 
durch ^^ejfpieleYo jFcür.Jr.eWund büftfTif* i,'a7cf(^K woi. 

-Vi^l^ÖS^iuii'en^e qder entkernte l'onarten 
' lanbnlUV^d Wn^Mherder 
IMeinung des VerfafTers bej-rtimmenV" ^^-eTjn er in der 




Vorerinnemt^-KU diefer Schrift 'fagt : „data feine AiV 
ledMig nidir aUpiia-.TälBlen ingeheoden TpoCneem und 
.Qi'gan'irten, fondem auch fcldhen Dilettanten,, die fu^ 
•he^ ikren muiicaJifcbeni'civHi JL^'/fKcrlfaltui^gen.iuf dem 
Foriepiano gern mit der frejen PbantaCe Itefchlftigen» 



Da nun von imrerer Seit« Alles gordiclien Ift , tt« 
j(«U Warke mr Ziecdo gerdchen kann, auch der Preis 
^<>ne1lwn, IwCwiderl im Vergleich mit andern inulio». 
llfchen Werkm, To niedrig, als möglich geftellt wror- 
4en, um den Herren Canioren, Üri;anirten und ScLiil- 
Idirern den Ankauf deffcllÄn zu erleichtern, fo liof- 
fen wir Geber, dali dp» Vcrf affers Wunich : daCt («in 
Werk vielen "anpeheairfem Tonfeticrn und Cb-ganißen 
3 PH« Nutzen, und vi(.-3i?n Dileitmiou 7.tim VergoAgfi^, 
gereichen mftgo , wohl IwJd in ErlulJung gehe. 

Das ganze \V c> kclien in einen farbigen Umfchla^ 
lirorelürt, kofiei i Rthlr. ii gr. Conv. M. oder a FL 
AI i^r. — l.ieWiab»r, welch« wenigüens fünl txem. 
plare zufaVoiiiMi tiwmen, und fich Jbrect an uns wen- 
den cilul't^ri n l.aare 7nhhing das/Ä«/jrr fjfflB^iar 
frev', <"ler 20 Piocent Raiiait rom Geldbeträge. 

. Kudolftadt) im Jimius i8is* 

F. S. prtT.il^f - Btoh' n. K-unrt]i«it41|i«f. - 

t .,-*:. - 

Von ß«r«'s BcohaditungeH ühtr IlertkraHhheittn er» 
Jditint in Kurzem ^ine deutluhe Uebei£euung mit Zu. 



nlTi des Orients n'othwetiflig Ifr. Vier 
Sonfi I ) iUlilr. I a gr. , f» 9 Rlhlr. 
Miil, des jBngern, tmd Ktfik Remirclw 



HL Ankündigungen älterer Bü^r« 

Fin vieneiolit weniger bekannte<;, aber um dcf- 
^iU«n nicht minder empfehlung&werthes Buch des der 
Odekrten Welt zu früh entrifTenea Gat«r|JXiqperillt«W 
Senten Kiuinvattr in EiXienach find feine 

Natur - und Agrmepredirteti ^ gr. f. 1 Rthlr. 

^le er im Jahr igoj. herausgab. Mit dem Bernndsiireyni 
lo viel in feinen Kräften ftand, daran i;inhan zu hahen, 
wOnfchk er in der Vorrede, dafs üe anfscr andern La- 
hm wn^Snn für eine re%iöre Anficht der Natur, auch 
Landprciügrt n nie Jit i'.nwillkomnien fcyn nitiduen. Und 
der Erfüllung dleles Wunfcbes fleht auch gew^ifs weder 
tfe Wahl der Ton ihm abgebamdelten Gegenltlnde, 
noch die A^ikführung feiner aiif||galk«llt«k Slac« noch 
«ndliph der Sril entgegen, der ein Mnfter «diet Popu- 
larität ift. Uehiij^en«; enthält dii-T.: ^ . . nlimg 12 Na» 
tur- und | Aerniepredigten* nebft einem Anhange ei- 
niger Q^HI» 'im vtuSdäMimam. Bwtbpf aif dw 

" ■ , # 

Wilhelm Star ke, Budihändler . 
in Ciiftmaitt. 



mcr, aus eont«B^jiW»aiMCtWi|i>r. iattll4»M.yt 

» lltlilr. Ä 

NtitHfi«f V EnMrennt, d"« nttwa Komint«, f^raeee er Ii. 

tine. Piift cdif. Antvcrp. et Oxon. aJhibitis, triliui 
Codd. Augiifianis , dnohus Dresdenlil>u$, tondemqot 
Monachiennbii.<i , nec non Huabus vetaftia ipcifioutat 
latinis CasoMt/ et ^ai/df , denuo multo, qnaintmea, 
eniendatius ed. et animadr. odjecit Mattkaei. |aiy 
• 3 Rthlr. 

Pkaedrif Auenfti fiberti, Fabul^urom Aefopiartmi LitiriV. 

Ex rec«nuone Prtri AwMmrcf. Com felectii tarn. 

rum n'i'is er f-iit obferrationlbus edidlt ' Afawif. 
" Pars 1— III ^ I Rffilr. ji er. 

Gcuaucr iubc Buciiiiaudluii^ in Halle. 



IV. VerTnifchtc Aiizcij^eii. 

Auffordtrung an den Luinnuitn \' e mitte h in Hami'urf. 

Da der Liceniiat Nenuiuk aui unfer, unter dem 
14. Januar ( an ihn gefandtet Schreiben: 

Die mmvahrt.D.T.^^lhiz ittf hußgeti Buch- uniXt^ 

hsHdelr in J'tuu) Kl i/cUfchrdi-ung bei reifend, 

noeh niclu dem Verlangen ßtwÄ^s geantwortet htr. h 
fordern wir ihn rorlfluKg m dieCem Blatte dazu <i^'> 
iBid «mhalteikiun«, d<n Mjetoig alwrainnd» iaSaitp 
^n«r weitem ErkllraMei 

' Nürii'beff^, um »4. VUj ttvV ' * 

IX«ia dam Schreilwn tinteraeichnacw BmA* 

nnd Kun fi hdndlet« 



ff«»: 




zu haben Hnc] -. 

Fulda't Sammlung und Abftatnmtmg Ccrmmifcher H'ur- 
ttltc^er. Herausg. von Mtmftt. gr.4. 3 Rililr. 6 gr. 
'^'}hi-M(^i' T nriiTif-flrrrho P-hlrotliek , oder Univerfal- 
' vt'rtcSfbuch. welches «iles enthalt, was zur Kennt- 



Awmg aus tinm Briefe. Die bey Hrn. BmdAtodkt 
Tauebnitz in Leipzig filoMi«ns'er&hdnMle« ^ 

den i4em Smintrii Re^ti Phttal. Lljißcnßf Vul. II. P.l- p. ^ 4>4' 
angekündigte Ausgabe des l'Lui^ liai das PulilJcuai von 
«rti. M. itart Ert^ Ckrißoyk Schneider, drünia Lehrer 
'm der NikoI«ü«bule in Leipzig und H»m«Bffb«t -der 
"Schulausgabe TO» F»ria*r' Atfop , za tnrwMn* -Hr- 
'Tuuchn.itz Veranftaltet z.uj^leiLh Tafchenautgaben 
der lateinifchen Dichter, deren B^iargung Hite. DL 
SIdhrier, einem in Leipzig privatiiSrendcn ~ ' 
flb e ctre g wt wordtK 



fft grober'Drtkcftfeiiler wwngezeictt ge liMW» 

V r dc ü; An il-i l Ihkin nämlich fteht, ftatt des An^«** 
tei-s Dtr^ der Andeuter.Dar., Man erfuch^ die bcfitzs 
des Weritt» dMfin WOMt in ibm Abdrack« tn i«> 



c > 



£h« ;:}chuibucli.kaadiu&j- 
r s'j. ^)SjLiaJ.(.« (| 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Donnerstags , den 33. Julius I8I3. 



GESCHICHTE. 

WntN, b. Ant. Doli : Dit Ausbildung der Fetfaffung 
des Klint gi ekhes Ongem, aus der Gefckickte unä 
' d(n Gdgtxen jfieTes Reiches dargoftdUt vott irtoii 

k.- Ic. Boelier'Cenfdr vnd 
Profeffor der Rechte an Acx k. k. Therefian. 
Ritterakademie. lyii. JZweif ]iiudt. ä^teS. 8> 
ohne XnS. V«imde. 

Deryf. dieCes Buches, das dadurch, dafs e<; zaBe- 
fchwerdM des Ungrifchen Reichstags AnlaCs 
^ab, eine gröfsere Celebrität erhielt , als ihm fonft in 
jeder Rücklicht gebührte, ift fchim bey der Anzeigö 
feines Kirchen roclites (A. L. Z. 1809. Nr. I53-) als fi" 
fleilsieeT und belefener , aber eben nicht K:harfGonig 
ordnender 'vnd richtig urtheUender , noch weniser 
unparteyircherSchriftucllergerchildert worden. In (lie- 
fen Eieenfchaften tft er Geh auch bey diefem Buche ti eu 
geblieben. Ein rauher Stil macht dof fei be, fo wie fein 
Kirchenrecht» zu einer naangenehmen I^tQre: ans 
welcher flb ewB e ft kein fondenicher poßtiver, fondem 
vielmehr ein negativer Gewinn hervorgeht. 

Der naeative Gewinn mag nämlich am Ende darin 
.beftehn , dau man aus dem Buche lernt • wie man die 
Oefcbicbte der Entwickehuw der Staatsverfiafliiiv ei- 
nes Volkes nidit fehnihen lolle, und wie tban der 
guten Sache, Ja dem InterefTe des Souveräns felbft 
Ichade, wenn man einer vorgefafsten und ins Ueljcr- 
tri ebene ausgefponnenen leitenden Idee die Wahrheit 
•aufopfert, und faft alles verdrehend anbequemt. 

Am SchlufTe des Boches, fpringen die leitenden 
Ideen des Vfs. hervor, es find diefe : Die Ungr. Ver- 
faflung hat manche Gebrechen, und pafst nicht in 
■den'Geift der Zeit. (Diefen Satz kann man^dem Vf. 
mit einiger Befchränkung zugeben.) Das befte wäre» 
der Siurz dicfer Verfaffung, oder wie der Vf. fich 
ausdruckt; wenn Ungern wie die übrigen Oefterr. 
.Staften regiert würde (II. S. 353- )> König mit 

.dem Beichstage follte den Mfin^dn abhelfen. >\ illigt 
•das Volk, d.i. der Reichstag nicht darein, fo giebt 
der Vi. zu verftehen , der Regent fey berechtigt, die 
.ÜHD XU Bedingungen gemachten Grundgefetze dem ge- 
«iMil Bcfica des Staates au&uopfiBrnt und verwei- 
likatf FfÄr#tAiterf«dnaigeBObMr den mcofeUkbaik 
Wiüen. (III. S. 3590 

Eine ruhige würdevolle Aufforderung an die Ungr. 
Keichsftände , der königl. Macht da, wo fie nicht die 
National - Rep ra fen t atio« urnftanen* fanden» mir die 
Verfaffung mit fetwooidir IteMaBid 
§un und eine billige Vermehnuig der \ 
A, UZ, igia* Zweier ßtmd. 



dem will, mitwirkend entgegen zu kommen, warf 
an ilireiii Orte und von mehr Wirkung gewefeo, als 
das rohe Hindeuten auf den eijuntlicben Wunfch der 
Vfs., dals Ungern wie OcRerreich regiert wei> 
den folic, und auf das mögliche Fr4;reil'en gewalt- 
famer MaTsre^eln. Ein fulches Hiodeuteu muunotb- 
wendig den Argwohn wider den Vf. erregen, ab 
auch er im Herzen das am tadelnswertheften in der 
Ungr. Verfeffnng finde, was in derfelben den (Jnj^ern 
mit allen repräfentativ regierten V^olkern ceinein" ift* 
daDs Unaern nicht willkürlich mit Steuern ocJUmC wer- 
den darf, fondern zu jeder ufEMitlichen Laft (eTne 2b*. 
ftimmung rcichstaglicn verlangt werden niufs, undal^ ' 
ob auch er ftdtt der nöthigen VerbefTerungeu der 

firafentativen Verfaffung lieber den völligen Sturz de^- 
elben und das abfolute und unbedingte Zalilen de|r 
Steuern in Ungern wie in Oefterreien zum Manpt* 
augenmerk habe. 

Sonderbar contraftirt mit Guflermanns Aeufserun> 
gen die Meinung derjenigen, welche dafür haltet« 
dafs die Oefterr. Monarchie vnd die herrfehcode üw^ 
aaftie am heften in ihrer Oa n fi ften z g^hert wtnn^ 
wenn auch die deutfchen Erblande das Repräfientative 
der Ungr. Verfaffung fich aneianen würden , wenn. 
Reichsftände des OeRerreichifchen Kaifertbunis aut 
allen Provinzen vereinigt. Ober das Wohl der Mo- 
narchie vorzAglich im flnanswefen mit der exekuti- 
ven Macht, gleichförmig zu befchliefsen hätten: und 
wenn bey anerkannter Heiligkeit und Unverletzlich- 
keit des Throns die reelle Verantwortlichkeit der 
Minifter ittr die richtige Vollziehung des JieichlolGi- 
nenhOrgte. • • 

Die traurigfte Folge /o/c/i?r Schriften ift, dafq fie 
bey dem herrictieoden irrigen Wahne, als ob höhere 
Infpirattoi dabej «^vralte , der königl. Macht alles 
Zutrauen tauben, aoch da, wo fie auf diefe Verfaf- 
fung wohlthStig wirken konnte und follte, indem fie 
alles mit Argwohn erfrdle/i , und die Gemütlier rei- 
zen, auch in dem bejlfamften Ao^ru.« wenn er «ine 
Nenemng mit fioh'bhrt, iQgbich Waikör nndDefpo- 
tismos zu wittern. 

IndemRec. aber feine Meinung Ober die fchäiJlichen 
Wi rk ungen folche r Sch ri f t p n .i u fsert, i ft er dennoch weit - 
entfernt, ihre gewaltiame UoterdrOcHungzu wtta/biwn. 
Die Ungrilbhen StSnde haben auf Veranlaflung diefer 
Schrift darauf angetragen , dafs der Vf. \om Pherc- 
fiano, als einer auf Ungrifcheu Güter- Kjukünflcn be- - 
ruhenden Stiftwngsanftalt, in welcher mehrere adlige 
Ungr. Jünglixi^e Ttudiercn, eqtfernt werda, damit-er 
aiem Gelegenheit habe, diefe Jünglinge irre m f .h- 
len. DieM iKgahm wUl.veowtUMi nur fo vH 
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fagen : dais der Vortrag des TJnq:r. StaatsreclUS m 

k. k. Therefiano niclit dem IVof. Gn/lermann anver- 
traut werde. Die Stande hah«n aucn darrtber ihr Üe- 
fremrlen t;eäiirsert, wiedie fünft fo Itrenge CL-nrur folch 
ein tiucii erlaubt habe. Dicis Uefremden will ver- 
nuthlich nur fo viel andeuten , dafs die Stände berech- 
tigt zit fi'vn glauben, eine clfiche Liberalität der Cen- 
fur auch Tür diejenigon zu hoffeti, Avelche Giiffermanns 
Meinungen widerlegen, cnler fonft ihr Urllieil übor 
das Bucn ausfprecben. oder die L'ngr. Conftitution 
wider diefe und Shidiene Angriffe in Schutz nehmen 
wflrden. Es ziemt einer freyen Nation die Prefsfrcy- 
heit nicht anzufeinden, fornk-rn gefel/hch zu fanct:uiii- 
ren , ja es fromiul ihr, dafs z. Ii. i-in Gußermartn feine 
Meinaoe nicht blofs in feiner Bruft 'verfichliefse, fan- 
dern dmntiicb inlserB, aber mit Reefat verlangt fie 
gleich volle Freyhi-it fnr r;e;j;enlchrifien. 

Gegcnwärli'jje Ucccnfion ift zu einer (^haraUteri- 
Alk des Buches, nicht zur förmlichen Widerlegung 
ilcflielbeii befcünmt. Der Vf. will in demfeiben eine 
Art G«(ehiehte der Innern Staatsverwaltung in Ur- 
■gern licfem : beliebt fich aber fchon in der Vorrede 
des Anlpruciis auf Originalforfchung (S. Vill.), nur 
die fchon vorliegenden hiftorifchen Data will er 
{chicklich zafammenftellen. Er theilt die Unsr. Ge- 
'ftbiehte zb feinem Behnle in ßibM Perioden t i. ViAi 
den altcften Spuren der Magyaren bis zur Erwälilung 
Arpads. II. Voll diefer bis zur Regierung Stephans L 
•III. Von diefer bis zur Verwüftung Uneems durch 
die MoiKolai IS43. IV. Von diefer bis zur £r- 
•lOfiAtfDg dwArpacftrclienMannsftainms t3oi. V. Ton 
diefer bis zur Schlacht l>py Mohats 1526. VI. Von 
diefer bis zur günzlicheu Befreyung Ungerns voin 
Türk. Joche 1699. VIL Von diefer bis zur Regie- 
'Vuea Franz 1. 170«. Lakics, Hormnyr und Piringcr 
•fhu dli Haaptnihrer dmVh., die er jedoch alle in 
MlVJigtan Aeufseruiigen untt Folgerungen iibi'rti i ft. 
#'aft aue andern U'ngr. CJcfchicluforfcher und (Je- 
ielfieliljchreiber 'gdtea Ihm nichts: a^rh Katvint, 
Fray, den er Prey zu nennen beliebt, und Palma, 
•der bey unfern» VF. Hr. v. Paln^ wenlen oft ahgefer- 
'tigt. Noch «bicr gelit es allen inläiuiifchen C hrom 
Jten. Gnflermann weifs alles beffer was in alten Zei- 
ten gefehelien ift, als diefe den alten Zeiten nähern 
Io)inder; der Notar des Bcla ift ein Fabelmann (auf 
Ihn achtet der Nicht Unger nicht I. S. 177.) denn 
SshtOxer und nach ilun Plriuger hat »«s gelj'^. Von 
Ttmraz wird (I. S. 39.) behauptet: „ür verdieut fei- 
ten Glaubeu (S. 250. heibt er der Sebwttzer Tlntro^)'. 
Gleichwohl führe ich ihn bisweilen an, um die lJr>- 
gern gewiffer zn flbcrzeugen." Vermuthhcd wird Jir. 
Gtißermnnn den Thnrnz niit einem Comnientar heraus- 
geben, und vun Steile zu Stelle zeigen« was darin 
wahr un<i was apokryphifch fey. Zn letzterem wird 
ohne Zweifel alias gehören, was Uuwvt zum Lubc der 
* Ungern, und zum Htjweis ihrer allen Vorliehe lür 
eine repraf •at.üiu- \ t;rfairuiig gereichen kann. Dem 
Brutus (tieu der V f , ürutes nenot^ wird Uebertrei- 

buug voiiHeworfen (1. 106.) Nach Theil Ii & ng. 

haÜMi muentdeckle' Uflgr. ilewhBtagttbfishiMtB 'Wc 



den Vf. nicht einnal einen UftorifelMii Wertli^ Jim 

wird" (fprieht er von fejnein Throne hefab,_i!ftr 
naiv) „wer wird auf folche Papiere -da RücUk 
nehmen?" Im ^trfy/^« Theile hat es Hr. G. niit(ka 
ehrlichen Gtbharäi zn thuii , „ dem Sachwalter 
Proteftanten QL 88.) der öfters derjfonirt " (Ii. 139.) 
(dem ächzenden Gebhardi II. 31.). Ein Unheil über 
Gtbharäi nug hier ganz flehen , weil es den ( ieift uiwl 
den Stil des\ fs. gleich lehr ins I.icht ftellt (11. Sm), 
„Wenn Ge^harJi von Unter Jräckune der IVouitta» , 
tco» und vcm der Abficht des königL Hofes ÜifOi | 
zu unterjochen fprieht, ift der 2rttr«y/? Theil feinerGe- 
fchichte für den Gefchicht kundigen walirUch ei« 
peinliche I^ctilre, z. B. wie armlich'ift er B. IL §.559." 
Wie glorreich ift dagegen Hr. Gur/lfroMM? Errni^ i 
lirt wie Hr. v. Lakics die echte Reihe der Ui^.Ii- i 
nige: wer in feine eingebildete Surcffions -OrdnuM 
njcht p.1((U,wird olme weiters hinaufgeworfen. Aufdiw 
Art keniÄer nur drey Rela's, wovon der dritte G» 
.fteroianuiCche der üela IV. der ndero HiftonUccriftj 

'denn Beb 1. fiimmt feinem Sohne O e lfe ' ern e u Ohtf^ 
patorcn, und felbfl l.a.lislaus I. war es bis zum Todt 
i^emons. Matthias der Hunvader ift nach «nferia 
Vf. natiirlich nur ein Aflerkön^ 294. U. 25a.) bin- 
segeo der träge Vlad. IL rechkmüftiger lUg»nt(L ^} 
Bey dem grofeen Hunyader Md&iae «rfimMM 
der Vf. in leiner Kleinheit auszurufen^ 38^}: »»Wfc 
verächtlich erfchenit diefer Menfch!" 

Wenn nun diefs alles von dem Eigendänkel rtd 
der Wilikar des Vfs. einen B^iff giebt : fo beiüe^ 

* net noeh manches andere feinen Mangel an DeÜcateA 
und Unifichr, tli-r an eiupin Manne dojjpelt 
welcher für die .Saclie des lioles zu l'chreiben ^«frt. 
Spricht der Vf. von den Magyaren nnd vom AMh» ^ 
fnart «r keine beleidigenden Ausdrücke, midw* 
die Fehler einzelner Individuen und die Fehler dtf 
Zeiten einem ganzen Volke oder Slande bey. So i-B. 
Theil L S. 336. beifst es: Noch immer war (»der 
fünften Periode) der Geift d» Ungr. Adeb norai^b 
habfiichtig und wild (S. 342.). Nur durch £oer}^ 
der Regierung konnte der Unger in Ordnung tehallea 
AverJen; nian;;L'ltL'(lii le, fo baiimte er fich. (ABefl Völ- 
kern mit repralentauver VerfaHiang und bttnaf be> 
ruhendem SelbltgefflM mflfste mae dM nimliche 
nachfagen.) Kiti ganzer §. der zur Techstcn Veriovle 
gehurt" ( i heil 11. i69.),lr..gt die reberfchrifl au der 
Mirn: Charaivter der Ungern in tliefer l'eriode. 
•) Keine Vaterlandsliebe, ß") Wankelniath. 7) Stob» 
d) <}ewalriarakeit nnd •) Habfucht. — Ein ganzer f 
(Ö. 1. S. 17K.) ift betitelt: Ut-nexion Ohtr die Kort« 
dai»er der Magyarok eines alijtifchen Volkes in 
ropa. Sie wird hauptfacidich der Einberufuofl^ 

' Df ut&lien und der unter Stephan I. eingefMbrr^Mt- 

'dalfetpfiiirung zugefehrieben. Um den üegen^di» 
der von den Tiirken hergenommen wci.jpii kunnl*» 
zu entkritten, fagt der Vf., die Türken haben nur 
eiui precare Exil'tenz in Europa. 

Gleiohfam als ob der Vf. dicht vor dem Üncr. 
Reichstage nichta nnvertuclit laden wollte , was 

OtttadiMuüara kowm» kohk ««wbMa »«ttliUi 
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M (l«i>Aotellafrteii. üntfifleres »1 einer Zeit, wo dieb *>ourg . L9i$U XIV. f>er Secuta les prottßantf fül Awim» 

' ■ inquids et remiians, ftatt: qui ne ptaifoUnt pa* atut 

SfefuiUs et ä Mad. de MMnUnon. Kohn mag man ba- 
naupten, gegen hundert rievipi*]'. ^1 r I crfolgungs- 
fncht TOD Seite der jefuitj^'h^ Kathoiiken konunt 
kauffl dn Beyfpiel gleicher unehriftlicher Geiinnung - 
vonseiten fauatlfcher Prcicftanten.") Wenn nun Re^ 
geaten diefes Üebel henanicB wollteA, erlaubte Geh 
dieb Partey unter dem Vor wand der Nothwehr alles, 
we«i fie Macht Inuei Ich berufe mioh auf die G«- 
fehyite DeotfcUaiKb, Sohwtdei», Ftankj«klu^ Sie 
hielten ficii befugt , und fogar verpflicbrct , wular den 
FQrften, falls er üe verfolgte, nruides GUubens willen 
die Waffen zu ergreifen, und was hatte na Ii ihiec 
Meinang nickt alles Bezug auf dea Glaubea V Die lU- 
tholiken (hebten entgegen aus Notliwdw, und fo ent- 
ftaud Erbitterung und Parteywuth: dadurch wurde 
die innere Huhe untergraben, und der König konnte 
nicht mit der nothwendigen Energie handeln und in 
auswärtigen üefchÄTten fene Macht und dadurch 
Ein/tuCs erlangen, welcher dein Haupte «nee lo ßch 
fo'wichtigc ti Ulli! anfehnlichen Reiches geb ihrt. L n- 
ter der Regier oog der Künige Kudolph , Maitiüas uud 
iPerdinandIL war Einheit das eiwtige Mittel, ßch ge- 

Tchatzen. abersa« 

idAc Ll.iiujii w^r datch Pvcligi^insparteylichkelt oicfat 
nur die Staalskraft gethedi, londern die Proteftantett 
erlaubten fich, um ihrea Cultus frey zu machen. 



es ohnehin fchmerzli^ft fiil.fen, wie cmGg man fie , als 
cwar gefchickt, aber unruhig zu üchildem, von dem 
BatUstifche der Unn*. Kanzley und der Statthalterey 
XU entfernen, und die durch den Afajgang von Prote- 
fianten entftehenden Vaeanaen von Hm- und Statthal* 
fereyräthen mit Katholiken zu befetzen fucht : fo dafs 
unter 11 Ungr. Hofräthen und ^tthsütereyrathen 
nur ein Proteftant , und zwar nur unter den letztem 
«j^^llt ift. Indem der Vf. die bekannten Lehren, 
Anlietzungcil nüd Handlungen der Jefuiten (welche 
den Religions - und pohtifchen Frieden eigentlich zu 
itören mit ihrem Eintritte in Oeftermich anhngen und 
bis zu ihrer Auflicbung frjrtfuhren') und iiirer Anh.m- 
ger geflüTentlich verfchweigt: zäiilt e» T. II. S. 175 f. 
unter die Urfachen des Verfalles von Ungern auch die 
fuuciiannteKirchenreformatiün, " und Ichreibt rueh- 
reru feiner Vorgänger foi^endeü fophiftiiche Käfon* 
{MOieot nach: „Mun würde ficli fehr irren, wena 
man glaubte, Ferdinand L und feine Nsicliful-^er feycn 
gegen die Proteftanten in Ungern «Icfsweijen luidüld- 
lam gewefen, weil üch felbe andere Vurftellungeu 
Ober das moralifche Vcrhaltnifs des Menfcheu zur 
Gottheit machten , oder weil fie Gott auf eine andere 
Weife verehrten als die Katlioliken. Nein: fondern 
defswegen, weil die fo genennle (TfirJ Kirchenrefor- 
mation, wn fie fich immer einlchlich (fie), n) pohti- 
iche Unruhen erregte und wegen ihres Geiltes der 



Prorelytemnacherey. Oiefe Reformation ( lies: die 'AnfriiltrttndSelbfthQlft, verbanden ßA ibit den miru< 



n-jcjite, dafs fich ihre Anbän- 
te nicht nur religiöfe, fondern 



^ jeiuitilche Verfolgu 
'iger als eine abgelon 
mich politifciie Partey anlatien, und durch die Ver 
fchiedenheit ihres GJaubens auch in die bdrgerlfchen 
Verhältniffe Unanigkeit und Erbitterung brachten. 
rJ ie V e r f h i c I enheit der [{ el i • • i nn / üj» z w i Ir lieu beiden 
HeliLjionsgenoUen folche iicln a 
aus ihnen werden K ui 



int 



t n , dats nicht ineur 
" c\\ elciier falfche 



ie (jernQ- 



iMitz ! binlänxiich widerfegt durch die Ge Ichichte der 
Regierung Maximilian U. aller Oeftcrr. Kegenten feit 
Joieph L und durch den neueften Zuitii.ul : Tulcranz, 
noch mehr aber Gieichlicit der cbriftliciien Confeflio- 
neu ift dlls fchöne praktifche politifciie Bindungs* 
mittiel, der feitefte Anker zur v'ereiniguua; des ons 
Teaifehledenen Religionsgenoffcn beftcheiu 
gebiwdcs}; „noch weii.L;er aber kunnlL'ii 
ther zu dem -heilfamcn beftreben nach der gemein« 
•IchafrJichen-Reichswohlfahrt vereinigt werden. Wie 
die Proteftanten auf cffenL-in Reitlisi.ige fprachcii , fo 
dachten und handelten Tie auch in irugern. Es fey 
keil» Uni^ljtibi^'jr, ktlti Judo, Heitle otfer Türke, 
-der nicht alle" Meu&bcn zu leincr Religion ziehen 
möchte: wie viel niehr foliten fie nicht* die recbfe 
"Cliriflen fevn wollen, c; 7.11 thun geneigt tVyn, da 
ihnen Gutt 'bey Vuilicrunfi ilircr i<;hgk.eit Iblches zu 
thun befohlen. (Wie fcblau wird hier die Maxime 



Iiigeh Fnrften Siebenbürgens, und ftörten die ölfent» 
liebe Rul« und Wohlfahrt in eben den Augenblicken, 
in denen das Vaterland in der gröfsten Gefahr 
fchwebte." (Der Vf. hat ganz richüg drey Fürften 
aus dem Oefterr. Haufe genannt, die fich von Jefuitea 
und ihren Anhängern am meiften leiten liefseo, und 
unter deren Regiermig es tlaher allerdings fehr fchÜnw» 
hergiengO — Unfer Vf. macht fich ferner ( U, IL 
S. 226.) darober luöig» »daf«. leit dam Anfinge dea 
Igten Jahrhunderts bis auf den bentigaB Tag protÄ- 
ftantilclieSchnrtfteller thoils unter crdicM^len Namen, 
theils in Journalen in den Mantel der Anonymitat ge- 
bullt, fichszom ordentlichen Gefchäfte machen, mi- 
>ncr (Iber Verfolgungen und Druck »u jamtnern. 
Leber ofienbareti Druck und ?robe Verfolgung habea 
nun zwar die Proteftanten jeut im ht zu klagen ; aber 
fic bemerken doch wieder Cieruü feine Hierarchie und 
WcrenGrundfatze in demSodoften Europa'« durch den 
Keßtz vonRcichthnmern und Gütern und dnrck wäch? 
ti^eu JEhiflüfs auf die i:rzichuag wnd auf die Staateee*- 
waltung felbft f i f t zu pnmdcn, den \-on Weften kom- 
menden antihierarcbilcheu Gnindfötten eine kr.iiii<8 
lleaction entgegen «u fetaen fneht, und wie durch 
diefes Beftrchen lies Clerus eine Ecrnndliche dritigemt 
nüthige Finanzret orm verzögert uder vercitek, und 
fo die Monarchie fnwcdii, »ils die regierende üynaUie 



_ _ le ^ 

der Jel'oiteu, eines eigenen znr Ausflbung diefer äufsera und innera Stürmen ausgeietxt wird: '(denn 

Maxime geftifketen micbtigen Ordens einem oder dem friften wili'der Clenu feine jetzige Art der Exiltena ; 

an lern aufbraufenden proteftantifchen Reichstags- Ab- es foU alles eher, .tIs er, zulammenfinlxen,) fie lafwa 

geordneten in den Mund gefcbobcn? uud wie^wcnig daher nicht unbeachtet fo manches Uureciit, das jetzt 

faüa- Ueztt das Qtat m» da« Memoiies di^Bnäde^ Im Stilinn in eiiBclneii Botfebaidn^ga" * '^t^ 
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tiv als poEtir, durch denEinflufs einiger noch je« wovw oben dne wi^vidacl^^biei 
«•ftüüfbhs^nntep Gliader des Clerus und feiner bUn- ift> 



LiiKRÄKISCH^ NACHRICHTEN« 



I. Uiiiv6rfii£ten iixfed andre Lehranftahen. 

Ans d«r Saftung, wriche S«. Kfinigl. Maj. *cm Sach» 
feil iiimBefien der beulen Univerliutcn, Lei-p/Jg und 
Iflncakfft und de» jdrey LandeffchuJ«!, Pßrta, Mts- 
ßtttvAi Otimm » von den ▼omuligeo deuifchen Ordeiu- 
gutem errichtet haben, foHrn Folgende Stipendien an 
arme, auf beiden UiÜTCrAtitcn biudierende , auf zvvey 
Jahre Yerliehen werden: 1) für rOniifch - katliolifche 
Glaubenigenofljen cwey St ip e n d i a w , jedec zu 40 ütliln., 
t9 dergleichen, jedes zu 3oRtlilii.t *eiiit dergleiehcn «a 
10 Rthln. iilirÜcli ; 1) für ri-rnrinirtc Glauljensgenof- 
Ccn ein« »u 40 llihln., 9, icdes m jo iiihln., eins 
SoHtUfetu iabrlkh, Eingebomen »m dein Königreiche 
Sacfafen wW VorsK^iinabi vor Aiulaiid«m vai§»r 
»tumt. 



IM«ntaeiMnrvregirche UnirerHiSt Toll in Chifiiania 
(irrichtet werden, fo bald die erforderlichen PJütze fQr 
die Gebäude angekauft find. Die Anzdil der ProfefTö* 
rcn wil d »5 feyu und die derLectorcn die dcrFacul- 
tätent» u. a. eine philofophifche, eine matbeioatlfche, 
ctne BBtorwiffmCchaftliche, eine hiftorifche, philolo» 
eircfie nnd eine fuatsökonomifche. Sechs oder fieben 
Profcrtbren follen im May 18IJ. in (Arißtania feyn, fo 
Jafs die Vorlicrcitungs - Wirrenfi i.artcn fclioii im Auj^uft 
^ygetragen werden; 4 Profefforen. werden im May 
ift«. hinzu kommen, Ib dalj Um Batiptwillaiirchaften 
im Auguft diefes Jahr» rorgefrafen werden kfimicn. 
Am 1. Auguft werden alle Prorellofen angefielh feyn, 
und die UniTerßtäi wird den Namen : Univerfitat Pride- 
nciaffA, die Akadoaoie «her alle Rechte tind PriTÜ^Mn 
der Kopenhagetier Unimfititt crlutliab 



Curator der UnirerCtit zu Franeeker , zum erfatab- 
Cpector der Akademie« vpd Ht, Tlumat vom AoirfaBi 
zweyteu Infpector« 



Hr. WM drs Emde za Amfterdam , Toraialiger Infpe« 
etor der Sdwkn, iSt mn General • Infpector der Uni* 
verCtIt in denflolllndilicben DepaHctDenw emnint. 

Für äU- .\kat!emie zu LtycUn hnA n iiinnt : Hr. ßrug- 
wa«/ zum Kector derfelben; Ht. va» ^iwinitn^ Prolcffor 
am Atbenüo zu Amfterdam , zum erften Infpector der 
Akademie, und Hr. FbrnaUt Bibliotbekar im Haa^ 
zum zweyten Infpector. Für die Akademie z» GrSaAi* 
mtn: Hr. »iunnughi ^ ProfcITor der Tlieologic, zum pro- 
^orUcben Aector^ Hr. vUrio» Can^xr, ebemah^er 



Der Genera] -Infpector der RaiferT. UnirerCtlt la 
Paris , dar von Sr. Exc. demOi [A -mcir i 1 der ÜTiirfrüta 
mit einer betbndem AliQion in den HoIItUidiTcbca U^ 
|)artementf beauftragt worden t benachrichtigt alle 1&^ 
jenigen, die e^ani^'rht, rlnf;, riFofr^e Jer Kaiferll^ 
crele, 4 Lycecn , zu Atniiei dam , ütieclu, Leddes uld 
Gröningen, nnd Collegien otfer Secundar • Scbuhn ia 
den Hauptftadiea errichtet, und dab <% Vuopi^^ 
Schalen dwifelbcn eiwrldbt wenka Umm» - a 

TL, Vermifchte Nachrichten. 

Autxug aus tiufm Sckrtibim mu* Witi 

Mtf I9ta. 

' tXe VorlefimgM det Hn. tMtr, 34tt§i tkmS» 

neuert Literatur find nun geendigt. Sehr rTr^^rIeht 
wäre, (lila fie gedruckt wurden, wie lie gelultei wor- 
den. Einige Behauptungen darin waren ganTwirfadl, 
und nur Hn. SekUgtl maiaA. Vielen gn» hailiiipJHI 
rem frltien die efariftiiehe Eelts ion uädurdt betifep* 

würtüj^t , Jafs fie diudi Hn. Sclttef^el n\\i lU-u] rofiieO 
in. ult uiipaXleiide Berührung und Bezieliung ^dtitt 
wurde , z. B. mit der Politik, Philofophie, druBaafahcn 
Kunfc. Hr. Adam MälUr^ der vor einigen JfbnM in 
Wien unter Hn. Hi^dkhu Begleitung das kadnL 
VensIvekeHntnifs abgelegt liat , wird nt:n vieiJeidit balt 
Voriefungen über die Btrtdjamkxtt halten. Was fol 
man aber so folgender Stelle S igL-n.'' i" feinen eben 
erfclilenenen Termirclitcn Schrif en, Wien \>. Caxneüna 
«SU. t- S. 371.: „Gegen das ahgeCchmackie Poch« 
der LiiTTieraner auf ein TorgelilichL's iinveriulserlicli« 
Recht des Menfchen felhb xu denken t dieat »u£ni» 
denuifi dab j«Ie heilige Gemeinrchaft belTer imkkwi 
gründlicher als der Einzelne. — Was fir-i! eines Wnrwl 
des XIX. SSc. Gedanken {^egcn die Geü.iaken der V- 
derthalh taufendjahrigen Kirche? Das zwey MdlUbMI 
wahrhaft mit einander verbunden mehr find als ttn 
Einzelne, tiefer denken« gr6lMr Inmdeln, imm 
das groGt« OdbramUc, damn-.dio Wtik (cteMto« 
den. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



GKSCRICHTE. 

WteX, Ant. Doli : Die Attshildutf^ der FerfalfHVfr 
des Königreiches Uneenty aus der Ge<':UlcUl; \ 
den G«^f«M cUefes Heioj^es dargefteliet xoa Anton 
' m 



Was nun den eigentlichen Inhalt de« Buelw anbe- 
langt, fo kann man ihn kurz und in feinen 
\verentUchen Punkten als den Gegenfatz einer unpar- 
teyifchen und vrahrheitgemäfeen GefchiclUe von Lin- 

§ern charaklerifiren. Vollkommen richtig ifl die Rüge 
«r ungrifchcn Stände : QHod po/lqttam Tamo I. pag. aoi. 
jus fueceßonis fcxui foemineo Arpadiatto jnxta linras 
et Nathitatem ßfiiorUfus etiam anctoritatt buUat Boni- 
faeU Vin. kdOMffett Torna IL pa;^. 5- fucceffionem po/l 
obstum Liidm'lci fl. Anr.ae ejus Jorori ^ure fanguinis 
tribuat^ et Ferdinandtim I. pag. 12. tantum pro Corre- 
geftte kabiat. Aß fi afferta luiec ßart r.t, inlocum^ ut 
nu domu» rtgmntis fucceJjjftonaU ßrmetur, pridemjam 
IIM fukruium fiiifet, et Janctio pragmatie» rtlate ad 
fucccßionem Donius regrantis in Hungaria pro juflr et 
legali haberi nonpoßet: bellum profecto fucceffionale ßa- 
varictimt ad ^UM majores noßri cum tanta ßdflitatey 
fuceeffus tt nmMt gtoria amvoiarumt, praexiflentibM 
anterior^ fixM femdiui Defeendtni^ Aijuidümi* 
injußum eerte fuijfet, ß Domus Außricca Hungariam ti- 
te/o juris Arpadian'i teneret. IS'ur mufs Ree. hiebe y 
bernerken, ■ *" " ' 
ner Abhar 

». f. w. (1808. 80 DC«Rt Vorj£etraj_ 
Zeit. 1808. Nr. 334 )> padvwH^ Gufiirmanm bloCs 
aacfagelöhrieben ley. 

Es ift iinterlinlten'.l tind lehrreich zufammenru- 
ftellen, was der \'f. alics zufair.menraiTt , um, wie er 
meynt, dem ungrifchcn Nationalftoixe wehe zu thun, 
to gleichgültig es fonft für den Hauptzweck des Vfs. 
feyn mag. Krv«rfchweiufet(S. 13. 14.) mehrere Worte, 
um (lar7.Lithun , ilaf ; dio Mngyaren den Chazaren un- 
terthäniK gewefen. i>. 53. Daft der vom Belas Kanzler 
«rzShlte Staatsvertrag fallch fey, und Anpad fo dtfpo* 
tifch geherrrcht habe, als der Chagan aer Chazaren, 
ohne dafs man damalige VolksrepräTentantcAi erdichten 
dürfe; von ihm fange eine unbcfchränkte Erbnionar- 
ehie an (S. 6o0* Stephan L, von dem der Vf. ver- 
fiebert, er habe dieFendalwrfaffung eingeführt, habe 
dem Adel keine neue Immunitäten ertheilt (S. 65.). 
S. 90. wird die Zu fammen beruf ung des begaterten 
Adels zum Reichstage io6r. gcläugnet. WttiaVnnr 
JLU Z, i8ia. Zmtper Btutd. 




(S. 100.) von Ladislaus I. fagt: eommumi voluntate Ei% 
gis epi:''cnpor!itn et optimatutn /e^ee fancUae, fo äufsert 
iich Gußei mann ganz naiv: To votuntas will ich zw 
gelten, wenn die Un^jem nur nicht confenfns daraus 
machen. S. 1 38. liehauptet der Vf : die goldne Bulle 
Andreas II. fey kein Fundamcntalgefetz; „Andreas II, 
behielt auch nach derfclben die bürgerliche Obei^ 

Sewalt, wie feine Vorfahreo fie befeffien haben» näm- 
eh eine» nach ihrer Natur unbefchrSnkte Majeftit.** 
S. 139. „Andreas II. und alle nachfolgenden Könige 
aus dem Arpiulifchen Mannsttamme waren unbe- 
fchränkler, als jeder and«« MoMldl Europens , di«r 
ruQUichcn GrofsfOrften etwa ausgenommeo. " Hiemit 
vergletche man dc<i I. S. 175, w© der Vf. faet; Un- 
ter Andreas !I. fanlc da«; K. Anfehen tief herab. Com- 
mentatorem opyortet eße niemornv. Auch I. S. 191g, wo 
e.s von Bdas IV. Nachfolgern heifst: Unter ihrer Re« 

fierung war die K. Gewalt oh n macht ig. S. 152. Der 
ilelniann in Ungern hat blofs das Nnt^igenlhuni fei- 
ner Güter. (Was kümmert den Hn. G. die Formel ' 
in den Schenkungen : Cum pleno iure ReeioJ) S. 153. 
„DieGefetze, Gewohnheiten untf Sitten Europens rnid 
als Original anzufehcn, und mQfTen zu Rathe gezogen 
werden, fo oft in der Cople, d. Ii. in der )enem Ori- 
ginale nachgebildeten un^rifchen Vcrfaffung, Etwas 
nicht^ kennbar ifr. (Sdche Sätze ftelleo Iravlich 
die wn. Gußtrmante und PMmger auf; alfein die 
wahre Gefchichte lehrt vielmehr: düfs das Fi rJ 1- 
wefen in Ungern eigens gemodelt luid auf feine cj^^ene 
Art entwicl<elt, und zwar zum Vortheil des Adelg 
qiodiücirt worden ift.) S. i6|. Der Moffotzi'fchen üc- 
fetzElnunlung (dem jetzigen Corpus ^uris) geflehe ich 
zwar hiflorilchen, nicht aher auch juridil'chen G«; 
brauch zu : weil fie dxs Werk eines Privatmannes ift* 
welcher ohne Auftrag des Ki>nigs, ohne AufDcht der 
Behörden diefes Machwerk zu Tage gefördert hat. 
(In djelcr Behauptung ift das Richtige'^niit dem Un- 
richtigen x'ermengt. Eine neue Ausgabe der ungri- 
üchen Reicbstagsabichiede , kritiich und autheatUch 
veranftaltet, iaallerdings Bedarfiiiis, bis dahin bliof 
ben aber alle von Moi^fi-i aufgenommene echte Rcichs- 
abichiede bey ihrer Kraft und Verbimllichkeit , nicht 
wegiendes MoßoUi, fundem wegen ihrer innern vuid 
äuuem Echtheit.^ S. 301. £s erhellet aus der Genea- 
logie unwiderfpreehlieh, dafs Karl Robert aus der 
vordem Linie der weibl. arpad. Defcendenlcn war. 
(Diefe UnUundc des Vfs. hal>cn, wie oben angeführt 
ward , die ongrifchcn Stände görtigt : er vergafs g?»n?: 
Elifabeth, Tochter Belas 1\ . , Gemahlin Heinrichs 
von Bayern.) S. 236. Die zwey ReicbsbefclUüffe vom 
J. 140^ nicht fteichajgniiiHyfefaa^. fie find nicht 
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etntnal Stutsgefetze. (So Hr. G. Was (oll liicau der 
ungrirche BnrgerffaoJ fageo, ckr dem eineii diefer 
Reichsabrchiede feine ftSndi^he CxlAenz verdaaVt?) 

S. 240 f. fteht eine weitläuftigiB Unterfiichung darüber, 
ob Sigmunds Tochter, Elifioeth, ErUtüntgin war? 
aber Obereangen ift die Frage» warum hat Albert, tin> 
geachtet des Frbroclifs feiner Krau, eiiip Walil in fei- 
ner Perfon geftatt. t unH eine Capititlation u:iterfclirie- 
ben? S. 251 f. bringt der Vf. aus idner weitläuftigcn 
fileBDifiriwn Uaterruchtin:; folgendes RefulUt ans Ta- 
M^eht: Naeli den un-^rifchenSMat^efetcen gebohrte 
das Erbrecht nach der Künigiii Elifabeth ihrem Sohne 
Ladislaus» n.ich delTen unlipcrbteii Tode feiner Schwe- 
ller Siftbell), der (jeniahlin Cafimirs IV., Königs 
von Polen« diutn ihrem Sohne VJad. II. defTen Sohne 
I>udw!|^ 11. , und da diefer T524S. ohne Kinder gefallen 
wai-, li'iinM Sch',v(>rtcr Aiin;i, welche dann ihrem Ge- 
inahk Ferdinand die liuclifte Gewalt niittheilte» wie 
«He KAniginnen-iMaria und Btbberii (elbe Hiren Ge- 
tnjhlen Sii^niund und Albert mitgetheilt hatten: cnd- 
hch mufste die Krone dem Krzlier/oge Maximilian, 
dem Sohne Annens, anfallen, init welchem dann die 
Us jetzt ttnunterbroehene lleilie ^^er ungrilchen Kd- 
irige au* dem Krzhatife anflnet. Jene Begenten bin- 

Segen, die mit Ufliergehungluxemburgifcher Erben 
en ungrilchen Thron beftiegen haben, als Vlad. I. 
.und Matthias I. (der Hiuiyader), GndUfurpatoren. — 
So fteUt alfo der Vf. eine luxemburgiGche Erbdyna- 
ftie ftjtt der Könige aus vermifchten Häufem auf. 
V^cc. tafst ihm i;ern ft-iue Mciniitig, hält es aber fflr 
die Pflicht eines echten Geiehichtlchreibers, zu be- 
merken , die ungrifchen iStSode bitten drn Alliert 
(i4;?7.) und den LitH^laus (1445 u. 1446.) als Wald- 
iötiit;e angefehcn , und bey Ladislaus von einer neuen 
Krönung viel gefprochea. Ber Viadislaus 11. ift feine 
Walil und feine Capitulation' auCser Sli;eit: obwohl 
der Vf. (S. 349.) beide unrechtmffsfg' fimfet. S 307. 
„Da^, Decret vom J. 1507. verdient keine Aufmerk- 
famkeit: es ift eine NnlHl.it, denn der Adel hutte kein 
fittliches Vermögen , die Viadish>cr Kraft der Erbfolge, 
•der wäre es auch durch die Wahl zugefallene und 
atoerkannte bßrgerliclie Obergewalt, erft hintnach 
n befefariaken. " 

Im zwtfflen Bande find die Paradoxen noch mehr 
fpehäuft. VerKeffend die obige Behauptung, dafsAnua 
jnrem Gemahle, dein F.rzhcr/.o^ Ferdinand, die höch- 
Ite Gewalt mitgetheüt habe, Ijgt der Vf. (S. 12.'): 
„In Anfehung Ferdinands mufste wohl eine Wahl 
oder Einwilligung des Volkes Statt haben« weil An> 
«ens Einwilligung nicht binrefchte, ihrem OemaMe 
die Majeftät n:it7.uiheilen, da fie mit derfelben nicht 
difponiren durfte. (S. ij. heifst Mnrtinuzzi ein ßi- 
fchof von Warasdin.) He^ S. a;. fehlt dem Vf. tia 
■fehr wichtiges Datum zur innern Gefchichte Ungcrns, 
nämlich dietes, dafs am 31. May 1551. die erften Je- 
fuiten in Wiens Thore einzogen, und von lüefer 
Zeit an I>is 1772. viel Einflufs auf den Gang der An- 
ftelegenheiten gewannen : woraus er fogieicn (S. 10.) 
flje weitem Vnrg3ni;c Ferdinands I. am Tieften erki.irt 
%Stie. £benda£. nimuit es es ferdioaad 1. übel, daCs 



er die Krönung Maximilians be^ feinen Lehr^lMDbe* 
trieben habe/ „Es gab Gelemheit, die Idee bsp 
Adel zu wecken, ols fey ÜM^rrt eid vtfrmiidtt 

Reich ( fc ). S. 3'. l.;u,.;nct der Vf. wider GeOM 
fchiechtweg, dafs auf den Würden des Palatins nd 
des Prinus tiie Erhaltung der Reichsverfafruna bendK. 
Wie fich Maxiiijilian in Ueligions - Röckficiiten b^ 
nommcn habe, davon fchweiyt Hr. G. weislich; a 
hätte (ich daraus Rudolphs willHihrige Kninung 117s. 
am heften erklären können. Seit 1536. war vndMck 
wtil ilt voUkummene Tolennz, ia vielnwlir QWk' 
ncit aller chrilU. Confeffionen , dem IntcrerTe der öft«- 
reichifchea Krone und üvpaftie allein angemefleo, 
und wer etwas anders tnrSm, oder noch jetzt vom po* 
litifehan Proteftantismos fchwatzt , verfteht das loter- 
effe feinee Vaterlandes und feines Monarchen nicht, 
o.ier ift dem^l•l;l'^M nicht aufrichti.^ ergeben. Maximi- 
lians II. Machgiebigkeit in Religionsächen hielt des 
Bnrgerkrieg In Ungern und in UentftUaml auf; lifli 
Uel)ertritt zur proteftantifchen Religion (wäre er ihm 
möglich gewefcn) hätte Deut fchland und mit Ueuttcb- 
lanJ Oefterreich zur erften Macht von Europa erho- 
ben , wie dieis der KecenÜMit von SMtgeTt l^irlefiüi- 
gen^ber die neuere Gefchichte in der Alle Lft. Zeit. 
1811- Nr. 313. f'hr richtig l)emerkt hat. Wie fchlimm 
es bald nach Maximilian 11. durch Intoleranz untl 3e- 
fuitismus awgirlehen habe, fchildert der Vf. ic[h% 
der flbrigens an Rudolphs Unfähigkeit und InJulenz 
nicht danbt, und fie mit Peters von Keva Zcupiü 
widerßgen will. S. 55. Durch die /^rticulcs atttitr*- • 
nationales f die Matthias anaahmt »« wunie die Dtvii 
des Königs ohne alles Reeht in dem Erbreid» ge* 
fchmälert. " S. 59. heifst der Palatin Georg Thono 
(de Belhlenfalva) der Graf ßcthlenfaJva. S. 62. «N^* 
thiens Regierimgsjahre find nicht von 1608, fondcm 
von 1613 an 'zn zahlen.** Verglichen IL S. ifj» 
dem Könige «nd nachmals Kaifer Matthias dne dta 
Gefchichtkcnner enipürende Sprache, eine t'ntv.ihr- 
heil vorgeworfen wird. S.7}. „Nicht einmal für icine 
Perfon darf ein König toÖ den wefentllcben Maj«ftSts- 
rechten eines aufopfern, weil diefe und die OontUtu- 
tion abcrhaupt niclit zur Gunfi des Königs, oicbt zur 
Gunft der .Stände, fondern wegen der Neitiam '^"d» 
um in jedem Momente wider iedeGe&hr in Verfaß 
fung zu feyn , und den BedOrftiiflen desZeitReiftes za 
entl^irechen. S. 78. wird es Hii. Gebluirdi iehr hoch 
angerechnet, dafs er die Freyheit des Landtags vo« 
J. 1618 > auf welchem Ferdinands Nachfolge anerkanut 
durch die vom Kardinal lüefel mitgebrachten Sol- 
daten bedrohen läfsL „Kein Schrift ItciJer hat no4 
diefe VerLiunulung (!er Könige L'neerns aus demJ^ 
häufe gewaßt. " (Welch eine Logik motivirt \delßß 
Plural?) ^S. iig. Auf demLand^e 1649. Hielte!.^ 
Proteflaoten abgefonderte Zuramtnenkunfte, wie 
Deutfchlanil das Corpus Evaneeluorum. Dieb ^ 
ganz natiirlu h zu: protefuntitehe Ungern befuchteai 
weil fie Stipendien genoffen tjprote&antilbhs irnivef 
fitsten; hier lernten fie aueli das deutfcbe Slaarir 
recht kennen; kamen Gc nach Haufe, und wnrdeO 
üe in Reiclisgelchütea ipbrauch^ |o^^>^K^|gt^ 



AtÜWi^ffh} der 4taHe1)«n TroteftafaMn auch nuf ju.r armormn itseh M«^ dgecaB l^dinni|r-dM 

ihren I^nJtagen an, fo wie die Ungern im XVII. Jahr- Reclit, vermöge (((^ffeti der'Kiinig in jenen einft 7.« 

hunderte, ja auch zu nnferen Zeiten von einer Aelm- L'uijeru geliörigeii ProviMWn, w«3che von dea Tür* 

licVikeit der unj-rifchen Conftitulion mit der eiigläri- ken eroMit, aber ihnen naclinials Ws 1715. wtejer 

difchen trfumtsu. Dem iiaifer Leojxdd 11. ^gte ein ab^nomtnen findv von den fitvM-iiMslKmemw die 

Cnger das nimliche. Leopold erwiederte: InToIchen Umlem (hre vtfnMils belellemn^Sfliir ^ie^ 

er Tiiiterfclueibe aUbgleich eine ungrilche , der eni;l5n- der erlmigen, einen verliöltnifsmälsigea Oeldbetra' 



zum ErfdU der geiiabten Kriegskoften foitlerh Ual 
diefes ffvs Armornm /ufammt den neo^eQuiftifcUen 
Conimifljonen durch den Art. ai. 174 1. smgefcliallt 
fey, giebt der Vf. nicht zu, „weil auch nach idünt- 
hunderten erft lüo l.ngL» des Staots ein Hecht nuth- 
wciidjg machen kann: die bürgerliche Obejgewalt ift. 
das Recht, die zum Shifftnweeke nOthigen Alittel ax 
bertiinmjn." {Vor foVhen Uchauptnnt^en kann frey- 
lich kein S'.j.i! reciit beftehen.) Llurcli den Art. ai. 
1741- ilt mu- die Behörde geoMtert,' und dw ^ciie 
ift. Ks macht aber der eKecutiven und zugleich mit- dem ordentlichen Rechtswege «ogewierai worden« 
legislativen Geweit felir vfel Ehrt, wenn fie MeCT mit- S. 93^. IjerOhrt der Vf. die Nothwendigkdt, die Por- 
zuwirken und die noch jefuitifch eeGnnten St.Ntu!e 7u ten auf ihren vorigen Fufs zin n k/ufetzcn, deren ^e- 
"befchänieu bereit ift, wie LeüptiJd 11. bereit war. fetzliche Zahl Art. 52." 16:9. auf ein Viertheil heral»- 
S. 18?. behauptet der Vf., liie Confütution Ungerus geletzt fey. (Der Ausdruck PoirUt ift aber jetzt «ttr 



diichea gleiche, Conftiti^tion, aber der adlige (Jager 
infifTe auch, wie di'r erfte Lotd» Steuer und Contri- 
bution zahlen ; der Unzer verftummte. S. i.t8. Ein 
l.iebling<:cru!ulfatz dcsVfe. ift diefer: „Die Religione- 
ongel "j^enMoi'cn fui l kein (>oniili.il^ef;f nfkand , fon- 
dtfrn £tti uaterliegcn dem K. Patronate, iu üeOen Aus- 
Qbtti^ der König nnumfehrSnkt ift. " Als ob nfeht 
Frcvnsit iJes GewiffenS und df"? Cuhus- unter die er- 
fteii' Hechte jedes Bürgers ^ehü.|» n; welche 7.u Ilciiern 
die Sache der Vcrfaffutig uod der gcjLizgebendeu Macht 
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fey auch in der 6teu Periode unverändert geblieben« 
iiautlich erblich rein - monarchffirh ; när hat lieh ein 
Herkommen entwickelt, Kraft delTen ifer König nun 
(wirklich nur erft nun?) nsit Linwilligung iler Mände 
Gefet/e machte und Steuern ansfchrfeb: diefs macht 
aboi ilic Stande noch nicht zu Mitrej.cnten , alfo bÜeb 
flie rein - nionarctutcliR Ilegicrunysiunn. Verglichen 
U. Ü. 357. ,,St'it dem ]v. Sii^iiintid f,n < lieh eine Ubi'er- 
^vanz eiuzutciüeichen an., dafs der &itfü& Geletze mit 
'ftalndifcher Einwilligung mache, eher chSb& Herkom- 
men blieb auch bi in;; XVI. Jahrb. fcl» wankend." 



ein ideahfcher Ausdmclc, um das Verhältnifs der 
ContrfbntionspBichtii: l^ eil: verfchiedoner Gerichtsbar- 
keiten anzuzeigen , i. .S; /ffriTr/fj^r'yStatiftik , ate Ausg. 

335O i*- 245. warnt der Vf. vor L'cbcrtreibung d«i 
\V'ertbes deflen, imMt die Untern 1^41. uethan hibeo* 
Vergl. S. ajr, wo er felbft dem Hn. v. Hormayr nicht 
zugedeht, da£s die Ungern damals die irfitn und ge.' 
trcueßen Helfer zur Rettung der Obrigen öfterreichi- 
fchca Staaten {^wefen feyen ! S. 35a ziiblt dar Vf. 
die Recht« des Adels her, die im Art. g. 1741. beiUU 
tigt worden; bey der Cnntrihufionsfi-eyheit aber be» 
merkt er: „Duch dafs die Adiij^eo aus Patriotismus 



^Ifo wäre es erii unter den ufterreichiichen Kegente« „. „ „.^ .-w^w., s 

l>efeftigt, und io die unerifche Conflitution gebildet in dringenden FilUen frey willig zu den Staatsbedm f 

■worden! S. ao6. aai. VVas der Vf. aber dieu'ufoJge niflen beytragcn, dazu darf ft - der König wotd auf- 

der Töchter fchreibt, verdient mit der aten Ansgaoe fordern. Vielleicht wäre es hey den tä^Hch Jkigemdem 

von Sckwartr -r's ' tatiftik II. S. 29. verglichen zu wer- ci-ißfrorirntluhn Str.atsbr:dürfntifen fiir die StäniTe eine 

den. Beide kommen nunmehr in dem Uefuitat über» " li.i .. . . - . ■ 

eia: nach der pragmatilchen Sanction geht der üruder 
cl«S letzten, ohne miinnliche Erben verftorbencn, Bc 



fitzers der Tcxrhter dcffelben vor; oder: auch die 
Töchter find fuccelfiunsfaliig, aber nur dann, ^ve^n 
1^.ein ouonlicher JPnnz weder von der r^icrcndea 



Wühltiiat, wenn die AnfprOchis au ihn» iWiotismos 
in eine gefetzmäfsige Schnldiekeit verwandelt wür- 
den." 

(V^ermuthlich nieynt der Vf. die anfehnlichen 
Koften, die der Adel bey einer dreymaligen Infur- 
rcction und, leider! ohne hcifeudea Erfolg gehabt 
hat.) ä.asj. Auf Galizien und Lodomerien hatte nur 



15. 

XKwJi von den Seitenlinien mehr übrig ift. Der Vf.» die König!. Familie, nicht das unjgrifche Reich, ge 
der hier Hn. Sr/j 7: ^;^r nach der erßeH Ausgabe ta- rechte AnTprilche. Galizien und LodomemTi ifi ^ r 
deiiid anfuhrt, konnte von lin. 5". lernen, wie ein Fanulie Beias IIL und Audreas II. , nicht dem Hek:he 
echter Wahrheitsforfcher irrigen Behaupiuiigeu, die Ungemmi TheH geworden : denn die Galizier Wähl- 
er als folche erkennt, alfobaU eutiagt. S. aa^. wird ten den zweyten Sohn des Königs zum Regenten, 
die Synode zu. Zolna 1610, die noter den Aiifpiclen »ieht den König felbft. (Uiefe trb.iru;Jichkeitcn Ver- 
des damaligen Palatins gehalten wurde, der lloien- dieiren keine, ernfthafte Widerlegung j Therefia felbft 
herger Synode zu den Ralioczyfcheu Zeiten (S. aaj. fprach in ihren StaatsfchrifteA von den Hechten ihttc 
ilt 1707. zu lefeo ftatt 1607.) gleichgefetzt. 5.339. ^ ungriichen Krone, nicht ihrer Familie. Was doch 
haujj'et der Vf. ohne allen Zweck nn ! Nuf^r :i : „es lir. G. ohne N'oth und Zweck utiterfucht, um, wo 
War die Fßcht der Ungern t die pragnutdche iunction oiudich, die Unfern in V^ertheidigung dirler Neben- 
. anzunehmen^ und Pray fchreibt die Annahme derfei- lander der ungri^lien Krone, wenn fie nothig wflrde^ 
b«a guis irrig d^oa bTofisen gnten Willen der ungn- ku zumacben!} S. 355. bricht der Vf. io die Worte 
fchen Stande wi." 'S. ojjf. fertheidigt der Vf. ao» au»: „Therefien hat es gelungen, die Herrfchaft des 
*'eranIalTitng .fpr Gcfetze Art. 10. 17 15. 19. 1723. das Erz ha ufes den Ungern angenehm zu machen." Hof- 
"'^enanote U^agiwtckt als noch beUeliead. L^ieles, festlich wird wa&ta. Vf. das Gc^gentbgp pchi^e^in- 
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■en. olifWeli er überall tnti - iherefiaolfche Gruncl- 
gSe pn^gt. Unimchts ^^^^Sg^Sf^;^^^/^ 
Bcrt er (S.a58-) wieder daran , dtfitThweGa otnUmi- 
M iT6d. «US MiCsvergaOgen verlaflen habe. Dafs Jo- 
fclklL(d«r, wie « de^ilUnzler Graf Palfy gerade 
erWärt», tnaidimudden noter der Laft erliegenden 
Untertban von demtjebergewichte der Adelfchaft ret- 
ten wollte) nicht gleich Anfangs den ge fetz] icben Weg 
ein« auf welchem ein KcgciU von Kopf und Energie, 
wie Er , und ein fleichmßtbiger Betchützer des Guitu» 
aller Confeffionen fchr irkA atmicHteD kann, ift frey- 
licbewiir zu be^laucrn; der Vf. meynt, er habe fich 

Seinem Aller von 40 Jahren, da er zur Regierung 
nate, in AnCehung der ihm zur Ausfübruag feiner 
würfe nötÜlgcn Zeit verrtchnet. S. 27a. Hey dMi 
Landtag 1791. St der Vt tehe weltüuftig, um tn tA- 
gaot „wie weit der Ariften- Defpotisnius gehen wür- 
fe wenn des Königs Energie nicht einen Damm 
fctite " S. 304. bemerkt der Vf.: der Zufat?,, dafs 
die executive Macht „in fenfu Ugum" auszuüben fey. 
fev erft ietzt gemacht worden : er konnte nach J>. 349. 
dem Krbkönige nicht Riiltjg zugemuthet werden: er 
ift für die Nachfolger aus diefer UynaUie unverbind- 
lich S. 314. Nicht {echter Natfonalltol« ift im Clia- 
' rakter der Ungern. Zu ftolz, um es zu geftehen, dafs 
fie den Auslänrlern, befondcrs den Dcutfchen, die 
Bettline ihres Ueicbs verdanken, wollen fic den Ge- 
eenftancl ihres Undanlts entfernt fcheo. S. 304 f. »er- 
wochfclt Hr. G. , fo wie Hr. Pfrhtgtr, Bande^ «It 
Porlalmilitz. S. 3:t4. H«li^ K. von Ungern. 
Krieft zuführen, ilt unumlchruiikt, der K-onigkaun 
«ach einen Anfallskrieg anfangen. Und fo liätten 
wir denn das VorzQglichfte au^bobas, worindar 
Vf nacli feiner Meinung neue Annenten «nfgdidlt 
hat. Der Himmel bewahre doch jeden fo milden 
ThroD, wie den Ociterreichiichen , vorcrft vor fei- 
nen F^dcn, dann aber vor fallblian Frmiiidio. 

, ViftMISCBTB SCHRIFTEN. 

BjtRt-if 1 b. Nauck: Ijhrbuch der Bodegetik, oder 
harzt AnwtiCune zum StudkrtH^ von S. G. Kit/f- 
' rnttttr, Dr. u. t»rof. d. Ph. igu. VlUu.a«jS. 
giw-g. (iRtlUr.) 

Ungeachtet nun fchoo viele Anweifuneen die&s In- 
halts beützt, wie Süd VBoSl ins <lem Veneieliiiifle 



fehen wird, welches der Vf. , der Oberhänpt bey Je- 
dem abgebandeUcn Gegenftande die dahin eehöreih^ 
Süchcr anfbbrt, davon gegeben hat: fo ilt doch da» 
durch das gegenwärtige Ruch, welches liauptfaclM 
zu einer Grundlage bey Vorlefungen beftimmt \\ 
nicht als flbeiflüffig anzufehen. Die darin be&n.^Ü^ 
chen Materien find mit einer gewiflen VoUftändig^eit 
nnd Ordnung , und zti^eich auf dn« dlwrtirfi» mi 
lehrreiche Art vorgetragen ; und die Art der Darftel- 
lung mufste durcli jene BeUimniung in Aiifehuii|g(ier 
ibucdnung der einzelnen Wiffenicnaften nothnea^ 
saaz anders juu&Uan» dt in einer fdnnlich anjfa l' 
klopaifie und Methodologie des gefammten Wlflaii 
wenn damit die akadeniifche Laufbahn befchlofTta 
werden foll. Kiue nähere Darftcllung des befuBikra 
Inhalts diefes üuchs. iiJ die Erläuterung des dabey 
zum Grunde liegende *. Begriffs wird in der EinltHutg 
ertheilt. Auf diefelbe folgt fodann die Abliandlong 
der lluJegetik felbft, deren Vorfchiifrcn iiicr dmcb 
die drey r'ragen klaffificirt werden : Wer (alü ftudi- 
ren? traim man feine Studien anCan^jen? fPklA 
man ftudircu? Und wenn ^elch die l','.;tit\vortung 
diefer let7ieru Frjije den Huupt^ogeuluud ticr abge- 
handelten Wilfenfchaft ausniactit', und den bey wei- 
tem grüisern Theil diefes Lehrbuchs erfiDüt; io iiini 
doch die beiden erft«i Fragen nicht aufaenvibndidk 
Nach Ü.rrr vorläufigen Abhandlung; wird die zweck- 
niäfsjge ßLiiutziuig des nuhidlicben Vortrags und die 
eigenUii-lie \ er:ciiiedenbeit der ErkennCnille ahgeiuu>- 
delt; fodann eine Ueberficbt der Tbeile ihijss äiatff 
gegeben ; und nun werden diefe Theile felbft ■Ä*' 
ders durchge^iangen. Auch die Belehrungen über <fia 
Folge der Wilfenfchafteji > und über die in Rücklicht 
«nt dielelben anzuftelienden Uebungen enthalten viel 
Gutes. In einer bf-fondern AbtliciTung wird 
zum Lefcn überliaupt, als zu den Werlven, die in d» 
■ ner jeden Wiffenfchaft die vornehmften find, und Ju 
noch andern Hali&mittebi zur ErwaiteruiM^ d er^fe ' 
kenntnilTe, Anweifung gegeben. I^« letzte ÄbAd- 
lung betrifft die Vermehrung und Vcr\o!lkonunnung 
der ErkenntnifTe durch eigenes Nachdenken vsA. For- 
lchen : und fchÜeist mit heurifUfchen Regeln, fowohl 
im Alkemeinen , als für eim'ge befoudere »Vjflhp fchaf- 
ten. Zuletzt wird noch von der Üebang in fehint- 
lichen Auflatzen geredet; und in dem ArMangt wer- 
den nicht überfloibge Ratbgebunsen i&x dea Studiiea- 
denecthailt 



litxrarisc.be 

Todesfälle. 

/ on Mutigt Farky der bekauntlich fcbon früher eine 
Beife nach dem Innam diefes Erdtheils uiaehte, tmd 
vor Kurzem eine nana Bnfo dahin antrat, melden 
neuere Nachricfiten , die Bcherair «uliByn IWi«nen, alt 

eini"t: nlniüclie von lltenn Datum, dafs er l)*y diefer 
Untemehuiung feinen Tod gefunden halte; er fey n4m- 
ndi «iif der flqdtt vor cineu aMkamfehen Forlken, 



N A.CHRIOHTSN. 

den er ohne finnea -WiDcn bdeidigt hatte, inäbe" 
FlttOb artmdken« 

Audi foll der ebenfalls ton England aus zu eitvB 
Hede nach Afrika unterftOtzte DeutTche, Rüntgt*, der 
ßch m dieTeni Ont afne hi ne n ha O^tmgea-vorbereitci« 
gleich zu Anfange derfelben, als er von Mogodor 
nach Tumbuctu vordringen wollte, von Arabern 
foblagea ^ordm^lhya. 
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L AjaküncUgiuigeii neuer Bücher.. 

♦ ■ 



'ey Umerzeiclinetem ift «rtäUMMn« i 
Bualtlmid I nn^en zu erhalten: 

F. L. Wagittr'f, 
Nt«*f 

^»Mdtmeh f»r die ymf€u4 

in B ü r n t r fc kul t n. 

Stdutt vermehrte und verbeß'erte AufUge. 

Da A«r ausgezeichnete Werth diefes Lehrbaelis 
▼on we' l; III ich vmri^es Jahr auf Verlangen auch für 
katholifckc Schulen eine befondere» fon dem Grorsher- 
zogUch - Badifchen gelfilidieii Raflie,' Heim Dr. Dt- 
rtßr^ beforgte, Ausgabe Teranftaltete — längtt genug- 
fa>n bekannt ift : fo enthalte ich mich aller weitern Em- 
pfcliliiiig rJefff-l li?Ti , iiiui bemerke hier nur, dafs, ob- 
gleich der würdige Herr VerfalTer dielie fukste Auflage 
beirachdidi baiocWea, ich dennoeh dm Torigen Preis 
ä Kr. beybehalte, und iuch ferner beym Ankauf in 
F«rtien 2u 35, zu 50 und 100 Ei^emplaren refpective, 
a, 5 and la Frey • Exemplare gebe, \v«nn die BefieK 
hmgen mit den Geldern franco «mgeben. — Zuglei«^ 
lunnlcK nonaiciltr die gewiCbVBrJicilicrung geben, dab 
mit NäcVrtem im rehlbtr «mIi di« MMyr« HIUm det 
Werks erfolgen werde. 

FrA&kf urt a. M.» den ai. t|xa. 

Pk H. GjiilliattBi»«. 



L I. 



1%4i/m tt Mtlfomint Jran^tife* TcOB. IX. 
Brofch. la gr. od. 54 Kr. 

V<m AXtStK bdmbte&Saannliiiig denwaafken fran- 
«6C Theater !l5eka ift bey nna «ban das nfh Haft des 

^Ban Randes erfchienen, und enthält: 

VMtoAt dt Malmd» , ComkUe tu tiMfAittt tt m JV^fr ; 
per KeaMt de TbiAiwt. 

Als Antwort auf mehrere Anfrajjen ci v, ifrlern wir, 
daf:: clie interefTante Sammltm« der iTkcUi« et Melpomiae 
ununterbrochen fortgeht, und Ton den in Paris leben- 
den Redactoren mit Gefchmack md Einfioltt «iMfe. 
wthlt und geordnet wird. 

Der t —* gte Band enriulr 1' CaVuers, und kofitd 
im Ledec^reife I Rthir. — Zur Ei«! ei« 
* Ji, Im & IBIS* Zmty^ Btüd» 



kaufs haben wir iffu emfchioflen, das Oanae noch vom 
den billigen Praif Ton 5 Rtfafr. g gr. StebC va iffrlaC 
len, ^^'enTl n.an fleh direct an uns felbft WWMlH« Ji^^itfe 
.^HBd Gelder werden franco erbetaa« 

B«doirt«dt, im Joniui 

PiriTil. Hof .Bttcli. n. KHufthAttdluai. 



Bey Friedrleh Frounaiiii in Jena' Uk 

Icbienen : 

Ufffttr, Th-.y.Fr.Ckr., Magazin fiir Prediger. VLBd« 
I' Srurk. Mit dem BildniCfe d« H«mDr» fr. 
SckUicmucher, gr. t. ig gr. . ' 

D>/;/Z.o»VLBJa »• Stück, gr. |. x| gr. " 

Diefe beiden Stücke wetteifern würdig an 
haltigkeit, Zweckmafiiigkeit und Intereffe det Iidialta 
mit den frülicm Bänden. Sie enthalten in ihren J Ab- 
theilungen: 5 Abhandlungen; j Anzeigen^ 38 IJtagere 
und kürzere Entwürfe und Reden; 4 Htorgif«^ Ent> 
würfe mid AeCftttt ; f kurze NotiMii« So^wird diefer 
Bind d«?n lang crvvorlH'Tirn unr! erhaltenen Terdienien 
Beytall diefero Journal in leinem weit Terfareitetcn KreiÜB 

,'i V 



.1 



Jaa«» in Jolios igta. 



A n k § u 4- i g u » f 

Hmndhufki 

dtr ► f> 

fk»rm*itm*ifck - mtdiciHifcktm S^t^m^k 
vm Stlkflunttmekt - ' " 

für « 
4Uigekende Atrttt^ VtttriHir-Atrtxe,^ Apothtktr vu f. 

Hat man gleich nicht über Mangel an Werken, die 
diefcn Geyeiiftand abhandeln, zu klagen, mVJgen autih 
die meiften für d^ ge ilitcrn Arzt von Braucbl*arkeit 
Sttfn\ für die jüngem, anflehenden Aerzte* für die 
Tmerirxte« die Apotheker Rdmieii fia nicht tob gr»* 
üsem praktifcl.en Nutzen fe)-n, ^re^l c; ihnen an der 
nöthigen Ausführlichkeit fehlt, um aber alles dahin 
gebürige hinreichende Auskunft geben zu könneki. 
DieCero Mangel abenbelfen, dem Jägern ArsI, wid 
befonders aacb dem Odi zur FkAfong wri&tnSHniäa 
Candida ? uvin Leitfaden tu geben» «ftdamer mit 
Leichtigkeit und Sicherheit gelten kfimie, ibdei'Zweck 
dietes Weck«f; aodi wird et.al« lähfed» faey aknde. 
<4) E • Digitized^BifHfeOpgle 
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urifolien Vorleranwn benuf^t x^-erd» 
Plan defleiben befunun« das Isaher«: 

I. Die' geiMoe Befchriibimg dtr InAer gelnörigen 
Ci itlungen und Arten ^er Pflanzen mit Jer r\Ttc- 
matiCcben, »Item und n«ucrn pharmaceuufchea 
mA jhr vetlelnedenen deuticben Nomenclatulr. 

IL Der Wohn- und StanJori, ob et ein einbeiaaW 
iches oder exotifcbe* Gewikclis ift, «nJ im lelx- 
teraFdle, ob es irgendwo in Demfchland zum 
Arzneygebrauck uig«b«ut wird; wi« und ia wel. 
chem Boden fi« fick MtbanenlaOe, olnw -vom ihvMi 
Kräftpn etwas zn yerliereu u. f. w. ' 

HL Die Blfithe und Frocbtreife der Pflanien. 

IV. Die effictndlen Pflansenibeile. 

V< Die!-ftljensperiode , \n welcher die eiimifiiininelap 
'den Tbeile ihre meiften iVi-znevkräfte befitzcn, 
v*nn iie daher cingeCainmelt wcroea mfiffoi» 1^ 
itn Welchen Orten Torz&glich. 

VL Wie fie zu trocknen tBsd aiifintlie<r«Iiv«»t ^im 
ob iie fogleich einer 
tung untecworfen find. 

VIL wie die getrbeknatcaThdle, beronders die aus 
fernen Cogcnden emgefandten, ausrehea BiflffiM» 
wenn Ce echt und ta og tid» leyn Xolien. 

Vm. Der Geruch. 

OL Der Gerchmack. 

TL Die cheuüfchen Bertandtheilc «nd EigenfAalM. 
XL Die arzneylichen Kräfte \iml Anweiidmig. 

S. Die jplianiiaeeutifche Bereitung der Arzneyen. 
L' WoUfeOeii« Surrogate »heurer Pflanzen^ 
XSV. Die Glftpflaur, n unä ITire fcbädlkla Wnrk»HI 

hej Menlchen und üausthieiren« 
'XV. Altgabe Torzüglicher W&rkm flbet PilflUai vmA 
ihre voraügllchften Abbildmii^pn. 

Dit gameWark wwd ans «»ry Bänden, tmd jeder 
fc ai ant chiigen und «wanzig Bogen in groT« Üctav 

Wftehcn , wovon der erßf znr Iiovorftehenilcn jrKrTiaelis- 
mcfCe d. }. erfdieint. Idi fcMage, um der Geoaein- 
mütziglieit willen, d«n Wee, dfr SubfcTipiion ein, die 
bis Michaelis Olfen fceht; nachher fteigt der l,adexpr«ia 
nno ein Beträchtliches. Die Harren SnbCcribeitten wer- 
ben daher errucht, ihre Namen, Wiirde unfl Ort dent- 
ficJk gKÜDbriahm portofeayy ode- durch Bu c h händ ler 
«Kwdop an iniab odal^ d«tt Verleger, efalsnl«nd«ll, 
li«in( lle dem Weike vorgedruckt werden kdnnen. 

Was dar AeuTserv dieres Werks hatri/ft: fo wird 
. dar Hen Valeger gewiffi alles AlügHche thdn. uaa ca 
, niäk ««n^ttfinr Sota einffcUimg^wwrt& u aiaMca. 

Java» fal Juii» I g 1 1. 

Dr. Ck. Ff, Qr^mmnUtf, 

. Da lei» im VarTag diafes WariM fibanumnmni hAe, 

io werde für suten Druck imd Papier Sorge tr»gen, da- 
mit das Aeiitierc dem Innein enifpreche. Der Sid»- 

;i«rtptiompre^s tit fOr den Band i Hthlr. is gr. Säehf.; 

" ■der n~c!.ljcryi;i' I^enpreis wird uit lit »ler i Rihhr. 
6 gr.'£e)-ii. Diejenigen, welche iich mit Sai»»«litdar 

fiHUigb befoCba wvUcp, * ^ 



» 



4 Exremplara das ^te frey. Jedocli kann did^fleit 
nur bis Alichaelis gelten, nachher tritt der La^/| 
ain. Aach kann man in jeder guter. F i il , 
darattf folicribiiran, uad, doirch dieiblhen ilii.rtja 
ExempUaverlMitan. 
£if««bMrf» iaa Jmüdi is». 

Bachdrucker uxid Buchh^mik 



So «Imb ift ^etamum toA in -idlaB 
fnt zu etiialten: 

Jok. S.xm. Erfck^ Prof. und BibT. zu Halle, ÜM 
der ytirirpruiein und der Politik ^ mit Einj;Jdi& 
\ der Kamtral • fy'iffeHfck.ißen , feit der Mlui ie~ 
igien JahrhonUaru bis auf die jetzige Zeit, hä 
i 'RtHIr. S gr. 

Diefe einzelne Literstar ih. aos dem grdfsemHni 
hucht Wand l. Wrornders abgedruckt , und biMet foiar 
iich- ein Ganzes. Es fey uns erlaubt, et\ras TdiiBel 
darüber zn fagen. HofFenrlich wird folche umlavü!- 
komoMNier Je]in,. da. auCscr den. I1terart(ehaal^u*> 
rien deaVf*. »on 171 f — ifoo fSr die>r/ÜHm<r 
fcii fVtßfhal und HcBb:ich !a n fyftemaiirdi« Wc '. 
ichienen, und für die poiaifche Liieratw aar tk.-- 
weila dtardi It^ffigf dür^^ige und man^lhafte alfMe- 
tifche Literatur tler Poliznj und Knmer^lißH gefw^ 
Wer diefe Vurarl»eiien keimt, wird das Sotfi^iip«' 
wohr als das yerditnftlicke diefer b» aof tb« 
Zeiten herabsenden Liiefatur ohne weite« iU» 
ander fetzun» ihrer Vorzüge zn wßrdigen wilTeafl" 
fey es ims rri,i ' t , auf einige derfeJben liier "'-^^ 
aufmetkram zu jachen. Dahin gehört, d^^^- 
die Ton i%ni' a«ig««rtbTtan Schriften ^ nach 
tuen Anflehten der geffliatTtrrr'-n Rechts- ur.J 1 
lehrcr nnfercr Tage, eines W«^o, Hufe Uni u. a., ia* | 
»er möglidift hellen Ordnimg aufgeftellt, nad ie" 
erölsten Thetl der politifchen iJtcratiir, dtedcr**"' 
Ffrtro/nnrj, mit einem der -w^chiigftcn TheSe, de» 
Hegienngf - Reekft ^ parallel laufen l.trst, wodurch 01» 
mnapa VerbiodiinE beider- Wiffenfchaftcn aafs deoi- 
lielifte nit Auge Hllt. Naehdam almlieh dar -d^x 
Bllprn.eiiicn Scliriften ttber da* Reck üAerAiupt , w«r 
unter IN an di« ganze allgemeine hgiiLvixt Littronur o« 
eirtzcinen Linder Terzeirhner findet, iV\e S«iniFten vhi 
das Privat - Rteht und deffen TheiJe hat {olgeü 
werden unter der Rubrik des öftwtlieht» Rniw'liH 
die Schriften «brr Fblktr' Recht , und dann die**« 
das StMUt ' imd fixBtrmngs • Rteks angeführt. Die 
ficht derThelle dieler leiztern Rubnle wird leidKf 
gen, wie der Vf. in Jtr poVuifchcn Literatur die 
teu äber 'üe einzelnen Zweige der StaatsrerwäJ^ 
näeh dci fei hm Ordnung bearbeiten konnte. Er 
nümlich das Rtgitniugt - Reckt nacTi einem zwar (r'^* 
fchon in der f»o7////c4f « , bisher aber nicht in der 
jfi/t'ilrt» Literatur angenommenen, doc i ! i »"ig abr>" 
dertem, Plane m netwHaiipctbaile. 4. üach den <* 
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f«, ^f.ijfifi'n '.inÜ Frfl.im^«? , zu ^en ZuYci*« des Staats 
Sicktrkcns - und h'oktfahrts - Politttj gerechnet. Die 
Siekerhtit iheilt fich wieder gegen rremU (Kriegs- oder 

■MDifar-), ge^cn Bürger (eigentlulit Siclierhclt s - PoHzey), 
in JuCiiz . Kecluc, hcfoiidcrs Crimiiial - Hechte , und in 



hefondem W^rTenrcliaftcn mit GlSck und Beyf.iTl dnr- 
lUch beacbeiteh, gehört gewifs der Verf. der c)u>n an^ 

SeS^gtenSehnft. Um fo willkommener mwU denFreun> 
en griindliclurr FotT[ 1 ni -cTi ihre Erfcheiniing feyn, 
da in derfelben der \i-ichtigfie Gegenitand der geifti' 



' Sicherheit gegen Anfülle der Natur. Die Wohlfahrt des gen '^'elt, Sitttulthrt ^ zum erlten Male' nach ili>i% 



SoM* fordert die Sorge fO^ di«. Bevölkerung, für den 
' Woblficnd der Bflrger 'und deren BefTeniiig und Auf* 

k'är:mfT. Audi darin ftimmen beide AbfcLnlrrc r?iefer 
; Aljtbeiiuug überein, da£s alle Materien zuerfc oimi und 
<idanii m</ Rackiloht atif befeadere Verhältnifle tmdMen. 

. üdienkUffea ahcehandeie-imde&» Je-wi« a*cb deri% 
- »ach AnOFütarting d6r Sehnft<m, welche die Reolite 

. oder die Staifsv('r\vn"'ri>iiL^ elnz.jlriP! Staaten im Caiv/Hi 
«der nach üieb«era Tlieilvn lietriUfen, die Schriften, 
/ welche die einednen 0«genltAnde beli.induln, gemem- 
■ Ichaftlich znCunmen gefiellt find, fo dafs man alle das 
AmuHictftn und ähnliche Rubriken betreffende Schrif- 
ten, welchen Staat lle ai < H jnj^eJicn mögen, hey ein- 
eooder findiet. Wer alle, tiatu Staat betreffende, Schrif- 
ten nit einem Male tilierfehcn will , findet in dem reich- 
haltigen Materien i Rcaifter die nftiJiigea Nachtreiftm- 
gen.' Da ühriuens die mdicinifckc Po^iity^ Tu wie die 
•rrkMicht Annt^ . fVifftmfrkafi ^ unglach weniger Ton 
JCtfefe/* %saiiStMus-Lmrtr*t «It von Atrzttu b^beitct 
■ -,fi]id: fo melkte dia^* Rubrifcm vegoB fef die- mtffd» 
niftkt Literatur Terwi»Icigi WMr4M| dl»illflM«jgls/^«MMI 
•uc)i.ei;fcheinu ; . ., ^ : 

Endlielt glmben wir »f>c!\;«af den Hanptumftend 
»nf m e r k fam maclicn zu müfTeji, bey dief^r 

Literatmr dtr yuritfrudcnz, 
dals hier tu alltrerfi vcat gewühlter Vollfiämligkcit, ne- 
ben den Li-luT In Dcuifchland üblicjien Rtcktemy das 
Framiifijek- Dfutßkt lAjtsibx aufjgefahrt ift, fo daft man 
fowolil in der aUgemetBaa Literatur, als aech in der 
IJreT ntiir des Privat - Rechts, das FrUtnitfifth - Dtutfche 
Privüt-Uecht; neben dem bisherigen Staats- Recht, das 
Staats - Rtcht des Rkiiuifihtn Binder , und neben dem 
Inshexiflen DeatJehen, aoeh den FraMBij^'lki tffiäm 

' lioipsif, ImlonlMitt». ^ 

XnnCt- und In doftrie • Coifijpteir 
vnn Ainfterdaiu* 



In der Kl äger'fcben Buchhandlung in Arn ftadt 
find folgende BOeber erfidaenea und m jeder Beeil* 

,']aandJung h.iben: 

DMktimamHf Preyberr v.,, dramati/du Ftr/Mekt liätr 
• eMMcrre Imm: 9 'Binde. Mit 3 Kapfem vnA 

, v' nT-f'fn. 1 Rililr. lo j»r. 

Fitbtl fitr.Bürgtr- aad LtncyihuUm, yon. SchtUtabarg, 
iteAufl. 4gr. ■ • - 

ycrfiiui, dif Ethik als TViJftnfchaft zu hrpränitH u.tw., 
vmi J. M. Kitiu^ Profafi'or zu J^ambcrg, ig gr. 



Grnhd-Idfen dider PhiloCophie eben fo (hreng wrUIcn. 
fidiaFtlid, ak aDgemein TerUmdllcli ausgeNlHt Ift. 

Die Sittenlehre erhält dadurch nicht nur'ein fefrf-iF m 
dement, fondcm auch eine folche Richtung, wodurch 
fie wieder mit der roonCchlichenllila; v 
in gii<it»«^g gebrecht \vird. 



Wir Ter kaufen eine rom Freyherm von SecktnderJl 
demTublicuiu i' p^-r-'t "tfr lielranilt, herausgegeliene, 
und fin den AlterthotDsfwfch^ wie fUr den Philolo- 
geir't#ie1ifiger''t'dT( ienireT KiipFertafel hegleitete, Ab> 
nandlung, betlt^1> -iie 

Die Grundform dtr Toga^ ' ^ 
lM?tiAs ift I gr. • r 

Femer iXi bey uns er£chieneu und in allen Eucli- 



'Mtfrle'', A. H. L.^ Ideen Ober die Pf lit'V . rlrn VcrlcrTir 
und .den Handel der romehrnften VÖJkcr der alten 
Welt. 3ter TM. EnropAifche Stenten. i. Abüi. Gvw> 

«rlif niaiid. f^r. g. i Rililr. $ gr. 
LncUr T, Prot., Kritik der 6iaiiftik. und. Politik, nebft 

einer BegriVndang der poliriMien PJnlofopiÜe. t«' 

I Rthlr. 16 gr. 
Stäudlim'/f C. F., Gefchichte der Sittenlehre Jefu. jtec 

Thetl. gpr. f. s Rthlr. 
^flfCMMM, 3^«'', der Ad?ocaten!^nd^ mit befonderer 

BöckCcht auf Wefiphalen. gr..S. 10 gr. 

Ol^tfti»^»n', imJimiei'ttte. - ' - 
Vendeitlib'ek n. Rvpreohfc • 



In der Bu chh,tnd1 ung des Welf«alieilf«S 
za Halle ift in CommiiLon zu haben: 

•lATPIKHT, 

f eu 

sevKM inrdic«Baff ratieußHt fyfttma, 
Auctore F. ikwitteiir/li. D. 
' ' n Voldniiwu frtM $ RtUr. 16 gr. 

Einer der competentefien Gelehrten in diefem Fa. 
che« Hr. Prof. C, Sprengel ^ fällt Jarftbcr fuigendc» Ur- 
tbeill Wenn einer der gclehricften und erTahrenftc» 
Aerzte feiner Zeit die Frudit leinet dreykigialirinn. 
Nachdenkens Vber die Nater nnd Eintneilong der 
Krankheiten, uneingcnomn t n n;u illen Vururihcilen 
der Schule, der Welt vorlegt , fo nnd» man billig etwas 
gxnx VorcOglichet eprwerlan. Aber jede ErwaHung 
wird i-i>crtroffen, wenn man das Ruch aufmerkfam mit 



Unter de» wenigen, ivelche die I^aturphilofophie den Werken iler Vorgänger des Verfallcrs, befonders 



«ich dem 



weifil nicht, was man 
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des Ganzen, dio glücklishe jkr Bencmumgen, 
oder den Aeichibum an Feinen, theoretirdien und 
MthtifT-^*"! BenJerktmcen und die treue Benutzung 
der litiHÜnteftcn Scbrififteller «Her Nationen- Der 
Verf. thciit du- Krankheiten in /««i/* Klaffen. Zu der 
trfitn rech?ict er die Fieber, zu der txetwtn die trank- 
haften Aulleerungen, zu der irtrcn du? Cullenrilien 
NenrobUt ^ der vitrten die Kar liexleu und Kakodiy- 
tnien m w* wa ^et fäitfitn die oitlidien Kiankheiten. 
Die Vpterabtheiliingen find mit folchem Scliarfünn, 
mit fo rieler Ueurtlieilung gema^bt , und fo volJkom. 
men anwendbar, daf« man dief« Werk alt eine der be- 
d« u "Mtlf cn BereichefmfgCll der me d i cin ilob Mi Lifr». 
tur dei ncaetten 2^«i^Mlhakap%' 
• • .Iii Ii 'i 1 : 



ehr 



bewm^em foll, S» bfaimffifche Anordnung ffonnen, dar« da« EmrchluT^, elaSfe ijarer (rCttn od 



Früchte durch den Druck w«iter zu TCt lww M^ 
ficli den Dank aller derer verfprechen darf, dätfir 
die GefchiGlue und ihre groCsen (.ehren Shm liin. 
Die 6 hier gelieferten Darftenun^en, flieib kortelii 

fraphtecn, ^hei^ lelicndige Scbildemnfsa mcritsii. 
iger B«>gebenlMit«i&, . bahgan fi«;^ bereits, dm Bejfall 
und die t%nliia]mie vüäar Mii&l(|»rQ||oii iCms* 

vforben. 

Jüngere Freunde de» hiftor. Stodinmt vrer^ di. 
d«rth ficb ermuntert fühlen, mit Emlt atld liekaUi 
itfchttaea £eiriif sn widmoii ItjfiemnL aai ]&kiii> 
«tei ^rd' die raiebliaHige y^mmU-A» SUftm 
rHcrwugebers Winke über, die Einrichtung foldier In 
Ititute ertheilen; alle abeis, die derl^eotUre mittelnii- 
iiiger und fchlechter RomiaM eine Iblide und nfitxScb« 
Unterbdiiaig TorsMha* werden Uev- Mf -mam Uk 
genduM VMS» Wriedigt faUte« • 

Jtna, Im Julim itci. TfDtäi^Tromiifaa, 

TL Henjbgefetkte Bfki^er-PtdA; 

Dir. ^••L Chrifi. Gettft. 7<lrf 
Sier die 

yhiuSmmuw^en dtt memfiUiduu Xürftrt tmi «tat mimit 
und fiektrt Hrilm ietfeihfu. 
Socken ift hey Unierteichncieai'^fellkBiBj'Mld .Mit 6 Kopfertafeln. gr. 4. Leipzig t||» 

in allrn Buchhandlungen in haben: l •• • (Frei« 3 Rthlr. 4 gr^ 

Guß.w Htrrkaitn ^ odtritb^mclbgorai^^ BtM feltene Ueberäteföimiinng in den günAtfi'A 

yjiiciiolog^ifcker Roman von FriedriekffWltr, A^ß§r UrtbeileA aller literarifchen BliUcr ohne hmaat, 

Tluil g. I Rihlr. odei^^l Fl.* }0 Kri ' Ulhqgt für die Wichtigkeit diefes Werks. Sdn Inkrfl 

Der pfeudonyine Herr VcrfalTe'r, ejn durch f^ll^cn *^,f-d«rch bek«mt g«lllg worden, ^und kenn 

VitcraVirchen Ruf rT.hr.ilKhrt bekannter Schrlftflcller, Sl.llfchxvCT^en ftberpmRen werden. IndefTen haben fij 

hat in dicfem Buche die doppelte Auf;;al,t , das Inter. "lehrere Klagen Aber den Preis als zu Joch em^eft«». 

efTe des gewöhnlichem! I*!^« durch Mannigfalrigkeit ""'^ ^vn ihnen A.,ffordcr.,ngen , diefe« Werk durd^ 

der Situationen ..it Aem des h»hern Denkers zu eini- 8^ 

faen. auf eine ausgezeichnete Weife geluft. Befonderf ««« diefttl l«tktn-en «edlOTgebTO : fc WiB» j"« 

fi«l in ihm viele praktirche und treffende ^\ inke über Verleger es allen J^"}«"?«!, die fich b.1 A^« 

BUdu*' tf^^Dalteniind geheime Verbindungen den Ten- Jal>res an Herrn W.lb. l^ngelmenn « LflP»'« 

" n« 'fers Zeitalter? gegeben. NiemeSd wird die- nnt ponofreyen Briefen ^ \t^L.*JL 

' ' •-• - . Sicht öberlafTen. Vom Jeiaur ISt| an tritt oer «it« 



iSgc^^i^en : 

Dr. Jok^KurtOßtrkan^wt Widerlegung der Darftel. 
lung des Kvnß:. nd SucUundd« an ÜBsniMt]^ 

5 Bo<5on. g. 

Als nöthige-öeylage fi«r die Befiizer von Nr*». 



...!! 



aicA'/ Reife, gier Band, Tübingen, bey Cotta, 
worin die BlöIiMn das Lic. Nimmtk'f klar daig^ 
legt werden. 



Niemand wird, die- 

feh CT Theil ohne reinen geiftigcn Genufs , den 
gmtytt .er (welcher bald folat) ohne Ueberralchung 
ipid f B^riedigung ans der Ha^ l a g e n . 

Fraiilifttr» ä. M.f den st.'Uar >Sia. 

Ph. H. Gnilhf »man. 



Boy unterxeiclnietem Verleger find erfchiencn: 

* H^orJißfu Datfiellungtn. £1 fte Verlache der hifto- 
rifehen Oerellfchaft zu Jen«, iMransgqjdben Tom 

Profeffor Dr. Käthe, j. 1 Rlhlr. 4 gr. 

** Die, von dem Herrn Profelfor Dr. Ai^r4c in Jana 
'»ettifiete, hiftorifcba OeiUlfidMtft liat ihre Arbeiten 
■fitit fo fcbMiücm Eifer «ad Ib ^IWUldiini Erfolg ba. 



Preis Ten 3 Rthlr. 4 gr. un^hibiderlicft irfedor « 

III. Vernifchte Anattigen. 

Btrkktigmng thm DrmH^tUtrf. 

CeanafMan'i in Evangelium 
bitte ich, pag. nj. 1. 7. juch den Worten: 
tjfit^ folgende durch rfn'Verfeben hftnveggäh**? 

Worte hlnziizufügen : tx nonntillcrum fentmtia '^'■^'^ 
not. ad r. 1 5.). Meine Entfernung vom L>ruck«irt 
diefen Fehler «^huldigan. 

0>iwftan, den t. Am. itts. 

Dr. AM, AroF. der TlwoTogie «a GafeCteB* 
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ALLGEMEINE LITERATUR • ZEITUNG 

\Mp»tmg9» iim iij, ff »ti»4 1919. 



. 5T,i» ATS.W15SBNSCffArr«ti 

TnAUKwttn a. M. , fai d. AndreSifelim BaeUk : Sy- 

flem der ar,gew\T,idLen allgcmtinen Staatslthre, O'ler 
dtr Staat skiMtß {\^o\iii\ii.)-, von Dt. IVilheUn ^ufeph 
Sehr, der Staatswiflenfchaft, des Staats • und 
Lehnrechts üffeutl. ordeatl. Frofuflbr an der Uni- 
terfitat iu Wflrzburg. i8io. Erße Abtheüung, 
- di,: .i^Lr .;;ieine Einleitung und die Staatsverfaf- 
futieslehre, XXII u. ^36 S, Zweifle Abtheiluiig, 
dieSlaatsverwaltungslehrc. VI u. 338 S. Dritte 
und lct7te Abtheiluog, Forlfetzung und Scldufs 
der StaaisverwaituAg^ehre. VllX und 476 S. ü. 
(4 Rtblr. 9 gr.) 

Ree. mufs die Anzeige diefes Bucli«? mit dem Be- 
kenntnifs anfangen, dafs ihn diefclbe etwas in 
Verlesenhw' fetzt, üas Buch näailicU ift offenbar 
mit vTeifs und Mühe gearbeitet ; der Vf. hat geftrebt, 
die grofse Menge der'Gegenftände , welche die Politik 
bebaoUeln muCsi zu Einem Ganzen zufammen zu ftei- 
len,. imd alles zu berflitrent zu bemeßen, zu btgut- 
achten, zu entfchöpfen — (1 /tpblingsausdrücke des 
Vfs. — ); auch hat er in der L hat eine An7:ahl recht 
verftändieer Bemerkungen gemacht. Dabey ift es 
ihm Ernu um die Sache: er kämpft oft, zum Theil 
derb, gegen diejenigen an, die nicht einerley Mei- 
nung mit ihm find, wünfcht .tiberall die KöpJe, die 
fach mit dergleichen Dingen befchäftigen , endlich ein- 
mal unter Ejnen Hut zu bringen, fchmäht nicht feiten 
auf die Vergangepbeit (^ylkh nur im Allgemeinen), 
cmd lagt aucn wohl mit unter den gegenwärtigen Re- 
gierongen (freyliclj nur im Allgemeinen) ein Würtchen, 
welches ihnen eben nicht fchmeichell. EuLllich fcheJnt 
er im Ganzen feft überzeugt zu feyn,' dafs die Haupt- 
fache jetzt endli''^ r.i^v.r.' u'.f , Heine gcbracV t fcv , und 
delswegeo rerlangi er vun der Kritik^ die iiife» iVanun 
' \mtu;eiken ivult dafs ße, wenn fie feine Ueberzeu- 



Vf. nichts als angenehtfte Dinge kgeu könnte, nichts 
«Is Lob und BeynU. On<i|loch ilt diefes nicht wohl 
tnögUch , '.v>nn er anders von dem Vf. abftrahiren und 
fich ledi^iicli an das Werk tialten foH. Denn alsdenn 
tfiufs er Dckennen, dnfs er Geh feiten von dem Unehe 
mognoetn föblt» vielmehr däfs er fich nur mit Mühe 
durch Saflfetbe — ■ iiftd' es enthält faft 1300 Seiten! — 
hindurch gearbeitet hat; dafs ihm am Ende nicht 
vorgekomiiicn , als fey er eben an Ideen reicher ge- 
>lf0rden ; und dais er deswegen nicht-t^ubni *>— ' 



die WifTenfehaft oder das Leben hibtn viel dnrch cfS«- 

fes Werk gewonnen. Die Gnundanficht nämlicli , die 
das Buch vom Staat hegt, ift die weit verbreitete vom 
dfr Staatsmafchiuf; es ift die AnQcht, nach wekbet 
der Staat aufser denMenIchen ift» £0 dafs er fich twac 
Gberall findet, aber oteie da& man tvcifr, wie man sa 
ihm kommt, und ohne dafil «T grade nolhwendjg, ja 
ohne dab unbezweifelt wSre, ob er ciu Gluck oder 
ein Utiglack fär die Menfchheit ift; die Anficht, nach 
weicher K^;itrHng and Unterthanen fremd einander 
gegenaber Rehen und einander entgegen ftreben, ohne 
Eiiaheit des Wille ■ un I Wi r Tliat, ohne Vertrauen, 
ohne Liebe. Bey dieler Grundanficht ift denn nicht 
-wohl etwas anders möglich, als Reeein ohne Leben, 
als Formen ohne Geift, als Vorfchriften ohne Kr.lflig- 
kcit, als Hourtlieilungen ohne Zweck, akliathfchiage 
ohne .Suhject, dem he gcgcljen werden, äls Incon«* - 
quenz und Widerljtrücbe. 'Ohne Knnde der Gefchiehte, 
ohne ROekfieht «uf die Verhätnffie des Leben«; , die 
nur aus der Gefchiehte begreifen laffen , und an 
welche die Zukunft nothwondig geknOpft werden 
muGi, lalTen fich nur Aaibtdnungen vornichnen, die 
darum zu nichts fahren, weil fic v.cdor von der Re- 
gierung noch von den Unterthanen bewirkt werden 
können nf . K f ücn W or.u denn aber? Es mag gut 
Heyn, die ewige Natiu: des Bechta zu unterfuchen, 
und dasjenige zu beftinmien, uras in- einem vollkom- 
menen Zuftande des menfchlichen Gefclilerhts fern 
würde i es mag gut feyn, das Ideal menfchlichen Le- 
bens aufzuftelJen : aber der Politiker foll nicht insAU- 
i;enieine hinein vt)richia|nn, hin und her, ta lein t, ver- 
werfend, zerrefflend. Die menfchlichen V(jrhjltnjfle 
find flberall, fubald fic von Menfchen in Betrachtumr 
geztwen werden , auf eine gewÜfe Weife beflimm^ 
wir haben lunlcre Körften, unfere Verfaflungen , un- 
fere Rechte und Cofetze; wir gehören beftimmteii ^' il- 
kern an und befUnunten Staaten. Was uns die Ge- 
fchiehte lehrt, was uns Nachdenken Ober die menfeh- 
liebe Natur, iüier den Sinn der ßiatiortalität, ober das 
Wefen der Völker, Ober das VertiSltnifs der l ütider 
gelehrt hat, das lallst uns anwenden zur Verbeflerung 
unfers Zuftandes, zur Erreichung eines reinereik 
fchöneren Lebens , eines Lebens höherer Guhnr und 

ßreiniiterMenfchlichkeit, nicht dadurch, dafs uu- 
•e Lenre die Unterthanen von den Ftlrften entfrem- 
det, fiMult-rn dadurch, Hafs fie diefelben mit ihnen 
vereint durch Einen erofsen und tiefen Gedanken, 
durch Erweckung des Oelltes ftlr Vaterland und Ge- 
meinwohl, durch Ueber7eugun<; der! ' iT' 11, tiafs ihr 
eigenes Glück lediglich in ihren üntfithanen Jifg^ 
und dafs all ihr Streben aiehtig fe7>«vdvei|^gUohund 

^ Digitized by Qöbgicf 
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zerbrechlich, weno es nicht auf dem Sinn ihres 
Volks ruht, ^hkI etwas autfercs gm' ift , .<h 
ftBf die W^>hlfabrt , auf Freybeit uail Ciatur iiirer ün«> 
Mrtlnfieff, «ndhÄ doreh tfeberzeugung der Unter» 
Ihanen ; clafs ein Volk nichtswürdig fcy , und dei;i Un- 
tergange nahe, welches ftch nicht reiiüch zu feiuem 
Fürfteii ftelll und mit diefem Ein« will und Eins be- 
gehrt. Das ift fehön «mt gedeihlteb« «nd ehrt den 
Menfchen, und geziemt dem BSiieer. Alles andere 
'MiBer in der fogeoannten Politik nt und bleibt Ge- 
Ichwätz, das darum nichts erreicht, weil es von 
nichts kommt. Es ift nicht auf dfe Vergangenheit, 
d. h. auf die Oefchichle fr^ftülzt, es ift nicht aus dem 
lieben der Völker ben utge^angen : wie foUle es Kiu- 
-flufs haben können auf die Zukunft , auf die Schick- 
lüe der Völker! Dos Leben hangt mit fich fidbft txh 
fiimmen; es ift ¥ins; und der Einnlne kann es nicht 
zerreilsen. All lein Beginnen ift eitel nnd verkehrt, 
weiches auf das Leben irericbtet ift, und doch nicht 
diefen innigen und nothwendigen Zufammenhang der 
menfchlicben VerhaltnifTe anerkennt , achtet , berecli- 
net. Der Vf. diefes Buchs aber hat fein Gebäude 
nicht an; ti i feti Ftlien gej^rflndet , i. i 1 darum ift CS 
ohne Uaity und oiais zufainmenbrechen. Jm Tebri- 

r ift die Manier, in weicher das W erk gefchrieben 
fo fchwerfäUig, die Sn -e find fo lang, fo an ciii- 



meiften fetzt, unJ zu licrcu Prüfung er befundeis au- 
für 'crt, etwas zu verwcjleii , und hin und «jedv 
Einiges aossshebeai wekbes iOt dmKtmtmm;^ 
UrtSieil rechtfinrtigen mOdit«. ' . * 

Tn der Vorrede werden diejenigen, welchem« 
CcUenämackang des Kecktt der StaatspAieder nick 4 
Zweck d«( Staats anerkuinen wolle 11 , et .vasiaM 
surecbt gewiefen. Darauf kommt freylich w«Qg 
an; aber das, was über Piatons Ideen vom Staat, »ilie 
nun fchon mehrere taufend Jalire exiftiren," 
merkt worden ift, dafs nämlich Platons Staat 
lieh die Conftruction vollendeter Meidbhheit** fit— 
das dürfte manchen I>efern PLatons neu ff-Tn. UcM- 
gcns enthalt die Von-«de noch das etwas zwevifenti;:! 
Bekenntnifs, dafs „diefer Arbeit des \'fs. ledij^Lch 
das Streben wm Groode liege, der Menfchheit in ei* 
ner ihrer wichtigften Angelegenheiten , wonuf — 
nun — einmal — Tciti Wirken Surck fernen Brruf (Mt 
das Titeiblaü) gerichtet fey, nach Kiäftea nfltzljcb 
tu werden. " 

Die Einleitung begreift drey Titel. Der n1( «• 
det vom Begr^tt Zweck und Umfangt der Ttiiitiic. 
Die Aufgabe derfelbcn wird , i. (denn in $f ift das 
Werk abgetiietlt, denen hin und wieder Aumerku»- 
gen beygefogt find) auf folgende Weife auspefprochen: 
zu zeigen, „n ir ein Staat den aus den UeiiriiTe d« 



ander gefchoben und an einander gehängt, und mit fo Hechts Oberhau^it abihefsenden Gefetze .„des reciitit- j 



icklamea Redensarten durchwebt, dals es wirklich eben Beyfammenfeyns der Menfchen , d. h. deoindtf i 
peinlkh am lefen ift und um fo peialicher zu lefen StaattwiHCcDfebaft au^fteliten reinen Principiea p \ 
> da man durch'den Inhak Aber den Vortrag feiten mCfs, unter l^nfchen wirklich auf - und awKefoSit 1 

cetruflet wird. Man glaubt das .illes fchun lehr oft 
geliOrt zu haben. Damit foll zwar ganz und gar niclit 
gefagt werden, dafs Hr. B. irgend Tremde Sachen ab» 
gefchrieben Irätte ; vielmehr mag ihm manches, wie 
er vertchert, wirlU;ch ganz eigenthOmlichzugeliOren : 
aber es ift wcnigftens entweder jiicht von der Art, 
dafs^iuan glauben möchte» man ftolse zum erfteamal 
darauf, oder es Ift nicht To» der Art, dalf laan fieh 
liarOber freuen könnte. 

Ree. hat diefes ungern ausgefprochen , aber er 
glaubte es der Sache fchuldig zu feyn. Ob ihm nun 

Belingen werde, auf dem Maumy der einem fokheo 
iuche in diefen BHrttem vergönnt weiden kann» dea 
Beweis leines Ausfnrnch?) auf eine fotebe Art ZU füh- 
ren, d.ifs erHn. A gerriigen werde, das bezweifelt 
ei- t'rcylich. Er getraut ficli zwar zu, fedea Satz die- 
Fl IU;L'riS — verftelit fich, jeden erklecklichen SatZj 
iceukir auch wirkiich ti es fetzt — bald J^alIZ widerle- 
ren, bald als unverträghch mit andern S.itzen deffel- 

£w leteen, bald wenij|Efams durch bedeutende Grande „ ^ , ^ „ 

In Z-wälÜ ziehen zu Kflonen. Aber hier iit nicht nicht in den Siwa komme, die von ihm dargeMlb 

Ort, »hefes Zutrauen /.n bewähren. Dahingegen Genefis des Staats für factifch waJir zu halten, >U^> 

Himmel, was foll fie denn? was foll die alte Mä* 
einer Politik, die auf die ZukunlFk wirken y^Si if» 
in einer Politik, die fo wenig oder gar wc^ 
ROekficht nimmt auf die wirkliclie Gtfduchte?- 
Dec drüteTitel ift eig iii i; h ,|ie Hauptiache, dicBafc 
des ganzen Buchs, wje Hx. B. feiblt bemerkt; d^- 



_ itugefa 
weiden 'vöiine und folle?" Die fer Satz , fo kurze 
iit , liiiig logleich zeigen, wie wenig be<^uein IcÄ 
Vf. auszudrucken pflegt; aber er kann aael iäm 
unferer obigen Behauptung zum Be weife dieofn, dais 
Regeln gegeben würden , denen es aii einem SuWjecte 
fehle, das üe üben fülle: denn bov Lofung dieSö 
Kunftaufgabi ift das gewiüs nicht wohl anders müsr- 
hch. — Im zweyleni%XÄ wird auf ein mi drrv.il.; 
Seifen die Gcreßs des Staats befchrjr'ieji Fs i,v:rii ge- 
lehrt : wie die Meulchen urfprünglich Uüerikii gewe- 
fen ; wie fw Beeren gegeffen , Vmfer getraakan und 
fich begattet^ wie die Erde allen gemein geweüen; wie 
fie deswegen zdgegrifien und £ch gctuJ^ u. /. w-, 
bis fie Jiil <lie fcliüne Entdeckung eeki>nn>i(/7, fo eine 
Art vun ^taat zu errichten, um aflisui Untus eia\jade 
zu machen. Die BeCchreibuog, .wie da« aUes To (tu- 
fenweife gegangen, bis „es ila ftand das erfte SUelett 
eines Staats," winl fo iebliaii, dafs man ordentbch 
Tliejl nimmt , und dafs es einem am Ende recht Leid 
thut, wenn tir.B, gradezv erklärt» „dafs sai^ 



iler 



kann ihm ifr. B. die Verfichermig gkuben, „dafs er 
fo feljr ak irgend Einer vou der \V ichtigkeit der Sache 
durchdrungen fej, und das wirmfte Intereffe Inbe 
für die BiJbrdcmng der Wahrheit in Hinßeht der* 
lUben. 

Wir wollen uns Ijogniigen den Gane des Werks „ . ^...^..^^ „v- 

im Allgemeiiteu anzugeben; bey der Unteifuchung wegen ift er auch befooders B^L'm ausgearbeitet, » 

«her deA Swccik dcf $tittfa «u vraMw dar VI* , liaif Vl.^wiüi jnis üinigsr awtrfiuhriichltrtt d 
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ihn attfinethCim gtmaclit liat,. E^e Ueberfchnft dcl- dafs in feinem RäfonBement d^r Suat.ganz lUar aur 
feiben ift: Beflirumuttg des wakrm.Staatszwcckst Iscr den ^Ienfchen gedach^ wird; eben fo wenig glaubt 



welcher dem Vf. mit Recht gar viel liegt: acht und 
drtwßig Seiten hat er derfellien gewidmet. In d|efer 
Abhaadluog liegen Wahrheit und Irrthuin fo fonder- 
bat d||rch e^aaoder; es kommeii dario fo richtige und 
Jb.wmideriiche IMoge vor» dafs mau nicht begreift, 
wie der Vf. fo nahe an dem Ziele hat vorbeygehen 
Jtöanen, ohne daffelbe zu hnden; nur eine gewilTe 
Unklarheit der Gedanken Iclieint daran Schnld , auch 
inräiM eine gewiffe Vorliebe /Or eine kiurgehegte An> 
ficht. Per Vf. glaubt nSmlich (ivas Kee.' iteylich 
läugnet), dafs die, leider! noch immer verfrhicdeuen 
Meinungen, vom Zn-ecke iles Staats lieh ftiglich auf 
drey zurückführen laifen. Die.erfte fetze ll'oh'. fahrt 
oder G'ürltfdigkeit der SlaatsgtUder ais (tiefen Zweck; 
die audere, tnoralifche und inUttimetlt Cuthtr Ütrß- 
ben; die dritte, Sicherung Üirer Rechte , oder Gel- 
Umg dt* KÜkU» fr hÄlt aber dafür, dafs der Staat 
' keinen nnemiehbar^'Zweck verfolgen müOe, weil 
die Erhaltung der St.'.atsmiifchiiie den Menfchen gor 
zu viel kofic, als (-(als fie cliefe Mafchine für ein 
Etwas, dasfie nicht erlangen können, in Bewcg ing 
letzen foUten. — ' Gewiijs, eben fo feid als verftandig 
bemwkt! — Dahervemi^rft er die beiden erftcn Mei- 



er» von alUn SHtztndet Vfs, dm 
ß^en und wegatiüiii BmiUflAnIm nTdtlStm. AI 

vielleicht könnten fchon folgende einfache Fragen dem 
Vf. zeigen» wie eiiifeicig und befchränkt feine Anficht 
fey. cn Was ift denn cftr Staat; oder vielinrfir,'W«r 
bildet den Staat? Hoffentlich wird Hr. J?. antworten t 
Menfchen. Denn er fagt ja felbft , der^taat fey „eine 
Vereinigung eitipr Menge Menfchen." Nun nenxtt 
er zwar auch den Staat „mm durch diele Vereinigtuig 
erzeugte Jt^aJt;" aber aus dem'Canien feiner Acfa> 
fserunt;ca feheint doch hervor zu gehen, dafs er, im 
Fall eines Streits , die vereinte Menfchenmenge felbft 
forden Staat halten werde. Ift diefes , fo fragen wir 
weiter: b) Tfeturdie jUeoicben eben fo vriltkariich 
'in den Staat, "ivle fi'e fich etwa zu einer Waflerfahrt» 
zu einer Spielgefellfchaft, zu einer Reife oder zu ei- 
nem Handel vereinigen? Liegt in der menlöhlichen 
Natur der .Staat eben fo weni" nothwendig, als eins 
folche Wafferfahrt, oder verlangt Ge den btaat? Die 
Vereinigung ift allerdings frey: aber das ift ja auch 
das Leben; ein Kir.zefiier mag frey aus dem Staate 
bk-jben, wie er etwa frey aus. der £he bleibt, oder 
wie er frey das Leben verlafst: aber kann dte mrafeB- 



jiunueu, well weder Glückfeligkeit noch Culliir durch liehe Natur Oberhaupt ßch ohne Staat entwickeln, fo 



«ine Zwatigsanftalt, wie docli der Staat fey, erreicht 
werden könnten. Denn die (JlückfieJ^eit - fetzt 
fie nicht der Eine in dieies, der Anderer in ienas? Wie 
follte alfo der Regewt ße erwirken kAonen? Selbft ein 
Coti wür.le es l^aum Vermögen! Und wenn der Re- 

fent es doch wollte: mOfste «r nicht als vollendeter 
>efpot die Unterthonen gängeln , und müfsten nicht 
diefe zu Kindern und lymoandigea hiaabTuikei)? ^t 
der Cultur fieht es freylich etwas befler aus: aber fie 
Icanii tlocli nur gedeihen im reiuften Aetherelemente 
der Frejheit j ua^ wollte mau fie zum Zwecke des 
Staats nwcben> wflrde der RMent Ibgar gnädigft 
- bejtimmeu müffen, wann wir zu^Iittaf^ und Abend 
ipeifen, wann wir auliieheu und uius in Bette legen 
ioÜen. Und das wäre doch wahrliaitig zu arg! Der 
Vf. entlcheidet fich daher üehr beftimmt für die dritte 



wie etwa, nach menrchiicher Einficht , ohne Waffer- 
fahrt? Kann der Menfch ohne den Staat Meniiph fevn? 
Hr. B. foÄt zwar in der Vorrede (XiV.) «m .«mig 
zweifelhaft: ^ rollte denn wirkifeh der Menfeh fo wr*> 
liig fulbfTflündig aus den Händen der Natur hervorge- 
gangen fejrn, dafs er feine Zwecke ais Individuum 
und als Glied der Menfchheit, in keiner ROekfieht 
ohne Zttthun des Staats verfolgen und erreichen, zur 
Barftdfaii» der Idee der Menichheit aus eigner aliei- 
niger Kraft beitragen küunte? Sollten die Menfchen 
in jeder Hinficht des Gäneeins vom Staatt bedürfen, 
um in die orgauifch» Einheit Ihrer Oatlnng zu paf^ 
fcn?" Und Mnn fetzt er etwas verwegen hinzu: 
„die neuere Doctrin über den Zweck des Staatt 
fcheinl 10« dj*,/irm kteinlichen Begrtjfe der Menfchenna- 

tur auszugehen. *J Aber eben damit beweifet er nur 

, Meinung, und nimmt an, dab Stktntng der Ru^i 'eine kleine Verworrenheit leiner VorfbeUnngen, in- 
'. der Staats glicder als einzig gültiger Zweck des Staats dem er hier offenbar wit^der den Staat als ein frem- 



anzufehenTey: er behauptet zugleich, was die lliito- 
; aJker hey dÜewr Gelegenheit lernen und merken mö- 

£;n, dafs rechtliche Sicheilieit auch wirklich der 
weck der erften Staaten gewefen fey» wie die Oe- 
. fchichte beftatigte, fu wie er dafür \L'A, dafs dieTer 
• SWveck vom Staat in jedem Zeitmoment wirklich er- 
. Siicitt weilen könne. — Ree. ift nklit gefbnneiit 
die vom Ho. B. verworfenen Meinungen hier zu ver- 
!jtb<^digen; auch will er niciit daraut aufmerklam ma 



des, aufser dem Menfchen Behndliches fetzt, daa zu 
ihm hinzu tritt, um ihn zu lenken imd zu leiten, da 
doch die TereintenMenfcbra felbft den Staat ausma* 
efcen foUen. Ree« zweifelt daher nicht, dafs Hr. B. 
auf feine Frage antworten werde : die raenfchliche Na- 
tur fordere den Staat, um fich entwickeln zu k&nnent 
«ndenfter dem Staate fey es nicht möglich, Menfeh 
zu feyn. Er zweifelt daran um fo wenif^et , da Hr.vff. 
, lelbfl (1. S. 51.^, wo er von dem Zuituudc der M«a> 

^en,°dafs Hr. B. den Streitpunkt verrückt, wenn er fchen vor dem Staate oder ohne den Staat flicht, bit» • 
zü beweifeu lucht» dais ein be&iqunter Zweck dt* zu foigender Aeuüteruog Aekomtuen ift: „in diefer 
Staats nicht durclT dl» Rfgenten erreicht werden 'tagfi fehlte mit Einem Worte die Orundbedingimg, 
künne; niclit darauf, dafs ihm Freyheit und Staat Ge- Menfeh feyn, das ift die ßeftimnmng desMenlclieu er- 
Eeof^tzeünd: fo dafs in der ^waw^jaw/Ia/f (?!), Staat füllen und fich feines Dafeyns freuen zu können. 
genannt, das Element dar .Freyheit zu verlchwiuden Wenn nun aber Hr. B. »liu antwortete: fo könnte 

odw Mi J«W^ I» vttrim iebiiDtj «wii doni^ tUmdmi^waci^ dst^itlMiii jaw^MiwiB^it mehr 
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f«vn f!enn jeder einzelne Menrch könnte ja wohl nichts theilt Hr. S. diele obea atf;e&hApfte AAfic1ft*9dt da 
Meiers woUen, als was feiiie menfclilicheNaturverlaogt, melften) foWbar machen zu fiAooen. Aber m iMirii 
lind der Staat, aJs (lic Einheit von einzelnenMenfrhen, ihm, wie ihm fcheiht, auch gnr nicht fchwerKtr- 
■ ' - " . «^^j»-f— ti„. den j Hn. aus . feinenti eigenen Buche zu wiilerifra. 

und Zum' Beweife will fr nur Eins anfahren, welri« 
ihm graldfe in ilie Aügen fallt 



könnte nichts anders wollen, als etendlefes. Ree. 
keineswegs flberfeW. dafcHr.Ä zwifchen^nd- 1 

Mtttclzweck mUerfcheiJet, vuA zu glauben fchejnt, 
tlafs Alles im Leben frevlich auf Eins und dafl?lbe 
«ehe, oder Einen End/weck habe, dafs aber deswe- 
gen doch jede menfcUliche Einrichtung, als folcht, 
noch einen befiinimten Zweck für fich, einen Mittel- 
deck haben müife. Aber er ^1 aht, dafs diefe Un- 
iterfcheidun« in ilOckßcht auf den Si.aat nur daher 
komme, dafs Är/B. den Staat hin und wieder, und 
-wir mochten fassen in frh%v.irlu"!i A iijjenbhcken , als 
«•ine eWeu i"o ziiidllige GelL-lii. l.aii anficht, ^wie eme 
Bf^berbande , und dai^ er cürum diefe Tjuterfchei- 
'di.ne in HOckficht auf den ÜUat nkht feTthaJten 
werde. Eben fo wenig hat Ree überrehea, dafs Hr. 
3. obige Aeulserung: „die Hauptbc.Iingung , Menfch 
^frvttW können U. £., W.". niclH u.nuit.ellwr vom 
•Staate. veHVebt.- Er fetet vielpiehr fügleich lunzu . 




Nach Hn. Ä Anfick 
kann ünd'wlll der Staat nichts anders bewirken, fa- 
llen Gliedern im GjD/en und }■inzc^^cn ihre Iv' bte 
ficliern^ der höchfte £^tct des Staats wäre fcoacbaB- 
ftrelthr Vollkommene Sieherhdt der Rechte, fkk 
fagt Hr. B. (III, 350. wo er von dem fpricht, was 
ein jeder zur Erhallung des Staats l>eytragen foll): ^t- 
der Einzelne folle zu den SlaatsbeilürmifTeq gebo 
„ nach d$m rtrhä^niffe ftimer Tke'duaUmt ant EmcU du 
Saats. " OfFenbar'kann dleles nichts andersbdfseft, 
als : ein jeder foll mehr oder weniger geben , je nacE« 
dem J'eittf Rechte mehr oder weniger gefiebert und »• 
fchQtzt worden find. Und daraus wilrde nothwen^ 
folgen, dafs der Anne, der fich üherRechtsverletzot- 
geil nicht zu bt klji^en luitte,' mehr leiflen niUfTc, als 
der Reiche, der diefe Kbgen erheben könnte; und 

' ' " ^ eintreten, je 
ifenKeeftten zu 
mente ans 



defsweeen habe der Staat keinen andern Zweck , als ,B. eigenem Werke könnte Ree. eine grolse Zahl vor- 
SicherungderRechtoreinerOlieder. . Aber Ree. fragt bringen, wenn es «juters nfttUg w«r». 



dreeren i^riiat denn dei Ehizelne fchon wirklich alLä- 
D «> » . ' 1. 1. I ._c...o«o, ......loi. <T*»ifiy oder 



inättgültige Rechte die vor demStaate vorher gehr 



Da tiun auf diele Weife, wie wir hoffen, hinlüV' 

«TtX'iSÄ-dp^R^^^^^ .?;^irSdtKch1?y''f; ^eXÄ^SntbÖ 

Staats zufanunen, h.odv können R^cl^je^^^^^ ^-^ Heftigkeit, n,it welcher Hr. H. nole.nif.rt, v-en- 

,.„.i..iK ,1.. Si....ts wirkhch eedacht werdenf Ware ^^-.^^^^^^ ^ ^^^^^^ 

dafs das ganze Werk dttretünu einfiStig aHbheiaan 

mflffe. Aber daraus fnll keiner folgern, tbU nun al- 
les, was Hr. B. vorliringt, nolh wendig fiilch tey, 
oder dafs der, welcher mit andern Unter fuchungen 
Aber Politik nicht bekannt ift, nichts Natziicbes m 
Ihm lernen könnte! DerStaat fc^ triad wilfgewiCsanch 
Rechte fchützen, und Sicherung des Rechts gehört zu- 
verlällic zu den Aufgaben defTeiben. Eben defswcgen 



iserhalb des Staats wirkUch ge^ Air i. 

das Letztere: fo ift klar, dafslceiner mit der Abßcht, 
feine Recht* SB» fiebern, in den Staat eintreten konnte. 
Und wollten wir nirt auch gar nicht fragen, was denn 
eigentlich Rechte rnul? und woUten wir f uch einmal 
.leuen: ein jeder .brachte fclion Hechte mit fich zu de;n 
•Staat» hinznr toWweifeln wir c!ucn , dals Hr. B. bey 
; genauer BeGnnnng zu behaupten fprüahren werde: 
:^ Keiner verlange etwas weit« 
keü feiner Recnte y gleichviel 
flehabt hat, oder wie 
nwK. Penn entweder wären die Rechte aUer Euizcl 
neu objectiv gleich , oder fie vvären_^,nk*t : S^f kei- 
-acn FaU vwnrde das Leben lebendig feyn können, 
wenn es bev den jetzt beftehenden Rechten bliebe, 
und der Einzahle würde- nicht Wei»f?h feyn , fich ent- 
wickeln und büden können, wen« -der >taat nichts 
anders thäte, als (durck Ztvanfr, wie Hr. B. tagt ) 
dafa er in den Rechten, die ei: jn einem 



Keiner verlange etwas weiter tom Staate 4^ Ä»&:/<*r 

keüfetnerRA, B^^f "l^/j/" kann d-er, welcher von diefem Punkte ausgeht, man- 

Staate gphabt hat, oder wie " .^t^^ni?!;;.!:!!" ches Wahre und Treffliche vorbrineen. Aber einfer 



tig mufs esnothwendig feyn, und frevlich auch faJfefa, 
in fo fern die Einfeitigl<eit als das Alleingaltige an^- 
nommen wird. So wUrde.«. B. der, weichet be- 



hauptete: der Menfcb fey wMfx, ilt finÜHobfes 

AVefen, als ein Thier, fcwifs etwas darcYiaus Erf« 
fches behaupten*, und doch würde er Ober den menfeii* 
liehen Leib, und in fo fem Uber -^fen Menfchen gffz 



dafütforgte, dalser m den^vecnien, a.c^ irortreffliche Beobachtongen machen und mittb& 

Durch folche und ähnliclMS Ftrag^n undBetrach- zur Sicherung der Rechte ieiner Gheder ; a1 
»muMn cUubt Ree. die ArtinW^it 61a p^m» 'che wabse fiemerknoglileafe dtbey niOgUcili« 
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Frakktuht a. M. , in t1. AnJreSifchen Puehh. : Sy 
. . ß. m der anatwandun allgtnuiiut^ ütaaUtehr», oder 
dtr Staat skm^ (Fottftk), fOtt Or. iV'Uftfte 
^^/ir iu.f. w. 

{Be/Mu/k der in Ntcii«. i8i> «t^airaeimM Xcooi/JlBit.) 

Die erße Abtlieilung der anj^ewandten allgemeinen 
Staatslehre fflhrt die L'eb'edLlirii> : Staatfver/nf- 
funPslekre (^iAinhitaüonspoUxik), und tritt auf in drry 
Abtehnitten : einer Einleitung ua4 zwej Titeln. Die 
JBMbttamr'retfet iMwr «He Nothwemf tgkeit , den Be- 
griff unn den Zweck einer beftinämtpn Staatsverfaf- 
long. Wie viel Hr. B. verlangt, und wie viel er mit- 
hlD'Zii-lieiften Ober nimmt, m^ig aus folgender Aeufse- 
ruiig beiToigehn (S. 98O' n^^^^^^ Conuitution» wel- 
die d«m VorwofW tfiBTZwvckloßgkeit nteht utiterHe- 
f^cn fo!I, niufs fo geeigenfchsfftet levn, dafs durch fie 
die »nöglichft hefte V'erwaltiing des Staats nothieendig, 
■und von dem Wechfel der Gewaltsinliaber ganz «nab- 
hingig gemacht fey ; dafs die durch fierealiDrtehöchfte 
Gewatt fvn jedem , auch fogar von dem Ichlechtden- 
|cenden,Gewaltinliaber fchlecliterdings yut und zweck- 
ynafsig verwaltet werden müjje u. f. w. " Man Geht, 
llfer odet* Bii|;ends ift der Stein der Weifen. Unftrei- 
tif^ werden unlVe Lefer, erftaunt Ober die Unterneh- 
mung, eine folche VerfafTung angeben zu wolleu, 
»iiit Horaz ausrufen : Quid digmtm tanto feret hk pro- 
n^for iäat»! Sie werden «s iodab er£ibren. Aus die- 
fier KInlef tmii; aber woUen wir wenigftens einmal eine 
Prolw von ('er — kraftvollen PolemiK des Vfs. geben. 
"Nach ihm ift, was wir gern glauben, in den neueiten 
Xeilen behauptet worden, „ciafs derSitit auch in der 
"Wirklichkeit diirrA ^ Natur ktntr^irackt fey." 
l>}efe Meinung erklfrt er fnr durekautfatfdk vnd ^ 
nitnfchhflt ertehrend. Und dann wälzt er unter andern 
Sn einer Anmerkung den Frevlem, welche diefe Be- 
fiauptung ausgefprochen haben , diefen gewaJligea 
Stein in d-^n Weg: „daCs alfo das /ranzöulche \'olk 
nacli den Stürmen feiner Revolution zuerft unter der 
Form einer Directorial-, dann unter der Form einer 
Coftfularregierungcoexiftirte, und endlich in die Form 
einei' Monarchie Obergieng. — Alles das foUte , tmab- 
liän^ig von aller freyen Th.ltigkeit des franzöfifchcn 
VoliS^S, durch die Natur felbft realißrt v.'orJen feyn?? 
SlMin fokhen Glauben bin ichf bey mir Raum zu ge- 
ben, in derThat unvermögend!''^ Rec^jdaubt diefiBr 
Verficherung Wir fjefm — Im irflm Htd wenl^ 
nach der Ueberfchrift , die HauptmomtnU ehter Staats- 
9trfyß»»g aufiiefteilt, du mögtieken Arttm deiieibea 




Gefetzj»ebung und Execution der Gcfctzp, die beide 
Auffucht verlangen. Sie bilden die Staatsgewalt, de- 
ren In!u(l)sr der Souver^in ift, Realifirung der Staata- 
cewalt ilt das erfte Uaujpttttoaient einer staatsv^r^- 
fung; daszweyte, Beftfmnrane ihres Gebrauchs ; Ve'i;- 
hfltiing des M'fsbrauchs das dritte. Das urrpriln"U- 
che Subjert der Staatsgewalt ift die den Staat cnufti- 
tuirende Menge felbft ; diefe Menge aber ift zur Äui- 
flbung der Staatsgewalt nicht qualißcirt, fondern fie 
mofs dftfdbe flbertFagen. Nun kann fie diefelbe ent- 
weder ganz auf Kin phyGfches oder juriJifchesSubjeqt 
übertragen, oder fie l<ann diefelbe trennen t und ditt 
Gefetzgebung einer und die Execution einer andern 
phyfilcDen oder moraülchen Ferfon anvertrauen. 
IHrnms ergehen fichdie beiden einzig mUe liehen Gr and.' 
formcn des Staats, A\t tnonarchiß he und die dUarchi- 
fche. Alle andern Eintheilungen der Staatsfornieo tai|> 
gen nicht. 

Wir wollen Uber denOrund, die Art und den 
Znfammenhang diefies Räfonnements nicht rechten: 
denn wozu follte das flhren? Aber das Eine könnefa 
wir nicht unbemerkt laflen, dafs wir nicht bea;rcifena 
wie bey einiger, felbft iler obeHÜchKchften Kenatnib 
der GeichJchte behauptet werden könne : jeder Staat 
mnffe noth wendig entweder monarchilbh oder düar- 
chifcli , in dem befchri ebenen Sinne» feynf Wir wei- 
len die Uebertragnng nicht eionul g«iim mhmcn und 
Yecht gern iehon die Uewah farfibeitntgmi anerkennen, 

die von einigen Gliedern de« Volks — Magiftraten 

genbt wird: welcher Staat des Altertbums aber AvOr«^ 
in eine von diefen beiden Kategorien paflen? Oder find 
etwa Sparta und Athen, Karthago und Rom nicht 
Staaten n nennen'? Wir kOnnen lonach nicht umhin, 
zu gllttben» dafs dicfc gnlndÜ^he A!)leitun;; zweyer 
einzig möglicher Stjatsfonnen darum gründlich fallj^ 
fey, weil fie der Gcfchichle , dicfer «ittZig firhfriin 
Fahrerin in der Politik , widerfpricht. 

Der Vf. prOffc darauf die Zweckmäfsigkeit beider 
Verfaffungen. Die tnonarchifeke bcfteht die Prohn 
niclit; bey ihr ift, wie Hr. a. behauptet, die Errej,« 
chu:ig des Staatszwecks nicht zu fichem. Ift der 
Monarch ein Einziger, eine pliyTiTrhe Pirfon: fö hilft 
weder Wahl noch Erbiiclikeit, weiler l'adajuent «oc|l 
Staude; es ift immer Defpotie /n bfrorccnj nur din 
Kraft der Gelanuntheit aer Suatsgliecwr würde im 
Stande feyn , der Macht des Mbnardien (Einet pÜs^ 
ichta\') vrrhä'tn'tßrräßig das Ge^ei^e wicht zu halten. 
(Diele lächcriich-: liebauptung Itaht wörliich LS. i 36.) , 
(4) O * Digitized by Oqilgle 
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Ift aber auch der Monarch eine juridifclie Perfon (oder 
vräre einer Anzahl von Perfonen die ganze StaatsccTralt 
fb^nragen), fo wird die Sache 4och urmaehtsbeOu. 

' Aus rliefen — feherffiniiiffeTi , tind , w!e Hr. B. 
I^ubt, voUkommtn />rf .V/irifu Pränijflen wird nun die 
muL conftifutnU Folgt gezogen : dafs nur die ääarchi- 
Jek* Stämsform cKe Erreichung de<; Staatszwecks allein 
fiebere. Um! damit haben die- Lefer das kttncHJeb 
Hrolse» gottfelige Geheimnifs ! In der I roiinung der 
Gewalten, mit welcher unfer Zeitalter bekannthch 
lehr kiiftbare Ex|jeriineDt0 gemacht bat, fteckt das 
unFehlhar« Mittel, die Emleliiiog derStaMBweclu» 
tüe llerrfchaft des Gcfefzes /.u fiebern. Aber wie vor- 
fichtii; iXthier auch alles angeordnet! DieGefetZ|,ebuog 
foU durcß ein» vun der Gefainpitheft bcvolImachtifteS 
CüUeuiu'a, die Vullziebung hingegen durch ein, VOO 



fichbekaontlleli fchon fillir inttreliurt«, LeetOiaUe 

nur die CTäucIvoIlenBevoIutiontin (von Avelcheii'iü. 
eine köluicbe Befckreibuog gegeben wird) venca^ 
fcnde r a überhaupt zu der fcnonftcn Sicherheit g» 
gen rnuCs: £o wird man ihr gern die nOthigtle 
opfern, und man \vird eben fo gern die \ olksveriBK.- 
langen befuchen, die zur Voileruluiig desGanxeB«iA 
wefenlÜch notfawendig find. — AUe dittfe üriM 
Sachen mögen <Ue Leier des. Breiten im erftnlW 
auf ein kuncurt und acht und dreißig Seiten fuids. 

Der zmevU Titel untcrfucht, auf ftchs uudn 
xig Seiten , die Bedingungen der AusFOhrharltet tt 
auT^cftellten Staatsverfaffung und der Annibefsi^a 
derlelben in den begehenden Staaten. Was dieferVs- 
falTiing noch zur Zeit im Wege fteht , fart Hr. Ä, ü 
das, da£s die meiften StaatssIieder<Kwarlebeiide,2btr 



C.üUeain'a, oie vuiizieuung Hingegen uurcn ein, von u«», u«uf mcmeu ^imukucj^ wuuc, 

der Gefamnitheit gewähltes, Individuum beforgt wer- finn- und empßndungslofe Malchinen, Wofse psS« 

den, auf dafs es jener nicht an Vielfcitigkeit und Um- Laftträger find, di*- aller Itaatsrechtlichen CuJtiir tf- 

ficfa^ .diefo nicht an Einheit und Kraft lehle. Ferner mangeln. Diefem Mangel alfo mul^ at^elioiieo wef- 

foaut nfcht hbb Nonnen änbeftdh Pferden,, dwen ^den,' und ein» Erziehung für den Staat ui notbweaof^ 

Uebcrfclireitung noth wendig Mi febrauch der Staatsge- Hine f ilche Erziehun^^wird daher luilitr befchri«^« 
walt feyn würde: das würJe lange nicht ausreiclien. 



das 

fintemal foIcheNoniien blofs eine lubjectiveNülhigung 
für die Gewallinhaber mit fich fa hren wArdenj fon- 
dern es foU auch eine lebendige Gegenwirkung hervor- 
gebraclit werden, »ni zu jener fubjectiven Nöthigung 
tioch eine objteüvt hinzazuiQgen. Alsdann ift car Kein 
MlfiAmraeh der Gewah vom Inhaber xo berarchlttn. 
Aber, wie ift diefes niibeweisliche Problem zn löl'en? 
iwie ilt diefe Gegen wirVung zu crlialten ? Gar leicht- 
JDie Gewahinhalier dürfen nur duroli die Cunltitution 
'ftir verant wörtlich erkl&rt werden ; und fobald fie den 
walireii Staatszweck nicht wirklich wollen : fo miiften 
2e die ihneu aiiverti auete Macht verlieren folieu (und 
dazu werden fie gewils keine Luft haben). Und wie 
iftdtan „dieler LIce der VerontwortUchkeit Realitftt 
zu rerfcbaffcu?** Eben fo leicht. Das gefetzgebentle 
Corps fiirirt über den Regeuteu (fo nennt Hr. B. feit-; 
bm^enug das arme Inftriiment, welclies lediglich mit 
-afanr VaUziehuiif beauftragt ift) die Auf ficht, und jedes 
Sfaatsmj^Hed ift verbunden, die Fehler, die es etwa 
Andern IVegenten bemerkt, in einem öffentticken Blatte 
'sttr Sprache zu bringen. Alsdann ladet das «fetzge- 
liende Corps den Regenten ein , fich öffentKcE zn vci^ 
theidigen. Vermag er tias nicht, fo wird er abgefetzt, 
wie ßch Von felbft verfteht, uud ein anderer erwählt 



und den Fflrften zur Pflicht gemacht , für diefty'ie zu 
formen. Auch hat Hr. B. grobe Heffnuiifj, d^smia 
überaii Hand ans Werk legen werde» foUuJ 
das Gefchtft des allgemeinen Friedwi beendigt ien 
wird. Hier findet man viele gute tieinerkuagea; tforii 
möchte es wohl vüele geben , vf eiche dieljeo ivtjus 
Titel mit dem erften tn einnm Syftmis- nicht reck s 
vereinigen wilTen. , 
Aber noch mehr vielleicht wertlen diei »■ 
wundern , wenu ße nun die zweute und dritUÜ^ 
lung auftchlagen, nnd finden, daÜB beide ji»^ 
fchrift: SUtatsvtneattuugsMre — AdminffllM^ 
ütik, fi'ibren. Denn wenn fie auch k^e\vo!;u:i»^ 
StoaUiverfalTuqg eine Staats? erwaitung hinzu 
ken: fo mdehtet» fie dock Recht tu habca fj^u», 
wenn fie meynten, dafs in eiaem Stfßeni, \Kek'.>eif^ 
"V eilaliujig vurgezeichnet zu haben liehauplei, durca 
welche die V'ervvaltungnitihMerfijf gefichertwe'''«« 
und welches die Verwaltung von der Gefet^™6 
getrennt wiifen will — dafs in einem foichea bitten» 
für die Verwaltung eben nicht viel gefagt wenfeu kön- 
nen; venn nur die GeCetze £ut .find; was ift ro" de^ 
Verwaltung zu farehten, da fie ia aothweadia Äi« 
beite fejni mufsl Und wenn fienun liiet Wen(U.S.7.i 
„dafs in dem Umfange der Staatsverwalttuie iiege» 



Und wie ßcliert man fich nun vor dem gefetzgebeoden weiches gefcbehen mufs, damit der Zweck des SiaiU 



Corps feihit ? Uiefes bleibt der Gefaiuntheit venal- 
^wortlieh, md dem gebiidbtenThett des Volks wird in 

der Cuüftitutjon ausikilcklich 7ur Pflicht gemacht, in 
«jner eigenen Zeitfcl.rift das Publicum mit allem be- 
kannt zunia. hen, was etwx löblich oder fündlich 
vollbracht wird, üiul da nun atrch noch ein be!"( n lc- 
Ves Bulletin deni Volk alle Gefetze vorlegt: fo wird es 
^len keinem fchwer werJen, fogleicb zu entdecken. 
Hm» es etwa fehlt. Man fieht; vor der £rfiodnii|g der 
BAefadruckerkunft war die hefte SlaatsFonn gar 
nicht möglich; man fieht aber auch: in dem bellen 



erreicht werde.:" fo dürften fie der Meinung feg» 
düftfonaeh auch die StaatsverfaHTung zu derStaiMI^ 

waltung i;eli6ren müfTe , weil ße ja aus dem 
Theile des U erks wiffen , dals ohne StaatsverfaM 
der Staatszweck nicht erreicht vrenffn Ic^ne. 0| 

doch wi ff 



ein V Olk (1 



en fie gleiclifalls ausdiefcin erßen Theile, äö 
btninnen mülle, ßch bürgert 



"Staate wird man etwas viel Zeitungen zu leien luben. Verfalfuuu fo fchneideod eelrennt ward, ieUt bei 
^WeBii.«p«Bittteftb«|Makt,däifDta4^ y«rwa»tiiiy ipjblifiii wjieAr vanii^ ä&i 
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verfaffen. - Diefes und anderes durften maoc» 
nicht recht zu vereinigen wiffen. Ree. lafst es diba 
tjeftellt feyn, und bemerkt fttr feinen Theil, dafs « 
lieh freuet, die Staatsgewalt, obgleich Ce durch >:i 
■ ' ■ ■ ■ ■ M. 



an eine folche Trenntmf; irtdl^ gldKlit.^ 'im oBrigen khm X^ndg ia t^^HuaeiSy- Anlb 4ln*dett Bigeb^ 

•othältffiefefagenaniite AflininifttativJiis- Politikaulser rungiwermogen aH°r, die, um c!rr rechtlichen Sicher- 
einer Einleitung, die oiü" Seiten aliceniejne Uegie- heitAiier willen nothwendigc, Schranke zu retzen« Ztt 

sungsnuiximen u. dgl. auiltcllt. a«:*/ Abfchnitte , von — - - " p <• . . . . . 

■wckhcn mehrere noch in Titel eingetlieilt finc^ Dw 
trßt Abfchnitt redet t»n der Gefttznebung übeiiniqit» 
und in nunchen Stacken recht wacker; er ftellt den 
B«Kri/£derG«titußtMing aa|(|r8ylicU ein wenig ip&t; 
«her doob Mbr, di gm- aieliQ, fpricht von der 



rerhlndern , dafs je ein Hecbtsfubject imStaM« 
mam leiii«r OJicdec (Call wühl heifsen v<on einem an» 
cfeni> Mitgliade des Staats) an feinent Rechte verletzt 

werde. " Es fcheim C\c\\ von felbft zu verstehen , dafs 
der Staat ge\Yi£s nicht leiden will, was nicht eiamöj 
irgend ein Aeohtainbject m ihm leiden ibll..' Alk) 



Nothweniigkeit der Gefetzgebung (eben fo),2eigt, wie konnte er ja wohl ansgelalfen w erden. Und wirklicl| 



die Geletxe nbzufalTen und einzunlhren fcyen u. L 
abermals auf einigen 50 Seiten. — Der zweyte Ab- 
fciMiitt h«Bddt, mf 90 ■»km&t'VOn der organifchen 
•Ctßttzgething t w«ttlis dlfv^viirieni Oefetz^ebune zum 

Grunde li^eri mfllTc: denn durch diefelbe foli die 
St4fatsmaj£Mtu denjenigen Orgamsmiis erliaiteii, durch 
■«ächea die Erreichung des Z\vecks derGefetzgebuxig 
am leichteften gemächt wird. Hr. tbeiit in diefer 



werden bald die Verbrechen in Staats - und Priratrer: 
brechen u. f. w. ahgetheilt. Üas Princip, nach wekhenl 
Hr. die Strafen beftimmeu wiU» die das Qffi^ «a» 
drahto-fidU, ift im Grunde das alte #BMlw|CMiate7 

Auge u in Auge , Zahn um Zahn , nur etwas moder- 
ner ausgedruckt. tj> foli nämlich eben fo tief in da« 
Kccht des Verbrechers gegriffen werden, als er in 
die Hechte eines andern eioe^riffBii-hat^iOMes io>^ 



Hinficht die verwaltende Staatsgewak hl fcchs Adenfc- «infaclie Frincipi fetat, wie' Hn B. fc», dto Strafen 

niftrativdepartcments : in das der Civilrechtspflege« mit -den Verbrechen in ein gutes Verhältnilis, macht 



der Straf rechtspfleger der Pohzey, der MÜitärverwal- 
timgi der attswärtfji^ Angelegenheiten, das Finatiz- 
Verwakung: denn, faet er, jn.'ebc^ fo vieiaZitv^^ 
zerfidU die Staatsgewalt nach einem ricktig*»*1äxaBA 
lungsgrunde. DjIs jedem Departement leine innere 
£iarichtung vorgefchrieben weide, verltelit lieh von 
IfUrft. Aueh wird man wohl erwarten, dais Hr. A. 
■bey Befetrung der Stellen in diefen verfchiedcDan De^ 
.«artenieuts i;anz und gar keine ROckficht auf Oehmift 
■amiiienvqrhiiltnilTe, Reicht!; un u. f. w. geftat 



den Zweck der Strafen erreichbar, und kann praktifch 
leicht angewendet werdet« JifcÄ giebt, um das Letzte 
SU zeigen, «in ywir iteyfatale^ die icbwiecig fcheine» 
konnten. Ree. fitbt eins &von ans, um die — Vortreff> 

lichkeit diefes Princips anfchaulich zu machen. Was 
'würdett diel/eferwohl £UreiueStrai'e auf die Notkzudit 
ietzen? Sie mafied ttherlegen, was Nothzucht ift) 
»DuWefia« ^Nalfazucbt, ahi eines Verbrechens "-^ 
(denn als Niellt • Verbrechen ift «s etwas ganz an.> 
ders!) — „befteht in eiuein gewalifatnen Eingriff iqi 



■wnerde, foodern lediglich auf ücantnifle, 'I<ähjgkeir das Urrecht einer Perluu auf die Freyheit nod Unan- 



teil u. £ w. Dielar Gedanke, «ftwddiem anlbrZBilt' 

alter ficb gar gern kitzelt, wnrde richtig feyn, wtan 
nur fo ausgemacht wäre, wie lir. j3. zu glauben fchebat^ 
^dals der^eichen Dinge auf düe Amtatührmig keinen 
!^kiBuij( haben. " iUnd wie» wenn >ctie Fahiekeitea 
jitit der Gebert vwlimdan find? Dw iräta Mr- 
fchnitt, welcher die Ueberfcbrift führt : vonderOt/i^- 
(oder Pfivatrechts-) Gefetzgebuug und Civüreolit»- 



«aftbarkeit ihres Leibes, und fnach ,UNiilaBden> in 
ihr Aecht auf die Vorausfetzung ihrer MoralitSt , und 
auf deren Foigea. " ^un c'ürfen 5e nur eine Strafe an- 
drohen, die alies dieies auf den Nothzuchtler wälzt! 
>, Die äixafe wiire J(»9aekZ\»fügung vmSehamun*' ^ 
auf wekbiB Thatt teKCfpers JftMebl ev envliian » 
(als eines, den> VVoUultgefubl entgegcnftcbenden, 
L'ebeisj „verbunden mit kurzem" — (denn der Act 



pfli^a» ift in zwey Titel getheüt, von welchen der dauerte ja auch nicht lange!) — „aber(z.B. durch öe- 

erftc vpn der Civilgefetzgebung, der zweyte «bea «Mi feeäwif keä^)Miiebiyiprttm GefangniUe , und (muh 

der Rechtspflege handelt. Um die Sphäre* der CMt l^fiStidcn) Sokaaenaerlatz, nach vorgiuigiger dtSant- 

gefetzgebujic /u beftiuinieja, nimmt Hr-Ji., gewife lieber Alisitejlung mit einer, mit pallemler lufchrifi 

ganz oiuu: 5ioth, zwey Urrechte des Menlchen an, «erfehcoen, Tafel"— t wahric!>Qiulich un« die Sache 

das Recht auf perföuhche FrevheH und das auf fireye ib'bekanitit als mfi^^Uch zu aiechen. Es ift doch ac- 

^Virkfamlu;it in der SinnenWelt. Aber füllte nicht tlie- ftaunend. Wie weit wir in ibhundcrt Jahren gekom- 

fes Recht jenes fchon einfchliefsen V Sollte nicht per- men find. Um diefie i^eit hatten unfere Vorfahren be- 

lunLch frey feyn, wer frey wirken darf in der Sinnen- knnntlich die Gewohnheit, gewiffe fchmuizige Ver- 

weU ? Jedoch wir fibergchn dieies, lo vom wir die alte |>recheu mit dem. I'ode aU beftrafea ; aber den V<iU> 

Cintlieilung in Ptr/mu»- und Saehea^tkUi. f. wil hier faringer virfaehlm 6t kk einen Sumpf, «undieSebaad» 



l<cine8wegs beftreitea wollen. Auch f^cgeu dieAnfivht 
des Vfs« .vom Gerichts wefen liebe hcii wulii kiciit lU- 
mu^f90r wann mit Pifpnten g^ndasüiuzelhe etwas 
getvonoen werden kunnte. — Ifa.eitrtSBtAMs^JUtf 
wird von der StrafßRletz^ebun^ und der Strafi-echts- 
flege auf diefelbo Ait in zwey Titeiu gehanJi-lt. „ Der 
ubegritf aller Strafaiulrohungea |^««)^ mu^iicue 
Rechtsverletzohgen ilt liie Stratgefetzgebun^, deren 
Z\vt»rk kein anderer ift, als einen, der Krkheinung 
vuit Laiioncn des Kechts vurher^eaeaden» ffjchoio^- 



e» i)e'decken, und zu verhüten» dafs irgend einer daran 
eiiaiiert würde. Hr. ß. wird auf 4<jn i^^leitjucu gc- 
wm letzen .woHen , was der i\iienlch fiefuuiiigt, wo, 
mit weaii\ttm die al)ngR0;4ta(lpt«t»zulchreckea.; Dac 
gegen verwirft Hr. A die Todesftiafe gän^ti als 
durchaus unzulüffig, und hebt damit natfirlicli feinPrju» 
cip völlig wieder auf} uml iheles ilt um lo mehr zu be> 
dauern, je praktifch brauchbarer es au feyn fehlen. 
Selbft die Bibel verbindet ja mit dem „ Auge um Auge" 
da« „Seele u m S se i a i" DieGrüjaUe ab6r,i aus welcoen 
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den Ifeffieraf^a Xeeht «lir ToMrafe abgefprcv- 
c^euwira, find die beknofeen. Die Strafe auf den 
Todfchlag foU Ausfchlie&ung aus dem Staat und ewi- 
ges Gefängdilh fi>tn I Im übricen ift betn^eitÜrh , dufs 
Hr. B., eher ttur RAcbtsverMtzniHpn beftrafcn wili 
und beftrafeti wollen kann, nicht weht weife, ob «f 
X. B. Amtscrl'chlcichiin^^ , Zinnswircher, Blutfchandos 
^nriam« Concubinat und Kuppeley za den Verbre- 
^hini redsnen Coli oder nicht? Denn er zweifelt , dafs 
an diefen Gräueln die wefentlichen Meskmale ^'''vj^ 
eher Rechtsverletzungen nachznweifcn ieyen. — Dar 
fBir/>* Abfchnilt , mit welchem die drittr, letzte und 
dickfte AUhailung beginnt , redet, wieder ü» ewejr 
Titeln, ▼«! dar MHaygefetzgebung und y«BWwRtaiig. 
Tiiprer Abfrhnitt nimmt nicht weniger ala xnfty Mmtir 
itrt Reben und dreißig Seiten ein. Wir können uns 
älMT münOfl^'h an? den Gang und den Sinn diefer Ln- 
tüfachunp« «inlafliMii wir würden, obgleich inaa 
«herall alten WArtieiten begegnet, nicht mit wMm 
Bemerkungen uml Beftreitungen nns End« kommen. 
Die Langweiligkeit des Vortrags , durch d.is einftitig« 
Princip »ermchrt, ift zoweUen wirklich unertrj^^lich, 
bcv manchen Dingen bcgrai^mn •w^.ntebt, warum 
Hr. B. auf neue« ünttrfiidiwngen wad- ErMninectt 
Ib ganz und gar keine RflckfK ht genommen hat. Wie 
man flberall keine Kenntnils der ()e/chicl»io findet , fo 
vermlfst man auch Kenntnifs der Literatur. Nur Eins 
deiitpnwir an, das der Lefer vieilaicht W er&ttw« 
VFnnlcht, dieirtigeArt nämlich. Wie Hr. B. deP Statt«» 
Eewalt, ungeachtet er vo« nichts als vom Rechte ra« 
Set. die Sorae fOr Bildung und WfaWfUnd der Lnter- 

zey feil RechtWirieliungen zuvorkommen. Diefe 
aber entftehen Ünbefonnenheit und Rerhtswidrig- 
iielt des Willens; und dieUr(]lteIievon dieffii ilt Mnn- 
gel an Bildung nndArimitk -Soü nun «die »»«UEey^wi« 
Tie denn foll, Bechttwftot»«ngen «b?ork«*in«a: fo 
mnii fic die l'rquelle derfelben verftopfcn, Fnlirlich! 
DerScbatffinn in diefer Argumentation ilt ia der fiiat 
ZV bewundern, aber noch mehr zu be»»rundern ift, 
dafs der Vf. hier nicht in fwh gegang«a.ift und ndUOt 
hat, wie nothwendig es fcy, Ober das Recht Unan#> 
7ueehen. Aber wie hätte er es Ivrtiiiipn! Die ganz* 
Attwrifutigi wie die BiUung unterliüt-tt werden foU» 
nimmt 5 »Tage /Iti^fSeHsn ein. Wenn man diefes Mhl^ 
Mwd fieiit, v.as nun noch gefagt ift: fo wils man 
wirklich nicht recht, wie man z. B.- folgende grade 
hier vorkonmieoden Aaufserunpen des Vfs. nehmen 
foU. „Wer es nüt dar Menfchbeit redlich meynt, 
prüfe und vergMdu^ — nämlich fdioe Vorfchlig* 
jtiit ai.dcrn. Oeder: „es läfst ßch jedoch mit Zuven- 
ficht erwarten, dafs in dielem Kampfe — (nämlich: 
ob dar Staat ein9 blofse Rechtsanftalt (er, oder noch 
«t«uifMbc?j - ätr WMm (d. i. tiji.Mr#) nii 



itf* Egaitmus odttf.lrrtfcum derMenfclien — (zavid- 
clien Uec. gehört) r- endlich es der erfteu (d.i. Ei 
Behr) {gelingen werde und milffe» den Sieg zu m» 
peil." Gewiis! und das 1 1 iump'lied wird aUdM 
\-epwegcn ^iiug l<.'.ii]gett». -r- Beywul^^iiRifd in eiaa 
Asban^ z^ (!i< lern AbMwitte nach' dar -Mvlt 
die Ghuizen dt-i Cnih ^clitspftfge , der Scrafrecto- 
]iflate. und der i'tÜ7.'^yver\' .diuna, entfrbieden, de#, 
nacu Hn. ß.-, i):sher nicht hat. entlchicden wenia 
kfimien , weil diefenjgsa« di« Geh. mit äÜefer AnfaUe 
Jbdbh;^igtea.e «t | awdB r<irfaittoaCiflMten , oderem- 
feili;;e Ccjniinaliiten, oder einTcitige Gelel irtc im (V 
biete der Poli/ey waren. Diele S«cm ift alfa jetzt »uA 
endlich einmal aufs Keine' Mebeairfat^. — Der feMt 
Abfchnitt handelt, claie^la in <zwpvT?teln, von der 
Oefct/^elnmg und VerM'altung des .^tä^u m liezieijum» 
auf feine atisu:ärtigrn As-Lclfgenherri-. \'ieUeicht w 
wundert ßch Einer umi derAadera|^2?W*lb^lkiklMi 
ütfktsgehmg SU h&ren ? Abet<«ni lii6 mm ulk.it fiel 
vop'feiner Seite nicht minder, dafs nun ^iainer Wadet 
in der l heorii- aoca v.t uor l'ravjs eine folche GefetT- 
gebung aiifgertellt hat. iNur Htf Umti/fenheit. tfieynt 
«JtS könne die Nothwendigkeit Mpib^Äivnen. 
H«. wfllt4burtlber nicht eMlelM!ldeii:.»vM A^^iß 
er, dafs diefe netie Behrfche Dacirin i^ar alte und zum 
Thoil gar fade Dinge v<)Ibrill^t. 'iJenn eigentlich 
wird von äieier neu aufuf Ii eilten Oefetzgebung nicho 
wrütw geftndert» aiB-Ünabbanngkeit des Staats sid 
tmnr Immrar und Sofwrer Verkehr. I Jaför foll tu»- 
tvrnandelt., und, im Fall der Noth , etwas morjlifri 

gekriegt werden. M'eil aber dasXsjeefflhraa httuttA- 
ch einemifsUcbe&che ift: fi» vwMt fiehvon feftR, 
dafs der Abfchnitt mit einem Siaatenbutt^t fchliefsen 
ninifc, auf dafs durch ein Hunc(esgericht ein betväadi- 
ger Friede prociamirt werden könne! Auch läfst^wi 
erwarten, Uals-dai» aruie» Alacchiavelli in diefer Afr 
handlung fein gewohikeaTbaÜ ^rde ; was wird abet 
Macch. dazu fagen , wenn er anders da unten »tms 
von dem erfahrt , was in Würzburj^ vorgeht, dals da 
deutfcher Profeifor der StaatswilTenfcbaften 
*gen-^balar dts Defätismus veräehtlUke S'dnvr* 
nennt? Aber, wenn Ree. nicht fehr irrt, fo hat eimlt 
Macchiavelli irg^Mul wo angemerkt, dafs cä rie/enMen- 
fcben leichter werde, zu l^bimpfea ab zo ftittKcen und 
xn vcrftaben. ^ Im fitbeiiien AbrehAHt i«rttd die lAüi- 
tär-, — im cuhten cndlirh die Finanz -OefetrcebuBJ 
und Verwaltung aufgeftellL Aber Ree. will heb nicht, 
bey de idelben verweilen, da fie, bey manclMB aMM 
BemurkuMan» den Charakter des Ganzen ti^ 
der hofimttlen' binlinglich auseefprochen ift. — 
will daher nur noch zum ScMulle das dem "STi-rte 
gern zum Verdienft' anrechnen , dais gar keias B** 
chenitcl angefahrt worden find ; dadurch wflfd» • 
nur wiataer Weifaf floeh diflkerfmidea fcT^gfH 
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Jchan, fiir St lbftljcli liruni' und Jugend - Utiter- 
richt darsicrielll von Karl neinrirh Folitz^ ordent- 
lichem Prof. der Gefcliichte auf der Univerfität 
Wittenberg und des akadeinifrhen Semioariutns 
Director. 1K09 und igio. Erßer 1'heil. 328 
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Statiftik und Erdhefchre:bnng des KuoigrcicIiS 

Sachüeu u. f. w.) 400 S. 8» (4 Rthl^. la gr.) 

IJer hiftorifobe Theil dieFes Werkes foU , aaeh der 

Frldiirung des Vfs. in der Vorcrinnprung, zvM» 
fcIien derr. Cumpendiuni uu<l dem auAtührÜclien Com- 
ineiitar die Mitte kialtcii , uad fich liierduroh von an- 
dern itinlichen unterfcbeittea. New hiftorifcbe Ke< 
niltaie vfird man daher nach düefem Pfam nidifc ^ 
warten, fondem blof'; rin^ gute Au.<;\vahl und Zttüun- 
menfteUung fchon l>cKannter Ereignifle. 

In der äJtern Gefcliichte hat er fich zunächft an 
die von Adaltna in der Ewlaitiiiis zu feinem Diieoto- 
rium der Sflduchfilehen Oefeiliiente gezogenen Refol- 
tate gehalten , welches bey uns den Wuufch erregte, 
da^ diele einer neuen kriUfciien Früfung oiöchten un- 
r^srvvorfen werden, da ans einige der^yncktieften» be* 
iao Oders diejenigan» welche die drcy von flim ange- 
«ommenen Sttern Marken der Thüringifch - Meifsni- 
^ä/ich Länder heti cffi'ii , auf iinli.iltbareii li(^\veiren>zu 
\>c ruhen tctieiuen, utul wir eben fo wenige Beiriedi- 
^t\g^ hierüber in LöjL'u'r's von Adtlnng angeführten 
bchrift {du dfipÜd Marchla Thuritigomtn in Aur'. -.-'ls 
tX: omni n:cliorum iiticrcirma ^enere T. I. p. 395. j ge- 
fiincleu halten. üelon lers ii'i es uns auffallend ge- 
wefen: dal« Adelung-, als ein fo grofser Spr^clikenner» 
die^Exiftem mehrerer ThQrlngifcher Markgraffchaf- 
ten au<; einer :i"rh von dem Vf. in diefer Hr 'irluing 
aiJgeführtcn LrivuuJc von 839« beweifeu aviU, wo es 
heifst: tjDucatiis Thuringiae cum inarchis luis." 
Denn bekanntlich bedeutet das Wort MArk.m oan dtt 
maligcn Zeiten gewöhnlich weiter nichts,' alSi «inen 
^ an tler Griin/e goldenen Diftrict. S. If'fnck's Heffifche 
^. Landesgcfchichte, Ud. 2. S. 355. Einige Abhaudlun- 
' ecn von Adetuntr in irtifTens neuem >uiiedtn fOr dje 
Sichfiiche Gefchichte, Bd. 4. St. 1 und 2, unter %vcl- 
chen ▼orzflglich di« genealogifchen f^otizcn über den 
Tlieodoricus IJn^if ;, iHi' rsacidefe zur üefclüclite 
Markgraf Albrecht des Stolzen und feines Bruders 
Dietrichs des Uedräoglen» imdeicben die Gafisihiobtn 



der Grafen vom Brena, ausgehoben zu werden ver« 
dienen, fcheinen dem Vf. entgangen zu feyn. — Die 

Cefdiichte 'I'hnn'iiurn'; uii t ilor iiiiriü,eii Sjciifir hen 
Lciudtjr, welche Jj). ter unter der Herrlchaft dosiVieiis- 
nifchen Ilaufes veri'inii>t wurden, ift weit kürzer, 'als 
die derMark^raffchaftMeifseu , behandelt. Der biei^ 
von in der Eiideitung (S. 3.) angegebene Grund die- 
fer verfchiedencn Bebaudluui; ; „dafs für die vater- 
Jändifche Gefchichte die Vorgauee der übrigen dazu 
gekommenen Lflnder erft nacn ihrer Verbindung mft 
^leifscn vuii hfjhercm Iiilereffe wären," hat uu<; nicht 
einlenrliten wollen, und hatte nur zu der 'Zeit 2\jr 
KntlchuJ.bt^ung gereichen können, als man die S.;ch- 
(iCchc Gefcliichte hlofs in ikziehunc auf das regie- 
rende Haus darftellte, ohne auf Gnltur und i4Uidie^ 
verfafiung Kflckficht zu nehmen. 

in dem ftatiftifchen Theil kann man dem Vf. Jae 
Verdienft, auf welches er lelbfl in iler W rerjnnerung 
Anfpruch macht, dals er eine lichtvolle üeberficht und 
einen in fich zu&nimettfaSngnMlen Plan fOx das Ganze 
(gröfstentheils nach HnffrVs Methode in feinen Wer- 
ken über Oefterrejch und Rufsland*) entworfen hat, 
und befooders die GränzUnie zwifcnen Statiflik und 
Oeograpbic» die oft aberfchrüten Wied, £iftanlialteo 
fächle, nicht abferecben. Dafs er hier und in d«nt 

feographifcben Theile, welcher anfangs atifser deoi 
laue des V f*;. gelegen zu haben i'cheiut, feine Vor^ 
ganger fleifsi^ benutzte, ergiebt fich atis den ange» 
rohrten Schriften; auch haben wir einige Snuren vom 
Gebrauch handfcbriftlicher Nachrichton garunden, als 
Z. ü. Bd. 2. S. 73. bev den Tabellen über die.Bevid- 
■kerung des W'ittenberger Kreiles^ ingleichen bey dci' 
eeograpidfchen Darfteiiung diefes und des Gutbuler 
Kredo . An \'eraidnlfungcn zu Zufatzen tmd Berich - 
tigungcn Kann es natürlich bev einem folchen Werke 
nioiit fehlen; man erlaube uns einige bey/unigi-n, 
-welche befonders Uea ftaükifchen Theil betreffen. 

- iKe fkaatsreehtUchen . Verhaltnifle der Scbwar» 
burgifciicn, Stoib rgi'ch^o und SchönburgifchenGraF- 
und Herrfcliaften find <15J. 2. S. 46.) tlurch den fran- 
Tüßfchen Ausdruck, d its der Künig ihr Seigneur SU' 
at$e«m ftjt nicht richtig i>ezeichnet, und es müDoa 
damit diejenigen Bemerltungen verglichen werden, 
welche man S. 243 n. f. findet, wo aber gleichfalls in 
Anfehuiig Schwai/liurgs manches aus dem nece.fe 
von 1419. zu l>erichügen ift, weil der Vf. die Aemier 
Ebeleben , Kelbra und Herli^pn TOD den übrigen Such*, 
fifchen Lehnen nicht-genau unteHbhleden hat.. — Oer 
ehemalige rechtliche Zuftand der Katholiken in Sach- 
en ift (Bd. a. S. 92.) i^'t^^t vollftandiK angegeben. 
Denn fie kpnpten nkibt nur keine Ora n di n i ffk» erwct» 
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lMn> fondera waren aneb von allen Suats.'ii.terii uiul 
ton dem Bürigemohte ia dsn SUkiten ausgefchloffen. 
AOe (Htft lUthto araftlBir die Reformlrten »och län- 

fer, als die Katholiken, entbehren, weil ße in dem 
'ofener Frieden lucht ausJrückich genannt waren, 
kit «sdlich auch ihre Gleichftellung mit den Luthe* 
ranem durch ein Krmigliclie« , ^vätirend dem letzten 
Landtage (lg 11.^ erb fl'enes, Decret feftgefetzt vmrd**'— 
Bej der eeiftlichen Gerichtsbarkeit , welche bekaimt- 
kcn das oavtsner Domkapitel tiber die Katholiken in 
der Oberlmlhz ausObt, hätten die AnfprOche, die 
üt^clf^'i 711 verfchiedeacn Malen auch auf CouGfto» 
»ialrec litc über Evaifgeh'fcVie in diefem Lande hat be- 
ha^lptf"I^ .rollen, bemerkt worden können. Mau ver- 
ging «ine auf diefen Gegenftand ficb beziehende Ab- 
Mmmgin/VltfrVBfOrterungen des detidchmSliats- 
und Fth ltenrecht*, Ril. 2. H. 4. Nr. XV. S. 442 u. f. 
& 102. wenlen die Uotnherren zu MeifMO« Würzen, 
MtHebiirg, Naumburg und Zeitz, und die Rtdvm 
Magi^ der bet dwtjüy rerfititga sn L^i^wd Wife- 
tenwefc ab die StBeMflutieii PMfarten aal|gwliu4. ^MIr 

zu gcfcii weigei» : difs in ticn nieileni odt-r (^ullcfiiat- 
fliftern /.a Würzen und Zei;z keiuc UumlieiTcn, l'un- 
ätrobkifeeCaxwaiel find , fo kann auch nicht den cin- 
aalnen Domhencn und Rectoren der Univerfitäten, 
faidem nur den Corpora! ionea, zu welchen fie ge- 
hören, der Prälaten !ta Dl! /ui^cciguct werden. Femer 
ift die PfttrimoMiaJ:;erichtübarkcit (S. 105.) fo wenige 
wi» niedre Jagd, ein aJlgemeioes VorrecHk der 
Rittergater, weil fie ßch iederzeit anf einem befon- 
dern Hechtstitel grümlen inufs. — In Anioliuii^ ctcr 
»eueftenSächfifclien Hande^verhjltnilTe verdienen fol- 
gende Scbxiftenr weiche der Vf. noch nicht hat be- 
■iit2ealaiBiM»,Ten|lid»nztt werden: i) Kltrl Retfer^s 
Anflehten der neueften Franzufifclien und S^chfifchen 
Haudeiswerlultuiffe. Dresden, igii. g. ji) Anßchten 
einiger Hauutzweige der Induftrie und des Handels 
in Sachren. LeifZiK» Igtl. S. 193. bitte woM 

dfo drey&ctaeSelraiogrdmftw eine Erwibnung verdient, 
welche 1773. für die Füritenfchulcn , für die lateini- 
ichen unc^ die deutichen zu Stande kam, und die Älr 
die damt^g^Zeit (ehr zweckmässig war, gegenwärtig 
aber einemeuen Revifion bedürfte. Zu dem Weifsen- 
felfer Schuimeiiter - Seniinarium , defTea Exiftcnz 
(S, 201.) nur kurz angedeutet ift, Avuide der orlte 
Orund ichon 1794. getagt, erft lyoa. aber nach be- 
Icfaehener Erkaufuug eines anMmfieheii OrttmUkOcItt 
die Anftalt voUendet und drrgcftalt erweitert, dafs 
gegenwärtig die Zalil der Zü«linge auf 45 geftiegen 
ift. — liey der VerfaiTung der UuiirerUtät Leipzig 
903.) hätte die beiunnte Abthaiiong der ^kedwnA* 
JUhen Idver in eise Netienen, wrfelir anf die IUmCbp^ 
^hlen, Collegiaturen u. f. w. einen felir grofsen Ein- 
finCl hat, bemerkt werden ibllen; auch ift die hier 
erwähnte im Jahre ISOS* von einer Königlichen Com- 
nüffion vorbereiMi« aeo» üiganifiartion der UniverfitLit 
noch bis jetzt nidbt eoi te ncfct . Was flbrieeus die Ca- 
nonicate betrifft, welche die erften Protcfforen der 
fheologie und der Hechte genielfen: fo hat die dritte 



dem eins zu Naumbui^, jedoch ohne Sitz und 
me in dem Kai/itel. — Das Teftament dttH^W 
Albert wird (& 329.) wie gewöhnUcK aleoeriaft 

Grund der Primogenitur in Jen Ländern der voM^ 
fem Fürften geftitteten Linie betrachtet ; in der 
aber wurde eigentlich mehr ein Seniorat daduidibe- 
ebficbtigt, der aber in iuc Foke befonders durch dk 
VerbiiMang mit der Rnr \n Jene SnccefBooseft fa>> 
wandelt wurde. — Dafs (wie S. z-'i. behauptet wird) 
die bürgerlichen und neuadiigen AmtlalTen durch Di' 

fkutirte aus ihrer Mitte auf dem Landtage erfielnkBi 
ft nicht ganz richtig, indem auch von den Aeöto 
blofs altadlige Deputirte gefendet werden darf», cfc 
fie gleich iiire Vollmachten von lammtlichen amtCt 
figen Rittereutsbefitzern erbaltep. Ueber die AjX, 
wie die Landtagsverhandliingen felbrt gepflogen wer« 
den, giebt der Vf. keine befricdiccude Auskuuft, ui J 
wenn er (S. 273.) fact : dafs in deni engern Ausfchiui 
alle wichtigere Angdiegen heitcn , in dem weiten» aber 
die minder bedeutenden verhandelt wanien : fo iä 
dfefii geftdestt der Landtagsordnung von 1728. ^ 30. 
cnrtgrgon, n.ich welcher Ober alle G^enltSnc/e dei 
LanJtaasverhdudiungen beide Ausfchüffe gehört wer- 
den raMbn« ehe Ge den allgemeinen Ständen zur Be- 
rät hnng vorgelegt werden können. — Warum der Vf. 
(S. 290.) behauptet: dafs der KurfOrft Auguft zuerJl 
die collegialifc he Verfaffan^ in Sachfen eingefokt 
habe, l^önoen wir nicht begreifen, da es alkpaefs 
bakemrt ift, dafs feit Herzogs Albert ZeMmtjlri» 
rei^ier ung und Oberhofgericht als förmlich on^anifirfe 
Colie^iien cxiflirten. Jn der Gefchichte de« GbeHiof- 
Bcrichts felbft helfet es (S. 316 u. f.): „Dje^taAen 
tio^erichte in den MeiCsnifchen landen warea zu 
Ickartiberga fttr ThOtingen . und zn Dresden f^x 
Meifsen und das OfterlancL Sie blicbeu felbft ben «1?3 
hSuBgften Ländertheilungen gemein fcbaftlich. 'Von 
diefen Hofgerichten war das Hoftterieht rerfehieden, 
da* an den Hofe des K^enten felHt gehalten wanls, 
vnd das man Oberho%ericht nannte, weil es 6ch tibtt 
das ganze Land erftrcckte. Mit der V^ertomu der 
RefKlenz im Jahre I4i$3> nach Leipzig kam aöw die* 
ies Oberhofeerielit dahin. Auf Vätegen dier UnA» 
ft^iiflc \viirden 1487- die beiden anrirrn Jfo^richtc 
autgehuben n. 1. w. " Diefs mufs Dach folgender An- 
gabo berichtigt werden. Seit Heinrich des Erlauch- 
ten Zeiten exiftirte da« eigentlicbe üofaüicht bleft 
MdemHoflagerdes VMken, doch thnvta andk'die 
Provinzialgerichtc einzelner Diftricte bisweilen unter 
diefem Namen begriffen. Mit der Refidenz, die bis- 
her gewöhnlich in Dresden war, wurde 14S3- j«* 
Hofgericht nach L«ira^ verlegt, bey der ^beiiiR« 
ftwiichen Emft und Albert von 1485. aber keiirte 
feil» zugleich mit letztenn nach Dresden zurück, und 

rrx erft wurde daneben (wie auch der Vf. itVM Th.L 
175. bemerkt bat) noch ein bebodree Hofgericbl 
zu Eckardsberge errichtet, imi den Thnringtfches 
Unterthanen der Albertinifchen Linie die HechtsnBegP 
zu erleich^'^rn. Diefe beiden Hofgerichte nna w«- 
den a^f Verlangen der Stände 148g. in ein neues Obo' 
' ' aibij^ fBr fimBtUchc Länder ^erwaa- 
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dtlt> tiMib w«gea der daCgeab UniverGtat, theils aber 

•neh wcnodtr jQiiftigmt MB* 

4n Lanoes. Nodi bemerken wir In Anfehnx« der 

Oerkhtsbarkeit .li.-fcr Echürtlc, dafs Adlige cferlelbrn 
nicht unterworfen find, wenn ihnen nicht die Scbrift- 
n^telt aus amfern GrOnclen zurteht. 

Was Obrigens die auf dem Titel der beiden tfßtm 
Bände diefes Werkes angeknnd)»te OefiMclite tmd 
Statiftik des Herzogihums Wadcliau betrifft; fo ift 
fokhe wegen der wichtigen Verioderungen deffelben, 
wdcbe der neuefte Wienar Fdede herbeygefftlnt ha^ 
Iis jetit aoch aiclit erfchiwien. 

Idrmaii, 1». Hbirfchs; Kmrif Otfehithte wm SMfen 

ßr den Fmtrag derfrlbcn auf Lucetn tnid hrffern 
Earzukungsanßaltm , von Karl HclHrLh Ludwig 
PtlUt*, ord. Prof. der Gefchichte u. f. vr. igio. 
117 S. und zwey Gefchlechtstabellen. g- (8 gr ) 

Diebs Lahrbncl» ift ein Auszuc au« des Vüs. grö- 
fsern Gerchkhie des Königreichs Sachbn» der «u ale* 

fer in dem nämlichen Verhältniffe fteht, wie tkfTen 
lileine VVeltgefchichte zu feiner eröfsern, fo Uais der 
X^eluer bey dem Vortrage der C^fchichte nach dem 
Auszuge auf das grufsere Werk KQckiicbt nahmen 
kann. Nach diefem Gefichtspunkte bedarf es alfo kei- 
ner befondem öeurtiieilung diefer Schrift; auch ftim- 
men wir darin mit dem Vf. überein , daCs für den pro- 
pädeutifchen \'^ortrag der Gefchichte blofs reine ein- 
lach durceftelite Facta zweckmiÜsig find , weil zucrft 
die Gefchichte in das jugendliche Gemüth nur nach 
allgemeinen Umriden eingehen mufs. Eben in diefer 
Uinficht aber würden wir auch bey einem fokhen 
Lehrfa{pche einen compendiarüchen, m blotsen knneo 
Sätzen beftehenden, Vortrag dein zufammeuhängenden, 
von dem Vf. gewählten, vorziehen, da es nicht zn 
läugnen ift , daCs Geh die Thatfachcn weit beCIer auf 
' t9 eU ftuf diefe Weile dem Gediicbtaifle einprägen. 



. . V B y S I K. 

OnrAmSm» %• Grane s Wlt^iitiiti dkv tXtiiiftiifft 

von ^oh. Hfinr. Nlemann. — Erßer Theil. Ur- 
ferung aller Naturvenlnderungen. igio. 34 S. 
^lySr TbeiL iebenslehre. 54^.8* (Stfr.) 
Deffelben FragmeBle der Natwiielm. t8lo> SL 9. 

(8ßr.) 

. Ein dialectifches Spiel, ohne gehörige Kritik ange- 
bellt. Der Vf. geht von clenSätzen aus; Seyn =r SeyHi 
Nicbt^m «= Nichtfeyn. In der ganV.en Natur 
ley flbaraO eineTendens wider allen Gegenfatz» um 
die Differenz der beiden darin enthaltenen Satze auf- 
Boheben. Gefetzt 10 und Null. Hier eehe 5 von 10 
SU Null« und 5 wm Null zu xo Ober. Juiftatt 10 und 
Null hätten wir nnn 5 und f » und 5^5, alfo ift der 
Gegenfat2 aufgehoben, mc. fragt den Vf., woher 
dieler Grundlatz komme, ob man ihn durch die Er- 
fahrung finde« oder ob er nothwendig £ey » und woran 
« fidupAifi»: dn» von lUfOft.däclein bat US der V£ 



nichts gelingt. Er fälirt fort: Soyn erfcheine als Ma- 
terie, NieUfeyn als Kaum. Gefetzt, Materie in ih- 
rer Sphäre SB MO. IKefer wenlaMd>falnter Revm ea^ 

gcg n gcfötzt , fo habe Materie =- 50 eine Tendenz, 
aus ilirer Sph.äre in die Sphäre des abfoluten Ilaumee 
flbercu^elm. Der Uebergang eriie wirklich Tor fich» 
wcDn demfclben kein HindenuTs entgegen gefetzt fey. 
Der Uebergang der Matetie aus einer Spliäre In eine 
andere' erfcheine als Bewegung. Ree. ■wilnCüht erftlich 
eine Erklärung des Worts ^ßiäri, wenn von Sphäre 
desRarnns und der Materie die Bede feyn foll, noch 
mehr von dein Uebergange aus einer Sphäre in eintt 
andere. Ferner was berechtigt den Vf., Raum der 
Materie cnli^egf ri zu fetzen V Der MateiiC ilt Nicht- 
Matcriti entgeftcu gefet&t, ein, wie der Vf. felbft es 
nennt, udbefilmmter Gegenlair, indem dazu Raum» 
Zeit , ^'orftcllun;.; und noch viel anderes gehört. Wie 
kann man fagcn, dafs der Materie bey geringerer In- 
tenfitat Raum zugefetzt fey, da fie bey «im verfchie- 
denften IntenfiUten derÜBibea Reun V*«>f««"*- Die 
Folgerungen atts diefeA SSfcen wefeben nU^ ftbr tobi 
heUannlen mrcli uiifchen Vorrtcllungen ab, die flof- 
ligen Körper belteheu aus iCugein , me chemificheVer* 
bindung imd Trennung ift ein Eindringen und Ab* 
drängen durch die Poren v. f. w. In dem gMWü» 
Theile fangt der Vf. mit dem Satze an: Chemiicha 
Wirkung fey Leben. Das Leben der Pflanzen, Thiers 
und Menlchen eriicbeine uns darum ganz anders,- ala 
die Vctbindung der'SSnrm mit den Alkalien, weil 
die or^anifche Stnictur, und nicht die Wirkung felbft 
verfchieden fey. Ein Lcbensfyftem, welches fo ein- 
gerichtet ift, dafs, durch Einwirkung der Nahrung 
auf daiTelbe, von demfelben Verrichtungen zur Ver- 
hmnng des Todes hervor g ehen , nennt er ein onud* 
fches Lcbensfyftem. Was daraus gefolgert winf, ift 
siclit von Ikfiieutung. Wir wollen den $. Ober die 
Verdauung herfetzen. „Die Soeife, welche für die 
VerdauungsfiUte, thierifcbe Wirme und Getränk« 
EmpfcinglicMceit befitzt, wird von denfelbtn durch 
F-inilringen (es verfteht fich, dafs die Poren der Snei- 
fen grols genug feyn müffen) mid Abdrängen des Ma- 
teriaicn vom Materialen aufgelöfet. Die Speife , wel- 
che für die Verdauungsfäfte, thierifcite Wärtne und 
Getriinke materiale Kraft befitzet, liann von denfel- ' 
ben nur dadurch , dafs fie ßch fo fehr der FlQffigkeit 
nahet, und ihre materiale Kraft fogrofs ift, daCi 
durch Beyhalfe der mechanifchen Tneihmg der ei* 

Eintliche Zufanunenhang Oberwunden wird, aufge- 
fet werden." ^lan fjeht, dals in fokhen Erklärun" 
gen das Ailsemeine nur eben berührt wird, und fo ift 
et aach in diaaf o^ ^ad e B, wo von Rt^piiatjoa «*£ m 
gendet winf. 

Jn den Fragmenten der Naturlehre wird zuerft 
von der Schwere (SchwalnPB Ibhreibt der Vf.) gebav 
dek, worin das Bekannte mangelhaft tmd ohne Ge- 
nauigkeit vorgetragen wird. Dann vom Licht; es 
fey keine eigene Materie, fondern Act her , aber jede 
Materie könne durch feine Zertbeilung Aether wer* 
den. ilnfdtoSdmwr^ijkciitai» wdGtedji^ 
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faldtfLelii'ä von derBrcclumg fin.Iet, hat fich der Vf. 
nicht eiogeUffen. Warme ley ebcntuils keine cigette 
Materie, fondern jede könne, fein zertheilt, Wanne 
werden. Sie fey aifo mit dem Licht urrprflnglich ci- 
jjerley, doch von gnilserer hitenfil.it. Äbenteucriich 
ift die Meinung von der llnuh cliung der Krde um tlie 
Axe. iHe &rae ift uimüch ein uVganifciier Kar|ier, 
ant «Mfatt Blifeta^ninkte Oefiüse ausgehen» in denen 



(ich die FlOlfiskeiten von Weften nach Oft^n be- 
wegen, luid lo die ^arize Sphäre mit herum t^na. 
Kben fo fon Icrbar ift das von der Sonn« Qfil^ 
Defio mecbaiiilcber ^ift die Theorie voa>i» 
brennen. Rae. kann nicht finden, dafs durch <U 
I leiuciite und FroHmente die U i;, -iift haft gewoaaa 
habe, und mufs dem Vf. widenaUieo, auf didba 
förtzttfidiRn. 



LITER A R ISC U£ NACHRICHTEN. 



I. Univerfiläten lind andre Lehranftalten. 

fTa rfchau. 

m 7len Januar d. J. pi fulgie die finerliche Auflöfung 
de"! vom Jaliic igoö befiehenden (JtjerrclinJcoliegiiiiiis 
des Hereogthunu WarCchau durch den Miiülter des In- 
nern, an deflen Stella der'Dbcoror der fiffentlichen 

Aiinililninp inhanirt wurde. Dirff witliiiyc S:i'Ile ift 
dein auch in der liicrarifchen Welt rühinlicbh l>ekann- 
ten Grafen Stanitlaut PotMki^ Woywoden und Prifel 
de< Stuta-atht, anvavttauett und zu Mitgliedern der 
Dtrecticm folecnde Minner ernannt worden; DarStaatt» 
r.-»'h Sfj/if ; NUmcewicz , SecretHr des Senats ; Mormr/t/, 
Referendar im Sia.ii$ralh ; der Domherr Prcizinoicjki^ 
Lipi'trki und Leltwtl. Zu Ehrenmitgliedern hingegen : 
Rantjktki^ Erzbifchof von Gnefen; IVitl. SoMtwiki, 
Senarorwnyuode; der Senater ZaMwtf/Aj; der Senator 
/ile.y. Potccki i Malltt ^ Oberfter und Director der Ingo- 
nieurfchulu ; der Melropohtanprohft IVolicki ; Linity 
Ueotoir des Warfcliauer L)-ceunjs; der Ab!>e Kofczyhtki ; 
frztetymkikj, Provinzial der Piariften; Diehl, Prediger 
der relormirten Gemeinde in Warfchau; Dumidowict^ 
vorher tiyninafientlirL-ctor in Gallicien; ff^uluflil, fgnft 
Viütator der gallicifchen Normaifchulen ; t'tiatkowski^ 
Prof. emerit. in Krakau. Zum Generalfecrclär Hr. Lo- 
renz Suroicitcki. — Hr. Li-pihrki^ bisheriger General- 
ffi reiar in dem Ol»erfchulco11egiHm , ftattete einen Be- 
richt von der fünfjulnigen Auiiss crwaltung diefcr Ma» 
iXtratar ab«, welcher von der Einlicht und ThXtigkcit 
iiefea Collefättnis die %reehendften Beweib enDiült, 
i:nd , wie es Referent nveriMfSgwwAi nlchflentdeuilidi 
uLrt^tLciu erfchaint. ' . ' - . . 

• 

IL Todesfälle, 

Dar fchon feit mehreren Jahren an Podegm mul 
Chiragra leidende Graf Hmgt SnmAtrg KottatoMy sewe- 
fener Rector der Krakauer Univerfität , poInjCcnerKrort. 
\lcekan7lei', I'itter des St. Stanislaus- und welTsen Ad- 
Jrr- Ordens, ftarb in Warfchau am ig. Februar d. J. im 
öaften Jahre feines thätigen Lebens. KU polnifcher 
£chrif*fi eller hat er fich unfterblichc Verdienfte durch 
feine Werke erworben, die in einer klaflifchen Sprache 
•bgaMakf die «ittitig&cB fbilofophUUMn und bebn. 



der* pditifelien Materien, der fortfchrcitenden earo- 
paifchen Culiur geinafs, mit weifer Ktickücht auf Am 
Nationelic, auf eine lichtvolle Art l>ehandeln. Durch 
diefe hat er lieh den V,'eg zu der wiihii^.n politili :..ti 
Kolie, die er befonders ijn J. 1794 gefpielt bauet ^ 
bahnt. Seine Schriften, alle in polnudtar 5^*atM 
und die er alle olmi» fich zu nennen, h^rausgegebfn, 
lind: Üricfe an den Stanislamt Mataehowskt (poinifclien 
Inhalts), 3 Theilc. — Anrwüri .ii;f die Sc*ii ilt dciKron- 
Ccldherm Ruttnuki von der erblichen Thronfolp. — 
Letate Warnung Kr Polen. — Das Civilredn, eAor 
Projcct zu einer n»".irn Ue:;IiT-ni'j^li)ii!i. — Befrach- 
tungen «her das Herzogthum Wailchau (wovon dicR» 
cenfion in der A. L. Z. I809. Nr. 318.). — Die ftf 
lafch - mbralifche Ordnung -oder daa Natnnreoht» wk 
aufterdem viele klente OelegenhehtTchriften. Vn^ 
dii;c!a li.;t ei liiniei laffen : (>(Ti hichte meiner 2#.'t. — 
PohiifcheGelchicluc. — Gelchiclitc der GeCchicbift — 
Sein Teftament oder die letzte Willenscrklaro^ft ""^ 
noch mehrere kleinere Sachen. Zu wünfchen wire et, 
dafs Hr. Sztfmafitki , der Fxecuior feinet Teftiroervis, 
diefi^ Sclirilicn baldinil'i'irhn 7 nu ! >r Tt-kc Ijefordcie — 
Eine rp<.>cielle Hiographiu dicfes mcrliwürdigen .'Vlannet 
kiJnnie auGerft inierelTant und belehrend, iind ein 
wichtiger BeTtrag zur neueren polnifehei 
feyn. 

Am ij. April ftarb zu Nizza J. fV. Lombtti^ 
mal. Königi. Preufs; Kahinctsfecretär undGelvKabineD^ 
rath, wie aoeh Mitglied der Akademie darWÜbafthaf- 

tcn zu Berlin, und feit I807. bcriändiger Sscrefir rfer- 
fclbcn, von. welchem noch die im J. i|o|. erlch i e nen en 
bekannten Maicriaux p. / tt tkifi. <Uf O. IgDf— >t|07» 
hatriihrm}., im 46^» Jahre ieinea Ahers. 

Im^'iay ftarb xo Paris der auf dem fhag gcliürtige^ 

befonders durch Uel)erfeizunc»cn aus dem Holländitchen 
und Deutfchen bekannte SLhriftficlIcr H. J. J*^*"* 
ehemal. Buchhändler zu Paris, zuletzt Kaiferh Cenb^' 
l>oUmetfchar im Alinifierium der auswlrtigen A.n|% 
genheiten und' Bibliothekar des Ffirften von BeoifiK 
(Talletfrand Perigord) in einem hohen Alter. 

Vor Kurzem ftarb zu Paris der durch feine RöSflt 
nach Aegypten, Griechenland u. L w., To %vje dwAl 
feine naturhiftorifchen Arbeiten rühmlich bekahiair 
Scbriftfteller, Karl Siguhtrt S»mtm^ im giften Jaibrt 
feineaAlten. 



..I 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

^PEMHAGKT», in Thiefen-s Verl. : Nolicer for Mu- 
' fklibhavere. ( Nacbricliien für Mufikfrciiiule. ) 
Af JuRiceraad ^. H. BSrau, Ritter des Däae- 
bio^s , Mitglied d. f kantfin. Uteratut^efellfchaft 
u. Cw. igll- XIV u. 241 8. Mit dem wuiil- 
setroffenea öruftbild der ronluinfüerin CV»<Äa- 
. 3i» /Tfm&l». (i Rthlr. «ua B«&«ii des AroMiir 

Mit Recht beklagt Bob Hr. S. in der Einleitung 
darilber, dafs bisher in Dänemark nur auaerft 
waois über die Mufik gefchrieben fey , dafs keine Vor- 
lefwigBa Ober diefelbe gehalten werden , und es faft 
ffarkehien wiffenfchaftlichen Unterricht darin giebt. 
Unter andern nachthelligen Folgen davon ift befon- 
ders diele merklich, dafs es der Nntin?t an mubk^l- 
fcher Kenntnifs, an Smu, Liebe und Gdchinack tör 
dieTookwoft. an Luft, das Fortkoniinen derleihen 
und hiermit ihre eigne Vetadittag zu befurderu, IcbU. 
IJicfe n f-ihlbarenBedOrfniffe, foweit es durch bchof- 
len gefchehn k^inn, abzuhelfen, eDtfchlofs hch der 
Vf. "zur Herausgabe vürJiegen Jer Notizen , i-"!-' j^*'*"* 
splehrto Unterfuchangcn , welche nur den phdofopln- 
p i rii r ntcnaltler intereflirwi., fowlern kurze , in ei- 
i»er popubi eu Sprache verfafste Abhaadlungen , Bio- 
«•phien von verdienten K.inftlern, Auszüge A'on dem, 
iras fich in andern Sclaiften über die Mufik ^eues 
und Wichtiges findet, Nachrichten von ausgezeichne- 
ten Compf.niftcn und Vjrtuofen , Bericlite von muü- 
kaiifchen iullituien, von der Aufführung neuer t>om- 
HOfitiooen, neuerfundcnor lnitrur -,it,>, ,LhreiiLH«n- 
imiwen, Beförderungen, lodesuUea u. f. w. eathai 
ien? zu richtigen GrundfätMO vbA richtigem Oc- 
fchmacke in der Muf.k führen, und unvermerkt ^ 
JffufikfreHnd zum Mu^ikkemsr bdden füllen. Ihre tr* 
fcheinung wird fich an keine beltimmte Zeit " nden; 
und Hr. Ä, fürchtend, dafs feine anderweitigen üe- 
fchäfto ihn aif der Fortfetzung derfelben hindern wer- 
den, wü .r^ lit, if ifi fich ihr ein anJerer taehkundiger 
lyUou unterzi.ri.ei' mügc. Hec. Ititnmt in dicfen 
Wunfeheln, )fi Aberzeugt, dafs der hier vorge- 
zeichnete und iu tüefem«r>l*»ßaude ^folgte Plan wei- 
ter auscefiüirt zu werden verdient. Von dem Inhalte 
deffelb?n wirdesgenu frvn, folgwides auszuheben: 
r citi»rine Riddervolä If erHicke^ Tochter des dan - 
letieo XapÄmeifters Ifraiet Gottlltb iVernkke zu Coi> 
ding, worden tx. April 178?. »bojen wurde. Der 
VaUr. obgleich leTbft ein nicbt aUtaglicher (davier- 
Meler, der fich auch aulserhalb feinem Val«rJin4fb 
vi. im Z. i8ia. Zmtjfttr ßaad, . 



in Hariiburg und Berlin einen Namen erwarb, achtete 
gleichwohl auf die f -lion in ilirer zarten Kindheit fich 
aufsernde Neiguag der Tochter zair Mufik wenig; als 
Midchen verfprach er fich von ihr nichts voUkomm- 
nes, und hatte den Grundfatz: etwas in der Mufik ift 
weniger, oder fchlimmer, als nichts. Hrft in ihrem 
Ilten Lebensjahre, da fich ihr mufikalifches Talent 
von feibft entwickelt hatte und ße ihre liöch&e Freude 
darin fiuid» nach dem Gehöre zu fpielen , fieng er«» 
Jie nach feiner eignen Metlioite zu unterrichten, d. h. 
er überliefs fie nielft fich feibft und unterftfltzte fie nur 
danninit feinem Ratbe und Beyftand, wenn ihr Schwie- 
rigkeiten aufMeCMn»die fie zu aberwindln zm ichwafila 
wai; »»Paft nie war der Valer ndt dem Sptebn der 
Tochter zufrieden;" aber gerade diefes war Urlache, 
dafs fie fich defto mehr anftrengte uiid es durch ihre 
Unverilroffetdieit ?u einem feitenen Grade der Voll» 
koromenheit auf dem Ciavier tmdite. Befonder» he* 
wundert man ikre grofi» Gefehiekliebltelt mit der Ikh 
ken Hand. Bey ihrem Aufenthalte in Hamburg 1806. 
erregte üe grolse Aufmerkfauikeit und ihr Lob wurde 
in dem unparteyifclien Corrffpondeuten eepriefen. Spä- 
terhin redete fie* durch des Jiünigs Ma^eftät, 'der fie 
inCoKIing htrtte kennen lernen, ermuntert, nach den 
gl üfsten Stäl'ir-n in IliiK Miark, und kam zuletzt auch 
iu die Hefidenz, wo iie nüt dem uii^etbedteften BeV'» 
büt ihre Conoerte gab. Ein competenter Kunftrioor 
1er fagte zu ihr : „ ich weifs nicht , ob idi mehr ihren 
Fleifs uud Precifion, oder ihren feinen und fcUönen . 
Vurtrag, womit fie den fühlenden Tonkilnitler ent- 
zücken,' bewimdem foll." Hr. Prof. Tkorlacwr 
macnte auf fie folgendes Diftichon, welches fich aucli 
unter ihnutt Htm flMt y aeio h n e ten BntüihiUe be- 
hudet : 

„En ßdh mrtlficm Cmtkmrimmm WtrnUkt Danae 



Uebrigen«^ rn}nnt der Vf. nuch ihre Befcheidenheit ; 
welcher jedoch verfchiedene , faft zu enthufiaftifche 
Schilderungen von ihr zu nahe zu treten fcheinen. 
Eignes bat die Kltuftlerin noch nicht geUafert; aber 
Ober ihre Ferr^dt und Ihren Gelchmadc herrbht. 
nur Eine, zu ihrem Lolie gereichende Stimme. — 
III. Fragen, ffeleken Zweck hat die ßSifik? Das 
Schöne mittelft der Kunft durch TSoe darzufteUen. ■ 
Ihr Wefen bindet fich nicht an Raum «nd Zeit. Im 
Alterthum war fie kriegerlfeb; hSrter 'ift ße noch 
Jetxt bey einen^ rauheren, »veichcr bey einem fanftern 
Volke. Zwilchen der Mufik iu FranKreich vtwr, un- 
ter und nach der Kevolutioo ift dcrUnterfchied grofs. * 
/^ax 0 ein UamrtmtAi SeinKwiKrgichen Ük das.Vec^ 
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MflMll» ^ndclies iVim e'me gute Mufik verur{iaciit. 
Briftvoo dem Muükkcnner , der Mufik hört um zu 
Iriuren oder zu lernen» «war verfehieden; kann aber 
doch dicfes und jenes zagleicR feyn. (Ö9g(ut das Ua- 
terfcheidende in den angegebenen Kennzeichen bei^fiy 
|lfct fich manches erinnern.) Il'-lihe Elgtnfcltaflcn 
KemUttiße dtr aiugeztUknete ToakUiMtr be- 



auf einem Infirnmente phaHtaßrtt grfßtr fa/, 
u ^ulier es nicht tknt ? wird , mit der geh&ri|i£j.' 
fchrankung, verneioend, und die: obaUrt dmii^ 
Theater tift B$»ffu>efchMffiel bewilligt iß, dm Ü> 
u ')h>''lich(n Preis der Btllete erhöhen dürfe? xmäm, 
fiuig auf ein deshalb g^cbenes Gefetz bejahtadbat 
wortet. — V. Du äarmomt ais Mußst^Him*.. 

t— 1* 1 /V-A.niUL^Jk iL t> 



f fiaatugemldiBeC WbMkes G«Mil} Nnfikge- Diefe fett 177g. heftiMidene OdcflCBM^in Kowia^ 

' »• 1 IT 111 . . j . I _ ^jj^ vieles zur Verbreitung des mufikalirchen 

und Gefchmackes bejgetrai^en. Sie beiteht, n 
Reo aiiclit irrt, aus mehrj als 600 Gliedern, h 
denen 57 muficirenJe Glieder zu den, nicht nnb?^ 
tenden, Koften derfclben nichts beytragen. adjaoa 
zwar „der Harmonie glücküche Tage " aucliiiil»> 

Sinhagen verlieb wusden zu feya; fo «rhält fick dak 
efe Gef^IHchaft noch in ihrem alten Flore, avtt 
fie zom Beften der Kunft nicht mehr fo viel, wie vor- 
hin, thuu kann: weil die Zeiten viele ihrer Mitgi/- 
der, die IJeaniten find, drücken. VI, Ihe G^etifcuh 
zur rerbi eiiitnfT dtr Muftk. In der gegrriirfeten Üebt:- 
Zeugung, dafs die Muftk wefeatli^wn Einftufs aufd« 
Vcredluiig des Menfchen habe, wünichte der He'Aiiv- 
Mber, fie su einer fwtionalwBigeiqpiheit a iaKi<i 
Vatenande erheben zu können. Kr vereiidgie 
mit 60 andern ClicJcrn der harmonifchen GefeHlcbti 
und fliftete im Uecember iJ^oS- die Geleiiidafl air 
Ausbreitung der Mufik, deren Zweck ift: uD-oKt 
ausl andifche Mufikalien, die es werth find, va'ic'ut 
fen und aufzuflliiren ; Mufiklebrer , welch* iirti^ 
Kinder im Singen bis zu einer aewiffen Fertigiut|e' 
bncbt haben« zu belohnen ; aUes daza bfcyam 



fclmiack; Liebe zum Vullkoiumnen und Guten; Kr 
Ucixwa^i Welt - und Mcnfchenkenotnifs , Studium fei« 
ner Knnft und Fertigkeit in ihrer Ausübung u. L vr. 
Kann fich die Muf^k beif tins (Danen) zu einiffer bedeu- 
tenden Höhe erkeifen? Aufser dem ullj^enieinea iiinder- 
nifle, welches der Vf., um diefc irrage bejalien zu 
liApaen, 4^ kalten, feuchten» unbeitändigen 
CKmd ind^t werden noM andere, T<m Zelten und 
TJmftänden abhängige Urfachen benierklich gemacht, 
z- B. die Regiirungsform: Freyftaaten find der Mufik 
Künftiger, als monarchifche , befonders militarifche 
Staaten. Mangel an Staatsreichthum. Eine fehlerhafte 
^^fZ tehuHg. Erft in den neueftcn ScUulplanen for ge- 
q||||e unaVt^ksfchuien ift auf den Unterricht im üe- 
btum Roekficht genommen worden. Ob •» gläch 
nicHt an Stiftungen und Pfänden , tun den Unterricht 
im 2Lcichnen, schwimmen, fflr Taubftuinnio u. (fgl. 
'*^JM^'*'''9^ fehlt: fo giebt es doch kein Legat, das 
didOuisWeimig der Mtmk zum Zweck hitte. Däno* 
mar1<s gfo^mpliifcke Lage. W ir krmnen von be- 
rühmten Tonkiinltlern nur die wenigen hören, die, 
um in Kufsland ihr Glück zu verfuchen. Ober Schwe- 
den, deTüen aa%eklärter Adel for dieMufikGefchmack 



und Gefahl hat, durch Dinemark reifen. "(S. 37.) daft die Mufik rineNationalangelegcnheit ondirJi>> 



Die Form ärt öffentlichen Gottesdienßcs. Gerechte 

Stn über deffen Bekhaffenheit. Selbft des bernhtnten 
bt Voglers Kircfaeneoncerte (welches hier Erwäh- 
nung verdient hätte) im J. 1798. blieben zuletzt leer; 
und fein Aufenthalt in Kopenhagen hat zwar vieles 
zur Verhe(lerung mancher Orgel, aber wenig zur 
Verb^erung der Orgelf|)ieler beygetCTgB». Ifie kam 



das Tkiater- Sänger und Sangerümm 



„Mitdem 



tel zu einer aUgemeinei :i \ t-redlung und VeAiiriS 
werde. Die weitere« Einrichtung der Gefellt^«^ 
welcher fpaterhin noch viele Nieder aetrrtnU, 
winl ausftlhrlich befchrieben ; und es läfst Sei: -ca 
derlelben, wenn fie reichlicher, als bisher, awcl 
Geldbeyträge unterftntzt wird, gewiis viel Gutes hof- 
fen. VIL Mufikalifebe Inftrumente. Die Erlbifui»^ 
der mfetoMa i(t, wie der Herausgeher betneriUi f«t 



Gefan^e in Dänemark Geht es ganz jämmerlich aus." Frankiius und Ckladnis Erfindungen, der cxfte bedeu. 



Dem Theater mitfete es nicht an gefchickteo Singmei' 
ftem« nicht an billig bezahlten Singeleven, dtefen 
nicht an jphyGfcher , mor.ilücher und ufthetifcher Bil- 
dung fehlen; fremde guteSchauf^ieler miiistea zuwei- 
kn bingftücke geben. „Viele, die, ohne felbft Da- 
tm w, ÜBYo» immer gegen alles lYemde eifnm und 
skihtt delite wollen, als Danifoli, wiM Ich nieht wi- 
daiagen. Weil wir I^nen find und feyn mitITen, fo 
bOren wir doch nicht auf , Welthörger zu feyn- Das 
Btfferet welches noih wendig ift , otler zur National' 
Veredlung dient, müffen wir im Auslande fuchen, bis 
wir es eben fo gut hal>en ; wir hnd lonft Barbaren. " 
iS. 56.) In folchen uiui iihnlichen SteUM Ctfcheint 
. Br. B, jjfua als der walirheitliebende, vorurtheils- 
freye, frey»nthiKe Mann, abweldien er fich in al- 
len feinen Schriften zeigt, und nur Einfeiiigkcit, 
Pfeudonatriotismu« und Mangel an Liberalität hat ihn 
um folche09M|tn willen in einen Federkrieg verwlk- 
i wi nil tt im Mi Di» g««ge; d$r JBh|f«ir, wdtk» m 



tende Fortichritt, welchen der Xonmeduoism «• 
macht hat. Zu ihren Vorzogen mNcdir Hjrmmka 

gehört unter andern, dafs fie äufscrft pmart anfehlägl» 
durch eine richtige Behandlung die Ausiührun^ der 
eefchwiodeften Satze geiiattet, und daSs ihre laoftti 
Eindrücke nicht durch die preifendrchueidcndettN» 
benklänge, wie bey der Harmonika zuweilen derPsl 
ift , geftührt werden. Dafs fie aber , wie Hr. ß. 
fowohl in der Hohe, als Tiefet in der üuÜM^eaiit^ 
und Schwiehe-, intenfiv und extenfiir cBe 



-,it 



merklich übertreffe: dem n\\\h Kec. , der beii^«-' 
ftrumente mit einander verghchen hat, nach HaiiiS''" 
fahrung widerfprechen ; in der Hohe mufllierii 
Harmonika vor der Melodika, ii» der Tiefe aber* 
fer vor jener Vorzüge einräumen. In der Höhe u^- 
tferfcheiden fich die Töne der Melodika von denes^^ 

nes guten Pofitivs nicht £ehr. Aber 

lulJliinraftend ift dio Betehait, BUb «mI Alifei* 
~ in devTJelik^ Olin «iHiJMadilMikadi 
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Rieffelfen, eines holfteinifchen Landmanncs Sonn von 
Seltenem Talent und Genie, im J. 1802. zu Stande; 
diezweyte erft im J. i8oH-j die von Matzenbeehtr in 
lier alk. molikal. Z«itiiii£b«nrtlMUt ift. Es itt Seht 
n bMUtMm* dfefil es g«v«ilfcCigtaluiteii diefom genie- 

voUcn Mann nicht zu gefratten fcheinen, mit einem 
feinen i alenten angemeffenen Flcifse fortzuarbtiten : 
eben diefen Eigenheiten war es ohne Zweifel zuzu- 
fciiraiben, dab er fich bey der Anwefenheit desse* 
fckiektm Barmoalkafpielers Sehneidf r aus dem Go- 
tbaifchen in K<)])enhnt;en der XebeneinaiiclerftciJung 
iciiier Melodika und der Harmonika zur deito genauem 
Veijgleichane zwifchen beiden fchlechterd #j^s wider- 
fetzte. Auen aofser der Melodika bat er £ch abri- 

Cs noch durch verfchiedene aiulerc mechanifche Er- 
langen vorlheilhaft bekannt gemaclii. — IX. Eift- 
finß der Mufik m«f die vortheilhafte Bildung des jungen 
Staatsbürgers; BrachftOcke einer fchönenRed^ wel- 
che der verftorbene Bifchof Dr. Hänfen zur Einwei- 
hung der gelenrten Schule zu Nyborg am 21. Februar 
I8JO. hielt. — Unter den beiden Uebeifclirüien vir- 
tnl chte und atukiHdifcfu Nachrichten enthält diuler 
IKuul noch eine Menge von Anekdoteu> bioCTaphi- 
fcheu Uli I literarifchen Notizen, welche jeJemRenner 
und \ ereiu cr der.Tonkunft willkommen Icyn werden, 
wo<lurLii fiir die Mannichfaltlgkeit der Unterhaltung 
getorgt ift und die srAlsefien theils aus der aUgemei- 
nen mufikaJifcb«a Zeitiuu v. a* deutlichen , firauÖlW 
fchen , ei^UtbheB vndita&nüehett Sehiiftea entMint 
&ad. ' 



STAATiWlSSSMSeRAFTBN. 

WnrTBKTHUR, b. Steiner: Handbuch der aURmeü- 
umt Staatenkunde y des darauf gegrUmUten allge- 
mHiun Staatsrechts und der all gemeinen StnatsMug- 

keit nach den Gefetzen der N.-.tur , von Kavt fjtdiv. 
von Haller y Prof. der Staatskunde und üelcbioUta 
an der Akad. zu Bern, ifloe* XXIV o. 30» 
gr. 8- ( I Rthlr. 6 gr.) 

Der Vf. fagt, er habe die Grundideen diefes Werks, 
die er bei'eits in feiner Rede Ober die Nothwendigkeit 
einer andern Be£;ründung des allgemeinenStaatsrechts 
2aerft entwickelt, rdion feit mehr als zwölf Jahren 
WBSt lieh hemm Betragen , feither lange im Stillen ge- 
prüft , an der tätlichen Erfahrung, wie in der ganzen 
üefchi<?hte bewahrt gefunden, und ohne etwas weite- 
res, als jene Hede drucken zu laifen , wohl zu;:i ach- 
teomal umgearbeitet , um fie immer mehr zu läutern 
«od die Lücken zu ere&nzen. Blofs ein tleieB und 
lebendiges Gefi\hl der Pflicht, gleichfam ein göttlicher 
Ruf, zwinge ihn um fo mehr zur Verausgabe derfel- 
ben, als er, von der Wahrheit und Wkiitigkeit die- 
iK^Lahren ini^ft durchdrungnen, ibsen Triumph mit 
uneriehOttcfHcnem Glauben vorausGihe, und gleich- 
wohl, zu feiner eigenen Verwunderung, alles Nach- 
f orfchens ungeachtet, keinen Vorgai^er gettuiden 

bähe» d§tM» Imlicheiit Ib 9SKA«ittiSmiatä§lmala 



anfeeftentufld'eoiifeqtientetttvMetteltMtfir wi^woM 

fie freylich von einigen flüchtig geahndet, aber hakt ' 
wieder vergeffen , und mit entgegengefetrten Irrtho« 
incrn vermifcht worden wären. Auch verfpricht er 
uns eine voUitändiga, mit äÜen MftorifeheD Beweifen 
und ehier viel retcfieraalitenttir Terfeh^ntelntwicle» 
lung der ganzen WifTenfchaft in rffr Bänden, wenn 
der gegenwärtige compendiarifche Um^ifs bey grOnd- 
Hchen Gelehrten und bey dem wahi^heitsli^oenden 
TheU des FubJicume eioken eMupternden BeffoU 
finden foUte. ' - 

Das Werk ift mit nicht zu verVenncndera Scharf-" 
linn und Renntuiüs gefchriebcn , mit FleiCs ausgearbei- 
tet» gMndlich , ordentlich und fafslich daTgeftellt. Ein 
vonmnfchicktes umiUindliches Inhaltsvenei^niCs 
ertefcRtart die Ueberficht uud das Stadium deffeibeil.*' 

In der Einleitung erörtert der Vf. /uvcirderft da* 
bisherige Syftem über den Urforung imd Zweck der 
Staaten , und fueht die innere Falfchhcit und UntiiCg« 
Bchkeit diefisr ganzen philofopliifchcn Suatstheorie zu 
beweifen : fodann zeigt er den natürlichen Urfprung 
aller gefeUieen VerhaftnilTn nach feinen Ideen, näm- 
Bch cfürch das frühere Üafcyn der einen , durch die 
Ungleichheiten der Fähigkeiten und RrSftc, dürch 
das Vermögen der einen und durch die Bedörfiitfli 
rfer andern; das allgemeine, dabey zum Orundd IW" 
gende Natursefetz, daüs Ueberlegenheit der Grund 
aller Her rfchaft fej, BedOrfniÄe, denen man nicht 
Jelbft abhelfen könne, der Grand nOet AbhlDi^gk^t^ 
den wefentlichen Unterfchied zwifchen einer rCcht* 
inSfsigen Macht und dem Mifsbrauch der Gewalt; d<ht 
Unteri'chied zwifchen den Staaten, einen fclbftfundi- 

fen gefelligen Verband, und anderen gefelligen Ver- 
ältniflen. Er theilt alle Staaten ein in unabhängig» 
Individuen ujid unabhängige Corpor.ilioiien , odcrViU- 
ftenthamer und Kepubhken : imd erklärt die Frage, 
welche VerfaHur^ die beffere fey, die monarchifclie 
oder republikanifehe, fOr ungerehnt in Bezug att£ die 
freyen odei^ herrfehendea Sub)ee^, und ftr woauflSe- 
bar und ohne praktiTche Brauchbark^ to B e iie hwn g 
auf die Untergebenen. 

Der erße, und ausführlichere Theil des Werks 
bandelt voo dm Forftentbamern odet Monarchien, 
nä'mlit:h den 8rb- und Grundherren oder den-^trlme- 
nial -Fürften ; den unabhängigen Feldherrn odev den 
mÜitarifchen Staaten; und den unabhängigen geilUl- 
dw Herrn oder den l'riefterftaaten, T heuiaatien ; de; 
zweyte ron| den Republiken oder freyen Conjrouoitä- 
ten, wobey am Scfdufs manche, fehr behertigungs- 
wertbe Kingheitslehren vorkommen. 

In dem Scbluls- Paragraphen fafst er die Grund- 
fita» feiber allgemeinen Staatenkunde (abelr die TemS-' 
nologie wollen wir mit det^ Vf. nicht rechten, da er 
{ich in Abweichungen zu gefallen Icheint) folgendplf 
Geftalt zufammen. Üie Naiur lilljfi bildet durch Ln- 
gleichbtit der Kräfte und «^echfelieitige fiüiileiftu^g 
mannichldtige eefelliee Verliiltniffe ; ihren ewigen' 
Gefetzen zu Folge gitbt Macht oder höheres Vermö- 
gen Frcyiieit oder Herrfchaft, wogegen iJeJürfniffe 

hx OwuHt «Ikr AbhinjUgkeit find; nicfat clokt nfin 
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clier Vortrag, fondern Mofs die Unabhängigkeit des 
)lcnfe)ieoden Subjects vollendet den Staat, fclilicfst t{as 
itatttHlche gefelligc Verbind und macht es felbftftän- 
die; dicfe Unabhängigkeit, das höchfle ineuichliche 
Glücksjiwt kömmt bald einem einzelnen Menfchen zu, 
Iwld einer Corporation von mehreren, woraus fuwohl 
FOlfiea jds RepubÜken eatftehen; gleichwohl beru- 
Iran dte Befugmffe ▼on beiden nur auf eigenen perfön- 
lichen Rechten, folt^üch wird durch ihre Exiftcnz die 
f rejheit keines einzelnen Menfchen gefchmalert ; der 
Midbrauch der fflrftlichcn Gewalt, wie jeder ande- 
ren , befteht nur ia^ler Verletzung fremder Rechte, 
der zvwir durch menfcMlche- Künfteleyen nie ganz ge- 
hindert werden kann, aber doch immer nur eineAus- 
pahipe von der .uli^emcinen Regel ift; durch Schonung 
tmd Vermehrung' der Kräfte werden die Staaten er- 
| yl#an und befekigistt durch Schwächung und Verlult 
derfelben gehen & cv Grunde; daher Ol mit dem 
Weddel der GlncksgOter aucli ein Wechfel der Hcrr- 
fchaft oder der Dienftbarkeit rechtmäfsiger Weife 
möglich und wirklich. Dicfe Theorie beweife alfp, 
dals In dem angebUch bUndea Ungeßibr, welches die 
Staaten gebildet haben foll«« ein ewiges, oBvwindler« 
liches und wcifes Oefetz der Natur zum Grumle liege, 
Mg^n welches alle Bemühungen des meufchljchea 
jSB^tyfitMS nie etwas werden ausrichten kunnen 
ao^ foUen. Stimnie gMxüi diefes Svftem mit der Ge> 
fchichte aller Zeften imc! Linder fiberein, fo fey eS 
doch nicht aus ihr abftrahirt, fondern es werde, iim- 
gekdirt, deswegen von der jjanzen trfaUrunu bflt.' ii- 
get, weil es in der Natur der Dinge Uege und das Ge- 
gantheil unmöglich Tey. Endlich fej auch dieb 
llieori* der gefelligen Verhaltniffe von einam nicht 
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zu berechnenden NatMBr fmd M^SähnteUK fKkt 

fchec BrauchbarkeiL 

Wenn wir gleich dem Scharf&nn des Vfs. in hi- 
ftellung und Entwickelung feines Syftems , doi ik, 
fo viel wir wiffen, in dem Umfang und der Cw'*- 
quenz eigenthnmlich angehört, volle Gerechtigkeit«^ 
derfabren lalfen : Ibnifluen wir doch gefteh«n, dalter 
uns keines weges weder von der Walirheit nocli 'er 
Gute defUben überzeugt hat. Denn in Anfehuii| der 
fp.iten, und erweislich feit der hiftorifchen Zeit eot- 
ftandenen Staaten, fo wie in Anüehung der mit dea 
Staaten und dem Umfang derlelben voreegangenea 
Veränderungen ftöfst man auf fo zahlreiche , und h 
wefenthche Widerfprflche, dafs dur iud)efai!>;t nL Moa- 
fchenverftand nach (liefern Syftcni lie ifchtiicli Ij: a 
ZU wollen» gewifs nicht unternehmen wird, iiai 
was die Würde des Menlcben betrifft, die dodi kf 
einem ftaatsrcchtlichcn Syftem nicht der unterffeGfr 
fichtspunkt leyn füllte: fo fcheint uns in dieieni Sv- 
ftem lo viel hartes und erniedrigendes zu liegen, da'ü 
wir. uns nicht vorftellen köBJiaa».da{B Herrfcber und 
tüntertlianen daraus Materie zn Ibkhcn Gefieaongen 
und einer folchen IIandel<;weire hcrzunehn-er it. 
Stande wären, wodurch doch unftrejlig auf beides 
Seiten die hüchfte Sumne des GlUcl<s bewirkt winl. 
Wir mflOen uns daher «g«n die Tendenz des VVedu 
im Ganzen benimmt enuären» es aber dennoch ive* 
nein aiif:j)erlvfjiiirn Studium empfehlen, tlieil-: weja 
dfs wiHeiilchat'ti Lhen Intcrcffe an fich, thedswejen 
mt iirerer einzelner , trcffciid ausgciiilirten, wichutefl 
Ideen, die bey der Anwenduiig die wfthülift tf™ 
FoJgen hervorbringen können. 
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L Uni vcrfitäten. 

Heidllberg. 

<.m 14. April verlheidigte Hr. Gtorg /1»g. H^lh. du Rot 
aus Braunfchweig ztir Frhahung der jiirift. Doctorwiirde 
feine Di rfei t. : Qui f'.i ßnc Itgitimi ex jure novißtmo , ad 
eafit» codieii Sapoi(OHn de laßlioMH de» trfxat lij^tu 
mtt osfat drr-fwwwr A Ja fimthm itt tafkiit IfeMmr, 

0« s. g.) 

Am «7. April wurde Hr. Hermann Joe. Georg JUj/Saf 
agas Sttä» nach eingereichtem Spedme» zum Doetor dar 
AiloCbfhie creirt. 

Am t- May difputirte Hr. Dr. Sam. Chrißim £ndl 
«ut FVankfurt a. M., cort-efpondirendcs iVliiglied der 
Welterauifchen Gefell rdi if; der Naturkunde und der 
IpbjrlUeh - med. Ge&Uicbaft cu Erlangen', am fidi alt 



Priratdocent der med. Facultlt auf der Ueügen Univer- 
litat zu habiihiren. DÜe Toa ihm vartliaidicre Diaert. 
cnth^ält : Deficit hamMa cnffMUs amumkt.fi^kbgk^. 

Am Ig. Julius verthaidigie Hr. Rmie/itA »jfdier aus 
Argau in der Sdiweis snr Edialtung da iurituDoeu». 
wrtiia» Cofisa Jmie emitreveefi, 

^ TL Beförderungen. 

». IVoF. I>. Mtf CO Freyburg hat, mit Berbd^ 
«mg femer Prof efftir auf^er doi tigen Uni verßui, «i«t 
P^ey Umkirch und den Cliarakter als geiXtliok«rBi>k 
enialten. 

Ebendafclbfi ift Hr. Abb^ Smhm^. bisher ProfeBot 
an dem dortrgen Gymnaßum, zum aulseroi dentL Phif. 
bey der dafiflea Uiivaiüttt enumu woidea. 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



Fr ty tagst • den 31. ffuUut Itli* ' 



INTELLIGENZ DES ÜÜCH- vnn KUNST H A NDELS. 



<) Journal Jfts LuTois und der Mo(!en. (^te<: St ick. 
AUgem. geograph. Ephemtriden. 6te» Stück. 
Naw(b£lnätar-nBiV4llkwkiiadtt. «Mftt. 4t«»St 

Weimar, im Jiiniiis 

Merxo^l. & privil. Ljuideji'Iaduftrif* 



•uE'der GeCuoiDt . UniTcrfitat sn Jou.' «rCdd». 



Ibh lub« an all« BnelilMttdIiniBen verÜBiidat ; 

^(u ßrs yournal i r fi /jj l'. 'i-rif , Theoriten und IVHtr- 
Jvrücke in sUr gtJamMun Audictn, Ztvetftc» Bundes 
irittv Smek. BMÜBhirt 9 gr. «der 40 Kr. Rllviil. 

Ootli«, iinJonlM t|tt. . J*Pertlies. 



^. C. JUfl und J. C. Hoffbcuur B«vträ^e zur Beför. 
deroBg «intrlEBiTaiithode auf pffcinlclMm Wege. 

Zwetfttm Bandes vitrttt StOck 

üncl Hey uns crfcWcncn, und «mtbalten: 

I. Erklärung der Heiausgeber über den Fortgang Hie- 
for hl.ltter. 

TL Pfycholooirch inerkvrärdiger Fall: Eine Mutter 
TcmaditKhidem erTDOrdflt kurz vorihrcrMi«d«r^ 

ktinft mit dem neunten dt« l>eiden jiuit^rreiv. 
Nolift cinctn Gutachten der Herausgeber über je- 
nen F.ill. 

in. Unterfucbungen über , die Knnk, auf Triume 
Anderer EinHul« zu,1iabm; in einem Schreiben 
von dem Herrn Dr. N^gi an im Frof* 
hcuttr* 

tV. Winim im Waclien dai bedingte, im IVanma 

hingegen das ahfolute Interefn' vr n' altct, mit 
eiuer gelegentUcLen Anwendung aui d«s Nacht- 
TTtndcIn. In einem S<-]u ei Irenen den IlcrrttJ)r. 
Vaffe von dem Prof. Hoffkaiur. 
'V. Ueber den BcgrüT eines Cef Ohls, •%va&tndmf. 
vi Anzeigen, (jadenpreu H grO 
H*ll*t den ao. Jidios igis. 

Die Cnrffche Buchbandlung. 

II. Anliümligungcn neuer Bücher. 

Bey Friedrich Frommann in Jena ih Ton 
AcBi Herrn I>r. D. O. EUfirt BtvfeOiir dm.n^^On 



' t Omwtr l g y Ar l^akthgu mid TkerapU dts Men&hmt 
Erßer Theil ABgemche Iditn der f«tkähgjm Mil 
"Hürafie. gr. g. i Kihlr. 4 gr. 

' 'Der'Vcrf. giebt in dierem, znm Gehraucl; feiner 
Vorlerungen entworfenen, als Fin!c;'ming zur n'lqcinei. 
nen Pathologie und Therapie des Menluhen dieoendexv 
Werke 4>faiel>arrte11ung ferner AnGchc derMedfcnn «nid 
fVr Kr.inkheit, als das Refultal eines durch eine melir. 
jährige bedeutende und glückliche Praxis begünft igten 
emften Stiidiiims der Kranklicit und ihrer verfclifcde- 
nen Erfcheinmigen. Einzehie Anficluea des Vfc. find 
dem Petblioom aas deOen frOliem SchriFtcn bereits 
bekannt xind gflnftig |aufgcnonimon wonfen. Jetzt 
erfchcincn Jie in einer fyfteinatirchcn, init ftrenger 
Confcquenz durchgefüh^en , Darftellung, und geben 
das WeGsn der Krankheit und ihre vei fchiedenen 
^uRlnde durekaus neue, unbekannte, und nur von 
den befTorn Aerzten alterer und neuerer Zeit geahn. 
deie, Beziehungen und Erklürungen. Da nach diefen 
in Torliegendem erßtm Theile des Werks emlialtenen 
Anßchten die ganze Medicin , in den folt^enden hei- 
denTlieilen, welclie die allgemeine und hefondre P4. 
thol ogie und Tlierapie enthalten werden (und von de* 
nen der nächfte fcbon aar OAermeCTe tgz}. erfcbteinail 
wird), eingetheOt md bebandele ift: fe entklTt dtefs 
Werk, wenn es vollftändig ift, ein ganz nei:^'^^ Ins 
in das Einzelne der Behandlung einzelner Krankiiei' 
ten durchgerührtes Syriern der Medicin, welches allen 
vrifTenfcl^auUchea Aerzien nnd Phyi^ologea als.<cina 
InterefTante Errcbeinung mit Ucc-Lt empfohlen ^ver. 
den kann. So iTt zu erwaiten, dafs durch diefefr 
Werk du lang gefübUes Bedürfuifs fler wiftenfcbafu 
liehen Acrzte errallt werde,, ftatt der einreitigett, bald 
aus der Erregunjr^tbcoric, bald ait5 ml f<;Teruandenen 
natiirphilofciphiLrchen Anachten entftandenen Theo« 
rieen, ■A oicl.e als einfeitig nie in lieh rollendet wor- 
den und ins praktvCcbe Laben fibergekai^ I^Matt^ 
jetzt ane Anficht der Kranklieit zu eriialtcn, wdche, 
auf die allgemeinen Gefetze de* Lebens und rein fr Tr. 
fcheinungen lieh ftützcnd und «"c Gefetze des Lcbetxs 
auch in der Krankheit nach weifend, das Cliaos der Er« 
fcheinui^fen am Kra n k enb et t e anf die urfpränglicfa» 
Norm ctn-ückgeführt und aus derKlben efrkllrt« nnd 
fclion iji Fl i "i .! [,-.',• auch dem Wofs prakti. 
leben Atzte ein ficiieres lleguiatir fsinat Uandelus dar« 
«eidbt. 
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n. Veker das fFeßm ttni dit Bedentmg titr 

Eine philofoplnfch - medigilifch». 
^ 4. Oebclitet 12 gr. 

Mehrere t n^cll der bisherigen Anficlit nnerklär- 
Yxchf y Frrc1ifiinmi;cn in dc:n W-rlaufe der Exantj^eoie 
(unter weltiicinler Verf., in einem böliern Sinn, Mich 
d^sNerTcn- und FleckHal>er begreift), und die O e t e • 
gankeit« die Natur aller dierer Krankheiten in nieb- 
rem großen Epidemieen grirndlich tn ft^dieren» 
teten den Verf. axif eine honere AnHcht. nach welcher 
die Exantheme, in ^euebunK gefetzt mit dem ganzen 
Leben desMeiif«. hen, nur Ausbildungskrankheiten lind, 
To dafs durch diefeltMm« gleich wie die Pflame^durcli 
di^ IVIeiauiorphore ilire'Organe, und 'dat'Hiier divcli 
inaiiclierley liey don verrrhiedeneii Thicrcn vm fchie- 
den aui^cilriickte I'roretfe feine» I^l)cns licli einer voll- 
PtonnniieKn Bilduni; feiner Ot gjnc n.ihei't , fo derMenCl^ 
nachdem das Körperliche dcffelben in dar Metamotb 

Ehofe des Euibryu und in den nachfolgenden Bildung^- 
:ufen bis zum .'NlannesaluT vollendet ift, durch diefe 
dem Organismus nothwcndig aU Kc^^^cit^proceffe er- 
SelieineiiJe LehefwprocefTe einem Iwhem, geiXtj§era 
Seyn entgegen wllrlift. Nur ain dlefor hier zucift aus- 
Hefprochenen Aiviiolu erklären iicl) alle noch unerklärt 

Sebliebenc Frfrhcinan|^n in den Exanthemen, z. R. 
als der DlenTcb nor eminal in ietnem Leben von <^esw 
leiben befalTen wird n. C w. Anfaerdeaa eti^bäh diel« 
Wein«« S< ]iiift mehrere fruchiWingende Andeutungen 
und Beziehungen, welche nicht blofs dem praktifpliea 
Arzte, fondern jedem wiffenrcbaEtltcb , 
IcillB TM&fiuenUe fcyn werden. 
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I4«»c r/a^/Aiicirr, weldteinderJobflate-MeflB 
sgia. bey FrUdricIi Cbrirtian Williel» 

> Vogel in Leipzig crfthienen nnd fftr Ijcrg»- 
Setzte Preife ha allen fuliden J^bbandlua^n z« 
haben find: 

Apethekerbnch , nmes deiirfcbes, nach der letzten Aufr> 
gebe der FreuEtiCdien Fbarmakopöa , zt^m gemein- 
«Orzieen Oebranch bearbeitet von Aug. F. Ludui^ 
Työrjjurt. yer TTieil, welcher ein drevf.iches Ilfgi- 
Ber üt>er das ganze V^'erk, und beyni erfien die vor- 
• sagBcfaften nencn Entdeckungen des letzten Decen. 
niums ift der Rohaizney w —ien - und Heilmittelferti. 

fongsknnde naehlrSglleh ht angehängten T^oten ent- 
Slr. 3 Rthlr. 11 iir. 
Atuniittel-jng, ül>#>rdie, eines >lcdicinaIfonds in einem 

$Maie. gr. 8. 6 gr. 
Mntkr'r, C.G.f kleine latcrinifcheCrrammatilc mit leich- 
ten Lectionen für AnfSix^^. Ztkntt Terbeflicrle Ori- 
ginal- Aiiflnge. gr. S. 8 t^r. 

W<jrtcrl)uth zu feiner kleine« latcinifcben Gram» 
nntik flir Anfänger. Stc verb. Aufl. gir. f . ' ( g|>. 
Dkire, Dr. Gttrg Ferdinand^ engcmtriiic medicinifche 
Zeicbenlehrc, neu bearbeitet und in einem Anhange 
mit der ZeichenJehre der nfychifchen Krankheiten 

verfehen von Dr. 7* C..^ /'nurmi* aThail«. gr.f. 
I BiUr. I fr« 



GnrppV, Jt.^ religiöfet Handboch einer cbriftHeiea 
FamiJiaasl^efageiaJabrat Abev Ublübba^a. 
che oder erhenliche Lie tfci m fe; Weihlfcik Angie. 

gr. 5gJ Bogen. I Rthlr. g gr. 
fenimSf Dr. /fV/A. , hebraifch - deutfches Handwäti» 
■ hpchfiber die Schriften des alten Teftamenu, dnni 
aus nach a|pbai2ftürcher Ordnung. IVlit Finfcblalt d«r 
gCKgraphifcKen Namen, (ler cbaldäifchen W&t» 
l>e>'m Daniel uud Efra, und einem HldjtiCdWiAfr 
bang, ater und letzter Band, gr. t* 

Auf ordin. Druckpap. s Iliblr. tg ge^ 
weifs Druckpap. 3 Rthlr. ti gr.i, 
Schreibpapier 4 Rthlr. 4 gr. 
BM^ftTtwItkofirtlfatlf otdin.Drurkpap 5 Rthlr. dgr^ 
• ^.iNtaifs Druckp. 6 Rthlr. tfi gr, 

• « Schrei bpap. g RtUr. | gr., 
und werden von ifi} an nmer IsHiMin VarmnidT»' 
einzelt. 

Hiadbiich cur Erklärung des Neuen Teftementi IbrUtt 

gelehrte. I. Band. steAbtheihmg. 7.TCttflt fleafaetr« 
beitete Ausgalie. gr. g. t RthV. $ yr. 

Auch unter dem Titel: 
Die Fvangallften Marius und LdU/, erUirt EOor Un. 

äelehrie vom VerfafTer des exegetiCcaen HndbadM' 
es Netftn Teflaments. tte von niMeoa bwi^wfttH 
. Ausgabe, gr. %. i Rrhlr. g gr. 
• HMÜ^^kugf vom Zuge gegen die Polourter 6es Fär- 
ften vom fcweriCchen Njurvgerod Igor SwMfiveln, 
gefchrieben in tltradifcher Sprache gegen das Er 'c 
des Ilten Jahrhundi-rts. In die deutfche Snr*«e 
Obertragen, mit einer Vorrede end kurzen ««^0. 
gilcfaMi Noten bagleitM Toa MUIfr. jfCIn 
Coiiimitfion.) I gr. 
Krug, nULTrtMgm^ über die Befi^rderung JcsWoB. 
Luits der deuUcben SprMha^ Ein philok yl ch»V«» 
fuch. f . ^ sr. ' • • 

Sahmanm's^ C. G., Unterhaifun gen ßtar'ICbder undlTm» 
dei fretinde. 2trr Band. Neue durchaus umgejrl>ci. 
tele und vcrbcfferie Auflage. Mit Kupfern, gr. is. « 
It gr. 

3t*r, 4tar imd IcUt« Band. Neue durt:h«ns tun- 

ge3rl]i.'and Terb. Atifl. Mit Kpfm. i Bthh. g gr. 

— — lirre eli^nientaii e de iiku jTe traJuI» <Ji']'AlJemAnd, 
Vol. ><•. Edit. 1*'. Kev. et corr. f. i Rthlr. 4 gr. 

SeUnffintri^ Dr.J'.F., Curae noviffimae, ÜTeApparnffix 
notaruni et emendationum in Photü ksioon. 4 vuj« 
tn Charta imprcff. 3 Rthlr. 
— — ftiiporia 4)!i/iV. 

Schotts ^ Dr. H.A. ^ und M, H. fV. Rrkkopf, Für Pi» 
diger. Eine Zeitfchrift zur Bdebung der ReligiaütH 
durch da; Predigtamt. ater Band. xAet, al«*' 
3tes Stßck. gr. g. i Rthlr. Ii gr. 

jien Bandes tftes Stück, gr. g. tg gr. 

Jhitmt M. K, T., der alte ErdnanUf ein HaecIiM|d 
Ar Aehem, Endeher und Lehrer, und die es zu w«*- 
den gedenken. .'Vlit cinei Vorrede von M. J. Ch.Ds's- 
3 ThciJe. JVlit i Kpfr. WohJfcüe Au.-tgalw. g. a Rthlr. 

— — erfte Nahrung für den gefunden iMenfchatve; 
ftand. 7te Aufl. ige. DurchgeXehea und verbsIT*^ 

' rou M. J. Ck. DoU, |. 6gr. • ' 
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IhmmiUrjf^t^ Dr. 7. B., Jounud Äer Pharmane 
At'fztp, Apothckf-r uritl CfaCTuiftcn. loften 

■ lies Stuck. Mit Kpfm. g. i Ilihlr- 10 gr. 

<— — sißen Bandet l&el St&ck. Mit } Kpfrll. t« 
I Il»hlr. I» gr, 

Tf/r^ou, 1««t«Kfev V«* *I«ifv«ov, Zx'^'« '*( Av»^* 
Pfoyx I.cctioiiUiU'i edlt. Senanian.K; %arn* in J-tftO' 
fkronit Alexandram praeinifiis et recenütis. Ad Tup» 

gendani et abroTvendam editionan Reidiardiaiiam. 
IribilS C i'IH ^ISS ViieTMjrgcnfiljns, unoque Cizenfi 
nunc priiTiciu txi,]aüs eincntlavit, iiosis, tum Georg. 
Friii. T/trtfllitzcliii , nun fuis, illuftravil , ftholiis nii- 
noribuSj non4um editii auxtt, commenNäriotMenrili 
«i PotMri addidit et indiolhos inftnncU ttlienrimU* M> 
Cir* Gmtfr. Müller . 3 \'o1umina. S il»}. 
In Charta imprcff. 9 Kih!r. S g«". 
— . — Xcriptoria' li Rilili . 
Tzfchimcr's , Dr. H. C. , orilcnil. Prof. der Tlicolojjic, 
> P* fiüijten, in der Ualvciütätskkthe y.ii Lcip.i')t; gc- 

baltcii. gr. %. i IltUr. 
fVeichert^ J. Aug,^ Epiftola critica de C. Valerii Flacci 
argonautici» ad viruin illufir. et docü^T. H. CA. Eich' 
ßaedt. % inaj. 10 gr. 

H^tiß^ Ckriß. , von deni Icbendigan Ootti und wt« der 
M^nfch zu ihm ^lange. NebuBertagoi. f. (hiCoin. 
tnißian.) 20 gr. 

fVilktm's^ GefcUcliM der KreasBOge, nach aiort 



Als ein vriclitiger Beyrn? 7:nr Culturgercli5c?i(e 
üeulfchlands verdient folgendes ächriftchen gewifs 
; bd«ad«r« Empfdbhnig: 

tLune Cefekichtr der Schult t» Kkßer Bergen bty Mag- 
dekurg -vom Jahr 9)7 nach Cbrifii Geburl bis za 
• Onrer MrxHdi gefcb ebenen Aafhebtmg» nelift «■> 
nem Namenverscicbiiiili» der feit 19*71 «A im 
Schule angeftelken Lehrer fowohl» «If AbnmtH- 
f Iii i Schüler, welche diefe fo lieriilunte Erzi»- 
bungs - Anftalt Ton da an frequeiuiften. sr. t« 
Magdeburg, in der Cr«ats'lUMa fi«lehiiaii4> 
lymg. Frei* -13 gr. 



In letzter Mede erfcliien und ift in allen Bucbliand> 
lungen zu baben: 

Dr. fFilh- Gott!. Trnitrmfi flfiV Grundriß der Gt- 
khicktt der Pkitofu-phie , fär dem akad<mUcheu Unter- ■ 
riM. gr.f. Leipzig, b. Barth. 1 ntbir. la gr. 

Dieft-r Grimdrif* begraift die ältefie Oefchichte 
der Fhilofophic bis atif uni'er neuefies Zeitalier ; durch 
Anordnutig ujid Rcful'atc cW B<'.trbeitTnig, wie durch 

die mit Au -.valil firenc n)ii;»ii?l>c:' <• Li craiur verfichern 
SDlcU die fehr fc>irrt?icnclhaftcn Zulchriftcn der geprüf- 
teften Kenner, fl 1-. J «durch elneiu wahren Bediirf' 
Tiiffc recht ei;»en'.iich abgeho)Fen i-, r '«'n fey» ja cliefer 
Orundrib wird jedeu einen ieht vortlicilluften Finger« 



zeig geben, vrie fruchtbar der urflrclige Hr. Ylrf , nun 
harn «Iii» G<;r<:]i. rler PhiJofophie i^t Tieucm Zelt in fei- 
nein yrüfierii Werke Kefern und zu beendigen Tuchen 
wird. Ich zweifle nicht, daCt mehrere Lehrer auf Atsa- 
damieen undLyceen diefes aEweckmilsigeBuoh bald siur 
Gnmdlag« ihres IMterridttainaelwnwerlaa.- - 

Leipzig, im Jun. t|ts. Joli, Ambr. Bkrth. 



Bey W. Heinrichshofen in M agd e Hu r g ift 
erCchienen und in allen guten Bucbiiaadlungen 
.. .SU liaben: 

frirfcUt y. //. , Tri7i(!ln:ch filr Prediger zur pralttifchen 
•'■ Behindliing dci fonn- und fefuäglichen Evangelien.. 
• ater iiii il. .' :(,.;lm Tlioil. gr. g- 3 Rthlr. 
Parißuff J, a. , \\\yär Confinuation und den Conlirnian- 

den -Unterricht; neMt einigen Confirmationsreden. 

alcs Eändnj-jfn. g. g gr. 
Rihheck'i und iiapßein't neue« Magazin neuer FeCt*, Ge> 

legenheits- und anderer FrMigicn und kletaerMk 

Amisreden. 4ter TliciJ. gi: g. I Rthlr. g gr. 
Rötgtt's^ y.S., JaJiruiJcli des Pädagogiums zu Lieben 

Fraiian in .^lagdcburg. iRii. 9tes Suick, er. g. 6 gr. 
SchaafSf L., Methodik dcrdeuifchcn Stilübnngen, fiVr 

Ldirer an Gymnafien. gr. f. lo gr. ' 
Sckalltr't^ K. A.f F.ncykloplldii^ und .MetTiodo'ogie der 

M'iffenfchaften, liearbcitet fiir angehende Studierende 
.■ und folche Freimde der WifCe^cnaften, die eine gd^ 

lebrteBildung empfangen haben, gr. t* i RÜik. i * gr. 



So eben ift erfchienen und in allen guten Bucb- 
LandloflgA mi haben : 

Ekrcnrtttuntr des Suf)(rnarur:i!irmuf gt^en 
ikm Cnfftfueiit akfpreckeu u. f. w. gr. 8 
itia. Breifah. 5 gr. 



alle^ weicht 
Leipzig. 



Bey unterzeichnetem Verleger Ift erfchienen: 

Gcdücbtnifnrede auf Dr. yokamm Jat^ Griisheuh. 
. Nebft einer Skisse feinet LättmAwah. Von Fr. 
Viag. KStkty ProFeiror zu Jena. gr. g. Geh. j gr. 

. Dtefc» mit Wärme und RIarbeit TerfafMe« geif^ 
Yolle Rede ift dem Oediehtni(i eines Mamtes. gewid- 
met, der eine Zierde des V.ircrl •mde<! und der gelekt- 
tenWelt varj deffcn zahlreiche Sch>der in allen Ge- 
geilden wyhr m tet find und dankl>ar das Andenken ei« 
nes Lehrers Feyem, der faft Jahr« lang feine reiche 
Kraft, feine ungeinoine Gelehrfamlteit nnd Erralt#tin;% 
foii» ganzes würdiges Leljcn feinem Beruf mit der Tri - 
teuften Gewiffenhuftigkeit \veihte. Gewifs ift diu.'a 
kleine Schrift, die durch den beygefagten, mitgennuen 
hifiorifchen Notizen verfehencn, Lebenslauf noch ein 
gröfseres Intcreffe gewinnt. Vielen, und befundert al> 
)en feini^n n.ilioni und entr<nntärn''FrBaidcn4nidSQlill> 
lern, eine wiDkDiv.uu-.ae Gabe. 

Jena, im Julius igii. Friedr. Froinmanu. 
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fVthlftiltr B»th%r - Vitlff i» fn^fi, Ccan». 
In FoHot 

I. ACurioo» Herbai, containinß fco Cnts cf tlie nioft 
oreful Plaius lOed in Pbyfick by Ci»/. BUhvtU. Lonr 

don 1715 4oR*J»^« . , . , i, 
1. Ttu.PtMfiant, ZooIoglaBritanica, flberfctzt TonAiwrr. 

Augsburg 771 — 80. Mit tj> illuni.Kj>km. 15 Rüilr. 
|. Wttnmamnl^ PhytaiiloM -IcoiM>gr«yh»a, oder Pflan- 
7.enwerU. Rf!-ens!nirg irjr — 4f- M»' U*«"»» 
Kupfern, wekhe ülier 4000 Abbildungen ewhthen. 

4 Vol. Uililr. 
4, Köftl von Rofcnhift Naturgofchichte der Fröfche. Mit 

l4i1lttio.Kpfm. Hcgcmlung 758- 1 1 Rthlr. 
j. SmiffiMnn'i SiTintnlunj^ v^rfchiedner ausl&ndilcher VÖ- 

gel. 8 TKeile. Mit 41» iHum. Abbild. I749--71- 

50 Rthlr. 

t, J. y. TrtK , P]aittMS«lccia« yiiis eoknbus cxpreffiae. 



aj. Encyclopedie ou Dictlonnair« ratfonn^ (3es Sc;<:n. 
CCS, des AlU et ^Metier«, aus en ordre par Didtm 
«t d'Alrmhtrt. 17 Vol. A^Z, et 4 Vol RnAt^ 

»I Vo!uiii. 35 Utlilr. 
t6. Pid»«, Llrvaüoju and Sectimis olF nobleman »i 
Gcntlemcns Houfes and alfo of Bridgcs, public ^^1 
prirftt. TeinpJes and oUicr Garden BoUdinft bj Ja> 

L<jn(lon i."43. 30 PvtMr. 
17. (/aac ff Ahe f A coniulete Codjr of Ardütectiirt. 

Ltindon 175^. 14 Ulbfr. 
>|. Tbe Cabinet Bbker. London 1794* 7 RtUr. 
sj». jUhrtit ddla Arehilcctur« Kttnra ■ datU SbM 



di Albati , 



6 Rthlr 
30. Del Palaxzo de Cefaii 



traduzion« dl Bartaü. Bolop« (^|; 



!>.. 



Hiänckimi, VeroneCe. 



opera polhnm di Amc^ 
In Verona 173s. Rthlr. 
31, Defigns for Monuments includiug Grare • Stonet 
Coxipartnienr >- , ^V'ilI Pieces andToiabC on 49fl0tt 

. . ^ . iiondon, by Tatflor. 5 Rthlr. 

D«<^a$ I 10, oder toofelirfcitlieraiicgciaaltt« Abbild. 39. Ajr|lir*,ZdcKnimgenderfelianeiiBadaaift.tH<t(n< 

An^sb. 1750. i5R:!ilr. Velin- P.ipi r, ^l-' faulicrn Kupfern. igRtUr. 

7. ivüi^'fA, TheatruniUniverf. omnium Aniinalinm. 71J. 33. Defcription des Prmcipales Pierre« gravee« da Ca- 
3 Vul. 10 Rthlr. binet du Ducd'Q^ltNns. Paris i7ge. i Vol. afRdiV. 

f. C.trr% Abbildungen Ton Schlangen» Fifchcn, Iiu {4. Piami Andcpiai gr«Tde« für lesqudies les GrareuK 
fecten. iVlit 100 illum. Abbild, ifso. to RtUr. ont mit 1«iirs Noins dcQhi^ et graveet par t'm^ 

^ Forfttr's Indifeba Zoologie. AUt i| iItiiin.KpAni. 7tt. rt ox^n.^qiM par PM. de St€^ Aniftärt. 

S Rthlr. * »J Hiblr. 

io. VHerHitr't Sttrpol novie auk nlniif oegnitae. 714. 15. Choix d«i Pierres gravi» du Cabinet ünpanal i^ct 



T s Rtlvtr. 

II. Knorty das Reich der Blumen mit allen 

SdiOobMicn. Mit 300 nach der Nattar anfgeatahca 
KpCrn. ijRkliir. » 

«a. ttdit^j AnalorailSelieKapferhiFeln, nebltBUimng. 

'30 Hefte. Comp!. 40 Rtlilr. 
rfj. Eine Saininliint; von 300 fein faul>cr g^mtiuin Ab. 

bildungm \"n Pflanzen. 35 Rtlilr. 
14. Tramjuit, ThefaunuBotanicus. Wien 1I05. 5 Hefte. 

Mit 3 0 änTserfi TaulMr iUmn. Abbild, if Rdilr. 

Pomolog^ ou X>efeript. dci Fowbni de. 

1$ Htblr. 
xtf, DalTelbe, dettfäk 11 Rthlr. 
■7; Dilltni , Hortet Eltbainenfis. itve Fltnfeivnn vtr. 7* 

14 Rthlr. 

It. Mtycr ^ Vorftcllung Ton Thieren und V«geln nach 

der Katar, nebCt ihren Skeleltan. Mit 340 illuui. 

Repfern C«w*B fedeeb 7 Kupfer Jehlcn). 1741 <— 

17 30 Rthlr. 
ij, Jl«*«w, Veteres Arcus Augufiorum Triumph. loRiltlr. 
20. Del Mulc« Oqpiiolmo. * Voliuu. con 117 Tabul. 

44 UthJr. . 

ai. Sculntvre et Pittere dei Gmeteri di Roma. « VoL 

3*. To/iijjIuui Valicaiiuiu Opus a PoniicUi. 2 Vol. 

15 Rililr. 

.9].- lUccolu de Statoe Antique e JUodeine. 

35 tttÜlr. 

14. Tor^dr« Ta^^ ^La Jerufideine llberata. Vcnezia 
Ii EtUr. 



Atitiques, reprefent^es en 40 Qaafdiee |Mr Wu^ **- 
a Vicnne i/sg.^ 11 Rthlr. 

& Joel, Bik-hcr - Antiquar za Barlin 

in der Ki(iaigt6raij(e »bau Kr. if. 
Verkauf timtf f*kr kedemttmiem Htrharinmu 

Die fchfine PflanMnf.iininliinG; des für die HlOien- 
fchaft zu frtUi entfchUfenen Rokde ift in Bremen zu 
verkaufen. Sie belkcbt aua 199 I^lappcn , welche eher 
fiber, als unter 10,000 Specios emlia'K ;i DieJleifea 
des kimdigcn Saramlors in DeutfcblaiKJ , ucr Schi^reil, 
in Italien und Franlvrcicli ; feint; ausgebreifete Bekannt 
Ichaft mit faft allen lebenden Botanikeni du bt- und 
Amlandet; vnennfldlieber Eifer mai nunebe Ter> 
theiihdften Gele^enheitetv zum Anksuf fei »r er Samm. 
hingen halien die feinige fehr bedeuiend und durch 
Menge der Speeles von verfchicdenen Standörtern und 
eine nicht gewöhnliche Kritik bdcbft imereffant ge> 
inaeht. Dabey ift dicfelbe rowoU geordnet , als gat 
erhalten. Die Wiltu c Metel fie den ' Liebhaben» «» 
Eintaufend Tiialern in Golde an, und Unterzeichnf«^ 
verfidwrT, dafs Niemand einen Mifsbaof daran (i** 
werde. Wer fich darüber mit der Wittwe o I/'t i'"' 
Unterzeichneten in Unterhandlungen einlalltui 
kann auf puftfrey cingefandte Priefe die genaueftf 
kunft erhalten. Auch iü eine nicht »nliedentende l»- 
fecien- Sammlung, Ton dem Va-ßorbenen suCaumitf» 
gcuagei!, zu einem l iüifTcn Preis zj Tcrliaufen. 
Breiueti) im Junius igii. Mertens ^ Prof. 
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Veneichnifs der in der Allppm. Vit Zeit ünd rleu 
Anm. DU «rtt« Zi£ftr seigt di« Kam«r . 4» sw«|M 4i«8«it* «a. 



Er-ranzungsbrdttern rccenfirten Schriften« 



AeiOtm^ Fr. , Eloge hirtori^ue dt I. B. JMirik«, «1 
cis de fes mcmoires. i J* 49*< 

Appenzeller, J. C., Potpouni voi| RiBiiiipifeeiiSfii» Mei- 
nen GcnAld«! OciliditMi ttbb die SdivMis. 164» 
■ 463. 

Arehir fbr OMgrapbi«, Hifitori«, Staate- n. Kriegs- 
kunft. ( Hernu!^!'. xan Jof. Normayr,^ tK däkf^* 
t|tli Apr. bu Dec. jb.B. ^p, 6ij> 



Bürens, J. H. , Noticer for IVIuCklibliaTere. 184, <:iy. 
hekry W. Jof., iiyhfiM «ier zugewandten allgem. üiaats- 

lein» oder der Stdaukaiift. t — Abih. igi« 593- 
Bttdaerkung^en» erlauterade| zu der Sulirift: Von dem 

Frieden der Rirctie in rfan Steaten der<rlicin. Con- 

födei ation, Winirdif Ka /j , lirzbifchofs. 166* 479« 
— über M^teland'i Euibanalia. 84, ^69- 

Butckeity Ch. H., Oeiuhichte Uofslands f^it der Grün» 

dong desStaau bis auf die gegenwart Zeit« IJ^tSit* 
V. Bieber/lein , f. Fr. Marfchall a D.eberj'iein. 
Blicke auf zukünftige Hegebenbeiten , abe> I i irr Pro- 

pbesMungen , gelöfanebea im Apr« itot* k.ti. sji 

66t. 

Brenner, Fr. , tBeolog. ZeitIchrifC. 4V Bdt 6S H* V* ftt 

Bd« 1 — 6s H. E8. 74, 590. 
Sbriefe ausAmenU.» ron einem Basler Landmann; nabb 
einer befchreib. der nordamerik Freyftaatan fOr Ana» 

wanderungsluftige. EB. 76, 607. 
Buch der Liebe, f. J. G. ' ^ /, 

de Bülvwf H., Coup d'oeil für ia doctrioe de la noo* 
vell« ^lUe ebritienna on le SwedanborgianUme. 1^, 

500- 

Büfck, J. G., fammtacbe, bisher noch nie gefanunelta 
Sobriftca. t u. a« woblfail. Avig. t n« arBd» i/c» 

5'8' * 
Buching y J. G., a> Fr. H. vaa «br Haßen, Bucb da» 

' lielwttrBd« a59»4aa« 

C. 

CAri/ciani, Ch. J. R., die Gewilsbeit unferer ewigen 

Fortdauer, je verb. AuH. Ell. 73, 5S4. 
Cttmtnt, Cfa., ££fai Tor l'artiU«rie A obaval. 447* 



Degen* iy Jak., FlofaufobiM» brarthailk to» A. 

Zachariä, 17^, J5». " ♦ 

Duinar, L P. F., de repartitfooe famRram ooBenxfw 
in creditores percipientes juri> megapolltano intro- 

ducta et abcogata. Specimea ioaug. hift. jurid. tigi 
J04. 

E. 

Entwurf fioer Kirchen- o. ToleranivarrdHung. 
5iOt 

Efiketbach, J. C, Bey träge räm MacUanbur^ohiO 
Bacibtfl. ifi H. 16^1 503. 

■« • . • 

Gefchicbte daftlnip^BtioB in Spanlan. 1 » ir T1>, t6ti 

4^4. » 
Grfnwt O., TenBiTcbta SobrifMn. tt Bdoban, Efi. 71, 

5t4> 

Geüenit es nnt, «nfer gegenwartiget GeCdiidt als Hart 
anzuklagen? bcjiuwortet in einem Kanzelrortrage 
zu ^larus. (Von iMaith. Kubli.) EB. g4, 67a. 

Qmelin, Fr. L., Ob. die Appellation in ConcBnlachoil 
n-!i h deutfcbenft u. Viirtemb. Recbta. 160» 4}Oi 
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GESCHICHT F_ 

P»A.iiKnriiT a. INI., b. Efslinger: y^molre Iniioi iüiu 
dt kt mgociatioH tu I778> ponr ia fucctjfton de la Ha- 
mh* I «01^/^ partt itiitk Bn^e Fnderie U Grtmi 

Bcy der Anzeige der wichtigen Actenftöcke Ober 
die Theilung Polens (A. L. Z. 1811. Nr.'aa.). 
welche wir dem Herrn Grafen von Görtz verdan- 
ken» konntea wir uns nicht enthalten, den VVuiifch 
KU Sufffent « es mOchte diefem ehrwürdigen Veteran 
der eheinnlisen preufsifcheti Djplon atiker g^»fallen, 
noch' mehr ähnliche AufklJrungen wichtiger Punkte 
neuerer Gefchichte aus feiücu Sammlungen mitzu- 
tbeileo. Üiefer Wuaich hätte auf keine dem bifto- 
fclwn . PaWicnm {ateref&ntere Weife erfttllt werden 
können, als in der kleinen Schrift nefchelien ift, die 
wir unfern Lefern hier bekannt machen wollen. Sie 
betrifft jene denkwürdige Periode , wo die deutfche 
Verfilinng in Gefahr kern erlchattert zu werden, und 
zwar von einer Seite her, von welcher fie vorznglich 
TJnlerrtiUziing zu erwarten berechtigt war, wie ei- 
ner der iilteften Fflrrtenftjmtne feines Krbländes be- 
raubt, ein braves dcutfches Volk zerfplittert werden 
follte. Wie damals alles voll banger &>i:wen war und 
fich flbcrall nach Hfllfe nm&li, fc ftand mrrfnrA der 
Gro!!^ all in nuF um! i^ewährte fie. .Keine Locknng 
eignen Vortheils kernte ihn ablenken^ Iveine ÜefahV 
konnte ihn sbCehreehen , das zu thun, \va<; er auf 
(fem IMatze, wo er ftand, für feine PÜicht und feiner 
\viifJig hielt. Schon gebrückt vom Alter tin 1 von 
körperlichen Leiden, ftelUe er Geh felbft an die.Spit/.e 
iieiocs Heers und begann , ohne alles nähere eigne in- 
terellfe« ohne atte enrfhchtige Abßcht, einen Krieg 
far die Erhaltung der Gefetze und Verfaffung des 
deutfichen Reicks. Glücklich erreichte er fein Ziel. 
Non fecgnete DeutCchland die Macht und das An- 
lehn-, w^he Friedrich erworben, da er fo edlen Ge- 
braneh von denrelben.madite. Gewi& vrenn der ße- 
benjährige Krieg durch den glücklich beftandenea 
Kampf eines Einzigen gegen Viele, durch den VVech- 
fel crofser und unerwarteter Begebenheiten die glän* 
zendfte Periode Friedrichs ift : (o hat dag^n der 
Bai/rrfcke Erbfolqekrieg ihn den Oentfehen ois auf 
die fpjtefte Nachwelt theuer und e}ir\v"ir diu cemacht. 
Wie iler grofse Könif; den Entfchlufs, DeutlclUand 
nicht unterdr ücken /.u luflen, fogleich im erften Au« 
enblick, als die drohende Gefahr ihm bekannt wvr- 
e, fafste, wie er ^nz aus eigner Bewerung ilm 
iiiste, mit wel r it-Aen iksharrlichkfit» MftliskcnDg 
JL L. ^ igta. ZuiegUr Band» 
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und Klugheit er ihn ausführte; diefsfecslfalt wa» der 
Sijat- inann, den Friedrich bey diefer Unterhandlung 
gebraucht und der durch fein j^efr tu, ktes Benehrnea 
den glQcklichen Erfolg vor^aglich t>e wirkt hat. Wir 
claubon, ilafs ein kurzer Abrils hiervon unfern Le- 
fern intereflant fayn werde. — Am 3. Januar 1778- 
erftthr Friedrich IL den fecbe Täte vorher (am ja 
Dec. 1777.) ohne Kinder erfolgten Tod des Kurfflr fte« 
MaxiinUlan fffofcph von Bayern, delTen Lehnserbe in 
den hinterlalTencn Landen der Kurfürft Karl Tktf 
4or »00 der Pfalz , die Allodial Erbin aber die vtr- 
wUhette Kurßrßin von Sachfen war. Friedrich be- 
forgte fogleich, das Haus Oeftreich werde diefcn Fall 
benut7aj wollen, um, wo nicht ganz Baiern, doch 
einen Tlieil dellell)en an Geh zu bringen. Ohne Ufk ' 
'MindeCten Ober die Partie , die er hierbey zu neh- 
nieii habe, zu wanken, ohne mit Jemand zu bera- 
ihen, befchlofs er, diefes nicht zuziit^eben. Vor Al- 
lem aber wollte er fich erft vergewiTfern , ob fchom 
wirklich noch vor dem Tode des letztem bayrifchen 
Kurfarftcn, UnterlKindlunsen zwifchen dem Wiener 
Hofe und den E»>ben gepflu«eu waren, wovon ein 
Geniciu ihm zugekommen war? wie weit diefe Un- 
terhaodluneen indiehen ieyn? und ob nicht der Kur> 
fQrft von der VvAt oder die tibrigen Agnaten zu he. 
weeen-feyiL wfirden, den öftrejcNifclien Al.rrLfen zu 
wiJerfprechen , und gegen diefelben den BcvfUnd de« 
deutfchen Ileiclis anzurafim? Zu diefaiif ^vreck be- 
ichlufs der Köni^, einen zuverläffigen Mann nach 
Mannheim oder Zweybrftcfccn im Geheitt^ alizufea- 
den. T'ni das Geheiminfs dpfto hcffer zu bewahren, 
wünfclite er zu diefer Miflion einen Mann zu gebrau- 
chen, der nicht in feinen Dienftea wäre, und dem er 
fürs erfte keinen diolomatifchen Charakter gehen 
wollfe. Sein^ Wahl fiel auf den Grafen von Gui iz, 
üherhofmeirter am Wcimarfchen Hofe , wo er die 
Erziehung des jetzt regierenden Herzogs und deOba 
Bruders vollendet hatte. Der König hatte ihn nur 
einigcmale gefehn, aber eine f'-hr q:*rifrifi;e Mfynung 
von ihm gefafst. Der lirudef des Graten Itaud alS 
Gl iiet il hev ilei kuitiglichen Suite in Potsdam. Dte> 
fen berief Ucr König noch in der Nacht auf deo a. 
in der Stille zu fich nach Berlin , wo «r damals wai;^ 
und eröffnete ihm feine Ai riclit, Wenn das Haus 
Oeftreich üch Häverns bcmäclitiqte, lagte Friedrich, 
fü werde dadurch alles Gleichgewicht umgeftutsen, 
und die Freyheit und VerfoiTong JJeutCchlauds io fehr 
«Eihrdet, da» er diefes nicht zOgeln kdnne, und Ue- 
hf-r einen Krie^; wai^cn wer<Ie, in welchem er felbft 
oder das Haas Oeftreich vielleicht den Untenrang 
finden wocdt. JDbt Gcwril Gftf GOlts Mtwoitete: 
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•r «weifte aiebt an fdMf Bnnim Baraitwilligkeit, Gebndten Bmiinot tfnem triedtni Mnm , drdcr 

des Königs Auftrag zu Obernehmen, doch wftnfclie auf feinen Bericht einen Verweis erhielt, da&WDut 
tr ihn inündlich voo der eueotlichee Abficht unter- einem preuf$ifchen tievoilmächti^ten fieh eingdica 
riclften 7a können. Der KAaSg billigte diefes, und habe, den er tu bedeuten befehJicht ward , cubdtt 
fchickte den General mit ekwm Ton ihm felbft ge- KnrfOrft zmrr dem König fOr feineD gntea WA» 
fchriebenen, aber nicht unterzeic)Miefeent Aaflats nach lUir Terbunden fisy, aber daron 'keinen OdraaA 
Weimar ab. Graf Gurtz filhlte die Wichti^jkeit aber mehr machen könne, in lern er fchon eine Gmen- 
»och die Gefahr, eines Auftrages, den er, ohne I)ie> tion mit Oeftreich abgefcliiofren habe. Görtz be> 
■er oder oar Untertban des Königs zu feyn, unter- fchiofs nna bfort nach ZweybrOcken abzugehn, um 
nehmen Collte , und der ihn noth wendig dem Mifs- die Gefinnungen des Herzogs, der nach dem Käfer 
fallen eines grofsen Hofs ausfetzen murvte , gegen ften nächfter Agnat war, zu erforfchen. Aber «face 
deflen Folgen er von dem Souverain , der ihn ge- abging, erhielt er vom König das rerlangte Predi- 

bnnchte» keiam Schutz hoffen durfte; Tieioienr tinr fOr den Kurfürften , mit dem Befehl, von da» 

drehten nrafate , bey vcrinderter poUtifdier Aniehti bSbtn mv In OAtüm Oebranek tn andiea , mi k* 

als ein nicht anerkannter Unterhändler aufgeopfert dOn er fie nbcrgjhc , noch Alles 7u verfuchen, am 

2u werden. Die Beforgnifs , dafs feine Ablehnung deo Kurfarfteu zuiückzubringen. Der bereits gema^ 

llem Brader bey dem Könige fchaden werde, die Be- te Verfuch hatte jedoch bewiefen, dafil «In loUar 

trachtmw des groben Nutzens der Sache für das Schritt veq;ebens feyn würde, aber oomprooiitlim . 

deutfche Vaterland , das Prorfdenzielle in dem foun- könnt«, und fehr war zu beforgen, da& indels<fie 
erwart(!t ihm konitTicnden Antrage, bcflimmten ilen koftbare Zeit verlorengehen wfinfe , um djs, was noch 

Gr. Gurtz dennoch denfelbcn anzunehmen. Nach des allein möglich blieb, bey dem Uerzee zu thuo. Hier 

Königs Willen fnllte er zueHt nach Mannheim gehn ; eotftaud nun die V'erleeenheft» «ib iwr Bnti^it des 

da Gr. Görtz aber oereits erfahren hatte, jrfürft königlichen Befehls vullzogen , oder nach veränder- 

KarlThepdor habe diefe Rcfidenz fchon vcrlaffen, um ten Ümftänden dem Geiß der ganzen MifRon gcmali 

nach Hävern abzureifen , welches jetzt von Oeftrei- gehandelt werden foUte. Manclier DiplomatiUer bät- 

ehern befetzt fey» befchlob er nach Franken und te das er ftere gewählt , um Geh auliser Verantwbfttftf 

dann weiter dilun zn reifen, wo er bdien durfte, zu fetzen , Görtz entfchlofs fioh for letzteres, aaa 

den Kurfilrlten zu treffen. Kr wandte ror, wegen Fa- handelte fo im Sinn des Königs. Doch ichridi er, 

milien - Proceffe plötzlich nach VVezlar reifen zu m lf- noch ehe er Regeubburg verliels, an die Terwittwetie 

fen. Je weiter er kam, defto mehr hörte er von der Herzogin Clemens, Scmvagerin des Kurfnrften, d- 

nrofsan Beftflrzung, welche die öfterreichifche mili- ne Dame roo hoheui Geift und edier GefijnMn|, dbt 

tfrilche Befetzung Bayerns, fowdil in dlefem Lande, das UnelAck des Vaterlands am weiften wt mnm 

als ilh ganzen deutfcnen Reich hervorbrachte. Er ging, lur übeiTandte er eine Abfchrifl «!es Creditivs 

meldete dem König was er erfuhr, bat aber zugleich für den Kurfürftea und erbat fich ihren Wink, wenn 

um ein Creditiv an den Kurfiirften, da er, ohne unter es noch rathfam werden könnte, mit demfelben vor 

dem Schutz des Völkerrechts zu feyn , fich nicht in dlefem Souverain zu erfcheinen, indem er ftirjetzt 

ein Land wagen könne, das von den Truppen des das Drinsen Tte thue und zum Herzog 6ch begebe. 

Hofs befetzt fey, geren den er arbeiten follte. Er Da er jedoch noch die Anwefenlicit eines hcrzocli- 

b^ab fich zuvörderit nach Regensburg, und benutzte eben .Minifters, von Hofenfels, in Manchen vaä&i- 

den dort von felbft entftanilenen (redanken, er fey fen patriotifche Gefinnung erndir, nnterrkblrte er 

E kommen , fich um die Stelle eines Gefandten der denfelben von feinem Auftrage und feinem Abgang 

irzogl. Sächfifchen Höfe zu bewerben, um feine Fr- nach Zweybnickcu. Zu Canftadt erfuhr Görtz, dj/s 

feheinung an (liefern bit/.e des Reichstages zu erkla- der Herzog fchun etliche Ta/^e vorltcr «/ort nach 

ren. Diefes gelang fo gut, dafs befonders der öfter^ Manchen durclu»Eingen fey, und ar iahe felbft einea 

reichifclie Geiandte ihm viel Vertrauen bewies, und von diefem Ffirlttn abgefandten ILwier parfixcB. 

Beförderung feiner Abficiit zu/ichertc, der kurbran- Wirklich hatte derfclbe geglaubt , feinen Bevtritt za 

denburgifche aber, wie (}. nachher erfuhr, andre der vom Kurfürften abgelclilolfenen Convention nicht 

vor ihm , als einem öfterreichifchen Anhänger warnte. langer verweigern zu Können; von fc'uwachen Ratb- 

Er gaut in Gefeilfchaft eines Uerni «vm Lölm, Bru> nsMrn timriii|;tj, hatte er feinem Miuifter HoÜMfak 

llerF des kwAdififchen Oefandten, nach MiTnchen, ncfoUen, den Beytrftt zu unterzeichnen, nochjw 

wo er ilem Kiirfürften präfetitirt wurde und wichtiiie er felbft nach München kon>mcn Wierde, wo er«" 

Aufklärungen, ohne fich jemand zu eröffnen, erhielt, ncr zeioen wollte, um vom alten StammJonde #M* 

Aus Furcht, fisine Abficht möchte dem auf alles fehr Haufes otf Inmier Abfchied zu nehmen. Absr'Bp* 

«ttfmerk&men öfterretchiicheo Gcländten Uhrbach fenfels war ein edler , patriotifcher Mann , er tbk 

«Dtdeckt werden, wollte er nach Begensburg zurflck, Gegenvorl^ellongen. Ernmei-te Befehle feines Herrn 

wo indefs Oeftreich ft^ine mit detn Knrfi nten Knrl zum l^utfrzfichnen fct/tt-n ihn in V'erle .enheit ; i» 

Theodor gefcliludone Convention erkLireu liefs. Uii- diefem Augenblick ertiielt er Görtzeus Sclueiben. CHe 

gewifs, OD kt/terer flc bereits ratificirt habe, wollte Auslieht der Unterftatzung des Königs belebte des 

ur. GüTtz einen Verfuch machen, denfelben noch zu- Muth des tränen Staatsmanns ; ftall den verderbfr 

vBckzohalteD. Er entdeckte Cch dem kurpfälzikuen chen Befehl icxueü Herrn zu vulizieheu, reiJjte «r ib0> 
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entgegen, unA bewog ihn, nun allen Gedanken an ab irfn König, dem fenei taiANniilsu fey." Nittilwi 

Beylritt zu eotfjgen, vielmehr in einem eijjC'nhändi- wurden dem Herzog noch Sabfidiwi, Bezahlung feiner 
oen Schreiben an Görtz beftimmt zu erklären , dafs Schulden , fniit der LVohung, dafs maa im Gesea- 
im Verimnen aiiPden Bevftand des Kiinigs, in die theil feine Gläubiger aufreizen werde) und die ihm 
"ZerfpUttening Baj'erns nie will "n .verde. Der Ka- fehr gelegne Graffchaft Flalkenftein geboten. Abfcr 
lier, wekheii (»urtz durch ( jukaJt liatte paffiren alles vergebens. Eben fo Weder reij^e fich Hofen- 
ftbi* brachte diefes Schreiben nach Zweyhrücken, f I- Diefer Minifter war oh;i^ Vennu "-n rnd hatte 
1P0 map Görtz vermuthcte. Diefer war i'ndefs, da keine AusTicht, im zwcvbrückifchen Dienft etwas zu 
' er die AbreÜe de« Her»»;« erHaKren, tUeht dahin ji^ erwerben. Es wtinlen ihm AnerUatnngen an Werth 

Sangen. Er begab fich nach Augsburg und erbat nch von mehr als 400,000 Gul len gemacht, wpnn er fei- 
ortnin die Befehle des Herzogs, ob er insgeheim nen Herrn zum Beytritt verm<)chte. Görtz, lauter 
nach München kommen füllte, oder wo fonft er die- felbft, und andre haben die Bewcife hierron geiehn. 
fen Fürrten Tehn und die Aufträge des König« an iha Hofenfels blieb feiner PAiaht getreu t und leitete mit 
ausrichten könne. Hofenfels bat Im Namen des Hec^ grofsem Eifinr Alles, vtin tn der Ehre feines Farft»n 
/o^s er möchte unter verdecktem Namen nach Mün- und dem Wohl des Landes gemifsl war. Graf Görtz 
chen kommen, im nächfteu Dorfe vor diefer Rcß- ricth dem Herzog, als er an den König fchrieb, üch 
denz werde er einen Vertrauten finden, der ihn an zugleich an delTen Thronfolger zu wenden, um auf 
fiebern Ort f.'hren rolle. So Icam Görtz am 6. Fe« den möglichen Tod des erftern, fich des Schutze (tes 
bruar Abends im Garten - Palais der Herzogin Cle- letztem zu yerfichern. Nur dn Staatsmann , dem 
-mens vor dem Thore von München an. Er blieb hier wirklich an dem Erfi*!^;^ dt-r mueraommenen Sache 
mehrere Tage, und jedem fpahenden Auge verbor- gelegen war, konnte dieftis für nötbich finden, da 
gen, hatte er wichtige Conferenzen mit der Herzogin mancher gefürchtet haben wQrde daduirh dem König 
Clemens, die ihn von der g.mzen Lage der Sachen tu mirsfalien. Aber diefer, erhaben Ober kleinliche 
aufs ^enauefto unterrichtete , mit dem Herzog von Kiferfucht gegen feinen Naclifolper , fagte : es fey 
ZweyDtflckcn und deR'en Miniftern, auch mit dem diefes der vernnnftigfte Rath, «en Görtz (iem Her- 
^nzö&fchea Gelandtent der perCänIich fehr über- zog habe geben können. Noch eiq andrer Schritt, 
«engt, dafs Oeftcrrelehs Vergrofiwrang vom franzA* den diefer rainifter fich jetzt erlanbte, ift ein grober 
fifclien Hofe durchaus nicht zugegeben werden kön- Be'.-'»;«; fe-n-r edeln , rechtliclien PoHtik. Nachdem 
ne. doch nichts thun durfte, da er feit dem Tode Erloiciien (ies liaufes Pfalz - Sul^bach , welches mit 
des Kurfnrften Maximilian Jofephs ohne alle In- Kurfarft Karl Theodors Tode bevorftand, fielen die 
ftniction gelafTen ymr. Diebs war Ftrgtmus furcht* wiefatigea HerzogthOmer JoHch und Berg an das Haus 
filme Politik , der dem Wiener Hoi^, auch wo es das Brandenbui^. GArtx rieth dem König, dicfem Anfall 
wichtigfte Intpreffe fei.ies Staats erforderte, nicht mit zum Heften des Iler/.oas und feiner Erben zu entlk- 
offener WilrJe zu widerfprechen WM;te. Erft fpäter, gen. Es war in der That riel pewjgt , de.n König, 
in der Mitte Februars, wurden die franzöfifchen Mi- der im Begriff ftand, um des iler/.ogs willen, fich 
nilter im Reich autoriftrt , dem Gerttcht zu wider- einem Kriege aunufetzen, nocli obendrein die Auf- 
iprechen, als fey die Convention Oef^reichs und des Opferung eigner Rechte zuzumuthen, und Görtz, der 
Kurfilrften mit VViffen und Beyfall Jrs Ki nigs von den König noch xvenig kannte, mufste fnrchten, da- 
Jprankreich gefchehn. — Görtz brachte den Herzog da- durch zu mifsfalleo. Aber diefer .Minifter fühltet 
llin» dafs er Geh diefes letztern Monarchen Schutz er-' dafs ein Souveraiu * der vor wenig Jahreo fich zur 
bat, auch an den !(önit^ Friedrich fchrieb, und feinen Tlieilung Polens mit pHen der Macht, der er jetzt 
furnilicljea Widerspruch» ge"en die ZerfpbLteruntrBay- fich entgegen fetzen wollte, verbunden hatte, etwas 
ems beym Reiclistave einzulegen verfprach. Gral^Lcli'r- thun mnfTc, um Vertrauen einzuflöfsen und den Glau- 
bachahndete von allem dem £0 wenig , dats er fchon des ben zu begründen , er handle ohne Eigennutz. Wirk- 
Beytritts des Herzogs ficher und vonOArtxens Miflion lieh fuehte man dem Herzog die Meinung beyzubr{n> 
an denfclben unterrichtet, ilb^r ftie Langeweile fpot- gen, die dereinftige Entfagung auf J."dicn uini Berg 
tete, mit welcher er dieten Fiirflen in Zweybrncken werde unfehlbar eines der Opier feyn, die Preufs«n 
erwarten werde. Görtz ging indefs nicht eher dahin für feinen jetzt anerbotnen Beyftand von ihm verlange, 
■b» als bis er feinen Zweck in Maochen völlig erreicht Aber der sUHiig zerftreute allen Verdacht , indem er 
tiatte. Der Herzog folgte Ihm In wenigen Tägen, Gnrtzen« edlen Katih befolgte. Diefer Monarch be- 
Uach lcui er fpiri'n Widenprudi förti I;ch erkJ rt u i ! ft'ftjj^te ilurch feine eignen Briefeden Her' i-j, ia deti 
fogar den 31uth Eehabt hatte, den Ichon in .München feines Banges wflrdigen Gefinnnngen, welche Görtz 
ai^konunenen önlen des golduen \'liefes zu verbit- in ihm hervorgebracnt, und befugte das Vertrauen, 
ten, mit dem fich öffientlich zu zeigen Karl 1 beodor das diefer Minifter ihm einceilöfst hatte. Eben fo er- 
fleh nicht fcheute. Auch gab dieler Schwache Fiirit reichte diefer feintm ZwecK, ein fehr freundfchaft- 
dem Herzog zu erkennen, dals ihm die \ ;...! /,ur licltrs \'ci iiaituifs zwifchen ilem Pr;iizen von PreuC^n 
Königlichen VViirde von Burgund , als 1 K js leiner und dem Herzog zu ftiften. Der Prinzcffm Qemens 
Nachgiebigkeit, eröiTnet fey. Der e<no Herzog er- bezeigte Friedrieh die hohe Achtune, welche Ihm 
wiederte • ,-"r f.'n 't! mein Vhre darin, fein St.HiTin- cJlcii ('cj -ri'jni^n vcdienffn. Kr fcriTirb ihr: ^ih! 
laaU zu beiiaiten und eui mächüger Kurfitrft zu ioyu, Madamt , uut n üuz l oiu £lt:Uur , uaus n'aurions 
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Gdrti: , durch den voUkomraeaften Beyfall des 
KiVnies (r<ms faiUa d« mtrviUUs,^ fclirieb er ihm ei- 
Eenhindk) und »uoh des Priiueu vou Praulsan, durch 
die erww'bene Aclitung Aller mit denen er zu thun 
ae\r^h^, und durch >lie Befchämung der Gegner 
Ibhnt, erfchien mm öffentlich als Miiurttr des Königs 
am Hofe zu Zweybrnokeo. Die Erki-rung, durch 
welche der Herzog förmlich der Convention de« Kufr 
fOrften wiilerfprach uiul den Bcyfüuul d^s jtanr.en 
R«ichs reclamirte , wurile in Regen Ipurji , fu wie 
CÖrlt i» wörtÜch entworfen hatte , übergeben. Die 
öttrrreichiff hen Gefchäftsiniinn« fuchteudiefeibe noch 
dadurch aufzuhalten » <lafs ße den bcnofdichen Ce- 
fai.-lien bev dem Reichstage h<;wogen. In dem Atigen- 
blicke, da er tUefe Erkläruna übergeben füllte, feine 
Stelle »iedemdeneo ; «her der brave Hofenfels eUt« 
(clhft fchneU nnch r.op^Mv h„rg und liefs die Erkiaroo^ 
▼om Gefandlfchaft-Iecictau unterzeichnet, ad aedu 
t^trntortm au«.tbeilen. Nüch Wnu^eimfi Rath hatte 
iler Herzog ehwhieti« Briefe an die liaifa. ju -kum- 
c;n nnd den Kalfer JoTeph II. gefchrieben. Lthrbach 
unterband ßch , die Annahme diefer bchre;b?n zu 
ferweiiiern. bis der Herzog beygetretea w.ac. Üjirtz 
mb de» Rath, dkfellien durch den franzofifchRn Uut- 
E-hafter in Wien Oberreichen w Uffeo. Alie diefe 
kleinlichen Mittel, alle beym Herzog und feinem Ho- 
feufeb» der in München war, angewandte Verfpre- 
chwisen und Drohungwi kouiitcn den iriumpb der 
«Ilten Sache nicht aufhalten. Auch der König von 
- Frankreich hülip.te Alles , was der Uerz«ig geilMO, 
auch dafs er an i'rcufrcn iich gewandt hatte, und ver- 
fichcrte feinen freundfchatüK hhen Antlxeil an der 
Erhaltung des pfäizifchen Haufe«; erneuerte auch den 
Subfidien-Tractat mit dem Herzog. Kur wagte Ver- 
eennes immer noch nicht leine eigne Anficht über die 
abgedrungne Convention heftimmt zu erkJiren , und 
dJe Ouaranlie der Hausverii.<ue gpineinfain mii FrS 1- 
rich zu ühornehmen, viedieiec es wOnicliic und der 
jfclciza£ augcfucht hatte. Gawe anders handelte 
Friedrich. Teverlich izu iraiitirtc er allein diefe Haus- 
«ertrace und verlpr-tli d üs |if.ikifche Haus bey feinen 
Rechten auf die ganze bayei r-he Erbfchaft gi'^ter» die 
uneerccbien Anfpriiche d«» HauCes Üeftreich mit fei- 
ner eanien Macht zu fchmieu. Gegen den Act . wo- 
durch diefcs gclchah, crliielt Görtz einen andern vom 
BerzOiCt durch welchen dieier fich verUuJiith mach- 
te, ohne de« Königs Billigung in diefer Sache nichts 
abzufcWief «^n Noch che I< nednch diefes Verlpre- 
«faen erhalten iiaite, ^ing er Jehco zufüiwc m dir 
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Gränze Böhmens verfammclten Armee ab, um inrch 
die Wof/en zu crreicbcji, was Vorftelluncea akftt 
hatten bewirken kSnnen. Gdrtz, delten MlffiomB 

beendigt war, ging dem Hefelile des Iv<iii;'_;^ r;t""^> 
nach Berlin , und wurde zum StaaLsuuiUiter uni 
Grand McUre de la Garderobe ernannt. Hier hatte 
derfeibe noch die ZweiSei des Priozea Heinrich, firr 
der des Königs , zu bektmpfen , der es nicht biBri^ 
dafs der KOnig fith der Vertheid i^ung der deuifi-Ti« 
Ver£aflu!ig fu naclidrückliclt ^nuaiini. Er hiek «s 
dem Intereffe I'reufseus gemäfser , Ach Ober eiaea 
mezzo - tertr.ino nüt dem Wiener Hofe zu verftaBfr 
gen. Görtz widerlegte diefe AnGcht !n einem aa da 
I'riiuen gericlitLttjn Meu:inic, welches diefe Schrift 
befchiiefst. Kr zeigt darin die VurtheÜe, welche 
Preufsen ans einer Verbindung mit den bedeatend- 
ften Hcichsfnrften , wie fi" -hh^r unter dem Na- 
men t ürßtnbund wirldicii zu :>uudti kani , zteiia 



X^fer VmriSi wird unfern Lefera dn AHone^ 

fante der Schrift des Grafen Gurt/, heweifea. Eine 
Menge Details haben wir in deaicli>cii nicht aufneh- 
men k&nnen. Das ei^iie Lefen der Schrift'wird dem 
Freunde der ncuern Gefthichte viel \'ergnö|pi ma* 
eben. Man lernt aus diefer Erzihlung, wie Frie- 
drich i;roise KntfchlidTe ganz nach eigner MtV^rl^ 
^MD'i fafsle , und wie er auch allein ihre Ausföhnü^ 
nsitete. Denn bis zu feinem öffentlicben Aufbitt ia 
Zwevbrflckeu erliieh Gurr- rüc Infiructionen voaiRö« 
nig (t'lbfl, und wurde crli dauii mit dem Mi nifterio in 
Verbindung gefetzt.^ Angenehm ift die Bemerlfung, 
dafs duch aberali brave Alanncr Ober nicdogen Ji-i- 
gcunutT! erhoben, fich fiir die Sache des RMht^ er- 
klärten, und den ErfoJg t!(?r Unterhandlung ites Graf 
Görtz unterftiitzten. Auch nicht emuta* iiieia diefer 
auf einen unwürdigen , der feia Vertrauen gemils- 
, braucht b^tte. Aber gewib, wenn -Friedrich ajcfat 
vom Anfang an mit EnTfchlolTchheit gehamleit, 
ei nkdit an den TIorzoL' /i'jr/ einen feines Schutzes 
würdigen Ftirftcn gefunden liptlc; cndbcii wetui eicht 
fo einfichtsvolle , patriotifchc Staatsmänner, wieGffrU 
und Hofenfels, der eine das V\ crkzeivf, des Jfclii^gs, 
der andre der Mathgeber dcsHenM^ geirefe« wStCn, 
fo wiinle iJeutlchlaads VerfaHun;:, ichon dan-va\i> um- 
geltilrzt feyn , imd ein bedeuteuile« deutfches Volk 
wönte jetirt nicht mehr von feinem uralten Rej^cnteB- 
rt*:.tt:c beherri'tht. TrOftlich jft das Beyfpiel, \«ie 
aucli ihc gruisteu Gefahren durch ieften Willen aarf 
Confer^uenz , patriotifchen Muth und Hjaficht MP 
abgewandt werdea itöiuiea. 
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er Vf. ron Nr. i. tlanbte vor zwanzig Jahren an 
Lavatern den Alann £;efnnden zu haben, den 
er zum Glauben an die allein fehgmachcnde rümifch- 
kat^oliiche Kircba nfftoKfahren J&äonte, und üsiik 
mmfebenfreondttehes Hen ttNnrltoGi fidi dsmdfe dar 
füfsen Hoffnung, dafs, wenn er einmal diefen berflfam- 
teii Mann gerettet hätte« viele Taufende feiner verirr- 
ten Bruder ihm nachfo^en würden; er Üeb fich zu 
Hern En4f» tuf einen von £avMtfr*ii -felb(i:ngebenfltk 
Anlafs , mit ihm in einen Briefvv»chfel aber rrdteftan^ 
tismus und Katholicismus ein; alk-in er machte bald 
die Bemerkung, dals es einer überaus grofsen Ge- 
fchicklicbkeit Iwdflrftc, (eine lebliafte Linbildungs- 
kraft „an einein Knoten" io feit zu halten, daüs man 
mit ihm in dem Geicife einer ruhigen und ordentli- 
chen Unterfuchun[;Sclirilt fiir Schritt fortgehen k iiin- 
ta; er nahm an iiun Mangel oß LQgik unä ntfUhemoti-' 
fehtrJJeHkmitiudi^ymhrf und xvar daW daaial fefirer« 
ihm zu Ichreiben , er wflrde ihm , wenn er nur zvriUf 
Jahre jfloger wäre, rathen, die Geometrie zu ftudiren; 
-weil er fich aber zu fchwach fühlte, Ijtvater't Dich- 
ter -Phantafia ia Vamunft and Uxtbeilskraft sa ver«. 
Svandda,' fo brach ar «ndlieh ab, ob es ihm 'gleioh 
fehr wehe that, dafs auch diefer Mann, der doch 
(S. fo fchön fagte: „Blinder Gehorfam, fpricht 

der Solclat, ^allein Gekorfam. So mit dem Glauben! 
R ilbnnirender Glaube iß kein .GljUibe. Kein Hauch 
des eignen Willens darf fich in dmi Soldaten regen, 
der unter dem ComniaiKlü fteht. Kein Hauch der ent- 
gegen räfunnirenden Vernunft foU ßch in den Glau- 
Eei^act drängen," leider »icht rtdli^ il^ (ß» 497*)^* 
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da «r ndirata Oftaabanslahian 4tK katholifchen Ki»' 
che, ja aaeh der helved&hen Oonfbflion, we^äfo»2 

nirte ; Lavater war (hoifst es S. 396.), was fchr zu 
bedauern ift, von ßch felbft zu fehr eingenomnieoJ 
Weil indcffen Hr. iSl den Relieionszuftand der Prota' 
(tantea bedeaklicb «ad das iiail fo vieler- VeriMear 
gefShrdet fah : fo lieft {hm fein bekflmmerter G«ml^ 
Keine Ruhe ; es war ihm deswegen fehr trüfilich, zu 
hören, dals eine Menge von Proteftanten jedes Wort 
des Hn. Geh. Hofr. ^une mit Enthufiasma<i einbuge^' 
«ad dafs dos AnCehen.die(es Mannes bey denfelben weit 
mehr gelte, als das Anfehen des PapFtes bey den Ka^ 
tholiken (S. Ig-): denn wenn er diefen gewann, fo 
waren viele Taufende gewonnen, welche dann ddrali 
die Bitte um Wiederaufnahme in den Schools der^tl"' 
che, in welcher allein Heil ift, ihre Seele reitetea; 
So entftand diefe Sammlung von Briefen an lin. 
durch weiche er überzeugt werden foUte, da^)nU0 
deffen Seligkeit geboraen iev, der da gtanb«, was di« 
Kirche zu glauben gdiietef. ^Zar jQrtfA» (S. 355.) 
mnfst Ihr konmien, zu der aOgemeinen Kirche, die 
weder Luthtr'n, noch Calvin, noch — Münzer'ni 
noch — /bafV» , nochZinzendorfy fondem Jefum Chri< 
(tum und feine Apo&el zu Stiftern hat, die unter ai* 
laa Verfolgungen (actifien oder pafliven?), BedrOckitfn^ 
gen und Cäflenmgen ftand, fteht und flehen wird bi« 
zur Wiederkunft ihres, an ihren Feinden fith rächmn 
detti Stifters. Jefus, der Herr (Hr. Prof. tS. au Gaa» 
fiaas)» miil es fo ; gehacohet ! Ein* Heerde unter Ei* 
amHIrtan fellea wir tept.** Gern wurde Ree. di6 
Hauptideen diefer Schrift kurz andrehen, wenn our 
ihr V f. etwas Neues auf die Bahn gebracht bitte j obee 
es ift ganz da.s Gcwöhaliefae, was von Katholikdo^ia 
fbichen FäUen TorgetrKen wird , in den Briefen des 
Hn. S. enthalten, tmd es gehört fchon viel Geduld 
dazu, fie ;Jlc ganz zu lefen. Eiue ein /.ige Stelle <iari 
ausgehoben wesden, um den Ree. in Anfehung deT 
Uateidfllokung der Argumente des Vfs. völlig za 
rechtfertigen; Hr. S. fagt (S. 36t.): „Ich 1 >ekenne es 
frey und öffentlich: Hatte mich üoii durch einen nn- 
tr/orfchticlun RgiMcMmß mit den Kigenthamlichkei<« 
ten meiaas nach Wahrheit und innerer Ruhe von Ja» 
gend.aaf -hdfilhangemdan waiehen Gamadies ab Pn* 
teßant laffen geboren werden , Ferluß tminei rtrflaml 
des oder Verzweiflung würde mein Loos gewefea 
feyn, es fey denn, dau der unendlich Barmlierziga 
fich Ober laiab erbarmt, und durch eine befondere 
Gnade von dem Uatergange gerettet, d. i. in den 
Schof« der wahren Kirche zuriicKgeführt hätte. " Wer 
dieCs Bekenotnifs von fich ablegen rtiub, der foUfea 
«adi bekeaoM.« dab «.dan UmenalBaea «j chty » 

^ Digifized Öf« 



mhfiwlqr»i*WiUliesfic1iIIr.^Snira2that. Ne- 
ben mutdtiüi andern, was «n felnaniBucne zu ragen 
tnr«; Mi^pmt es ftneni^n TedU,' 4dt kr *naflM# 

JMüHzer zmn Stirter der Mennonittn naehtt daüi er 
Ro uff e au's Brief $ vom Gtbirgt bey- d e r B e Mmeniing 

dei Oeiftes und SVefens der Reformatioa zun Grunde 



■^44>) von ihm angefohrt, dais, wenn aucli ichaa 
die Apofkel jemanden ^e JÜäj}de auflegten, ■aaaiK» 
um ge^en Lnrthum-nail Aoweicbunc von ow Up 
Jefu nicht gefichcrt ^ewcfen fey. Der hterarcbittt 
^WAM in «i«r rmitilcU - k«thoui«hea Kirche biinim 
(ß. ^) . ZU Ho. ffi. Bedauern , die f reye Entvvicklaog 
legt, und dafs er (S. 397.) mjehorftin e und anftfh- * dee PwJ iyiMf ma«itt der wenfchlicfaen Natur, hemnt 
terifefag DaiR e t ' mit doi FroiüftRlttn parälMlHK* * dft*lRye VjMerluclmöff'der Wahrheit, verleitet Tide 
Da& der fterbcndc f.avater zu dm Uii-.ftclierulen ge- zur Heuchelei. Sehr Tchön liefaauptet Hr. 47- geg*« 
fag t habei' »Betet für mich; bald werde ich es iur Siüxer, dafs gegen Wahrheit keine -Verjährung gdte^ 
mch in dem Himmel thnn»** ift unge^HnUeL 

Man hätte denken mögen, Hr. iff. wflrde ei fehr 
tief empfinde«, dafs Hi . A". von ihm £agte: feh» Am 
üehen gelte in feinem ijrofsen Publicum wejt mehr, als 
4n i^Vif^ bey Katholiken : denn es lag etwas Uale|di- 
0ttiÄee in diefer AeuCwnu^, weil dadodi infiaalrt 
warJ, fein grofees Publicum bcftände nur aus einfäl- 
tigcu Leuten, die kein eignes Uilheli liätten, und de- 
nen dcswe§eM immer erlt gefagt \verden mnfste, was 
wo kliyiillin und verwerfen, thnn und laUen follten; 
Hü*^. hat aber dteEi wit StÜlfchwelgan flbergangen, 
eb^e es danuu an Freymüthigkeit gegen Hu. 5'. mau- 
gl^.zu lafTen. »Wir Proteltanteu, &gt er 4O1 
^««ffdea eben fu bebandelt, wie eia eifriger Dcvl^pifar- 
rer bine Bauern vo« der Kanael herunter tunutst, 
und ihnen die HöUe hüh nacht. Si9 gehen mit imt 
um (S. 91.), wie ein frommer Dorfpfarrer, wenn er 
^ Uner.lÜtiK&el fteht, die armen ungeiehrten Bauern 

5or neb lieht, ihm dann vor Erbarmen und Mideiden 
ie Augen flbergehen , und er ihnen mit den liebevoll* 
( ftf n £)eclamdtionen ihre Unarten vorhält. Sie kom- 
Hten mir vor (S. 229.) wie ein Menlcli, der mir auf 
ftvnt ätra^ bc^g^net, einen Prügel in der Hand 
falut-, ani «af iMW zu läuft, mich knfst, umarmt, 
und einmal über das andre mich : liehxr üru.Icr, nennt, 
«ikI xwifcheudrein unbarmherzig auf nuch IcxspntgoJt, 
wmI miC der freund] ichften Miene ruft: Siehe, wie 
)ieb ich 4hch habe! DasiftitMin: Wahrheit in Uebe." 
Nichts als aufgeputatr Mhidnrel%lofi, Cut er, iity 
utSiäzer's Briefen aufgeftellt Nun ift es lehr inter- 
•fäot, zu fehen, wie felblt Hr.^w als Vertheidiger 
^r Heforawtion zum Tbeil wiaiatt aiBiMbarei Hatio- 
■aiift redet, und den Neologen, v«r deeen Orand^ 
fittzM vt doch fbnft als vor grundßOrzenden IfrAfi« 
mem warnt, ficli gleich ftelit. Sulzer ift in feinen 
jti Mfop ein Mann, üer niit kiucm Zeitalter nicht fort- 
äjd^ritlen ift; er behauptet, nach ihm, nur die the 



mali,:^/'n römifch - kathoiifchen Gnmdfiiize (kann ficb logen eine grofse Blöfse gebe. „ VprgefTet nicht, 1 



und dafi CS. 1(9.) Afleinungen 6oh Muftaa&n&Tiai 
fortpflanzen können, ohne darum weniger falUt^M 
feyn; auch vferfichert er ihn, <(afs, weil diefs ia der 
proteftantifcheu Kirche n;it Recht allgemein 
noinmen werde, die Lehren der Keformatonn. 
der Zelt einer unbefangenen F^un^ ante 

worden feven, und dafs die proteftantjCcbea ' 

gen in Luther' s und CaiutM's RcligionsbegrifliNi (^I90>) 
vieles wirklich berichtigt haben. Endlich wird 174.) 
eritmert j dalc die ^luhammedanaK aus beioer anoeia 
Ürfaehe Immer atdT der vnterften Stnffe derOeiftef 
bildunc ftehen bleiben, als weil der Zwang alle frey« 
Unter^chuog unterdrücke, und weil man be) VoJcs- 
frrafe in Religionslachen nicht anders, als nach dem 
Inhalte des MÜrwm lehren dorfe. VoRkommeoe I>ok* 
nnd.Ge'wiflen g ftey b ei t befördert, lagt er (S. vs )> <i<" 
Sieg der Wahrheit ftber den Irrthuni, unt l hilft aüea 
nützlichen KenntnifTen in alten WilTenfchaften tati. 
Sind diefs nicht lauter löbliche und erfrenliche Aeob^ 
rangen d^ Hau So haben abef Ichon feit rielea 
Jahren die neuem Theologen gefprocben ; das ßod 
die Prämiffcn, von denen fie ausgingen, um ihre libe- 
ralern Anficbten von manchen KeueiondidRcn, und 
Ihre Verfuche, aoch in den fymboli(chei#BOcbcniib* 
rer Kirche das einenind andre zu berichtigen, aaf eine 
jeden Vernünftigen ttbei-zeugende Weile zu rechtfer- 
tigen. Wenn wir aber hier den Hn. , zu nnferer 
angenehmften Ueberrafebuiig , auf dem Wege der 
freycrdenkandtM nanam Tittologen der pnMeftaoli> 
fchen Kirche wandeln fehen : fo fnhrt er d;i^egen eine 
eanz andre Sprache, fo bald er auf diefe neuem Theo- 
logen felbft zu reden kömmt ; -er fpricht alsdann piOM 
MMb den Srineij^en der rSmifeh • katholflkita« ifirebek 
vnd wird feinem theuerften und innig geliebten dt«-' 
der Gegner, demHn. 5^, gleich. Die'e lnconVc«uent 
entging auch Hn. Sulzir nicht, der es S. 173. feioer 
Schrift Hn. ff. vorwirft, Ath er den foiMMunaitiefrT^eo- 

- - ^ ■ ■ ' f?t 



von der alten Orthotloxie nicht trennen^, und kennt 
ejitwctter die GrundlMtae iler neuem katnohfchei) Kir- 
«beolaliSBr (der liberaler denkeiK^en katbuiitchen Nso-^ 
lo|(i«n;)sdGbt, wdoha 6ch als viel vcrnohftigor empiehn 
]en\ oiUt er ift bev feiner fteifen AnhanijUchI>cit an 
4a& Alle nicht cmpfaneiich d^jftir. Er ilt, wie Hr. ^. 
iß. ^,). bemerkt , nocn unbekannt mit der Literatur. 
Er ffuuibt den groEsen Febilchkila OS. T?.)^ »Wo der 
ballige Oeih ift; da Ift UnMil(idrfc«tf imd Icein In^ 
thuAi nwhr," da man doch, nach de«; \\n. ^:tr:>s hel- 
läin£rkenntnilVe, den lieiligen .^ili lialjen, uitdgbich- 



er fie dem Hn. ^. fagen, dafs auch wir Protetu.men 
ftnil, auch wir a» der Fmcht der Reformation Thaf 
nehsie» wollen, auch wir die Freyheat haben, dr 
Olaaberflnligbnlt der blUifcben SchrM^n , \htt^ 
geblirhc Infiiiration um! die von Fiirh darin gefuntW 
nen Glaubensartikel mit unfern Auuen zu untertf 
chen . . um fo mehr> da wir wjhrnehmen, djÄ 
Ihr, BecbUdiubige, . . . Ober den Sinn der lnfpir^ 
tinn der Inblifchen Schriften, und am meiften ütrf 
die Beftitnniung der (rlaubensartikel, befonders der 
(irundlehren, in langwierigen, noch nie auasenae^ 
ttfaaFabddnmlfteltt&d^iiev^ Hr. ^.^SdadMi 
' ■ * .- Digiti'zed by Golg[e 



fteylich hierauf: Mit den Hiotogt* C«JWfc^Be?hei»ntiTi^ I^RWijArfff^Snr flb.')i* tMÜlIf «ill MMltMa 
Jftl>e^ Hn. (^TV Anhängern das völlige Synonym von uns als ungenorümie , mit lauter Vorurtheilen bena« 



j iTi von 

. nnd^wkkt als folches) habe eseine ganz andre 

Bl t W ^M^ Hrfftt dran fie feyen keine Clirirten, «nd gfr* 
MmI ^ITo nuch nicnt zii den wahren Proteftahten. 
VhjllfMgt man ihn weiter, wanun fie nicht zu der 
«idiVBD proteftantHchen Kirche gehören, fo ift feine 
Antwort: Der wahre Proteftant erkenne nächlt der 
keiligen Sehiift Ar fymbolifchm B9ek»r ftmer Comfif- 
ßon, der Lntheraner das Augshurgtfcfie Bekenntniß, 
der ReftX'mirte den Heidetbergfcktn Katechismus an, 
davon fey aber bey diefen AbtrQnn^en keine Hede. 
ISt nun hier nicht Hr.^. ein eigenuicber Katholik, 
gegenüber allen freyea Wabrheittforfichejra in der pro* 
tcltantifchen Kirche, und konnten dicfe nicht, mit 
vollkommen gleichviel Rechte, tles Hn. ^uffe's, als 
einSS einfältigen Dorfpfarrers, der fie guftieüg ab- 
kanzle, fpotten, fo wie er des Hn. Sutzers in den 
oben angefahrten Stellen gefpottet hat? Des Mangels 
an Uteraturkenntnifs wollen wir nicht einmal geclen- 
ken, den er dadurch verrath, dafs er den Heidelberg- 
fihtn JEat^hitmtts zur fymbolirchen Stonrift der ganten 
reformirtcii Kirche macht, da doch in mancher Ge- 
gend, wo Hcformirte wolinen, diefer Kaltxhismus 
Uieils nicht bekannt , theils durch andre Leitfaden des 
IJoterrichts verdrängt, theils ftiUlchwej^nd anti^irt 
ift , weil er 6ch fethft «b erieb t It, und da doch Ober- 
haupt kein allgemein getttßf§*fymbotiß:hes Biicfi in der 
refurnurten Kjrche Vorhänden ift; wir wollen Ha. ^'j 
Definition eines l'ruteftanten , fo wie er fie uns giebt, 
zum Grande le^en . und fruen.niui noch einmal: find 
dieb nicht eigentlich rdmilch-katholffehe Prlndpia? 
Hr. (5^. foll hier felbft gegen fich arguir^eniireu ! „Lie- 
ber, fall er zu lieh felblt fc^cn, wie kannft du doch 
fo reden? Da haft felbft geiUnden , daCs die proteftan- 
tifchen Tlwolqgen in Luther 9 und Cälvik's Reli^ions- 
begriHen »ides berichtigt haben, und du fa^i"i nir- 
entls, dafs nun nichts mehr daran zu berichtigen fey. 
Vie kannft du denn, fo bald du dich an die neuern 
Xheologen wcadait, behaupten , der wahre Proteftant 



fheoiogcn wcuuaii, ueiiaupTen , aer wanre rroieicani leiuic hl ».einer — lucni ais onrtlten aniMribBDnen» 
erkenne n^chft der heiligen Schrift die fymbolifchen da doch der ehrwürdige Planck kein ßedenkco tsi^gi« 
Bücher feiner Kirche an, als wenn fie dem unfehl- ihnen den Chriften - Namen zuzueeftehcn. ' 



belle Dummköpfe, deren Augen voll Splittern f«ye% 
die Sie herausziehen wollen , um uns fehend zu ma.-* 
ehen. Lieber, Lieber, das ift nicht Wahrheit in 
Liebe, *•■ Wir bemerken übrigens noch einige zier- 
liche Redensarten in diefer Schrift: S. 40. „ >Vo der 
hellige Oeift ehi ugängüchtss Herz findet, de fitßt Mt 
Po/Io!" S. aao. „Hcym l&nnehm jenfeits der großen 
Gardine wird es fxh ganz anders finden." Zwar auch 
Hr. S. fprichl (6. 260^} von Leuten, die es fich in dea 
Kopf msiietzt haben, dad fie den heiligen Geift aro 
Schnimtm kabi*. Die pathetifche Sn räche in beides 
SbhrfAen Ift dfer IdlUen» ruhigen Vnt^fuchung d^r 
Wahrheit von- 't>elden Sfeiten nachtheillg. Man Kann 
mit einem relieiöfen Cerrutthe, und unter Vergegeu- 
wllliguiii; des HeiÜTCn fchreiben , ohne einander l|n« 
»er »vor dem Angebchte Gettes und desJ^löüws und 
de« — Pkbticums (!) «o hefcbwören.** In was für 
einem Tone die beiden Männer injt unter einander 
fchreiben, mag man aus folgender Stelle der Schrift 
des 1 In.^. fchlle&en : „Der Herr , unfeirOiM^ '^W* 
gebe Ihnen an jenem Ta^e nicht die Antwort, dieSie 
vcnlienen: denn diefe btelle in Ihrem Buche ift na- 
menlos und fchrecklich • er erbarme fich Ihrer ver- 
irrten Seele , und lalTe Ihnen Barmherzigkeit wider> 
fahren, wenn Ihnen umTroft Innge ift! Diefe Sttndif 
kann ihnen kein Prieftor vergeben ; der Herr verzelllei 
Ihnen i ith verzeihe Ihnen von Herzen." Auch das' 
verdient noch angefnhn zu werden, dafs Hr. ^. iti 
demjenigen Theile leiner Schrift, in welchem er di« 
Retormation und' die proteftantifche Kirche gegen 
Hn. S. vertlieidigt, auf Henkels Kircliengefcln:fite 
mehrere Male verweifet, und dafs er auf das Wort 
verCchiedener helldcnkendcn Katholiken dem Hn. Si 
erklärt, dafs er felbft kein echter Itatholik fey, in- 
dem er den Lehrbeoiff feiner Kirche felblt nicht ge- 
nug kenne, was ficn leiclit fo verlialteo kannj dage- 
gen ift Hr. £0 engherzig, die Socir.ianer — Ree. 
felbft ift keiner — nicht als Ghriiten 



gefti 

Wird fleh nun Hr. S., da er auch an Hn. ^. den 
loglfchen , mathematifchen Kopf nicht gefunden ha^ 
den er vqn demjenigen fordert, mit dem er fleh in 
Unterfuchungen Aber Kalholicismus und Proteftantis- 
inuseiulaffenToU, an den „herrlichen £ww/d" (S.^fA.), 
an die „verehrten Mitarbeiter an Ewald's chrifiUcher 
MomUfekrißi" an den MÜebenswflrüigen Veri^ffer 
des Etwas für das Rtrz auf dem fVtge nach der Eieig* 
keil" (nach^. S. 201. ift es ein Hcrrnluither , und Bi- 
fqiwf der Miihrifcheu Brudt-rkirclie), wenden, oder. 
Wird er .aftch höher Linauffteigeu uud ft^ne Kräfte 
etwa an einem Reinhard otler Ptanck verfnchen? Wr 
vermuthen, dafs, welchen Weg er aucli cinfchlagea 
TiKj^e, um uns Proteltanten zur Reunion mit der ru- 
mifchen Kirche zu bewegen, nichts als Entfcrnaq^ 
und Erbitterung der GemOther dabey herantkoonmen 



baren VYorte Gottes an die Seite zu fetztn feyen, ja, 
al; wenn erß durch ft* der Sinn des Worts Gottes rich- 
te beTtimirtt und Ein fOr allemal untrüglich feftgefetzt 
würde? Machft du nicht tiadurch die fymbonfclieii 
Bücher zum eigentlichen /'ds^ der Protefiauten , und 
zu einem noch viel ärgerfi r^fte, als kein Papft zu 
Kam , dUs iolcher , ie gewelen lu, weil ein lebendigju: 
Bapft noch allenfal» telebrt werden kann, die fym- 
bolifchea Bücher hingegen als ftehende Schrift keine 
Belehruug aauehmeu r Gewifs die neuern Theolo- 
gen, dieTogfoke Ur fache haben fich über Hn. ^ s» 
bcfchwcren, weil er in feinen VoUisficbriften den gro- 
fi^n Haufen der Ungclehrten unaufhörlich geaen fie 
einnimiiit, und fie gern ans der rhriftlichen Kirche 
ausftofsen mixrhte, ob fie fic h a leich bcwufst find , dufs 
6e es eben fo redlich, Am.^.y mit der Religion 

\x\n\ dem Chriftenthuui meynen, könnten ihm Wwr • weidi. Kr Intlc «ms in Ruhe ; er mad'ie fich den chrift- 
-naiieud die Worte zurückgeben, init d«jiea er (S. 170. JüciieA wiüui des erUabeaeu iüabüchol • Metropuliuns 
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^ Bef^terg co etna , der de§ Gl^vbeat Mft» d(<l» 

pnr (^ott aliein die Ungleicblieit der Meinwigea «wt. 
Ichen beiden Parteyen aufheben könne, und daft mcn 
niemanden mit Bekehrungsverfucben hf^fchwerlich fal- 
len fidle» unU iA* JJekt dts wahr tu Glauixins ei» Gt' 
fehink der GmAt Gaktt* fiu. Wir wollen, wir kön- 
nen nicht auHiören, Proteltanten zu feyii ; wir halten 
io f«(t afi der proterumuiuUen Kircbe^ als an un[erin 



Leben; 9!tm wir ^iMBnrnit Rflbning für die mmi 
fehenfreundlicheE^onening des verelutea ErzbifcUr 
an. den Ausfpruch det heißgcn Johannes: ,,lCa% 
habt Kiich urtter einander lieb ! " Unfer Herz ift wü 
genug für diefe Lieber dts Ha. S, Herz Tev aidtt ii 
enge« dtb er Raubet er mOOe uns.efft n KalUllM 



LITEEARISOHA NAOllKtCHTEN. 



I, Üniverli täten. 

B9tt,t, 

Zur Beantworn:ng f?er unter dem Decanafc de» Hn. 
Kanzler Dr. Kumtutr von der tbeoIogUclien Facuhit 
aufgegebene» PMisirage : 

Otufrifitr, an Ckrifimi tjutqu* ajnftoli üi 
rium fuorum opinioxr/, vaiia/ auoaue adtequt fai^ta jt 
• mca i mm a dnvcrint .•' EAr^vtfiiaiinrr^mv/ caarjMifr Äl uätKU 
tendit accommocUuioiiibut d'ftrvandae, 
Jiiid 6 Abhandlungen eingelaufen, ron welchen der 
mit dem Motto: ^Xct'A« »vrali to» Xg- ov, k»5-\ i;3vv«vto 
4«eM«*« der Preil von joRthlr., einer andern mit dem 
lletto: i^tuiut^m fnhrm» »«A«v »«r^ire. das Ac- 
«erßt Ton 20 RiMi . ^uorkennt worden iTt. Nach Eröff- 
nung der Zeiii-1 TaiuI Geb, dafi der VerfalTer der er- 
Jf/fgn Hr. F. /l. C Stidc! aus «lein Rllxlepartetneiit, der 
SVreyten Hr. C. H. A. Äliinchhof am Malberftadt foy. 

F&r dafi laufende Semefier« unter dem Decanata 
4at Hn. Pkrof. Gr/rater, ift folgende nene Mefrage arf. 
gegeben \vor(1en : 

Coi/ig'iafor rf la «rdiffne rtdigantmr vtteram fcrivtt- 
rvM, nänrir fMri^aMM le jF^fSflf, E£iu9nmficta 
tiftimmia\ 9* uMl^tmr frmm/mtmi»^ fti meeffitu- 
dinm fmmdam iatir EJfatifmim t$ tH «IrfKaaae fri- 
üwrdia jmmtitrt Jkamrunt. 

Die AiifHlrzo der Preisbewerber mülTen noch TOr 
dem I. November d. J. au den zeuigen Decan einge- 
feUhtfivyB* 

IL Gelehrte Gefellfchaften. 

Den 1. April Welt die fkihmatlfcht GtßUfcfukfi zu 
ßtrti» ibre öffentliche Quartalvei-ranimlung. Nachdem 
der Direekor, Hr. Staattrath Rofeffftitl, die Sitzung er- 
öffnet, und der Secretär, Hr. Prof. Idrirr, da« FirotO* 
coli dar Verhandlungen im abgewichenen Qnartal ve^ 
lefi-n hai'.e, theilte Hr. Prof. RiÜis der Gerellftbift die 
Befultate feiner Unterfucbungen über die in der Ge. 
feMeltte-derlbcuzzUge bHafig erwähnten Aflaflhaen und 
" * den Mganainite& Altan- ▼emBargay mit| 



«bA verband damit ^ne.Not» tob de^ BedärfcMNil 
lamtwiklnfem der noraifcben-Gefeliiclttei. Hfami 

widcrleg:o Herr HoFraih vois Klajmrfi <>chlözcr*J Be. 
hauptung, daia das Papiergeld eine Erfindung der .Mon- 
golen det drcyxefanten Jahrhunderts fey, dadurch,. da£l 
er das weit frttbeiwDaleyn dcIÜBlben iaCfaiaa «ob eben 
cbinefilcbcn Boche nachmec. Esdlieb lasHr.GelLRad 
Schmalz eine Abhandking Qber das Geld, worin er 
xu l>ewcifen fuchte, dafs es eigentlich die Kamt det 
Pfandes habe. Als neue JMitglieder find Hr. General- 
Miin/direcior Gödtking, Hr. Profi Köptk$ itod Hr.Sudt> * 
raib Pofelgir aufgenommen worden. 



Am 30. April hielt die Könlgl. tVarfckatur GtJ<i- 
Jiduffi der FrtuntU dtr mffoMgffifm xa. Wari ' 
KffSnttlicbe Sitzung, all eil dem Jafir« 



tlgung durch den Ivinig. 



estagb ibrar Befrl* 

Der Prüfes der GefeWrdiaff, 



Hr. Staaifr.ith SrafiCf las einen Dei lchi ul)er die Arbei- 
ten der GcrdllS^ian, die ^fonders die TccbHologie 
betreffen. Femer nigle er di^ Aufnahme neuer Mit. 
gHeder an. Sie find:' ydk.^ fW. Bandtke, INotariut 
l iMm f)!>ri - Apppll.itionsgirrich'e; Anaß.fßcvkz , Secre- 
t;ir l>cy dem Ober • Schulcollceium in St. Petersburg; 
Ernß Mennige Proferfor der OcWiicbte in Königsberg;- 
FetieyaM Bitmacki , Privatgelehrter in Pul.^•.v^ ; rJrr Pro- 
feffor Pett//iw; der Abhe Är.tifttvki, Verfarifr melirerer 
polnifcher Werke; StÖ-pkafiui , P: ot. ricr altt-n Litoratiar' 
•m Warfchauer Lyceum; Fiiaikcwski^ Docwr der Ale» 
diciii; Cerrrrowicc, Arzt bef d«n pobijYcben Lasar«, 
then; Hoffmann ^ Pi oF. der Botanik at\ der WarIcViaucr 
medicinifchen Schule. Dann la« Hr. Arc\ütcct Aigntr 
eine Abhandlung ülier don Gefchmack im Allgemeine* 
und hubefondere ia der JOaukuniL Hr. Dr. Berwumm 
fpraeh -Ton den Verdientem de« rerftorbenen SkAiJdr» 
ProfcfTors der Naturgefchichte, vorher in Krakau, in- 
letzi in Krzemienicc in Rufüland. Hr. Woy\vx)de G«^ 
Potoeki lieferte die Fortfeizung feiner Abhandlung 
der pohtifcben Sprache und deren verfcbicdenen SeWkf 
fblen. Hr. Rector Ctameeki fp ach von den V ufl O 
fien des vcrftnrbenen tVoliki^ Pirrrtnrs in der OeM* 
fchaft zur Anfertigung der Kieiuentarwerke; Ifr.SlaatS- 
referendarius Koimau gab einige AusaOy eai 
dklactifiBhaaOedichae ren AdterlMi. , ^ 
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PHILOSOPHIE. 

NriRSBKRG, b. Schräg: Der Dialog. Gefchrieben 
von dem Grafen vtm Xot^teittk. igii. 391 S. 8« 
(1 Ktblr. ai gr.) 

Es wird Cehwer tidteit« dem Lefer deutlich vor die 
Augen zu ftcllen wovon eigentlicli iu diefeni Dia- 
log eehanclell werde, denn es ift darin von uiancher- 
ley Dingen die Kede , undzumTheil auf fonderbare 
Weib» da£s wohl ein Hin' uadUeiiprecbeo merklich 
^vird, aber es oft unentlehieden bidbt* warum und 
■wozu. Gleich 7.u Anfange fpncht der VT. in der Fin- 
leitung über die Natur des Dialogs. Er nennt die Re- 
flexion den primitiven Lebenshauch , das urfprttngli* 
iüie Lebea im Leben. Mittelft der Reflexion wird 
derMenfch Eins. »,FOr denMenfehen, der fich MMt 
Caufalitäl geworden , ift die Natur nunmelir cnfleelr. 
Oleich ibu) entwickelt He fich nun iorn)ai ; derMenlch 
aus Geh» als erfte Urfache , die Natur, als Folgeer^ 
fcheinung, ohne erfte Urfache. Diele formale JEnt- 
vrickelüngen ßnd ein Infichgehen, ein SelbftzorOck- 
treten von der Kins, und werden genannt Abrtraction. 
JDer erfte AbAractionsact fetzt den Menfchen auiser 
aller Verbindung mit dem Gegen falz, der zweyte mit 
Satz und Gegenfatz, und der dritte mit dem Setzen 
lelbft aufser Verbindung. Aus diefem ilreymal wie- 
tlerhoUen Abftrahiren geht die tjolammteObjectcnwelt 
laervor*. vermä&e dec abfoluten Kelatioa« oder des 
Crundaxioms aller Form, dafe Object wird, was das 
Subject zurücktretend liegen läfst. Ein folches Her- 
vorgehen heifst Krzeugen , und was die Form iibcr- 
Laupt, oder die Fiiis in Kinein erbält, das eneiu^t 
früher die Abftraction. In allem» was ericheint, giebt 
es ilaher nvr zwey Uricleen, nimBch das Erzeugen 
iinil <.!as Erhalun. Das Ei-zeugen und Erhalten ziifam- 
tnen, als das Seibft fdbft, afre re cvT«, iteilt die ab- 
folote Form auf, die Form ift fonach kdn hinzugefüg- 
tes Dritte, fondem nur die Erfcheinung beider Ver- 
bundenen. Wird aber der formale Act , Verbindung, 
getrennt gedacht von dem Verbinden , derceft.jli , dafs 
Bumnehr vierGUeder denkend lieftehen, fo ift die An- 
'l(il|«tittng drev- Dieis ift dieOuelle aller Trichotomie** 
(S. 5. 6-). \Vir lofen ferner^ „Was den Verfland cr- 
liält ift das Zeugende in der Reflexion , was ihn aber 
erzeugt, ift die Eins in der Abftraction, imd der Ver- 
ftand ift weiterbin die Eins in ihrer Cauialität» oder 
Eins tevgend die Eins, und mitt^lft der Eins atie 
Objecte. Die Eins zeugrad die Eins iMibt Realität, 
die Eins zeugend die Eins mittelft der Eins heilst Form. 
Hiernach ift denn #lle Realität Folge und Gtift das 

4,L.Z^ igia. ZKUjfUr Am, 



Eins , alle Form fich felbft belchreibend in fich felber. 
Was aber Foke und Gcift eines andern ift, Ift ein Ei^ 

was ferner Geh felbft 
fa» fich felber befchreibt, ift ein Erhiltenes, fetzt ein 
Erhalten , und die beiden urbildlichen Ideen find alfo" 
erwiefeu und gerechtfertiget" (S. 7O. Auf ähnUche 
Weife fchrertet die DeductJon des Vh. fort, bis er 
fa^J »»die GefammterfcliPinunir clor peiftj^en Thätie- 
keit, wird demnach feyn, fidi lammclnd durch zwev 
fubordinirte, fich haltend in zwey coordinirte, fich 
zerftreuend wieder in zwey fubontinirte Gh'eder eines 
Denkens (Claffification). Was nnn diefe allgemeine 
F(inn Her >Juthwendigkcit an fich ini^t , ift ein Befte- 
heudes , ewig fich epeuerndes, ift feiig und wahrhaft 
göttlichen Urfprungs. Eine von jenen wahrhaften Er- 
fcheinungen göttlichen Urfprui^s ift denn auch der 
philofopfiifche Dialog nberfiaupt. Er ift die gereifte 
l-rucht einer ficli felber in ihrem Organismus erken- 
nenden i'hilofoplüe " CS. 15.). In der Natur des Dia- 
logs kommt vor: 1) da^ Sprechen, als erfte Maturver- 
wirklichung ohne Zuthun des frejen Menfchen ( ' ; 
2) Der Sprachtrieb; als ein ftetiges nothwendi««s 
Mreljeii, dem Analytifchen in der Analyfe zu entfiie- 
1^^"; Prf ^^'"^^^ gl^i'^J'» eincrSpiriflinir, und das 
Ende dellelben nennen wir das Relultat 3) Das wirk« 
liehe Sprechen bezieht Cdi niclit nllein auf ein Etwas 
fagen, wie in dem gewohnJichen Gefprach, fonde» 
das Sagüii III gleich der Kunftidee in dem Sprechen ab> 
folut zu ideaiif.ren, fo und dergeßaJt, Ms der Spre- 
chende all fem Sa^en fppeehendausgefprochen.r!) liefa 
ift die befon Jre N'.iU,r des Dialogs. 4) Die Form und 
der liau des Dialogifir^ns befteht aus drev WirkunceOi 
Entdecknng des Objects, bis es fich fügt in den Be- 
grtfl: das Band, durch welches der gefundene Beeri ff 
nüt aflen flbrigen Begriffen zufanimenhangt , uncfdie 
Löfung des Knotens. iJer aus dem Dcnkgefetze, bil- 
dend im BildOi, abgeleiteten OrdnuM &d aÜe ein- 
zelnen Dialogen in einem Syftem un7|eder einzelne 
lilrhch dergeftak tinlerworfetj , dafs eines jeidichen 
Inhalt feine sieiJe, und eines jeglichen Stelle' feinen 
inliaU an-iebt. Das Hthifche, als beftehend aus fünf 
realen Gliedern liat offenbar an fich den grüfetmöglich- 
ftenDurchmefler, iftElns,'und felbftftändig durch ab- 
folule Beziehung, und nimmt in fo fern in jedem Dia« 
logenfjilem die Mitte ein. Zur Linken und Rechten 
fcWiefsen Geh an dieOefprSche OberPhyfik uiul prak- 
tifche Philofophie, vndzwxt gefchtchtdchy die »rak- 
tiliehen Geiftes zur Linken (denn alle Gefchicht« ift 
fynthetifch, ausgehend von der Idee, die Idee' auK 
fliehend im zeitigen Leben^, jene zur Phyfik gehöri- 
gen aber zur Rechten (denn alle Phyfik iß analvUfch. 
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erbaltend das Erlialtene). WifTenfchaftlich aber fte- 
hen itniner dielB nlcbfteD» fioh voa beiden Seiten äü- 
fchlitbtncteBÜIteder nur vnter fich in Bezlehong, zu 
Folge der Wirklichkeit alfo tlas Bezogene zur I-inkeu 
oder zuerft, das Uezieheiule hingegen zur lUicUtea, 
oder zuletzt. Endlich — damit wir nuo deu Wiffeos- 
kreis fcliliefsen — zeigen fich an den beiJeu auslau- 
fenden Enden die vereinigenden , eiuk]in|;enden Dia- 
logen, und ihr Ort ift ein fiir allemal feit; denn das 
•läiörende Object ftrebt iich wieder zu vermifchen 
mit dim tnfan^enden Subiect, und diefe letzten bei- 
dM nd» oder forma len Glieder bezeicl 1 1 1 c 1 1 < I lm i (j rund- 
ton des Syftems" (S. 37.28.). — Sonach, fact der 
Vf. am Ende diefer Einleitung, „ift der philofopnifche 
Dialog ein Werk der Knnft»" und er wanfcbt, dab 
mebrere vnter vnt Dentfcnen dem nnerreiehbami 
Mufter des Piaton nacliftrebcn mögen. Diefem Wun- 
fche ftimmen wir gerne bey> hegen aber zugleich ei- 
nen zweiten nicht minder wichtigen: daTs doch die 
deutfchen Nachahmer Piatons ficb die Klarheit und 
£rhabeDheit der Gedanken des griecbifchen Weltwei- 
Jen nebft feiner Einfachheit des \'nrtrans vor/ iglich 
aon Mnfter nehmen, und nicht nieynen mucnlen, 
durch blofse Aneignung mancher Sprachwendun^en 
oder Einflccbtung mythifehcT £ns£hhuigiea PiabwucU 
geworden zu feyn. 

Im er/len Gefpräche unterreden fich eiaWdtnunn 
and ein f'bilofopn» und [garen nicht gegen eüunder 
dt« Ausdrttoke: o LleMr» dv Guter, du SehGiraer, 
o Argliftiger. Sie wollen Tinterfuchcn , was denn ei- 
Eeuüich die Ehe fey, rufen aber zuvor den Gott tlcr 
Ehe wn Beyftand a'n , und legen den Mythus vom Hy- 
menäus aus. Weder Liebe noch Vernünftigkeit find 
hinreichend zum Begriff der Ehe, fondern ihr Betriff 
inufs durch einea hinzukommenden Begriff vermittelt: 
werden (S. 43.). Der zu fuchende Begriff ift der ei- 
Bcr CootiniritSt. War der Vater nicht , ehe der Sohn 
■war, und war derSobn nicht mit dem Vater zugleich. 
Von Anbeginn find alfo beide, und hinwiederum hat 
das Abfohlt Beginnende keinen Anfang. Die Ehe ift 
unendlich endliche Liebe in endlicher Zeit (S. 43.)^ 
Wo üch Anfchanen und Handeln gegenfeitig beherr- 
fchen . nlldn ifi Continuität des Handeln.";, oder für 
die Erfchcinung Liebe, unendlich in endlicher Zeit 
(S. 44-). „Continuität und Liebe find 0.1 r wie GefetZ - 
und Ericheinung verfchieden; wo fich aber einigen 
Gefetz und Erfcbeinung, wini W^irklichkeit em- 

ffundeu, oder es entftent Genuf?. Gei'cliieht diele 
inigang zufällig, fo dafs der Geniefsende den erften 
Chund oBTon weder in feiner gegenwärtigen noch ver- 
gangnen Erfahnmg naclizuweifen vermag, fo neniu'n 
•wir es Glilrk ; flüchtiges (iliick. Ztigt fich die Eini- 
gung aber als Folge eines freyen Wirkens auf ein vor- 
gefteiltej Wirklicne : fo ift auch, flex Genul« daurend, 
und das OlOck wie gefeOelt Ewig f Continbltit an 
fich, alfo der Genuls der Ewigkeit winl Liebenden fo- 
wohl als dttn Verlobten, zu i heil, und die Erfchei- 
nung, dafs es eine Zeitlang glückliche Verbindungen 
zwitohen Geliebten geben Könne, obfchon den Lie- 
benden nicht iauner Veiniinftiflhait beywohot^ üt 



hiedui'ch begrandet und erwiefen. Soll aber dieEiiy- 
keit verwirklichet werden, Xodalsihr nebea_%äs> 
nern Gränas des Begriffs, aueh ooeh 



That hinzu komme, dergcftalt, dafs die Ewi^uit 
auikeriich und innerlich fOr fich erfcheine, wahrbh. 
unvereinbar mit allem, was hienledeu vergingüch ilt, 
ü» nuic das freye Handeln fQr ficb beftehn , wahrh^ 
erhaben Aber 'jegliches todte und unbewufste An- 
fchauen. l^nd aüu, d'.i (ui'ei , geht liie Hhe hervor" 
(S. 46.). Uem Siniienineulühea yclit die Welt mit<kr 
Ehe auf (S. 55.). .\nfc)uiuen und Handeln wenfanh 
reine GegenLttze in Geh gleich und auch getrennt fem 
müden zum Begriff de!> Handeiiis (cUlechthin, uiid 
eben diefe Zweylieit in der Einfatiti als Goollil 
geüstzt, 4ft die £iie f S. 57.). 

hn ewiyfm Oetoriäi itt vom BenifliB <iBr-| 
pfung die Kede, und nachdem der \ t. üb<: r den Be- 
griff nbt'rhaupt und dds Object einleitend einen Weh- 
manii, Sophilten, Idealiften und Plülufophen ficb hat 
belprechen ialilen^ebtder Pbilofoph folgendes Aeliiitat 
an : I ) Wenn das Object aus Nichts, nur wenn es bewufst 
aus Njchts entlieht: fo ift das Bewulste weJer ein 
Nichts, noch auch ein Etwas, in wiefern das Ue-. 
wufste im Bewufstfeyn , und das Bewufstfeya im Un- 
bewufsten vorzufinden ift. Das Verfchiedene aber 
geht aus Einem und demfelben hervor, alio wird wmk 
das Bewufstfeyn und das Unbewufste AUS Eioem'Wi 
demüslben entlleben. Wie finden wir nun das 
in weleheoi ich die(es Verfehiedne vweinigt, ahli 
wahr, in dem Begriff der Schöpfung?" (S. 64.) 
„Diefs Ware demnach die Schöpf ung , ein unbeivuis- 
tes Entütehen, bewufst zniflckgefahrt bis auf das iuit- 
ftehen des eifien Objects, welches aus dem .Nichts 
hervorgeht.** Die endliche ErCcheinung ift ün StBek 
des ausgegangnen Lebens, und lebt als Tolches ixnab- 
foluten Gegen t'atz. " Endlich ift die endliche Erfcbei- 
nung relativ Nichts, unendlich ift die endliche Er- 
fcbeinung real Nichts, endlich und unendlich zugleich 
ift die endliche Erfcheinung abCplut Nichts, weiJ fie 
nun \ on dem Gegenlatz alles Irdifche befrevt, wie- 
der ins Leben zurQckkehrL Seoaoh ift dieSch&yhmg 
in der trfeheinung , nur ein relatir fähiger Oegmd^' 
des Abfoluten des Lebens und der That, und wird 
nur alfo richtig verftanden " (S. 82-> ^ Meumor- 
phofen find Selbftbildungen durch ein bddefnd gelülde- 
tes Mittel fich umbildend (S. formale S^n» 

der l'orm in der Form wird mit dem Ausdruck Plsb> 
ritiit be/nicliiiet. Dem Gef cWt allein wird daher nur 
bemerkiich werden die Polarität, bey dem Taften 
aber wird fie aufgegangen und verlbh wunden beftelieSit, 
Und gleich wie die l'olarität dem Geficht Farben fpi** 
gelt, wird djs Taltorgan ia ücli tragen feine Farfi* 
als Betaften, Hören, Riechen undScnmecken (S-ft^V^ 
Die beftimmte, belbndre Polarität einss jeden OfajssH*' 
wird feyn feine Farbe (S. 93.). Formal wird dte^ 
^VarrTle, vermöge des ^ndes zwiTclien Suhjoct und 
Object, eine Wirkung der Soone, real a bor , in ijcli 
unmittelbar erfte Lrfache feyn, Selbftbewegui^ 
(S. 96 ). Ein blofser L'cbergang ift alles Bilden , ia 
mh getrennt in Zeritören und Fortbilden. Der Ueber- 
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gne, akätt^eet, als etn Üebeirgehendes, niete als 

einUebergegangiies ift mittelbar als Wärme, unmit- 
telbar als Natur (S. loo.)- Die Schwerkraft ift der 
Punkt, wo das Endliche zufammenhänet mit dein Un- 
williriniii. Sie ift das Subject , die voUkomtnenlte He- 
JMkm» fowoM im AUeemefnen , als im Eüizeloen. 
Die Erfcheinnng der abloluten Schwerkraft im Kinze!- 
nen nenneu wir Coliäfion der Körper, und ciie coha- 
rentelten werden diejenigen feyn, in wekhcu die Po- 



andern Denkern. Ueber die Philofophie. »Das Le- 
ben bcfteht nicht ohne das Hilden. Das Leben ift nur 
ein Bild des BiJdens. AU Bild ift es endlich zufolge 
desGefctzes, als Bilden aber unendlich in deinGefetz. 
Diefs allein ift die wahre.Identitäty wenn auOser dem 
Gefetz kein Bilden zurflck bleibt DerOedanke, oder 
die Philofophie ift dann ein Werk, ein Werk desWif- 
fens, wPtin das Bilden ficli in dem Gefetz, und das 
Gefetz fich in dem Bilden bcfchreibt" (S. 250.)- »Von 



laiitätfioh fm Mn ins^richt (S. io2.> .-7 i'^ii*. Objectiven zu dem Begriff, durch' die Idee , wie- 
der znrOck zu dem Objectiven ift der innere zu be* 
fchreibende Kreis alles Denkens " (S. aög.)- » Leerer 
Schein ilt alle Natur als Begriff, Fnlie, Kraft und 
Wirklichkeit wird an der Idee felbft nur wahr" 
(S. 274.). — Nr. 6. Ein Fremder, ein Philofopli, 
ein Demokrat und ein Ariftoki'at unterreden fichnb-r 
die befte He^ierungsform. „Wo und wie weit die 
Natur herrfcht, dafelbft werden das Böfe und das 

^ - ^ Gute nebeneinander liegen, und kein Menich wini 

ken uns jetzt darauf, von den übrigen Gefprächen die fich, mit Ausfchlufe des Böfen, das Gute allein zuPig- 
Hauptthemate anzui^eben. Nr. 3. Unterredung zwi- nen können (ä. 323.). Diefes Naturftreben mag iut 
fchen einem Hiftoriker, einem Landgeiltiichen, einem AUgeraeioenPhyfiokratie heifi^en , und alle bisher er» 
Dichter und einem Philoibpben , aber den B^riff des ' • ^ . . _ 

Lebens. Die hachfte Uee, als ein Selbftbiid^ ift inir 
Bilde beeriffen, wird Eins feyn, angefchaut wer- 
den £beadiges Leben ohne Namen : die huchlte 
Idee ift Hins« in dem Anfcbauen Object , weil das üb- 
ject in dem unnennbaxen Einlieitspunkt zwifcben An* 



BeiM Welfis Hhn diefe Gefpräch Fort und fpricht vem 

EJectricität, Galvanismus, Mamietisnius, als abfolut 
ideellen Formen der Natur (S. 115.). von dem Men- 
fclicn als dem durch ihn befchriebenen Weg des dre- 
henden Halbmeffers der Natur (S. I2i.)> welches wir 
nicht ausfilhrKch herausheben können, fo wenig wie 
i»$ Geficht, mit welchem das Ganze fcbliefsl. 

Durah das Bisiwrige ilt im Aiigemeiuen die Ma- 
nier des Vb. kenntlich gemacht, imd wir befchrän- 



fundene und noch zu erfindende Regierungsformen 
wären nichts anders, als ein unbeftimmtes, phyfio- 

kratifcIissHin- und HerfchwanUen ohne Nutzen. Wo 
das Höchfte im Antchaueu, im Willen und Thun, ein- 
zig herrfchend ift, keifst ein folcher ZunandTheo- 
kratie" (S. ^aö.). — Nr. 7. Zwey Üngeuanntp, Eini 



ichauen »md Bilden entfteht ; fie aber auch bezie- Recenfent, ein Philofoph. Ueber Staat und Staats- 



hungsweife ein befondre"^ ()b;ect, als entwickelt aus 
dem Einen, und dieBefonderheit ift dieDrey entwik- 
Ifcelt ans dem Einen (S. 144. 1470- Die felbltbildende 
l ief in lAaum und Zeit ift Leben. — Nr.. 4. Zwi- 
fclien einem gebildeten Gefchäftsmann , einem Jüng- 
iinire und einem Philofophen. l'eber den Begriff der 



zweck. „Die Methode als AlJeinbild ift productiv, 
als S^bftbild ift fie Product, zuletzt ift fie, US Erfchet- 
nune , foklich ein uroductives IVoduet. ' LaHi nn* 
dastrfte Religion, das Zwevte Philofophie, nnd dns 
Dritte Erziehung nennen " (Sl 383.). „Die !<lec, oder 
du.s ablolut i'raktifche ift einzie dau 



fprechen. _ , , - _ 

dem Anfchauen das Begreifen, und aufser diefem An- genwärticer Anzeige noch eine Bemerkung hinzufil 

fchauen und Bereifen virerden fie etwas üeyn imd da- gen, Ib Ut es "dieß: Der Vortrag eines Plato, der 

durch ein Ganzes. „ Diefes Etwas feyn nenne Wille, gleichlam vrfe ein felirer Geift auf der Erde erfchic- 

Jenfeit alles Anfchauens, und Begreifens, jenfeit aller nen und aid" mannichjPalii^p Weife feinem Zeitalter 

Hoffnung und Furcht , jenfeit, mit einem Wort, des eotwickelt, warum es ihm hauptlaclilich zu tbua 

ganzes empfindenden Menfcben, lebt alfo ein Wille, war, bat auch manche Scliriftfteller uofrer Zeit an- 

und dicfer Wille ift, feinem Wefen nach, eifern, gezogen, und fie nennen fleh feine aufrichtSgpn Vcr-, 

Denn als Ganzes im Ganzen fich ankündigend, ift er ehrer; jedoch find fie nicht den Eimvjrkungen eiot-r 

fcft und gediegen, als Ganzes imTheiJe, ift er dau- gewiffen trüben chaotifchen Bildung^ catgangen , di^ 



rend und^alt£ar. Im Willen findet fich der Mann mit 
dem Manne «dämmen, im Willen wfl^n und tchStzen 

fich Männer nach Bill und Recht. C»emath, das Un- 
endliche zu fülden, und Wille, das UncndJiche zu 
beberrfchen, find allb die erften Erforderniffe im 
Menfchen , luid bilden veniot die äfthetitofae Grufsv " 
(S. 2O80- WilTen und Handeln find zu verknüpfen, 
und al« verknüpft find fie das Zufanunenhaltige ini 
Ganzen, und das höchfte Gut (S. 231. > — Nr. 5. 
Zwil^MD einem Weltniuin» einen JBbitofof h a n wm 



inc catgangeji , di^ 
unfrer neueren deutJcbenPhiloCophielieinesw^s zöm 
Ruhmegereicht ; und es wftrde'eihe ffKstasKn^ umF 
Selbftftändigkeit vorausfetzen i als man den meifteii,' 
ungeachtet ihres Talents, zutrafen darf, wenn 
fich aus dem daftem Nebet unver&a'ndMclier jSpe- 
cuJatwn zur echten Gediegenheit^ . Klurbflit upd^ 
Reinheit der Gedanken hinwenden. inUten v weichet 
jenen Griechen auszeichnen. Wollte man fie etwaj 
die Halbwiedergebornen nennen, fo sehürt unüec Vf. 
iMlardieMGBSiidicJerReilM 
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CoKSTAWz, b. Wagner: Katechismus pder Leitfaden 
Z'tn: dirilkiithoHjcken RttieiottsuntirridU^ MitOe- 
nehmigung des bilchöflkUenOcdiaafiatSTiHiCaa* 
fians. s6a S. 8* 

Weon gleich an der logiCcheo Oxdiini^ dides Kate- 

chisinn-, und an (einem Inhalte noch das eine und andre 
aoniiretzeni und das Ganze für einen blofsen Leitfa- 
den clM Unterrichts etwas zu weitläuftig ausgefallen 
fevn mörhic , fo hat doch ditüo Arbeü wifea des gu- 
ten Gciilc^, in welchehi wrfiifst Ift, dem Rae. 
•wahre Freude gemacht. Wie viel gefunJe Nahrung 
für Geift und mrz enthält der vorUei'ende Katechis- 
mus • >wd4jh eineil fchönen Vorrath hellerer Religions- 
erkenntniffe fammelt die kathoüfche Jugend , welche 
nach diefein Buche gut unterrichtet wird , wofern 6e 
den Unterricht in einem guten Gemiithe bewahrt! 
Es kömmt freyUch »ÜfS darin vor , was man in einem 
kathol. Kateeniwm» erwartet, und es mufste darin 
vorkommen, wenn er feino-n Zwecl^e cntfprechen 
follte; aber die der knihoi. Kirche eignen Lehrmei- 
nunee'n find fo liberal, als der Stoff es vertrug, und 
ohne alle Polemik gegen die Protefuoten, gemäfsigt 
und miUie vorgetragen ; die Schrift h»t mehr eine re- 
Ugii'ff als eine Fanrw Tn'JerT; ilir Vf. will chriftli- 
dhe Gerinnungen in oas Herz leiner Kalechunienen le- 
gen, cbriftliche GlaubenstohiWi, welche eine Kraft 
fiaben , die Menfcfien frotnm «nd üelig %a machen* 
iiirem Veritande einprägen. Aufrichtig wOnfcht des- 
vranaBAC., den kein perlonliches IntercfTe dabry \t\- 
ten kaiHl* Proteftant ift, und für Proteflan- 

ten einen andern Katechismus verlangen niüfste, dafs 
er in dem Bisthume Conftanz gebraucht werde; das 
verehrliclie Ordinariat fcheint ftlbfl diefen Wunfch zu 
hegen, da es denKatecli. cenehinigt hat; und fo niüge 
der Gebrauch defÜBlben bald unter dem Volke viele er- 
Ireuliche l^Qehte hringea! Einige« darin Bebe fieh 



leicht noch verbefT^rn. aß. entfernt fich z. "B. der 
Vf. ohne-Nuth von der Einfalt der Schrift, wctacr 
fagt: „Gott ifi dret^/aclt in den Per/ontn, namlichCoir 
^'^tf•r, Gi)tt Sohn u.nd Gott heiliger Geift. " JefuiW 
von lieh felbit (^S. 32.) nicht gelehrt, dals ulieü dnrc\ 
ihn, wie durch den \'ater gefchatfen Icv ; auch hat 
Jefaias nicht getagt, dafs der Welt-Erlöfer von eieor 
}ungfrao vrOrde geboren werden. Die Verunaft 
zifingt dea yisa&&n nicht, einen Unterfchied 2\vi- 
fbhen dem fittlich Guten tmd Buien. an^uerkeoneD; 
uVthigen , ift hier eher das rechte Wort. Die Schriß- 
zeugnific find dicht immergenau anaa^ahct; auch fielk 
denfelben mitunter die beweifende Kraft; inandies 
kann auch viel fflr fich haben, das fich doch luchi aia 
der Bibel beweifen Lifst. So mag es rj.thlam fejn, 
dab man, fo viel es möglich ift, dem öfftaiiSam 
Gottesdicnfte in der Gemeinde, in die man eingepfarrt 
ift, beywühnc; aber Hebr. X» 25. fteht es nicht ge- 
fchriehcn , d.il s n:an die chriftliclien VerfjrrtmJungcn 
im dir F/arrkirelte nicht verlaumen folle. Maachmarüt 
auch, was Jefus feinen Schalem mit Beziehung auf 
ihr kflnftiges Apofte! L n^r f.i!:;tc , nliza leicht alicemeifl 

Sennmnien; fiberlwuut iit das Exegetifche vielleicht 
er fchwächfle TheU der Schrift. Dagegen i& das 
Fraktilbhe« waa den grAfsten Theil de^ Buchs x» 
maeht, fehr braoehlMT und flberall anwendbar, h 
der Lehre von der MfL-hi' und von den Sacramentini& 
die Verfchiedcnhcit des kaiiiulifcltenLehrbegrif£sT<m 
dem proteltantilchen , wie man leicht denlven kaia, 
am aulfallendften ; da jedoch der Vf. gewife mixierat 
denkt, fo mufs man annehmen, dafs nach der Lehre 
feiner Kjrche wen j^er nicht dariiber ^lIj^I werden 
durfte , als er geiagt hat. Dünegen füllte man denken, 
dafs man ein rechtgläubiger Katholifcber Chrift feyn, 
»md doch zweifeln durfte, ob die W orte in dem apo- 
ftuhlciien Syuibolurn: „hiHabgefliegen r/i den Hades" 
fairen wollen, „dafs der Erluler die Seelen der Ge- 
rechten , die vor feiner Ankunlt auf £rd«o gifftorlmi 
find, cur ewigen Seligkeit eingdBolut habe." 



LITERARISCHE 

' Beftürderüxigen tu Ehrenbeseugungen. 

H r. Frans Co» htntr , Doctor der ArzneywiiTenfchaft 
a»u Frej burg, hat den Titel und Rang eines aufseror- 
dentlicben ProfeGart der Arznev • und , NaturwiUen» 
lUuf^en jan der do^rtigea hohen Schule erhalten, , ^ 

. Hr. t>rv N i a a di r, UAer theologUeher Privat -D». 

i^pnt' zu Heidelberg, ift nun als aufsei ordcntlit ho tltco- 
loeifdier ProfeGfot bey der Univeriitat dafelbft angc* 



NACHRICHTEN. 

Die corrtjfowdirtltd* CtftüfchifiStkmtittri^kif Am/t 
nvd fVundintt und die mfL.irrtkk ■ ckirur?jjche Ca»rsf'' 
Gejelljcka^t in Zürich haijen den Hn. PrufefCor Ka^ 
zu fUUe unter daaa 7. inniua d. J* soaa EhraoHiii^h^ 
aufg^enommen. 

Ht.VmS^^rSchmülling, Herausgelier einer latdCi^ 
ßshen Spradilehre, ift gegenwartig Director d« k8- 
nigl. preufsilchen Oyrnnaliums zu Brannsberg , un 1 ^"^ 
Univerßtät zu Bredao hat ihm da« Dcctor -Dif loea der 
PhÜolephie gratis eniieile>' 
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GESCHICHTE. 

TflBiNrjRMf b. Cotta: Sammlung der Uintertaffenen 
folitlfchen Sthriften des Frinzen Eugtn von Savoyen 
in heben AbtheilimgeD, nebft einem Tollitaodten 
R^if^r. JTi^ AMhaUnng. 165 S. ZweyttKUää, 
140 S. lilii' 8* 

BeT-(le*n Nomen E»gen wird die allgemei"'; Auf- 
fflCfkfiunkait nrft Recht rege ; jeder greift begie- 
rig nach einem Buche, das eine Sammlung feiner hin- 
terlaffenen Schriften anbietet, fragt aber auch vorher 
fergfaltig: wer giebt diefe heraus? und woher? Be- 

esrig läuft man äe Vorrede durch» datirt vom i. ücto- 
r igoS- — . lie(^ fie «weymal, dreymal fhirch, und 
findet dnrin viel '/uniT/obe Eugens, aoer auch folgende 
Steile cileln SelbffJobes: «Wie wäre es mir möglich 
gewefen, mit einem fo grofsen Vorrath ungekannter 
^laximenundBemerkungeDiniit £» manchen zum vor- 
aus genau beftiomilen Eraigidflni» vnd mit einem fi> 
befonders zufammengeftellten Ideengang (derVf. hätte 
beCCer jEDSfagt, mit einem fo unlogifcheo, unhiftori- 
fcfaMtünienekiaDder, und mit fo vieler vrideripmch- 
voUen poKtifcheA Chfu»kterlofigkmt) in nMinen poli- 
tirclien Schriften aiÄntreten , wenn ich' nicht das 
(■Jliick gehabt hätte, aas den Privatfchriften dipfes 
grofsen l'rinzuii ilie \vichtig{ten /itt fl'chlüffe der Zukunft 
CQ fchÄpfen. Ich iialte mich fOr-feiir glacklidi, dab 
mir ein fo groiser Reichthum ao Mituia sa meiner 
Stlbrtbildung in die Hände gefallen ift. Vidleiottt habe 
ich mir durcli tlie Sorgfalt, einen fo grofsen Schal/ 
nicht blofs gclaniinlet und benutzt, fonderu in gewif- 
tet Art gereitet zu haben, auch ein unläugbares Ver- 
dienft für dtn.Staat nnd falbft /Br die Nachwelt ev 
vvorben. ** 

In einer kurzen Note nennt der Herausgeber 
(Ilr. ^of. Edler v. Sortoru k. k. Rath und Bibliothe- 
kar am Tberefianum) drey Wege , durch die er zu 
Eugens FHvatfchriften gelangt ley , giebt abri^eos 
über feine Art der Herausgabe und Reciaction keinen 
weitern Auffchlufs, fondern cndji',t die Note mit fol- 
gender VerCcherung : „Mir bleibt hiebev nur noch 
zn bemerken, dalis ich mir in den Schriften Eugens, 
aufser manehen kflrseren Zniammenftellungen nicht 
die gerinefte reründeruns; zu treffen erlaubt, und 
nicht biol* den Sinn , londern felbft die Worte Eugens 
beybdmlllll habe." Diefe Erklärung befeitigt alfo 
keineswwie^neZttfiitze und Ausfttffirungen des Her- 
ausgeben. BekanndlehhatcrdiefenimBeheSaBmilung 
dar hiaterlaffenen politjfchcn Schriften das PrilWW 

J, L. Z, igia. Zwtjfttr ßa»d. 



Eugen V. Savoyen zucrft in mehrern handfchriftlicben 
Exemplaren an einzelne vermögliche Ribliotheksioha- 
ber um 1000 Gulden Gomrentionsgeld verkanlt, itf 
dma aber dmckan lafliM. DarAee. tette bereits meh- 
rere AbthefllWignn diefer polit. Schriften (Briefe) in 
einer folchen vor dem öffentlichen Druck einzeln ver- 
kauften Handfchrift ^elefen, mit dem peinlicliRen hi- 
l^ocifiBhan Oi^iQhL, mtt dem nä m lich, olis üx: v. Sar* 
forf fieh unterftanden habe, n der Kette, des Oewebes, 
die er unftreitig aus echten Eiigenifclipn Handfciiriften 
nahm, den Hinlchlag.aus eigenem Materiaie zu geben. 
Eine folche Uterarilelw UnvSrfehiaBthailt ift dem Racw 
nicht leicht vorgekommen: denn ganz etwas anden 
ift, wenn ein feiner Hofmann in leicht erkennbarem 
Scherz yer fiebert, er gebe Memoires dn Princt EugetUf 
ecrites par lui mimet, während er durchaus nuryirMi 
Werk giebt , etwas anders aber wenn uns ein Biblio- 
thekar und Memoirenfammler ernftüch glauben macht, 
er gebe Eugenifchen echten Text, wahrend vielleicht 
dl« HSlfte eigiBft Erfindnog mulZofftbe ift. 

Ree. war eljen im Begriff fich hierüber öffentlich 
zu Sufsern , als in der miHtärichen Zeitfchrift Jahn, 
igii. Heft 7. die Echtheit des soften Briefies der er» 
ften Sammlung angegriffen, und die von Hn. Sartort 
herausgegebenen Briefe Eugens „unverbiirgic Copien 
der Cofim oder Ueberjetzutigen von wahrfchebüich nie 
geicefentn üriginalhn ' genannt wurden. Hierauf liefs 
auch der Hr. Regierungsrath ^. W. lUättr in den 
Oefterr. Beobachter vom 14. Man: igia. über die erfte 
Samnihmg Bemerkungen einrücken, wornach diefe 
lioütifche Schriften in die Klaffe d«r Ton Soulavit hw- 
ausgeeebnen Memoirss fo lange zu' werfen feyn , bis 
der Herausgeber weit giiincdicherB Seweife für die 
Echtheit diefer Briefe aufgeftellt haben werde. Die 
Bemcrkmigen felbft rügen fehr gründlich fo manche 
Anachronismen und Unrichtigkeiten, die Hr. SartoH 
^em £ri^ea Eiq^en unterlegte. — Die Redaction 
der Taterand. BlStter hatte den guten Gedanken , in 
Nr- 35- 1812. unter dem Titel: ^ind die Briefe von 
Eugen in der Sartori fchen Ausgabe echt? fowohi die 
Stelle an der milit Zeitfchrift als auch RidUrsh^tf ' - 
kungen und am Ende Sartoris Gegenbemerkungen 
drucken zu Jaflien. Die letzten find nun von ganz 
eigener Art, 5e beftätigea d«a oUgiB Vodacht mhTt 
als fie ihn widerlegen. 

Indem fich Hr. Sartori wider den Vorwurf : alt 
feyn diefe Briefe eine ComfoßtioHt vertheidigen wiU^ 
traut er fich nun doch auch nicht mehr zu behaupten 
als diefs: „dab die Hamftfukt (die Kette) Anfpnich 
auf Or^inalitit flMclM. ai|gM8pBia Unrichtig. . 
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keiten (rfer ?!mfcTilag) fallen allertÜngs ttif denSimm- 
Iqr didet Schriften zur^k , " der fich mit den Scbwie- 
fjgkdImdwr'Zurainmenftellune aus giirenntcn Frag- 
mcntcn* ati^ uiileferlichf-n lIjnJTrhriftnn, C'nrrpcturen 
und feibri vüii der Hand des FViiiz.en beygefiigtca Ab- 
indeningen entfchul ligt. Kr habe feiiie Auszöge, die 
nur das wkhlig^ der |>üliüfcken Oigpoftände > mit 
«Inn, was von <kr Kriegsgerchjcfato tDlt);«ioinfiMn 
werden mufete, enthieltea, nöcbft eili^; machrn mOf- 
fm. „Es können tUber mtnche Unrichtigkeiten ein- 
treten , die aber dem Gmnzeu nichts an leiner Origina* 
iHät benahiMa. Di« UavoUkammenheät dwchknazt 
alb Staaten und Klaflen dbrMenfchen ; um fo v)d we- 
niger könnte man von einem Vpter.ui'Mi c'/ne voIUcürn- 
meiie Bericbtiguo^ dieies Unterneiimen!» ecwarten." 
CWdch eine Logikl wdeh «in Stil!; „TSa wento 
wohl dia Zeit kommen, wo man ron ihm fagen werde : 
Er hat doch wirklich Originalien gehabt , nnd felbft 
folche , <tic wir niclit iuUen." nier^ Tigt R<-c. von 
ihm fcUon jetzt , aber er tet7t kühn bjnzu, dais der 
Vf, fich von Eitelkeit und vermeyntem miniftcrielleil 
Sf^'^rtbawnistCeya Co weit habe verblenden lalTen, um 
^iurtvriaM mit EuetniaMtM zn vermischen« and fich 
fo an dem Nachkfb aiMi gctbtn MiOttea gcöl^b 
zu veiüutuiigea. 

Hr. Sartori fuclit fich xwar auch auf folgende Art 
cu eotichuldigen. Seine Abf'cht b^^y der I&rau%abe 
von Eugens pulitifchen Schriften f«*Y keine andere ge- 
wefen* als von den Tugenden diews unerreicbbarao 
l*rinxen, von feinem aB|{ei|ehinen»Bic1it betefcOgendan 
Witze, von feiner utiverftellten Älenfchenliebe, von 
(ieinem tiefen, und alles umfa^enden Vorherieüungs- 
geift und der allerdings göttlichen Gnade der Staod- 
Saftigkeit ein i'ableau aus feinen eigenea hinterlaC- 
fenen SehrifteA aufeuftellen. (DieEcbilMit des Textes 
•war alfo keineswegs eine Hauptforgc des Hn. iS". , ja 
er erldirt ausdrOcKÜch, er wolle fich in keine weit- 
liuftige literarifche oder kritifche Uifcuilion hierüber 
eink&n.) Der Vf. bricht fo^ar , ohne feine aigoeEi- 
tidkeit wahr zunabmen in fönendes Bekenntnin aus: 
,,]rh miifs freyiiiHrhig i;elte!u;ii , daf«; ich ^anz alhin 
£ugens Schritten uua keinem feiner Uiueuj^ iicn und 
OdeUchtfchreiber meine iunerliciie möralifche liil- 
ditog ZV danken habe« Seine Maximen und i'eyi Bey- 

Spieifalirten mich (zwar nach dem fo fehr verfehle- 
enen QrzAe i!er Abftufung") auf Jen l'unkt der ftrcng- 
ften Erkenntuils tmd Erfüilinii^ inL-iuur i'üjcht in der 
Art bin, dafs ich mkb cbcnfafls gan/Jich meinem gu- 
ten Vaterlande anzu^eiioren ftUde. ich wnnfcne, wie 
Er, nichts mehr, als meine phyfifchen und intelleclu- 
ellen Kr fte, und wenn es ertoriiei I i i i Nt, felnrt \ er- 
sniigen und Leben zur if.hre und den; Üelten deffelben 
ans dem alleinigen Triebe der Dankbarkeit aufupfern 
u::i! hingeben zu können." — Von einem Manne, 
üti £ic)» dem Prinzen Etilen in moralifcher RncKIkht 
gieicl» iu 1;l :i will, ift es wohl nicJit 7.u vrwnniii i n, 
wenn er diels nämliche zu thun aucii als octiritiiteüer 
«od Herausgeber der Saiiriften Eugens gewagt hat. 
lijine iatefaft.V«t mafl iMiw i t su.bipdüiBy wiura man 
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nicht im Stande , wenn man nicht Hn, Sario^ k Sd- 
nen frühem poUtiücban Schriftea uxtd i iiuldiLii 
als fUdadaar das Mialflnial - Zaitug« Ii l iiia» 

hattp. ^ 

Man fiefat demnach hieraus , dafs Hr. SarforidK 
Aufforderung KuUfrs , grOndUchere BeweiCe fBr 4i 

durchgängige Fct.thcir^dsefer Briefe aufzuftellen , pJat- 
terdjngs ausweiciji. A^ts was noch Hr. Sartori Ober 
feine Uuellen lagt, befteht in folgendem: 1. Hr. S. 
bat laut {einer Vorceda wihrend wnes zwevtea Aa^ 
cortbalts in Italien mit ErlnilNilb d«8<GrafSM Wlkarft 
aus denEugenifchen Scliriftcn in dem, feither in fran- 
zu&£chea ii«fiu ^eiullenen Tlenipotentiar - Archive ia 
Mayland aus 7a QuartfaSnden AuszQge gemacht. Nu« 
figt er noch folfiMdes darQber: » uia Majtinditdtt 
Sammlung enthielt vfrmdgi dta Repertoriwm* die Cor- 
refj (Hi Jciii de*; l'rinzen vtm Savoven: F- iij; vom 
J. 170- an, und lief bis auf den November 1735. for^ 
die dann befindlich gewefenen Stücke batov UkK 
zwiücben 9imd lotauwad Numern betragen, wovon 
(Be von oam Plrimen dictirt gewordenen CeaceptB 
etwa des Ganzen ausmachten. " 71. Hi 5. bat laut 
gedachter Vorrede, die Waßntrifche und lU. dieß» 
atrifclu Sammlung der Eugenifchen Papiere diirdi 
Taufcb gegen viele Reichsftiitlicbe Lrkunden von dem 
Maltefer Commandeur uad Uomherrn in W ien Franz 
Pe.ii' Sn-itti>itr erhalten. Von beiden giebt nuuHr.JI 
folgende weitere Auskunft : „ Die U^sMntrijltk» daa» 
luns (Uarou IVaßner war kaiferL OMiadlar to Loa- 
doli) bellet fich auf 7 — }jOO Stück, worunter nSer 
Originalbiiclc ues Prinzen, vorzt^lich Memujren iwd 
.\ I -n beenden waren." „Die MttUrifcht Si(tmüuag 
enthielt die Paffioaeifchd Correfpoodenz, dum aiae 
Menge anderer Naehriebten itndSdnifkea, bellMdant 
Anf"Kilf tpn nus dem lieben des Prinzen , die der k. k. 
Leibniedicus CrarW/i gefammlet , wovon ich das aieii- 
refte felt)ft, nebft der U^aßaerifchem Staatsgefcbk^ 
Ueuerreichs vom J. 1373. bia aaü^ dea Utrecbter fite- 
d«i in 24 Folio- JUadan befitae, nnd feiner ifidft 
aioe umftandlicban Naebrielit ia diafen IH^Iätiary gja* 
ben werde." ' - 

UeberdiaArt, diefe Flaptera zn benafsea» und 

was den \ f. beworben habe , aus den Orißinaleo. 
({cliiechte^deutfche Auszüge zu mac/ieu (ftatt dyeuOri» 
ginaltext getreu zu liefern j, und ba^ Keinatei Briefe 
einzeln a&r im allgemeioea anzmtaigjeot so* wekbar 
Sammlung er genommen fey, lieft man hier kein Mreft 
H-tl<? ih r \ f. dieCs letztere gethan und fich eil»clen, 
von jenen üriefen, die aus der Wafüneriichcn uuu Hin* 
derifchan Sarnndutig geaonMMD find» die Origisab 
jedermann aul' Varlaiigen vorzozcnjen , fo lütte ja* 
wenigftens fftr die Echtheit eines TLeils tliefct 
tine Gewährleiftung eriuben. 

Bis dabin kann man nur bedauern , daTs dei^^ 
chen Schatze in fo eitle und frevdljaite H. ulIc gelal- 
ien und für den echten Üifturiker unbrtintbbar ge* 
macht worden ie^n. Hr. Sartori bat nimüch fo gat 
ers vennocbte» ■ auch in MäckJiclit lainec eiA,enea 
Srhiachwiiifttie fich laden ^aift MMgfiu eiMitfi ? 
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rai gerächt. Wie Ican« aM» cftt Stftoriker, hej der 
Vicht fiberall kennbaren Abgrünzung delTen was dem 
Prinzen« und was feinem Nachäffer gehört, und hej 

der Verrrli:np!7:;iig von Llirfet-i tloopt^ltcn l'"i^eiitbuin 
durch den undeutfcben Siirtoriichea SüJ fich auf ir- 
gead einea hier b^usgegebeowJiylflf als Quelle je- 
l|Mls,benifen? 

Freylich giebt es Steli«n, wo der Sartorifche 
SchiackenzuCatz vom echtea Eueenifchen Gokle leich- 
ter zu fondera ift» dusch die Ffufisberey des Tarn»- 
feheaden Adeptsn. Um. friiumt fidi am den ton- 
nannten Suatsmemoiren des Vfs. einer Stelle, wo Hr. 
iS. von einem pulnifcheo Könige nach einem fianzöG- 
Ichen Buche erzählte, er habe einen GeiftUehen in die 
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fordert. Eine der ftdiUften 



U2 



und lautet fo in einem Briefe vom i^Mäj ttfoi» »»Der 
Herr vei^be-cs den Denttchen : denn 6^ wiflen fisit 

dem weftphälifchen Frieden nicht einmal was fie tbun, 
noch weniger was fie wollen, am wenigften aljer waa 
fie find. Dieb Urthetl bat Eugen im J. 170I. gewi& 
nicht niederfjefchrieb'en ; um fo rn fällen wia es da 
fteht, uiul für das J. i;oi. iieht, dazu gehört Sartori- 
fche Keckheit. Ree. hält auch fokendeStelle TS. 8S.> 
nicht fOr Eogeaifcb, fondera fOr Sartoriich: jUoara 
den 19. Auguft 1 702. „ Man imiCt die Franiofen aoeh 
ein wenig (chreyen laffen, wir r?pr Wirth feine Gäfte, 
wean fie einmal die ZecUe be^«lhlt haben." - der 
Vorrede wird .verfichert, die Correfponienz EugenC 
fißid werfen Jaden. So Jaeft man aocb S. 90. von ai- mit den drey JUifern, deren treuer Otener er war« 
Her im J. 169% vorgefaUenen Bataille bey MirfeUle ! — fey an den Hof Qbergeben worden , dennoch «ribbaint 
nnd erfi in den vaterl. BL erinnert der angegriffene h^r ein Bruchf^Uck eines Schreibens an den Kaifer 
Vf. es muffe Mailaelia heilsen. So bemerkte der Hr. d.d. Luznra}den 29. Auguft 1702., worin Eugen Ober 
Regierunesrath Ridlfr, die Stelle Sl {9.: »Für diefen bcftändigc Gebrechen und Mangel an Brod und Geld 
Feidawg (1603.) war flÄ^ts mehr zu tbun , ah durch bey der Armee klagt, ohne d^ der VL «Ute Sylbe 
den OraBen Palfy die Anwegnahme von Pignerol zu beyfetzt, wie und wo er zu dlefem BraehftQeke ce- 
vcrf'-irettt könne Eugen iiicit y't; gefclirieben h.ibcu: kommen fey. S. (ly. ift es aLiffallen J , t!ifs Hr. B. 

j — n. 1 -_u:_i. u /V Hormafr im i. Igo?» in^ Üellerr. Plutarcu drucken 

liefs, man habe den finherzog Karl nicht 1703. fon> 
dorn vor 6 Jahren nach Spanien iichicken follen. Eben 
diefes ürttieilt der Prinz Eugen i. Abthl. S. 119. in der 
Sartorifchen Ausgabe, und fetzt noch liiuzu : v-as 
Ichwerlicii aus ieaier Feder fo kam , wie hier fteht. 
„Man nimmt es den Privatmenfchen fehr i\bel» wanft 
He fic i übereilen, und hcy den Fürften mufs man auf 



denn Pignerol erhielt der Herzug von iiavoyen erft 
.durch den Frieden 99.'Angttft 1696. mit vorher ge- 
. fchleiftea. Fefiungswerken zurQck. — Hr. Sartori 
hilft ßch hier mit einer gewaltigen Correctur: zh ver- 
fticiun fülle es heifsen, ftatt zu verfiigen. So läifst 
Hr. S. driickea; S. 52. bey ilcr Eroberung von Man- 
tua entlieht ein aufserordentlicher I .<ärtii gingen den 
Grafen Berka, kaiferl. Gefandten 



Auf Ho. Ridltrt Erinnerung, diefs veiLrj^;c Ticii luciii 
Uli; der Ge(chichte und Cnronolocie, fast Hr. S. in 
leinem Hand • Exemplare ftebe: Acht^erkläruiig das 



üefer Ehrturclit fcLivvc 



>venn fie das InterelTe des 



Staats verfaunien. Doch es wäre ungerecht diefe Feh- 
ler auf Bechnung desFtirften zu fobreiben. Wir beide 



Herzogs von Mantna. Die auch vom Baron Hmmgfr kennen die Quellen unserer Staatsindolent Uder! 



in feinen Plutarch aufgenornrnctii- Annkdote von dem 
Hofltriegsräthlichen Befehl u^dii zu Ichlage», der vor 
der Sclilacht bey Zenta 1697. «»ogctroffen fcyn foll, 
und die hier mit einer Veränderung im ;w>ftan Briefe 
l^eichfam als glaubwnrdig fanotionirt werden wiU, 
ift, wie f'ie !Ifr:ms^. der milit. 2Jeitfchrift acteunüfsig 
erwicXcn haben, lalfch. Was antwortet ilr. iS'. hier- 
auf? Er zieht ßch in der Antwort in ein gewitesDun 



gut." In deli üripfen Nr. 90. 91. fpricht Eugen vton 
fciiieuj üaiialißäu Aufenthalte in Prefsburg, aber die 
Briefe felbft find von Wien datirt. Die fokendeStelle 
hat auch ür. ßidlir jerflct. wSobald ieh bb. dals 
Prinz Ludwig aueh Mafiborovghs Meiming war, (den 
Kurfürften von llayern fr^rade ui in feinem Lande an- 
zugreifen) fo Itaudeiivdr alle drev vomCouferenztifch 
aul , und ertlieilten fogleich zur Vereinigung der drey 



kel zurOck. » Die JLuriersIiwiie dellen ungeachtet«^ Armee -Corps den Befehl , zum Zeichen da(s die Coai* 

nidtt fb pn« leer, denn fo viel num? weife, fehrieb mandireoden ganz einig waren, und es gieog vorttelf* 

eijie felir aufehiiliche Perfon ('Ter?) nach der 15j1<ti11'j lieb." Hr. /C Ijc.nerk ; J » cfp, drev F-1 üierrn ope- 

von Zenta nach Wien. Der Prinz luell Krie^siath rirten nie mil eiuaiuler, louderu Kugen wurde lo- 

md ictzte ficb ober alle Kurier.« hinweg." gleich abj^cfchickt, um mit 35000 Mann die Linien 

Das Innere Gefahl empört fleh aber nicht nur von Biel und ".tollhofen zu vertheidigen. Und war 

Uber folche hiftorilclie Unrichtigkeiten , fondern noch Eugen zu der Aeufiseroog: es giene vortrefflich, fchoa 

rit lir über andere Incunvciiienzeii , die mit I u^i ns am 20. Julm.s 170^. berechtigt da l all.^. d um diefe 

Kamen und Andenken (tetriebeu werden i indeiii Hr. Zeit mit cjnem neuen trefflichen Heere zur Verftar- 



S» diefen Helden bald durch untergelegte U eifla^^un 

Sen zum Patriarchen aller Piopheteu erhebt, Lald 
urch untergel^e fcbaale Ausdrücke, Aiifich;en und 
Bafonuementa «n der Tiefe des Sartonfcben Geifte« 
berateieht. 

Bee. wird nun dolge Stellen in der erften bis 

zum J. 1705., und zweyten bis zumJ. 17 lo. reichenden 
Sajninluiig anziehen, iilr welclio er ihrer iuuer» Ver- 
if«riliehKcit weg^ üeweUe der £«btb«il von Uo. & 



kung desivurfürften herbey eilte, und fchon am i6ten 
l)ey V'illingeu ftand. !'e . fet7.t hinzu: Hr. Sartori 
miterlebt tiem Prinzen cL vji von feiner Eitelkeit, in- 
dcn» er lUm fagi ii Lfst, es ijieng vortrefflich. — Fben 
iö iiat Hr. KuUer ans guten Gründen 140 ) he- 
swriMt da£t Eugen > tolgendes gefebrieben babeu 
könne. I Vuitlieile bey einem glücklichen Erfulge 
(Ure^fach tUirch Ueberfaii zu neümen} würden jene 
detUeberfallt vonCnnoiw weit obeitralEan haben. ^ 
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Aber folrtncfe Stille flbertrifEt aHe andere in derFrech- 
teit m^i^B^"^' Abtb. 1. S. 162. „Mich] freut 
MtitxrJwibfniUler und HtrbevilU ihrer. Eifer mit ei- 
nem aUerdiops guten Erfolg gekrönt fehea. kh wflu- 
fche nur, dafs ttnfref1«fr>W«»j;r, fobdd fomlt 
Glück zuoperiren anfangen, nicht Fchnell ausdcnibat- 
tal bebsB. Stau diels brini^ ich will nicht eben fagca 

"^^Nieli diefer letiten Stelle aus der erfifm Abthei- 
lune die den Beweis der Unechtbeit fo auffallend nUt 
fM:h fulirt, werden unfr« Lefcr mft weniger AnFDh- 
Tungen aus der ziveijtcn zufrieden feyn. 6. Graf 
PalCT. »erficherl Eugen, habe gefagt: „Die Hebellen 
iriirfen tri« die Diebe, erft leitig werden , und dann 
werden fie verlaffen und verabfoheut vond«r NaUoD, 
dl fie den Staat vorfetzlich zu Grunde ijehten, wie die 
Slltoi Aepfel uns felblt in die Hände fallen." So et- 
^ kannf «Ify nicht geCigt und Kuien nicht gefchrie- 
-beo haben , ttiid das xwar am 33. Februar 1706. wor- 
auf bald eine neue Unterhandlung zu PreOsburg mit 
den Mifsvergnügten begann. S. 26. ;foH Euren gefchne- 
ban haben: „Wenigftens wnnfrlue ich, (!j1s man Hch 
zur beffern Regulirung der StaaUükonomie ein Paar 
Gärtner aus England oder Holland kommen liefse, fie 
«Jlfaa beffer, als die Italiener, fich mit diefem Qima 
bekannt zu machen." S. 30. „ Uey der grofscn Vcr- 
ibhwieeenheit, die der König vonbchwe,le.i bcy a len 
feinen Unternehmungen beobachtet, foUtenjan glatt- 
en dafs er fchon einmal die Befcbtfaterftelle an ei* 
nun' llofc bekleidet habe." Folgende Stelle vom 
eaJufiius 1707. kMn{^t -wohl fehr modern. „ Uer hei- 
!hW Vater bedenke doch, daCs der einzige Glanz fei- 
ner weltlichen Würde noch in der Anbinglichkcit des 
deuticlicn Kaiferthums beftehe, und dafs mit dem Vei^ 
luft des halben geifüichen Dciitfchlands anch feine yo- 
liüfdie ExU^eoz verloren geht. Er ^rd doclr nicht 
shmben, dafs fein Anfehen mehr dnreh die franaMh' 
iThe Kirche als durch die de ;»lche erhalten irnrd«? 
Nur fo lange wird Frankreich fich ihm geneigt «ei- 
sen, als das deutfcheReicb norh feine Veriaflung auf- 
recht zu erhalten iro Si imic ift. Mit diefem Verfall 
hört Papft, römlfeber K- .nig und Kaifer auf zu feyn." 
Verghchen iuirh II. \.\. Die »riefe Nr. 169 — ijl. find 
ausKyfsel dalii t , oUcin fie konnten am iS — 26.0cto- 
ber 1708. nur aus dem I,aj;i-r vor 11) Hol f:pfch) jcben 
-werden, da fich die Stadt erft am 2'«. üctobor 1708. 
ergab. S. 128. foU ftehen NWjänfel ftatt Neuhaufs. 
EMndafelbfi fogl Knc^n vom General Ileil'ter: F.r be- 
merkt in jedem Sclueiben , dais fein Geaiiith es nicht 
aushalten könne, einen Untcrthan durch den .mJcrn 
t odt rdiiefsen zu laflien. Zu jener Zeit war aber nur 
eine allgemeine Stimme dariiber, daisIMiler dnreli 
I\Ian^el an ManiT; ucht die I-ciden des Kriegs vermehrt 
Ivabej felblt der General Job. Paiiy beklagte üch hier- 
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Aber, und der Erzhifchof von KolMfch«, PatJ Sz«- 
chenyi , fchriebam 19. May 1704. von ihni ; Qynium 
Suae Majejlati* firvitutem exfqui, ftd ruUtam fatriatu»- 
liri undiatu aeat/atur. (JEfifiolat AnÜ JSp. Sktit^ 
edf Jlflff«vl. a6j.) 

7ammerfehtdeflbr1gens, dafs Eugens Papiere wie 

Tie hier mit Interpolation gedruckt und , nicht hüb» 
rifch, ja nicht einmal politifch gebraucht werden käs« 
nen. Zwar fcheint Hr. Sartorl gerade darauf fich 
zu gut zu thun, da£s er durch diefe Schrifteo Eanai 
richtigere polii flehe EJnfiehten nnd UrtheÜe teimf* 
ten werde. Allein diefer Zweck wir^l ebenr. !'s ; j:ht 
erreicht,Aveil die Echtheit keiner Stelle erwiefen ift. Der 
kürzere aber unverfälfchteText von Eugen hätte mehr 
KindruckaufdasPublicum gemacht, als viele Sartorifelie 
Zugaben. Soz. B. lieft man folgende Stelle I. 26. mitce- 
mifchtcr Empfindung: Man foll fich ohne Noth inln- 
gern Ja keine WakieiiCer in deuPüzfetztn, Kei-gions. 
und Freyhettsfmn Icami nicht einmal ieheinbar g^e- 
mflthi^t , viel weniger bezwunpen werrlfii. .Mir 
fcheint die Gottheit wendet tlieresllelultat £umBe\m9 
ihrer Allniaclit ober den Leichtfinn der irdifcheaHerr« 
fcher an : Denn wie hatte fonft ein amwr Augabaer* 
MOneh der Apoftel von xoo Miltkmim Menfeiien -mth 
den können. Man wünfclite, dafs diefe Stelle alt 
cclit eugenifch liewahrt w.jre, aber die IlJuGon wirf 
im Anf^ing durch eltteil niedrigen Ausdruck, nndtt 
Ende durch eine angereimte 2^hlung geftört. — 
T. S. 126. fagt Eugen vi« rühmliches vom Oefterr. Aof- 
ijebote zur Zeit fincr Streiferey der Malconteoten : 
aberwenncr li'lirunniihtärifch hmzufetzt: ,,I>rAfafl- 
gel an feften l'l.itren kann auch nicht beffer als durch 
ein allgemeines Aufgebot crfetzt wertlcn," fomufs man 
dief« Stelle blofs l'flr Sartorifelie Interpolation lulten. 
Die Ungern find an mcbm n Stellen auf das glimpf- 
lichfte erwähnt : fchade , dafs es zweifelhaft iA> vtm 
fifentlich der Dank eebührt? So heifirt es T. S. isö» 
„Mir fcheint, man will dem ICLifcr diefe tapfere und 
gutherzige Nation auch aus einem libel gewählten Ehr- 

fjeize verdächtig machen. I. S. 154. „Um c'ie Be- 
chwerden der Nation abznthun , wird und mu£i die 
ConftitutioB »lere Norm feyn. Die Jefiitte«, die 
hier nbel wegkomaien, mögen fchen, an wen ße fich 
diefsfalls zu halten haben. So vrird ihnen L S. 151. 
die Triuniphpforte fflr Rakotzi , der hier überall Üa- 
gotzi heifst, übel mMrechoet. „Schritte diefer Art 
zeigen, dafs ihr Befch, wie es der Wedere Sarpi frey 
mfitbi):; fchricb, fchon am längften gedauert hat.. Di* 
libertas aurea fiel mir am ftärkften auf, wie verUig' 
fich nun wohl diefe mit dem J^oto ebedimtiat et fouftf 
tütisf UnterderAuffchrift: piftas ad omnia utuisvi^ 
^valnfcheinlieh die Heucheley verftandcn. Ift es 
lieh, dafs folche Uii-eiiLn^;r unter dem fchwan^ 
Koclie fo lange verborgen Xeyn Xonoten n. £ w. " 
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. OtlBIfTAUSCflB LITStATUK. 

pAitit« itt dU Kaiferi. Dmdc, b. de Bnn: 

S,^^ id.i^^lamda»Q^ 

felmakin der KenntniCs der Arabifchen Sprache) 
GrwmmOnJrobt ä l'ufag* des Uives de l'icole fpi- 
tUft dei tmgfUf OrihMß* vimtntts; avec figures. 
Par 1. Silv tftre dt^Sac y- Premüre Partie et 
Seconde Partie, igio. gr. 8- ^wei^ Bände. Erßtr 
Band i Alph. 6 Boeen, lo Tabellen und 8 KtqpiBr' 
tafeln. Ziftifttr a»nd i Mgh. 9 Bogea, 

|Vr gelekft» vmA verdiente Vf. hat diefes Werk fei- 
ner vortrefflichen grofsen Ckreßomathie Arabt» 
<lie fchon i8o6 aus derfelben Druckerey in demfelbcn 
Verlage erfchienen ift, nachgefchickt. Im erften Ban- 
de : l^^U» S. V — XIL Die V^sranlafTwig , diefe aus- 
fafarttehe Spnebldn« znfnnmenBUtr«|^ , war die 
<len Lehrern der bey der Kaiferi. Bibliothek geftifte- 
Xta Ecole fpiciaie des langues Orientales Vivantes^ vom 
lo. Gcrminal an 3, gegebene gefetzliche Vorfchrift, 
£|eiiientirbttohar lOr iuen Unterricht zu Ichreibei^ 
um dtnntät su unterrichten. S. V feq. giebt der VI; 
{einen Lefem einen flüchtigen, fu unbefriedigenden 
als unvollftändigen Confpect der feit 1505 bis 1810 in 
Druck erfcltienen Onunraatiken der arabifchen Spra- 
che. Seine VoT^ogK htim er «Ub< 7) )*<)Biit^ und 
bey feiner Arbeft nur 4as StmUnm der Arbeften dinr 
vornehmften Grammatiker und ScholiaOen der 'Ara- 
ber fielbft hinzugefügt» um den europaifchen Gelehr- 
te« -ein vi^ftändigarei «nd mehr fyftematifch abge- 
fafstes L^rbnch &r arabiichen Sprache- in die Hände 
zu geben. Ree. findet, dafs man es in Deutfchland 
anit den Angaben des Vfs. nicht genau nehmen niufs. 
■3Ö^m^(Ba .bedruckten arab. Sprachlehren , welche 
ftr. dt&^mn^ae Vorgäincr \VirKljch benutzt und hin 
und wieder angefahrt, aber, aufscr £rrf«(«j und ein 
paar andern , erweislich gleichwohl nicht ununterbro- 
chen vor Augen gehabt hat* find die des Antonius ab 
JlfuiU , PUtro d'AUata^ AgofiUM f^alU Flammar. , Er- 
^kus Guadagmolmst Ü Gfa » -— i m von Tkom. Obicm 
und von Erpeniiu, die Sprachlehre von ^aAe, die des 
•Jßrfläm. die Granunatiken der MartMÜtn, des Mt- 
4t^, 4m MartihU» MAiMg.D, MtkMÜt^ 4m 

Xjijt ff^ l_^V*^-^ von of. B. Raymond herausgegeben» 

die Grammatik des SkkardfoMt und das Elenaentale 
«les O. G. Tyckfeit. Wie fehr viel fehlt nun noch an 
der VollgOltigUeit des Wörtchens alle? z. B. hatte ne- 
dm CNerMMü des Q^in «ad Srftaitu dieklhe 



arab. Grammatik, mit Commentar auSgMebra von 
Chr. Schnabel (Amfterd. IJU* i^* 4-)* swbt Ober? 
fflhen wenlen ioUen ; und fmeitauint rafier der Ver^ 
Hleichunc der Grammatiken von Michaelis und ^'ahm 
Bndet ficTi von allen übrigen altern und neuern Arbei- 
ten der Deutfchen , als des Dominki Germani de Stießt^ 
c!l>s Waflmuth., des Sennert, des Cetlariut^ das Lackt- 
niaclur, des üodius^ Hirt's, HezePst ff^akl't^ Haf- 
fe'Sf Roftmmüllfr^s u. a. m., nicht eine Spur des Ge» 
brauehs» fo 6aSs der Vf. die meiften gar nicht zu ken- 
aea fehdnt. Auch von den arab. Inftitutionen des 
IVIeninsii und von der fpaniCch gefchriebenen Sprach- 
lehre des Francifco CaSks (Madr. 1775. 4.) ift nirgends 
Gebrauch gemacht. So hat auch der Vf. felbft feine 
Bücblten V^irgäi^r unter Xisinen eignen LandsleutCB 
«berfahen » cuaroh deren Vef)^bicihnng er feine Spreda 
lehre hin und wieder bereichern mochte , woliin 7. B. 
des Aug. F. (ff« Her bin Developpemens des vrincipet 
de la langue Arabf moderne . . . (Paris, b. Bmäbiriltk 
Ilm« 4f) «pböreiv .* Von den ^prifohiaftlichf mtmm^ 
iMtUbbea nad lexktllfehwi .Weriten d«r 'Araber hat 
Ree. blofs einige Mal den FtrAsabäcti und das QdmUs^ 
Xonft noch ein Mf. vocabuiaire Arabe - per/, de Za- 
«Mtfi/Mari C Samachrckdrijt Mf. Arabe de lo Bibl. imp. 
n. 1356» das MI', au ^Betiimßiiir$ Arabe de Djetthari 
( Dfchewkarijj Mf. Ar. ÄehB. Imp. n. 1346, und 
die Gramm, des Ebu Farhdt, Mf. Arabe de la B. 
Imp. n. 1295; zweyten Bande auch das Tyjf. Armtt 
de la Bibl. Imp. n. 1326. angeführt gefunden. Von a% 
dern handfchrif tlichen Schätzen findet fich , auiser ei- 
nigen KoranhandGchriften, ebenfalls nur eine geringe 
Anzahl benutzt, die nicht über vierzehn Stück hin- 
auf lleigt; fo auch (elbft von den gedruckten arab»> 
fchen Werken und verlchiednen diefe Literatur be- 
treffenden Schriften der europ. Gelehrten find es, au- 
fser des Vfs. eignen Schriften, und befonder$ feiner 
Ckreßomathie ^muf, nicht mehr als 25 bis a6» aas 
denen der Vf. feine Bemerkungen und Reeela iniwfi- 
len mit BeweiCm belegt hat. Der Vf. erimwH wef. 
ter, dals er bey feiner Arbeit durchaus die Grund- 
iatze der allgemeinen oder philofophifchen Grammatik 
zur Bafis feines Vortr^s nehme, luid diefes ift auch 
4iuivh das tßme Weck nach.dtt^bea Mathade gH- 
feheben, welche man fenöa antdar vsn Htm bdunnt 
gemachten philofophifchen Sprachlehre kennt, Prin- 
cipes de Grammaire ginirale ... a ed. Paris 1803. 
Die Gründe für den Werth diefer Methode weiden 
S. VH feq. mit wenigen Worten entwickelt, die aber 
zureichend find, denfelben einleuchtend zumachen. 
Hiernach pflegt der Vf., der KOrze wegen , im Ver- 
folg des etTmokoiicheB £»wohl, als des fvrirachfrhmi 
C4)JP ' Thallt 
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Tiusils tuF feiae pbilofivph* ^pcatUtliM ktoxanncHn. 

8. Vin Teqq. bemerkt der Vf. lef oe befogders.wweo* 

dete Sorgfalt für cÜr Frirünzung'dHl b{$ jattl am un- 
Tollftänctigfien gebliebcuen Theils der arabifcben 
Sprachlehre, nämliebdies SyitaxtSt und dnfs er, um 
fus Verltäodiaifis der crammatilcbeD Schriftea dar Anr 
ter für die europäifcnen Gelehrten zu erleichtern , fo- 
wohl In diefem fynt.iclircTien Theile, als durrh fein 
gan2e8Werk, die in den grammatifchpn und Icxico- 
graphilcben Wer](cn der Araber und in ihren Scliolia- 
Sen ablieben teclinifchen Ausdrücke der Sprachlehre 
geTammelt und angezeigt habe. Allerdings ift dieles 
auch durch tlas g;!n7c Werk vollftändiger gefchehen, 
als irgendwo, ubgleich Ree. gefunden hat, dafs doch 
noch mancher Ausdruck diefer Art nbergansen worden 
Ift. Von S. X. an legt nun der Vf. vurijune die Ein- 
richtung feiner Arbeit vor Angeu. Der Vf. nat durch 
das t;an/e Werk in bt ■ cn I heilen feine Regeln mit 
Zahlen bemerkt» weichen er in dem trften Ttieile za* 
«dliD t vor&txet, anzazdgen, dus folches 
flelnfeyn, welche die I.°rnpnden bcyni erflen Untcr- 
nchte einftweileu flberfchlaggn mögen, d.uuit das Gc« 
dächtnib nicht bald Anfangs allzuiehr rtberhaiil't Aver- 
de. -Dielias war bey einem fo ausführlichen Werke 
WlrkKoli «Ine notliwendlim Eloriehtniw. Zuletzt 
(S. XI feq.") bemerkt der Vf. noch, dals diefe feine 
Arbeit die Frucht eines anhaltenden Studiums der ara- 
bifchcn Grammatik, von mehrern Jahren, fey, und 
bedanartf dafs er fich nicht gleieh AnfiingSt SthoA 
üSt tnehr als 30 Jahren , feine einzelnen Bemet^ungen 
folcher Art aufgezeichnet habe, um jetzt im Stande zu 
feyo, chcle .Sprachlehre noch viel vollftändiger zu lie- 
fern. Nur hin und wieder, und viel 2u feiten für die 
WOnlche der Belitzer feines Werks und ftir deti Zweck 
der Anftalt, für welche daffelbe zunächft gefcnrieben 
ift, iiherdas auch blofs in dem fr^cfi Banile, nimmt 
der Vf. einige HOckfIcht auf die F)L;enheiten des Vul- 
«ir - Arabilclien. Das mei'te diei"fr Art, was Ijpine 
Vorganger bereits gefammlet haben, ift unbenutzt ge- 
laffen, and die Schritt fprache bleibt dem Vf. überall 
Hauptfache, felhft in Hinlicht der Ausfpnrhe und 
'des Lefens. Er lehrt diefe Ausfiirache und das Le- 
fcn des Arabiliehen allein nach den OnmHfttzeii der 
JTorfln - l^eclamat ion , ^v^• ^'l wob! v-'^!'» ivonncr des 
ArabiicUen Jn ÜeutlclUaiul nut dem Kcc. andrer Mei- 
4iwig-fliyn dürfteih 

Ihdi dir Prf/tiee folgt (S. ItÜf — XX.) ErpfkM- 

ihn des ptaurk/'s, welche Kupfcvtafcln, 8 an dt»r Zahl, 
fämmtlich dem er/ien Theile angeiiäns;t find. Der Vf. 
ftjgt hier bey der Aneeige der Plalien, auf welchen 
Texte in unbekanntem afablfelien &hciflxaeen ge- 
geben find, die Erklänin?; durch dieNib>«hl*Sehrift 
und die Ucbfrfctzunp (f'rfi'lb^^n bey, /.uAe'irh mit 
Nachweifung, woher djeStüclte entlehnt find. Diemei- 
ftcn dieferStttcke (pl. IV. ü. V. A.B. VI. VlI. A.B.) 
find gut gewählt» um die liiemenden mit dem arabi> 
fchcn Hrtefftil und dem- OefchSftsftil im Handel und 
-Wandel bekannt zu ni::rhcjt, S. XXl — XXVI. fJie 
•Xabiiüu-i^jacjfe da iiagitü uad üifer im «rßtu 



Thflil». S»t'»^ Grmmm»ir9Är»h§. limpni- 
murt Det Ulmfiu dg ta ftmSi tt dt FkrIHwe. 9I«- 

pitcl. S. ^S — 410« Livi e fecor.d: Dts dlfferentttP»* 
ties du dijcotirs, et des Formet dont elles fönt fujafi- 
btts. 7 Kjfitel. S. 41 1 - 410. Additions et Corrttäm. 
S» A30 — 43» Tablt alpMbHiqiu dt* moU Udmmt 
dt Ja Grammaire Araht eontemu dmu la prtmSrt nt>- 
t'te. S. 431 — 43.). Errata de la pi-tmitre Partit, I>ie 
angehängten 8 Kupferta/elH find folgenden Inhalts. 
PI. I. Das Alphabet des küfifchen ScIwiflZllss. Fl. o. 
Das Alphabet des afrikanilchen oder maraiuaükkai 
Schriftzugs. Beide Platten milfeten mit TieTen Ver« 
fchiedenheiten der einzelnen Ziii;c vcrmeiirt werden, 
wenn fie voUltändig fey» unil die yon andern GeJehr- 
ten bekannt ^machten Tafeln diefer Art entbehrlich 
machen folltcn , vc rnelimlich die PI. 2, welche nach 
einem ein/i^tn alten Mf. entworfen ift. PI. 3. Bey- 
fpiel ticr kiih!(.!ii'u S -lireiBart, eine Stelle t!es ivorjo» 
enthaltend, nacLi*<icm Mf. Arabe di Sa ir.t- Germai*- 
de-IVh no. a86. bis. Die chaiaktcriftifi iien J'unkte 
drr T^nchftaben , fo wie auch dasTcfchdid, find, wie 
in fulchcn Handlchriften t-ewühidrch ift, nüt rothec 
Farbe. PI. 4. n) Ein Dcyi^iel der alrikinifch-arabi- 
fch«n Schriftweifo, eine' btelie des Koran, aus Af/. 
tio. 9S9. dt Saini • Otrtmm ^dew^ Anfar. b) noch eia 
andres Bevfpiel derfelhcn Schriftweife in CurGvfchrift, 
aus einenl Briefe aus 1 ripoli in der Barliarey. Da» 
erftere Beyfpfel'hat die Vocale rothj das Hamügdi, 
«nd die ttUMmi Jjdmüek'ea' Utni^ 'Dte «weyte Be3* 
fyiel itt einte Vbdile ilnri tihae IiBfnaiehen. PL s- 
n) Hruchfiilck eines arabifchcn mit hebräifchen Wer* 
ten vcrmücliien Briefes in jüdifcher Curfivfchri/t ge- 
fchrieben, zu Marfeille datirt. b") Aialrifeber mit ]fl- 
difcher Cmfw gefchricbener Brief am Tiirofi* fLh» 
Stück eines Briefes in vulgär^hnbffeher Spracbi, mh 
einigen italieniichen \\ urtern-vennilcht, in )iidifchcr 
CJurlwi, 'nebft der Umfetzung diefes Stücks in die are- 
bifche Nif«-'- ch» - Schrift. PI. 7. o) Fragment eines 
SjIii • iben« voniKaifer von Marokko an den franz. Kö- 
nii' l.Diiis XVL Die Vocal- und Lefczeichen find mit 
ro;lier i"'ar!>e. b") Brief eines zu Paris wohnhaften 
Einwqbnerr von Tripoli in <ier Barbarey au deu Vf. 
der Cnmntatik. < PI. 8- Eine Vlerglcicbnngsta/ei der 
Zahlzeichen, nämlich (icr nrabilcben oder /möfcben 
Ziffern,, der arabifclien BuchlUbeowhieo, det coyti- 
I, derZMM-Ziffieniiiadder GtsMr. 



Im zwttfUn Bflfnde. SL V~X. TWt det Oafl- 

trfs coiiteMus daus !<% feccnde Pertie. S. i — 377. l i'rt 
troißhne: de la Stfr.tnxf. 34 liapilel. S. 378 — A:^ 
lÄvrt muitrüme: dt h Synlc.xt conßdirfe futvant It .S^ 
ßitm det GrOutmairieHs Artbts. 43 Kapitel. S. 4^— 
46a. Additions et Correttioni ftour ta Jeeoude Farm dt 
hl Gratnmaire AraPe. S. 463 469. Table yH^thhlü- 
qut des mots techniqtics de la Gramtnaire Anii-t co%- 
tenus d(tns la feconde Partit. S. 470 473. Em^ti it 
la fectmäe Partie. Diefe 3nge7e;?'rm Di uckfenlcr ii 
den beiden Bänden find zum Glm k jpnfstentheils nnt 
unerheblich und jedem ehvas GeiibtcVn von fclbft be- 

mccMidu P4 da« Werk & weitjäufijg ift» und da 
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Vortrag fd gedrängt zufkniTnenhaogt : fo würde es die 
Brauchoarkeit fehr erhöliet haben , wenn es dem Vf. 
cefallen hätte, am Schluffe eines jefh-n Theils oder 
Uandes noch ejn bofonderes Sach-Regil'tcr zum Nach- 
'lehlagen Mn^zufiigeu. Es erfordert eine guic Ue- 
kaantfchaft mit dem W'erkc , um Jas , was man fucht, 
irtit Lcichti^eit und ohne Zcitverluft aufzufinden. 
Es ift dem Ree. mm noch Qbrig, beide Bamle des 
Werk«, io weit es der Raum erlaubt, uüt eiuigeu Be* 
. meikiing« dnidn dordumgehn. 

P. /. Die in diefen Band eingelchalteten Tabel- 
len fmd: S. 10. Alphabet (utrmoniqtu Arabe^ Htbrtn 
et Syrlaque, wie bey Michaelis und in mehrern an- 
dern Grammatiken. 3.117. Tcblran de In Conjugaifon 
-d'iH» Verbe prknitif triiith-e riguiier, A ta voix 
jeetivt, FlexioostabeUe oder Paradigma des VtM 
Adivi nacli der Nonnalform der Conj. I. S. 140. Ta- 
bUau dl la Conjugai/on d'un [""erbe primitif triiiiere r<- 
gtilur, rt Ja voix objedivit als Paradi«;ma oder Fle- 
.juoDstabeUe des ytrUj^JTwi, nach der Mornudform 
der Conj. L S. 153. TaNeam de ta Conjvgaiftm d* «« 
Verbe fimrd, h ta voix fubjedivey Fk^aonsta belle oder 
Paradigina des Activi der Verben S. 165. Drey 
TaUnux 4e U» Conjugaifon tPm Verbe coHcave, näm- 
lich 2\v?y P.iradigmeu oder Flexionstabellen des Activi 
der aoonudea Verben (yo und und eine folclie 
'TaVdl» des Plnßhri dieler Verben. S. 172. Zwey Ta- 
bleaux de la Conjugaifon d'tin Vfrbe deffducux par la 
troijihue radicale, und S. 176. die dritte folche Ta- 
belle. Es find die Flexionstabdkn öfter Paradigmen 
des Adivi der Verben ^v' imd praecedente vocaü 
fatkha und det praece^. K^ra. Alle diefe Ta- 
. bellen sehn bloCt das gefeTnrfelme AcaliÜcbe nach den 
.Cruodlatzen des Koran ArabifcbeA an. Dia Vll%lr> 
Sprache ift nicht bcrückCchtigt. 

S. 3 f. Reg. 5. äufsert der Vf. die Vermuthung, 
daf» aufifcr den Bnehftaben ij ^ \ auch die Buch- 
Haben ». ^ und ^ urfprünglich als VocalbuzUfUihen 
ni iietrachtcn feyn mdchioo, d. h. als Buchftaben, 
wfliobe zugleich die notfawndigften Vocale der älie- 

. ften arabilchen und hebräifchen Schrift bezeichneten 
und davoa noch jetzt <iie Spuren zurtlckgelaffeu haben. 
Alleia der Vf. Iiat diefe längft von Mdern in Gan{^ ge- 
- brachte Hypotbefe zu wenig entwickelt. Wenieitens 
bitte er die Entftehung der Griechifchen Schritt aus 
der Phiinikifchcn d;ihi;y bemerken und zu Rathe zie- 
hen (ollen , woliey es nämlich auf die Erl^aterung der 
piechifchen \'ocalc F., H, o ankömmt. — €. 15. 
V^g. 19. hat der Vf. eine Bemerkung, welche rn .n 

' bisher meiftenthcils überfehen uiul iie lelbit im Druck 
arabifcher Bücher vcrnachlaffigt hat, dafs die Buch- 

.Ikaben O uod.O fich auch dadurch unter rl. fen, 
dals jener unter der Linie, diefer eigcnthch am der 
Linie ftchen foU, S. B. vjfüUo. Oojo. S. ig ff. 
Reg. 28 ff. wird die verfrh r 'r«nc Ausf^raclic ,!:r «-in- 
seloen Bucbitaüen des .«'ü^uaücu; crurtcrL üc^ dem 



UGUST isifl. 470 

Buchftaben bertimmt RcTl der Vf. f!lr die Au,- 
fprache wie ein eoglifckes tkt z. B. in dem Worte 
tiüng — bey ftimmt er filr die Ausfprache , «ritt 
ein faft unmerklich gelifpekes d. F.r hatte dabey die 
Ausfprache der Neugriecbeu von ihrem z. B. Iqi 
dou^e«, zum Beyfptel anfohren kOnnen* weil er fich 
fonft flberall bemühet, die befondem Ausfprachen 
der Buchftaben mit den Au.sfprachen derfelben in be- 
kanntern Sprachen zu belegen. Von der Ausfprache 
des v3 als ein lindes s (wie ^ bemerkt er, dafs es 
auch die bey den Ferfern und Tflrken (i bliche fer. 
Allein von ctett.Perfem kann diefis weoigftens nicht 
im Allgemeinen gelagt werden» ~ Dab yj/i ein mit 
Nachdruck au^gefprochenes {y* fey, xmd zwar ein 
fcliarfes s mit dem unmerklichen Nachhall eines 0, 
dab lifo«. 6. >^V>a faft wie soad laute, dürfte leicht 
cu einer ganz fidfcben und wiUkArlichen Ausfprache 

veraalaflfn. — Von yjß vnd )o ünt de» Vi, daiä 
bdde Bueh(b1ien ftn Arabilchen '(«liNDtaleat der 

Aegyptier nusgenommcn) von einer und derfelben 
Ausiprache fcyen, nämhch als eines mit Nachdruck 
ausgefprochenen d. Angabe ift fehr unvoUftän" 

dig und unbefriedigend. Mehrere, bcfondcr-v deut- 
fche, Sprachlehren haben die verfchiedene Pronnn- 
ciatidu beider Buchftaben voUfli'.ndii^er und richlitjqr 
angezeigt. — Gleiche Bemerkung iuuls Ree in iUn- 
ficht der von dem Vf. gegebenen fiefehreibiuig d^ 
Ausfprache der Buchftaben ^ und p machen. Bef- 
fer ift tlie Andeutung der Aiisfprache der üuchf^aben 

Vj> und ^J^gerathen. Hey dem lUichft. ^ veriiü.'"st 
Ree. die Bemerkung, d.ifs djcfer !K.cblt.;b, .Tuch wenn 
er leer flehet und radical ilt, als eine AfpUation ge- 
bart wird, z. B, i/i/, nicht el oder wie man 
in Europa gewohnt ift auszufprecheo. Freylich wird 
der Buchftab felfalk im Oriente in dem angaaeigtea 
Falle oft nntnerklieh oder auch wohl Ib vaX ab gar 
iiiclit gehört, welches .i"T-r nicht Hegel leyn kann, 
•wie der Vf. zu glanbca Iclicint. S. 46 ff. lUg. 108 ff. 
wird die l^ebrc von dem TißliMd euiohonico vorgetra* 
gen, und weit volUtäadiger entwickelt, als biamr m- 
Ichehen )ft. Es drangen fich dabey dem au£merKfa* 
men B. o'iachtcr maticl-erlcy Bemerkungen über die 
arabifchc Auiiprjc he einzelner Buchftaben auf, und 
die üeyfpiele der Rc^. 116, dafs das eupkoHtfche TifAm 
dld in'deu Koran • fiandichriften auch nach den ana* 
gaoftUchen Knd -Vocalen Ül)er dem eruen Budiftaben 
der Wörter bevi'ckliriehen wird , damit in der AuS- 
fpracli? (im Lcieo nach tler Koran - Peclamation^ 
jene End- Vocale tUdirt werden füllen, beweifee^ oß 
fenbnr, dafs die auagnoftifchcn End- Vocale und die 
dahiu gehörige Nununation eine grammatifcho Erfin- 
dmig find, welche der arabifchen Spraclic willkilr- 
lich aofgedrungen ift. — S. 71. Cbap. VI. JJefAer 
tenL Enthalt wws die gemein aneenonmnenett und an» 
derwürts her bekannten Regeln der Accentuntion der 
Wuxtex nach des ii«£aa • Deckuaation. Laicht ein 

W«rt 
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Wort Cntttlar Vf. T«n-^„..- _ 
bifcbenSprache, und halt dfo fane Torgänger, die 

davon fprccher , fcblecht benutzt, oder viel i ; r Hie 
m^n, wie fchon oben erinnert worden, gar nicht 

Mkwnit od» doch vernachläiBgt. Von einer Gram- . _ 

watik die wlaUliii, tiu Cumiiwlir t» ■llnn tihri koraa-Ausfpracbc« Tortr^g^ 
^ • (Oer /•/#«.) 



gen feyn loll, war man berechtigt» ganz ladete Bfgj^ 
achtungen und Unterfuchangen zn erwarten 

mehr, da i^ic rowoVinlicIicn aral^iTcVifn SpracHtb^jj 
die Lehre von den; Sprichtou entweder £Ar luctiLjft- 
ben, oder lie ^anz unrichtig, ebeafimi Mob. 



LITER A RXSGKS N A G H R I CH T X 



I. Todesfälle. 

Umverniit nöttingtn bat innerhalb de« verBoC. 
Monats einen dreyfacbeii gio£i«n Vcrlufi er- 



In der Nacht zum zwej-ten Julius fiarb Chr^iam Am- 
mA GmM Gotdt^ ord. Prof. der Rechte, Verf. eines 
fSuanatMlPiriehtigen Werks über GfOlUiritannien, und 
mehrerer jurifufchen Schriften, »«r erß einige jo Jehr 
alt. SwWreitigen Keimmifle mi£ humanel>eiikart 

IHI*— i aUgpRlMlMl Aehtnng erwor!)en. 

Am T4tcn TaVi HS fHiH um 5 Uhr Cterh der diireh 
feine YieljAhngeci Veid enfte um die ehe [iMratnr ha 
eanz Eurepe bcrlibmte ältefie Lehrer der Un'ivcrfitit 
Oflttmgent Ckr^iam GmM Httfmt, Riiier de* Orden« 
tier weftpMfl. Krone, Profeffor der Bcredt&imkeit, und. 
bertänaigcT Secretar der Societlt der WÜTenCohaften zu 
Göttingen, tr war am 26. Sept. 1719. zu Chenmttz ge. 
bertn. ftudierte zu Leipzig, und wurde anFlnplich Wey 
dem Premier-Miailier Grafen ron Brühl alt ( anzelifr, 
nachher ali BiUiothekar, dann zugleich in die fei I 1- 
pcnfcl.aft bey der König!. Bibliothek «ngeftcllt. Die 
philof. Facüllät ertbeiltc ihm 1757. die MagiftcnvfVrde, 
Iiachdoni «r den TiboJlns und Fpictei's hnchliidioa 
«um eete Hti lMra«|e|ebeii hatte. Im Jahr 176J. 
wurde er an Gitatf^s sUDo aaeli Güttingen berufen, 
welches Amt *r mit dem gtdfsten Rulime »olle 49 Jahre 
bekleidet hur. Fr l>ekam zugleich die Direction über 
das philologifche Seminarium, und feit 1770. die Auf- 
ficht über das Padagoflpnn «» Hafdd. Er wurde 17« 5- 
UlitsUed der deutr*enOofidUaiaft tn Göttingen, 1777. 
der Kui mainzifchen Akad.-ntttzl. WifTenfch. zu Krfurt, 
»779« der Utrecbiifchen Genoffenfchaft der ICunfie und 
Wmenfekt i7«o. Ehrenmitglied der Riifr. Kaif. Akad. 
der Künüe zu St. Petertbwg, 17I1. der SiKittif of Anti. 
quaru^ns zu London, 1787« der KAnigL Akad. der Wiff. 
SU Berlin, 1806. ord. Miijjlied der Kön.Al<.i I d. 1 W:!T. 
Ctt Mönchen, auch ror «uUgen Jahren Mitglied <lci K. 
TrcMHtfc^Mti*"** »» vorigcti Rc- 

wurde er 1770. mit d«m Charakter eines K^Ottigl. 
GroUbr.Hofrathj, fp»terhinGdi.JiifU»rBrlit beehrt, und 
'nach der Errichtung d«f Königreichs Wenphalcn erhielt 
W den Orden der jire£iphal. Krone. £r hatte das Tel tue 



GlQek, bLS in fein hohe;» Lebemaiter leine Gel fteArlftt 
■mgefchwlcht zu erhalten, und war noch den Tagfw 
XiiBumTodc in. i^tf^-^'V Vtii? PefiThiftignngen thitigi dv 
devdi ebun fnTgimiliin Mni jMi iimiiMiiniliiiliiiyig 
Bufs fein langes ^locklicb« and nMÜanbveBei lebet 
aufs lanf telte endigte. « 

Am äfften Julrat ^eHelued nadh afaKm ihn* 

Krankenlager r>i Au%. GortUtb Rickttr ^ lltericrBeyfitMr 
der medic. FaculiAt , Prof. der Chirurgie, undeexifiüti. 
Tender \Vimdarzt Sr. Maj. des Königs von "Wal^klni, 
im Toften Jahre L Aker«, geb. zu Zörbig an i). ApA 
174t, ftudierte «7<Ob an Ofittiagen, vrorde Dr. dar 
Arzneygelahrtheit 1764, BBSehte eine gelo.litiL- Reib 
durch Frankreich, England und Holland, wurde iji^ 
zu Göttingen Prof. med. extraerd., 177t* ahar arihP 
rius. Unter der vorigea Regierung wurde er 17I0. m 
IL. Grofsbr. Leibmeoioiu, und 17g 1. zum Hofrath rt- 
nannr. In die Sucieiät der Wiffenfch. 7.u Göttiageß 
trat er im J. 1770. als aufcerordentliohes, inj. 177^. 
als ordentl. MiigUcd. Seine gründUehen KemMidße in 
der ArzneywifrenfclMft , befonders der Chimr?Te, mJ 
dahin etnCdtlagenden Schriften, Torzttglich Uuu vie- 
len glücklichen Augenkuren, laben Ihm tiHK 
breiteten Rohm erworben. 

n. yermifclite NacHrickf««^ 

Aus Ungtrn. 
In Pefth hatte jemand den Einfall, das Diarien 
des nngrifchen R^cKstages ins Deut fc he tu üfwrrÄteon, 

HP(1 rli'iir'f.cTi ','u I.iflen, das L'", ! er neJu'.eii fc Ii ien ficb 

nnt gutem Abfaize zu belohnen: der täte Kogen war 
fertig und ausgegeben, -afo |iMisIhIi, anf Mhere Ver. 
anlalTung, deren Beweggründe unbekannt find, d* 
Druck ein^eftellt ward. Nun findet üch die deutfeie 
Uel)«rfei2ur.:T fla$ ungrifchen Reichstags-Tagebochl ia 
denEiu-op. Annaien, in deren 1 item Hefte Ibra l>4it> 
ein' Anfang diafar IMberleiaang ftdit. 

t'nrer den reich ^täglichen Neuigkeiten darj 

Cchtn Literatur befindet ileh auch eineJBroCe^ 

dem Titel : Ri/fumforiat dbiM ad tjtißUam itmttl, • 
rentis utrum ^ona Eccltpaßichrum WfMMBltf,' 
odiew, adcofiu fttuiari/ah ftjfimf 
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freytagst dtn 7. Angufi igis. 



ORIENTALISCH!-. LITERATUR. ' 

Paris, in d. Kaiferl. Druck,, b, de Bure; i^Äsci^l 
^ (<»..{; 'das kaftliebe Ge- 

Icheak In du, Kiinn^if«rd«r AraM&fieB Sprache) 
. Graiwmabrt ' Arche a t'ufac^f des (tevesdtjiük 
fykiali 4i* tan^ues Orientalts vivantu; > — 

( Btj'cklufi tu Kuf». 190. •t.ffiredkncn tUaenfiam, ) 



IVjjÄt 30.^Ut fll.^ ».(^^ 

' '"i \"''?» ' / *' f toll 

Hfl/ 



S^— iS5'> Lehre vom ^«rio. Wena gleich 
nicht iu ISugneo ift, dafs hier Tines voUftändiger 

und genauer, als in den bisbcritrcn arabifchen Sprucli- 

lehren aus einander gefetzt ilt, ift doch auf der au- 
_dern -Seite bey weitem nicht alles erfchöpft ; ja vieles 

bat der VL ganz ^obeautzt aelalTea, wf s p^pecer ^it 

«Qi^Wfekdt worden' ift« Dabin gehört uhter\an4ei^ 

die pragin:tiifc!ie Eintheilung der Wurzeln Bj^»7/^r«, 

Trililern uni! F,urilitcrn und der daher refultirenue 

Unterfchieil z\yifch^i^ ^ilntn iifid aHt£ibi^et^%;yi^- 

sein; inglelchen*, was unter den ausgebildeten WHir- 

zeki die QuatrilUern odef /%<r{fif<rft libeVhäui^t be- 
trifft, die verfchicdenc Entfteii\fli;"^nrt derfelljen nacli 
■> verfohiedenen Foriuen der Copt|^liüon, und der Ln- 
. terfchied derfelbeii von d^n nh^if bKcliftabigcn I\ormen 

.der Cou)uga(ipn^49^ BiÜlf rn mjdV.rrilitero. Maa.f^lw mcngefetzt aus der 33. und der g. Fonn, aJtad 



fen Formen aber find den T^erbis QnntiriliteHt «ff /b. 
rUiUris, d. i. denjenigen Zeitwörtern, die aus viS" 
odermeihrern Kadicalen beftehen, «od entweder au» 
ZVWytD .verfchiedeaen Z^wörtem ^ufammen^reretzf 
oder aoch, tbeils deHominativa, tiieils orieme vei^ 
egrina oder barbtvn find, aufser i^^rer primitiven M»m 
nur noch die drey 7.uletzt neftelJten Formen (9k 
280 gcbräucMWi. ' Ueberdiefs fehe." Ile ta ih?'r%S* 
mitivcu form znmilen den Formen 14, 23 3, *j * 
Trihtern gleich und raflflea dann von foJchen durch 
die Ltyinoloiiie uuterlchieden werden. Von den Od^ 

frtn fmd^-i«! deren Compofition «fcW/ä /ueSf 
merkfam^^einacUt hat, fagt der \T gar „,cl.t., uncl 
etwas ^r^net fich doch gerade f,lr eine ausführliche 
bnracliiehre. ts gehört dahin auch das vom Vit S 
rluriUter der Icltenften Art in der Reg.iS^. bemeria» 

jllix^f . nämlich nach der Form Jj^^iiil, zuij.^. 



JVahFs 'an6!(cf)e8'«Sllei«rHta^u«ih (wo jedoch, .aaeh 
• des Ree. jetzigen GruudJilz^rHii in ilinficht aller der 
-trwäiinteu I'unUte der liTurterung, noch niancherley , 
einer Ergän/uue und Berichtigung bedarf). Hr. dt 

tSacy folgt überafi der g^neineo. lieiliehicachtea Vorft«g- 
hings:irt, nach yrfkher maa die<^rabi(chen Ver)>im 

-nur als Trilitera uad Plurilitei;« Ucnnt, uuJ als oi- 
■eatliche Conjugaticii^'urioe.u.. der iVi^tcru dio Ue- 

.lunqtaa dxvfuHm gyiyfthwlitW Form^«Bffahrt, zu 



Verfaen 



/ / / 



Oi* beiden eben dafelbft 

j^X5^- und ^oL C Fifrm 27.). S. 1 1 9. R^g. 

bemerkt, daf$ die Verben, die im /V4«/0-jh> Conf T' 
fHtdiam JCt^sratam haben, als r^eatra'dfcler Tranfil 



r.L ^cn eine Befchaffenheit, die cfenirf 

, dals ftatt dM lmpeiatlvs Conj.!. 
1 JUj eder JUi getäsalehfwenl* 



^ rS. 4^ Wn^ufagf. Nach d« R.c. i^^^^^^SÄ" Sv^"^' V^'^ fi,^ 



tiger Anfidrt, dte fich Ihm ant wiedetlidter EiAdn 'JGr^fa|. liAlkt «■ 

riin>: hoft.itigt hat, find alle C " " 
«rabifcben Zeitworts, die der rtilitern und üililern 



riin>: hoft.itigt hat, find alle Conjugationsformen dos iti ln ü^MarPji ikk. 

die der Ttilitern und üililern '"""^^ rorm 
fowohl) als die der (^adriUtern und Flurilitern itber- 



hmat» £ine Beihom ftelle» Nändioh, die XUl. z- B. ji^j oder Jf^ defende. Rec^ Wflnie 

faBMtCbUiebftaB F<»mft ■bgertolMet, 14. yt^i tagt haben, dafs diefer feltne Fall desSprach^f-hranchi 

r'le/ • ■ ^z»»// ohne Zweifel unter die aus der hebräilchen Gnunm»; 

IS. \^9* i6.- yua. t7. Aftfib lt. yäiti» oder V*^ bekannte ßemerkuBg geliore, dafe zuweilen, wie 
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jtoM gifclai wM; *mi dl» Fm JTjift ift «Im ; 

tivferai. Der Vf. b««rtehtet dergleichen Formen als 
^äm tim a- S. 3«9->, ÄS'. 307- «nd fchon 

»UlTlBr wie Hcc fibrrliaitpt mit den Grundfatzen 
desVfs. in feiner allgemeinen Sprachlehre nicht durch- 
us zufrieden if^, fo geHillt ihm aadi oicht, daOs er 
von den beiden Temporibuj der arab. Conji^tion aus. 
itM Mmigtt tnt &nn Namen eines jlorißt belegt, utut 
auch nwr dttffa»» mit Eidbhlitf« des Imperativs, nach 
MoäisVtrbi btTeichnet. Seine Bezeichnung ift da- 
Ser gleich auf der Tabelle des Paradigisa (S. 117.) fol- 

gtfid»: MiirH Aoriß dm Moie MUaMf 

i^ ^y^^ % . Aoriß d» Modt Sul^onctif 



dient Geh der arabifche Sprachgebrauch YüvSg m 
eanz verfchiedenen Zvrecken. Auch bermch S.sm£ 
ift die Aufzählung and Ertmerung der Infiiifti«iii|iB 

otler ^'o'v:>lltrr. nctiorh aus den Obrigen fogCnaMte 
Cuujugjüuacii , aurser der Conj. 1., die Formen <hl 
PluriUlcm initperecimct , nur ff-Ur imvoHft5n'ii|. 
S. a2Q. fcqq. haiuielt der \i. in dem Abfchnitt vom 
Ton den ParHdpÜM ds AdjecÜvi^ 
die er, eben fo wie die fogenannten IrfipttivoSf reo 
der Lehre vom Verbo ausfcldiefst , weil ihnen der Kfr 
hcnbegriff der Zeit fehle, um ihnen einen Platz in der 
Oonjugation des Verbi geltend zu machen. Ob dü« 
«IteiMethodi derOraiiiiHitiliv aber oicbt ia ftiichiajt 
Betracht für die Ler.ienJen einen Vorzug habe? ift 
noch eine Frage. — Um noch Hauni zu behalten, 
etwas Aber den zweyten Band des Werks zu lageti« 



A^fiß ^«ä* Comditumal y^jt^i^ Aoriß hurgiqui. ttmh Rkt. UennitXeinelkincrkttfigea Ober dca ä2bM 
- ■ ^ ' / _ • 'V* ' « j ^ Baad abbraelieB. 



2. Forme: — S. 199. Warden 

fogenannten InfmÜivformen der Conj. I. anfe»- 

fhlt, als Formen der Nominnm AtHon'ts aus cfer 
Conj. der Trilitern. Der Vf. thut diefcs , wie es 
^ allea Grammatiken der aralüfchen Sprache zu ge- 

'ct sa dao gewohnlichen :)3 



'P. 'tT. Der in diefem BanJe abgehaiufehe .S^rffiftMr 
der arabifchen Sprache, ift in feiner Art eiu MeiAo^ 
ftQck und der voIiftändi^lVe, den wir too ifgnA efaer 
alten Sprache erhalten haben. Es ift daher e^eferBand 
ohne Widerrede der fchatzbnrfte Theil des Werks. 
Di9 arabifchen Beyfpiele , womit der Vf. feine n£w 
mciten Hegeln belegt, hat er grofsentbeib m& eot- 
ftrtiirt, eine Menge andrer aber aus dem Koran und 
'~- — ■ m, j iL, t u aus mchrem gedruckten und handfabrifilichen 'aratÄ- 

noch die feltnern Form« IX^, jUicU jUlU^ *|bhea^VVMtn S. 

iipÜ ttid <J<J^ Von dflB viar U/tOHk gebAiwi Mi^'J^t^-afft. ift aieta' dM MjßfM j^tis ^\ 

dber, nach des Ree. Urtheil, die erften drey nkllt ,,<-.[ ' rv; ^K-^.t,* 

STconj. L, ibtfdem derjenigen ConjogatioJsform, J^J^ ^3 gegeben, thefes flberfetzt 

■ " weiter oben unter den Nurpem id. uud «5. yf. alfo: U 'bfen rt U mal ont «n tinme, et lov 

äek»liefomt qn'uMf^cti^mttie manil'e d'/irt et d* fe pi*- 
feiOer — und fitgt dahfl'Hie Note hinzu : m fei» 
et VITS tfl tiri, tt je ttittite rf* \ttrHaffle finu des dfnm 



die Ree 

auFgereihet hat, und die letzte /vir Conj. II. Uebri- 
Mos hätten eben fo gut noch weit mehrere feltnere 
fbririen fblcher Art, Towohl ans der Conj. I. als aus 
den übri£;en Coi>ju«ttionsfornien des arabifchen Zett- 
worts mit beygef Igten Beyfpfelen au^efammelt wer- 
den können, welches <f'.''n Plan der VolJftandigkeit 
fehr gemäb gewefen wäre. — _Z. B. aus CJonj. 1. 



drrtiiers mots. FreyJi^h wohl ift der gegeben« Sinn 
des letzten Versgliedes nicht der wahre. Es moAl 
Tielmehr Oberfetzt werden : Dets Gmt* mi§ ia» Btb 
. "s I l^'^^^s '!'""^-,r °' *^ «^'^ fleh€n immer mm wmm 

via. üüi. v*. yi». X3l«. aus Conj. n. *fV?"?r " 't'fJ'/ü^''7t' 

\J Oy , , ' ' I.ttre qnntrtvne : df h Stfittaxe nnMerff fuivaKl It ff» 

9 i; s*/ »-», 5~{ 5^«» jlAiM rf« (jfram#»iai>ir«x'>frtiAe* fo» der Vf., wie ar 

SjiS. V«». Jn*. J». J«*. ^ 4>»4 JiU#. auch in der Not« bemerkfi hauptRchlich der Onai' 

Ml*-» »5 «61 Vi 's-/'»"' 5-.J 9 I ii ™atik des Martefotto. Ree. mufs noch bemerkes, 

. .\_-f X^mi V A«4 \jtjia v .«a t- \'\lZi dafs man in einer fo vollfiandlgCn arabifchen Sprach- 

}r' Uy^' *Jri* OV ^^^»' * \ ^ lehre auch wohl einen Abfchnitt o«ler cjn Kapitel vcn 

^ • r* J^ßnBt dir Araber nm fo mehr erwarte! babso 

«tc Mt fiifiB EemininigmaBj aas Uanf.; IX. J».. ^gt^ci ab «Uflb.iiebie in kntlehs Sefarifleii teefc* 



— «I jin malur ana dm anit*"^ ./^.»-a.»— . 



^xi ele< 

weifen. Von allen folclipn Formen find freylich auch 
•ainigiibnft als i'arlicijiiaiforniea und ad)ectivifch fi^ 
Mndilich, oder bilden Nomina SnbßanHva Aetont; 

ysm Thcil kehren fie auch unter den Formen der fo- 
ttnauotcu Pirna',, fractrrr. wieder. In lolchen Fällen 
Ciän man &e bekanntlich nicht in der KlaOe lier lelt- 



fehr verworren vorgetragen ift, und .fa der V£ « 
der k. Bibliothek zu Paris die fcLuidte (Je^eahAl 
hatte, mehrere handfchriftliche Werke iiber Ja t«- 
.bifbbel*rofodia* die irna \m\ im fnlhfrjii Ii hiMlumh'' 
SU fttidiren, ab uns bis fetst bekannt g ew qn J ei i fia& 
Die AdiUtinns et Carre'ctioMs zu dem zwevten Dsoifc 
des Werks niiUTen von jedeui ßclitzer voriü^lich rf 
hörigen Urts bemerkt werden , weil fopfk inaor^^r- 



i|M»taiiAihiBilMi. i^aiui da ri al b an SpottHfecaaea b» iey Verwiltiuigea dbÜ ialkbe tfc^nHa WYMcnei^uic 
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GtlBCHlSCHE LITERATUR. 

■ Bsrum: Natalitia ciuadragefima fecunda ferenifGmi 
• ac pottDälfiaiS «riaeipis Friiierici Guilelmi III. 

borufßarum regis, regis ao domioi ionge &ni«nr 
' tiffimi iuftiflimi clementiflinii laetanti patriae fil- 
. arm die III. Augufii rite pieaue celebranda indicit 
«niverfitatis litterariae Berolinenfis Kector et Se« 
natus. Dhpntatur dt ßmuttaUt ^ 
XtHOfAoi^ taemmigi firUtr. I8XI* S. 4. 
(8 gr.) 

Der Vf. diefas fo lehrrddien ab iirtereflanten «p. 
ften Programms der Berliner Univerntät ift ilir Pro- 
fedbr der Beredtfamkeit , der fchon durch viele tOch- 
tig» pMMogifche Schriften bekannte Hr. Buckk Es 
freuet unst die vielbefprocbeM Sich«» von der Fttnd- 
fchaft der beiden alten Philofophen hier anlttdi hit 
•Reioc gebracht 7u feilen, und auf eine Art, welche 
demjenigen, der die Feindfchaft beygeleat hat, und 

'iahen Umt 



fej, (wenn gleich genau dos JaVirJlv'AUMfiDAig n!elit 

angegeben werden Kann, S. I9f.)i ab-r durchaus in 
keiner poleniifchen Abficbt; jeder h.iue feine eigen- 
thdmlicne, von dem aiidexn cün^icli verfcliiedene 
Tendeaz und Art. Die DariUiung der GrOnde des 
Vfs. leidet keinen Auszug ; wir mOnM vädn Lefpr an 
die Abhandlung fdbft verweifeo. Von neifem Schrift- 
ftellcrn ift ^anus Coriuu-i:)s in der Vorretle zu feiner 
lat. Ueberfetzu nz der beiden Svmpofien am ausfahir- 
lichltea über di^ea Gegenftanff. S9iß» G(AlMk» 
weiohea die FeindfehaR der gciiaanleo beiden iSoUn- 
tiker erhellen foll, werden von S. 11. an wiJerl.'fiJ. 
Eben fo die übrigen Scheinbe weife, welche man vor- 
lingft und neulich in den allecdinES febr verfclncde- 
«n Platonilcheo und XcmnlHHitiiäim Schriften bald 
hier bald dortgefiniden an baben fi»fa»eiitbil<iete. Vor- 
zflglich feilte die (^yropädie und Plato's Werl* tte Fe- 
publica <, oder eigentlich nur die 7.uuSt herausgegebe- 
nen a BOcher deuielben einander eiilgQfpii gefetzt fevn. 
Unfier Vf. widprl^gl anch diefe Meiontg mtt groniUÜ- 
eher AntAfhiSGlikair, & as ff. , und man liMP 
aiMkaUefii Saeha iwJllcilrilli1giB>ifct mU\m ' ■ v 



denen, die in l'cin(llc[i.irt gelebt haben fbUen, fo mo- Das Procranim feliliefst mit ErwShonog der Ver- 

nlifch als wi£lBnfchaftlich> gleich fehr zur Ehnge< dienfta» «reldioJioh das brandeBbuixüUb-preuiisifche 
feicht. Hr. B. bat rar Uebeneugung eine<; jeden a«eh Bat» VM jeher «n diellöhem wiffeniefaafklidiep Lehr* 



des Urit',l;iubigften dargethan, dafs wctler Pia to vom 
XenoplVon, noch dicfer von jenem jemals mit iclieeler 
Eiferiucht angefahen noch irgend in Schriften ange- 
Jeindet worden fey. Zuerft werden die gegen Piato 
Ton ilterern Sehrlltftenern erhobenen Kbgen ango* 
führt und gewürdigt, des Alheniius, des Theopom- 

Sus Chins und H^fander, bey Athenaus an mchrern 
teilen, XI, S. 507. 508. 505., nach welchen der 
göttliche Weife einerfeits aU nniblk^ikig in Unter£a- 
chung des Wahren , als neldffch, /cKinIMDehtto', «Sn- 
kifch, büsliatl , rulm>fachtig Oberhaupt erkheint, 
vnd insbefondere an der Feindfchaft, die zwifchen 
.ihm und Xenophon Statt gefunden habe, Schuld ge- 
wefen feyn foll. Die Stellen aus Diog. Laert. III, 24. 
und Gell. N. A. XIV, 3. , wekhe ungeföhr daireloe 
enthalten , WerJen hier gleich djzu genommen. 
. SehariTinnig wjrd erwiefen, wie daraus, dafs jeder 
•1er beiden Philofophen ein Sympoßon eefchrieben, 
und daraus, dafs in flemfelben der Eine Fliitenfpiele- 
rinnen, Tänzerinnen zul. fst, der Andere fte Torti 
tkiftmatil entfernt, der Eine den Socrates die gröfsern 
Bechar v^weiMrn , der Antiere denfeiben daraus bis 
Ceien Tagesmbmeh trinken Lfst, noch auf keine 
remtlfel igkeit des Kfnert gegen den Andern gefehlof- 
fcn werden könne. Hierbey wird vor allem die Frage 
aufgeworfen, welrhes der beiden Sympoficn das fril- 
her al^efafi^e fey. weil fonft nicht erlieiien würde, 
Plato zuerit den Xfenophon, oder diefer ihn ange- 

frtffen habe. Die t;eiianrii<'ii alten ichrrttfteller haben 
^ne Syll)e darftber. Hr. Ii. ensfuliei let fttr die auch 
Jun anilern fchon aoffipftellle Aiciiuni^, iljis l'kitu's 
Sjm^pogosi eift nach üem XeoopnontÜchea abgefaßt 



anflalteu erworben bat. Kurftirft Johann fafsta im 
15. Jalirhuuderte den Entfcliiufs, die UoiverGttit zu 
Fraokfiirt zu griUiden, holte auch bereits die Erlaub» 
taS» vom Paptt Alexander dazu ein. Sein MiihiSgpr 
Joadtfm fWurler den Vkm aus und 1506 wnrda die Unl- 
verfität eingeweihet. Markgraf Albert von Branden- 
burg, erfter Herzog von Preufsen, ftiftete I544.die 
Univer^t zu Königsberg, im J. 1655. errichtete dftr 
«ofto Mufarft Friedrich WUhebn die so Duisbiu-g. 
niedrich III., als König von Preufsen Friedrich e, 
die zu Halle 1694. Derfclbe legte uurh do.n Grund 
zur Akademie der Wü^nlchaften in Berlin, welche 
Friedrich der Grolae fpäterhin hdher hob. Klehr als 
alle feine VorEänger tbat der nedi regierende Kvnig 
Friedrich Wünelm III. , zu defTen glücklicher Geburts- 
tagsfeycr das Prograuim einladet. 1> ftattete nicht 
nur die iiallifoiM:, iirianger und Küuigiibeiger 
verGtaten mit neuen Ilülfsmitteln jedtfr Art aus, fon- 
d^n hat auch nunmehr, nachdem dos Schickfal ih/n 
mehrere diefer blühenden gelehrten Anftaltcn entriffön, 
eine neue Univerfität in feiner He fi. lenz errichtet, 
und diefelbe foglcicii wahrhaft königlich ausgefta^^t« 
desgleichen der Fi-aukfurter durch Vereinigung ^lit 
der Leopoldina in Breslau und durch Ki :hoiluU[^ fehr 
•nfehnlk'her neaer Fonds einen irifrlirn Cil.m/. zu ge- 
ben ^efucht. Guta WOntchc far die i rhaltunj» uqd 
das Citilci< eines luiclien B>e^Qu%io, «ud foc daSi (^tf* 
hen feiner trefflichen Anft^erf ; in-walcfce federPe«^ 
fche, dem freyc Gciftesbildung etwas gilt, einftim» 
ri<rn mul's, fchliefsen diefe akadeiniiche ichrift« Dia 
.-ipraciie ift rein, wenn glei||Bllflkllt dAtefapW 
flif iisend und angeueUui* 
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L U ui V e r fitäte«. 

I3io hieHge Unirerfität erfreuet fich Tortwalirend ei- 
nes krätiigen Gedeihens duich die gror.sinutfait{e Fiir- 
forg« 4m Königs, unter der weiren Leitung oc<i De- 
partemenit für den CnJtttS und örientltcbea Unterricht, 
■u dcffcn Sj/uz« der eben tq einfichMvolle, mU fOr die 
Förderung der WifTcnrchaften in ur-Tcrn Staaten llU- 
«ig« geheime Slaatsrath und Riuer B. v. Schuckmamm 
ftdit. Ütoterm >|. May find i.wrey Seminare gertiftet 
worden , ein tiudogitfebtt und tui jAitolvei/cket, iieide 
find vorzuglich daratif berechnet, gründtiche 0«tdir> 
famkett z» befördern und die Sindiei enden zutn felbft* 
It^mdigen Forfchen und Eindringen in die Wiffeufchaf- 
ten anzuleiten : aus welchem Orunde auch von dem 
theolog- Seminar Uebungen in den pTiBkufiaben Tbak 
leu der Theologie aiisgercMofüen find. D« 
/cht Stmimr hefteht ans vu r Ahtheilmigcn : i) in der 
Av>d»''j'""B f*^' o^i^tßcLtntntlickt Exegefe, j) fiir ticutrßa- 
ÜeurtMeSNf^ |)fArOifWfa- »nd ^^Kirclicngffckicktt^ 
■a\A die Uebungen in den beiden erCtem beruhen tbeilf 
«ul ^{ründlicher Interpretation, ihcil« auf tohriflKdien 
Auffitzen der Mitglieder, in den beiden letztem aber 
aut Forfchungen aus den Quellen. Im fkUologifcktn 
-JMMir «werden theils gri«ib/cA< und Itttlmjckt Schrift- 
fteller «mter der Leitung das Direetort erkJiirty theilt 
fohriftüche Abhandinngen und Ansarbeilnngen llbe^ 
folche GegenftUnde, welche in den Kreis der philolo- 

«ifoben Difciplinen gehären, vorgelcfcn und bcur- 
fiB«t, tbeili fchwierJge Stellen und Gegcnfilndc, 
rveklic tlcn Miigliedem in ihren Stadien dunkel«»- 
blieben, 7,ir S^irache pehracht. Die faflTohfVe Zdll Otr 
Miiertctlor des thcclog. S<miuArt iTt oiif zwanzig; gefetzt; 
-■"dat ^kdelog. beftaht "vorl luHg aus ackt ot\itii:lick<u Mit- 
'■iibdern, «u de«« Uehunaen jedoch audi arderen, un- 
ter dem Namen außtrfititüichir MitgÜtdtr, d«r Zu- 
tritt peftattet werden kann. Ftir jedei Seminar ift 
äShrlich die Si«nn>e von 500 Rthlr. ausgefetzt. Dia 
■%nterftBtzungen4» weklie die Siu.lieranden daraus er- 
'VMtefi ,<-rihd ]Ä9o4A ntclit uumiiielbar mit dmn Eintritt 
^in «'^ie AnTr.ilt rerbimdei>, fondem werden «ur Ans- 
«eichiTUTii; dos FiosCses und der Talent« an die^wOhÖB- 
fteh vet-tbeilt. U*brigens Tollen die Scnilnatiüen aucn 
Vergebimg anderer Stipendien, welche In- 
'md.A»a1ltlldei^ fileicii offen Ctehen , Torzn^ru-li bc- 
' ^(taUlbhiigt werden. EKe Direction des>tluol»g^ Se- 
■ 1»fnars ift der theolog. Facithät folidarifch »hergeben, 
- fo Hafs der Prof. l>r. de fi ctre die I xc^cte des A. T., 
■'Ptttiif'Dr.StJUtitrmMhtt die des N. T. und Prof.Dr.AXar- 
^^eAiM« die ]6rrAr(ij;f/cAicirr leitet, welcher «neh Bod» 
die Ahif^il«ttg fu'' dtc Degmeiigtfchichte u]>ernowmen hat, 
bis ein vierter ordentl. Prof. der Theologie angefiellt 
»SU^vM* 4lM>bil»lig. ScMimr Ut «oMr di* Oi- 



rection det ProF. Dr. Bitett geMIr. Di« ttllim ih^ 

richtung JÜefer Seminare ift Ijcreits im Di iick erfdi*- 
nea, und beide find unter den gluckiidiüen Aufpiaea 
Umb erSfFnet wordeo. * 



Auch ffir die Erwerbung pädagogifclier FinCchte« 
und Fertigkeiten ift <lafeK>ft gcforgt worden, da(s einer 
beriimmien Auzalt' von Studierenden die Benattunf 
der PLwnnnijCk- P^^totzifikcmAiitiilt, welche von deia 
Staate eine berondera l/aterrtützung erhalt, Frey ga- 
üellt wwrdui ib. 



Am lt. May \| XI. erhielt Hr. Frielick Vramdt 
aas Bunzlau in Scblefien die medicinifche Doctor- 
wQrde, nachdem er feine InauguraldilTertation dt 
vuum encc-f-luili suuumt (fittlia bey Starke, 44 S. |>) 
verdieidigt hatte. 

Am »3. May wurde dem Hn. iMdwig fFalff aus An- 
halt, MeMem er feine InaugotaidiCCartatioa de argaat 
eerif I w Htm (Berlin «iF Kaftra det Vb., ^ S. ^' 

mit 4 Kupferiafeln ^anter VorCtz des Hn. Prof. Radol- 
flu 6ftentlich veri heidigt hatte , die medicinifche Dok- 
torwürde verliehen. Diefelbe Würde erhielt Hr. Je- 
kam Adam Pring^^ am Maya nach Verthetdigung 
feiner Inangaraldlffertatloa Qurwtfica fißwia* üurtf' 
tnxlis cur-^ttniK multiplict (Berlin bey St.irke, 44 S. t.) 
unter VoiTuz des jetzigen Dekans, Hn- Prof. Itet/. 

Am" «r« Wa^ erlangte Hr. Heimrick Eduard DirAfn 
(aus Königsberg in Prcufsen, wofolbfl er als öiTentli' 
ober Lehrer bey der UniverfitJt auftreten wird) die ;a- 
riflüche r'octoi '.vfirclc, nachdem er feine Inai»goraI«jif. 
ferlation C^firvatuntt tuL ftUcta Ups Gaäia* Gbaijna^e 
cap/M (Berlin bey Stvke,-6>j$. 4.} «ibnilidt 
digt halte. 

Am 8- Julius wnrd zum Doctor der Med'cin und 
Chirurgie promovirt Hr. Kctri ff^ilkelm FtrdmdndSAJfgflt 
aus Egeln, nach Vertheid igung feiner Differnrioa de 
EneepSalorum kJjßorid et prigine , cum frxsßdt Tertfaeidigt 
hatte CBsrlia bey Stark«» it S..4. ao^ mam Kapfe». 
ufel). , ^ 

Am I ). Ja), promorirten, gleichfalls in iffr sn«4{<^« 
nifchen Faculiit Hr. Moritt Aiolpli Afe/i»iar aus KS- 
nigiberft in Preuf*^; feine Diffcrunon handelt Äe 
,«i^«bMM münmUnm torum^ut inyr'mn tÜiarioni»« er», 
eilt« tt mnirx (Berlin bey Schenk, 44 S. J.) und llv. ^ 
linHH Ernß Pkilijtp tVieft aus Cnlni, im KSnibretdh 
len. Sein« Inauguraldirfertaiion handelt*«! 'WfIffllS 
aaimaiium (ßttlia Ijey Starke, 24 S. 4.). 

An ai. Jan. flarb zu Heidelberg Hr. jfok. FrkL 
Mg, lifMm, Profefibr und Diraeamr ^cr Akademi* 
. der ZmÜMiungckttnlt, Maleref unAAraÜltieeiar saLeip* 
af , ia fainam 6)ft«a CBbaiMfdhmii 
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STATISTIK. 

i) KtJiGtMrcniT, t>. teoo: B^aüÜung dtr neueßen 

Reife durch Oeßen äch-, Kürnthen trJ S!^'^rrr:c!rk, 
von Franz Äif (VVikw, b. A. Doli i8n.) ein 
wefenÜicherNaclitrag zu diefef Reifebefchreibune 
mit einziger Rückficht auf Kirnthen. 1812. XXJi 

und 104 8- 

F.ljendafelbft, b. Kleinmaycr : Kriilfrhg Ah- 
i^.:'.:t::rigen, von ür. ^'ok. Gott/ri-d Kump/, vor- 
mals öffenü. Armen -Arzte, Inipfarzte und Stadt- 
phyriker CStadtarste) zu Trieft, jeUt praUtifchem 
Arzte zu RlaceniFdrt. ßne nothwenaige Beylage 
. • stuni zwn/icHÜandc von Dr. Franz Sartoris MV»' 
fter Keife u. L w. igia. VI u. iia S. 8* 

Die in der A. L. Z. iSii- Nr. 195. ancjezeigte Rei- 
febefchreibune des iin. Franz Sartori hat in 
KSmthcn eine groTse Senfation err^» wid vorfah 

f;ende Streit fchrlftL-n veraniuTst. Den Anfang zu die- 
cn Streitrdairten machte der >1r. Graf Enzenbtrgt 
l*räfident des k. k. Appellatior.beericlits in KlauenFurt 
in einem AufTatze im nfitnten Hefte des Hefperus von 
Andre» Jahrg. 181 f. betitelt: Die StHffehmr umd die 
niirmhi^i a''f dem Riefehber^r i : K:'rnl'"H iRiI., wel- 
elwr Auffalz auch zuBrftnn i)er.iuJers aiif|;cli'*;t wurde. 
Wir überl äffen iIlmu ilec. cL-s llfiucrus eine kurze N o- 
tiz^on diefer Fehde zu geben : die Gerechtigkeit und 
Milde des Kaifers von Oefterfeleb hat der Fehde, die 
ganz politifcli unr! perfönlicl) aushrcrhen wollte, dicfe- 
ßterarifche Vveodung gci^ebcu. Wii" l>egiuigen uns 
hier, den Ton der in beiclen vorliegenden Streilfchrif- 
teu herrfeht, in üeyfpieleii zu cbärakterifiren , und. 
dann blof« literarifch den Gewinn zu beMielweD, den 
bcid« Schriften der Stntil\ik und der Kenntnifs d« 
Innern von liämthen bringen. 

Die erffere .Schrift hat ein halb ofSdeOes ftündl» 

fches Aiilt't'f*" T f'e ift unter Autorität des Prifidenten 
der Stände Frcyherrn von Ulm, und des Prafidenten 
des Appellationsgeilchts und Mitglieds derSt.!nde Gra- 
fen V. iMizcnbcrg, verfafst. Die Oedication an den 
Eizlierzug Johann, ift von dem erftern, die Vorrede 
von dem zweyten unterzeichnet. Sie iTt in einem 
Tooe gefchrieoen , den man nicht treffender bezeich- 
nen konnte ab mit Virgils : 

Huna efto — ftd moiot praeftat eomfonere ßuctus. 

In vollen Gefuhl der angeboruen Uebe r l eyn beit und 
der luii.lifchen Macht im Verhältnifii Z« Mnem einzel- 
nen l>üri;erl,cl)cn mim! ' ii ; Schriflflcller. Derbe 

Wabxheiten werden dem Ür. Sartori ai^ekUndigt^ 



doch die Dofen davon aligemefliett. Spheffst es S. X VITt. 

Diefe Dofis maij genug feyn. Man \vl,:V n e'a \Vi- 
derfnnich ais \V iderieeung geben. Hr. Kumfj werde 
(iie Lücken fiUlen, nie man aus. Gomrenienz offen 
laffe. S. 18. wird von Flattitude, von Armfeligkeit 
gefproehen. S. XXIL wird die Sarttrifek* Reifebe- 
iclireihim^': fOr eine der ärmlich ften , fdr ein höchflt 
verunglücktes Fjugerproduct erklärt. NicbÜ defto 
weniger wird Hr. Sartori S. toi. mit vornelunerLilM- 
zalitiit eingeladen, doia er noch 6 Wochen zu einer 
neuen Rrife duvchKSmthen verwende, wobey man 
ihm alle Nachweifuag und UnlerftiUzuDg anbietet, fm 
der Hoffnung dafs er (ich klhii widerlegen werde. 

Die zweyte Schrift, vvuvon fchoVi einige Frag- 
mente in der Cerinthia, einem der Klagenfurter Zei- 
tung beyÜcgenden Wochcnblatte erfchienen, ift bitter 
und ungezogen geijen IJn. Dr. Sariori , kriechend und 
fchmeicheiiid gegen die, denen fich der Vf. eleicbfatB 
auf Koften des recenfirtsn SchriftAdler» empfelilen 
wilL SartoH wird S. 35. fflr keinen unruhigen Kopf, 
wohl aber für einen oberflächlichen ganz und gar 
nicht unterrichteten ücfchreiber Ki^rnthens erklärt, 
der von diefem Lande alles Gebarte, Getniumte, Ent- 
ficllte, jede Lnge und jede Thorlieit auf^iTcht, nur 
nicht das Schöne, das Gute, das Wahre. Djgecen 
aber hr^t (S. 20.) der Hr. Graf Enzen bcrg horaziiche 
Laune, S ;j. Hormat/r ilt der Ofterr. Thukydidet. 
S. 24. Uer Fiirflbifcbot v. üurk hat mehr prunklofes 
Gute in feinem Krcife gewirkt, als Pyramiden und 
Obelis!;en der Welt zu verkündigen pllet^en u. f. w. 

Alles diefs bemerkt der Literatur blofs des Uin- 
ftandes wegen, wie ein aufrichtiger Schriftfteller 
in UcTterreich (beide Streitfchriften loben den morali- 
Ibben Charakter des Hn. Sl) von Hohen und von Stan- 
de'-aenoffen behandelt werde. Die liternrifL iie 
frr.ü.c bleibt aber immer, was iit durch den Streit iilr 
die Landeskunde Kärnthens gewonnen? vmi diele 
Frage will Bee. durch eitiige Aadeutoiwen beant- 
worten. 

Aus Ni . I. lernen wirCS. ro.) dafs Oefterreichirch 
Karnthen (92^ dtuUche Meilen; löcsooo, liiyrilch 
Kitnithen 112,000 Seelen zählte. In diefen 200 Q. Mei- 
len giebt es 4 Wallfahrtsorte: zu Maria Saal, NLiria- 
biIf,-St. Leonhard nndznm heil. Kreuz bey \ illach. 
„Wir fragen, heifst es fehr naiv, ob Hr. Sartori ir- 
gend wo III einem ivathol. Lande von gleicher Ausdeh- 
nung mit Kümthen eine geringere Liebe «um Wall- • 
iahrtto und lielcluranktere Verelirung der Heiligen 
enttleckt habe? Ja wir erknhnen uns logar die Krage 
ncx'h i',<tujj .iLr,,'Li 'i'ftrien , clj Hr. Dr. Sartori denn 
wirklich lieaDaiiUbaiieuc ik., dals es-aia atyr |ödÜA> 
" (♦) Ä dier 
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«her Krebsfcharfen fOr Religion t Staat unJ t'hilofo- 
phie fey, wenn die Leute mehr Relyiofitat ,* mehr 
Gljuben haben, orfar wenn die^r ihr ulaubt- eine^an- 
dora Hiofatung nimmt, als io liem V^vrbtmle feines 
Einlafterers? (So fragt Hr. Graf EnMAben , frevlich 
ausTyrul i;ef)ilrtjL': , wo e?: elietlem, um in femerS >rj- 
che zu leiien , noch gLubigcr hergien^. Uey allen 
di«fen Stellen vergefTe matt nicht, dal's es eine ftimdi- 
Icbe Schrift fey, und tlals dia Farft-BiCchüle uOurk 
und Lavaut nebft HMhram andern Prilatan Mitglieder 
der Stände feyn.) Sind, lieifst es fernci S. 12. \\ all- 
^ahrten nicht Volksleite V Erzeugen lie uiciit BüiiWj- 
Timg, VeMriiiigung, gemeinfcliaitliclies Intereffe und 
Vaterlaadslieb«? Sind es nkbt diefe Vakanzen das 
Volks , welche in ihm noch eine Idee näliren ? (Der 
Ift/tere Aiisili iick ift nicht /.u iil>eifclieii.) L^ie von 
Siartori erzählte luitltehuiig neuer U aiii'ährtsorte lalle 
nicht ins I9te Jahrhundert und habe fich nieht Ut er» 
eignet, als Sartori erzähle. (Hier will man vornelun 
thun, lim die vV'ahrheit nicht entfchleyern zu dilrfen.) 
Nach S. 16. hat die Regierung das \\ etterlauten den 
Cemeiudeu Irey gegeliea, und das Ablteilen derlelben 
der Belehrung der Prietbr Uberlaflen. (Oer seithe» 
rige Mangel der letztern hat aber die Re ^icrung ru 
diefer Nacligiehii^keit genuthigt.^ S. 17. wiiA ilirfs 
Gevvitterl<;uteri iür eine Ifjchft gfeichgilJtine Sache er- 
lüärt: es läute, wen es freut! Uieie Kwinigkeit i(t 
nOtzIieh* wenn fie auch nur die Furcht abwrehrt. Man 
hat die Phyfik, die Religion, die Regierung in diele 

Sevingfngige Angelegeulieit verwickelt , und die Kui /.- 
ehtigen tchreyen einer den ;3iulern nach. „i\ach 
S. 39. war im J. 1793. die Zahl der Proteftanten in 
Kämthea 16562, im J. igo8. i7>359 Seelen. Unter 
100 Bewohnern Kärnthens find 96 liaiholirt he , .;Pro 
tettaoten. Der Zuwachs der Proteltante» betiake feit 
20 Jahren 697 Seelen : d. h. er ift nicht einmal dem 
oatarUclien Bevölkeruagsanwucbfia geraäis. Im Kia- 
.genfurter Kreire oder in Oefterr. JUmtben giebt es 
nur 542 Proleftanten. Der Vorzug, den Sarlori den 
letztem iu Bezug auf Indul'irie gebe, fey lächerlich, 
und dem Prof. SckuUes nachbehauptet. „ Wir moch- 
ten diefe Herrn in« Mölk- üail* und Mettnitzthal be* 
gleiten, wir möchten fie in dem fruchtbaren Drau- 
thale Haus fnr Haus unterfuciien lalfen, und dann die 
Frage an ßc ftellen, wo der l'roteftant, wo der Katho- 
lik feine Wirtbfchaft fülirt? Die Zeit ift vorbev, wo 
65: der l'on ZU fordern ichien, nur den Proteltanten 
ins Licht zu mahlen, den Kathollken aber ins Dun- 
kel '^u ftellen." Nach S. 43. w. r ^enfurt von-!>;c5 
Sinhei milchen und 1338 Fremdeu bewohnt. . S. 47. 
^ird die Klage Sartoris OSams die Beutellchnciderey 
der Wirthe in Karnthen* unter die Categorie fchwe- 
rer Poijzey ibertretungen gezogen, (^s ilt Hiefs iiiclit 
die ein/iii;e lacheriiclie Anwendung des Geld/ 1)iilIics 
in diefer Art._) ünti S. 4«. wird mit gleichem Un- 
grunde behauptet, Sar/onj Seitenblick .<uf die Zim- 
yriennädthen in den VVii-thsh.uleni maclie die Ziich- 
tigä^eit aller „iinfrer Weiber, Tocliter ini I Dienft- 
madchcn " verd-« .n j^;. L'se S. 51. N urkoinrnonde Jie- 

■lerli^ung: dais die Cietio« nicht an deu iOdiisiiea 
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Kalk-, fondern an den n' r r;. l enThonpnrpVivr- imd 
Schiei'ergebirgen baufu^ci .lu/utreffcn fevn , ti.it fcit- 
«ie n Hr. V. fe'J in den vateriündifchen Ölattern idttw 
reich au^igeführt: und Un. Sartorh Buch hat dal V«^ 
dienft, (liefe Unterfoehune mit angeregt luid ten» 
lafst zu haben. S. 54- wirirzugCf;el>en, ilafs in Jlära- 
ihen zwar nicht 110, jedoch ^5— 90 Tage als Sonn- 
und Keyerlage begangen werden \ durch die ktlhoL 
Kirche geboten &nd aber nur 70» S.* 74. wird den Ca» 
pitularen des vorma&een Ketcbsftifts S. Blafien, die 
nun im l<.lo;fer S. Paul zu Klai;eiifuit wolmen, unJ 
iijcii und uiicli das ivldgenturter Lyceuiu ganz t£it 
l*rofefforen verfehen follen, einComphment gemacht: 
'vogegen der Forftabt Berthold zu & l^nl unter dai 
Sttbicribenteo diefes Baehleim erfcheint. S. 7^ wird 
der .Mangel an eiii'-r (ordentlichen rOchterfchnle in 
Klaüeulurt eingtiiauden. i\ach S. 88* lieferten die 
griin. Uatthyuuifchen Kupferwerke in der G iol ifr a- 
gant im J. igoi. eine Ausbeute ron 710 Centoer Ko- 

Scer , 193 Centner Schwefel. Aus den Bleygruben in 
leybeig zog nur ein llleygevrerk , Sebaftian v. Pobe- 
heim im J. i,,oo. 7328 Centner Biey. Die Bley- und 
und Galmevgruben zu iVaibl gaben im J. ito\. ein« 
Auabeute Von 900000 Fl.^ In den Eifenwerkea zu 
Hitttenberg, Helt, l'reibach, Salvator und Leonhard 
wurden im J. i^oi. sooo:o Centner Koneifen erzeugt. 
In aarnthen giebt es 180 I*lifenhammer. — VonTuch- 
fabrilNCi) find berflhmt die RaulcUerfche zuKlafienturt, 
die der Gebrüder .Mi<ro zu Viktring. Die gr. n. Ferd. 
tlggerfchen Werker in idppi^^bacli erzengeu Schwarz« 
und V\ l iisblccli ani en^liiciie Art. In Klagenfurt und 
WuUsberg biuiien die ireyherrlich r. UerbertMiaB 
Bleyweis-, Mennig-, Bleyzucker- und Grflnipaeli* 
brijien; zu Ferljch eine Gewehr- und die v Frjtn- 
Iche i!ljfengelchmeidefabrik. Aul der Aife zu 5. i'aul 
eine Glasfabrik. ; 

Aus der zigigtm Schrift erfährt roa» deidi v«ni# 
dala der Hr. Graf Enzenberg vormab am Bofe der 
Erzherzogin Mariane geftanden, und dafs »liL-fe F/> 
iieizugin ineiirnials bekiuiut tiabe, fie liat>ä lu iii«rn* 
then einzig fioh und zufrieden gelcbtt Souft aber \[t 
diefe Schrift fehr leer an ianerm üehalle, und entlehnt 
daa meifte aus der StiUtfehrift Kr. t. oder aas Or.E»^ 
Zfff.^'/T^fjobgeolacbter Schrift : die S J ':-ir,ixlcrS. 3-^, 
aus Hrn. Grundntrtt grafl. liggcrfcheji lulpccltifs, A.ul> 
fatze in den vaterL Bk 18 u. iNr. 79. wotoach Oe[tem ' 
Kiirnthen 2944 bearbeitete Joche auf jeder Quadrat* 
Meile zahlt, und auf jedem Joche 8vV Metzen üetrei« 
ic baut, im J. JHii. 9^»Plerde, 3l40chfen, 433 Küh« 
und 7S3 Schafe aufzuweifeii hatte. S. 63. wird ete* 
geftanden, dafs die Kinder -Erzeugung vor der El* 
in K.irnthen lumtig im Sciiwunt^e fcv. Im MoHtiM^ 
in vnid um Afiiz , .«ut mehreru Ilen fciiatteii dcsft^ 
Iten l'tjrcia m der Gegend um Friefacii befteht eiA^ 
tes Gcietz, welches unter den: ^ianlell der ge^^neD*. 
fchen Rechte belnannt ift, und vermdge deflen aBl 
Bauerngüter au die (jrundhcrrfchdft zurückfalldh 
wenn der üciitzer keinen nunnliciien Ei beu aus fa» 
ner Ehe hinterLfst. Daher kommt es, dafs manchtf 
üauer in ieaec U«ten«l zu heynuiiea. üicii nicht ea^ i 

' ' ' . fchueu«, ; 
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fcliliefst, ohne fnlTier fchon mit feiner Braut einen GeFillile eingeborner Sittfamlcelt ati^geftaftete Predi- 
Knabeo erzeugt zu haben;" S. 71). Im Uleyberger gerstochtert die ficü mit ihrer achtungswertben Mut- 
Mulelwl • Marmor entdeckte iCuifen den NuhUIhs flo- ter«acb dem Tode ibres Vaters in der Kefidenz jetzt 



r:>/'rr, redmvus ^ eymbiformts und Ittuiformis. 
Iii . iiüfcommifßonsrath Oilliuger hat eine neue 
hutenmanipulation effiimien. S. HO. öas Silborwerk 
der Ua. Überfeiner zu Meifelding liefert jährlich ge- 
fea MO Mark Silber, 300 Centner Glütte. ftelit 
ein Verzeichnifs der in Künithen einheimifchen Mine- 
ralien. S. 92. Bey rtberiiandgenotnmenem Octinis- 
mus findet man cmil- fcliiele BUdung der Sclse lelkno- 
fthen« besonders des Hinterhauptbeins. S. io6. trifft 
man ein VwraeichniGs von Schritten über Känithen an« 
Eine eigene Statiftik unil Tupognipiue bat ntan von 
K'IV- /wfly/r, RJaj^enfurl 1796. 

Ein Keifemler irrt leicht , und kann leicht von ei- 
IMID Einheunifcben mancher Keiiier nberwiefen wer- 
den: aber ela avfrichtii^er Reifemler bringt manches, 
was der lul.unlor niclit fipht. ddr-r feoen will, zur 
Sprache: und diefs Verdieiut iuc aucb Hr. Sartori 



8CHÖIVE KÜNSTE. 

LsTFZio , b. G. Fleilcher d. i. : Clementin* IFatler. 
.Ein Komao von ICart Streek/uß. m 1. 314 S. S. 

r Rr. fUrtekfnft hat fieh doreh melurere poetifehaFro- 

diictioneii und neuerlicli durch eine SaiiiinJung leincr 
Gedictitej als eiuca Aianu von poetilchefn 1 ulenle an- 
gekündigt, das, wenn es gerade nicht zu den au ge- 
zeicliuetereh zu gehören fclieint, und auch noch meh- 
rerer Kunftbildung bedürftig fcyn möchte, doch 
freundliclie Atiei l<ennunii^ und Aufmunterung ver- 
dient. Auch diefer kleine Uuiuäu , womit er das 
Publicum befchenkt, beurkundet, imQanzeu genom- 
men auf eine nicht unerfteuliche Weife feinen dicbte- 
rifcben Beruf. Sind fchon die Ingredienzien und Mo- 
tive, die der Vf. gebraucht, eben niclil neu oder ori- 
ginell, fu wenig als leine Lebens - und Weltanfichten, 
|a möchte man falt mit Recht behaupten können, auch 
fijeler Roinan theiJe mit vielen feiner Brüder denFeli- 
1er, dafs er zu romanhaft, d.i. an abentcurlichen 
Ereignilfen und VV eculelfjllen zu reich fey: fo kann 
snao dsmVf. doch ein glückliches Erziihlertalont , die 
Gab«« difrbwartiing in Athematt^erhalten, viel feine 
Blicke in das menlchliciie, zumal weibliche Herz, 
und wenn auch Mangel an erfind ri fr her KinbUdungs- 
kraft yorlierrfchend ifl«, doch Zartheit des Get'Qhls 
und apfprechenden Sinn fär rciaroeaCchliche Verhäk* 
niffe nicht abrfHreehen: Clementine Waller etzlhh ihre 
Be^ebcnheiteji felbft. Dadurch ift dem Vf. Anlafs ^f*- 
geben worden, lein lyrifches Talent auch in dieler 
£>arfteIluog , die eigentlich mehr .der Natur des Ko- 
tnans nach« eine ruhig foitfchreitende epifche erfoi> 
derte , zu entwickeln. Die Entftehung der weehiei- 
eil Ii ehe zwüchen Clemcntine und dem jungen 
l oi ltratb Graf Julius von Grey ift zart eingeleitet uuJ 
gut gefclüldert. Aber dafs diefi} reifende, in fo ftren- 
gen GriMHibirMa darjfiüciit vaa^eoi ujid mU fo hohem 



S<79> Vön Stickereyen nährt, fo unbefonnen in eine heim« 
Zink- Ifche VerUlndung mit ihrem Grafen aärserhalb'*der 

Stadt w:I'lt;f, und felbft das Betragen der Mufcr r!a- 
bey fcheini mit dem übrigen Charakter der (meiden, 
wie er fonft angedeutet ift, nicht gehörig übereinzu- 
fünunen', wird auch (elbft durch den Drang der Ver- 
hSltniffe des Gralen , die durch eine ränkevolle buhlc- 
rifche, feinen guten .iber fchwaclien Vater völlig be- 
herrfchende Stiefmutter aufs aulserfte waren gebracht 
Vforden, nicht genugfam entfchnldigt. Gab es nicht 
andere Auswege tür den Grafen, bey denen Clemcnti- 
Dens kindliche Anhänglichkeit an ihre Mutter und 
ihr von vorn her fo rem herausgehobenes Pflichttc- 
fahl weniger wären angetaftet worden? Mufste Hie 
Mutter ceradezn \iing;ingen und der Tochter ein 
Schwur anaeiiiithi^et werden, jener vor der AmfiTh- 
ruug des Plans nictits davon zu entdecken? dafs Cle- 
mentine wie jedes •'e meine "Mädchen nur ihrer Lciden- 
ichaft folgt, dcipScnwur leichtGnnig eingeht, und ihn 
dann doch, faey der ZurOckkunft der Mutter halb 
bricht, und dieler, der ihre Verwirrung und ihr pein- 
licher Gemfithszuftand nicht entgehen konnte, geltelit, 
Julius fey da gcwefen, fie habe inmgefchworen, heim- 
lich Cch mit ihm verbinden zu Jailen , aber Zeit und 
Mittel dfirfe 6e Kraft ihres ^hwurs — fie hatte jt 
mehr gefcliworen als nur diefes — mnfs fie in un- 
fern Augen herabfetzen; fo wie uns auch der offea- 
bai« falfcne Grundfiitz der Mutter, den l»e auf die 
Frage der Tochter ihr als* Antwort entgegen lialt, 
„ein Schwor, den man in der Uebereüung gethan 
dürfe nicht verlet/t werden, es ir.ö^e daraus r>ntlteben 
was da wolle, fie überlaffe fie iiirem llcriiea u. f. w. 
uns an der ionft fo edel und rechtßnnig geichiiderten 
Denkungsart der Mutter irre machen muls, und Obet^ 
haupt in keinem Roman follte gejireiliget wenlcn. 
Frey lieh ift diel'er Umftand der Haupt punkt , der dia 
übrigen Kataftrophen bis zur endbch erfolgten glück- 
lichen Pleripetie der Handlung herbeyführt. Auch fo« 
hen wir wohl, der Vf. hat es darauf ani"^legt : die 
jetzt folgenden traurigen VVechfellriilc im Schiclcfalo 
Clementinens folltea eben fo viele Btlfsnngen der' von 
ihr begangenen Schuid'feyn: Aliein wir können deu 
warmen Antli«il an denfelben nicht in dem Grade 
nehiT^rn, da fie diefelbeuro leichinnttig vcrfchuldet hat, 
wie HO umgekehrten Faüe. Cleinvntine nämlich be- 
harrt jetzt De-y ihrem dem Grafen gegebnen Worte. 
Sie wird in derüelbigen ^iacht entführt;^ aber der Wa- 
gen, der fie anArimrat, enthSlt ganx amlere Perfoaen 
als fie erwartete. Die Stiefmutter des Grafen Julius, 
die einem eigenen niedrigen itereffe dieie Verbindung 
aufgeopfert wQnfcht, in Mannskleidern und ein Fräu- 
lein ihrer Bekanotlchaft finds, in deren Udnde fie ge- 
rSth, von denen fie vnfer fürftlieher Bedeckung als 
eiuc WalinfiiHiige, in ein enlfei nfes e h maliges Non- 
nenkl(jficr, das (et■^l dem Fräulein gehurte, als in ei- 
nen fic iiern Gewahrfam unter AuSficht des eben Ib 
hä£iii«bca al» bösartig iieidifchen Jb'rfiukiaa, ihrer 
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mnaaehligen Ouälcrin vriA Zuclittnpifterin gebracht 
trird» Nicii vielen ausgf Ramif iicn Leiden unr* einer 
htrton Krankheit hat lic endlicli Gelr zenheit, von dort 
stttntfliehen» ecfabrt aber auf der i^lycht iielbft wie- 
der lUerley mm Theil gemelB« Abemtuari Us fie 
endlich eaiiz erfr'irjpft auf dem Gute iler Mutter der 
j^iuea Gräfin Lulle von Othrell ankommt. — Meh- 
niSliitr viui weiter oben Vorkommende Situationen 
inabatn an G matürlkht Toekttr uad 9»aig^ 
Scenen von eben demfelben in dcrErzShIung tob eben 
diefcm Dichter (S. Cotta'fcher Dampukalender), we- 
nigftens an zurückgebliebene Eindrucke diel'er Leetüre 
eben nicht zu ihrem Vortheile. «— Das nit^iltc in die» 
fem Gewebe konnte der ErfinUniunkraft das V£t iiiiff 
weniß Anftrengung koften. — Hier auf dam Land* 
gute Luifens entwiirt fich der ICnoten. Luife war 
eben die Farfon, der, uad« dem PbnB der Stiefmutter 
deaJalHll» dement ine follte aufgeopfert werden. Sie 
war in einen Grafen verliebt, mit dem die Präfi- 
den in, die Mutter des Julius, vor ihrer Verheyra« 
tliung in Verhiiltd Ifen geftanden hatte, die Ge, da ^ 
Ibr blofs um des Alten Rang und Vermögen zu thaa 
"WVt fortzufetzen {gedachte. Das Zurücktreten dat 
GrafeiT erklärte Tie fich blofs aus feiner Annäherung 
an Luife, und i;lauble durch eine aufgcilrungonc Hcv- 
rath Zwilchen ihren» Sliefli)hn und der jungen r.r.ifin 
■Uie Hiaderoaflie fflr ihre buhlerifeb« Plane eehotien, 
dkl loiSena Vater, ein rauher Obrifter, fein Wort zu 
der vortheilhaften Hcyiath gcgelveti hatte, und der 
Fürft [elb£t in das Inlerelic war gezogsu wordon. Mit 
^tzOcken nimmt Luife, wie ihre Mutter, die auf der 
$eita der Tochter g^en den abwefeadea Vater ift, 
die fb wenig bendoete Kebenbohlcrin auf, Julias und 
die Slutter Cltrneutiiieris werden fogleich benachrich- 
tiget von iler W iederei fcheiöung der letzten, üe i*oni- 
«Mtt an. Üalii darauf wird dte wirkliche Tnotmg 
vermittelt und auch Luife und ihr Bräutiam werden 
Ein Paar. Aber noch ift die PrOfan^szeit des erften 
nicht g;iiiz von'ilü'r. Noch nuifs ein Schleyer das Gc- 
beiuinifs Jeuer Misbeiraih decken. Julius nimmt un- 
ter fremdem bOnerÜeliBa Namen eine Förftersftelle in 
alper entfernten Gegend an , verliert dicfu aber nach 
Einern Jahre, als ihm feine Gattin fchon einen Sobn 

S boren, entdeckt tlurch tlie forlgelct/teu llanUe iler 
iefmutter; neue Sorgen, neue lri\J)e Ausücbleo. 
lüdefil erföhrt der Vater, voll Selmfucht nach dam 
Verlorenen , den Aufenthalt des Sohns und das gauze 
Oewebe der tflcUifchcn Kabalen feiner Gebieterin durch 
dm Gatten Luifens. Er foliiil fiel» mit feiacu) Sulnie 
mUt fcheidet fich von iäaer Gattin, nimmt i'einen 
Abfchied von Hofe nnd cteht auf fein« Landgflter, de- 
ren Bewirtbfchaftung er Julius überträgt, um im 
Schoolsc dielcr nun glücklichen Familie feine I age ?.u 
verleben. Ziemlich rafch und gi^waltiam ift die Auf- 
l&fuiDg dar verwickelten VerUÄitnilTe und widerlich 
daadavdäda der Us zur äa£Mr&en Bosheit entfalteten 
AhfrhMMffl^^*'^'f*^y'^^*"'H (Sie ward ObarwieÜBaft 
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durch Gift ihrem Gatten nach dem Lehen gefteOl 3« 
haben, und wollte felblt eine l'rube damit an derGe- 
funJheii il -i '-n, den lie uni^eliebt liebte, durch dm 
Bedienten gemacht wdTen u. f. w.) — Was den Vit* 
trag in dielem romanhaften Roman betrifft, f» §tm 
lebhaft , meifl nal lrlich, fliefseml und leicht. N-.:t 
flören üfters Nachlufügkeiten ge^eu die Sprache: Uer 
Vf. fchreibt un/erer iür: unfer; h. 71. mebrmalen fia»- 
d»m im Accuiativ far: Bamiii S. 73. 10« L w. isfc 
»9r4*Sii vträtidm, wtm ^ niekt »MiifcUtH^mdit Ii* 
be» Ihrer Rache aufzuorfem für: Ich würdi es Ihttm 
ler füll 



Virderkcii : oilt 
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es heilsen: „icA würdi Su vtrhah 
die \^ orte des Scblofles Ceheinea «M 
nicht richtig oder benimmt gtmtm asMedruckt , we 
Clementine zu verftehen giebt; mtrtkfu fgegeotni^ 

lige) Eigentitiimerin füIJe fich nicht msKctfr /j'ä.'t- 
licht a!s dit arme ^'iigersjrau. Man folile eher dia 
Umkehniiig des Satzes erwarten: Die armaJagera* 
frau fey Ho ^lAckÜch (sweiea als die nklw &|§|» 
tbOmenn« 

ERDBESCHREIBUNG. 

MnitCKEN, in d. Giol'fcheii Huchh. : Münchens fUtr^ 
ti iii iiii^ke.Urt. 1 in I .ifchenbuch f.ir jeJem(n) 
Fremden und KunftfrQuade (Jiuo(t|reuad}ii IHU 
4ißog. 1*. C:gr.) 

Zum Gebraoobe (bwohl fillr FVamda» dieM mü dtt 

Merkwürdigkeiten d,T Sladt München bekannt ma- 
chen wollen, als aucii ieibli für tinheimifche, denan 
befonders an einer nähern iienotnifs der dort beßoul^ 
chen hterarifchen Schätze uud Kunftwerke üift, ift 
dieb kleine Schrift fehr bequem und nfltslicb: denn fie 
enthält nicht nur eine in^ Detail gehende Befchrci- 
buo^ diefer letztem, iundern fie giebt auch eine hun- 
marifche Ueberficht von fulchen Gegenftänden , deren 
Anzeige (odA in einer Stadtbcfchreibtuig nicht fehlen 
darf, z. B. von der Ijge der Stadt, von ihrer Eintiiei- 
lung, von diMi merkwürdigften Gebäuden, von den 
vurneliniftcn lultituten, die fich darin beiinden, von 
den Spaziergängen uud Erholungsplatzcn* «00 den Gatt- 
höfen, VorUädten undLuftfclüuQcrn, worauf ein Ver- 
zeichnifs der abgehenden und ankommenden I'of/e/i und 
Poftwagen, und emllich eine Ueberßci't <^er Kintiiti- 
lung der Stallt in Viertel, Straften waiGaflan aacVi den 
Hausnumcrn folgt, welehe. aus dem neueftca Stadl' 
piano von München gezogen ift. VVirhaben im\Vefen^ 
ichen keine Merkwürdigkeit in diefer Schrift vermili«, 
und nichts bemerkt, was eine Berichtigung nöt big hat. 
Die Kleinheit de& i ormats und dieAläUgkcät der B» 
genzahl gewähren den Vortheil, dafemon diefeScbrH 
leicht tiberall mit fich tragen, und an C)rt unl -V';^ 
felblt zu Math ziehen kann, in der Torrede fueht^«^ 
Vf. ilie ganz gemeine, ungeküaftelle Sc hreibaftdiriet 
Schriit zuenUchuldigen. Gegen diele haben wir nichts 
i^nzuwendeo ; wohl aber gtgea die SnraclUc hier, wd* 
che daria Ja betrScfatUohw Zahlt 
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VSRMISCKTE SCHRIFTEH. 

I) Wkima«, im VerL des Tnduft. - Compt, ; CVwr- 

y:<.-Af ff'T ai.-s'jndifche'i C >!s>:ia' • ff^aaren unJ ihrer 
iaUindifilien Surrogate aus dem PJianztn' Reicht; 
von Dr. Fr. Bertuch , llf Su W. Legmions^ 
rnth. FeJlina ttHtt. 248 S. 8> 
a) Eben da f.: Sieg des E'aid • Iniigs über dem 
,Ti.'j.'.Vn;T.y'i W« /.lüg. Von Dr. Fr. Ant, v. Xtfdl, 
IvaiiunsrpraüJeot zu Erfurt. 32 & 4. 

Diefe beiden Schriften betreffen einen fv'ir ganz 
Deutfchland wiolUigen GcgenfLind , und verdie* 
mm die Aufmerkfamkeit de« Poblicums. Die nlhere 

Anzeige Jeifdben mögen einige Betrachtungen ein- 
leiten, zii denen ihr Inlialt uns vcranlafst hat. Weife 
und wohltli itic iiat <iie Nainr die niannirltracheii Pro- 
ducte« de^eu die Menfchen 2u ihrer Nahrung, lUei- 
(liuig » UQtl Bequemhchkcit bettflrfen , üoer die 
aanzc I'.rdo Vtirlheilt. Keinem Enlftricli gab fie. 
Keinem verfügte fie aiJes; was der eine im Ueberfhifs 

Tiuienheit hervorbringt j 
hat der sradere ear nickt oder nur in minderer Oöte. 
Auf keinem lielehrSnktenrieck Tollten dieMenrchen 
Alle"i finJon, wn- ihnen nülliig oder nr^onchm ift. 
GegcJileiljg ü! ih.mi;i;; vun einander, iijlJtea üe kn 
freundliche;! Vcrkflu- ihren reh^rHufs gegen einan- 
der unitaufchen. Das gegen feit ige Bedürftiib foUta 
•iicb die durch weiten Kaum und durch grofse Meere 
von ciinnder Getrenntem nahei n. Sq wie die Prortncte 
ihres BtiJcus und jlirer Iii.iuHno foIUeu die Erdbe- 
wohner auch ihre i leon ficli inilih'jleti. So ift von 
deu nltcften Zeilen an ilai jitofüe Welthandel eines 
der wicluigfken BÜdaug'^miittii der Meofchheit gewor^ 
den. Wohl i'ir, wenn diefer Weg if r Xatur nie ver- 
laSiga .wäre ! Wie leicht und ficher Ivuiiuta der Menfch 
in jedeni \\ inkel der Erde fich nicht nur alJe BedOrf- 
nifie des I^bens, fundern auch alles verjli^iafren * jms 
fbra menCchliche Dafeyo verfchdneni ttamil Beftrebt«^ 
man fich hur rdierall , dem iJoden Hie Prndncte, die 
er in Ixiltcr G.Ue hrrvorhringt , in nioghchfter Menge 
und rutJj^hc'.ilt vollUomnien zu cntio(%en: fo würde 
der Meufch Obcrali die lirxengnidiB aller Erdftriclie 
genieben. Der Norden hätte in dem UeherBulfe Hei- 
ner ilun eigcnlhümhclicn Producle die heften Surro- 

Sate ailpr Producle des Südens und uuigekelirt. Aber 
orrig traten von jeher die Menfchen diefem wohl- 
thätigea Entwurf« der Natur in den Weg. Statt im 
freundlichen Verkehr fieh zu beg^neu , beliendelteo 
fich die StantPti , lurli felbft wenn fie im Frietlen mit 
fgmuider lebten, icindücii. Jeder woUteAJjyVa Wfis 



er bedurfte, auf eignem Bwfen erzielen; nur di^ Re- 
gierungen wurden ihe weifeften gcpriefen , welche 
ihre Lande am unabhüngigften von allen nndern zu- 
machen ▼emiocllften. Sugar mit eiferfüchtigem Neid« 
beobachtete man oft des iNachbars Heichthujn an na-, 
tflrlichen und kOnftUchen Producten. Niclit nur ver- 
bot mnn den eignen Untcrthanen den Genufs dei lel* 
ben, fondern oft legte man fogar dem Verkehr des 
Naehbarftaaies mit einem dritten alle Hindernifle, 
die man zu erfmnen vennoclite, in den Weg. So \:-?.r eg 
unter den Menfchen von Alters her, und fo ift c. aucii 
nücli immer, trotz aller Aniklarung, deren fich da» 
neuere MenfcbeMslipblechl rahmt, und die fich vor» 
zOglieh dadurch b«wfihren feilte, daft das kurxe Le- 
ben der Menfchen freundlicher tind angenehmer ee- 
machl würde. Ueberall ift der Genufs des vielen Gu- 
ten , welches die Erde darbietet, aufs 1 chltc or-. 
ichwert und verbittert. VorzOglicii ift diefes in un« 
ferem- Europa , da« befonderer /Mfklämng fich rahmte 
der Fall, und noch mehr, als gewühnlicli, wahrend 
des unfeeligen Kriegs, der zwey profse Nationea, 
fchon lange entzweyet und deffen Knde niclit abzu» 
ieba ift. Durch denfelben find eine Menge CenUde» 
an die wir Enropäer lange gcv.iihin waren, und die 
nur durch Producte andrer Krdtheile befriedigt wer- 
den, uns verDigt, oder i\i3er alles natürliche Verhalt« 
nifs vertheucrt. Diefes erftreckt fich fogar auf 
Dinge, die &kt unfer Leben und Gefundheit wichtig 
find. Der Erfind ungsgeift ift hierdurch euFger^ 
tind hat verfucht, entweder jene Producte auch aus 
un(enu Boden zu erzielen, oder, wenn dieles /lie 
Natur verbietet, den Genufs andrer Producte an die 
Stelle der verbotenen zu fetzen. Die Regierungen 
ludien dielen Erfindung^ift belohnt und ermuntert. 
Allerdings liaben fie hieran fehr wohl und lüblich ge- 
than ; denn ila es von keiner Regierung ahhäntt« 
fich die ungehemmte Zufuhr fremder Producte, de- 
rta ihre Uutertbaneu bedürfen , für immer zu ficheni ; 
fo ift es allerdings wrtfe, fich an beftreben dasjenige 
felbft 7u erzli'leii, \vii man aus der Fremde nicht zu 
allen Zeiten liaben kann. Ein lulches Beitreben mih 
dert wenigftens fehr bedeutend ilas >Iai-te, welches 
gänzliche Verbote (fes lange Gewohnten in den Au- 

fea der Meiften immer hallen werden. Auch hat 
er Erfatz eines fremden Products durch einen hei- 
mifchen Stellvertreter den fehr wefentlichen V'ortheil, 
dafs der Gebrauch des letztern nur allmahlig eintritt, 
und dia Stockui^ der Gewerbe und des Verkehr^ 
vrelche von erfterm ahhingen • auch nur alhnjilüig, 
alfo weni;; r f ihlbar, eBtftehen, und durrli m-ne Gc- 
wethe erüeut werdw« Vi&fiBigfi , ■«« iueruiU« 
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während der nCueftfn 7eit in Abfirht einiprr hndift 
■wichtiger Colonial - Pri)Jucte in verlclüedeiieii Lan- 
den RcTchelien jft , liarzuftellen , ift die Abficht der 
Uhler Nr. i. aufgemUrten Schrifk. Hr. Legjit. Halb 
Berluch hat in derlelben aus vidu Schrift« «nd Ta«- 
blättern /uf im nengetragen , was wiihrend der reue- 
ften Zeit in verfchiedencn Landen in Ahficht auf Sur- 
rc^tte frenider Producte (doch mit Brlchränkong 
a.if das Pflanzenreich) celeiflet ift. Diefe Üeberficht 
ift befonders dadurch lehr lehrreich gewonfen; da» 
der Vf. nicht hlofs erzählt, was gefchehen ift, fon- 
dem auch fein Urtheil beyfögt, inwiefern durch die 
«nMkandfgten Surrogate das, was verrprochen wor- 
dMf »ur'i \viilclich erfallt worden? welche Hinder- 



»Ifle fich *;efii;) ien 



und wie fie befeitiget find? wd- 
eher relative \Vt i ili iler \ nTrhiedenen Stpüvt rtreter 
In vetlbhiedenen Landen lieh ergeben habe V Wie weit 
•» mit jedem derfelben wirklich gebracht und was 
noch zu erwarten fcv? So ift Hn. fl<r/«fAj Bericht 
von tier einen Seite ermunternd und Muth gel>end, 
Yon der andern aber auch abfchreckend von übcr- 
Ipannten Erwartungen uml nbcreiken Unlernelimun- 
gen , welche ohne gehörige Pruli.ng fachkundiger 
M.lnner zu fehr ins Orofse angeftellt werden, und mit 

Srofsem Nachthnil derer endigen maffen, welche «tt 
cnfelbcn ihre Kräfte und ihr Geld herzugoUen fich 
Teiiciten lafbn. Das Titel - Motto: Feßina tenU, ift 
das Refoltat Tolcher Erfehniiigen, und verdient fehr 
T<in Jedem , der auf Unternehmungen dielor Art fich 
•inlaflen will, beherzigt zu werden. 

Die erfte Üeberficht gab Hr. 5. l>ereits zu An- 
fang des Ja'iirs i8ii> »n feinem Allgem. dentfchen Gar- 
ftn . Magazin. Diefe Ueberfichf hat er hier wieder 
Abdrucken lalTen, und fügt in Nachträgen beTt'was 
feit jener Zeit bis zum M.irz 1812. weiter geixrhehen 
und zu feiner Kennliüfs gel^oininen ift. Bcy der gro- 
üwn Thätiskeit , welche jetzt in diefem Fach übcr.iH 
rege Ift, initl Hr. B. rernrathlich binnen einier i J i 1 
Ten wiederum Stoff zu neuen Nachtrügen gefauimlot 
haben oder auch eine neue Aufgabe gebon können, 
welche Alles, was in Abdclit der Surrogate frcnider 
Froilucte gefchehen ift» noch voUftsodiger im Zufam- 
menhange darfteilen katin ; letzteres dflrfte allerdings 
den meilten I-cfern-wohl nach angenehmer feyn, wt 
die Zcrftilckelung der Nachrichten in Nachträi^cn. 

Die verfcbiedenen l'roducte. Aber deren Suri oga- 
te Hr. B. uo» belehrt, fiad nun folgende : i) Zucker. 
Ans tTtiatrmibtn Itbt fich «ine faetrichtUche Menge 
(nach VprhSknifs mehr als aus dem Zucivcrrohr) 
Mucker bereiten. Aber er verfnfst weniger, als der 
Bohrzucker. Faft doppelt fcniel wird erfordert. 
Auch erfoiytert der Traubenzucker grofse und zufam- 
snengefetstte Änftalten. In Frankreleh, Spanien, Italien 
und Un<;crn verdient er gcwifs alle Aufnierkfamkcit 
der I'ei^i'Tungen , die ihm bisher auch bf^vvilligt iff. 
Docli liat in f'rankrelch die Erfahrung bcwiefen , dab 
di& Hoffovfngen , welche man fich anfangs gismacht, 
Tiel ztt*ftbemannt waren, vm'i der Vf. nennt mit al* 
lern Recht Purm'rttie> ' r H h.niptung: „''ie inittä:'J;:rn 



ausfallen wie fie woUe, ifluner totial TrfheninriMK 

liefern, um Jas ^amte franiOfifehe Rdch, den ffa^ 

den , (welchen L%fang von l^andern l)ezeichnel die- 
fes Wort?) die Scliweiz und den ganzen Rheinbaad 
zu verforgen", einen Fitbertraum. Auch in Oeftet- 
reich fielen die Officiai - Berichte nicht viprtheiihaft 
ffU- den Traubenzucker aus, und die fn Mainz im 
J. igio. aniicitellten Vt-rfuche huix?n bewährt, dafe 
der aus 'i'rauben geAv.)i]neiie Zucker viel zu tlieuer 
fey, nm Je ein taugliches Surrogat des Rohrzuckers 
werden zu können. In Deutfchland wenigftens wird 
man dieCe Hoffnung ganz aufgeben mit (Ten. — Dift 
dagegen mehrere Arten des /iliornbaurr.s (nicht blofs 
acer faccharinum') einen reichlichen Saft enthalten, ; 
dem ein fehr guter Zucker gewonnen werden " 
hat die vieliahrige Erfahrung von Nord - Amerika 
Ober allen Zweifel erhoben. Auch in der öfterrei- 
chifi lif'.i Mi)iiarchic Uabrn die im Grofsen angeftellten 
Verluche den glücklichTten Erfolg gehabt; nad da 
diefer Staat fo reich an Ahorn - Wudnaigett ifti fi» 
kann man dort mit Grund l-.offcn, durch Ahorn - 
Zucker in Abficht diefes wirliligen und fo allgeinei« 
nen liediirfniiles (deflen Befriedigung tlbrigerU viel 
zu heillum und auch zu ai^genehm ift, als (bis nu 
diefe Allgemeinheit mft dem Vf. dn^ ein Mdir / 
bcfeufzen follle) von dem Auslände ganz nnabhängig 
zu werden. Hr. B. cruiuntert auch in Deutfclüand 
zu HeifsigtMn Anbau tles Aliorns, dulfen üuiz. noch 
überdiefis fo nutzbar ift, und der auf ooisffni Boden 
fo gut, wie auf dem nordamerikanIfehM vnd ungri- 
fchen gedeiht. Indefs da der zur Zubereitung dien- 
liche Jiaft erft den 25 jahrigen Bäumen abgezapft wer- 
den kann , fo werden erit unfre Nachkommen den 
wichüüften Nutzen der jetzt zu machenden Pflaaznn- 
gen erleben. Diefe Betrachtung mufs den Eifer ftlr 
diefe Pflanzungen nicht fchwäcTien ; aber wohl wä- 
ren die Regierungen fehr zu bitten, in ROckficht deS 
dereinßietn Reichthums an Ahorn-Zucker, «■•«lirfh' 
weilen den gewolinten Rohrzucker nicht gar zn fehr 
«u erfehweren. Feflina tente gilt befonders bev allen 
Verboten und hohen Abspähen. — Der B:rnz'Ac\rr 
ift fehr gut, wie der Vf'. verfichert , und hat noch 
den Vorzug, uafs in oliftreichen Landen jeder Haof 
vater fich leinen Bedarf felhft fahriziren tonn, woza 
der berflhmte Pomolog Sickler eine treffliche Anwei- 
fung gegeben hat. Noch reicher an ZucVerftoff ift 
die in Deutfchland fo häufige Zwetjchgi, Der 
theker Hetdfi^g in Brenn fchweie hat im laKr t^StH 
einen guten Zucker aus dieiVr Frucht bereitet, und 
man mufs hoffen , dais die von der wcftphälifcH«! 
Regierung ihm dafür ge',vor.!i ;ic Pr.iniie n-cht \-ieb 
zur Nachfolge ermuutern werde. Auch aus der iH«^ 
beere ift inKürntben (nicht in Mähren, wie d«r^ 
aus Vcrfehn fapt , weil er die Narhrjrlit in eirxm 
inahriu i-.e.T Blatte gel'un Vn) ein fehr guter ZuckeT- 
Syrup c,e\"nnnen. — Alle Mangoldarten enthaltea 
Ziucherltoff, am meiften die RiutkeirM^» Dieiies Ü 
durch manniehfadie Verfncne fbwohl in Deudehkni 
als .m l-rrn Landen bewiihrt , befonders feit Jlcharit 



froYinzen Frankreicii« wücdcA, die Weiuieie müge Eründung und der kräftigen Uoterftltzung , weJcbe i 
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■ dkCer Cbftnllcer von der 'Preursifchon Regierung er- 
lüiteii hat. Immer war es Ree. auffallend» dafs bey 
iUieii nim fehon feit fb vielen Jahren mit K> grofsem 

Aufwand gemachten Anftnltpn nnd bpy allem Lob- 
pretfen tles Kuukdrübtn - /.dckers doch derfelbe rroch 
nirgends als Handelswaare fflr mäfsigen Preis zu ha- 
iea ifu Ae6. hat aus dieiem UmiUnd nkbloffiMBt 
dali fai «ler Beratung Ccb. ndcli Iminer Sebwieri^ 
keiteii finden, weiche die Gewinnung in /.ureichcn- 
<ler Menge hiudern und He zu koltbar machen. Eine 
l)«mrkliiig des Hn. B. beftätJgt diefes. Die Verfer- 
4%uii|[ aus RoukelrQben kann nämlich im Grofison 
•wad mit Erfblsi; nicht aus frifchen , fondern nur aus 
gtäörrtei: UiijiUL-'r-iIx'n gefchthn. Auf iL-tztrnn Wc- 
■ge werden viele Kolten und Zeit eripart, lüe Arbeit 
^rd unter dem Landbauer und Fabrikanten zu bei- 
der Vortheil getheilt. Schon 1799- hat der verftor- 
bene Jcnaifctie Chemiker GSUtiag auf diefen wichti- 
gen Urnftam! aufnierkfam gemacht ; Hr. Bertuck 
i'chickle frhon damals deffen Schrift nach Paris, er- 
hielt aber keine Antwort. Neueriich ifi indu'fs die 
Kitlilij^keit uiuf der hohe Werth diefer Beir.erkung 
auch in Frankreich anerkannt, und es ift zu hoffen, 
dafs fie nun praktifcli mebr , als hislicr , benut7.t 
werde. Dann dürfen wir in l^eutfcltUind vorzüglich 
von der Runkelri'be uns fo vielen und fo wohlfeilen 
Zucker verfprechen , um allmalilij^ das fremde Pi 1 
dact entbehren zu Icüuneu. Auch die Möhre oder 

felbe Wurzel enthiilt viel Zuckerftoff. Aber diefe 
rucht ift wichtig ah Nahrungsmittel, ihr Uau geräth 
. auch nicht alle Jahre. Deslialb wird diefex GewScbs 
nie ein fo zuverlaffig»«« und wohlfeiles Zucker-Snrro- 
gat geben, als die Hunkelrübe. Die mit Mais oder 
tilrkychr» Welzi-n an:ieftpl!icn Vcrfticlie find bis ietzt 
floch nicht enUchiedeo genuj^. tollte aus diefer 
Frnelit ein guter und nicht zu theurer Zucker htrti- 
tet werden Itönnen , fo wäre diefes für Ungern und 
Sikl - Deutfchland vorzAglich wichtig. Wir Iwmer- 
J(cn , dats narb Hnntbotdts Verfichenjng in Mexico 
fchon feit den äiteften Zeiten aus dem Mais Zucker 
l)ereitet fe3F; diefe Pflanzen aber im warmen Erdftrich 
rnelir Zuckerftoff enthalte als im gcml. Ts listen. Das 
neuefte und höchfl wichtige Surrogat i(t nun die 
VI Hl Kiri hho f in Petersburg gemachte , von unferm 
Binttbflädt befiitigt« £r&ndung ans dem Xebi vob 
fTHxen , oder der Stirke » aus Bitdw'^m mnä 
Kartoff'etn einen guten Zucker zu bereiten. In 
Abficlit der letztern Frucht ift diefes noch durch 
Lampctiins in Freyherg feit Erfchelnuog diefer 
i>elirift beftoügt. Auch aus Kaäatuen ^hat man in Ita- 
lien Zttckar gewonnen , und :wlr lefen To eben, da fr 
(I-efes auch die Verfuche in Fr-inkreich hl^t.iti^;^ ha- 
ben ; doch mit der Bemerkung, dicfelbe .(^uantit.it 
Kaßanieii liabe in Limoufin nur halb foviel Zurkcr 
segeben, ab. in FJorenz. Die Gewinnung des Zuk- 
K'*rs ati« S^kolz hat die bay«Hehe Kegierung befon- 
V.vr-- um HaMiLfTrg, wo dicff? Pflari/.c vi.jl gr-baut wird, 
211 er»imitern aefocht. Alle diefe männichfachen uml 
that^gms Uemahungcn werden iijch( ohne Erfolg blei- 
boa ; und da zu den vidbriey $iirrc^(atwt «ueb oocb . 



hinzukömmt, dafs man wirl<lle1i ßch immer mehr 
gewöhnt, den Zticker za entbebreo: fi> ift nicht zu 
zweifeln, dafs die Etnfohr des Zuckers ans fremden 
Erdtheilen allniahüg immer mehr abnehmen werde. 
Doch wird freyllch idtige Zeit daz.u eehuren > el>e wir 
mit unfern Surrogaten die zwölf ivLillionen Centner 
RohrzBcker ersetzen , weJvhe nach ZimmermutH» 
Beregnung Europa jährlich ans Afien und AinarHcA 
erhalten foTi. Mit Hecht bemerkt ITr. B., man mflfGi . 
fich durch die Ueforgnils uicht jrre machen lafTen» 
dafs nach licrt^crtelltem f reveni Seeliandd ims die Eng- 
linder mit Zucker in ibicner Menjg^ md za £olcb^ 
Preifen ttberfchwemmen wftrden, dafs keine Smvft- 

fat- Fabrikation riabey werde beftehen können. Diefe 
Icforgnif«! ift in der 't liat ungegründet. ttec. ift völ- 
lig filwrzeugt, dafs nach einem derelnftigen Flieden 
der Welthandel eine in vielem Betrachte ganz artdrn 
BichtMng nehmen werd#, als er vorher hatte. Diefe 
ift natürliche Folge der durch den langen Krieg g«!"-^ 
veränderten Umftände. Die Bewohner des (Kontinents 
bedürfen der Colonial - Erzeugniffe nicht mehr in den 
Grade, wie vorher, und die Engländer habe« ihrer» 
feits auch weniger Intercfre, uns Colonial- Producta 
zuzufilhren , da fie andre Auswege prfuntlen haben» 
fich die Froducte zu verfchafien , "die fie vorhin vom 
eiiropäifchen Continent gegen jene bezogen. Da£s 
" bri^ens diofe Nation Alles thut, fich in einem Ver- 
kehr zu behaupten, das Taufenden ihrer Mitbürger 
Wohlftand uncl UnterhaU giebt , ift fehr natürlich, 
und kann nur von dem getadelt werden» der von 
Leidenfioliaft eingenommen ift. - -Ungern, fehen wir 
immer, wenn foTchc I.cidcnfchaft auch die Urtheile 
gebildeter Männer fjrbt , und wir können uns des- 
halb der Bemerkung nicht enthalten, dafs diefes h)«e 
auch bey dem Vf. der Fall zu feyn fcheint, •deffea 
Urthelle fonft immer gefetzt und gemäfsiet fiuri. 'Dar> 
felbe verHchert, befiimmt zu wifßn, daß die Englän- 
der unfere deuifchcn Verfucbe, Surrogate der Co- 
lonialwaaren zu finden , mit fchelen Aiigen anfehn. 
Hieran zweifeln wir nicht ; aber wenn der Vf. fainzu- 
fetzt , dafs von eben diefen Englfndem wflrdigen 
dcutfchen Chemilcern vfrr'iiherijrltc Gi!i'!arrrlr;fl:nt- 
^cn pefrbehen find, um He zu Einftellung ihrer Ver- 
fiiche zu bewegen , \velche aber von denfelben patrio- 
tifch abgewielen worden: ia verdient letzteres aller- 
dings Lob, aber verrHtheH/ch fcheint uns nicht das 
angcmefliene Beyuui i 'iefcr Anerhietimgen. Denn 
gegen irfM wäre hier Vfi-ralk l>egaiiuen V Patriotismus 
iit eine fchüne Titgeod , alter Gereciitigkeit in Beur* 
theilung fremder Handlungen ift «;ine noch pnifserf. 
3) Kniffe. Keine Pflanze, die in Europa M.icbli, 
kann uns diefe arabifche Bohne erfetzen. Man Ii^t 
ailo hier keine Surrogate» fondern nur Ztifatze vott 
inlandifchen Früchten erfunden, durch die man den 
Gebrauch der frcnulon vermindert. Auch diefes ifk ' 
wiclitig, verdient aber fehr die AufmcrkCamkcit der 
mcdicinifchen Polizev, um die oft vorkodimetiden, 
der Gefundhftit fchädlicheo, Gen\iMla >a hindeni* 
%) Tit$e. Aus einer Alciu|e billndlfiBlier Ki9ni«r hf« 
fin ficb gslbnda nnd srohHchmeckendt GetrKnke be- 
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reiten, cTi« wli* ftäU de? clilnenrdien trinken könn- 
ten. Im Vorbcygehn gefaxt, wünirn wir dicfe nicht 
Surrogate fondern Jitquivalente nennen. Aber feUr 
wahrfcheitilich könnte aurli tlie 11. i^^ftaude felbft 
■ach dem fiidlichcn Kuropa verfet .1 wsjrJen. Schon 
vor einem lialben Jahrluindert veranbfste der grofse 
Uaudy dah fie nach Schwaden abbracht vronie. Sie 
• -wtelift fielt iener Zeit im botaailcbm Oarten vn Upfala 
des Soroiner<; im Freyen ; zu Hohenheim im Wnrten- 
bergilchen üc auch fogar den harteu VViular vou 
1784. im Freyen Uiwrrtanden haben. 4) Baumwolle. 
Säe Fracht dkfer Suude koiftet Hiiropa jährJÜch viol 
Odd, tfaer fi« hat auch, w{e der Vf. anmlteiiiit, an- 
ferer Induftri© neue Belebung gegeben , und verfchafft 
Taufenden von Familien Belcfufligung und Unterhalt. 
Die Hrfcluvernoe der Zufuhr dar roiMD Baumwolle 
wdient aUb die Döcbft« Vorficht, not nicht fo viele 
hOehft nOtzÜeb» Gewerbe in Stoekuag zu briiif;en. 
Diefes um fo mehr, da Europa nach allen bisherigen 
Verluclien 1 tltjen Stellvertreter der ßjumtvotie h>»t, 
und die \ erpflanzung diefer Staude, felbft nach den 
iadliciMa Landen unfers Ecdtheils, (dia allerdings 
fehr thunlich fcheint) Zeit fordert» ehe ein hedevteh- 
der Erfolg zu hoffen ift. Ermunterung unfrer eignen 
Woll- upd Lc'iiiwaad-Fabrilcation fcheint daiier das 
zweckinüfsigfte Millel zu feyn, um dem gar zn gro- 
ken Gebrauch bauoiwoUeaer Fabrikate ohne gewalt- 
iame Stockung uufrer loduftrie , allmählig engere 
Gränzcn zu fetzen. 5) Catfio. Auch für ihrfen giebt 
•S in Huropa kein Surrogat, ift auch niclit i'o nütlii^, 
da, aufser Spanien, der Genufs der Chokolade nocii 
nicht fo allgemein ift. Wohl aber follte die medjci- 
nifrhe Police)' mchen, dafs bey t!em durch hohe Ab- 
g.ili':?n vertheuerten Preifc ilos ('.sciio, nicht der Ce- 
luadbeit nachtheilige ingreclieui.ieh gebraucht wer- 
4m» 6) Der Tohack. Auch für lUefen giebt es kci* 
ne Surrogate. Al>er diefe ausländifclie Pflanze wird 
in vielen Landen von Europa mit grofsem Erfolg ge- 
boiiT. l"'er VT. bemerkt die Vorzüge dpji ri ,l nrin r- 
lich bekannt gewordenen , in FiankrcicU fchr em- 
pfohhien , ekineßfchen Tabacks vor dem amfrikatih 
f-hfn, und räth "an, d«flen Bau aucb in Deutichknd 
XU bcfurderu. 

G&IBCHISCHB LITBKATOB. 

TflanrcRT«, gedr. b. Reufs u. Schmidt: Piithaf^oras 
$tni Thtomds, aus dem Grieohiicben nach der 
Vmatt der Originale flberfatzt won R. C. M. 
igia. 568. 8. 

Der Uel'erfetzer diefer Gedichte hat den Verkauf 
des Werkfciieiis zu wühlliuticL'n Zweclcen , namentlich 
zum Belten armer Schulen, nefiimmt. Diefe Abficht 
if^löblicht üeia Vecfucb im Ganzen nicht miCsluogen, 
-«renn auch fcbon nicht vorzOelich gelungen zu nen- 
nen.. Es gehört eine tiefere Rekauntrchart mit den 
Erzetuuiffca grieclülchen Geiftes dazu, als der Vf. 
wtthl uibfi^ aiaprfobt» um die dnfachen Lehren und 



T rben'.inficliteo rTicchif(?1ier pn^nmologircVifr Wei?- 
lirit in ihrer anrlrineenden Herzlichkeit und milt'-a 
Ivicuheit To darzufteueo , dafs di« WiSrme und 6k 
(leifi tmtfir dem Beürebea , fie in deutfche Fora 
nbi?t zuirii.'eii , nicht zmreilen rerdniiffen. Eben dk 
E,r(»b;ere Leicliüi;keit und Popularit.it diefer^ Verie 
bat einen verfiihreriÜchen Eeiz» fich an eine fol- 
che Arbelt zu geben ; aber man mvSn an¥ der Hetb 
feyn, dafs ft^ nicht zur Plattheit im deutfchen Aus- 
«iruckß vcriuuke. Oft hill't auch fchon die iVacfabil- 
dune des harmoniüchcn griechifchcn Rhythmus dazn, 
die Rlippe des Gcwöbnlidien nnd Profaifchen zn, TO^ 
neideo. In beiden Rflckfichten genügt die Üebep- 
fetzune des Vf'j. , deffen Arbeit wir übrigens, zumal 
als erflen Verfuch, keineswegs lierunterzufetzeo ge- 
neigt Gnd, nicht ganz. Man hebt zwar, didOs Seifig 
Fei^ nachgeholfen ; aber es fehlte Ichon am erftea 
Gulle. Verftüfse gegen die Profodie und Sm RInrtlh 
mus finden fich no< h viel. Dt-r Vf. braucht 
nahe immer feinet meine, tme als P vndacbieii , wac 
gpgen aUe H^d ift Z.B. 8.4«.: * - " 

. lefliel»*« iMt fiäe ZeTt, fevobl ß«h tewn äb «nnn»l 

Ebenda Telbft : • 
Und der Wciüi verlaaft ai« einm giUiera. Lala| 

S. 49.: 

- - o 

Mätta dach aur eine längere Dauer die Alüihe der J«- 

gtnd. 

Aber i\'-r kcf^Üclie "'-'it flTtrli dnim Traum» iaMa 

So auch ihnen. S. 52.; 

^— ^ 

Skuiu^ dich uiciit iktün oft Gtittu» wd Gabaa n kriap 

Und ihre S. 2G. Auch wirdan Wovte, win.«^«rtf» 

(.V 44.) > /hiufnl'Vick . (Hn nothwrndiger Krctiku'^ 
nicht gut wie Daklyle (S. 16. : Nicht ein Augenblick 
ifta, der dir die Menfchen entdecket)» «nd meeta 
Kretikus ift, wie Uebermsith^ nicht gut als ein Mo- 
lolTus gebraucht (S. 54. : Schiinmier aJs lü'eberm*ik von 
allen Ucbehi ift keins). Gegen die Kicht^eit^dcr 
Ablchnitte wäre da und dort auch . 
necn« & 95; : 

Qalban di» GflUez | dam LaAcrhaH cu \ awk ' 

und Ekre. 

S. 38.S ■ , . 

Nie kdbhwSre dab cliraa ( nicht werde gercheha! Sa 

beOrafca u. f. w. 

8.42.: 

Hain TO» | MiAceaft | foll iat J i}i«aar tuai Bete im 

Mawa. 

Dogegen find wir auf manche Hexameter und DitxV 
cliF-n gi^ftolsen, die recht ^ut gebildet und auch mit 
licl)e\ uUer Aneignung an die iMchrift gedichtet üLdJ. 
fo dafs wir ulaui>en, der Vf. werde l -y ir ehrerer L"e* 
biu^ in dielem FeUle fich noch gcubexu V'ardUeaiU 
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Ueber- 



X) Wkimar , im Verl. de« todufe-Conipt. : 

ßc'.it der i.ü'Vir ?; : /•/); Colonial ■ Jraaren und .r.rrr 
tRländifchen Surrogate aus dem Pflanzen - äeu he ; 
von Dr. jß*. jR^jl. Bwtuck u. T. w. 
a) Ehendnf.: Sifg des H^aid - Itidigs übtr den 
ausUindtjchen Iniig. Von Dr. Fr. Ant. v. Refch 
«. L w« V 

(flVMfitA A*> £• Nu«. «Ifrf»»»«"» JU««|^), 

I ärbe - Mntfriatietf. "Dr-r Vf. bemerkt , dafs wir 
io Europa, auch befonders in Deulfcliiand, 
«ine Meng« Pflanzen beben , welche uns die ausländi- 
ichen, deren man fich zum Färben bedient» vüUiff er* 
fetzen können. Kr liefert eine lange Lifte derfelben, 
und gieht intereffaiite Nachrichten Ober das, was in 
dieüeni Fache bistier aefchehn ift> vorzaglich im Oefter- 
xeichilehen . wo die Ket^ierung fchon leit Maria The- 
refia*"; Zeit rülimliclift "beniüht gewcfen ift, den Bau 
von Fiirbekrautern zu befünleni , aber auch dabey itn- 
n»er mit weifer VorfiLht auf tlie Localitat uml alle ein- 
tretende Uinftände geforgt hat, durch diefen Bau oicht 
«nf andre Weife nachtheüig zu werden. Ein niitge- 
theiltc: !iff,'-'r'1r>s Gutachl-n ift iti (^irfem Betracht 
Xehf tnerivwiir.iii;. \ oa den bt;lian\Lc liL u und mit glück- 
fiehem Erfolg durchgefetzten Bemühmigen iles bohmj- 
Arztee Htinrkk^ der kaiserlich belohnt wurde, 



Menfchheit mildern können. AiBif Mtts die Znfnhr 

derfelben ganz ungeftörf hi^ih-n füllen, aber auch die 
fremden Arzneymittel find mit lo liohen Impoften be- 
legt, dafs der nicht wohlhabende Theil derMenfchen 
in Europa auf ihren Gebrauch Verzicht thun nrafis. 
Es !ft dfo fehr nAthtg geworden» «uoh hfer anf hi* 
ländifclie Surrogate zu denken, und alle Heilkräfte 
uufrer Pflanzen genauer, als bisher, zu erforfchen. 
Es gereicht der üfterreichifchen Regierung zu hohem 
Ruhm, daüs fie auf Erfindung einheiniiicner SteUver- 
tr«ti*r einiger lehr wicliti{$en exotifcHen Arzneymittel 



u 500 DuraV", gefet/.t hat. A 



m 



woA von denen des Hs. KammernFSfidenteD v. Refek 

und des 1*rof. Trommsdorff zu Erfurt, giebt der Vf. 
unUUndiiche Nachricht. Beide hatten das Ziel, aus der 
fchou vor Jahrhunderten fo berQhmten und Deutich- 
laud bereidierndeo Waidpflanze einen dem echten In- 
digo gleichkommenden Färl>e ' Stoff zu bereiten ; Beide 
Baben diefes Ziel glücklich erreicht. Von dem, was 
in Erfurt eeleiitet worden, Tagen wir unten noch ein 
Wort. Ker bemerken wir, dafs dujch deutlöhenEr- 
finänng^eift frflher, ala in fVankreich > aller hier ver- 
fprochenen fo ermunternden Belohnungen ungeachtet, 
diefs Ziel erreicht ift. Denn KaiTer Napoleon hat fOr 
den , welcher aus inländifcher ITuuze einen Färbe- 
ftoff, dem Indigo an Glanz und Dauer der Farbe völ- 
lig gleich, bereitet, mit wahrhaft kaiferliclier Frey- 
^cliiglveit einen Preis von 100,000 Franken, und 
lür "minder ieiftende Eriindungcti verlialtniCsmälsige 
l'r^mien gefetzt. B) Arzneywaaren untl Gttoürze. 
FQr -diefe giebt es meiftens bey uns keine Surrogate. 
Eine der grüfsten WohUhatcn des Welthandels Hl es, 
dafü wir auch in unfern ki.ltern üegpnden die Arzney- 
mittel, welclie nur der tieifse Erdl"ich hervorbringt, 
lientttzen und durch ihren GebraucB die Leiden der 
A»L*Z» 191a. ^vt^ttr Baad* 



fünf fieife, jf 

Ende des iaiirs lSc>9- foUten diefe rreife zuerkannt 
werden, dann wurde der Termin bis Ende igio. ver* 
läiisert, aber auch feitdem Ond faft anderthalb Jahr 
Terfloften, und noch immer erfährt man m*cht, wei- 
che Rerultatr dirfie Preisfragen hervorgebracht haben? 
Hr. B. bemerkt mit Recht, diifs höchlte Verficht bey 
den Surrogaten von Arzneymitteln nöthig fey, Oo- 
wifs irf es höchft wichtig, dafs mit gröbster uenatn'g- 
keit beftimmt werde, in welchen Verholtniffen und 
unter welchen Bedingiuigen die angepriefenen Stell- 
vertreter die bekannten ausläudifchen Arzneymittel 
wirklich erfetten kAnnen. Oefehieht diefes nicht, 
fo können jene in den Händen junger, 'oft leichtfin- 
niger Aerzte, hOchft fchädlich wirken. Der fo höchft 
unvorfichtig und ^nz unbedingt von einem berUhm- 
ten Berliner Arzt ttatt der China emnfohlne Arfenik 
Beiert hiervon ein auffiillendes Beyfpiei, Aber welches 
das Nöthige in diefer A L. Z. i8ii. Nr. 13'). bereits 
niit gehörigem Nachdruck gefagt ift. Unter \'oraus- 
fetzung der erforderlichen Vorncht ift es gewifs fehr 
lAlilioh» die Aufiooerkiamkeit auch auf diejenigen hei> 
ndlchen Anneymittel cu leiten, welche die KrSAe 
der exotifchen, obgleich im fcii vacheEtt Grade, be- 
fit7.cn, und nur unter gewiflLu, möglicnft genau zu 
beftimmenden, Bedingungen Surrogate der letztern 
fmd. Aber recht fehr erlaubt ift der Wunfeh, da^ 
man befonders in diefem Fach das Motto unfers Vfs. : 
feßina i ; uier vor Augen hsii :i imd die von der 

Natur im heiisen Erdftrich für alle Aienfchen berei- 
teten Heilmittel doch nicht eher zurftckwelfen oder 
mit Abgaben belegen möge, bis lang fortgefetzte, viel- 
fcitige iCrfalirung die oft viel zu fnlh und zu unbedingt 
geprif-'.inen I ugenden der bey uns wachfenden Arz- 
neyen beititigt und üI)er,ailen'Zweifel erhoben haben 
wird. 9) fVj'.v Mr.ib'.eh'ötzer. Mit vollem Recht 
merkt der Vf., dais unfere aus fremden Hölzern ver- 
fertigten Meubleu \ orzilglich durch die vollenc^te und • 
feine Arbeit des Schreiners und Kbciuften ihren vor- 
ztlgUchen Werth erhalten, und daiis, wenn diclelbe 

Tot aiw 
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Arbeit an einheimifchcs Holz verwandt würde, wir 
des fremden recht gut ganz entbehren könnten. Die- 
ÜBS ift durch Erfahrung hinlänglich betätigt. Hec. 
iviU ottr an <hs Bey^id detOraran von Bfwisdc «rfii- 
nem, der ^uf feinem fchönen Landfitz Süder keiOQ 
andern Meubles hat , als aus vaterländifchen, auf fei- 
nem eignen Boden wachfenden , Hölzern , aber fo 
vollkommen gearbeitet, daüi fi« «n Schtaheit und Pio> 
litur denen von Mahagony dttrchant nielit nadilbhn. 
Ein folches Bevfpiel verdient Nachahmung» tuiddiefe 
Benutzung einneimifchcr Producte die möglichfte Er- 
munterung. .10) Ä^., Der Vf. glaubt, der Bergreiß, 
-welcher 7 war weniger ergiebig * als der Sumpfreißt 
aber fthr gut ift, mOffe imTfldlichen Deutfchland gut 
fortkommen, und verdiene Aufmunterung, damit wir 
auch in Abücht diefes wichtigen Nalirungsmiitcls von 
fremden ErdtbeDen weniger abhängig würden. W ir 
wirfen nicht, ob jene Voransfet/ung durch Erfahrun- 
jen bereits beftatigt fey; übrigens haben wir ja an un- 
trer Hirfe, Buchweizen und andern Mehlfrttchten 
Aeqntvalenta des ReiCses. So preiswardig auch alle 
Vemobe find, dem heimifehen Boden mögliehft 
fremde Gcwächfe abzugewinnen, Ib darf ihe Sache 
doch auch nicht abertrieben werden. Wir nuiflen 
nicht durchaus alte bey uns felb(^ erzielen wollen! 
HoSientlich wird doch endlich eiamai der freje Welt- 
handel hergeftellt, und wir kommen durch ihn wie* 
der 7.U dem Genufs alles defren, was uns die Erde 
überall und in manaichfacher Verfcliiedeaheit frej- 
gebig duUeteC 

Diefe kurze Anzeige des Inhalts wird unfere Le- 
fer bewähren, wie jiij^enplim belehrend Hn.5*xSchrift 
aber fo viele für üeutfcbload huchft wichtige -Gegen- 
ftinde lej. Der Vf* hat in derfelben immer den gan- 
zen Continent von Europa im Gegenfatz der andern 
Erdthelle im Auge. Intereffant würtle es uns gewe- 
fen feyn, wenn er, mit Befchraukung auf un Ter Vater» 
landi auch diejenigen Verfuche angegeben hätte» durch 
^iMlche auf dentlehem Boden manch« Prodnete, die 
^ndr bisher aus andern curopäirchen Landen beziehn, 
.oder deren Aequivdleote erzielt werden konnten. Auch 
dieferC^enftand ift von grober Wichtigkeit. So ver. 
diente die Ueaittmiig der vcrlchiednen Obfiarten xn 
wohlfchmeekenden und eefunden GetrlnkeD fai va- 
ferm nördlichen Deutfchhind noch mehr Ermunte- 
rung, da jene Getränke nicbt nur den fremden, durch 
Vermifchung mit fchädUclieu Ingredienzien der Ge- 
fundheit oft naohtlteiligen Wein erüstzen, fondern 
auch den fo bedeutenden Verbrauch dea Getreides 
zum Branntwein mindern könnten. Vielleicht richtet 
Hr. B, bey einer neuen Ausgabe leiner Schrift auch 
hierauf feine Aufinerkfamkeit , und belehrt uns fo- 
wohl über das , was in diefem Fach bisher ge- 
fcbetien ift( als auch das, was darin noch geicheheo 



Wir verlanden nun hiemit noch die Anzeige der 

unter Nr. a. aufgeführten Sclirift. Diele iiie i uns 
eine lehr beleitrende Nacluiciit über di^ Verluciic, aus 



unferer Waid - Pflanze einen , dem fremden ganz ähn- 
lichen, Indig zu ziehen, wcl !ie , ermuntert Jurch den 
Vf. dieler Schrift, Hn. Katnmeri^räßdeaten vm 
der berfIhmAe Chemiker THmmsäorff in firAntldi 

l^clUichem Ei'folg gemacht bat. Bekanntlich find dg» 
oUuen Farben, welche man ehemals aus Europa eia* 
heimlichen Pflanzen, dem deutfchen Waid und dem 
franzöfifehen Paftel (jener kömmt an heften in HA- 
rifigett, dlefer in Languedoi^ auch der Wormandit t wo 
die Pflanze foueäe heifst, fort), gewann, durch die- 
jenige , welche aus der nur fremden Erdtheileo ngaen 
Pflanze, Anif, bereitet, und Wif genannt wirdy'ieit 
dem fechszehnten Jahrhundert nit ganz verdrängt, 
da diefe letztere Farbe, welcher an Gbnz und Dauer, 
wie man glaubt, kein anderes Blau gleiclt kon.mt, ia 
Menee aus Oft- und Weftindifo eiogefohrt itt. 'Dag 
l itelkupfcr ftellt eine Abbildung fowohl der Pflane 
y-?>,i/, .ils des iTitiJs dar. Nach imgef.ihrcr Schätzung 
berechnet der Vf., da£s bisher Europa jährlich lur 
Anil-Indig, das Pfd. zu < gr. angefctiljgea, die uo- 
geheiire Summ« von 40 MUlioaen Thaler hl» hmbt. 
Schon hnge hat man fiek dak«r wSt der idaebefehü^ 
tigt, unferer einheimifchen Waldpflanze eine Farbe 
ah/.ugcwinnen, welche dem auslandilchen Indig mög- 
lichlt gleich käme und ihn erfetzeo könnte. DieOöt- 
tingiicn« Sodetfit der Wiflientchaftcn fetate im J. 17«!. 
einen Preit auf die hefte Lafung dteCsr Aofgafae. £■ 
/^fiilafMp in Bremen t;e\v.inn den Preis. Das von ihm 
bekannt gemachte Veruhren , eine dem Indig fehr 
nah« kommende bbue Fart>e aus Waid zu bereiten, 
verdiente grofse Aufmerkfamkeit, und würde gewiis 
auch alltjemeiner befolgt fevn, wenn der exotilc/» 
Indig nicht für gar zu wolilfeilen Preis eingeführt 
wäre. Jetzt hat nun Ur. Trommdarff eine Il&thode 
erlunden« iwdche, wie voi Schert wirdt dudi die 
Schnelligkeit der Ausfnhrung, fo wie duixh die Reich- 
haltigkeit und Giitc der Ausbeute, alle altern und 
neuern Verfuche bey weit<Mn ilbertrüft, und diefes 
durch eine Operation , die nicht von TcnperatBr nad 
Witterung abiiangig, fondern von einem Jmmer fiebern 
Erfolge ift. Diefe Operation gefchiebt fo fcbnell, da£K 
in einem Tage leicht iKo Pfund Indig gewonnen wer- 
den können. Das Geheimnifs der Erfindnug^, nebfl 
den Proben, ift dem ftimzöfifchen MioiAer dea Inr 
nem eingefandt, und von ihm bereftt der für dlitilen 
Gegenfland niederge fetzten CotnmilTiLn zur Prüfung 
Ol>erEeben. Während man deien Kelultat erwartet, 
hat Hr. v, Refch die von Hn. Trommsdorff berettHt 
Farbeftoffe durch mehrere Erfurter Farbemeifter pri- 
fen laffen. Die gerichtlich aufgenommene Zeugniilr 
derfelben find hier bcvgefilgt; fie befagen : „Die Färb» 
des neuen VVaid-lndi'gs fey fo fchön, dafs fie a m.*^ 
indifchem Indig nicht beffer zu erhalten wäre; 
fey fie feft und dauerhaft." Zu eigner UeberzeiMpif 
des Lefers ift eine Mufterkarte bevgcfügt, weaeln 
ProliL'u darftellt, wie der VVaid-lmtig fowohl in der 
Fiirberey auf Wolle, Seide, Leinen und Baum w ol K 
als in der Aialerey fich ausnimmt, d« der Wnid-ldAf 
auf Papier - Pr^l^en, mit ver'chicdner Mjfchung ^ 
ilficheui üch in metirern Müancen zeigt. Diefe ht 
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fin(?iinp; cle^ Hr.. Trovtmsdorff ift lioclift wichtig, und 
kann für die aitc bcrülhmte WdiJfUvlt Erfurt» fo wie 
fOr ganz Thnringen , auch ticmnachft andre dctttfelw 
Lamle, die lange veriiegte alte reiche Nahrunesqndl« 
wieder eröffnen. Diefc fchOne Hoffnung wird um fo 
■lehr belebt, da unter der efgnen Direction des ver- 
dienrtvollen Erfinders wirklich bereits eine Wald-In- 
djg- Fabrik in Erfurt eröffnet ift, welche, wenn an- 
ders die Aernte iler Waidblättcr i^'it 3usf;.llt, nocli in 
dem jetzigen Jalir an 4000 IHuua '.Vaul- Indig liefern 
wird. Mit dem jMonat Julius d. J. fangen die Ver- 
•ÜSAdunoM) «n* und mao wtadet fich deshiilb entweder 
BD <tte Directioii in '&fnrtt od«r an das Landes*Iii- 
duftrie-Cotnptoir in Weimar. Wir wflnfcl>en diefem 
Unternehmen den ^iiicküchfie» Erfolg, bemerken )e- 
doeh, wie uns noch der Zweifel gehlieben fey, ob 
der exotifche Indig nicht immer nach in Abfictit der 
Menge feiner färbenden Theile tot dem neuerftinde- 
nen \\'d\ I - Indig den Vorzu^; behaupten werde? Der 
Vf. gdtelit ein, dafs von letzterni allerdings eine gro- 
fcere Menge nötliig fey, um gleichen EÜßect» wie akz 
dem fremden Indig, hervorzubrineen « ^^jnj^ abert 
diefes werde dörch den geringem Prw» de$ Waid -In- 
digs wic.ler n : 'Ii 1;: n L'm beurtheilen zu kön- 
nen, rn wie fern dieles gegrüntlet ift , hätte das Ver- 
lialtnifs der in beiden Arten des Indigs enthakeaen 
Farbeftofie und der Preife von beiden angegeben wer- 
den tniHTen, vorausgefetzt den natürlichen Preis des 
exotifchen Indigs in üeutfchlanH bey freyem Handel, 
und ohne dafs er durch Abgaben künitlich erhöhet ift. 
iVeder Hr. v. R. , noch die gerichtlich aufgenomrne- 
jaen Zeugniffe der Färber geMn Ober diefen Umftand 
Auskunn. Derfelbe i(V a»er höchft wichtii;. Mehr 
auf ihm , als auf dem gröfsern Glanz und der langern 
Dauer der Farbe, beruht es, dafs der fremde indig 
aüle enropäifche blaue Farben fo ganz verdrängt hat. 
Ein Pfund Indig, verficherten die alten Färber, färbe 
mehr, als drey Centner Waid. (S. Beckmann s Tech- 
nokigie.) Bey diefem gar zu Oberwiegenden Vorzug 
luJf es nichts» dais man in deutfchen Reichs- und 
Jnßg eine Teufelsfgrh fehalt, def- 
fen Gebrauch auf das nrenrfte, fogar bey Leibes* 
ftrafe, unterlagte, und die Nürnberger Färoer fogar 
«idUch angelo&n liefs, keinen Indig gebrauchen zu 
■«vc^en. Die treffliche Tagend des venolgfien drang 
dennoch flberali durch. Icein I<obpreifen der einhei- 
mifchrn geringhaltigem blauen Farben konnte dage- 

£n ausreichen, und endlich muüsten diefe dem durch 
» El^hniM erprobten anattadifchen beßim ganz 
■weichen. Wir zweifeln nnn zwar nicht , oafs in Ah- 
ficht auf die Menge der ßrbenden Theile der neue 
WaiJ-lntijg in einem ungleich r uifti-rrn \'c-rli. 1; nüs, 
als die ahe Waidfarhe, zu dem Anll - ladig flehen 
werde, aber wir fin icn es fehr wichtig für den Fortr 
pans;:; der Sache, dafs baldigft Iderilber eine möglichrtge- 
zidu beftimmteund voUftändig befriedigende i^elekrung 
gegeben wer le. Auch wflnl'chten wir wohl zu Wit- 
ten, ob neben dem indie aus der Waid -Pflanze auch 
sock eine andere btaneParbe iw niaderer Qttit Im» 
reitet werden ktinos. 



1) Drfsokn, (;edr, b. Gärtner: Brfchreihung dfr 
von fl^üheimine Rtiehard, eeb. Schnüdtt unternom- 
mmm dlrAfim U^in^* INW O. JMcluirrf. 18II* 

I Bog. gr. 8. 

2) Kbendaf^y b. d. Herause. : Auffahrt und k$i- 
tung von minm Reickard, Dresdru , am 30. Stvttn- 

btr iSii. Tüin ]jitlüre'-l<er Vcrfuch mit nacri der 
rv;itur i;ezeicliuclL'n Anflehten des Wachbergs, 
zum Andenken fiir Sie und L'^ns, iinti /.um (j'e- 
brauche für Bcfucher der Sachfifchen Schweiz. 
1 Bog. gr. 8. Mit zwey fch&tten Vignettan in 
Aqua tinta. 

Nicht ohne theilnehmende Gefi^hle kann , wem ein 
menfchliches Herz im Bufen fchlögt, dicfe zwcv Bo- 
chen lefen. Am 29. Sept. des v. J. (ollte der Rcicnard- 
fche Loftball von 10^060 Kubikfnfs Inbak au^igen. 
DasTOfpatefontrefifotttlerSehwefcl&ttre, wdchein 
rT-nf-f»r (Quantität ZU Dresden nicht vorrätbig •war, 
liindcrte aber die Vollendung des Füllens vor eintre- 
tender Dunkelheit ; die Auffahrt mufste deswegen bis 
zum folgenden Ti^ vorfchoben. werden } der wäh- 
rend der Nacht ^gefbllene Stnnn brach am 30. Sept. 
niit erneuter Gewaii los , und die Windfeile des Balls 
zerriffen einige Malej auch das Netz begann tler Ge- 
walt zu weicWn; es zerrifs an vielen Steilen, befon- 
ders gefährlich am obern Theile des Balles, in der 
Gegend des Ventils. Dennoch war Mad. R. entfchlof- 
fcn, die Auf'alirt .-u v.-agen ; utn lialb 4 I3br befti^ 
fie die Gontlel , und der Ball fchwebte empor. Nacn 
12 Minuten verfchwand der einige Zeit aufgehaltene 
Ball in den Wolken : ipt/t fcbleudeiten ihn aber hef- 
tige Windftöfse nacLi vt-ricliiedenen Richtungen, und 
die GcfchwindigUeit deffelbcn nahm mit jedem Augen- 
blicke zui plötzlich verfpilrte Mad. JSL eine Störung 
des Athmens, und verlor bald das Bewufttfeyn ; wie 
lange diefs dauerte, weifs fie nicht; aber bcym Wie- 
dcrerwachen fah fie den Bali zerfprcngt, alles Oufes 
entledigt, und ftßckweife durch das zerriffene Netz 
flattern ; eins der Stocke fonderte fich ab, und fcHicn 
bey dem fehncUen FaOe der Oondd emporznfliegi n ; 
fie'wflrde erftickt fevn durch die Schnelligkeit des 
Falles, wenn nicht oisweilen ein WiodftoU in den 
Ueberbleibfefa des Balls eine Höhlung v«rurfapht und. * 
fie mit ihnen zur Seite getrieben hätte j beym Nach- 
laflen der Stflfse fiel fie wieder fenkrecht, und, der 
Erdenahe, fank fie wieder bewnfstlos dal'u. 1! vm 
Wiederaufichlagen der Augen fah fie fich in ciuetn 
ländlichen Zimmer, von guten Menichen umgeben; 
fie fohlte fich aber fehr fchwach , und an der rechtim 
Seite des Kopfs, den Rflckeowirbein und der rechten 
Hüfte einen ziemlich ftarken Schmerz. Was nun folgt, 
erzählen Augenzeugen, die fich in der Gegend befan- 
den, wo der Ball niecfärfiel (6 Meilen von Dresden an 
der böhmifchen Gränze, auf If 'üchbcrgc bev .S<iii;'J- 
dorj"). Gegen drey Viertel .lui 5 X'hr erbliclUen iie, 
gegen Dresden zu, Etwas, erft in der Geftalt zweyeir 
zufamnienfliegenden Störche, dann wie einen breit 
liefehwingten Raubvogel, der feine Rente zu halten 
ic^en; die Erfchcaanog trieb 6e nifaer; lehoD waid 
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ihnen ein tötendes RauTcben \'ernchmlich ; halb ftOr- Thtyrry Notaria Alzei. Nel>ft Twey Anhangt*, 

zend, baU> vom Wuutc Omw; -ns t?,eiaj;t , rollte die Er- deren erdfr eine Ucbcrficht aller io dem Weri^c 

loheiiniDe f ort ; ^nige Landieuto hleitm anfangs das fclMi angezogenen Artikel aus dem tJefetzbuthe 

ihnen ib n^mdePh^iioinen für einen Drachen, andre tiber das Verfahren in peinikiien Sacbeu» oad 

* ev für elna« in Folge des fich zeigenden Kometen, ^ aus dem neuen Strafi^fetzbuche; der «to^yto ailNr 

vom Himmel kommende Gefandtfcluft aus der un- * alle den >Lnren und Adjunctnn in ilirt-n neuen 
lichtbaren Welt, die fie mit Gebetcu C!. '.pfänden oll- Vcrrichtunj^en nuthigen Formeln ia UeutCcbei 

tan; mit braufcnder Gewalt ward jetzt der bald nicht utid franzöliiclier Spracbe cothitk. igll. XH «. 

mehr rathfellufte Ball atg^n eine nüt einer Gruppe 307 S. g. (as gr.) 
junger Fichtm bewachleoe Anliöhe, nOnflicb von 

Saufsdorf., hingetrieben, wo die hcrbeycüpnden Per- Die hier vor uii.s liei^enile Schrift ift ledijglich ftr 

fönen den Ball Ober die Bäume gefunken, und die Maires und iiiic Adiuncteu bertin^mt, und enthält, 

Gondel am FÜCn einer Fichte auf der Seite liegend nach der eigenen \ erriclierung des Vfs., nicht das Ge- 

fiuiden ; von acht angehracbten äehnOren verbanden vinKfte mehr, aia wa« diefe öffeotlichea Ueantteo als 

nur noch drcy ße tnn dem Helfen; die A^ronautin Rionier In einGiehen Poiizeygcg<>n(tiEnden unumgäag- 

la^ bis an die Schultern in der Gomit'l mit dem Kopfe lieh nöthig haben. Um ihnen diefrn RcJaxf zu ge- 

auf einem profsen Steine, uiul iiefs anfangs kein Le- wahren, Iprichl der Vf. nach einer Uur/. n EitätiUmg 

b^BSzeichen blick en ; Lippt-n und Nägel waren blau, in zte-tif Abtheilungen: i) von den Verrichtungen der 

die Augen weit offen und ohne Bewegung. Doch er- iVlaire and Adjuncten als gericlulichcr Potlzry^fOfiUe; 

holte ue ficli allmäb% in der Wohnung, wohin man 9) von deren Verrichtungen als Richter der fiM/jrhf 

fie geliraclit liattc. \v'elche iiierkwüniige Heilung! ^otizey. Dio Heclite un>t l'iliciJtrn dt"rfflben /i/)J Ji/ec 

^ic kleine > einzeln ftehcnde Gruppe von Fichten, in in bcjdeik^- Hezielning lehr voilftändig und aosführ- 

dle der Wind dte Gondel und den zcrrifl'enen Ball lieh numcnrt, und ihr Vcrhaltnifs gegen die bey f!ea 

hineintrieb, hemmte das fernere Forttreiben des auf- Gerichtshöfen aiiiiicftclken KailVrliciJca Procoratoren, 

gelölien Fahrzeugs in lias tiefere Gebirg, wo, un^e- die hie und da vorliamlcncn J'olizevcommifEsre, £" 

fchn von MtMifcli^'n, die faft linlfet lte dem gewiflcn wie die Friedcji^ricliter ;M-iiau an<^ni;phen , fo dal's wir 

Unteramga preisgegeben war! Der Zimmermann die Arbeit des Vfs. folchen öffcntlicbea Beamten, de- 

Atträvrar cter erfte Retter der UnglQcklichcn ; ren Belehrung über ihre AmtsverhSltniffe fie ^ewid< 

Hr. Erb- und Lehnrirltir Thirr-v.r.r.y^ 7u SiinpsJorf metift, v mIiI mit Recht empfehlen dürfen, bcheiat 

nahm fie in fein Haus aut , wo lic ^j.i«!>k;s von eanem d«r \ i. lue und da etwas zu weilfchweilig und zu red- 

hef^igen Erbrechen befallen ward, ob fie gleich vor feiig zu Teyn : fo entfchuldigt fich diefs wohl durch 

Ihrer Ahreiie nichts genoflen hatte ; zu Dresden ward die fcudenz feiner Arbeit, für Leute der Art« wie 

fie wieder hei^ftellt. I38s aboelöfte Stflck des Balls diejenigen gewöhnlich find , fflr welche er ^hrfeb» 

ward noch bevnahe zvvcy Stuntfeo von Saupsdurf ge- find mwi^ljciift detaillirtc Inftructiouen nothig, wenn 

trieben; man faad es iu dem Groihch - Solnisfchen jenen dadurch ein wahrer Üiejdlceleiüt'l wertlcn £olli 

Thiergarten nahe bey dem Schlolfe. — Nr. 2. ift von und fehr wohl that der Vf., dafs er bey feiner liitr 

einer seäbtea Hand gcfchrieben; der Vf. uotericbreibt segebenen Inlkructitm flbenil die GefetzfteJleo am 

&ch gLA.St.L' C Mariiini - Laguna ). Attch die zwey Rande bemerkte, anf welchen leine An weifonsea bc* 

Gedichte: Als Minna R. bfy uns a-.ifßieg., und : Min- rtdien, Inglrkhen dafs er i'icfe flefet-zriollen feThft im 

^ na' s Rettung , find treffliche Phantafieen. Die Vignette eryi^it Anhaoe in exien/o gab. Seine Deutung«» die- 

anf demTitell^tte ftelit die äufsere bogen förmige An- fer GeretzCteilen find auch im Ganzen genommea rieh* 

ficht des IVachbergts von feiner mittlem Kbenun^^ dar, ti^, nnr in fehr wenigen Fallen müclite man sieht 

die andre am Scmurfe der Schrift das Innere mit der wrtihmeinverftanden leyn. Diefe Gefctzi'teiVen felbfk 

ein/ehi fteheurlen Gruppe der H^aunc, wo den nach find übrij^ens niclit im Urtext , foiidern i/J r/ner L'ehcv- 

oben gerüudelen Stciu, an welchem, das Haupt auf fßtzung gegeben; bey den Artikeln nus dem Oetel^,- 

den linken Arm geflUtzt, die to wunderbar Geret- buche ttbier das Verfahren in peinlichen SarWn nach 

tele niaderfank« ihr Namenczug bezeichnet. Beide Daniels-, und bey denjenigen aus tlc-ni St^f^efetzbuche 

Vii^etten haben Kunftwerth , und wir machen Lieb- nach K.irtUben. Die angclu iii ten Formnlare für die 

haber der Kunft auf dicfeu interelfantcn Bogen auf- zum llelTcrt der Maire und ihrer A.liuiict»*n gehöri- 

meikfiunj er verdient, uicht abcriieben zu wev^len. gen Geich.: tt-igegenftaode werden von denjenigen , wd* 

che dorgleiclien bedürfen» mit Nutzen gebraucht wer 
den kiiiUicn ; üljerliaupt gehen fie von vl"r F(«rni 

STAATSWlSSKNSCHAf TEN. fiauzuiii'chen Gefchaftagaages iii den liier bc]i.in*fciteu 

Gegenftantlen eine sute Ueberficht. Das einzige, 

Maivz, b.Kupferbergt Dä Maire und Uirt Adjunttt wir dabey zu w(^n!c!ien hätten, wäre, dafs die dest- 

ats geriekliike Polixeybeamte» und PoiUatfriddtr fohe Ueberlclzuog wcaiger ftejf und bolfecleht üeya 

kUrad^', Verfttch «lau H^bucfas yoo P* N* möchte. 
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ALLGEMEINE LITER ATUR • ZEITUNG 



MiUm^fktt ^9m i>. Auguß igia. 



IN l i:LLiGL,N^ DES BUCH- und KUlNS i HANDEHS. 



J. AjakündigungeiL neuer Bücher. 



'er Hr. Ritter Ltofcld Cicogu.tra , Präfident des Athe- 
näums zu Venedig und Mitglied der Käni jl. Akademie 
der Kiinfte derelbß, liat einen frtfjptemt Ton feinet 

Cefchickte der Blldk^uerhunfl von i lirer Wurclf-rjjeh-.irt iti 
Italien an, bis auf das Zeitalter Napoleons druclten lal- 
ka. Dielet Werk vnrd unter dem Tkel : 

Sterin dell.t Sc ul t ur % 
tUl fu« risofgtmtHt« in bcüia ßno al ftcoio di Nopoltoiu 
fter fervirt £ centitmtuimu affr tf€n ü f^irnkfimamm 

et cUl Sign. Agincourt 

ericheinen. Nach emer Torliufigen Anleitung im trße» 
Buche: über den Urrpning der Konft und die neliti. 

fchen urif! religiüfen Urfnclicn ilirer Ai^fnaliine, 10 wie 
über <! ie L'rfachen ihres Veifali»; wird iiu s.«f^«ii Buche 
eine (^efcliichte der Tempel Älterer und neuerer Zeit 
folgen, welche üch durch die Werke der Bildhaaer« 
knnft Cbhnillclkten. Denn wird in'vjir BOehem die 

SentTiclie Gffcliichie der Rildhauerkimft Folgen, die 
er VF. in /««^Perioden abdieilt-, die erfte geht ron 
]^^icco1a Pifano bis auf Donatello; die stCf^fr von Do- 
Veiallo bia auf Michel- Angeloj die dritte von Buonaroti 
bfs «uf Ilemim; die vitm von Berntni Ws Canora ; die 

fünfte bis aiif die iietiefie 7clt. 1 . g.in2e Wer"; v. 
fchelnt in drtvi Foliolianff^n in dco» Format von tVin- 
ke l maan't Monumemi inediti ; der ttß* Bend mit den 
dazu gehörigen Kupfern wird im Jahr ig 13. erfclu^infn- 
der Sul)fcri]nions{ireis für diefen trßen Band ift fünf 
lind vieri: .; i . i l ii e; und fie bleibt otlVn bis zu Knde 
des itztiauf enden Jahrs. Subfcription nehmenden in 
Venedig die Buchliindler Moli&i, Landi u.Com|». 
und. tletrcn Con erpondcntcn in DeutfcWand. Auch 
Itann man lieh au den Vcyfaffer felhfi wenden, ingtei- 
t-lien an den Buchdrucker Jofeph Picotti zn Vent> 
dig> in Corte del Teau« S. Moite Nr. ttgu 

tftu^e VtrhgihSchtr von J. F. Gleditfch, Bucli- 
haiidler in Leipzig. 

Auffpräche des reinen Herzen« und der philofophtren. 
dcTi Vemimft Uber dte der MenTchheit wchtigften 
Ofg^^nriaiK^c. Zur.imiiiengelragen ans rlon Schriften 
Uiterer und neuerer Denker, von J. H. fVttumbAtk 
und fftmr^. 3 TbeSe. ste verbcOerte AoFIage. 
5 Rthlr. * 

Beehfi<if'''> 7' and G. Sekarfeahtrx^ voUftAndige 
NatarKefchichte aller fchdcHidien Forft . Infeeien, 
Jt, L> ^ iSia* ZmjfUr 



nebft einem Nachtrag der fchonungswerthen, wel- 
che die fchldUclieii vertilgen helfen. Ein Handbuoh 
für ForlWttncr, Kemcrattfkim und OekonooMB. 

gr. 4- 

Erßa- Theil, mit 3 illum. KpFm. 3 Rthlr. « gr. 
^eeytirThei], nüi 4 illmn. Kpfrn. 1 Rihlr. 16 gr. 
Dritttr und letzter Thdl, mk 6 illum, Kpft-n! 

a Uthlr. 16 gr. 
Complet (133 Bogen imd 13 f. iUm». RapfertaB 
8 Rthlr, 16 ^r. 
Stchftiin's orniiliologlfchcs Tafchenhnch von und für 
DcutfchUnd, oder kurze Bercbreibung aller Vdirel 
Deiufchlands för Liebhaber diefes Thnfa der Netor- 
Rcfchichte. iftrr u. iter Theil, mit 59 illpm. Abbil. 
diingcn fcltener Vögel. 4 Rihlr. 16 gr. 
D^/WAf« Werkes 31er theil. Zsfdt/c zu dem erfleH und 
fcteryff« Theil und G.ittungs- Kennzeichen derVöoei. 
auf 7 Kujjfertafein. istJ, i Rthlr. t($ gr. 
^em't^ Fr.Aug., felljftlehrende Rechenkunft, oder 

• AnweiTung für alle Stände, infonderheit für Kauf. 
Jeute, Oekonoiiicn und Gefchaftsperfonen, zu einem 
gründJiclicn Selbftunterrichte. a Theile. Neue wohl, 
feile Ausgab«.^, f. t«lt. Jeder Theil ig ^r. Com- 
»let t Rihlr. 11 gr. 

W 'V ?.V^-^V.""l?*^-^'*''''""'^^' od-geograph. 

ftaiift. hiffor. Ueberfichtsbldtter aller Linder; eme 

Darfidl. der eoropXifbhen und aufser-em on iV, ben 
•Starten m Hinlteht ihrer tage, nebft j -He 'u a iRen 

Abrifs der ältern tin 1 ^ n ,1 Gofc l.idre. Mit 10 

aufs neue berichtigte, L-ndkarten. NtHt Vtrmdv^ 

Auflage. Qiicr-Fol. 4 Rthlr.. i j gr. - 
lUU-AtlM, aencDer, zum Gel n «, f.V Schulen, für 

Kauffeute, vonüglich aber lu. Keifende aas allen 
n. rniliahend jo color. Karten. Neuefle b». 

ritliagte Aufldge. Quer-FoJ. igi,. j R,hlr. ifi «. 
Kt aiich als Atlat sa Gatmmk't Geographie und 
Gallcni'f Wörterbuch In aiK J,(,sr. 
Z«rf*e, y.jFT, die Elemente der .Mathematik. 1 Theil«. 

Wue Aufiage. 5 R,hlr. 4 gr. ^ 
A/.i/i/f/,.:;,7,V, A., Erzähhmgen. s Tlieile. N>„e, mit 

4 K].l,n. veimehrte, Auflage. Igi,. , Rrhir. 16 gr. 
Vorjchnften, deLi.frhe und C. ivf,.v., gefchrielH« £a 

gefiochen von /I. üeromann. 3 Hefte. 1 Rihlr. 
— *- Iiiemifehe, Ton DnrfMem, 16 gr. ' 

• (Fürbev,..r.i,>tePrcire licF.-n die Vcrlag..h.indl,mg 
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In der BuchhancUimg des WatÜMilwiMfei ii^ Halle 
ift in Cooiiniflioii «i ' ~ 



y, 0» H9mmeytr't rtint G e^ g rof k ie von EartjM, oiet 

•Hgeme'ine T^ni ainheTclirpibiing der Em op.i'irrlicn 
Erdfläche. ifte imd iit- Licfenmg, welche die Be- 
fehreüiung der Stromgebiete: Garonne, Ebro, Duero, 
T«}«i Goadiaiia und Guadalquivir enthalt. Mit 2 Kar* 
fbn. f. Königsl>erg. i Hlhlr. i6 gr. 
Dt/ftn Einlthung tu die TVi^fcnfcli tfi der reinen Geogrs- 
f>hit zur Vorbereitung auF den Gebrauch des Lehr" 
hoch* dar reinan Gaogr«plii«i. ge, |. DaL t gr« 



Ndchfiens erfcheim in Hendel's Varlaga: 

Dr. £. F. Qtrm^r'f Reite nach Dalmanaa und in das 
OeMet von Kaj^iifa u.C w. Mit Kart. u. Kpfm. 9. 

JHaj,'.T/'ii (I r Fiüoiiiologie, ber:iu!igr(^irt>cn yotu Dr. E. F. 
Germar, Heft. g. SubCcriptiomprcU 20 gr. 

ildlle, imJuliut isis. 



ytr*titkmiß itr BSekttt 

welche 
in der OrieruielTe 
!n der W« id m a n n i fcli 0 n Bachhandlang 

in Leipzig 

fcr^g geworden, und um die bergefetzten PrdtW 

in allen Buchhandlungen zu bekoininen find. 

Acta feminarii regti et focietaiis phtlologioaa Lij^xUU. 
Adjacia bihliöihecaerttiea. OamritCkr^.DmrJMtau. 

Vol. n. P.irs I, g maj. Charta niipielT, i Rihlr. 

— — Idenililwv, oh.iria fcripf. i Hihlr. 3 gr. 

JS«U«r«, y^. Go^afr.^ «mi^oa bifioria ex ipfis Tate- 
rum rcriptorum Graecormn narrationiboc oontexta. 
Tom. in Par« I. 8 msj. ? Rthlr. 3 gr; 

E t i a m f 11 h t i 1 11 1 ') : 
Eichiiorn, y. G., antiqiia liaiiat hiftoiia etc. Pars 1. 

t maj. 5 Riiilr. 1 ii,r. 
EitUurn's^ Jok. dottfr.y Einleituni^ in das Neue Tabir 

ment. iten Tlieils ite HllFtc. gr. g. ig iifr. 
EpiftoliiC Parilicnfes, yn cjuihus <Ic rcbu.s variis, r|iiae 
ad fiudium anitquitatis pertinenti agitur. JEdiiao 
a ?roF. O. G. ArvdcM». f hm). Chnta imprefC t RAlr. 
gr. 

— Idetn Iil>er, charta fcript. 1 Ktbir. 11 gr. 

* Idem lifter, charta meinbranacea. \ Rthlr. aogr. 

GeUert'ff CkrffiK, Fürckttgott , ß^Miehe Oden uml Lie- 
der. Nette Anflage, in ^jWrtrSdhrift. gr.g. 6 gr. 

titinrich's, Chrflfh. Gorr/o^, Handbuch der SachfiTrlipn 
Gefcliichie, i ort gefetzt und ergänzt von A'. H. L, 
Pblitt. iter und letzter Theil, nebft dem Kegifter 
tibar beide Binde, gr. (. Auf JDruciipapiar a Rthlr* 

— — Daffelbe BiicTi , auf Schroilip.ipier 3 Rtlilr. 

Hußfild's^ /fIM., niedere und höhere m-aktifche Stereo- 
metrie, oder kurze und leichte MelTang und Bavaeh- 
nnng allrr Vi gel - und i;nrfg^lmärsigpn Körper , tind 
felbfi der Bäume im Waule, nebfi einer gründlichen 
Aawaifiaig xiir Tazaiion di» UoJzgaiialt«« 



Baume und Beütnde imd ganzer Walder» htSmAm 
fOr Fvf fi w S m u r^ BaiASi^ir xmi Tcc4«Jbr beirbaHi 

Mit g TdbcHen und 6 Kupf« ) ifi-'n. 4. 1 Rthlr. i(fr. 
Kalender, Königlich Sächfifcber iluf- und Staats-, ti 
das . Jahr ifia. gr. |. Auf Schreibpapier. C4 
1 Rlhlr. 4 gr. 

Pölitz, K. Handbuch der Gcfchichtc der foate- 

rXnen Staaten des Rheinbundes, 2terBand. Fn hit 
die Groftherzogthümer , Herzogthfimar und Fürfica- 
thiltncr der Miainbundes, und bohaclm geiiei!egpr 
fche TulM'ücn der Regentenbliiler in dUeCm SwMU 

gr. g. i Hrhlr 6 gr. * ' " 

— — Daffeli i' }i ( Ii, auf Schreibpap. 2 Rthlr. lÄgr. 
Sthltutntriy I>i . Jo. Frid., Opufcula crilica ad yerfionet 

graecas Veterit Teftaiuenti periinentia. g mic^ Cbirt« 
iiiiprrlT. I Rlhlr. 1 S i^r. 

— ~ Idcm über, cbaru Icript. 3 Rthlr. 4 gr. 
Sehroekh'/, y^oh, Mäi^iat, allgamdni WeligeTchtctat 

fiirKini?o( . 4tcn Randes jtcr Abfchnitt. Drirre , joia 
Hrn. Pro/. A". JI. L. Polnsr verberTerte uad vermehitt, 
Auflage, g. 1 > gr. 

tÜimmtitf Mtrit^ Aunft o«a, Wilbalioine, em pro. 
faffch . Iiointfehet Gedieht. Neue ÄuTlage, aoT ge- 
glS't. Velin p.ipi fr, iiiii iTi'«'! [ Tei S 16 gr- 

DtffelbfH, die laocularion der Liebe, h.ine ErzabkiB^ 
Neue Auflage, auf gegUtt. Velinpap. g. I gr. 

Vegciy Georg Freyh. »0», logariihmirch - trigonomerri- 
fches Handbuch anftatt der kleinen VlakifctKiv 
VolHrchet\ und andern dergleichen, meificn!. f'"!f 
fehlerhaften, logarithmifch • irigonometrifchen T*- 
fehn, fittr die Matheinatil^Mfliuetten etngmditet 
^rirtf yi-rli 1: vrrm. Auflage, g'. i Rthlr. 1 j ct" 

•— — Duilelbc Üiich, auf Schreilipap. i Rililr. iS g^» 
Auch unter dem Titel: 

KffB I Otmrpi Kb. Baro 4r , Manuale Jogar ithiinoo • t»> 
gonoraetrienm nwthereoe Aadibfonmi coroinodo in 
ininorum l^lacci, fVclfi , ali.-immque hujus gen*ri$ 
tahiilarum iogarithniico-tifgonotnetricemni, meodi* 

Eiffim quam plarimit rcatemhioi, loeuB fabftiietaB. 
ditio $mM^ anctii et emeadaia. t anj. t AtUr. 
lagr. 

Jdn über, elieruCBrip». 1 RdHr. st V* 



Vtmt VerUgr. Bi«&ir 

von 

Dnucker und H um bl et Itt Berlin 

fiMt lg 10. 

/Vfieri^ Vttt.y Tragedie; indueVoIumi. F.dizione co» 
pleta , con le critiche ddl* aulotw raedefioft e d'alBf 

llluftri ingegni. II VnT. gr.g. Geh. 4 Rlhlr. \6 r 

DieZuQlize nun «s^e« Bande befonders, für £eBc- 
iitxer der Ausgabe dallelben -von ifof . | f • 

AneiUon, Fr. — Flöge hirioriqne de y. B. Mfricm, ie 
l'aradeinie de Berlin; et n-ecis de £es M^mou«^ 
gr. g. Ig gr. 

Becker' r, K" F. , Weltgefchichtc für die Jiicnnd Tli' : 
Dritte Auiiaj»e. Bearbeitet von jf. G^ fVedtmam. 'y 
4 Btblr. Sdixeibpap. ; Rthbr, . 
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Btrl'r JE Phyfiologie und Diätetik Ca»- Kinier, od«r 

Ablind- Unferhaltnngcn ü).or dl r.n.lheltspflege 

und innere Einrichtung de* nienrcl.iichen Korpers. 

Wit II Kupfern. 8- 0«h- » » ß.«: , . 

BnthelUt'f, Cl. L., Vfrf.xh enuM chemifchen Sttttfc» 

d. i. einer Tl.corie «ler cl coilViicn NaturkrSfte. An« 

d. Pranx. Sbcrfcizt von G. ff;, ß^^'^'o^i ""^ '^l'/ P»^" 

läuterungen. beyleiiet Ton £. G. i=i/fA*r. a TiieU«. 

gr. V. 4 llihir- i6 gr. . ', r , r 

(BciroV Ulius, oder üi)ei- die Fremd Wiii fi , {iberfetzt 

nnd mit einigen Anmerk. und Zulatzen verfehen 

TO« F. * O. &tk, gr. §. 9 „ . ,^ ^ „ , 

E. a, D.r Heilung und Knuk der Verduiu 

ftungNlel.rp, na< Ii den nonefien, liefondeir» de» 

tonfcheu, V . räc hen, gr. 8 . « J gr. 
//awi., f. «. »..d., und >. G. fc'u/Ä^«!/ }»terw»fcher 

Gran 'rifs zur OefchicKte der dcutfchen Poeüe, ton 

der <1 eften ZeU bi< in das i«te Jehrhundert. gr. t.. 

Imejiral - Formeln, «r. 4. 3 RtUr. . , Bw ^e^ti^Uciaic^neten ift »rfiii^ 

Iffiand l , y«. , Almanaeh für'« Theater auf tgts. Mit ^ppcl" Jle gäie'BuelilinidlangMi zu crlidten: 

KuFrn. Gcotmdcn mit Futiera] i Rtldr. i^gr. • • - • -- " - i 

Ltvttote^ X., Lclien und Kunfi der Frau. M^ir^. Luift 
5cftfcft, Krmigl. Pr««r«. KammeHtolgerin und Mitglie- 
des des Narlonaiihcaters zu Perlin. Mit deren BUd; 
nifs, nach der Bürie Ton F. mckmtaa. gr. t- <*•• 



. fchen flkonomifchen Schriften a. f. vr. Theil III. odi^ 
' Eifitr SuftpUttttuthfuudL gr. g. < RtUr. it gr<., 
(Preis aller 3 Bände : 5 RtWr. < gr.> 
ÄPa/jf, Fr. A., Ueber ein Wort Friedrichs II. ▼ottdeilt' 
Icher Vcrikunlt. gr. g. Geh. 10 gr. 

Aus dem C. M a t z d o r f f ' fchen Verlage haben wir 
den gaiixen Vorrath und das Verlagsrecht Kil- 
gexMl«r Werke erkauft: 
MüchUr's, K , Anekdoten. Almanaeh fOr dieJahre igo|# 
»»09, i«io, igii und IJIJ. S Bände. Mu Kpfrn. 
Geh. f Rthhr. itf gr. ' 
roOhtdift^f , y. C, W-^rierlMich 7ur Vermeidung ein« 
unriciiiigen Verbindung der Vor- und Zisit^rtW mit 
den verfchiedenen Worlformen-, infonde. licit >nit 
• dem Dath nnd Atcufaüv.i ^ta-Anflage« wrbenert 
und mit einer theoretiCahw Eiw ii Uwng «« L 
s.i«. x|o7> Oah..itgr.. 



heftet 1 6 er. ' ' , ^ r 

Mtißntr's, A. G., Leben des Julius Cäfar, fortgefeiU 
von y.CUMAm- »/i;#.'li «ehreibBqi.4J»U'' 

Muchler Karl, Vcrgirsmelnnicht. Sammlung auserle- 
fener Stellen, ans deutfchen, griech., röm., engl., 
ital. und franz. Schriftrtcllern,- in der Orifönalfpra 



. Die hHitn alt^tn itw^^ <9fitifAH m ßem achten 
Jahrhundert, hertn^egeben uM^ «wp er««» 
iki ihrem Metrum entwickelt durch dM BrOder 
•.-Mm»: C«f£»l xIU. ia.4* MS^* 

Thnrneyf«» W««» . 

In einigen Wocheai «(c^eint bey T^mi^V^pp' 

fe^tzungder . t . , • 

Mmmrtt dt Chirurgie militaire de Larrey 



ital. und Iran?., ächrittiteiiern, in cipr v»ri:;mai.|...»- w. 4- ~ j 

che mit dcutlober UalierCBtzimg;.ein Talchenbuch, rflhmlichrt bekannten VerfaTfer des Werks: Receft« 

▼orziiglich zum Gehraorfi Pttr Stamm bOcher. t" Bind. KurofftH d/tr b^fK A/trUe jlttr ZWl, . • ^ 

eben. Me Aofi . s .Mit Kpfrn. Geheftet ,0 gr. , '^ig, den ai.;«l. U". W. Engri««««. 



Geb. so gr. 



eben. jieAufl. ig. .Mit Kp 

^ Deffelben 2t er Bd. ig. Mit Kpfrn 

AiuC Velinpap. Geb. i Rthlr. ts gr. 
ijiWtyfT G., über die Urfacl.en dos Fnplircl)cnNa- 
tionelreichthums, und über die Ausüchten , diefen 
Reiehthura zu behaupten. ZwcfM i«rbeCCnrM A«f- 
lage. S. Geh. ig gr. 
Jhtmfen'f^ lt., Syftem der Chemie. Aus d. Fngl. über- 
■ Jetzt "f cm Fr. /fbijf. 51er Theil. Zufätze, und dleF.r- 
weiierungen der WiUcnrchaft feit igoj, n.ich.der 
vierten englifchen Original- Ausgabe, enthaltend, in 
a Biinden. gr. \. 4 Rili'r. 

tHe 4 crfiea Theile (in 5 Bänden) 14 RtWr. 
(Wird eomplet fär i( Rthlr. ariafien.) 
UnterVialtnnL^iMi, (.koiioiriirohe, für Frauenzimmer. Eine 
belehrende Lcciürc für Dauien auf dem Lande, die 



Seil mehreren Jahren hkhe ich mich zn e ner rolT. 
händin- n fowohl kriiifcheli, al« wort- ond fache rkla. 
renden Ansj^ab« det Uedef 4er WeMmigim Torberaitat^ 
imd weder Mühe noch Koften gefpart, uro das hieza 
Nitbige zu faramcln. Die Münchner Handfchrift habe 
ich Wbß Terglichen, dieLefearlen der übrigen bis jetzt 
bekannten Handfcbrift^n befitze ioh Ton^der Hand flai- 
fsiger Gelehrten. Von einer Ijereilt weit TorgerOcMea 
einleitenden Umerfuchung ül>er den U. Tprimf^ und den 
Inhalt de« Gedieh», über deffen mannichf.iltige Beiier 
hune auf dnhelmirehr und fremde Sage und Gefchiclnfli 
cnihdt Friedtrick ScklegeVr itutfcket Mujemmja. 
iften, 6ten und 7ten Heft einige Proben. Da eine 



|>BlBnrciti>c ...«.V,. .... — -I lue», uici» i..." f.^^. ...... 

flirer Wirthffh-iftjelblr vorfiehen wollen. Von der % Helfe in das Ausland, di»Jttb fo eben anzutreten im 

Begrifli! birt, die Meinung TeraiÜanaB kön»"i^« ji^'» 
ich für jetzt die Ausfahrung meinet Ehtfwrf» bey Seit« 
eefchobcn: fo zelf;«- ich hirrdarch den wohlwollenden 
Leibttan, daf« ich unaufhörlich mit Förderung diefer 
'Arhrir befdiüfiigt bhi, und ßev wciui die Vprfabnig 
.bcrs, F. B; Handbuch der ÖItonon.a< ncn u.eratnr, trir Loben und Gefundheit 8«^*^^ » J° ^'ti^LSÄ 
«lar IyIt«n;tiIdiaAiikit,»ögW-i^^ W aa »rgend m jn^^ 

Digitized by Google 



V.'t riffi rin dm- Garte» • OeJtonomit /ur Fnttenzimmer, 
und dtt Küchen ■ Almanaekt. g. Geii, t Itthlr. 4 gr. 
Vtß^- J"^' Traveftieen und Burlesken, zur Darftel- 
Iimg im kleinen gelelligm Verun. la. Mit Kpfrn. 
Oeh. I Rthlr. 4 gr. ' 
fWtber 'y F. B., Handbuch der Ökonomlft hcn Literatur, 



Krlficn ftifbt, xnrt 3<n"grorjen Gegen rt«hä ra trfehS- 
pfen, wei'de ich 7x1 Tea'itn ii)ic!i befireben ; (]\efs ur- 
alte Denkmal deuifchcn Sinnes und Huhiiieü foll ohne 
Sbliitd^ faluMr Edttbelk allen ngtiulich gemaclu w«^ 
den, Jert-n Octnüih nicht dafür tc» rohloffen ift. Wir 
wollen cliT Njclikonimenicliaft Ueweilcn, dafs wir m 
«Viefeai Zcitalier allgemeinen Verfalls tmd hoffmings- 
lofen UngUubens dl« «rfa«bene Vorzeit mit tiefer Ver- 
ehrung enuinnt lubenif ani bemälit g'eweCm find« ihr 
b^bringendcs AiidwIwn'Su «Klimieru. 

Wieat im Julius istz. A. ff^, SckltgtL 



1\i 

tion, in Jena heym Hm. Auciionsior Baum, mad 
in Leipzig beym IJr^ Bndüiaiidler Kumm'e». 
' Halle, ImAugiift ig 12. 



.<". .2ej Joh. Friedr. Gieditich, Buchhändlerin 
' Leipzig, find folgenJo Worterliüchcr au* al- 
'<■'>' ten Uiffenrchafieii erfchianeh und dwrcll alld 
üuchliaiidtungen zu erlia)ten : 

Dfrtfwmayy tb« coin|>1e8t engHsh ii^arnRin and german 

englisli, hy C. Lu-dw-ig, Ntu- £Mtiort wilhout thft 

frencb. 3 Parts. . Geü. 3 RthJr,^ j.gr. , . ^ 
tXetiwmäyif cngli.sh gumwA. afi^ iieniSb^by 'Ludwig, 

angmeiitrd wlth more than 11,060 woords,' tafceti 
"' out ofS. y^hn/on Dietionnary hy ^ogltr. 4. a-VoI. 

4 RtWr. 1 3 . 
üictinnn^irt fr myois, allemand et polonais, enHchi de 

1 In] cur.'; Kxciwples de lllilkoire pelotUttfe-t par Trotz. 

ritmoellc Eiitiün. 4 Totnes. 1507 — igii. 16 Rihlr. 
Dictionnairt dePothc, no.uveiaii-fjtaii^ais-aHefnand et al- 

lemand fran^ais^ par Thibaut. 3 Vol. mt* a Bthir« 
, ■ 'Papier d'hf)>lria(^« 1 Rtblr. 1/5 gr. 

6«y Partieeu erhalten die Befteller einen «nfelm- 
1icheaV«>tU5l/ ^ . 

II. Bücher, Xo zu verkaufen. 

Archcnholz^ Minerva, ron Anfang 1793 — • t%oo, 
in halb Fr/.t)d. 3 Stück\\ei'> Reinalden, ferner 1804 — 
Igl I. ; brofolu , zufainiuen i;' Jahrgänge t jeder zu 
I» Stikckt ft^et für 50 Uthlr. zv^ verkaufen. Der 
Ladfln|tteia davon ift t3<<Rt]|Ir. Forjtofreye Briefe, mit 
drr BenieiKung L. G. , erbittet iidi di« tfartinrXclie 
BucbJaaxuUimg in I.«ip«i^ 

■ *' • ' . . . 

' ' m. A II c t i o n e ti» • 

jym 7f rtcn Ociol)«r diefes Jahres und fu]gei)deT«gf 
foll a^lhier eine l>eträchtliche Anzaltl von Bücbem am 
aUen FÄcliirm d«?r Wiffenlbhaften «n die MeiftMetenden 
öffentlich verkai l : ■ . r ten. Das to Kofjeii ftirko Vi-r- 
zcichniij davon ift zu Halte beym Buchhalter Khr- 
hardt, AuotionaoomniUfiirii» .Priebel « Amirju.ir 
Lippcrt iinrl Mette, Hegifirator TI1 i c m e und An 
tiqujf Weid4ich zu haben, welche aucJi ^uiwarü^e 
Auftr^ije m frankirten Briefen zu üliernehmen crhötig 
find. .Ferner ift et so haben in Berlin bey Hrn. Dr. 
Backofen« ln>I>r«f den- befm Hm. Auetionator 
Scgnits, in-Cot'^« In d«r Zeitnngs-Ezpcdi. 



Das Verzeichnif« der fehr vorzugiichen Sammlnni 
von B&rhern deü verftorU M. Qb>. ftiUdlr, w«k^ 
nebCt einem Anlianf^e von Werken aus allen Wi{&n- 
fchaften, Kunftwcrken , Kupferfiichen, Handzeich< 

n'in^;.'n, Mnuiifci ipt'^n und I-anJkarten , den iten Nor. 
in Leipzig verfieigcrt werden follen« iiit durcliaUe' 
BMchhandliingon zn habon. Kenner tivrden in dlcCen 
Tataloj,' vifle i^rofic und f(eineinnützige Werke, befoo« 
detü der llusanik, und im Anhange fehr fchltzlMre Bi- 
cher aus allen Fiebern der Wiffenlchaften Ün ^ tn. fjmn 
miUioiken werde icl> gern Uhcr nehmen. 

' ' Umirerf. PrpcJ. WeigeL 

• Auttttm «#• Kkfffrßitke». 

Das Verzelchnifs einer Sammlung lon Kupfer, 
fticlien, welche vorzügliche radirte Blätter der jlUler 
fowphi, als viel« MeißerftOeke des Grabftlcbdi aittÜk, 

und den ly'fn Cd. in I.fip/.i^ veiTtcigerf wervlen 
foil, können alle i^iichhandiun^eu liefern. Aufträge 
wcfde idi annehmen. .Xeipzig, den 4. Aug. ifia. 

Umvcrt l^r^-WeigeL 

IV. Herabg'efetate Bücher - Treife. 
• . ^ Aa Athtrm aa4 Entdjl»; 

Bey mir ih erlUiienenr 

■Rarität enhSrtmu 

fürgutt ■ . 

worin fie den ri ichhaliigften Strri 71 angenehmer 
Zell Verkürzung and Bdeiirung 111 einer Bibliothek 
von 1 6 B Jndchen mit 96 illominirtenKiii|il!nii finden; 
von Dr. C. L^ng. 

Aeltem und Ei zicher werden lieh freueti, ihren 
lieben Klei nen ein Oefchenk machen an künnen, ireJ. 
che; g.inz dem Bedgrfniffe derfelben hntfpricbi, iadem. 
es vielfeiiige Unterhaltung und Helehj'öng rwecktnÄts\g 
verliindoi, tLeils durch die verrdiicdenarv.^ •.••.id g^Tir 
dem Kindesalter angemeffen gewählten utvd behandel- 
ten Erzildungcn, theiU durch die» dtetellieft -verfin» > 
liebenden, niedlichen Kupfer. ! 

Um bey den jetzigen .geldarmen Zeiten auch u» | 
fjemittelten Aeltem den' Ankauf defTefben zu erlcici 
lern, habe ich d u Prois bis Ende Dcceinrier iltt- 
hprabgefefzt, und zwar «in Fxempl. mit iliunuiödeft 
I ;pfemTb<n jRthh. auf 3 Rthlr., und mit TchwwaiB 
KMpfcrn von 3 Rihlr. auf i Kthlr. 13 gr., WoFür et '» ' 
allen. Buchhandlungen zu bekoinnicn ift. 

Wilhelm St a 

ia Clieiniiits. 
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Lkttzto, in d. Kühn. Buchh. : Stvträg'' zi:r vrai- 
ikclm ArzHtvmffenfcha/t, von Dr. Karl Georg 
IhmmM, kOD%l. ßichll Stabmjedlais u. £ ^. 
I8II. ssa B« (i Rtfalr.) 

I J«r Geiß der ans diefer Schrift uns anfpricht, be- 
'-^ «rknndet den VF. einen erfabmen nnd den- 
kenden Arzt. Im ernftcn Streben die Heilkunde diirr-h 
Feftftellung gewiffcr cinLicher Principien zu fördern, 

Slaubt er in den Acufserungen der Irritabilität, in 
em Verhiltaifs der Exmtnficm und Contractioot die 
GeTctze nachweifen tn KOnnan nach welchen Krank- 
heiten möglich wenfen, und die Wirkung des Hlut- 
laflens und die Anzeige fOr die Anwendung deffelben 
zu beftimmen find. jDurchdrungen von der grofsen 
Wahrheit, daff nur an der Hand der nflchtemen unbe- 
fanf^enen Erfahrung Forfchungen diefer Art fftr die 
Wlienfchaft erfpriefslich feyn können, ift der Gang 
und Ton diefer Unterfuchung ruhig und befcheiden, 
und felion von diefer Seite verdiCDt fie eine jjprefsere 
Aufrneikfatnkeit als die meiften nenenn madicinifch- 
literarifchen Prociucte. Allein um fo nlederfchlagen- 
der ift die Walirnehtming , dafs felbrt ein fo vipl bef- 
ferer SchriftfteUer fich von dem Wahn nicht frey 
erhalten konnte, die mannichfaliigeD* vroflder- 
lam fich zufaii :n f»nff»t7pn»lf Ti Hrfchcinungen des ge- 
funden luid kranken Ur^jiiismus, in befchrankte 
Creiizeu eines einfeitigen Dogmatismus zwängen zu 
•woüca. Auch unJer Vf. verfaUt bey aJJan feinen Vor- 
z(is,en in dielB RrbDinde faft aller Keformatoren der 
II," il künde; während er mittclft einer pn'wungenen 
Coiifequenz feine Ueblingsmeinungen zu apodictilchen 
"Fahlheiten zn erheben vemrieynt, drOckt er ihnen 
das Siegel der Nichtigkeit auf. VorzOglich trifh diefe 
Bflge, die erßt AMandlung: 27«^»* dem fTertk As 
ßlutlajfei's , welche von der vaterlÄndifchen Cefell- 
fchaft der Aerzte und iSaturforfcher Schwabens jgoj. 
das Aeceffit erbten hat. Gelungener ift die zweytt 
AbhaiuIIung: von dem ünUrfahUde zw$fci*nMeumatif' 
mus urd Gicht, welche nni fo bedeutender wird, da 
diel'er oft l^'i! ; i >:bcn'^ Gegenftand, neulich von einem 
der erfteii Acizte uud Wundärzte Uciitfclilands, auf 
eine tcnialifche Art wieder angerect wurden ift. Die 
Abhandlung: Ueber dtn If^kh/ttzopft gehört 
unftieitig zn den belfern welche wfr Wt jet«! Ober 
diefe ri tldelliafte Krankheit befuzen, fo wenig voll- 
l^omnienes auch der Vf, nach feiner befctieideuen £r- 
Klaruni^ zu ^eben vermochte. 



In der Einleitung fpricht der Vf. mit EinHrht ilTi^r 
da-S Schwankende und Wandelbare der me licmilclien 
Dileiplinen, fetzt aber ganz uniilelich die LVI^iche le» 
diglicb in die ünftätigkeit des Obiects. in die ftete 
Veründening der Lebenserfeheinungen. (Wenn ai>ch 
die Vorg^'nee und Frfrheinnngen im nri;aui i ■ ; na.- 
ter ft.'ter Verunderuiis; viel^eftaltet fich darftelient 
und daher jeder Verluch diefoauf einfarhe Prl/ieiiHeii 
zurnckzutnbren und daraus entwickeln zu woflen, 
noch immer fcheitem wird: fo bieten fie dcrU für 
den bcfoniienen und ruliin'eii Beohaclifer etwa«; ün- 
verkeiinbarefi dar , das fich iür ihn, unter den vai^ 
fc'luedci]ften NOancen immer als Uaffelbe wieder fin- 
det, und woran er dasNntzliche zu knüpfen verfteht. 
Daher bex-rähren fich b«y aller Wandelbarkeit der 
ScV ii'n.i imiiij^en di-' £i;tr'ii Beobachtungen der älteftea 
Zeiten noch auf den heutigen Tag, und wäre n^as 
nur kräftig genug gewefen auf dem einfachen hipp», 
kratifchen VVeg der reinen Rrfahrunir fort zu wandeln, 
ohne fich vom Schimmer nichtiger Hypothefen blea- 
den 7.U laffen, jene nhantaltifchen Syfteme hätten kei- 
nen Eingang gefunden, vielen irrthamern wäre man 
entgangen , und bey weitem befler wQrde es um die 
Wilipn'chaft ftehen. — Diefe llnbeftändigkeit der 
medjcjnifchen Difciplineu ift folgUcb mehr fubjecti^, 
keinesweces aber in dem Objeol» in den ewig feftft^ 
heoden Fhänomeoen des Lebens giegrandet. — huzh 
können wir uns mit dem Vf. nicht rereinigen , wenn 
er in dem wa^ den ginckliclien Praktiker ausmacht, 
etwas inftinktmalsiges anniir.nit. Sicher liegen Bedin* 
gun^en höherer Art dabey zum Grunde; nnd es be* 
fremdet wie ein Arzt von'Hn. Htumanvs KenntnifTen, 

E* ner ^meinen Sage (vox pitbis) , welche die Gekhr- 
mkeit des Arztes mit feinem praktifchen GlOcke in 
umgekehrten Verhultnifs fetzt, als Folksßimm (vox 
povsüi) einer ernftlichen Beachtung würdigen kann. 
Wenn unter Gelehrfamkeit jene unfeliae Geiftesrich- 
tang vertuenden wird, die im ftetcn H<i^hen nach Hy- 
pothefen, alle Vorg. iige im OrLiani-^mus unter eineoi 
einleitigen Gefichts'punkt fyffeü aiifch zu verknOpfen, 
alles darnach zu deuten, und ein prärumtiveitHeflver* 
fahren a priori darauf zu r* iiftruiren walm! , fo Tebeo 
wir gerne zu, dafs eine fi.lrlie rielehrfamkeit der ech- 
ten hij'pukratifchen Kuiift luclit /.ufa.,t , und dem au> 
übencJen Arzt mehr hinderiicli ift. Allein das Talent 
eine Krankheit unter allen Modificationen zn erken- 
nen und richtig zu heuriheilen, den zweck mifsigften 
Heilplan zu eutwen'en und entfchie«len au«izuruhren 
i t wahrLch nicht \\ erk t!es Zufalls und eines blinden 
Inftinkts. Dides fetzt ein ernftes und tiefes Studium 
der gefunden niul knoikca Natur warn, verlaus. t. 
(4) ^ - 
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um zur vollen Reife iich ausziibiMen , ehnliiagende 
Lectnre der dal&rdien Beobachter aller Zeiten , und 

ein iinermüdetes Voi^leichon iliref Wahrnphir.unren 
und Heilverfahren, mit dem was uiucr aUnliclien Ver- 
hältnilTen Geh uns darbietet, u. f. w. — Eine Gelehp- 
fvnkeit in dietemSinn, verbunden mit gewifiba 0«i- 
ftenirfagen, beMieluiet das ioi^enanateurakti&he Ta- 
lent, uiiJ ^I^ Kequifit ^xun, ätuurtuu» praktilcliea 
Glück uiientbelu'licli. 

Krßes Kapitel, fom Bttiie. Der Vf. nimmt mit 
Jfunier ein elgeothflinlicltes Leben im Blute an. Sem 
Hauptgrund ift , weil das Bhit lieh in Gefäfte ver- 
wandein kann, welche^ nur (hin ii iIjsHIut allein und 
nicht njtltfUt der Kraft dcrGeL«ie zu Stjn le kommen 
Vünne. (llerVT. verkennt, dafs diefc jil.i'ufclie Kraft 
des Bluts liaiiptracUlicli vuiu IIerz<?n und dem Gefäfs- 
fyftcm als den eiscnJltilmliclien Organen des Bluts aus- 
geht. So wie die 1 i.^' nlcliart des Uiuls in il<!r I-o'.ier, 
uallc, im Pankreas den pankreatlfchen u. f. w. 
abzuromlern , nicht fowohl votn Blute, als vorzüglich 
von dem Bau und der fiiecißlclicn Vitalital ificrer Or- 
gane abhdngl. Diefe vita pro.'i ui der Organe, thcill 
lirli liem in ihnen circulirtfn lLii Blut-* mit, und fetzt 
es in Stand, das dem Organe an^enieffene Product ab- 
xurondern , Avelches ohne diefen Einfltifs der Organe 
nicht zu Staude komoicn kann. — Wozu'fonft die 
vielen und mannic!>faltjm;n ( Irgane? Und warum 
• ift das von den EinwirUnngen des Herzens und der 
Gefafsn au.sj^crchlolfeneUlut, keiner (olchen Producti- 
yltät fällig/ ) üa einzelne Cxcretionen dem-Blute 
gewiffe Stoffe vorzu^sweifc cni7i'*hr'n , z. B. ffns Ath- 
Djcn und die Ausdiinftung Kiihlruitoff , die Üarmle- 
cretJonen Stickftoff u. f. w. , fo miiffe durch Unord- 
nung in diefen ExcreÜoneu die Ulutniaflie dem semSGs 
almorin werden. (Der Einflofs geftürter wictitiger 
! I II lionen auf die Berchaffenlieit Jfs Bluts ift aner- 
kaiiiir ; dafs aber, wie dorVf. anzunehmen gcnei^.t ift, 
nach Befchaffenheit der gcftörten Functionen, «tiefer 
tider jener iitoff im Blute eine Altenation erleide, ift 
Hypothefe, die «u.prakflfetlen Fehlgriffen verleiten 
kann.) HöcHfk willufirlirh imd der Anatomie niid 
Phyliolügie frermi, ift die Beiiauptung : dafs das ganze 
Parenchvma des Körpers Icdi^ihch aus Adern beftehc. 
(Wo ift je die cin£u:ne thierüche Fafer ho!d lieKundcn 
worden r Wer hat efo Flnidttm In Ihr darthnn kön- 
nen? — S": 'nvilit fie elAva untcrlninJen , oilcr un- 
terhalb der Li,atnr an? Oder enthalten diefe Ciefälse, 
als letzte Staiiüna, eine fo fabtile Flilffigkeit, diifs ihre 
Anhäufung nicht iinnlicli wahrnelinibar ift? u. f. w. - 
IVahrfclieinlich h3ngt diefer at>enteuerliche Gedanke, 
mit dL'i' v,:iii7>-"n Aiific -t i!esVfs., von den organifchen 
Vorgi-ngen und Aeufser nni^en , die nacl» iiim blofslie* 
'flex des antagoniftifchen VerhaltnilTes der Expanfion 
und Contraction fmd, in fo fern zufammen, da's dicffr 
ILiementar-An druck von lixpanfiun und Conti jctjun, 
derCyiinder- I-Orm , dem Gefäß am uici ien entfpricht 
ift. ~ ) Man tiabc viel nber den Nutzen unil die Be- 
ftiimnung dsr Leber und der Milz gefurochen, und 
«demnach! rberfehen was Analogie. 1 * i Ili vni^en, 
wd die JuitwiclUungsgefchlcbte Lu dumui^ix iuljrcu: 



dafs nämlich die Leber wie die Milz ein Receptaco- 
Imn oder Maijazin fOrs Blut fmd, woraus icdenAn- 

ffid)!' 1; ' vif ! Blut in die HohJvene i^elangt als 
lt.1/ iari , und worin wiederum aus der Uoidves» 
jeden Augenblick fo viel Blut hineiafliefst, als zur Erlui- 
tiing der-fi^eicbfoAnjgen Bewwung des Herzens aiätiäg 
ift. (Obgleich mehrereErfchi stnuncen offisnlm crfai^ 
derweiti^e wicht i^-cre rune lioncn .fiererOrc;anehin*#e;- 
fen, fo ift doch dicie Llce in jaiholugiichcr Kf.ckficht fo 
bedeutungsvoll, dafs fie, zumal bey Kranklieiien des 
UuterleitM nie flberfehen weiden ioUte. AUein ße ge> 
bOrt keinesweges Hn. iV^firiMWl atsErfindoiig an, fon- 
dern dL';ii fcliarfrinnij^en amerikanifchcn Arzt 5. Rj''^:k; 
und ei bciremdet wie jene treffliche AldjiuJlmig in 
der Sammlung fUr pwltt. Aerztc 2} Irr Band ji.'j SWck 
unferm Vf. hat entgehen können. Uebrigens fpridit 
die verhaltnifsmaJisigeGröfse der Leber im Tötos mehr 
gcv^en Hn. tXainw.'uis Annahme: dafs diefes Organ 
dazu diene, einen i'heil des Blutes, welches bej ver< 
mchrter Bewegung in zu grofscr Menge nach dem Her- 
zen hinflnjml, auf/nnehmeu, da demnach grade im 
Fötus, der j;e^en jeJ'^ flarltc Bewegung gefcii iTt i[t, 
die Leber \ it Itr.ehr verlwltnifsmafsigkJeiner leyn to'iUe.) 

/'oh dtn KravkhtUen dtr Gtjäßey nichts' befriedi* 
gendes. Die Angel, um welche das «mzelUfoutt* 
menl des Vfs. ficli drehet, ift Kxpanuon uad CoR- i 
trartkui, die beiden Hauptmodihcatiunco der Irri- 
tabihtat. lijcfe wcchfelfeitig fich äuftieheode Bew'e- 

«ung (ey jedem Gefaüse |;leich nothwendk» und dar 
iormalzultaod beruhe auf ihren Wechfiai in gebArr- 
gen Zwifi henräume:». Krankheit l'ey nur niOgJich 
wenn ».ufitre Reitze das vNormalvcrhJtnirs diefer bei- 
den Kräfte aul heben. (Bedürfen denn die Ausbruche 
der £rb ' und EntwicKluneskrankheiten auch den | 
Impuls von siifs^n? und kommt die Seufibibt^t bey 
Eraenj;nM_f; der Krnnkliriteij gar i.iclit in Betracht? —) 
Diele wer..leu entweiier eiiiüliet oder gefchwaeht. i 
Gefchwäcbte Contractilitiit nifllTe ficli aber notinvCO- 
dij» als erliühete Fxpanlion, und gefchw-chte Fxpan- 
Cbihtat als erhöhet« Contraction i (seren; dcua ange- 
nommen eine der ent!,v ,i;"iil'relx.'nden Kräfte werde ge- 
fclnvi:cht, und die andere nicht, fo mOfii; d!;>/« weit 
ft..rker wirken, tnid fo um"ekehrt. (Dem zu Fo\g;B i 
giengc die Krzeugune aiier IvranUheiteu ied\gVic\i von 
einer quaittitat.ven Alienatio« "aus, wubey ü«j (Quali- 
tative S ern-hiuls z. v uicht in Betracht käme. Eine j 
Finieiligkeit dereu verderblicher LinHufs mit mUpn i 
Recht an der Brownfchcn Lehre gerügt worden, ift, 1 
aus der au>.h uiifi-r \T. unverkennbar manches fiif I 
fe.ne AnUc.st cndchut ijat. So z. ii. ill die Diagnd« 1 
üb die lirhuhung der Expanfion und Contraction »i^ 1 
tiv oder poßiiv fcy, gans nach ßrowvfchcn Grmi- \ 
fitzen moiivjrt. Wir glauben daher cuier ausfuhit 
cheu UjJerJcgur.q; de.iclben fi\-lich id)erhubcu zu 
feyn, uud benierkca nur, «bifs bey vielen Krankhei- , 
ten das BJatlalfen dringend indicirt fey, ohne di'a ' 
der Hliythmus des PuJfes befonders dazu anfti>- 1 
dert.) Es fey mCglich dafs beide Gruinlkrafir 
( Expaußbihtat und ContractibihtMt ) durch 4v 
Iseiueize exhühet oder gefchw^ic^t ^^e^/Ciä^^ 
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kenne vroM KraifftTieitsänla^re , ab« kefne Knnklieit 

piilftclipii. ( Audi dann iiuht, wenn bei ie (^riniLl- 
kräfte bis aiii Null herunter 7.11 finken ilroiieii? — 
Wohin kann doch vorgefafste Meinung führen! — ) 
Krankheit fetze durchaus Störung des ISormalverhült- 
niffes der antagoniflifcheo Kräfte voraus. — Der Grund 
aller l'rofluviea beruhe auf I\Murin«iung , als erhOhete 
ExpanQon der kleinen Gefafse einzelner Organe ; da- 
her die vermehrte Abfonilriing. (Manche Erlcheinung 
im I^aufe diefer Krankheitsfoimen deuten :i]irr'iiii!;s 
auf erhöhete Expjnfion, uiui unitreitij; Iii lie tiii \vi;- 
fenlliches Symprom flerfclben. Allein das einzige be- 
diogeude Moment it't fie ficher nicht. V^ieles andere 
den Proilarien Eigene , ift dnrehatis nicht darattf zu 
bezieheil, und jjl'st noch ;ii!:!prc tiüfer liegende IJin- 
fl.uule als lieJinguiig deiielbeu ahnden, fio iit z. ß. 
nicht ein^ufehen wie heyui Kintreteu der EntzQiidung 
und iui hohen Grade (lerfelben. die Abfondningea 
mehr unterdrackt find. Das Hinzukommen eines 
Krain|^)fs, womit der V'f. fich auszuhelfen fucht, löft 
deu \V iilerfpruch nicht : denn wie füllte der erfte und 
der ftärkfte Eindrtjck erhöheter KxpanGon krade ip 
dem Gegeafatz, in erböbeler Gontraction (Krampf) 
fich fioi&rn? — Auch am Krankenbette fft die» 
Anficht noch erft 7u prtifen, indem fic auf die un- 
bedingte Anwendung ad Itrinsi rentier Mittel führtj 
die abernur anter grufsen Belchränkungen« bey die» lalTeas 



Amtahmen* — haben ihn feh» Untcrfuchungen fol- 

che Vor£;iiiigc hey ILimorrhagien wirklich wahrneh- 
men lallen'-' warum thoilt er diefe nicht ausfnhrlicU 
mit? — Allenfalls mochte bev der Erzeu^uns des 
Blut fchwamms (FUugus batfiatiidesj ^theM Cancer) 
der Engländer , von dem aber hier gar die Rede lOcm 
Üt, ein folcher Hergang denkbar feyn-l Die näcbRe 
Urlache des Ficl>ers fetzt der V^f, in das aufgehobene 
Verliähnifs tier Expanfion und Gontraction, entleh .t 
daraus das tjulheilungsprincip der verfchiedcnen Fie- 
bciai «n, und beftimmt danach" höchft precär, dw 
Anzeigen zum Blutlaflen. In welche Klaffe von Fie- 
ber» der Typhus gehüre, wird nicht angegeben , und 
man lieht nicht wohl ein, worin die groTse Aehnhch- 
keit (leffelben mit den hvperfthenifchen FieberoliMt» 
dafs der Vf. fogar eine A erwcchfelimg diefer beiden 
Fieberarten zu befürchten fcheint. Aus diefem be- 
fcbränkten nnd ganz unzulänglichen ÜeGchtspuukt, 
aus dem antagoiultSfehen Verhält nifs der Exuanhon 
und Gontraction, entwickelt der Vf. die f^glff Wt* 
Pathologie der Fieber, wobey er ganz natüHfctl «ttf 



üen Krankbeitszuftänden zuläffi« God.) 

r*rrfM KapiteL yondenBtutHngtn. Der Satz: 
jede Blutung vermindere die Expanfion, ift zu allge- 
mein aus^etlrück^, da es bekanntlich Falle giebt, wo 
nach der Blutung auch die Üiaftole freyer vvird. Das 
fünftty ftchste und fitbente Kapitel handelt von dem 
dreyfachen VerhSltnifs, worin die BJutHn^e^ zu den 
Kra'nklicitea iler Opf ifse ftehen. Näinlicli als Urfa- 
Heilmittel, Jede Blutung vermindere 



gehalllofe Hypothdfcn verf.tllen mufs. Zum Be- 
Gs, dafe ein fo eiofeit^r Dogmaüsmus auch mcht 
dieKUnik ohne nadiHidligen Elnflufii bleibt, wel- 
len wir nur die Aetiologie der Congeftion , und die 
daraus getol^erten Kurmaximen iu Betreff des Blut- 
Tens, mittheilen, „('ongeftion befteht in abnorm 
erhöheter Expanfion einzelnerKreislaufsgefäCsefgroDMC 
Arterien and Venenftämme) , die ihren GruBdin ab- 
normer Gontraction der kleineu Gefäf-Je des Theils 
hal)en, zu welchem die aul jctnebenen Gefäfse gehen. 
Dafs l^rampf Gongeftioncn- veranlaffcu kann , ift be- 
kannt , allein d,<s iMutentziehen beweift fich dann alle- 
mal Icliadlicli: denn was die Expanfion vermindert, 
kann niclit auch die Gontraction ^_den Krampf als er- 

^ . hühete C>ontractioo) vermindern. '* (Wer wird wohl 

die Thätigkeit, und in fo fern fey fie fchwächend. bey gefahrdrohenden GoDgeftionen» felbft wenn- fie 
(Der vom Schlagflufs betroffene, erlaiv-t unter der vom Krampf herbcv^efnlirl wenlen, anftehen Blut zti 
Blutunj;, Tliütigkeit nnd Krjfle wieder.) Die Expan- bffeu? Und ilt niclit das ßlutentleeren an fiel» eins 
fjoii wei ie vorzüglich durrb die Dtutung herunterge- der grofsten krampflufenden Mittel? Auch verwickelt 
bracht , und in eben dem Mafse als diefe Unkt, erhöhe fich der Vf. in Widerfprucb , da er vorfain behaiwtete, 
fich die Gontraction. Als etwas negatives könne die die gefiinmite Irritabilität, die Expanfion nnd'^Con- 
Bkitunj^ niemals die Confmcflon erhöhen, nur freyer traclion , k«innte durch ftarke Blutung vermindert 
und merkbarer in iiiren \\ irkungcii küniie fie dadurch 
werden. (Die Kalte ift ebenfalls etwas nej:,atives, 
und dennoch bewirkt Ge pofitire Erhöhung der Gon- 
traction. Ucberhaupt verr^th diefe ganxeVorftellungs- 
art, dafs fie aus der leblcfen Natur enlnurnmen ift, 
und fchou darin liegt ein wichtiger Grund ihrer Nich- 
tigkeit. AufserJein giebt der Vf. ja felbft zu, dafs 
ftarke Bhitunpen die gefani/ute Irritabilität (Expanfion 
und Gontraction) verminderen ; was aber im höheren 
Grade ein Minus zur Folge hat, kann bey fcliwJchern 
Grade nicht etwas Entgegcogefetztes, wenigftens kein 
Plus bewirken.) Frank* Idee von BIutTecretfcm habe 
viel für fich. — Oft erzeugten Geh aucli auf der 



Oberflache neue Gefäfse die fchlaff und j;rofs fiud und 
bluten. Audi küuuteii Geh IdcineGeialse verlängern, 
über die Uberänche luuausraaeu und Idutea. I vVas 
vennUst den Vf. zu tdkt}^n ^wagten b«w«iäofen 



werden.) Ueber das derivatorifche oder revulfori- • 
fche Blutlaffen fcheint der Vf. Geh felbft nicht klar 
zu feyn. Auch che Darftellung, wie im Laufe eines 
Fiebers Entzündung lieh ausbildet, ift dunkel und 
verworren. — Aber bedeutungsvoll, iiiul imGnUc 
eines geübten Praktikers , ßnd <lie üemerkuugen 
i\ber die Nothwendigkeit des Blutldffens auch bey 
afthenjfclu-n l icbern. Die Gonlractiiität fey freylief» ^' 
hier vermindert und die lixiianlibilitwt nur relativ er- 
höbet ; allein bevor diefe nicht d.urcli ßluteutziehen 
herunter gebracht werde, fey das Steigern der Gon- 
traction, mittelft reizender uebandlung nachtheilig. 
(So war auch von jelier das Verfaliren der heften Prak- 
tiker, nanientUch der Eugland.er, im elften Stadio 
aller acuten Krankhetten, und lo ift es unter i;ewlf- 
feo Modificationen noch. — Hätte nur der \), die- 
ün tvichtjgca Ge^enftaad mehr crlUiüpft, und w^re 
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noch tirfer eingedrungen! Befbndm CoDtcn dit 

Fälle, wo nur örrlich Blut entzogen werden darf, 
deutlicher nuseinamlereelet/t feyn. — So »iel 
Mifsbrauch in älteren Zeiten auch mit . dem Blut> 
lalifen getrieben worden ift» und ibi fehr dee Be- 
niflhen einer cewiflim Schulet ber weniger Betba- 
nenen, einen Ytf.ck fall tirohet, fn haben wir von der 
anilem Seite vulie Ueberzeugung, dafs viele nach 
liberftaniienen foeenannten afthenirchen Fiebern, oft 
mit langwierigen Nachkrankheiten, als Folge aßfsng* 
dtr Krankheit unterlalTener Blutentleenm^ , zu käm- 
pfen haben. — ") In dliern was fonft der \'f. r!)'?r die 
Anwendung allgemeioer und örtlicher Bluttiideerun- 
«nhier VortrSgt, ift der Mann von Einficlit nicht zu 
verkennen ; nur üeht man ihm zu fehr das Ucltre- 
ben tn, flberall die Natur mit feinen Anflehten in 
tJebereinftiininung zu fetzen.) Vun tien Wirltungen 
des Bltttlaffens aufs Vencnfyftem des L aterietbs niclits 
CrheUlches; und die angedeutete Theorie über das 
Entftehen und Wefen tles gelben Fiobt-rs iTt in kei- 
nem Punkte hallbar, Ilypochondrilu-n deren Uebel 
von abnormer Ausdehnung der UnterleiljsrefaCse und 
Stafis des Bluts in demfelben herrühren, be^^tinden fich 
bey wtrmer Witterung beffer. (In der Regel ift 
trockne Kalte mit vorherrfchendem Oftuinife diefert 
Kranken mehr zuüigend, und he liehen in diefer Iliu- 
ficht mit den Lungenkrai^eu in umgekehrtem Ver- 
hältnifs. Auch find hjpochondrifche Uebel in war- 
men fadUche« Lfitidem hSulieer, als in kalten nörd- 
lichen; dagegen findet der 1 .ungenkranke, der fich 
«dort behaglich fohlt» hier bald leiuen l'od.) 

(Ol« fmrl/9tMmng /oigu^ 



VZBIII8CRTB SCHRIFTBIf. 

MflNCHSif , b. Stöger : Oeffenttkhe Sitzung dtr kö- 
ntgtithen /Akademie der ff'ijfenfchaften zu Mün- 
(lM»t zur Fever des aUerhöchften Namenstages 
Sr. MajeÜBt dst KSoigs» den ja, October igit. 
75 S. gr. 4, 

Nicht leicht konnte der Namenstag eines ßulen Kö- 
nigs auf eiue würdigere Art gefeyerl werden, als 
durch die Sitzung feiner Akademie der Wiffenfchaf- 
ten, die ihm fo ienr viel verdankt, dafs fie nicht erft 
nöthig hatte über den Stoff zu wardigem Lobe nach- 
zudenken, fondern wü fcliou die eintaclie Erzählung 
von dein, was er f Or üe tbat, eine icböne Lobrede 
ansmaohte. 

Den Anfang diefer Feycr eröffnet Hr. Direetor 

Schlickte groll mit einer Rede Ober die Gefchichte dts 
Studiums der alten MUuzkmdc, wozu ihn die wiclitige 



Benfoherung des Königl. Mflniieahinets durch dtn 
Ankauf der erof eti Cnnf 

lafste. In dieler Hede zeigt ei nun, welche )Mmd.- 
iurig die Ennde der alten Milnzen feit , dreyhu^e« 
Jahren, wo fie eotftand, erfahren habe; auf 
ehern Punkte der Ausbildung diefe hifttirifche Hfllb- 
wlfff^nfchaft jetzt ftche ; und was man ferner von iir 
zu ersvarten nahe. Di« Ausführuocift sanz des V£t 
würdig, und Liebhaber diefer Wiilenlehaft werden 
fich gewifs Gelcgenlieit iv vf-r.'chaffen wiffen, diefe 
Rede ganz zu leleu, zumal da jeder Auszug aus die- 
fer fj< hrcichen Rede r(ie -Wichtigkeit dertelben nur 
lehr unvuUkomnien daritaUen wQrde* ~ Nur la^nr 
des Jej hier bemerkt.. " 

DtsManchaerCabinetwsr fchouTon jeher dm-ch 
einen groben Vorrath alter rdmifcher yinn 
zeichnet und berühmt. Aber wenig« r m , n \rar « 
an Völker-, Städte - und Königsmanzeo, die frejU^ 
eigentlich den Glanz und den grofsen VVeith Äms fe- 
den, befonden eines förftlichen, Cahinets ausma- 
chen. Und dielen hohen Glanz, d elen koflbarea 
Wrr;h, '.rrfchaffte der vortrefOiclje Küaig von 
Bayern feinem Mflnzcabioet dureh den erwäbttenAo' 
kauf der fehr zahlreichen und Mienen Nklnzen Oe/^ 
lUi/'St welcher unftreitig einer Her eifrigften und 

SlQcklichften Sammler iinferer Zeit war, lo, dals 
em köni^Iicbrn Mi'nz-Cabioet in München nichö 
als diefe :>ammiung fehlte , um cn den grfjfsten uod 
berOhmteften Saoimlungea von Atropa eerechnet za 



Der zweyte Gegenftand diefer Sitzung war di« 
Bekanntmachung des Ausfpruchs c'er Akademie fiher 
die um den Preis wetteifernden Bhgrapiigtm JUiür 
Ludwigs des Baitm durch den Hn. T>ir}fidenten 5fai- 
cobL Als man die verGegeltpn Nanif-n uffnete, f^nd 
man, dafs der Vf. der gelu unten rreisfciintt, wei- 
chem dii Preis von 100 Ducaten zuericannt wurde, 
Hr. Conrad MaHHert wu, konial. Hofrith und Prof, 
der Gefchichte in Landshut Iler ktal^ HiAath 
Hr. Breifer liefert hier eine Darftellunf des Inhalts 
diefer gekrönten Preisfciirift , y/eldie von '^edem 
Freunde der Geichichte, befonders der Bayerifchen, 

Jfelefen zu werden verdient. — Eine andere Preiv 
chrift von Hn. lUman Zitrngieb!, königl. Bayer;- 
fchem Avirlvl. geiffl. Rath und Archivar, culhiek 
zwar keine ausgearbeitete Bii^graphie, aber eme 
wichtige und faft voJlftiudige SanmJung von Me^ 
rialien , aus echten Oucllen gefchap t , nach der Z* 
folge gpcrdnet, ünrf" mit geneal<yiiciien Nackridi» 
bereicl.trt , des.vegen wurde ihr e in- aufser« 
che Beluhnuug vuu jo Ducaten zuerkannt. 
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. AXSWBTQBt.ABlTHBIT. 

tßnmfat in <L Kihnfcb. Bucbh.: BejfhSge 
prakti/ehtnArzat^utißinifsluiß, tomDt^MeurlGtorg 
Neumamn u. f. w. 

(.Fort/etmu^ Im Ab» 19& mhg^rodtmm Rtom^fion.') 

KMMMMfllf Stiimittel bey Krankheit in des Gehirn ft 
JMI (ktMfven mnd der Lymphgefäße. Die fpecieUe 
IWtrhnng diefer Orpnc fey der allgemeinen Beftim- 
iawi{g7«i OefäijRXNnroliite (?) Cd febr aberlc^n, cUds 
letztefBt «lAer in gewiflM fbthorüehea Zoftändeo, 
ganz verfchwindet, und daher diefe Organe als den 
Gefäfsen antagoniftifch wirkend , anzufehen feyn. 
Aus dem Aililsvci'hSltnlfs diefes antafoniftifchen Wir- 
Jkeos» MItt aua der Vf. di« TerfcteecMoeaKnnViMit*' 
mftind«, die im Oehim Ihran Oraid Itabeo, entfte- 
hen, luid beftinunt und erklärt darnach die Anzeigen 
«od die Wirkung des Adenaffens. (Es ift gewib 
«ininieer Wahn , worin auch unfer Vf. befangen ift, 
dM ginze Spiel drä orjgamfidien Lebens am dem abfo- 
luten G^enfatz Teiner Krifte, ave einem fefndfeUgeo 
Streben derfelben cepen einander, entwickeln ru wol- 
len« und fo die Alö^icbkeit der höchften Harmonie, 
IielMn und Gefundbeit» in der Bedingung einer unun* 
terbrochenen Dishannoqie zn ^ben. Oer Gedaolub 
(He in dem Gej^enfatt der Attnetion- lind Bctnilfton be- 

£r(in(iel-en Gelet/e des Makrokosnius au f (feil Mi 
osnius überzutragen, hat allerdings viel grofses, und 
in TT acber Beziebune vielleicht aucb etwas Wahres. 
ISuL- aberfehe man dabej nioht den oaialittgen Unter- 
fchied zwifchen der, ntcfc bel(ani*en Principien 
berechnenden einfat ticn Welten beaepung, und die in 
lo reicher Mannichtalugkeit fich daritcUenden organi- 
fcfaen Thätii^keiten.") fine. befomlerc Erwähnung ver- 
dient des Vfs. Erklärune des Scliiafs und des Träu- 
jnens. Im Gehirn liege die doppelte Beftimmung des 
I hicrs, Bildung und VorftcUung, welche in detnfel 
|>ea abwecbCeln i £ey der Blutreiz fturker, lo fchlafen 
\cir * vvir txSunWA wenn der Ner\'enreiz dem Blutreiz 
Icich komme, und erwachen, fobald jener die Ober- 
..aocl erluilte. Mit dem Vf. find wir einverftancfen, 
dafs die Diagnofe der Hirnentzflndung oft dunkel und 
fchwierig fey, fo dafs nach unferer Erfahrung fafl alle 
bekannte ßgna fathoenomica täufchen kfinnen. Allein 
das eanze Bild der Krankheit hat dennoch fo viel 
fpre Aaendes , dafs wr Flacbtigkeit und Oberflichlicb- 
liaat iii Verdjcht haben würden, wenn» flift dar VL 
jl, L. Z, 1813. Zweiter ß»»^ 



fagt, die Section oft die hcftigf^e HimentzQndung 
■eiste, von der man im Leben keine AbnduoggdiaiR 
hfine. Das gante Rifonnement Ober Apoplexia ner- 

vofa , nonvulfninf n und Krampf, welche letztere beide 
ganz unangenieffen als zwey verfchiedene Krankhei- 
ten betracntct werden, ift durchaus unbefriedigend, 
und der weniEer GeQbte darfte zu Irrthümern , na- 
tnenäieh mr Verablaumung des BludafTens bey apo- 
plektifchen Zufällen dadurch verleitet werden. — 
Dem AderlatTen bey W ahnfionigen ift <'^Vf. nicht 
gewogen , obgleich ef zugiebt , dafs diefes Mittseljhelic 
«ie innnd ein anderes die Wuth befänfiiget. Jm Blöj^ 
Itnn fey das MtMlaffen völlig unndtz. Sonea Ein- 
fluffes auf Leidenfchaftcn gefchieht kaum Erwäh- 
nung ; und der Ausliirucii , dafs Blulveiluft iede 
Leidenfchaft , felbft Furcht und Angft l)efänfti 



mdchte fich in der Erfihnine nicht fo iuUii|üngt 
wlhren.^ Diefe Ati LeMemetiafteii feheineirvielmehr 

durch Blutvprluft: erhöht zu werden. So hängt auch 
die Malignität des Fiebers, welches auf Hlutungen 
nach Leidenfchaften erfolgt, gcwifs nicht immer, wie 
hier behaafrinat wird, von dem erlittenen Blutverluft ab, 
diefe mOehte wohl eher in {enen BefÜn^rungen nachzu- 
weifen feyn , mittelft welche der Speichel, die Galle 
u. f. w. gereizter Thiere, giftige Eigenfchaflen anneh- 
men 'Ilönnen. Ueberau ift der en^e Krci'; von Expan* 
fion und Cont/ictiaii» den fich der Vf. klhft gez(»ed, 
die Quelle vieler Ünrlchtigkeiten uiä! InconfeqSen- 
zen , und »inverkennbar wird er dadurch von der 
EntWickelung mancher interelTanten Idee,-^ wozpi 
feine Blnfidttaa «Ha Erwartm^ hancfttigen;» 



Das e/witte Kapitel, von den Arten des nti'tlnTent, ift 
reicb«an trefflichen Bemerkungen. Fj5 fey kein Mittel 
rfenlÄnr, welches fo ohne allen Reiz durch V'erminiie- 
rung wirke, als dasBlutlalTen, da jedes andere die Säfte 
vermindernd« Mittel, das feeundire Organ in erh9- 
hete Tlu.tiglceit verfetze. Schwange rcn durfte i7;an 
nicht am FnCsc zur Ader laffen , weil Hlutader- 
knoten dadurch veranlafst werden. Ob je die Arte» 
riotomia anfpateigt fey, bezweifelt der Vf. (Es hflen 
fich alferrfSngs Gr5nt1e a priori fOr die Vorzflf;e der 
Arteriotun^ie in nianchen Fallen aufi'tellen, allein zur 
Beftätigung fehltesbisjetztan hinreichenden Erfahrun- 

f;en, da diefe Operation mehr Vorficht und Gefchlck- 
ichkeit erfordert. Es wäre daher ein verdienftliches 
BemOlien, wenn Vorfteher erofser Krankeoanftaltea 
diefen Gegaaftand aioar rBUgaa «ntf ■■Hfimawntwi 
(4)Y nStt- 
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Prüfung unterwerfen ^vollfcn ) Mit praktifchein Sinn 
wird lier Uateiichied ÜRr Wirkung der Blutigcl und 
der Scjirificalioncn im AiigemelDcn erwogen. Hätte 
der Vf. nur cfie fpecieUao jPäU«, welche Ittr die «iae 
oder rfic andere Art diefct Ortiicben Bhttlaflens 
rienet find, mehr henort^ehobcn , da 
\Vjrkung für identifch gehalten wird- 



ftellt find , kümmt alles auf den Charakter und doi 
Zeitraum de«? Fiebers an. Ift das Kieber entitJndÜdker 
Art, fu inufs nuoh im fpatern Verlauf Bli t entlaß 
werden, ift aber-t's Fieber typhös, (odarf dieüesou 
im erften Stadio, nnd nur mittelft AsJefi^ng der BIsl- 
ic!el, iielchehen.] Auch die Behauptung des Vfs.: (Mi 
der epideniifche Charakter Uber das Blutlaffen ent- 
fcheide, iiefLirf einer Uerichtigune, befonders da et 



Zf lüttes Kapitel, rom frophUakt^ekM-Adtrlaßtm, fogardie l'ucumonie nicht aw$zufcbJiefscn fcheiot, uod 

Von einer neriodifchen Tui^efcetw des Bluts, die fich dabey auf das Abweichende in der Behaadfamg 

duicli Adcrlafs verhütet werden foll , hat Ree. die diefcr Krankheit, von Sydenkam xmd Born btz:rhu 

Ueberzeugung nicht. (Ift «Ue Turgefcenz wirklich da ieuer mit, dieler aLcr ohne AderlaiTen , lie geiicut 

vornanclen, fo ilt tias Blutentzieheu angezeij^t, und ift habe. (Wenn Hr. Horn ehemals das Blutlafien auch 

nicht prophylaktifch. — Aus dem üüfliuier «ber «r- io der Pneumome betphränkt wiffen wollte, te wr 

»icbt fich keine Anzeige für d!e Aftwendniig <teffel- dfefes nicht ^ftoGs des damaligen epidentffchMCw- 
ben. El)en fo wenit; itVdjs IJhillaffen bey anpur>-rnu- 



tilchen Leiden, und bey eneni Zuitand der Kimier, 
den derVt hier fcbilder't , v/o oämlich die Kinder fü- 
porüs werden^ mit heifsem Kopf, entftellten Augen, 
rothein C^cht und leichten Zuckungen , prophylak- 
tifch zu nennen.) Die Katamenien und Lochien leyen 
ixcretionen des Uterus, die lilols mit Blut gemilcht 
lind, daher werden fte auch nicht» wenn fie ausblei- 
ben, ({urcli künftlich erregte Blutangen erfetit. (Eint 
irrige Folt^eruiig, die zu grofsen UnterlaffungsfOnden 
verfeiten kann. Die lüinit vn tnag nhcrhaupt nicht 
beym Überbleiben einer natürlichen Function auf ir- 
gend e^AArt die Natur zu vertreten , was iV. veriagt 
7u erfel/.nn. Surrogate ilirer Operationen find Co we- 
nig , als Surrogate ihrer IVuducte denkbar. Der Kunft 
liei^tob, die unter fokhci» Umftänden ilroheii !f Ge- 
falir abzuwenden , welches ihr, wie die Erfahrung 
Idurt» am Afterften gelingt, wenn fie dem AWehen* 
den etwas analoges an die Stelle fetzt. In ilieler Be- 
ziehuDg finden auch knnftliclie Blutungen bey unter- 
drückten Ratamenien Anwendung.) Wii vi rlutren 
oftt lagt der Vf., wo von der Notliweudjglvejt des 
lens in der Pneumome die Rede ift, durch den 
Aderlafs die gefundcften, ftärkften und jOneften 
iiub^eote, wahrend alte und fchwachliche dadurch er- 
halten werden. Diefen Widerfpruch zu heben, nimmt 
•r zweyerlej lUankheiten an , die unter der Form von 
Plaemnaiiie v or i t nmmcn. Die wahre Entzflndting der 
eigentlichen I.un;:engef;ifsc , wo das Blutlaffen wirk- 
iicli woUithutie iftj und die fciieinbare Entzündung, 
dis im Verlauf .leftiger Fieber vorkommt, durch kur- 
•am Atliem, kleinen Tuls» geringen HoTun, wenigen 
aber oft blutigen AuMrurfund Betiubong fich an- 
ki'm li.^l , und keine Fnt7.rin'!uiig, fondern blofs con- 
feufueile Atfection der Get.ilse des kleinen Kreislaufs 
2um Grunde bat. In iljcfi in Zuftandc ley ßlutJafen 
jachtheilig. [Jn der Beikel fehea wir IWumonien bey 
alten feh^rScKlichen l%rfonen (zuweilen unter dem 
Anfchcin gerin^LT Oefjlir) häutiger tutUlich ablaufen, 
j.h bey Jungen und lt..rkern , und wenn ja ein unigekehr- 
tes Verhitltnife zu Zeiten fich zu ercct)en fcheint, fo 
l\t>g * ficlier der Grund darin, dafs niclU Seüii und hin- 
ynehend genug Blut gcloflen worden ift. Unter deo 
Uiaftändcp» (M biiw ak SdMubmJfimmm fhfS^ 



rakters , fondern des Syftems, zu dem er fich 1 

tc. Der |)arleviofe Arzt liat von jeher wie 
und wie auch Jetzt Hr. //om, unbekammert om deo 
«pidsmiieben Charakter» bey .der echten Avenmooli 
TtieUieh Blut geUHen. yrkewwi k elnci lr g 
get den grofsen Kinflufs der coußUut'to epidmUa ünd 
amnia aiii Erzeugung und Bildung der Krankheiten; 
allein ift das Uebei einmal diagno&iieh beftiinnU, wozu 
die Einficht des herrfdienden «{riidBoiifehen Charak- 
ters, vorzOgfleh beynt Eintreten eenter KraokheieeBi 
die faft alle unter ahnlichen Erfcheioungen hi filkl. 
fehr bebidflich feyn kann, dann mufs diefes ifliner 
Natur gemälis beludelt wawden , und der epidemifcbe 
Charakter darf £0 wenig «kber das Blutentziehen bey 
der eehten Pneumonie, dem Croup, dem hvdrocqpha- 
lifciien Fieber n. f. w. cntfchoi len, als bcv' der Luft- 
feuche, der Knitze u. f. w. über den Gebrauch desMfr- 
kurs und des Schwefels ; höchftens darf ihm einiger 
Einfiufs auf die Modification der Behandlung zugeftan- 
den werden. — In den Zeiten, wo das Oeffncn der Lei- 
chen noch was unerhörtes war, niufste bev fo man- 
gelhafter Diagnufe, das Haujptaii^emnerk lief Erfor* 
fchung der Krankheitsurfacbe aatttrlieh Mk auei» auf 
die Umgebung des Kranken , und befonders aaf den 
Zuftand der Atmofphäre gerichtet feyn, wobey der 
hcrrfchende Aberglaube jener 2^iten auch nicht mö- 
fsig gewefea feyn mag. Wem« aber aadi iedt uft- 
betieutende Knuikhelü^iehleliten mit mi^Badm 
Nachrichten von Wind nnd Wrttcr hez^itet werdt n, 
fo ift dieics werthlofe Umftändliclikeit, und \\auhg 
blofse Alfectation, fich auf die Art der kippoteitk 
leben Beobachtungsweile zu näbem.^ Di« Ahott- 
gung des Vfs. gegen des BlntMGm bey ScbwasgerB 
war uns befremdend, da dicfcs mit V'orficht ax^ 
v/andt , ein lo grofses und ficheres Mittel gßaaa «üb 
BelchwttdeoifirScbwangnligiitftÜt " T.# . 

Fom Adtriafs infipieieUen mien. Ifater dcatx- 
anthematilchen Kiebtm, welche örtliche Blutenut.- 
rungen erfordern, Itellt der Vf. auch die Petechi», 
die lu hanfig mil Hirnentzündung verbunden wfcea. 
(Der Hr. Vf. hat hier, wie man fleht und wie fich 

tß^tfiu f tk eUm m in Aoge» wo ficejdieifrlHtar 
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wiffen t'mftäoden das Aiilec!;Ti der Bluligel im erften 
Zeiträume, zunial an die Sc«il.ifea, fich lehr hülfreich 
beweift, wie wir noch kürzlich erfahren haben. Aber 
aiclitdie'PetacJiienals Exantheme erheilbiwn das Ulut- 
eatzieheii> diefe begrilnden vielmehr eine Contraindi- 
cation gegen daffelbe, und find wohl nicht, wie unfer 
Vf. mit einigen andern anzunehmen fcheint, als we- 
ünitUches Symptoui des Tifphtts contagü^s anzufc- 
htOi obdleich ub id den Füllen von Ti/phus contogioftis-, 
die wir feit kurzem gefehen haben, nie fehlten.) Tref- 
fend ift die Rüge der gewöhnlichen Behandlungsart 
der eingeklemmten lirüche, uad mehrere fchätzbare 
Kannanmen werden angegeben. Ueber cbs ürtliche 
fifalteotleeren , nüttelft Blutigel an die BruchfacküCf- 
«ung« wovon der \X fo große WirUiinj? Gebt, haben 
wir Keim; Erfalirung. Ucr Ge^enft.m l il't in.lcl's -«vich- 
^jggenu^, um jeden Ai/t 7.uin Verjucli auf/.uionlei n. 
Senr aus fuhr Ucn verbreiict fich der Vf. über die oft 
unterfuchte Frage: obbcy ProfluvicnBlut celafTen wer- 
den lulk' ? Manches Nützliche findet ficH bey dieler 
Gelcu;enl;eit angeregt, welclics ül>er tlurch eine ge- 
.luchte einfeitice fyftematiiche Cunferiuenz entlteUt 
'wird. (Durchaus unI>eArledigend ift das, was Ober 
das Hliiil.ilTen bey der Hämoptyfis gefagt wird. Die 
Vereiterung der Lunge ift bey weitem niclit immer, 
wie hier beiiauptct wird , liie lichere Folge des BUit- 
fpeyens; im Gegentlieii wird üe nicht leiten dadurch 
angewandt. Die verknotete Lunge wird häufig nach 
dem BJiitfpeycn freyer; daher auch das Hemmen def- 
feibeii i^roise Vorficnt erheifcht. Die Vereiteruue der 
Luni^e ilt wie das Blutipeyen, im iJiirchfchnitt tolge 
von Knoten u. dsL} 0(bt unüreitig Fälle von 



RtthrMü, auch woBl ganze 



wo das Blut' 



lafren dniij;rnd angezeigt ift ; nTipr c? iß ein MifsgrifF, 
wenn der Vf. dem Biiitont ziehen l>cy der Ruhr, wie 
bey jeder andern £nl7.(ludung eine Stelle anweifea 
wtt. — StolVt Meioitng, dab die Hahr katarrha- 
lifch fey, fehliefst die anfteckeiMle Nfttar derfelbeii» 
die üb'^rliaupt ncjch prublcmatifch ift, nicht aas. Dem 
Katarrh felbft ift ja die an ftcckendc Kraft nicht geni" 
dezu abzufjtrechen. Zu Anfang der Ruhr foll Opium, 
f n .1 r c r h i n aber öUgte Nittel gereicht werdea. (ia dea 
Riiiircpi lemieen, die wir'beobachlet haben» war ein 
entf^''-"j!ii:eri-'l./l s \'erfahren das heilfamftc.) So ge- 
crüjidet auch die RUge ift, dafe in der Apoplexie das 
ShttkdTen zu aligemein angewendet virerde, fo halten 
wir von der anaern Seite des Vfs. abertritbene \Yar- 
nnng vor dem Blutlaffcn bey apopldltifduM Zx&Qßa 
CT uz dazu geeignet, ein Verfalkn in den entgegenge- 
fetzten Felller zu veranlafTen. (Ueberhaupt ift eine 
gewilb Biutfcheu bey unfer.n Vf. nicht zu verkennen, 
die wie die Furcht vor abführenden Mitteln» »OB 
der ßch melirere fonft treffliche Aerztc noch itnOMr 
nicht losfagen können, Nachklänge aus der BrowW- 
Ukt» Periode zu feyn fcheinen. — Entfernt von dem 
verderblichen WaNn , fede Krankheit fOr EntzQnduog 
anzufpreclien , haben v.'ir die Ueberzcugung, daU 03» 
Natur ein unzeitiges aber ni .fsiges Aderlafs, nicht fo 
oft mit dem Tod ahndet , wie der Vi", bcohadilct ha- 
ben will, glauben viehnelir, dals tler angerichtete 
SÄaden, nSt wenigen Ausnahmen, bald wieder aus- 
gej;lichen werde , und dafs daher der Ausfpruch de« 
vß. : Vergehungsfünde fev fchwerer als UnterlaffungS- 
fünJc, nicht fo unbedülgl auf <ks Btttilaffln«ifeweB> 
det werden dOrfte.} 

(Ol« WortfUMUHg /»Ist.} 
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Schön« Künfte. 
^üwMrlf IM« der äUfsJähri^m Jü^nfUiä^kthmg m 

Junius igia. 

er Katalog enthUt nur 141 Numem; es find jei^och 
bi*wcil«n unter einer Numer mehrere Stücke begrif- 
fen. fonTt gewöhn) ieh am meiften befetzl gewe- 
f^ne Fach, da der Porträte ^ war ca d^eCsmal nicht. 
V«o DiWt Ckr», 0», I>einoireUe ^fimdagtr, v. Sml- 
%fr f 9Vocker u. a. ward nichu eingefandt. Von Rtcco 

Aaoftei dam , wohnhaft tu Bafel, waren nebfi an- 
^§|py Gemälden, da« Porträt Ton ¥r»btni%T nach Hol- 
\ttiiti vnd der Kopf eines alten Mannet, beide in Oel» 
Yoitreßlidi. Von Mtm zn Bern (äh .man ein Franen- 

ximmerportrlt, Knieftiick in Oel; einzfhie Par-ieen 
daran, s.B. da« weiftfeidene Kleid, nehmen Geb gut aot. 
VoA UOtmu soFkreyknry war daXopfiuidi&tBiiMa^ 



nnd det Malert «IgMM Portrlt !n Mienator zu feUen. 
Einem andern Mignatwmialer, Grotk aus Schwerin, 
der nieLrere Portrate aosfteDte, wurde, wenn man 
nach zwey mit Silberftift gezeidineten, die er den >n-< 
dem bejgeTellte, ordieilen woUte, vielleicht zu ra- 
then fbyn, fich aof die Manier «it SlbAtKfc an b*> 

fchränken, wodurch er Cch nich>- i1':rcK fem Colo» 
rii empfehlen würde. Im kißorijt. le» Fache w.ird be- 
merkt: von y'olnar zn Bern, in kleinem Formate, in 
Oel , der Befuch des Sebultbcils St«gtr von Bem^ey 
dem Sdinitheiili Mlfrfi anf dt« lotstem Sddoffis bof 
Bremgnrten, eine intereffante Anekdote, aus dem lö, 
Jfthrhunderr. Ausdrucksvoll und fcbün gemalt find 
die Köpfe beider Minner; doch fcheint die Anord- 
■nag der Stellongcn in der DarftriloM dnrielbea Ge> 
fdiichte auf dem Knpferltidie det Nei^alirblattt 'der 

Stadtbibliothek tu Ziirich, vom J. igoö., nach einer 
Zeicfanung von Jek. Martin Vßiri der leidenfchaftli- 

i3>m OeaaQdwmfyfiBag bddor lläuMr, dia. man 

aach 



Digitized by Google 



A,UZ. Nu», ifj. AtJOüST t«i«. 



nacli Jer Cef' l.i< lif arr n-en muTs, angerrelTcTier. 
Da» Fach c!ei L«i»4,<«..yii«t war abcrni.il das reichfte, 
Vwtj Sch\»'eirerl«nifcbaftcn mit <;nii i n-. .i n \ i»b, 
tn ltifinam Fmrtti«« i»0e1, nonj^.J. huicrmanu voa 
Wlftterthnr, worden bMhcAt; dia Vi«hgnippen gebea 
allen IVe lom annruaea Genaldcn einen berondem 
Werth, wcnu auch du Colorit der Mittel- und 6k€ 
l^tergHliule mit Recht zu bunt für fcbw^Mrifcb« 
Fergprofpecte eerimdea wiri; in. VielifniMMi, wo- 
mit feine Vordergrttnda iniaKr rclefa «na «niBtithig 
itafl'irt fmd, behauptet er unter den ieizr lebenden 
Schwekxemialern dea erften Il«ng. Birrmann zu Ba(el 
fendt« zwey gruLu SdiWMzei Uudlcfaaften in 0«1; die 
^id Cehr g»tr«n mmah d«r Netnr yrti^i fc n ti 
aber das Colorit ift zu kak und im^cfiHig. MMflS/ 
KS«/g zu Bern ft eilte Heu ^fii 'ir/iiiirA m Oel au»; diefer 
WeCferfall war b«y weitem der Uefte auf diefer Aus- 
ftellnng, nnd dürfte der «inziga (0711 * d«r Erwähnung 
vetciien'.e. G. Lsrif, der Vater, zti Bern gab vier 
Landfcluften in A(jiiarcn, wovon hefonders zwef, 
cier Montblanc )»ey Saleix iic j^e^eii luit?; , uul r!ie Stadt 
Lugano, durch Tortreffliche Autwaiil da Standpunkt«, 
wAirfant der Darrtellitllg, Tjeintparenz der Farben, 
Iljirnionie des Ganren, und durrn einen herrlichen, 
klar, lebendig tind zartgemaltcn lleichtbum an Kräu- 
tern tl. a. TD. in den Vorgriinden, das Auge lun in iiier 
nwiein H^s £cb zmco und bey jader neuen ßm* 
trttAtwm^yMwi SchaalwSwn «*iid«eken Ueüen. Mmrtr 
liefs eitle AnCcht von Zürich, zimichft der Stadt von 
der Nordfeite , in Oel fehen; die f JeUirgskettc desHin- 
tergmnd^t iCt vorzüglich gelungen-, awar auch das 
Gin«tt Yvrdiem Beyiali; doch ift die etwas in dst 
AengPtlidi« FaJIand« topographiroli« IVau dem HanpN 
rffecte ntchtheilig; auch hatte der Vorgritnd mehr 
IiafHrt werden follen, um mit dem allzuEeirsigen und 
TMlfadMa DsMi) des Mittelgrundes in gutes Verhält- 
nifs zu knwtn. Von Cajjmr Habtr so ZOriofa («h man 
7\vey Seeftaeke, die fturmifckt mtd ftiXU Su; ller 
i-i 'iFin wfirclen wir hey weitem den Vorzug vur der 
etil er n geUen. Von Conrad Gtßmtr mehrere Pferde- 
Hacke, wovon «ine Hafenjagd tind «in Markt TortrefC» 
lieb find, und md«« K&nülers beCcca Arbeiun gehS- 
ren*, auch ein« Faucrtbt umAf er auch in dinfer 
von ihm noch wenig Terfuchtmi Ai t fei; j in In l , Si - 
ncn mit fo Wahrheit und Wirkung darCtelh, zeigt 
Ton neueoi' feine rielfaclien Talente. Von Saltmom 
iMtidolt: «ine fegend unw«it ZOriah in der Abend- 
diirnrncning mit rulTifch«n tind ftmaSlifchen Vorpo- 
ften , im Si imner vrm i 7 g T CO gouach' |_- e: n 1 1 1 1 ; der 
Sclvclz der Abenddämmerung giebt dem Ganzen 
Chae vngemeine Anmntb , und die hiftorifche Treue, 
mit welcher die verfchieden«n kriegerifchen Fif^nien 
ijargtlielU find, macht diefes Stöck noch Kir folgende 
Zeiten intereffan». Von JUiry, dem Sohne, eine gro- 
&c Zciohaung in Aqtiarell : das C«li£eum zu Rom naok 



der Natur; feltr fieiCsig imd fcbSn gemalt. Atick von 
weniger bekannten Maiern bunerkte man nn^ 
r<;!i 11 .li.ue I^ndfchahgeiiiilde, z.B. von Lvi.'/ in ^-j» -t 
zu Bafel die Atnücht zu Tracht am Uramztrftt , vd. 
von AUrh di« 0«gend von PiJam* und dem Lagi k 

Atiiggiore ^ cn f^nnache. Noch fiirf nicht mit SdB« 
ühweigeu ubcig.ii»geii werden ein herrlich in üel ge- 
mattes Fruchtftiu k von Rttco. In ^iner Zeichaatig 
mit üahwacher Kreid« von Htiwrick Ltf$, weloh« J«. 
fum nnt Marl« und Marth« vorfidlt, v«rmifk maa 
an den bci ien vveiblichen Figuren Adel uaH Grazie; 
dem Ganzen mangelt Leben und Zartheit. Von jiiii- 
gen Leutan vrurden tsumcherley Kopieen nach IHim 
Kfini(l«m gesaift} «iaa gaia£ehte N«8bxaiobiiuat van 
Vürnart srabaan Oandllda; Jt/ikkd in Brmim Vü«. 

hu/ vom atr Flut von frintr Familie, in j(c\vöhnricli?in 
(^'iierfolioformat, von D. Frtuäu.yUr utociite wohl die 
befte diefer Kopieen feyn. Derfelbe hat auch die Mint- 
mel fahrt Chrifti, nach einer SkisM von 
Aquarell gemah; die Figuren, lind mit vtcfcm' fl^fil 
gearbtMtet, und di«* Farben find klar. Von dem fan- 
gen EßUnetr von Zürich, der üch jetzt zu Stutt^u^ 
unter Mfearr zum KupFerriBcber ausbildet, Iah man dn 
PoHrSt von T(/cA^ft», mit fcbwarzer Kreide, bcftutTOt 
ohne Hlrte gezeichnet, und bey charakterifiifchem' 
Ausdiucl*. des tjefichts fand man ü'Ie zartem Nuancen, 
ohne mühfamen Fleifs zu verrathen, mit forcdModar 
Lahandigkeit dargeAallt, am««ditet des klameiilbik 
matt. Mit Vergnügen machen wir auf die von Jakr 
zu Jahr bemerkbarem Fortfehritte dicfes jungen Men- 
nes iti der Kunfc aufmerkfam. Von ßikQiaaerarbeit 
war nicht« zu febra, «ailMr «inigen imbedeiit«al« ! 
KlaiBi^tan i«oet Am Ctarrrgfr Ten IMa.EmfisMii 
u. a. Eine Probe anderer Art vrrcficni dagegen Eb- 
ren- Meldung. Der bekannte Müiltr von Engelberj, 
der fchon mehrere Tbeile der Schweiz en Relief ver- 
fertigt hat, und defÜsn Arbeiten ihm den Beyfall der 
Kenner nnd da« «llgemeln« Zetignifs topographifcher 

Treue erworI>en hnij mi , fiellje Jis Engtlbtrger Tkil cn 
Relief aus; auch das Aeuljtere hat in Abücbt auf Far- 
'ben und auf Schickliehkeit der Stoffe zudeaDarfteW 
Inngen der erhabenen GegenftJnde Vorzüge vor dem 
bekannten v. Pfjfffcrfchen Relief. Neben dem Skale 
der ( i ;i 1 i li;ausfi e^iung - l i^rc in eine/r iNei>en7im- 
mer fiir ein unbedeutendes Eintrittsgeld J9ftfk Marti« 
Bairim»« von Bi «aam , Kantons Schwyz, ehematt 
wohnhaft zu Go/do« , zwey von ihm feihft verfertis;te 
Reliefs von dem verfchatteteti Tbale Coldaa; das e>ac 
ftellt die Gegend vor, win Iie vor dem veirliKnpufi^ 
vollen u Sept. i$o6 war; diu swayta diefelb« Oegnri» ' 
wie fie naeli' dam zmftfli'enden Bargfalle jetst aia- 
ftrhr ; ^rpr vor und nachher diefe Gegend pefelKO 
}>•(, bewundert den FleiCt und die Treue, mic 
eher AnMMMP ütSt 
hat. 
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Lbifzig, in d. Kühn. Tluchli. : B^yträgf zur prak- 
tifchtn ArZHtgwi(fenJchaft , von JÜr. Aar/ Gtorg 
Neumam u. u w. 

( r«r//«<«M« Ap U Nim. mt' * «** «■» AoMi^«"'} 

Vom Unterfchlede zwifchen Rkiumatismus und Gieht. 
Einige in dierer Beziehung gefehic|ltUche Nach- 
richtea maclien den Eingang zu diefcr Abliandlai^ 
Die Alten k.ir. iicn v var beide Krankheiten, unter- 
, fchjaden fie aber sieht. (So bald üe dieiie als zwey 
Knudcheiten eriuuuitent muCsten fie dferelbm «ucti 
nothwendig 7.n unterfcheiden wifTen, nur waren fie 
iichderUnterfcheidungsinerkniale nicht klar bewufst.) 
£ln wichtiger Uinftand fcy die Verfchiede[i In 1 1 der 
OnpMM üälwti vrelche von dein einen oder dem a.n- 
derA liieCer U«bel vonugs weife befallen werden. Den 
Haupterrcheiming'^n nach, als Schmerz, Rothe, Hit^e 
und GefchwuÜi , wären Rheumatismus uiui üicla la 
die Klaffe öLiUct er Entzündungen zu fetzen. (Die 
Gicht erzeugt ficb im Körper« der Rheumatismus aber 
wird durchiubere Verhäitnifle dem K&rper zugefOgt. 
ijebrißen.s find Rothe und Gefchwulft keine beltandi- 
gen Symptome des Rheumatismus.) Diefe (üitzündung 
entweder fthoUfch und hyperfthenifch, wenn die 
Exuaaftbilitit wirklich gefteigert ift, oder aftheniicb» 
wenn He nur tnittelft eercfatvichter Contractitnt erhO> 
het ift. (In d*?r Ilfcol nhcv vprlangt der Rlieumatis- 
muS« befonilers der acute, die anlipldogiftirdie Ue- 
haacUung.) Der Uuterfciiied zwifciien reiner und un- 
reiner hntznndui^, wekber nach dem Vf. darin ha- 
fte hen foll, ob die durch die EntsOjadtinff erzeiwta 
Scharfe (?) wie ii . ,i T;r,;'i[{ >^cr.tr oder nicht, ift hy- 
potiietifch uad ohne praktjichen Werth. Leiden in 
ftgend idneni Gelenke oder mufkulöfim Theile, mit 
iiiuolikommener fchmenhafter Bewegni^ defldbca 
(wobcy in der Regel keine Veränderung des leidenden 
Theils wahrzunehmen ift), und ohne eine beltimmte 
Urfacbe, heifst Rheumatismus. (Der aufinerkfame 
Kranke wird faft immer eine Erkältung , nameniiicli 
fies ergriffenen Theils, nachzuweifen wiffen.) Die 
Qjjetlerfclunei-uen , welche dem Scorbut und dem 
Weichfeizopf vorangelien, find durch die übrigen, die- 
fen Krankheiten eigeethünilichen Zufälle zu unter- 
fcheiiien. So weit wäre die Aehnliehkelt eines rheu- 
niatifchen und arthritifchen ParoxySmus ziemlich 
erofs , doch fey bev dem gichtifchen Schnierz mehr 
Oefchwoift undRötlie der Haut, und die Enizimdtmg 
diliere fish mehr der-phi^pnoBöfen. (Auch die cha- 
^fcfri lkifehaaVoriaiiier dnrGicht fehlen beymBlie»' 



matismus.) Darin aber träfen fie wieder zuf:. -nrT.^n, 
dafs bcy beiden Uebehi de«n erften Ajjfalle mehrere 
nachfolgen. (Der Rheumatismus lälst nur eine Em- 
pfängliciikeit rOr rbeumatifche Leiden zurück, werden 
tndeuiBn die VeranlaiTung dam gemieden, fo kann 
der Kranke Zeitlebens vom K licumatismns verfcliout 
bleiben. Dem Wiederkommen der Gicht aber ver- 
mag der Kranke bey aller Sorgfalt nicht zu entgehen.) 
Der Ubeuinatismus entftehe wie der Katarrh jeder 
Zeit nach Erkaltung (Jedoch mit dem Unterfchiede, 
dafs der Katarrh eben fo oft entftelit, \. L im rnan fich 
von der Kalte in eine fehr warme Temperatur begifbt« 
als bey umg^kalirtem Verhältnifs, welches aber beym 
Rheumatismus, wenigftens nach unferer Erfahrung, 
nicht der Fall ift> der durch einen folchen Tempera- 
turweciife! zu neuer HcrUgkeit aufgeregt, aber 

uur bey fchiieilcni Wechfei von Wärme zur Kälte er- 
zeugt wird.) Beym GÜehttuifall Urr freylich «leh oll 
die Rede von vornergegangener ErKältung, allein auch 
ohne diefe wäre der l'aroxysmus nicht ausgeblieben. 
(Uewolndich pflegt der Gichtkranke, wenn er di« 
iSatur feines Uebeu nicht ahndet» die Urfacbe in einem 
erlittenen StoTse» Dmck u. d^l. aufeufnchen, feltner 
in Erkaltung, die er auch woHl ^Tivrilen , wenn durch 
Fragen die Aufiuerkfamkeit darauf hingezogen wird, 
in \ erdacht hat, Geh ihrer aber nie fo beftimmt wie 
beyjn Hheumatismna zu «nnoem weüs«) l^r Ahäu- 
matismiu gsham Oehe^ nater die foperfieteOMi Ent- 
zfindungen, er sehe daher niemaU in Eiterung nher. 
(Suüten einem vi erfahrnen Arzte, wie Hr. /V«Mmaiiiig 
nicht traurige Bevfpiele der Art voigekoainMn faya» 
wo Vereiterung aüs Vo%e eioei Rheumatiamw fpdbm 
VerwQihuigen angerichtet hat? — Leider nur wird, 
wenn es einmal bis Zur Vereitcrune mit dem Rhett> 
maüsmus eekommen ift, gewöiinlich alle Diagnoftik 
flbariialSg!^ Erkältung kflnoe freylich aucli Pitlegmono 
«!««»> aber dann MBiw »an daa Uebel nicht Rheu- 
matiinun. (Wi* denn? <— der Name thut übrigens 
nichts zur Sache. Die rbeumatifche Kiitziindung der 
Pfoa ift fo gut Rlteumatisoius, wie die der Schuker 
u. f. w.) Die kritifehen Bemerkungen gegen die gän^ 

Sige Vor(teUiuig$art des Erkältens und der Wirkung 
er Kalte auf den Körper, find gegründet, allein die An- 
Gchten <Ics gelKj:i uii hts bc i rjp Jigenderes. Alles 
dreht licliauch Iiier um eiu ver^milertes Verhältnifs der 
Expanfion uiid Contraction , wobey^ noch der ganz nn* 
ftatthafte Unterfchied, swifoben Erkältung durch po* 
fitive Einwirkung der Kälte und Erkältung durch ei- 
nen relativ geringem Wärmegca l sn^'^tiormncn vHrd> 
Das Fieber meint der Vf. ley beym Khcumatismuc 
nichts Wafentliclill» die Hu^Uache wimts die örtU- 
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eben Za.'alle. Das Fieber enthebe entw-edtr aus fl«r- 
felbfn Gelegenheitsurfache, wie der Rhcumatisinus 
odfcr es werde durch die Heftigkeit des Schmerzes er» 
»^ti oder der Rbeiimatlsinus fcy ein SrniBtom des 
für fich hpf'-'lieoileii Fiebers, w-.f' ucTni \V('chfelfiel>er 
und dem l yphus. (Das Fieber hangt woiii haupt- 
lacbllch von der Wichtigkeit und dem Umfang der bc- 
troffeneo Fartieeo ab, lein Ericheiiieii deutet immer 
auf ein emfthafteres Ltldea« es begrUndet den Unter» 
fchiec! zwifchen acutem und cbronlfchem Rheumatis- 
mus, und iü m fofern etwas Wefentiiches. Uebrigens 
ift «B irrig jenen Gliederfchmerz der fich hin und wie- 
der B WMhfetfieber mul XTphuf mfeUt, £ar Rhein 
toatismtts nt nahmen. IMewr'efilcnefnt ohne irgend 
einen Verdacht vorhergp;<angeiipr Erl<ü]tiine;, ift ohne 
Rütbe und Gcfchwwlft, tritt mit dem AnfaÜ des VVech- 
fdifiebers ein, und lätst mit ihm nach, und erfordert 
ktt feiner Jieieitigung keine Antirheumatica.) Das 
Fieber fey beym Rheumatismus immer eine willkom» 
mene F.rlcheinutig. (In fofern ii.imli Ii <\ie Prognofii 
in Rnckßcht der Dauer beyin tiebf rliaflen Rheuma- 
tismus c. p. gflnftiger ilt, als beym nicht fieberltaften.) 
Per Puls icmage leiten Uber loo Mal Cf) und das Fie- 
ber ende mit Schweifs. ■ Die rheumatifche Angina fey 
Jbken, weil leichter die fchleimahfondernden Organe 
und Üriifen als die Muskeln befallen werden. Am 
bioHe^ften werden das Scbuiter-, Knie- und Armge- 
lenk befallen , feltener die Hand. Das leiilende Knie 
wende fich dann nach innen, die Hand aber nach au- 
fspii Nie fey die Haut über derfelben rotli und ent- 
7-.iindet, es wäre denn liurch die Anwendung reizen- 
der Mittel. (Vorhin zählte der Vf. Ruthe des WUeo- 
den Theils zu den wefentJichen ErfcheinifOL^pn des 
IVbeuniatismus.) Der rheumatifche Schmerz iey mehr 
drückend als ftechenJ, und werde nie in abfoluter 
Ruhe des Gliedes empfunden. (Dielcs leidet groüse 
Ausnahmen. Auch ift dte f^ge des Gliedes dem 
Kranken nicht glcich^nJtig, und nicht jede Bew^ung 
veruriacltt gleich heftigen Schmerz.) Wenn auch 
Schmerz und Röthe unter Schweifsen nachlaffen , fo 
bleibe dodk die Bcwregang nocb lange gelchwicht. 
Xieiden mir elmfelne Mnskahr, Ib pflege cter Schmerz 
weit lebhafter und felbrt währenu der Rnhe andau- 
rend zu feyn. (Eine Bemerkuna, die mit ucfercr Ei- 
4dimDg Dicht nbereinkommt.) Der Vf. ift der Mej- 
vmigt dais die Pleurefie von der-Peripnenmonie leicht 
zu nnterfcbeldeo fey. Bey erfter wäre eine Stelle der 
BruTt beym Berühren fchmerzhaft, bey letzterer aber 
itiie. Auch wäre bey der Peripneumonie der üclimerz 
nicht fo lebhaft, der Kopf aber mehr eingenommen, 
der Hüften leiten und mit Auswurf, der Athem hw-z, 
und der Pob irfel kleiner. (Wiederholte I^irlicr,oef- 
niineen haben dargethan, dais alle diiiun zu be/iehcn- 
de diagnoftifche Zeichen trOglich und unzulänglich 
find, um daraof einen diagnoftifchen Unterfchied die- 
fer beiden Krankheitszuftande zu begnln fen. Selbft 
^e Gegend. WD der Schmerz gefflhh winl, ift nicht 
immer der Sitz der Entzanduti^. Aurh ift ein fulcher 
UntMibhied in künificb«- Hinucht von keinem Rehme. 
SelittiiVQbLUe»^ dieb beiden Kcinkbeiteo eimohn» 
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Giciitfrlimerz iey dieics nur der Fall , wenn er i3ft 
heftig ift. Der rheumatifche Schtnerz dauere an den 
einmal befalJenen Theile feiten Untier als 3 Tage. 
(Wir haben den Rhpun»atiSnius an einein Theil 6 bis 
14 Tage wtithen gefehn.) Ohne ComplicatioB mit 



andern Uebeln fey der Ausgang woU nie 
(Der Vf. hit infofern Recht, da er die Verfetzang 
des Rheuiiiatisrnus nach innem edeln Theilen läe*- 
net.) Die Befchreibung der Rheumatalgie, o^rbet 
fer, des fecimdären KneamatiSRnis» ift Tortivffioh. 
Der UnterfelUed des fixen und va^n B t ie uuil mim 
wird mit Recht verworfen. Allein (fen Vfrfu h, das 
Wandern des Rheumatismus zu erklären , tuixea wir 
fUr vulijg inifelungen: denn abgeFAdmett dafc fidid- 
les auf hypothetifche Vorausfetzwigm grflndet, fo ift 
aveh die Trage : warum {gerade die rbemnetifche und 
cichtifche Sch> rfe 7u folchen Wanderungen difponire, 
Keineswegs dsilurcU geloft. Die Natur allein brii^« 
niemals die Genefune des chronifcben RhenmatiSMM 
zu Stande. (Dab C^tsireranderung aliein diefes ver 
mag, davon haben wir den unzwevdeuii^ften Beweis.) 
Beym chronifcheii Rh-u 1 ii 1 n n 'iVIi .-. izen die Kran- 
ken h<iufig , aber uhue alle ErleichterunE, loMte 
Theile werden 'nie von demfdben beaUM« «ad 
büclüt feiten die Fofse. (Zwey Behauptungen, die 
die Ufidirung widerlegt, wentt;ftens in der Gmrd 
des Ree. In diefem Augenblick fchen wir einenW' 
ti^en Rheumatismus der Fofsa bey einer aAifiHten 
Frau.) Die Bemerkung, da(ii^inCo«traolio«ttil 
Itntlkeilung der Glieder durch Rheumatismn^ 'paA 
nfcht mehr fo häufig als ehedem fey. glaubt RecW 
ftatigt zu finden. (Sollte etwa der in neuem Zriim 
mehr allgemein einacfotarte Gebrauch der Badekmee 
der Grund davon feyn 7 Im Gaann aber find put 
rhenmalifche Leiden häufiger als fonft.) Die i ?;fn 
einer bevorftehenden AnaTarca , als Folge des Rheu- 
matismus, fmd treffend und aus der FüJle der Erfa^ 
rung gefcböpft Stete Kälte und Trockenheit der 
Maut» die nun durch kein Mittel mehr 
7.M brinKenift, Neigung zu Fiebcrbewerin CVdera 
der Fuue , fchä'umemler wafferheller Urin , der an- 
fangUch faiehiich lliefst , dann aber zuweikn ftockt 
V. 1, w. Am cbarakterifti fchen fey das flaibHr» uri' 
cfaes fich jetzt zu den Schmerzen getellr. 

rer'au/ der Gicht. Treu nach der Natur ■wer- 
den die vorangehenden Befchwerden • hrlmr''trr._jja 
Anomalien im gaftrf fchen Syftem, befehrtabe«. W 
zweifeln indeOien, ob jemand fich bey foJchen I.eiHi» 
noch fftr vOllig gefuud halten möchte, wie hiettfr 
hanpit i v i i. (Ehe aber alle diefe Znfllfie ' 
genief^t der Gichtcandidot nicht üdten^ 
netes Wohlgefohl der GeAmdhelt', md 
dauernde Relief der ganzen Conftitution, worin der 
bevorftehende (iichtanfali fich oft andeutet, ift alkr- 
dings täufchend.) Unter Erfeichtorullg jener Zuteile 
iufsert fich nun Schmerz am Finger» an der Ferfe» 
oder Jfloft «a efnem Thall dar fijclnmililaa. <Skh[ 
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oft am Balkn der profsen 2^he.) Allein nicht laoge 

•achher kehren aUe Bcfchwerrlen mit Hertit;kett zii- 

rtcki zmUch tritt Fieber ein , unU nun entftehen 

■wieder* an den geoamrtcii. SteSwi Scbin«Reii mir Gc- 

fchv^'ulft, Röthc der Haut uiuf T^nvermO^en tut Be- 
wegung. Der Schweifs riecht Uuer. (Diefen lauern 

Schweiseeruch haben wir auch oft beym Rheuma tis- 

mus beobachtet, gewöhaüch waren dann Friefelaus- 

Ichlae rnd gattütOM BeTchwerden damit verbiiadeD.) 

IWias tiefonoers die Gicht von ShiJichcn Krankhelt5- 

zuftänden aitszeichnet , iit, daük der Harn von An- 
fang r?) des Anfalls au bis zur Beendigung , freye 

phospborfaure enthält. Auch läfst er «üien Ziegelarti- 

een BodeA ratz fidlen. Im Ganzen geltvttte' Regel, je 

lifjiker i.'le Reproductionskraft, defto entfernter vom 

Herfen «ias befallene Gelenk, defto fturker das Fie- 
ber, defto kürzer der Anfall, und defto voUftiindiger 

die Geneiung. (Es fehlt diefer Regel ücber nicht an 

Ausnahmen ) In der Zwifchenzeit der Anfälle fey 

der Klinke lelie« ganz ohne Befchwerdcn. (Nur 

dann, wi-mi die CnDitituUon durch üfiere An- 

^lle bevL^its gebrochen ift, wo diefes nicnt der Fall 

ift, befinden uch die GiclitkraBken in der Zvrifcben- 

zeit gemeiniglich fehr wohl.) Häufiger zeigen fich 

auch , befonders am IMittelfleifch und an der Innern 

Seite der Schenkel, ftark juckende iiechtenarti^^ Aus> 

Üchläge, die eine ftinkende Feuchtigkeit ausfebivltzen. 

Die Pcxlasjiften fin-t niehrentlieÜs iTuiei" Laune, <i(Tf;r 
iehr rerttriefslich i^ur^ vor dem iViiiail. CalLialeu 

bekoninien niemals Podagra, eben fo wenig Frauen- 
■siniiner vpr dam soften Jahr, iomI auch nachher 
tkadift tmtn» Das Podagra ift gewObnllcb efne Plage 

derjenigen, die früh dpm Hsrrhti^ -und (!fr Vpnu«^ 
^iert haben. Die Diagnoltik der Anomalien undMeta- 
^lematiinMn des Podagra hat uns nicht hefri«digt, 
umI iftvanaudani» oaiMBtJieh X««lf% delIapiU^ 
{iaii(9tit%en flbar Oielit vad Rhewn. Üer Vf. aldit m 
l<ennen fcheint , bereits erfchöpf^'nfkT abgehandelt 
wocden. Die Wirklichkeit des arthnliCchen Trip- 
pers iMMliUt der Vf. (Abgelehen von den Beob- 
ac>Ttnngen zuverliCfiger Aorzte, kann ainp üolcfae 
-Aberration der Gidbtfmderie anch iofisfem nichts B«> 
fremiierivle-, Imbt-n , da cÜL'fc bekanntlich Metaftafen 
nach der Homblare liebt.) Podagriftea werden leiten 
Ton auadem Kianliheiten befallen. Männer, die nach 
dem. «Aan Jahr nmcft das Podagra bekonunen , kön- 
nen das Jahrhundert kiemüclr elfDUen. (Zwey Fälle 
find uns erinnerlich, die Jit-fes beftntjgen fcheinen. 
Einer, Vater des Ree. , bekam etwa im SoltiuMbSt 
nachdem er lange Zeit an Anomalien der Hämonrlioi- 
dcn gelitten hatte, zum erftenmale heRigc S^rbm-rTen 
in den Fufsen, mit Röthe and Oefchwulft, fie hielten 
einige Monat- an, unJ J^^fsen ohne alle Arzney von 
/eibu nach. Er lebte ntx:li 20 Jahr nachher iu 'ziem- 
lich guter Gefondheit. Ein anderer bdcam im "4 ften 
Jalir xum erftenmale iilmlifi p Schmerlen der Fübe, 
diefer erreichte das ^oiLc Jahr. llebrigens hielten 
diefe Schmerzen nicht den regelmüfsiqen (Jang eines 
Pod^ra» ob^eicb ße mehr ron der üicht, als vom 

Riteamatiitmue hatten.) Öje CM*' ift eaftedKcnd, Bejfpid von podagrifclnn 
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«od theilt fich durch Helfen, Kleid ungsft ad« en u.dg}. 
die mit Schweifs, des Kranken durchzogen find, mit. 
(Sehr wahr! Einzelne lieyfpiele von nicht erfolgter 
Anfteckuog beweifen dagegen niefats; bey allen iui> 
itecUun^skrankheiten ftOlst man auf folcbe Ausnali- 
1 1 le 11 Uä{s aber die durch Anftcckung erlangte Gicht, 
::i ilircm Verlauf, fo fehr von der urlprO »glichen ver* 
ichieden fajn foU* möchte vohl nur von dc^ erben 
Anfallen derfelben gdten , wenn es aiieb -wahr fiV, 
daGs diefe Gicht weniger hartnäckig und eher racfikai 
zu heilen ift, als die senuine.) Jedes Alter, jedes 
Gefchlacht, und jede Menfcheuklaffe , kann von der 
Gicht aunftecja rmdßa. . Die vor der Gicht herge- 
henden AorfonUnalzttlälle ^efaen nothwendig in einer 
C-iufalverbi/idung mit derfelben , man liabe daher 
Grund, meyot der Vf., die Urfacheder Gicht in dem 
Lymphf^'ftem zu fuchen. (Es fragt fich aber, ob diefe 
Anomalien im gaftrifchen Syfteme nicht Wirkung des, 
aus einem anclern Syfteme hier abgefetzten Gicntma- 
teii.il , find, wo diefer Krankheitsitoff nur die gebo- 
xige Reife zum Aufbruch erhält , der eigentliche Ba- 
reitungsproceCs aber, oder wem igftens die Einleitung zu 
demfeJben , während der vorhergcLenJen Exaltation 
der Gelundiieit, fchon in eiiicm andern Syfteme vor 
ik:h gegangen ift V vielleicht hangen damit die Erfah- 
rungen von der Gefahr zulammen, die Gicht durcb 
bittere «anifebe Mittel radikal zu heilen ? Nicht um« 
fonft mag da<; Portlandüche Pulver iiTi Rufe ftuhen, 
dafe es den ochlagflufs u. dgl. herbeyfüiu t '. — ) Bey 
der Gicht fey die Kalkerde im Körper vermehrt. 
-(DteCw ift wohl nur fcbeinbar» indem durch das Fnt- 
weidien der Phosphorfiluremebr Kalkerde firey wird,) 
Aus allen den Erfcheinungen folgert der Vf. , cfafs die 
GichtCchärfe, abnormes Product krankhafter i'hntig- 
keit des Lympbfyftems fey. (Das Unftatthaftc diefer 
•Folgening ii^iea wir bereits angadentet.) Die Gicht* 
ImnU liehe zwffchen den ebrooSleh - «nd actitwi^ 
kenden Krank' P i^ft^offen mitten inne , n'üicre fich 
mhei melur dem erftern, weil Ge feJbft durch das Fie- 
ber nicht ausgelcbieden und (auf immer) entfernt 
wecde. (Man Könnte fie in diefer Hinficht mH dem 
•inlennlttirenden Fieber parallelifireo. — ) Der Vf. 
bllt firh :jus Fl fLilir u n;: berechligt, die Erblichkeil der 
Giciit für Vorurtheil zu erkLiren, und ift genci^, die 
Urfache der vermeintlich angeerbten Gicht , dem ver« 
erbten Verm^en der Aeltern beymmeflfen , man 
könne daher ener eine Difpufition durch Erbfchaft, 
als eine erlilif Lp DifpoGfion bey der G-i^'it annelirupn. 
(Fernere unbeiangeue Erfahrungen \verdrii den yf, 
von diefer Mevnupg, wie Von roanclj(,r an ierer, olme 
Zweifel zorückbringen. Die geerbte Gicht äufscrt 
fich zuweilen.« wie manche andere morbi heredltari'j 
in den Enkeln, wie t!j !c raich in ihren Gcifteswnla- 

Eo oft den Grufsdltern EleiL-hen.) Auffallend ift al- 
'djngs der Eiufluls der Sexualverh.'titiüffe atif die Er* 
7pu5^\in!: der Giclit. (Hin Beweis, dafs chefe x\o6h jtn- 
dcrc üuuinguneen voratisfetzt, und nicht vom Lymph- 
fvftem allein au<;gr:!it. , Als ausgebildete > l'o lagra 
lieht man die Giciit nur bey Männern. Man hat kein 
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leiten podagrifchcn Weiber fiml entweder bereit? über 
50 Jahr alt, oilcr es find focenannfe vira^ines, ohne Bnl- 
ite* mit tiefer Stimme ttitd behaartem Kino. Die vagt 
hingegen befallt ')ed«s Stibjeet clnieÜHteHiBhiM« 
Podagriftcn fohlen da«! ßedflrfnifs der phvfircben Lie- 
he Wir lebhaft, felbft noch im vorgerückten .\Jter. 
fBefonders kurz vor dem Ausbruch des Plaroxvsmus. 
Bey Alten hängt diefer Trieb hauSg mit «inem 'Gicht- 
reiz in den GewMecht!rtheitett mfamment uod nicht M> 
tcn möffen fie die Hofriedigimi; mit dcmXodd bQ&eib) 
Es fev niclit unbegründet, dafs Mi Isbraueh der Zati» 
^ngskraft zur üicntdifpooire. (Das Podagra iftgevrift 
leiten Folge eines folcheo Mi&brauchs, wie auch waä 
der gewöhnlich damit verbundenen erhOheten Energie 
diefer Kraft hervor zu t^ehn fchcint, wohl aber kann 
diefer eine EmpfängUcnUeit für rheumatifch - gichti- 
fche Leiden Oberhaupt betjrQnden.) Aus allem diefea 

» fchchit dem Vf. zu erhellen, dafs dieGrundbeJingimg 
der Entftehung der Gicht eine IJeberlegenheit der Ir- 

• ritabilitüt Ober die Reproductionskraft fey. Im Kin- 
de fey die Reproductioif vorherrichend , fo auch im 
Wdbe, bis zu gewHTem Alter u. f. W. (Wie 6mi 
aber jene KTfchcinunpcn , die häufig dem Anfall vor- 
angehen , als cxaltirter Gefcblechtstrieb, vermehrte 
Eisluft, die ungeftrafter als fonft, bis zu einem gcwif- 
len Zeitpunkte befriedigt werden darf, die Zunahme 
•des körperlichen Umfragt u. f. w. , ans dem Unter» 
lijzen der Reprodiirtion herzuleiten? deuten fie nicht 
vielmehr auf erhohcte Energie derfclben ? — ) Im 
Mann fey die Irritabilität höhn ent>vickclt. In den 
Jugendjanxeo bleibe fie mit der Repradnotions- 
Icraft im Verhiltnffir. Die Jahre und Ausfehweifnn- 
u , fowohl körperliche als geiftige , fchwächen 
tiicfe direct, und die Irritabilität trete mehr hervor. 
(Demnach dQrfte die Irritabilität nur herunterge- 
bracht, oder» was freylich fchon fchwieriger ift, die 
Fteproduction erhöhet werden, um die Gicht zu rer- 
hiiien, €)der raJiral zu heilen. Wie wenig aber die- 
l'es gelingt, ift bekannt. Und warum foilten die ange- 
fahrten Tchsvächenden Potenzen denn nur ausfchliefs» 
lieh auf tlie Reproduction , und nicht auch auf die 
Irritabilität einwirken ? — ) Bey den Arbeitern , den 
rohen und armen, wird init der grüfsern Confumtion 
der Reprodoction , im gleichen Verh&ltnifs auch die 
IrdAl^ität abgeftnmpft , daher Cnd bey ihnen dJo 
V^^Sfin des Alters früher fichtbar, als bey dem Vor- 
nehmen; auch fterben fie frOher (?), aber die Gicht 
verfchonl fio. (Die Erfahrung lehrt, dal's unter der 
arbeitenden oOcUternen und ruiien KialTe mehr /onj^afi/i 
find, als tmter den mofsi^en und flppigen Vornehmen» 
fo giehts auch unter jenen mehr jugendUche Alte, un- 
ter dicfcn aber mehr ältliche Junge.) Die V'er wand t- 
feheft der Gicht mit den Flechten ift aus den Grün- 
den» die der Vf. dafar aufftellt, nicht erweislieh j 
dpnn dab nach dem VerfchwiadeB der flechten su- 
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Meilen qichlifche Gliederfchmerzen entftehen, («fa 
Hauptgrund des Vfs.) berechtigt nicht zu einer y- 
chen tolgerunc. .Nach fchneU uoterdcOckter Kxüa 
Seht maa ihnfiehe OliaderfUunerBeii. 

Ci>«p M*ftkimfs falßÄy 

CHEMIE. 

N.iR.VBKBG, b. Zeh's W. : Kurzer Enttcwf der Ex- 
ptr 'mental - Cimnif , von Pet. Gjttani. i g 1 1 . £r(l<r 
Theil. 280 S. Zweyter Th. a6a & IMltßr^ 
JOi^ S. 8- (3 Rthl. lagr.) • 

Der Titel lagt noch femei^, daft dfefes Weefc fa»' 

fonders die Anwendung der natiirlichen Körper in 
den Fabriken, Kflnften, Profei jonen u. f. w. iehrea 
Iblle. Es ift aber auch wirklich nur ein - 
svorin die Recepte in einer fehr lockern Ordnong za- 
fammengeftellt find. Wahrfchrtniich hat der W. fie 
aus vielen Sdiriflen gefammelt, und daher weifs n:an 
nicht, ob fie erprobt find, oder nicht; nur in einigen 
Fällen erwähnt der Vf. befonders, dau er den Erfolg 
felbft beobachtet habe. Auffallend abfurde Ding?, 
wie man dergleichen in vielen alten Kunftbücliem 
trifft, find zwar weggelafTcn, aber doch auch Tiefe 
Qberfla(%e, nn ofltze , veraltete wiademm abmfciiKif 
ben. In dem erftin 'Pheile'wtoi tob* den raetden» 
In dem zweyten und dritten von den vegetabilifchea 
und animalilchen Körpern geredet. Einige Beyfpieia 
der Beliandlung mag folgendes geben : „ Die Pktim 
ift ein Tolikommenes Metel!, da« fMUrttadera idetall- 
"ftofffen verfehieden Ift, vnd die aHgemeinen l^m- 
fchaften der vollkommenen Metalle befitzt. Diffe 
neue metaliifche Subftanz, von welcher man die grö- | 
fseften Vortheile in Rflckficht feiner vortreffliuiea I 
Eigenlchaften zn ziehen hofft, ift dennoch bis jetzt 
für die KOnfte und Profefftonen noch nicht in Ge- 
brauch gefetzt." Vom Eifen: „das mit brennbaren 
Stoffen bearbeitete Eifen leidet Veränderungen , die 
es in Stahl verwandeln.** Auch vom Barometer wM I 
geredet, und als ein neuer der des Hn. dr Ici Cfridu 
angefnhrt, femer von dem Holienmerier mit tiem üa- 
rometer nach P. Pii::. „ Die Elementar - o./er reino 

§ lasbare Erde ilt eine trockne» iaiide Sub&taaik 
urchans forb - und gerchmackloe , wüche fenerbe* 
ftändig und unverändcrHch «uch dem möglichft hefti- 
gen Feuer widerfteht." lerner: „Aus den Vegeta- 
bilien zieht man dreyerley Arten von Salzen, ein km- 1 
res Salz, auch eCfentielles Salz genannt, .eän flOcfatäpt 
Selz nnd ein-- fixes SaJz. Das erft» ift cownÜMTda« ' 
Salpeter, und ein anderes Mal dem Weinceift äbnUL 
nachdem es mehr oder weniger Erde entnidt.** (^m^ 
vom Ackerbau, den Seidenwürmern imddnrSiani» 
zucht ift die Rede. Das Ganse fieht aus, wia-dhe 
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dung pHcgt mit Leibesverrtupfung b^gteitst si üeypO 
und die U.iterfuchmig des Uterus werde mrfftens eine 
LKip?:Tr, , in ! K Im. Biichh. : BeyirHge zv.v <cr','k- folche Lrluclie entdecken LifTen. (Eine wichtige ße- 
tiJcken ArxwuwigtnJ'ehaßt von Dr. Karl Georg merkung, welche alle AufmerUfamkeit verdient, und 
Ntttmam 11» i. w. die noch immer nicht genu« anerkannte Noth wenih^ 

Ucit dartiiut, liev jetlem fcnmerzhaftcii Leiden djah 
(ßtfMttfi dSir fit Ifr. igS. rnkgAroAmmm Btcenßon.^ ^\rt, miltelft der Exploration, von dem Zttlhtnd dei 

Uterus fiel) zu unterrichten.) Kin höchft gefährll- 
I XiMguoftäk dtr (ikht. Sie gehöre zum Unterfchied eher Irrtlium fey es, Pioitis oder Coxal^ie frtr Gicht 
•*-/ ycim Kheumatismiie «loter die Impetigioes , in des Hnftgelenks zu halten. Bey der Pfoitis marie der 
fofem nämhch die Epidermis des leidenden Theils Schmerz bey der iufseren Berilhrune, berouders.da» 
nach dem Paroxysmus abfchilfcrt. (Zur Diagnoftik Unvermögen fich im Kreuze zu bewegen, leiten, 
des gegenwärtigen Paroxysmus kann diefe Er fcheinung Werden diefe Uebcl verkannt und mit hitziuen dia- 
aicbts beytruAD, fie nach Beendigung defielben phoreülchen i^1^UelIl behandelt, fp erfolge Vereite- 
eintiitt.) Nach der Anfleht des Vfc. ift die Ofeht ning. die ober- oder" unterhalb de« «^«ew»ffi popartO» 
Krankheit des Lymphfyftenis , welche im Gfrafsfy- oder im Hilcken über dem unbenannten liein zimi 
ftem reflectirt ift, und eigentlich zu den Kachexien Vorfchein kömmt, und in der Rei;el mit dem fchrec» 
rehürt ; der Rheumatismus aber ift eine partielle licliften Tod endet. (Der Vf. räumt alfo hiermit ein, 
Kraaklieit der Gefälse» welche eine allttmeine Ge- dafs der Rheuaiatlsmus ia Eiterung fiber^ehen kano.^ 
fifskraittttheit gewähren Icann. (Lenter Hvpodiefen Die CoxaJgie werde, de fie den Jahren der Entwicke« 
ohne praktifchen Wertli, die wir weniger vcrmifst lung der Pubertät eigen ift, durch das Alter des Kran- 
hätten, als die Angabe des wichtigen Untcrfcliie.Is, ken erkannt. (Beyfpiele von Coxalgie bey jungen 
dafs bey der Gicht das Fieber vor den örtlichen Zu- Kindern, lange vor dem Eintritt «licfer Periode, find 



fallen hereeht, beym Rheumatisniua aber das Fieber nicht feiten.) Aach aus der nöCscro Entfernung_dcr 

fich-elnftdlt, wenn d^fe fchon einige Zeit gedauert TnberofitSt des Sitzbeins der kranken Seite vom^ro- 

Iwjjen.) Die Hauptfcnwierigkeit fey die Unterfchei- chanter fey das Ucbel zu erkennrrr. (Ift es einmal 

dung der vagen und befomßrs der verlarvten Gicht Ualiin gekommen , dafs die Knochen «a5 ihrer I>age 

vom Rheiimatismus. Die freyc Pliosphorßure im ge\*IciheB find, Co ift auch der Kopf des SchenkelluioT 

Urin fey kein hinreichendes Diagnofticon, da fie fich cbens zum Theil ans der Pfanne geddiut» und dann 

bey mehrern Fieberanen und hej Steinbefchwerdea ift Verkürzung des Fufees das fprechendfte -Kferkmal 

auch vorfindet, und nur gegen Ende des Anfalle im der Coxalgie. Pic L^rüfste Sei. v -ri-Vrit hat abtr (U.e 

Urin angetroffen wird. (Vorhin hiefses: der Urin cnt- Diagnofis im ßeginneu der Krankheit, wenn das iJ- 

hielte vom Anfang des Paroxysmus an freye Phosphor- fift 0|(^F«fflor. noch un verrückt im acetabuto fich befm- 

£uire. Ueberhaupt ift auf dielet Zeichen nicht viel det, woraber aber hier .nichts befriedigendes vor* 

Oewicfat zu legen , da Getrinke und Ib viele andere kömmt.) Das arthritifche Haftweh fey ans den flbr^ 

Einflüffe die Äsfchaffenhcit des Urins leicht modifi- gen ümftändcn, v.pI 'i^ auf Gicht fchliefsen I^-ffcn, 

cix"«o.) Die vage Gicht unterficheide fich durch die zu erkennen. Iitdels ley eine folche Vcrwechlelung 

Art des Schmerzes, (ein fehr unficheres Unterfchei- von keinem befondern Nachtheil (?)• Intereffant fmd 

.dnn^MMrkmal) durch die Anomalien im gaftrifchen die Bemerkungen über dea Rheumatismus derHihideii 

Syftem, und durch die l<ocalitSt der leidenden Theile. der bey Töpfern , welche ftets den nadikalten Tboa 

Hey der verlarvten Gicht aber fehlen alle dicre Merk- verarbeiten, häufig vorkömmt. — Grofse Schn-Te- 

maie, daher üe iiaußg mit Rlieumatismus verwech- rigkeit habe die diagnoftifche Unterfcheiduug des fe- 

feit werde. !Sur allgemeine Principion konnten hier cundüren Rheumatismus von der Gicht, wenn beide 

ieiteu. &B fcgr die EntzOndung des Haftgelenks feiten Krankheiten fich compUciren. Indeffen ift die gich- 

arthrfUreh* fondem Rift immer rheumatifch oder hä- tifche ilotlie Acv Haut mehr karmoifinfOth, Jockt und 

inorrhoidalifch Bey Weibern fey die Entzündung brennt heftiger , und H lIjCs die Haut glatt rnd gc- 

dcs Hüftgcleuks g<}wolinJich Symptom der Krankliei- fnannt wertfcn follte.r ertcheinen die Poren erwmtert. 

tea des Uterus, befonders wenn LeibesverftonfulK Anterdem weiden beym chronifcben Rheumatismus^ 
daoiit Tecbuiidea ift^ (nur die Geb^mattexentiÄ?« felblt in der^hnenbewn f eriode, anwnüea Stich» 

• 4,L.Z»' ISIS. Zweiter Bami. (s) A ^ 
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in den Sdrohem und dem Nacken bei n e f li t . — Inden 

MufUeln r'T T\L'fpirati(m errege der Rheumatisirm« 
aucl) wolil Stiche und Schmerr, aber niemals fa hef- 
tige aftlHTiatirchc ZuBiUe wie die vage Gicht. Auch 
beMle Rhenmstisiiins oiemaJIs innere Theile. 
(Man begnifit nielit, wie der Vf. xn diefer Behanp- 
tung kommt, da das V^erfetzcn auf innere Thefle 
mit eine der Hauptgefahren des Rheunnatismas ift.) 
Beym Rheumati^us fnhle der Kranke die leidende 
Steile nie hei&i er klage vielmehr ober allgemeines 



Zeiten bey einigen fiidlviduen eine kanra zn befie}rea- 

de H,Trtn,!rkii;kpit an.) Bey dem Ciitcrfchie Ic tJes 
Heilverfahrens in der öicht und dem Rlieainalüsuu 
follte die Imlication ex juvantibus tt nocentihiu mar 
erwogen werden, da fie doch in verwickelten Filhi 
diefer Art faft das einzige leitend« Princip ift. Be> 
f<ini!pr<; firl uns auf, rlafs der Vf. den Spiefsglanz und 
den Merkur beym lUieumalismus mehr für fchädÜch 
als nQtzlich hält, da doch bewährte Erfahrungen, na* 
mentlicb Ltntin's, gerade das GennthcU Jchren. 



PMl^In ; der Glebriehmerz afcer ley mit elnem'O^U Um* deflen hierher gehurige Schnften «nfer Vf. 



von Wirme verbunden. ("Auch Vermehrt kQnftliche 
Wärme, welche den Gichtfchmerz erleichtert, die 
rheamatifchen Leiden.) Bej der chronifchen Gicht 
fahleder Kranke zuweUfln»forsadich Abends» einJnk- 
ken nnd Brennen der Haut, ^e enr«rt wdt fpSter 
Contraclionen und Anky!o!'rii als dvr itheumatismus, 
befonder<; wenn diefer lieh in iiaaden und Knieen 
Mfi)SBret/t hat. Die Gicht verandere häufig ihren 
&tz» .und felbft nach den hcftlgfteii Affectionen der 
Gelenke ftelle fich die Gelenkigkeit fchneller und 
vollkommener wieder her, als nach dem leichter fchei- 
nenden Rheumatismus. Uebrigens komme die ver- 
larvte Gicht gewifs feiten vor, obgleich Tie hiufig in 
den Köpfen der Aerzte fpukt und grol>e .Mifsgriffe 
veranlafst. So Iah der Vf. bey einem' jungen Frauen- 
zimmer, die am Scharlachfieber Jag, Guajakextract 
VMpnliien , weit der Vater das PucUgpia gebabt liatte. 
fWenn auch ein folcher Vor£dl an KaniKatar grenzt, 
jb verdient doch alles amiere, was der Vf. in diefer 
Hinlicht hier rügt, volle lieherzigung.) Die Di;4gnofe 
mehrerer Krankneitszuftände , <»nea oft eine gichti- 
icbe Ui^he zum Grunde li^j tik kurz und windig 
dargeftellt, und da hier aBes unvericennber der Natur 
unil nicht den Büchern nach erzihlt ift, fo wird felbft 
das Bekannte in folcher Wiederholung anziehend. — 
Ein gerechter und drücltender Vorwurf ift: fgiltcrder 
Kunft oder den I^Onfilern? — ) dals wir in dSm wich- 
tigen Kapitel der Krankbtfteo der GehOrvrerkzenge 
»och Ignoranten find. — Es fey Obrigens eine fal- 
fche Meinung, dal's die Gicht mehr die (jelenke, und 
der Rheumatismus mehr die Muskeln befalle. Das 
Schulter- und HoAgelenk fey öfter der Sitz des 
Rbeuniatisfflus, uäd das Hand - und Kniegelenk werde 
öfter durch (Üelen als durch die Gicht ankvlotifch. 
Im Ganzen werden Muskeln, Aponcurofen, Celenke 
und Ligamente fowohl von rbcumaUfcher als gichti- 
fcher Entzündung befallen. (Mit dem chronifchen 
Rheumatismus verhält es fich wirklich fo, der acute 
aber ergreift rloch im I lurrhfchnitt mehr die Mus- 
keloO Die Hartnäckigkeit des Hheumatismus, meint 
|ter Vf., rühre oft daher« dafs entweder zu viel ge- 
nizt wird, ehe die Entzandung gemindert ift, oiTer 
diafs die kühlende Methotfe zu lange fortgefetzt wurde, 
(Der Rrownianismus, fo wie eine gewilTe jetzt fich 

Seitend machen wollende Schule, berechtigen aller- 
ings zu folchem Verdacht; allein aneh onne alles 
Verfchulden von Seiten dos Arztes, und bey der ab- 
gewqgeaiXeB Sorgfalt nimmt der Rheumatismus zu 



zu kennen fcheinl , erklärt den ^ublimat gegen Rheu- 
matismus fQr fjieciiifch ; und wemi auch dleu>s Mittel, 
fo wenig als die Vitriolliur« die Gicht, nicht 

den Namen «inas Specificoa« verdient, fo ift dach 
feine trefffidie ^rRnng in vielen Fällen nicht %n ver- 
kennen.) Die Vcreleirlumg d« Rheumatismus mÜ 
der Giclit, welche clas fieb^nte Kapitel umfafst, nad 
eine Art von Recapitubtiun darlteilt , ift b^ auf 
den bypotbetifehen Cauialunterichied diÜGer beides 
Krankbeits zaft äw to Gdir gut dfircbsefahit, und 9»> 
Tfiff mit dir nnlnng^ftfi Im jpmmn HbcIw ' 

Uebtr den IVtichJelzopf , oder Kolhm aaf pMfA» 
plka pohnka, Trichoma. Der echte im Körper er- 
zeugte Weichfeizopf ift von dem faJfchen, durch 
Anlleckung et lai)f;ten , felir zu unterrchciden. Letr- 
terer befteht blots in Verhlzung der Haare nüttdÄ 
einer aus ihnen ausfchwitzenden klebrigen Feucht^ 
keit. Die heftigen , dem Hheumatismus ähnlichen 
Schmerzen, die Itinkeiiden Schweifse des Kopfs, wei- 
che dem ecliten Koitun voraogehen, fehlen hier gaoz. 
Auch geht der falfcbe Weichfeiaopf nie in die ichreds- 
liehe dritte Periode Aber. — Derwefehfelzopf dmdi- 
lüuft drcy verfcliiedene PeriofJcn. — Fixe, oder her- 
umziehende, dem he ftigften Rheumatismus gleichen- 
de Schmerzen, befallen ohne Unterfciüed oes Stan- 
des» Allers oder Geüphlechts » gmUnn am beftigfba 
den Kopf an , nnd find mit fwMr und StAmnc alier 
thierifchcn Functiontn verbunden. Diefe am Fa« 
rio<.te ift feiten kurzer als einen Monat. Verlälst der 
Kiankc jetzt das Land (nur Zwilchen der Oder, 
der Oftiee, dem Siemen, dem Dnieptr umI 
Kargathon., ift der Koltun endemifch , war Im 
fem Lande nicht 'geboren ift, bekommt den ecliten 
Koltun nicht, daf^Jl)c gilt von den dahin jp^ebracViten 
Thieren, als Pferden, Hunden n. f. w.), to verUeren 
fich alle diefe Befchwerden von felbft , brechen aber 
bey der Wiederkunft in die Heimath wieder am 
(Diefes gefchieht aber auch im AuCsenlaode. Rey dem 
pohiifcben Bedienten, deiten de la FomUüat earinbtSt 
kam der KoHdb während feines Auienthdtt In Ikf 
den zum völligen Ausbruch.) Der flinkende GeiM 
der befonders vom Kopf auffteigt , mid an 7i««aO- 
innert , unterfcheidet diefe Schmerzen von rhewet- 
tiichen. (Diefer Geruch Üshlt nicht feiten, unddaaa 
ift die Verwechfelung um fo leiehtör nBglich.} Da 
Kranke fieht blafs und aufgedunfen aus und hat gc* 
wuhnlich Dxäüw - QeicliwOifte iSertfMmt ßq^m} 
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Wird das TJebel jetzt nicht geTi?ilt, fo wird das Haar 
fettie, ^bt eioe itinkende leuchtigkeit von fich, 
krialUt fich VOd klebt fef^ 7.uramiiien. Alles TIaar 
.7m ^amjoa Körper wird bjld 11* diefr Art ergriffen, 
und die Niigel an den Hän ien luid i' lisen werden 
dick nufsfjrbif;, panz entfWIlt und «gekrümmt, wie 
Vügelklauqn. (Befunders J«iden die Ntagel, wenn der 
Kranke keine Haare oder felion graue Haare hat.) 



'wnrten P' 



eriot.c £';i?!r:i 



Mit dem Finfritt 
Krißs. xUia Zufjile lallen aaa iiacti, der iwranke be- 
findet ficli wie(Jer wohl, hat fich aber fchr vor allem 
«u baten» <<wodurch die Krifis (das Abfetzen der Kol- 
tonmeterie auf Haare und Nägel) gettflit werden 
kinn. Vnr^ndich ift das Abfcbneiden des VVeichfel- 
tapfs jetit höi^fk gefilhril^'.i. Nach 3 bis 4 Monatea, 
auch wohl erft in einem Jahr, wachfen unter dem 
Weichfelzopf (d«r allmähiig trocken wird , und dea 
Ipeeififcliea Ovueh verJiertS gefonde Haare , wonn 
clierer nun Frey vom Ko^ hingt und jet7.t ohne alle 
Gefklir abeeichnittea werden darf. (So wie auch die 
entfteUten rlägel, wenn fich der eefunde Nagel zeigt.) 
Wird diefe ftortode der Krifis iforch m frflhes Ab» 
lehneUeii lies Wetehfelsopfis, oder durch ErkSltuac, 
zunial des Kopfs u. dg}., unterbrochen, fo erfolgt die 
dritte farchteriichfte Periode. Es erzeugen fich bös- 
ertiee fchankröle GefehwQre mit fchnell um fich grei- 
Uo&t GedM. Dido Koltun - Schanker untcrfehei- 
den fieli von den venertfchen dadurch, dafs 8e fladier 
find und einen beträchtlichem Umfang haben, ße fref- 
fen IbltnelleT um fich, uud entfiehen gewöhnlich zu- 
aift am harten Gaumen, (nicht wie die venerifchen 
«m vd^foUiH ttod der Mtk/m) an der Nafe, und dann 
•Bberall / tv» Kitodiea nahe der Haut liegen , am 
Schienbein, Armknocfaea u. f. w. — Auch AnLira- 
k rankheiten aller Art ^ntßehen jetzt. Beloaders 
zeichnen fich die Koltunfefaanker durch die fchnell 
darimter entftehende Garies ans. Der Vf. vermuthet 
fogar, dafs die Knochen noch eher verdorben find, 

als ftfdi di^, Gprclj'.var ■,'ei^^ , v.'elclie> nur f-.r Foli;e 

des kariöfen MLnuchens zu halten iey. Allein des Vh. 
Gründe für diefe Annahme find nicht beweifend ; auch 
bat Hr. Dr. HJSmtr , der Gewährsmann des Vfs.« 
bey diefer Krankheit mitteift der Sonde den Kno- 
chen zu Anfatig«? nirht nnehen gefunden. In diefer 
Periode (weil die Schanker mit ftarker Caries fo 
fchxiell Oberhand nehmen) fterben diemeiften an)hek- 
tifchen Fieber. In Warfcnau fehe man viele Menfchen 
ohne Nilen , von denen ^ Thcil ihre Nafen durch das 
Koltungift vericrrn liibcn Gl icklicherweife werden 
die Gelenke lettner als der Körper der Knochen ange- 
griffen. Alles kommt jetzt darauf an, dtt Abftofsen 
3es verdorbenen Knochens zu befchleunigen , wi^lrhes 
durdk eine Auflöfung des ätzenden Subnmat<; lulser- 
lich angewandt, fehr befördert wird. Uebrigens ift 
der innere Gebnueh der Mercuriaiia beym Jioltuo 
tn^ir na^th^te. Antimonialia und die fogenaanten 
blutreiniL'ifnden Iträuter, Rinden und Wurzeln find 
die Hauptnuttel, mit denen aber oft während der 
Knr SBweeblatt wardan imft. 2Snr Baftnlarwflg der 



Krifis nncli 'en Haaren find unterhaltende Veficatorien 
hinter (ien Ohren und im Nacken (auch über den gao* 
zen Kopf) fehr IdllfMch. fUm die Materie nach dap 
Nageln liin^ulorken , im Fall Hrr Kranke keine Ilaare 
hat , oder wenn die INatur ii.ich dielen Theilen die 
Krifis machta will, Averden die Fingerfpitzeti oder 
Zehen mit der TR. cantkaridum eingerieben und in ei' 
ner Senfabkochung gebadet.) Zu den mancherley un- 
richtigen Pji^l.n ii ningen, die der VT. a r-^ Mangel an 
hinlänalicber Erfulirung Ober tkele liiai.kheit hier 
aufftcllt, gehört auch die: dafs Kinder nie den Weirh- 
felzojpf bekommen. Die Frau, welche der Gegen- 
ftand der nennzehnten Beobachtung bey de la FmUüm 
ift, gebahr mehrere Kinder, die den KoltTm mit zur 
Welt brachten. — Sehr gründlich und treffend wi- 
derlegt der Vf. die Meinungen des Hn. IVotfram und 
Schlegtl Ober die Natur und das Weira des WeieUfel- 
zopfes. 



ftOUISCB« lITVtATVI. 

Opbn, gedr. in d. Univ. Buchdr.: Caius Sallmßitu 
Ci-ifyits Sztnt GvUrgyi GetUrt magyar^zifAr'al etc. 
Salluftius, im latein. Texte mit der uit^rifchen 
« Üeberfelzung von Otrkard Sktnt Gyürgvt. Vor- 
au'^i'i"''cldrkf i-driH ^ine Einleitung in dieKcnntnifs 
der i\ialui<.er von A'«. v. ^ankovicb. Erßer Band. 
Catilina imd dia fouehfUdcit. Igll* l4l.<wA 
376 S. 8. 

Der VI. diefer ziemlich guten und ridit|nBlVafaaP- 
ktmau von Salluftius (fie ficht neben denen iatein. 

Texte) ift Hr. Szent Györgjfij ein Expauliner und 
Lehrer der Sühne des Hn. gavkovUh. Wie es fchon 
dar Druck von Seite zu Seite ausweifet, fo mufs die 
nngirilcha Snrache den Ruhm der gii&£sem Karze der 
römlfbhan, befondera d«r Sprache desSaüufts flberla#> 
fcn. — Mehr Aufmerkfamkt iL nudi, a!s Fr Sr. G. 
verdient iVif. v.^ankovkh, ein reicher GiUerbeßtzer 
zu Pefth, der fein Vermögen zum Theil dazu ver- 
wandet, um fich manches feltene und wichtige -in 
der ungr. Lkeratnr zuzueifpaen. Ein edler Gebrancfa, 
füfem dabey für dir Literatur ein wahrer Cowinn 
durch erleicnterte Benutzung und durch Herausgabe 
und Mittbeilung folcher Seltenheiten entfteht. Durch 
diefe Au^be des Saliufts , auf eigene Koften, 
und durch die derfclben vorgefetzLe Finleituns^, 
Icheint Hr. V- ^ankovich zu b<:\vpilen, dafs er dicies 
ichöne 'Ziel vor Augen habe. Und fo lieht zu hof- 
fen t dafs er auch dieienigen, welche Seriftart* re-. 
mm Hung. herausgeben %vn1!cn, zur KnpinTTi^f fUc- 
fer oder jener M^fchnit feiner liucaerkuuniuug 
«daflao werdet 

Die von ihm hier gelieferte Einleitung enthalt 
Uber die Klaffiker, ihren W« rt!i und den Nutzen ili- 
rer Ueberfetxuneen im VVekntjjclien und h\r Kenner 
aiebits neues, lleiiiiodi wird dlafa Einltitviv vielen 
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lidtern in Ungern maneliM fagen , -ms Air fi« nen und 

nützlich feyii wird. Was indeflen Ilec. am irieiften 
beachtet» das find allerhand auf Ungern Beziii^ iieh- 
aMHide literarifche Angaben des Vfs'. So z. U. siebt 
eci) S. 63. eine Ucberficht der bisher aus dem Urie- 
chifchen mit- oder unmittelbar ins Uugrifche Ober- 
fetztcn KlaQjker, und zwar der gedruckten und un- 
■ednickten. Ur. SM. JCis» Pre<^ger in OevIe;ihnrg, 
-natfift J. 1809. auen eine mnrilrhe ArehSoloi>e der 
Griechen , oder eine BefchrciuuDg der Sitten und Ge- 
bräuche derGriechen her^jusgegeben. Der Vf. felbft 
lui in feiner Jugend Aiftöners Briefe! nach de« Sam- 
bocus latein. Uebcrfetzung ins Uugrifche flbertragen. 
ä) Giebt er S. 6g. eine Ucberücht der ungrifch über- 
(etzten rOmifchen KJafBker. Viel davon liegt noch 
in Handfchrift. Z. B. die Werke von Julius Giiar 
überfetzt von ^oh. Szej^ — der Agricola von Tacitus, 
ilberfel/t v. Foeitzi. ^. 75. verfichert der Vf., feine 
Verzeicbuiffe wären noch vollftäudijEer au^efailent 
wenn ibn nicht der BiMiothehar der Kegnicolar-Bif^ 
Uothek, (Hr. v. A7iller?') gehindert hätte, dicfe Biblio- 
thek zu diefem Bebufe zu f)enutzen, und die einzel- 
nen Bücher genan«r dozufelieti. (Wir find bederig 
Zu erfahren, was Hr. v. HUll r, der fonft die Biblio- 
theken far kein Harem hält, auf iliefe öffentliche An- 
klage von Unwillföhrigkeit antworten werde ?^ — 
S« 71. wird demfclben auch ein an R«vai begangenes 
Plakat vorgewotHm. — 3) Folgt ein Umrifs, wie 
ficli die Liebe zu den WifTenlchaften , und namentlich 
euch zu den Klaffikern in Ungern fchon in frü- 
liem Zdtten geaufsert habe. — 4) Findet man eine 
genauere Angabe aller der gedruckten Schriften, 
welche auf klaffifche Literatur in Ungern Bezug 
nehmen, von ^}atth. Corvtnus angefcqgen bis cur 
Schbcht bey Mohats. Hier trifft mah auf manche 
gute und feitene bibliographifche NotiZlien, die als 
Brucliftücke von fvftcmalifchen Bearbeitern der 
lu^griichen Litcraturgefchichte benutzt werden kön- 
nen. 2^ Probe ziehen wir einige Bmchftflcke 
aus der Sammlung herau"^. E<; ift fonderbar, dafs die 
Buchdruckerev des Andreas llels zu Ofen felbft un- 
ter MatÄ. Gofv in keinen dauerhaften Bcftand hatte ; 
nach 1473. verfchwindet ganz alle Spur ihrer Thätig- 
keit, bis wieder 1539. die i^eformation die Errichtung 
einer Buchdruckerey zu Vjfziget durch Benedict Abn- 
di veranla&le. Unter Mattmas hatten Italiener die 
L l terahnf in Ungern m heben nntemomroen, nach 
Jankowich zogen fich Aretino, Ugoletti, Footio, Ga- 
leotti, Branddiini, Bon&ni mit der ^Beatrix zugleich 
■ach Italien zurück (einige wohl fchon viel früher» 
s. B. Galeotti) fie machten deiitichen» bOhmifchen 
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Gelehrten Platz, die aber in der Pllhideran^ igCtt- 

vinifchen Bibliothek wetteiferten. Viele felf= jf^ 
eher werden hier vom VT. nur deCsvvegcn au^ec^ 
weil fie einem gelehrten Unger oder uiwrihlieij^ 
cen , oder einem in Ungern lebenden GeMuta i 
dicirt fmd. Als Benidict Btkimifi 1514. in Mfmb 
Elegien von ^anus Pamonius Herausgab, bgbci 
der Zueignung an Sttpkan v. VerbStz: &nmim 
mm frjgofo ßrepitm timrnnf fhtiotus , t^jh^fmk 
ciamus , dt'cens el , eliam animi eniinertia. Ii 'm 
Sauimluüg des Hn. v. ^ankovich befinden ick 1 



re BOcher, die Harns Teylenlusy ein £iiliiti Tin 

burger befeffen hat. Der berülunte i^ronom Gen 
Peurbach war auch aus Presburg gel>Qrti^ Aj« 
wenig bekanntes und in L'^iiieiii Be6tBMbM> 
Buch giebt der Vf. S. 113. folgendes an: 151^ &t 
Thyniavm Ofxifc. aä Regni I/uttgariat /Vier* 
auoJ iti Turcaii: biiici v.overe negtigaiUt ia 4. «k> 
icheiulich in Wien bey Sjngrenius «cbrnkt 
Einer von <len Vielen, wdehe d»^ MMA * 
Matth. Corvinos zerfplittem halfen , lor mdk 

f'ohann Grtmptr , der mit Cufp'm'um mä (ih 
am. &II8« einer der ftärkften Wideiiite^r 
Proteftanten war Stephan v. Ferbötz , der ^5 
Tripartitums. Als er im Jahr 1531. ungrücteAi- 
geordneter an den Kaifer und an den KödiBf ä 
Wonns war, fo lernte er daielbft ein Buch «Ar« 
Refomartioo kennen, unter dem Titel: Jf^*» 
veritate Catkoticae et Jpnßolkae ficiei adveriMSft^' 
Lutheri Dogmata^ auctort fr. Ambroßa Catk, ica? 
liefs er es in Wien nachdnieken,.mid eignete e» 
Könige Ludwig LI. zu : ve repv.:im Tuvm, 
feculo ChrtfitaHinfmuittt Luther iana tmuUm^ft^^ 



S: T94 — 168. der Einleitung giebt Hr. ». 5* 
Nachricht von Salluft felbft, feinen LetkensaoAisx^ 
Sitten , von Zeugnifieu und UrthaileB waimt 
fteller Ober ihn. Im xweyten TfaeÜe fiiU dn wn ■ 
Einleitung von den vorzfiglichftcn Handfchrift», 

taben und Commeutatoren Saliufts Recheii£^ T 
en. J>er hier gegebene Text ift nach Cttt^* Bbb» 
fion mit Benutzung der Nürnberger Aiä^ate «c 
J. 1797. abgedruckt. Mit Recht lobt Hr.^?«a» ^ 
luftius, dals er nicht geicbrieben haJe, wi»C?«*t 
den Luccejus (hb. V. ep* 15.) zu fchrei aiak>H>iff » 
wie manche iliftwiker eoeh ungebetnn Mmv 
„ Itaque te plant etiam atjiie etUim rogo , at et cr^' 
vehenutUiuSt quam fortajje fetois, et ' 
t^gligaty amorique ncßro plnmUmm 
€tm verUa»^ Utrgk^e* 
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PHILOSOPHIE. 

RcDOtSTADT , in d. Klüger. £uchh.: Ferfrrk tiie 
S/MM als infenfcha/i zu besrUndtn; nebfi eiv.fr 
kurzm Einleitung in das Stud'tHm der PltUofopliie 
■ . Ubirhauft. Von G. M, Klein, igii. 190 8> 

DasRefultat dicTer Schrift: laulet; „ciafs eine phi- 
lofopbifclie Sittenlehre fich nicht auf die Materie 
dMT «ioxwMn fittlicbea Handlungen einl^ffen könnet 
weil fie «nendUeh verllehiadenartig ift ; es find in dte- 
fer Rnckficht Co viele Sittenlehren niünjirli . als es in- 
dividuelle Charaktere und iufsere Verliaitnjife giebt. 
Die philofophifche Sittenlehre mufs Cch hloEs auf die 
Kenntniis cies Outen und Böfen und der allgemeinen 
fiedi ngungeo d«t fittlidien Lebens einfehrinlwn. Die 
beftinimten und realen Begriffe fnüITen der Betrach- 
tung des das Individuelle Erkennenden Obedaffen wer- 
den« fo wie jeder gute und verftändige Menfch allein 
wiflen kann, was «r in Md«ni Falle zu tbun bat" 
CS. i89>> Noch koner IS&t fioh diefea Reruhat aes' 
Iprechen: die Ethik ift e^nc unmögliche Wifrenfcbaft, 
-wenn fie nämlich eiae voll itandige nothwendige Gefetz- 

Ebung aus Principien fflr das gefammte zeiUiche Le- 
a enthalten toll. Obgleich nun folcbe Auslage dem 
Vorfatz de<$ Vfs. der cBe Ethik als Wiffimfehaft be- 
eTilnden will, 7.u wiJerftreiten fcheint, fo lafTen doch 
leine eigneu Ausüben keinen Zweifel in dieCer Hiu- 
üeht übrig. Nach S. iro. ift „eine wlflenfchaftliche 
fpecielle kthik unmö^ich," und zwar» wie früher 
gefaxt ift , weil „ für jeilen Menfohen nur das gut fey, 
was diß V ernunft feiner befondren liefchaffenheit an- 
ffeineBeu halten müffei diefe Beurtheiluag aber eine 
•r(ebd{>fendeErkenntnif$.der zu vollbringenden Hand- 
Jung und ihr«« Verbilbiiaes au des JadiMWualittt des 
handelnden Sabfeetes ▼orausfacat; waletie für uns 
fcVil -1 1 i' is^lhigs unmöglich ift"(S. 138.V Zugleich ift 
mXvüa biofs forntaie ethüche WiHenrcnaft eigentlich 
IcaiBe* weil das „Allgemeine in unaertrenniicher Ver- 
bindung mit dem Befondern ift, jenes fiel» duich die- 
res offenbart** (S. 178O und man „von dem Oattungs- 
l^egriiifi nirht durch aoalytifche Ableitung zudei« ihm 
untergeordneten befondern Begriffe gelangt, weil die 
befonaern Eig^aftduften derfelben eben von dem In* 
halte deserftemauligMchlofliea findj man alfo das be- 
fand re f&r fich kennen lernen mufs, und diefe« durch 
Hülfe t!er Erfahrung gcfchieht" (S. 1^5.)- B 'b^uptun- 

Seo fulcher Art find durch die von raanciien neun^ 
ings angeftelhe Kritik der elhifchen W iffcnfchaft hÜH 
ychend vorbereitet, und unter andern hat J^mm 



aus dem VVefen der Idee des Guten und der UnmOp* 
hchkelt einer 'Cfmftructioo. der JmHvfdiulitSt durch " 

lieflexion und Verftand, die Unmügllchkcil einer 
vollendeten ethifchen Wiffenfcliaft tjefukerL Um fo 
mehr n.afe man fich wundnm, daCs Hr. Klein di^ 
fen Autor nebft andern in manchen Anmerkungen 
anfährt, «ad Toa einem frechen Schelten auf Wiffei»- 
fcluft redet. Sagt ITr. Klein denn ein i:nderes, und 
bsfuzt er eine Wifienfchai'l, indem er lie für unniöff- 
licli erkennt, Ge aUb nicht befitzt? 

Setzt man voraus, delis die Ethik nicht c!as be- 
fondre Reale cu beftfamnen habe, fondern lieh blofs 
atif rije Kenntnifs des Guten und Böfen und der allge- 
niejiitii Bedingungen des filtlichen Lebend- einfchräü- 
ken müffe, fo ift der innre Widerftreit der «thifehett 
Lehren in diefer Beziehung nicht ei ofs, «nd die Ab- 
weichvng bellehtvora«glk;fr in der Begriffs befrin.mune 
de^; "rf-pn Princius und f i. rr Hequemlithkeit .zuÄ. 
Zuianinicufafleo der allgenieiniien fitthchen Falenwf 
gen. Auch der belfere Eudaimonismus, wenfr et 
0)etch mit dem Sinnlichen als dem höchften, \yei^hmU 
welfs doch diejenigen Grundrätze in feinen Kreis 
ziehn , welche das Gewiffen von jeher als die richti^ 
gen erkannt hat, und xvird nicht die Unaerechtt«keit 
Ur*;^" oder den Verrath heiligen woUenTfelbft wenn 
diele iobemi Vortheil verfprachen. Der Vf. fchliefst 
fieb denen an, welche den Begriff des Guten nicht im 
eudaimoniftifchen Snuu- an die Spitze der nioralifchen 
Uoierfuchung ftellen. Er findet aber den Gruodlatz, 
welchen Souterweek angiebt: „Handle der Idee des 
Outen gemaCs, ungenflf^rend, weil die Idee des Guten 
fBrfich nicht zureicht, „das an fich Sittliche reell zu 
bezeichnen luid für die Erkenntnifs darzuthun , worin 
es beftehe, fo, dals man in jedem Falle wiffen kdnne 
was gut und bö(e fey" (S. 103.). Ungeachtet nun 
dieles letztere nach den vfirhin aogeführten Aenfse- 
rungen d« Vfs, der Individualität fllierlaffen bleibt. 



-.M...*,.. l,A^,Ulf 

2VS der hrtahruug, aber nicht a priori zu 
erkennen mu|;hchift: fo verfucbt er doch für diefen 
Zweck tias Piincip des fittlkhe» Lebens folgenderae- 
ftaltbeffer zu ftellen: ,,VVas die Vernunft in jedem 
Falle als das Wahre, d. h. dem Hegriffe und dem We- 
den des Gegenftandes l'jrtfnrechende erkennen mufs- 
das ift auch das Gute und iiecble. Das an fich Wahre 
ift auch das Gute " (S. log.). Wir fehen nicht ,^ wie 
man durch diefe BefUnnnuog weiter komme , da im- 
mer die Erape wiederkehrt, tcas denn in jedem Falle 
als wahr, gut und recht erkannt wentn müffe, grade 
wie bey jenem ßout. Prineip, mu dann der Idee des 
Outen gemäfs fey? Fensr IbU aacli S. 11a. die Ver- 
niirrrt im Menfehen hetricfaen, dtn JBteniwillen be- 
(5; ü 
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berrfchen, der ihr zum Werkzeuge gegeben Ift, das 

von ihr erkannte Gute zu realißrcn, ein Satz, der 
vielfach in der Sittenlehre vorgetragen wurde, und 
Womach Hr. Kl. fein Princip in Form «-ine:; Gcfetzes 
avsdrttckt: „Jeder Menfch let>e auf die leiiifti' be- 
Ibadren Natur entfprechende Weife vernünftjg. ** 
Diefes Oefetz jft tfurchaus formal u:k! bcflimint kei- 
nen reden Gehalt einer fittlichen Handlunc. welcher 
fonach ledizlich der Individualität des Handelnden 
flJmJa&a Ueibt. Zu itenJMiMium eines fittUch 
niten Lebens oder t&tttt guten CneiMiten «ihlt Hr. 
KU die Kardinalfugenden der Alten, deren ethifche 
gehaltvuUü ßedeutung fchon vor itun von andern ins 
iticbt geftellt wurde. Obgleich nun aus diebr Anficht 
m foIceD Ccheint, als würde duräi dieqnelitetive Ver- 
fehiedcnlidt der menfchllchen Ghinktere und die 
darauf gegründete verfcliiciine HandlunB<nveife ein 
Kri« al£r g^egen alle gefetzt : fo liegt doch, wie der 
Vf. lagt, „)edem individuellen Charakter eine Idee 
snm Oninde, oder jeder ift ein Ausdruck 4er gUtU* 
eben Wirkungs weife in befUimnter Form, des der be- 
fonclcrii Mee entfprechende Leben ift jederzeit gut und 
hannonifck mit dem Leben aller übrigen Menfchen, 
fbfern diefes gleichfalls von der ilinen aiigebornenldee 
geleitet wird. Denn alle Ideen find als Ausflafle der 
ahfuluten Subftanr dem Urfprungc und Wefen neoh 
Eins, und wie alle ewigen Wahrheiten unti-r (ich ver- 
wandt und hariiiouifch. W cnn daher alle Menfchen 
flirerldee, oder ihrem urfprüngliehen göttlichen Be- 
ruf gemäfs leben, fo wird unter ihnen eben die Ei^ 
heit herrfchen, welche wir im fichtbaren Unirerfum, 
als der ini Räume au fgf fchlofsnen Ideenwelt, erken» 
nen eine Harmonie , die wir in der MuAk wahrneh- 
Bien« we^e6en durch~die individuelle Hahung jedes 
Accorde«; nrade die Harmonie aller Accorde , oder des 
Gan7Pn, beilin^t ift" (S. lai.). Das letzte Gleichnifs 
ift II icht pjfl'end, denn aus dem Zufammenhnnge aller be- 
ibndem Accorde würde die entfetzlichfte Lhsharmonie 
eotfpri ogen. Hiohtlmr findet Hr. KU mit Sehlniermm- 
(ker uiura();!crn die btfliche Denkunf;<;art m verfchie- 
denen Ze.ten verfchieden, fo dafs die Tugenden und 
Lafter .l^^s lleVilenthums, Cbriftenthums , des Orien- 
talers, Abemiknders» der Cefchlechter, der flefehaf> 
tigune, nicht dieUbeo find. Der fittHcbe Werth ei- 
ner Iljti ihinj; liefteht nach fein. r Angabe in der Ge- 
fmnung oder der Triebi'eJer, indem das als Wahr Er- 
kannte in den Willen aufgenommen wird. Diefes 
hängt aber nicht vm der WilikOr ab» londem von 
dem tugendhaften C h a r a kte r, der lieh fehoa 
teil tA 'titiimt hat. Diefer ift die Vrfaclie (fer Tagend 
und des Lafters und verleiht allen einzelnen Hamuun- 
gen crrt ihren fittlicben Werth, und ift durchaus 
nichts VerfchieAeaes vonder TiiebfiBder ieibft (& I3I.> 
Daraus erhellt die Wahrheit des vielfach befnittenen 
Sat/.e)!, „dafs es für den Guten um! Tugenciliaften 
keine viebote gebe, fundern dafs er immer feiner in- 
ncrn Natur gem^is handle und lebe. " In Abficht des 
böciUten Cuts erklärt Geh der Vf. g^en Kantt dafs zo 
der Sittltohkeitnoeh eine ihr eDtfprechende GlOcküe- 
ligkeUhiwnlwiMM^BMUfo. «m ^ kDebfW Ott 



realifiren, fondem er Helh die SittlJthkeit fiDr fidid» 
das einzige Gut des Menfchen auf, dafs es alfo ..fir 
den wahrtiaft fittUehen Menfchen eben fu vireoig iim 
Belohnung der Tugend, oder ein Verdieuft, u% da 
Gebot derfelben siebt V i^.^ Die Sitteolekn 
urfrd nun vom Vf* nach der gewöhnlichen Weift bi 
einen alkemeinen und befondern Theil gefchieJei, 
wo aber der Ictztre, wie oben erwähnt wurde, für 
die U'iffenfcliaft wegfallt, alfo blofs eewiffe Gattw^ 
begrifÜBt als ein Band xwifcbcn der Üridee des Gftm 
nnd ihren indhrldiiaUett Erfehdnttngen §A nbp. 
Ihrer finddrev: Tugend, Pflicht und fittlichesuet 
Die Tugend bezeichnet die enticliiedene HerrÜEtaft 
der Vernunft Aber die Selbftheit, die FÜcht das SM- 
licht in Beziehung auf das Gefetz, und jiii «thifcfae^ 
Gut ift alles ddroh den Tngendhal^ OiMrIde, md 
durch [iie ethifche WirkfamKeit derMenfcheit imGli^ 
zen foU eine fittliche Welt hervorgebracht wenicB. 
Es kann die ethifche Wiffenfchaft den einen oderdea 
andern diefer Begriffe ihrttr Darftelhug wm Onad» 
legen, aberdiefe Begriffe dMeken idcntt tuSHttwog, 
als ilii- nll. ,pf"Rinen Formen, unter denen das Sttlicbs 
kann aufgefafst werden, das Individuelle lernt man 
BW aus der Erfahrung kennen. 

Es ift au« dem AngefiUirtett erfichtüch, dafs derdi 
die voiüegende SbfaHft die Ethik als Wiffenfckift 
nicht weiter pebrarht werde, indem an fittlichen all- 
gemeinen i'ormeln , Tie mögen nun einer Tugendldire, 
oder einer Pfiichtenlelire, oder einer Goterlehn ur 

EliörBn, nie ein Man«d gewefen ift, utid mr ^ie 
ftimmung und wiffenTchaftliche Ejuficht des luani- 
duellen fehlte, welcfio Hr. A7. überhaupt derEiiiic 
abfpricht und an die Krtahrung verweift. Mit diitcr 
Abweifung einer wiffenicliaftßchen fpeciefien WlÜlk 
behauptet der Vf. auch nichts Unbekanntes, forwier» 
lieht ein, was fchon andre vor ihm einr^efehen zu H^ 
ben inr-ynen. Indfifen hat er zu;.^leich dief$ ethifche 
ilelultat feines Studiums mit einem natniphibiio^ 
(eben GerQfte verfeben , mit riner Voraen MhJilluag 
in die Hliilofophie überhaupt, worin er rls ein Schü- 
ler &htlltftgs demjenigen folgt, v.'ss diefer fchon forft, 
und zuletzt in feiner Abhandlung flber<das Wefen der 
moolchiichen Freiheit H. f. w. i iilni ligmil E$ hegt 
' aufser unfemi gegenwärtigen Sweeke» lU ÜHte W 
ins Einzelne zu bei;Ieiten, und wir mViTten QDt trf 
wcnif-e allgemeine Bemerkungen einfchnmken. 

i) Der Vf. hellt manches auf in Beziehung des 
philoiophücben V\ iffens, wefehea ihm felbft dieO^ 
fwr der rlatarpliilofophie ohne Bedenken zty b e a ^h^ 
den, und v elclies auch diefer Naturphilofoi-hie nid* 
eigenthümiirh ilt. Dahin rechnen wir z. B. dafs ' 
von einem unmittelbaren evidenteften Wiffen anse^ 
Will, von fitaiaen Glauben genannt, welcheoA«- 
druck er verwirft, und eine innre oder iotelleclndi 
Anfchauung nennt, wo der Unterfcbied wohl n»f 
Wonbcftimmung beruht (S. 19.), femer, dafs b- ' 
kenntniis a frmi und apoßeriori im wahren Siane 
immer Eins nnd» nlfo ratMoak; ErkenntnÜs und tsea^ 1 
rÜdie Erkanntaift in #er Wiffenfchaft zolammenw ' 
lau ^ 90.); ddb «»r üitt a toph mit mawa Onncc 
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ohne alle vorläuGgc Tlifloricn , die Phänomene clerNV 
tnr und Menfchenwdt suffafTen inüfle, um , nacluleiu 
er fie nach ihren indiridiirileB Elgeofchaften kennen 
gelernt habe, 41« Einheit nmd dm» deiche in ihnen 
«ufzufuchfn (gewifsdie rechte und wahre wiffenfchaft- 
liche Methode) ; dats die Schule nicht die Philofuphie 
felbft, fondem nur eine Anleitung dazu lehren könne 
ad.); dals Oberhaupt das BaÜMidre nicht ana 4^ 
AUgeoMinan afafleidtet werden , alfo avek krine be- 
foudre Wiffenrchaft analytifch aus der Philofophie ge- 
folgert weitieo möge, woraus die Wichtigkeit Jer 
ErFaiinuigserkenntiiin'e , als Frucht reiner und treuer 
Baobaditungaa erhcUa (&25.h <^ die Idee das Wah- 
ren dem Mmfehen einwoiuien nrilfle, wenn ar flbar^ 
haupt der Erkenntnifs fähig feyn foJl und die Ver- 
nunft das Organ fey, wouurcn man diefe Idee er- 



Jienne (S. 370] a- f-'w- 
fl) Oer Vf. hat mit 
Inng des Begrifft der Urlache und de« B^^Ifes der 



fl) Oer hat mit fetner Schale die Verwechfe- 



Totalität gemein , da Jener die unbei'ingte Idee der 
Vernunft, diefer aber das unbeftimmte Unendliche 
des Verftandes ausdrückt, aus welcher Verwechfe- 
lang die vielfachen logifchen Spielerejen und \ erwir- 
mngen foeenannter Naturphilofophen ihren Urfprung 
nehmen. Ferner ftreitet iler \'t. dagegen, dafs die Na- 
turphiiofophie den quahtativen Untcrichied der Dinge 
nnlnebn »od denfelben in einen quantitativen ver- 
wandle • alfo den qualitativen Unterfchied zwifchen 
Oefft tmd Natur, und dadurch <tte Wflrde der Ver- 
nunft und Freyheit, der Tugend und Heligion, auf- 
bebe ^ das fey' nicht der Fall , fondern jedes Indivi- 
duum fey wahrhaft quahtativ von den andern ver- 
fchleden (S. a?.^ Hier liat er die eignen Erklama* 
»en feines Lehrers vercefTen. Diefer fiigt : (NeueZelt- 
fchrift för fpecul. Phyfik 26 ) Abfolute Identität fey 
«leich der abfoluten Totalität , dem Univerfum , und 
Sie f«antitat$ve Differenz aufserhalb deffelben fey das 
einzelne S^n oder Ding. Auch haiüst es in demsel- 
ben Sinn an einem andern Orte: „St^ nndLeib (ind 
flicht allein in ihrem An-ßcky fondem auch dem Grade 
ilirerVoUkonuneoheit nach. Eins." (Jahrbücher der 
Medicin Bd. a. Heft 3. S. 145.) ^i^e kann daher der 
Vf. la^A* M«(ff habe die Natuiphiloibnhie behauptet, 
das Keale fey sleieh dem Ueahn, dar i>db rieldi der 
Seele, oder die Materie der Vernunft, fondern nur, 
^afg beide im Abfoluten Seya , und auch nur in die- 
fgr Beziehung, fich gleich feyn, nicht aber rflck- 
fichtlieb ihrer befcMtran FonB| wodurch fie Reales 
und Ideales ftnd'*(S. 970» wie kann er fragen: „ob 
eine graduelle oder quantUative Verlchiedeuheit be- 
liauptet werde, wenn man &igt: in Beziehuoc auf die 
«TM^heit gebe es keinen Gegenfatz anter den Din- 
een** (S. a«.}? UUrrn firjbta mmut! £r fdbft auch 
vergt^^^ nicht blefe das niyfilblie mit dem Gciftigen, 
fondern betrachtet ihre Einheit als die Bafis feines 
«hilofophifcheo Wlffens. „ Die Q^enßtze der aufge- 
hobnen urfprünAlichen Einheit UMeichnen wir im 
y^jI«ein^iP*n ala Haalas und Idealae» welche auf der 
^ill^ieii^nir« ale S it m m mid Udit «riehainen (von 
tieOba Stuft Acb sUn die bOfaetea Sfatea 
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durch graduelle oder'quantilative Verfchiedenlieit un- 
ter fcheiden) und die man in verfchiedner Beziehung 
verfchiudcn benennt, s. B. Befondras und Allgamei« 
nes, Körper und Geift, Ldb und Seile, Seyn und 
Denken, Stoff und Form, Natur und Menfchheit" 
(S. 60.). Ferner: „je mehr in den Dingen die Schwert 
von dem intellij^enten Princip, oder dem Licht, über- 
wunden und verklärt vrird , defto gottähnlitiher find 
fie felbft" (S. 61.}- Alfo gottakntkhe Dingt, mDI» 
Schwere zeugt im Menfchen das Individuelle und den 
Eigenu/illen , denn die Schwere ift das Princiip von al- 
lem Egoiimus in der Welt; fie ftrebt dem Lichtprin- 
cip entgegen , welches die Wuraal der Dinge Üt , &« 
tum SproiTen treibt und in Verbindung mit dtm fibri* 
gen Weltall zu bringen fucht. Von ihm ftam:nt der> 
Univerfalwille im Menfchen, der nach Harniuuie mit 
dem Ganzen nagende Wille, die rqine Vernunft" 
(S. 630' » E^AS rrincip der Schwere im Menfchen ift 
die Wurzel feines Seyns und feiner indhrlduellen An> 
lagen , welche für fich und ohne vollkomir.ene Ver- 
mahlung mit dem Intelligenten noch blind wirkfam ift, 
z. B. in den vollkommenften Thieren äulsert üch das 
individuelle Welen noch ab verftandloliB Begierde. 
Durchdringt aber das Liohtwefen vollkommen das " 
durch die Schwere gefetzte Individuelle: fo entfteht, 
was man Geift oder Perfunliclikeit nennt; die Pcrfön- 
lictikeii ift lilu die vollendete Einheit der Schwere 
und des Lichtes* in einem Einzelwe£ui( dem Me#4 
fehen. Dadurch Mker zugleich als Indivfdnum Tot** 
lität, ein Abbild Gottes, welches das abfulut freyefle ■ 
und lelbllftaudigfle Wefer» il't. Allein diefe Selbftftän- 
digkeit ilt fehr vcrfichieden von der, wie wir fie in 
Gott denken m&Oien» und durch diefe Vertchiedenlieit 
Ift fie erft menfehtiene ^yheit , die UrCidie des Gtt> 
ten und Böfen. Die Einlieit des ei;oiftifchen und ver» 
nOnfügen Willens im Menfchen ift Verfchieden von der 
abfoluten Einheit derfelben Hb Gott dadurch, dafs jenn 
eine trennbare» diefe ein» unzertrennliche ift. Dann 
im Geifte durehdfingen fieh beide fo, dafs der Geift 
Ober beide fteht und die Macht li.t, entweder das 
Eine oder da^ Andre zum Mittelpunkte feines Seyns 
zu machen, und in diefer «Möglichkeit befteht die per* 
föniieht Fieybeit" (ß. «Beide Principien, das 
«na dem dunlden Grunde der&hwere Emporgehobene 
und das dem Licht wefcn Kntfprechende, Gna im Men- 
fchen nicht als todte liuichaffenheiten vorhatKten» 
fondern als wirkfaine Kräfte , wovon ein iadeB ftrali^ 
das ihm enUsM^geüstzte fich unterznordneny oder 
fich cum MStdpuikte des menichlichen Lebens sa 
machen. DerGcift» Aber Leide fchwebend und beide 
unter fich begreifend, kann fich nun für das eine oder 
andre entfcheiden, und vou feiner Entfcheidune hangt 
die Sittlichkeit des Meofehen ab " (S. 65.)- l^w dietes 
fo fey , gehört zur nothweodigen Üffeubarung Gottes 
(S. 66.). — In diefer Darlegung des \ fs. herrfcht die 

Ewöludiche fittliche Anficht von der Uuterurdaung des 
genwilleus unter die hohem Anfoderungen dcr'Ver- 
nunft ; dafs jener indelTen aus der Schwere ftammt, diefe 
aber ausdem Licht» dals Schwere und Liebt in Gott uo. 
aertienaUch,iitaMe&CBtaea aber zaxtnnolicb find» und 
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dadurch letzterem vtr^pnätht VnjMlt zogefchrieben 
werden malTe, welche fooich Gotl fehlt, in wekhcr er 
aber fich lelbft ofFenberenmOlTe, gehört zu den »aturphi- 

lofophifchen Behauptungen vom Phyfifchcn un IGeifti- 
geo.durch welchecine wiffenfchaftlicl:e fcinlicht keines- 
?»wr8 gefÖnlert wird. Um dem Faiutismus auszuwei- 
cVen , da es „im Univerfum nichts Unbeftimmtes und 
Vueiufchiedeiies giebt" (S. 76 ). b'lft ßcl» der Vf., 
wie andre feiner Schule auch, durch die Lntci ichei- 
dung des Empirifclieu und Intelligiblen an jedem 
Dinge , wo dann die Freyheit nicht in einer blofs zu- 
fälligen oder empirifcben, foodem ia einer intelligi- 
blen Nothweodigkeft befteht; ei« Unterlcheidtiiig, 
V^che fchon Kant mit feinem Phänomenon und Nou- 
neDon machte, und durch deren Anwendung die 
Frwe Ober FKwheit des Menfchen keineswegs ge- 
lüftT foodem nur «twa der JPatalisnMW vethdjft und 
ins inteUigible OeWet hfaefageTehoben wird. 



STAATSWISSBMSCPAITEIC 



Gö-rrntOB», b. Dankwcrls : E.Tai für VntiUÜ it 
ewrfifwr'tis ttU^zu di midtemt et dif^Ui dmtl* 
refMNW <fr IF^tfmk* \%o%. s8 S. %. (a gr.) « 

Ein einfichtsvoUer Arzt in einer nahmbaften Stadt 
des KOnii^reichs Weftphalcn fetzt in einem fehr an- 
ftändigen Tone hier die Vortheile der franzö&üchai 
und prcuGtifchen Mediciual- Verfaifung aus eiflann^ 
und vielleicht hat diefe kleine Schrift dazu beygetra- 
ecn, dafs die ehemaligen colUßia nudica in ihrer Ver- 
fafTung gebbeben find, ohne jedoch einem Ober- 
Collegium der Hefldenz untergeordnet zu feyn, wel- 
ches auch bey der dermaligen Orgajiifation des Staats 
Aberflorfig zu feyn fcheint, da die Präfccten die ^e- 
fetzniäfsigen Vorfteher der Polizey find, und a» 
" ' aUb dia CW/i^te «MlfHi » ' ' * 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



4. 



T o.d e« f äl le. 

Lm 4. Aoguft Tci lor die hicfige ünirerfita» daan flu 
rer berühmteften Lehrer, Gtorg Slnton lOSgelt im 
nften Jahr feine« Alters. Er w*r von I7<7— 17«8« 
ProfefTor der Mathematik mHebnlkldt gawefcn, und 

|«tdem zu Halle. - . • 

AncrUamit war Kliigtl einer der crltcn dentfcnett 
Mathematiker. Fin Schüler luul Frc.aml Büfcktn's und 
tOfiHtr'ff hall« er üch die Vorzöge heider zu eigen 
seineeht,' von diefem die thcoreiifslic Gründlichkeit 
und umfarfcnclc Gelchrfanikcit, von jenem, den SinU 
für praklifche Amvcndunrj. Bereit« feine erfte noA 
letzt gefchitzte Promoiiuns ■ Schrift nln-r die P^rnlle- 
#«■• lÄ«ri# «Mgte ihn ais einen fchar-Hiiiuig j)riifcndcn 
und gelehrtenMithemjtiiier, und erwarl> ihm feine 
frühere Lehr -Stelle in l^clinftiUlt. Hier fcbrleb «r 
die amalytifcke Trigonometrii , worin er die hiehcr geh«- 
rigen zerftreuteu Lehren aus der Fleiücniar - uutl hö- 
hcra Malhainatik in ein wohlgeordnetes Ganze ver- 
elnist, li W* audt im einzelnen manches nea dar^e- 
ftelh hat. Grdftcr ift das Verdienft, das er Ilcb durch 
die maahftifche Dioftrik erwarb. Durch diefen licht- 
vollen, noch niolu üncrriu ,rncn LcIirhegrifF hat er 
nicht bl«Ci dein Marhematil^er das verwickelte Stu- 
JfHf^. diafitr WUfenfchaft , fondcm auch dem opti- 
JbhA Kilnftler die flcherera Ausübung feiner Kunft 
erletdhtert. Nachher durch die Anstrhcitung und 
wiederholte Verl^fTerung feiner Evcuchyädic befchäf- 
ti^t ha^'cr Iwn^röfseres naibenatifcbes Werk wei- 



ter untemonunen, bil auf Cell) letztes, das ■ar&MMtf- 
ßh$ HmmriuA. Man »ula den Rcichihom d« Sde. 
tiilien bewrunden, die Mar ans cahlreidwn QMMn 

zufaminangeftelh luid , und zugleich die fn h gleich- 
bleibende felbftftändige Gründlichkeit, Priciiiiui and 
Nattigkwt in der Entwicklung und Darftellung aner« 
kenneu. ^ Aucb der gelehrtere Kenner findet in diefaa 
Werke viclec, wu In den ToTlftilndigrten Lehrbfidiem 
vcrf^chens geflieht wird. Zugleich enthalt es einen 
Schatz litcrarilcher Nachrichten, und der lehrteici^ 
ften Beyirage zur Gefchichte der Mathematik, vA 
fie üch nur dem wahren Ferfcher bey dem eigoiäi 
Sradfem der Quellen daififeren. Aulser diefen grA- 
fsern Wei kon Jiat Kliigtl jiocli eine iMenge einzr'.ner 
Auff.lizc gefchrichcn, z. B. eine Freiifchrift Ober die 
Feuerfpritzeii, viele Abhandlungen in dem artronoini- 
feben Jahrbuch , in dem malhematifchcn Archiv, andi 
In den GStlhigirrhen Societils - Schriften, beHmderM 
über (Iii! PerMu hatidiis - Tli. üi ie. Die jaietzt gciiann.- 
ten AhhaTidlungcu veranlagten einft die Aeulserung, 
womit KlSgtt von La Land* in Godk 'empfangen 
xvnrde, dafs er Arbeiten geliefert hal>e, welche vrt- 
nlge Gelehrte in Europa zu unternehmen im Sianle 
\v;iien. Ohne Zweifel wiirdc pi noch mehrere« von 
diofer Art geleiftet haben, hatten Um nicht ferne 
clup^ulifdien Befchflftignngen ea «faier Theilung 
Studien veranlafct, wodurch er aber in einem ^vcit^ra 
K reife um Verbreitung reeller bildender KcnnaiiSe 
ein groftet «ai^ Wcthendat Vard|enl< fidi 
hat. 

. A 
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Mittworks , drrt 19. Auf,„ß i g i 2. 



INTELLIGENZ DE$ BUCH * vmd KUNSTHANDELS. 

1. Ankündigimgen neuisr Bücher, 



V^ftA»dtge Anspkt ««» Matth. C»ßm. 



. erankCst von einer An»ahl achiuugsx^nlrdiger und 
gefchnJackToller Freunde bcforge ich eine vollß:iHdi%t 
Aätffibt der lateimiCoban Werke de« unCierliUcbeu Sar- 
Het^i. Den Vertrauten dides Mennes von KopF und 
Herz darf nur fein Name genannt werden, «m rolohea 
Vocbahen a jK's Nachdrijcklichrte zu 1}egan£t]gcn. 

Die ntHt Auslohe eiühalt Sikrbiewjh's fimmtllelie 
t^Ai&he Gedichte , nebfr einem Bruch ftuck derLcchias 
fon'^se Hexunetem» Alle mir beluimie Ueberfcizua- 
oen feiner poettfclienUBlierbleibre], gleichfalls in ihrer 
Art IMetTterftücke, wenn gleich ron andern Händen« 
foUen in einem Anhange, zugleich alier auch d«r im 
Autf*<l^ g"* n\c\\t. Ijekannie lattinifckt Britf. 
■Vffi/rl vmUt\teR.Sarbi<toski und dem Birciiof von Plock, 
SNmitkmt hMfnMt in diete fr)?*, Toliniliuliyc Samm- 
lung auFgenomnien werden; fo da£l fie Allet enthalten 
virird« was dar gelehrte Piarirt Iroes RtkmdA «u den 
Schätzen der WUvaer RbHodMlt,»! Retlie »dien 
konnte- 

Die Einrichtung wird gefchmackvol] mit ansemef- 
fgner ilEJeganz und höchfter 6orrecihett veranTtaltet. 
'Oms OanzR hofFt man in sMuy fiftndcn in coiem gefÜ- 
Ilgen Foriuat aufzuTtellen. . , - , , • 

PrämmeHte»it Untersdcifaier wenden fidi «ninit. 

talbai' rin <Ie .1 Herausgeber in poFtfreyen Briefen. Pri- 
nnrocrftiionsfammJer erhalten die gewöhnlichen Vor- 
tbeile. Dielfamen der Beförderer werden dem Wffif- 
rcH Fände Torgedruekt, Uof<« Unterzeichnung kann 
lüclit angcTioimnen iverden. Unteraeiclmer sahlen 
ictzi -»« '■'i' Rfic^"fli'^^'r h\ SäcLF. Gehle ; bcy Ablieferung 
»les etßf Baiuies aber einen Rcic]isibaler nach; follie 
bey beabßchiigten Eleganz des Druck« etwas mehr 
ertordeejä^ fejn: To wird naen dielen Medückofs aaf 
aas Billigt tMulduneii. 

Ueber dielaU der wivUicliPrllnwnerlrenden wird 

aucli nicht ein Fxcn i ^r nielir gedr-u kt, i n ! den aus- 
mgebeiiden Excmpiarcn lucines Naiaens Unterfchrift 
von »ir bandlebri^lieh beTfißlgt. 

|9r«td«n, den t« JoL xgi«. 



Mit Vergnagen find vrir BAtÜBt «uFdMie fclat«. 
T)are Ausgabe Priniiaieratien mmnuuuKit nnd weiter 

Sarbtevii zu beforgen. 

Halle, im Ai^gufi; itia. 

Ejcpi4Uim dar ABg, MJ», TUtMg, ■ 



AUgtnichiet ßttfÄer- f ^" v/r-T, oder rollftändigcs .tl^ihabe- 
lifchcs. Verzeichniis der von 1700 bis zu Ende ig 10. 
erfchienenen Bücher, welche in Dcutl'chland und 
in den dtireb Sprache and Literatur mit üuu vei^ 
wandten Lüldem gedriidit werden find. Von 
Hiinßui. 4 Bande. Neue un>gcarb. u. vam. Auf i* t|tSi 
Leipzig, bey i. F. ü Icd i t £ch. 

Der Verlegericann gegenwärtig dem gelebrteaPubli. 

cum die Hrfcheinung de^ oliigen Werkes anzeigen, und 
man kann £cb detbalb an alle foUde Buchhandlungen 



Der Preis des ganzen Werkes in 4 Bänden gr. 4.» 
mit Petit - Schrift in gefpaltenen Columnen gedruckt, 
Ux auf Druckpapier it BtUr. t| gr.» aitf Sdrat^pier 

at Rthlr. 1 3 gr. 

Für gtdackte Prttß und baart Em/tndHHg dts Btnagt 
titftrt 4it KiHbgjAMdIwrg da/ mtk dwnA ge«« ^^M^ 



So el>en iß eiTdilenea wd an all« Bwililiandlaiu 
gWi Terlandt: 

Baar, ^aw., Rtfertorium fSr alle AmisvmlAtmigm 
timtt Prtdigtrr, gi-.S. igii. 9terTiil. 4RtUr.6gf. 

Aach unter dem befondevn Titelt 

iÜlHilttifdui Handhuch ühtr dießnnt&gUcken EvAngtl'ua 
ndEfüßtln dtt ga»t4H Jahrs. )tai VA. 1 Rtfalr. 6 gr. 

Die durch fiffentliclie Uttbeile allgemein aner- 
kannte Brauchbjikeit tWc^i-s Werks macht jede weftere 
Empfehlung von unferer Seite üb^rRünig; um aber aiudi 
denen zu ^nügeti, weU-he fich nicht dasOanxe kaufen 
wollen, das Werk in folgende Abtkeilnngen gttfacUt; 
Die erften dreyThnile l>egreifen «/ff CafimJßJle ift ficb; 
der 4te und 5te die filmmtliL-ben kn'ic-i und ktcincn Feß. 
/ajf de4Chriftenlhums, mit einem I rundem Titel; der 
CteHieil beEeliiftlgi lieh mit dun WuclumHkim fWfrik 
gtH^ unter einem befondem Titel.; der 7te, '|te tmdi 
9teTb«il enthalten die^oanniOT nach den gewölmlielien 
F^kopm, «id (Uivea «n^ einen henndem Titel; 
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der loip Tlicil, welclier binnen Jaltreifrlft «tlchemtt 
wird das ganze Werk befcWicTien. Jeder TheJl koftet 
• lÜUr., mitA.utnahiiie des jteii, 6tcn und fleaTlwil^ 

dniA^eder fflr 2 Rthlr. 6 er. zu haben ift. 

G e b a u e i Iche liucliliandluDg in H a 1 1 e. 
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Bey J. G. Heinr. Riester in Leipzig 



ift er- 



Gerc)iiclite des Osmannirclien RricKs von feiner EnN 
üebnng bu uuf die neweften Zeiten. 4 Bde. Mit Kpfmi 
sr. g. 4 Rüilr. 

GeTelircIiafLsrpiele zur Vertreibung der langen W«ile in. 
den Winterabenden. Mit Kpfm. 11. 14 g«'. 

CJitus, J., Worte der Keligicm über wichtige Angele- 
genheiten des Herzens und Lebern« mit iUicküclik 
anf di* Ereigiün« und den Ottft der Z«ib 4 Bde. 
gr. J. 3 RihTr. 

Htinkt, y.l'.F.von, Handbucli des Niedereftreicbifchen 
Lebmechts. a Mc. gr. S- 3 Kth)r. 8 gr. 

•Lmvrifr , 7of. f norogr. tberapeot. Darrtellung fyphili- 
^ lilcherM-aAkheittfonnan', nddk Angabe einer zweck- 
znlfsigen und fiebern Methode« fwraltcteLtiftiiBaiolien' 
übel zu heilen, gr. f. 1 KthJr. g gr. 

Kmtrcks Biograpbieen der berührotcltcn Griechen ttttd 
Römer. 4 Bde. .Mit Kpfrn. 1 1. x Rthlr. li gr. 

fitißer ], Fr.^ allgemeine Weltgefctndite In« cum Prcfs. 
bürdet Friedra. 7 Bde. Mit Kpltn. gr. |. toRt%. 

16 gr. 

fyagners, Dr. E., Gefchichte des rgflifdiWl Btichfc 

6 Bde. Mit Kpfm. gr. g. 6 Rthlr. 
fFnutTt jftF.LiVtmt Begentenmaximen aus denSdirif« 

ten Liulv^igs X!V., Friedrichs IL and Oufiavs lU. 

a Bde. gr. 8- » Rthlr. tg gr. 
2«rg'/ Würdigung der Kem'£ÜlM& Uitliode, .Wuidca 

au behandeln, g. | gr. 

Bty dcmfidlMn Verleger iSt ferner «rlbhieiMn: 

iünanda Deut, die Frau in unftränicher Donnrl F'lic. 
f>,in Scbaufpifl in 5 Auf/., von C. G. Tk. CnJademuf. 
t. g ^r. 

Ck*ri9 , AI. T. , ad Marcum Brutum Orator. £x. rccenf. 
Jo. Am}!^. Erntßi. ' In nrum reholarwm. g. 6 gr. 

CoHcction de" S\nonvmes rr!in<7<ii.<:, les plot ttjitds dsM 
- la rorieie ßfc par ii. de Vtrmmt. g, ii gr. 
Darfiellung, demliche, und CbanktättQi, der Garten. 

nelke^l^|wtfAiix«af3fgfNb.A0rr.«te.gei^ JAitKpfrn. 

f. r Rrltlr. t gr. 
jSktrhard, G. A.^ neues ABC- und Leftlmeh. Mit 9 eo« 

lor. Kpfrn. gr. g. 10 gr. 
DafTelbe auF Schrcibpep. in M»roq. i Rihlr. 4 gr. 
Sduard tind Charlotte. Oder Liebe« Pflicht und Täu- 
'. fchnng. Ein interclISunes PannliengemKide. g. 10 gr. 
Jbrsll^ungen , launige« aus den Papieren einet Euu 

Aunen. i Bde. g. l Rthlr. 1 1 gr. 
Handbuch der Mnemonik, ^imi Gebrauch fiir Sdiulen 

ud -/tmi Selbrtimterrirhi. .Mit Kpfrn. g. t^gr. 
UqcntegEvafottt vonii/ryeij. g. to gr. 



Mann im mantel« der. Vom Verf. des Loreut«. 

t Kpfir. • Bde. |. t Bthlr. ig i^r. 
Merry Compaaion, the , ar nctv jefi- book. J *4 B*'' 
Mitte) und Belehrung fur HamorrhoidarK-ranke undriy. 

pochondrifion. Drtm Auflage. 8. g gr. 
(Jeher du Anbau dei Landiabeks und de0cn Verbet 

Suwa§, Tcnn. 11. rerb. AdOege. f.. I*g^* 

Vfruiout, Thtod. von. Unterrichtsplan in der fran2,Spr». 

che. Zwetftt verb. u. Tcnii. Aufl. g. 16 gr. 

M. G. H. F., Kunfb, in xwey Monaten Eng- 

lifchlefcn, Tchrciben und fpre^cn z» lernen. Neblt 

einer Vorrfede Tbn Ci A. L. KaßSir. gr. f.- 16 gr. 
ft'trHcr, C. F. , die Pro diictionskrari dci P; - 1.' , oder 

die Eniüehung des Menrchengefchlechts aus Sanr. 

krlTten; dn Weg Sur UBfterUicMiwt «n gelaagn. 

Bev W. E. Richter in Altenberg ift «' 

fchienen : 

Annalen der Altaiburnlchea pomologUchpt i ^ fklH - 
Tchefi. 1» Heft. Mit 1 liniber eolor. KM|iM4^f» 

bij^fin Uiiirchlag. gr. g. Jigr. , 

Eui opa'i PAliugenefip. Sammlung der wichligftem Ma- 
terialien zur ne ieften Gefchicnie des Europlifcben 
Continenu. Enthaltend Oeftreicbs KriegsgeCchich» 
im Jahr igo?. gr. g. 3 Rthlr. u gr. 

Ga d !).'Sck. Dich , ofb-r d.is Flilgelpferd. Fin Gedicht 
in Sohler ."Hum'ari» von Kttn. gr. g. 4 g»". 

Laukliard, fr, Qkr., lUdane. Am «ineB i|aIMniUA 
Manufcripr. |. > Rthhr. 

^ ^ Wilhelm Stein« Abenteuer. «Bde. |. »Rdlr. 

— — vri irauic Briefe eines ahm Landpredifm «■ «1» 
nen lelner jungem Anitsbröder. g. l> gr. 

iMdcr'ty L. , Gerdiichle der Mathematik bey den «Ml 
Völkern. Ztrrtffc revidirte Ausgabe, gr. g. Ig gfw 

Sckudtroff^ y.« überKirdMnzucht« mit befoqteerlft«- 

. &ekL mal die ]iroteAent. Kirobe. t. t gr. 



Ntut Vtrlagnotrkt ron J. L. Schräg in KSrnberg 
Mir Leipziger Ofter-Melfe Utk. 

Eccard^ Dr. A. fV.^ Beobachtimg und 'IliflMl der Uta. 

tigen Bräimc. t* 9 gr. oder }6 Kr. 
Fompif, Frieir. Baren de 1a Motte, der Taeberrmg; ein 

Roman in 3 Bündr] en. 2 Rihli . oder 3 Fi. 3^ Kr. 
Gthltm^ A. F.« faC&Iicbe Anleitung zu der Emiuguns 
und GemMMnig de« Selpeter»; snnidift fBr LiPfr 

leute. gr. t. is gr. od. 4a Kr. 
QitU, J. IT., Hand, und HalFslnieli f&r elIcK 

und Handwerker, die Kitte, Formen Vttß'^ 

gcliranchon u. f. w. g. 11 y.r. od. X Fl. ^6 Rr. 
Harkf, C. f., über die Krankliciien des Pankreas, 

insbefondere über die Phtkifit fancrtatisa ^ mit «n> 

leitenden Bemerkungen Uber Schwindfuchten fiber> 

haupt. er. 4. is gr. od. 1 Fl. n Kr. 
Htpl, G. IV. F. , Wiflenfchaft der Logik. ErßtrBmDii. 

pr. 1 Rthlr. n gr. od. » Fl. 14 Kr. 
HtiHricl'.^ PI., die Phorphorercony. der KorpiT , oder die 

im Duukcin bemcakbareuLichtphäuouiciie der anor. 

Digifizeai by S^qß^ 
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eigener "Erfah- 



gBnifc'hen Natm-, ^ufcl« eine Trili«' 
rungen und Verluche geprüft uaJ Leftimmt. 
Abtneiluns. g»"- 4- i Rtalr. ii gr. oil. j Fl. 34 i\r 
^ninr, Dr.< y. Cid. G.« Sobriften zur Beftirderan^ d 
KvBXitnili des MicnfdiRcIi«!! Weibev im Allßcmenic 



Zwtyte 

34 Kr. 

'er 
eiAMi^ 

tlere. 



und zur Bpi tficherimg <Ier Gfburtsliiilfe m 
Fyfin TheW. Mit 3 Kupfettafcin. gr. g. 1 Kthir. 1 1 gr. 
od. .Fl. uKr. 
jfeurnal, neuts^ für Cktmit mi Fk^ik. in Verbiadvng 
mit 7. J. Birmhardi^ J. BefttUßt, C. F. BaeMn «u c 
Herausgegeben »om Prof. jf. S. C. Schwägger. 7H»f y - 
»»r Jahrgang. Conipl, f Rthlr. od. 14 Fl. 14 Ki-. 

J-^-, Nflmbergirches Tafchenbuch. r^/^fBind- 
clK^n (Niimbergs G«lcb}chte). Mit 3 illuin. A.bbiU 
dungeu. i». 0«b. mit jSöhubcr. l Riblr. 16 gr. od. 
> FJ. 45 Kr. 

Stndtner'i, J., Gedichte. 8. it gr. od. i Fl. 14 Kr. 
Sitbold, Elias V,^ Lehrbuch der theorctifch-prakiirchen 

Entbindiingdtunde, zu Vorkranfen für A«rzt«i 
• Wuiidlrste iittd OdMtrtilielfer. Efßhr Band {tliM> 

retifche Fnfbindungskunrfe). jte \ trm. inul Ttfrbe^ 

forte Ausgabe, gr. t- » Rthlr. «d. 3 Fl. 
Jhulfo*, inineralogirche, von LroMAanl uitd 5«^. £1^«/ 

Bandchen. Mitibinf^ andlUrten. ». |. JnUn^ 

fchtag gelieftet i Rthfr. is gr. od. » Fl. 4f Kr. 
TrA'/r«»»/, G. R.y aber' den Bau der Arachniilen. Mit 

5 KupFertafeln. gr. 4. In Umfchlag. t lUhlr. od. 

j Fl. 36 Kr. 

#F!«Aevd^o KaUpo<dM>Ioip|img betfdCiiA g* tfgr. 

»jlCr. . • . ■ ' 

•^tmkfckrifttn der phyncalifbb - niediciinifchen So^ietXt 
zu Erlangen. Erßtr Band. Mit 5 Kapfertafehi. gr.4. 
4 RtWr. n gr. od. 6 Fl. y« Kr. 
SektUing'* allgemobio Zeitfchrift von DsntCclMa f&r 
«IJtaitfi^ AglliiSiBcK. gi-.t. 



t Mid'jMdU A«w|df 4«r Hilgen- 
u gilthrtt BiUmmg twtgfiutgtn ha- 



Bey W. Heinri clialiofen in M i r^Jebarg ift 
To eben erfioliionen und in aUett futati BuchhainBnnfca 
zu bclcootttian: 

f jrc4a/r<r'/, JT. EHCyklopädit umi Mtthodelti^ 
d*r mßln^d^/N»t bearbcjict alt //«a^htcA / «r air 
gf kernte wndltmdt 

ßfujtrn ^ tveUht eiti 

ken. gr. %. I Riblr. 12 gr. ; 

UKe Zwecke, welclle der Herr VerfaUer in einer 
bislic wocb nicht yorlian'iencn Vci f"r.i|?iing 71.1 errei- 
chen bemüht war, find: l) tlsn gegenwärtigen /uitand 
z^^r einzeln<>n Wiffenfichafi nach Sto/F und Form in 
inöglicUftar Beftimmtheit darzuftelle«; 2) den organi- 
Xcben Zufammenhang der. WifTenTchifien durch jedem 
jfjjgjj^ ■VOrangcfeizteEint^ieilun^ bcmei T-^irL zu luachen; 
«\ diircli eine kurze Skizze <ftr befonderen Gefcbichte 

V . 1 ttK^r,JL^tMJL^ 9.^«. .II_>1.K 



tincT relativen Werth jeder binzeinen ^liTdnfcWt an- 
ziicleiiien. Das Pui>!icuni, für Welches er arbeitete, find 
tiicils Hiigcliunde Studierende, in welcher AbCcbt es 
alt l.^rj>ucb fUr die erften lüaCCen ffelehr^ter Spulen 
cnrnfehlenswerr!) feyn'dfirfte; t)i^( Freunde' der'^^ 
fenichnften, die durch Lir;e oder überhäufte Bcrufsarl>ei- 
tcn ga;uiid<;ri iiud, die einzelnen Fortfchrjtte der WÜL 
fcnfcljaften zu beachten, und detsen ein folchet zu- 
fiounenfadendes Werk aU Handbuch willkonunen leyii 
könnte. — Zur Erl^efalergng eines eigenen w dtera» 
Studiums iTt a» )Bd«m FaidM MdSÜBh» litcrütar T ' 
geftigt. ' . ; ' 



1^ u 



»«•Ed. 



Guirlanif» , herausgegeben \onJV. G. Eeckcr. 
iVlit Titelkupfer nach l^ainberg roxi tf. Sci^idt, 
sig, bey J. P. GJeditfcit. Prna 3 IMbk. 
Es bed'tf Itrlnri weitem Anjireifung icS ^Ve.rihu 
diefer ScLriit , miivia liasPsamensverzcichnif» derXhatt» 
nehmer an folcber fchon hinreicht, um das Publicum 
daraef auf«aerkiM» aa mecben. J^aSstx rot^üttti^miMr 
tmi. dcHn AdCfittse mid Oe^lite- imn den barittOMt» 
fnhpn Dicbfem und Profaiften enthdlfen. Wir nennen: 
f r. Kindy Tied^c , Sclimidi v. Lubtk ^ Ebtrkard^ Htiug^ 
Streckfuß, Lant^b',», Prätttl^ Garvi, Xmg P, AB^rfafc 
Sdtätttf V. Nor^rn^ u. a. ». *. ■ 

n. Herabgefet^ Bücher-Pr«ife< 

t Bey mir ift zu haben: 
KUt^cky y. F., SRmmlinig'iTtnBilicIiter Nachricltten 
m ßcfißfcken Gefekickte^ isTlirile, üiU vielen Ki»> 
pfrt n. ]\tiilt . 
lHuirineiftht Gfßktchttt aus den Handkluriften Dr. C 
• Aq^MMnaif gi w a g aai. 1 Rddr.. 4 gr. 

Diefe Werke, welche fowoW für den Gefchichts- 
forffher, als für jeden Vaterlandsfreinid wichtig find, 
find bis auf xi'enige Kxemplare vergriflfen, und möch« 
ten nidit wiader gedruckt %vcrdrn. Wer:ficfc <ttf(crt 
im aaicfa wendet und den Betra? JrtJj einfendet« «rbllt 
«rinra* fBr 4 Rthlr. — letzt tro r 10 ^r. 

WilJielm Starke. Buchhändler 
in Chemfaitz.' .- 



' In der Th urne yXe^n'fclien Buohhandlyi^ Caf> 
felüiitl, iin herumergeretAen PräfCf' flagatt 
• baare Zahlung in Ciroliu"^ 4 ^ Rildr. zu haben: 
lolimf^Aey.y.^wJftAu, ome« de ^5 pIapcheS( im- 
prim4as an eoolaaKi, Tiu- pap. qrand Jefw 'tnMa in 
Fol. " 



1 105. ftatt 95 Rthh-. ä 4$ Kthir. 
Choix de pTanies,' dont Ta phipart font culiivees dans 
le Jardin de Cel* par Vtiitcnat. 5 Livraifuns iii Fol* 

Paris ISO 3. fitatt $6 KtbJr. — >( Rlhlr. 

^"^^^nzelnen willcnrdnftUelian Zweige das «llmihligie CoOeetion des fleiirk^tt des iruits peints d'apris nature 
Werden derfelben vorznlegen; 4) Ober die zweckmi- par^. iKAwef» «mo nne explicaiion des planche?. 
fytgrte Methode, nach der jede Wirfenfohaft fiiidiert par A .N D»eM»iw. li Livrailom in Fol. Pjriiisjj. 
^^Jcn '""'^^ R.rhrr'h.Tjtge zu ertti'-'ilen ; 5) auf die Sri- f-.:.u s 1 ]*>t'::i , — }<. R'hlr. 

^^jj llinsuweifen , für welcäe £<^|> Kr<ift ond wiff^- Elemens de boiauiijue par Pi/raa dr Tswrar/ärx, nour. 



fe^^ftlicliei Bemfihen lierond«f«VBr9ianIte zu erwerCSi 
«od «ndJieb tf) ^«a» ' 



%A: äilgnientie fuJ^iifcUrt. 6 VW- in |. Lyon 1797, 
iUtt jo Küdr. — 14 Atlilr. Qigitize 



£xar. 



)Og 



Klu% Vvm. «Ol. AUGUST igT«. 



Exercloes ^ betanlqu^, onus de iff pUnc^ colo. 
I* i^im, fur Piilibert. a VoIiiitM*. Hol. J^Ut.iSfLüibt» 

Ii 2r. — S Ui!i!r. | ßf» . , 

ßtcir. XI Livi avec pi.mclies imprluiecs eilCou- 

' .. lt^$. Fü). Paris 1807. ftait go UthJi . — 38 Rthlr. 
.^iftoir« naturelle des colibrit et des oifcaui: nioodiM 
. par y. B. Audihtrt ^ ouvragc oriie de figmos Impr. 
" en Couleurs. 31 Livraifons in Ful. granid pap. vel. 
ftait 330 Rthlr. — 136 RiLlr. 
Hifioire naturelle, generale et particuliere de Bujfon^ 
ed!t. Onvrage fonnant un cour< eompl. d'fai- 
ftoire naturelle, rcdige fsr Sontiini. tt» Volum, in |. 
«vec grand nombie de figurts. Paris igo6. ftatt 
ISS Rthlr. — v6 RthJr. 
HUkohre lutunrellci generale et pardeidUr» de Buffon. 
5* edit. 6$ VoTumes, «vce grevoree, in ts. ' Psris 

1-^5. rel. ftatt 76 R^hlr. — 50 Rtlilr. 
HiCtojre naturelle tie la monlagne de St. Pierre deMaefr- 
i k rieht« par Faujas St. Fomd^ arec beaucoup de gravti- 
■ «w. Fol. FUrit 1:^99; ftau 26 Rthlr. — t} Rthlr. 
Hißoire -netai>CI1e dei otfeemi d'Afriqoe par F,^ LtsaH- 

hirtt. 3 Vol. in Fol. avpc figure* eMOr. Parit IJTpJ. 
. fiait 130 Rthlr. — 56 Rthlr. 

HiftolN naturelle des oireaux de l'Ain^rique fententrlo. 

aale pur Vieiltot. Lirraifon« i — 10. grand in Fol. 

«ap. Tcl. fuperf. figiiret «n Couleart. Paria ts«f. 

ftatt %6 Rthlr. — 36 Rililr. 
Hilloire naturelle d'une pariie d'oifeaux nouve.iux et ra- 

rei de VAmei-iqne et des Indes, par Ltvaillätn. Ii. 
r riHAL i — t. grmi pn». vel. fig. en conL inf oL 

-ftatt fo Rthlr. — 30 Rtnlr. 
« Hiftoire naturelle des plus htMuv oireaux chanteurs de 

Ja cone torride par L. P. yieiUtt. Ltn*. i — ^ . grand 

iftFol. pap. vel. Tunerf. üg. cn coul. Paaii i|Of<» 

t|og. ftatt' 5a Atbir. — a6 RtUr. 
HilVotre natureUe det oireatnc de Paradit,' des Rdner% 

des Wremer opj, des Touc.ms et dos P>.irl)ns par Lf- 

i|u//<xi'{. 11 Livraifons grand in Fol. pap. vel. fuperf. 

figarcsenCatoL Fuiiitof-^xgo|. ftatt apo BtUr,— 

1 jo Rthlr. . 

Hiltoire naturelle 4ei rainettes, des grenonillel «t dei 

crapauds par Davdirr, omee de 38 pl-'^nchfli OOl. Pa* 

ris an XI. ftatt ao Rthlr. — 11 Rthlr. 
Dlftoire nattirelle des £ngcs , jpeinti d'apris naturc par 
* Audthiirt. 10 LiTraifonfi in toi. Mp. ^fatid Jofas re- 

Itn fig. en couleors. Ttatt too Rwliv— > 4<ntMr. 
Hiftoire naturelle des tani^aras, des Minakins tt de« 

Todiers, par A. G, Deimsreft, f Livraifons in Fol. 
' m» £^ impr. en Coul. pap. gr. Jdfiia «ailiai Pairi< »fof • 

(bttC 43 Rthk^ — 30 Rthlr. • 
InrecteB reetteilllet en.Afrique et wh AmMqae dant las 
.' royanmei: d'Oware et de Benin etc. cic. par PaJifot 

de Beauvoit. Live, i-— 5- fig. en coul. Paris igoj — 

igog. ftatt 36 Rtldr..» lg Rthlr. 
Jardin de la Mahnaifon. ..to livraifons in FoL mrm 

figures colori^ par Plmm», pap. gr. Jalbi. Aatt 

•sjRthlt. — lUS^lMt^ 



P^fOXtes de la france decrites et peintei d'aori« natur« 
par yatme St. Hihire. ^^LiTraiions in 4. Paric ' 
1|ot.' itatt 105 Rtii]r. 4i 56 Rthlr. 

les ni&ncs pap. velin. ftatt igg Rthlr. — 9oRtU^. 
Traiie des arbres et arbuftes que Ton culiive en France 
per Dakamtlf nouv. ed. augnientee de pliu^de moitie 
ctpulih^par SticLet. ja Xivi airons. pap. fic Si^, — * 



TCt. ftilt 14 Rthlr. 40 Rthlr. 

1e mtme pap. cirre vcIin ßg. color. Aatt ajjRtUr, 

— 86 Hililr. 

Traite des arbres fruit iers jtar Duliamtl dtMoaeeait, nouT. 
«L «ogmentje par Peittau et TmpiK, IlTraiH t — 9. 
yAB§,mea^ ftatt i4.B<li]r. — 45 BiUb 

in. Vermifchtc Anzeigen. 



Anz 



und Bittt an die Hrrrca BnchkiHÜcr. 



Durch einen unglücklichen Brand, uclciicr am 
6tan Fabr. d. J. unvermuthet in meiner Wohnung, tmd 
sivar ia InaiiiMii Arbeit wimwar, aastNnwhi^aqiK ieh 
nidit Hor den m^Slhtma llieti mei^ nit tmUmWCw 

und bedeutendfen Koften eefammelten Bibliothek. 



im 



gefaminelten 

Fache deriMuieralogie, Berg- und Hüttenkunde, Tech- 
«lol9f|e, Pbjrfik und Matbamatik , fonder« a«lkj|du 
rere feit aintgait Jahnn moHa Dnaok «baarbeitda Bui» 
fcripte, unter watohan leiMvra fieh das MCcpt «aat «-- 

ften Bande meiner, im Januarhefte dft- A. L. Z. ange- 
kündigten, Encyklopädia der £ifenhütienkunde befin- 
det. Hierdurch, und durch den Verluft ib mandar 
.Tortr«fflich«r und sa diefiar Arbak 1 
eher, wird die Heraii«|[aba dieCei Werica 
rerzfigert, indeTi liofTe ich, dafs d.ilTelliC d.ibey nichts 
yerlieren dürfte, befonders da ich mir auch Zugloch 
daaHoraufche : f^uonun prtmaxur in annum" zum GnM^ 
Jktz gemacht habe. Schon b^ ich durch die LiberaKtH 
einiger Herren Buehhindter mit Büchern aus Ihreoa 
Verlage, die in di«! obigen Fäclior einfchlagen, rühoi- 
lichft imterftutzt worden; allein es fehlen mir noch 
gar 'nela Schriften, und ea ergeht daher weine ander- 
weita gehör famfte Bitte an menfchenfreundlicbe Buch- 
handlnngen, mir ein Exemplar Ihrer Verladt- Artikel 
aus den obigen Fächo n, liaupifachlich der .VineraJo- 
gie, Berg- und HQtteukunde und Technologe, g'üügft 
zu verehren , und nur folche unfraakirt dmrch die Heytr- 
fckt HofhucUumilamg zu Giifitm^ welche dergletelten Auf- 
Träge an nüch fretmdfchaftlichft Ijefnrgen will , xukorn- 
men zu laffcn, wofiir ich meinen befien und herzlick- 
ftenDank abzuftatten nie rerfehlen werde« £b wie auch 
Ifer dat bereits Erhaltne nadnaab mtSox fanlgfkar Diaaik 
öffentlich gezollt wird. ■ 

Lpdwigsk&tte bey Biad««kopf« im Ccolsbci- 
ftogthum Kef fen, dam a;. JvHaa sgta» 

Dr. J. a. L. Blnmk»/^ 
Groltkeraojd. HaOlIcher Hofkammerratl^ 
Hattan.-b&aetor «nd Mittlkd n«]ir«K«r 
grfahKWB Odaifcl i g r t w^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Donntrttäg», dt» sq. Auguß xgia« 



'ftOMISCHE LITERATUR. 

Halc«', ;n Kcnffcr. Buchh.: P. Tereutii Afri 
CoMOtdiae fix. lextum ad fideai codicis Halen- 
fis «qtiquiffixni criticis noiklam cogniti cciidit , va- 
rison w[i* i flB Vfq lectioaetn aiuiotavit, ächoiia a 
vtJgatis divec& ex eodem eodtoe defcripCt et Ccl. 
ÄK^wiYJ .i dictata in Terentsum necdum typis ini- 

Ijrelü adiecit Dr. Paulus f^acobus Bruns y Plulo- 
bphiae Profeflbr P. in Aradomia lUIenfi. 
\ . .Tomu* /. Aairia. JEuauckus. Heautontmont- 
mmot* & Tom»« XU Adtlahi. Hect/ra, 

Der wördige , um dfo Litentw inaiiiileliftltig «p- 
diente, Herausg. dlefcr Schrift hatte bey Teiner 
Verfetzung nach HaSe das fchon öfter von ihm er- 
fahrae Glück, auf der dortigen St Marienkirchen - 
Mibliothek ini Tmiias des Jahrs Igio, durch die Güte 
des Vurftehcii iciier Bibliothek, des Hn. Dr. Kmmtt 
nüt einem merkwürdigen, alten, bisher, "wie c$ 
fcheiat, von den Kritikern noch gar nicht benutzten, 
Cod. des TertHZ bekannt zu werden. Wenigftem 
thtm Wülfer die neuefken Herausgeber des Komikttfi 
Si dmieder (1794) und Bothe (1806), noch die frohe- 
ren Meldung" deffeltjen. — Nurinii.:r Dr^u!: uipr/chen 
BefchrtibHua des Saalkr^ifes (in einen Auszug ge- 
bracht, veroefTert und rermdiri von ^. T. &UbrUz') 
T. II. S. 293 un I in firr Anzeige der Schmieder'fchen 
Ausgabe (A. L. Z- 1-97. Nr. 327.) fand Hr. Dr. Bruns 
das üafeyn diefes O.od. crw-nlmt. — Wir glauben 
den Werth des Geiichenks» das der Herausg. des Ma- 
nvfcripts dem Puhlicum maoht, am heften beurkun- 
den zu können , wenn wir r\u<; der lohrreichen Vor- 
rede das Nöthige, die Literatur des CuU. fowohl, als 
das Verfahren betreffend, i'js Hr. Prof. Bruns bey 
diefer £diti«n beobachten zu TrüfCcn glaubte, dem 
VTefentlidien nach in Aasv.ug bringen und mit cini- 
ivt»n Anmerkunicen heirleiten. — \ oran geht eine I5e- 
Ichreibuoa des C'.ud. LV.rfclbc i»t in klein Folio auf 
sieniÜch dichtem Pergament ( fatis crnffo ) , in Qiurt- 
form zuiaintnetig^egti gefiehrieben. Wie vorn auge- 
merkt ift:, kam er ans der Verlaflenfehaft des erzbi- 
fchüfl. Magdeburcifchcn Leibarztes Heinrirh Kllen- 
berg 1665. kauflich an deffen Enkel millteriicher Seite, 
den Bargermeifter KtkMor Redel, der ihn der Biblio- 
titek» w» «r vun anfbewahrt itt, vermachte. ~ Der 
Cod. enthSk ctie fechsXomadfen des T#r«war, die man 
jn f'' 11 Ausgaben findet, vollfl^iidif;, bis auf eine ein- 
1. k ko im Eunuchus (Act. IV. Sc. 111.^, wo mit- 
ten ini üuartbogen ein fehlt. — In OK vor «n« 



liegenden Ausgabe ift diefs (S- 224O bemerkt, und 
die I.ncke aus dem Texte der '/cunilrli'Mi Eilition er- 
gänzt. Die Verfe find ohne AUfat : einander fort- 
laufead-gerchricben. iNur lahalt und Prolcn der jfn- 
Aie, cßr Prolog des ßmmekuf, mad Act. Ii. Sc. IV. 
V. I — M- ''""^ luautoMttmoi-utrrros- find Verfe ab- 
getheilt. Den Kofnödien pelin Argunieata in Vcrfen, 
Tori den bekanulen verlchicileu , voraus. Der Cod. 
felbft bemnnt mit einer Biograpliie des T$renZy der- 
feJben, die Heinruh If^eßmr&v in feine Ausgabe de» 
Dichters (Hag. Com. 1726.) cinrflcken liefs- (S. 32 — 
33.), und Zeuti4 iu der neuen Auflage iener Au.sgabe 
(Leipzig 1774-) ebenfalls aufnahm. Beide, fagt Hr. 
ihr. Bnims^ wittarten nicht die Fehlerhaftigkeit jener 
Ablehrift, dte entweder gar nicht, oder vollltaudif^er 
zu geben war. Genauer und vüllfuindiger erfcheint 
£e jetzt aus dem neu aufgefundenen Cod. Der Vf. 
der Biüi^raplde felbft ift uiüiekaunt. Hr. Dr. Brunt 
vermutbet den Es^rafkmt ans dem loten Jahrhmi- 
dert. Von grofeem Belang fcheint Ge uns indefe nicht 
XU feyn. Sie Jft fdu- dürftig, im r zeichnet fidi vor 
dem Gewöhnlichen, das vor den Editionen gefunden ' 
Und dem Suttonius mit Ueberarbeitung des Danat. 
tuniclirieben wind, durch nichts aus, als die von 
menrem Orammatflcem beliaupteten , von FenfjUila 
widerlegten Angaben, i-r fry im Triumpl,e des Sä-" 
po als gefangener Karthaglnenfer aufgefüJirt woT» 
den: „a«/* currum Seifionis tigatis retro mattUnts mi. 
natus eß ut captivus — (in dirfr n Jen folgenden 
Worten witlerfprechenden Einfch eL ;el fteht mma- 
tusy ein Wort, der LatinUatis mediar, f ir dactmM*'^ 
S*d currum Utmt pileatuf profeeutus efl in urtem , quod 
erat ßgnum literlaHs. Nam quicMiufue captworum 
a Victore lihertate fottretur, rl'r'm hizbens in cavite 
currum i! litis profeq Hilf atur' und fodann durch 
ein ungemiqendes Gefclnvätz über dieiMctra des Dich- 
lersv — Die lioniödien ünd nicht mit ausdrilcklichcn 
Worten gerade in Acte und Sfeenen getlieilt, aber 
durch grufbcie Anr.iu^sbt'cbftahen, gröfseren Zwi- - 
fchcnravm der Linien, la dcv Jndria zuweilen auch 
durc-li /imioberfarbne oder andre rothe Buchftaben 
in der erften Linie ^angedeutet. Jht den drey erften 
StDdcen find im Eingan-c einer neuen Scene die Na- 
men aJlcr darin auftretenden Perfonen, in den diev 
letzten nur der Name Einer Perfoa , derjeniecn die 
zuerft fprieht, ausgedruckt. * 

Die Scbriftaftge verradien uach il-.ren Chara]<te 
ren das lote oder ttte Jahrhundert. Djc Bucliftaijcn 
haben etwas kleinere Form; doch giebt es nicht nur 
einzelne Unzialbuchfubeo, fondem auch ganze VVorte 
lind Linien beftdin aus laichen. 1— £iu f^be der ' 
^ Digitized b^oiiätogle 
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Sclirifl lioTcrt (Ia5 lot/ic Blalt in einem fauberen Kupfer- 
flichc ; ui SchluCle des zweifUn Bandes. — An Abbre- 
viaturen fcUt es nicht; aljer ße erCch wer«« weder die 
Leetüre des Texte.s fehr, Do<:h find fic fo befcliaffen, 
dals fie, auf ein (|[iateres Zeitalter fclüiefscn I|i{fea. 
MeHrere Probet raiitet »au S. Xf. Für TerenUnt 
findet man Öfters 0. 

Untef die Gründe, wamm der Heransg. gerade 
dem loten oder lUen Jahrhundert die HandTchrift 
beylcgl, rechnet er auch folgende : Der L>ii>iahungus oe 
wird Die mit einem einfachen fondern entweder 
wie gewöhnlich, oder mit einem gefchwinxten xmd 
zwar in der erften Form üfler, als in der zweyten, 
gefchrieben» iter ihichliab t immer ohne Punkt 
oder Accent Mehrmals ift das h vor dem i weg- 
peljifen (ihr/iu lt.iit .''.Harum u. f. w.) Wj«; die Unter- 
Iciteiduiigszeic'uen beliiifi; fu id das iiuuligfle ein 
Punktum (.). Es kommen anch Seinicola vor (0, 
doch vennuthet der Herausg. , das krvunme Strich- 
lein (,) fey von neuer Hand. Dim Fragzeichen hat 
j licht immer diefelbe Figur (^credo — fagt der Vf. der 
Vorrede — quia nom ubiqu* tadem mauus pofuü\ Das 
AnsrufiMcsMlchaa (!) bat die Figur 4, tmd vmt 
nicht am Ende des Wortes, üandem mitten flfai^ dem- 

fcllien. Ae'grr. Tb-avt. TV. g, ai, Kfllim (0 JOod 
liomuia kuninien nirgend vor. 

Dur ganze Cod. itt mit Scholien oder OIoiTen an- 

Sefüllt, mit Curfivfchrift gefchricbcn , iheils zwifch^in 
en länicn des Te.-ctes, theils am Rande. Da fie 
Tinte« Orthographie, Abbreviaturen, Buchftaben' 
v.'n'^e mit dem Texte glcir-li hülfen : fo vermutiif t Hr. B.y 
fie njochlen von deilelbeii Hand feyu, tUe jene ge-» 
frhrieberi. Sie erlUären nic^t nur die Worte oes 
Textes, foudcm enthalten auch verfclüeiiene Lesarten 
anderer Handfchrifien. Die Varietiit der Lesart wird 
fodanti mit den Abbreviaiur/.eichen t ( =* i'''0> oder 
«f (d. i. aiias oder aliter) angedeutet. Dab es wifk- 
lieh Varianten ans fremden xlandfcbriften , und mit- 
nichten I1I0& Verrr.ulhungen des Schreibers fevn , er- 
hellt daraus« da(s fie häuhg in andera Codd. lieh fin- 
den (itndt conjicl potefl, ees, qtuu anetoritaU codieis 
noniiini fidteie funt , Uta tcmen uon dffHiittum tri, p- .t)- 
dices accnratius e.w^iiünartur p. X-JI.)- Der Her.»iisg. 
beklagt fich (S. Klli.), dafs die NaclüäOigkeit frühe- 
rer Editoren des Teretiz in Befchreibung oder viel- 
inehr oft Nichtliefchreibnng der von Ihnen gebrauch- 
ten C'oJi!. von l'etrus /'(. .'; -. .f an , (irr tiie von Fair- 
Hits zuerft mit reiferer ivxiiik beforgte Ausgabe un- 
fers IKchters nach dem Tode des Fairmu bennisgab, 
bis auf den neueften, Bvth (1806), bcni;ifer, es ihm 
tin!JiÖL;!ich lieniachl ba!>e, eiue genauere Vergliiichung 
t!es- HoÜe'kLi'ii Cod. mit andern anzultcllen. L r y.-.vei- 
fcii iudoCs, ob die fcbon früher gebrauchten mit ei- 
gentlichen Scholien (Rand - Anmerkungen wohl, GJof- 
fcmen aus Donal, wie. der von Fturnus benutzte Bem- 
binifche Cod. ße hattej ausgerttftet eewefien, wenn 
fehon anf der PariTer Bibliothek und fonft mehrere 
dcr!j;u-lrhcn vorhan Jf^u. So v. ei !en S. XV und WI. 
nielurere erwähnt, deren einen ^W». Latums iu CataU 



Codd. AJSS. blbl. Biceardiana p. 560. anfilhrt, taj». 
derer auf der WolfenbQitler BiiiliotheU Geh bcs^ 
(die zweY von fiofft« benatzten WolfenbQttelfebea v 
ren, nacn der VerficlieruBg Hn. Prof. G^tiätu, <kiii 
f ac §(>th^ verglich . ohne &:holümu^ XVL)« uitd ■ 
dritter 1474. geicnriel)ener im BeGoe oes LQaebup- 
ft lLt\'i Uectors', Hn. A' t'j.r, war, nach defSen T<ä 
er in d«e St. Michadisiohe-JüofterlMUjothrii iea 
IMe Sbhalien, die der HaBeYebe Cod. ^nAi. W I 
verfchiedcn von den firflher bekannt-gemaclrtcfl,?!^ 
der Augenfchein lehrt, ihr Vf. mu» nach (laute 1 
gelebt haben: denifercitirt diefen p. I54.ia4k«» | 
poßtio iituü cum nrgufr.enio*' des Ennuckus, „ißhi 
tanc tempore confulatnm gerfbaurt Romae^ #*att8 ! 
(Te teilt Ii) fabulae recitatae fnnt — eomoidiaiMtm 
chits adpiiüitiir, eo, qmtd contineat m ftfaMmSm > 
chi, mar ei fuh ffminino genere proferfnr^ tHkßm^ | 
qiioninin ad fG-;!or:i'i::ii refertur." Ja Mh:t m\hr 

f raphiust einem Scluriftftelier des loten lihrbua<iK% 
en aber der Vf. der Scholien fleiCsifr rrmb gWee Ia- 
hen. Dahin fahrt die öftere Uebereinftirraeatte 
bciderley Anmerkungen. So wird L a 
eine Stt-;]»^ von Cicero fQr die Bedeutung da ^«r I 
tes periiiiliitn beygebracht, die Ettgf. ebeaMjai' f 
führt. Auch das'ichoUon 4) (S. 97.) findet fich 
mit denfelben VVorteu bey jenem. Lndefs ift dielf s-' 
einftimnuuou; nicht fb mrois, dafs der SchohaftcvE: 
far einen ^tomator des F.iff>raphiHs foQte gcbil:» 
werden mtilYen. Sein barbarifche.'; Lateitt jv*^ 
niöchie beweifen, daljs er in. da^ ojimiicbe "hi^ 
gehört, wohitt'der Cod. in' das.iat« oder iittor 
meiir. (5/ enim Fabriciuf, fetzt der \ f. derHrdf 
S. XVllL hinzu, biül. iat. 11. 3a EngraiksUM^ 
mA See.X. vergens riete retulit, codex demum fta^Xi 
evarotHs videtnr) — diefs oft barbarifche ÜB»^ 
ganz die alte Munchsfcrnj. Ree. hebt eaasj^lMk- 
ciien heraus aus der Einleitung zur. Hteyr* IL ^ ! 
^de prohgo** — npaUr fuus Lackis de/ponAuärntl^ 
fumam nommt PhUKntemwy J*hidippi et meriuiCS^ 
lerhaft für Alirhinaey wie denn S. 97. cfiefer 
name recht fo gefcbrieben ift. Aber der Ha»si|- 
wollte, was fchwerÜch a]tel<e£er billi|eQ wenrfee» 
diplomatifcher Genauigkeit auch die Schrs/bß^:^*' 
nes Cod. geben) ipfo noleatft wonitmfdx^ Vvc'utVi* 
Bachidu qiiid multa? JhisM mintmam »i <r''^ 
dam i^nm-anter viiiiirn fccer at CO nc üben (ß^) 
f/i, ejusqtte annulum, quem per vim detraxtrit, (W»- 

rat anikae fuae Bachidi. JUis etutm ^bns 

eaufa exißeiUs a patrt mt/fit^ *ß profeetus m Jmir» 
etc. • ' ; — ' 

Dem Herausg. dünkt es ferner nicht ohne 
walirfoheinlich, iliif^ der Abiclireibcr ieitaik 




eigener Mache Noten hiuzu getfaan. 
macht es ilnn walirlcheinlich, dafs diefe oft 
offenbar tajldien licsarteu des Textes übereinftiai^ 
So wird z. B. Andr. L i, 19. bey dem Woxts» pudM 
Cfüt pnudico, wie die Ausgaben lefen> bemerk*^' 
iey em Verhum frrqurutathätt:. Ebend. I. 2, aa- 
der Sclioü.ift Ijey d»r Stelle: „tum ß quU tmag^ 
eepU ad ea» rm iuij>raäum." die'Aomeil^an^s 70.' 



Digitized by Google 



1h 



fJUm. 102. AÜOUST 1812. 



7«« 



itre^ und Her HferauSg., der auch in der Vorrede 
(S. XX.) diefs sils eineo.Bewcia, fflr feine Behauptung 
braucht, die Note: Itpjt igitur coeplt. Wei^alchoB 
ftpit nicht riolilic f^enn^ durch hcbuit iiitArprctirt ift: 

fb fie'.it Ree. doch niclit ein, wie liier eine V erwachs- 



iiuu; voa cepU mit coqpit dem AUkkreibec uder Scba- 
If^niie nur Laft gel^ werden. 



Eher möchten 
IS der I cder des 

Copiften geftoffea feyn ; Lev cbiu utorUm (Andr. 1, IV. 

— obvin-it. Kücnd. 1,1V. 5. bey : qiiia cor.rfotrix 
ejtu eß dit i^ualoC^ foi$tpos importM$itaiu t oebft fo 
mjmchen andern eams mOATgen, -wie«. B. S. 50. ia 
der Andria bey oor Stelle p o Prhtt rtyut Umr.irrv.tn 
fidtm — exclamatio! oder .\]l?:uiliirftif;en , wie fo- 
ßleich hintier ii^Der 4^) 50^ 51), <-^'.^ alle Hch von fich 
mbft -verfteheä und e^un andre ganz eute und brauch» 
bare zu fehr «bflteeben. -kfiiM ntid Ueutliehkeit ift 
allerdings ein Venlienft der mciflcn dicfer Scholien. 
Der Herau.sg. hjlt fic darum fiu nütilichcr, als die 
weitläufigen t.\c& Donatut und^ EugrapkijtSf da Tic uuch 
dar FaSbis^tlv^ der^Jugaad. i^tjSlur «nieyieäjenitp» 
Cnnr «ft earn trlrja]!). tAiClifiodAjfic&.Ui iBiiMt 

aller Aumierkfaiiikeit werihe Lesarten, fie mögen 
Dun durch andxe Codd. beü.üi^ \verdQn» oder lüuit* 
In jedem fUU« v^dieneu Oe Achtung mfr nmgitam üaUr 
quitatem, quam prae ft firunt XXI. 

Weiter nehmen fie Ueronders Röckficht auf die 
unterredenden Perfonen , waa 1^ t bey feite, Mras 
laut ger]»n>chen , WC!Ml•]^*Vatl i^en dibCe oder jene 
Rede zozaeignen , auf den 29Ciftffiihefibang der Sceneit 
ii.f. w. Irrt der SchoHaft hierni auch offenbar maiuli- 
mal: fo find die SteUen, wo er den Sinn verfehlt, ge- 
ilen diejenigen , wo er ihn- getroffen , nur wenige, und 
Können anctt lo als BelMe zur älteren Interpretations- 

§efchiebte dienen. I>a, wie das itauäjiifche fe, 
as Wörtchen yi öfter für: uttti: od^r an gebraucht 
wird (cf. N. 13. Si/c viderit für nutn Je viderit , p. aiQ. 
PJ. 28. interrogata eß ~ ß vidißet Thrafonrn) : fo 
glaubt Hr. A, der Vf. der GlofTen möchte ein Italiä- 
Dcr gewefen und der Cod. felbft, weil er den Schrei- 
ber deffelben für den nehnvlichen tujt dtm Gloffalor 
zu halten geneigt ift, in Italien gefchiieben worden 
'ieyn. ' ; . •■ ; 

Den Text des Tereuthis felbft betreffend , wie er 
hier geliefert ^yird: fo ftimnit er oft mit denjenigen 
Codd., die nach Fa'ernut und Ihtsi'ey's Zeugniile die 
beften find, aberein. Zjt bemerken ift, dafs £un. 
V, 6. nacl» dem 9ten Vera «in ganzer Trimetcr vor- 
IcÖvnmt, freylich interpolirt, den man fonfl nicht findet: 
• „ De fene quem fnifti infndi fiu^MUtm ut fenej f»Ut.t. " 

X>ie luteriiunction ift hin .Wid wieder eigen, tmd nicht 

A» befcliatfen, daf', f»; vor der gewuhiUicben Vorcug 
vei'dieae, an eiuigeii Orten doch beiXer, ai$ in den 
Editionen. 

Wir kommen nun auf das \''erfahren, das der 
{lerausgeber bey der Bekanntmachung diefes aller- 
dings merkwiirdiaen, vielleicbt nur da und dort, 
•wie es der erfte n treude des Firi lers leicht begegnet, 
stt flberfcnStzteaFaadai Ijeg^^cliiea zu ixioXlen gaubtc. 



Vielleicht hätten einige Gelehrte gewÄnfchl , derHer- 
ausg. hätte' kflrzer und wohlfeiler für die Käufer fein 
achtungswürdiges Gefchäft ablhun , und blofs die Va- 
rianten und oTolTen, entweder ganz odttr ntrt Aus- 
wahl, in einer befondern Schrift oane den Text her- 
ausgeben mögen. Er verwarf (Uefs aus mehreren 
Gründen. Einmal, weil er beforpte, liiu kleinere 
Schrift würde fodann, wie es die I:Irfalirung bey meh- 
reren ähnlichen Arbeiten fchon läugft bewährt hätte, 
weniger Publicifut erhalten und io den für die Kriti- 
ker und künftige Jicarbeiter des Terenz bezweckten 
Katzen weniger gelei&et haben. Sudanu, weil <Ue 
Gloffen ohne IJeydruckuug des Textes doch weniger 
verfländlich gewefen Ieyn wtJrden, und lunach, um de 
nur einigennafsen verlUindlicli zu macLen, doch der 
gröiste Theil des Textes hätte abgedruckt werden 
moOan. Daher zog er es vor, den ganzen Text zv 

Sehen, mit diploniatjfcher Gcnauii'keit , und fowoLl 
ie interlinear - alsMarginalgiollen unter iim zu reucn. 
Weil nun der Text des Mfcpts von den AuMaben oft 
^h^veiaht;-io wurde derfelbe mit der WefterhoyTchen 
von Ztmm ae« aufgelegten (Leipzig 1774.) Ausgabe 
des Tcrrnz, fo wie auch den» Original von tliefer und 
mit der lientlcy'lclien (Leipzig 1791.) verglichen. Die 
Abweichungen von der.Ziettne^fiBiien Ausgabe find mit 
Sternchen bezeichnet angqmben; auch ift AnUij/** 
Zeugnifs und Urtheil über 'die Terfehtednen Laswrten 
angeführt. — So laflen /. 15. in der Andria I, i. v. 76- 
die gewöhnhchen Ediliouen i^i^Mr aus in den Worteu 
(qiiui igitnr obpjt? aur tum vtre fiuttt ? — ), was ge- 
genwärtiger Text hat, und es wird die ßenierkuug 
von Bentlrtf unter ilcmfelben mitgctheilt, dats alle 
von ihm benul/.lcu Codd. iu'iitr hul>en (S. 26.). Zu- 
gleich ift bcygefetzt: idem deUrt Jubet veratt pro 

JtiM yijT. vofier vere. Bey dem I24ften Vers in aer- 
ell)en Scene, wo der jlilie'li he Cod. pratfcripßi (wie 
auch die Zwcybnlcker F.ilii. S. 15.) lieft (und des Me- 
trums wegen, dünkt uns, luii Rocht), wiixl aus der 
Zeune'fchen Hdit. die i<esart yraefcrtpftßi vom Hcr- 
ausg. angemerict. Cbeodaf. 137. lieft der Cod. qui 
ftatt des quis der Edit. , und Benüevs Mifsl>iiJigmig 
diefes quis wird bemerkt- — Wie Ree. claubt, hat 
Bmtetf llecht : denn wie in aller Welt will naä den 
Trimeter fcandiren, wenn man quis lieft? 

Qm'j i'ti'tuf'retio \ tut eß ohjiir \ tandi teeut * \ 

Es kouiiut offenbar eine Svlbe iu viel heraua, wat 
bcv dem in die Verfchlmgüng fallenden qiti vttgßSUt» 
Ebend. Act. I. Sc. II. v.'io. (S. 39.) liefert* der Cod. 
ebenf alls auch die beffere von R nr.Vrj' verthcidigtc Les- 
art /.v.'tTM Itatt der gewöhnlichen int:r:.-^ fperantes 
fnrn amoto metu : interea efcitantes ofprihti.' Inderfiel- 
ben ikcene v. 17. wird bey der Lesartjfivt» die auch mit 
4en melden dieier Cod. hat , die' woU unftatthafte 
Lesart Sitii der Zeune'fchen Ed. vom Heraustr. ne- 
merkt. — » Hr. jS., einmal entfchloffen , feiuen Cod. 
ganz fo zugehen, wit er ihn f.uid, wollte ihn auch 
mit leinen Fehlern und feiner falschen Orthographie 
abdracken Utffisn. Z. B.'S. 72. v. 24. qtient tt. qwureU 
S. yg. V. 40. tiilffrac ft. ttiifere. S. 105. v. 7, in nniuM 

It. auiuio, S. 3V4. ts it. tß. Fireui It. Purqeus., 
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ft. M?llJT. coepi ft. ti';»/. habvvJct ft. ahmidet. hnßhm 
It, Attch die offenbar ott nur durch N. cliiaC- 

MMit weggebliebenen Namen ilcr l'nterre«.{ner, wi« 
«. B. And^. 2, flo. (S. 39.) vor : Iw: qiiui ßt, des Z«i» . 
chen/?. (Davvs), und in der folgenden Antwort vort 
ofn««f ^liomnn*, — fsrunt: dicBucUltaben Si(S:niim) 
Avuriien nur vom Hcrausg. unter den Dbrigen Glolfea 
des Cott. bemerkt, was doch dm Gebraocli. dar Aus- 
gabe etwas erlchwcrt. Die Dlftiiicti<»wenwni^en eben» 
tajs i^elaffi'n, wie fie Hr, R. vorlaml; nur wf'd das 
Komma im Cod. immer fehlt, und ttatt dellcltcn cia 

^ PanUt eintritt, erlaubte (ich der Ucrausg., «m allft 
Vcr^virTung zu veimeiden, biet Aendcnangen« >vid 
fetzte, -wo der ZuCanunenhamr «* erforderte, des 
Komma. Uebric^ens hat der Herausp. auf die Ab- 
weicbuoMO der Diltinctionen d<?s Coil. von denen 
in deii^iat^bca in den AnmcrkungHl Rfloltilellt 
"fiionimen. So Ift z. B. in der gegenwSrtifpa 
Ausgabe Andr. I. 2, 30: Quid ho^c? intetlextin* 
Stich der Unterfcheidungsweile des Cod. geilrucUt, 
in der Note aber wird von Un. B. angegeben , dafs die 
AuAgaben fb aibthellen: Cfuid? hoc mteUextm\ und 
diefs mit einem reffe Ijegleitet. Eben fo im folgenden 
llften Vers jit irndes ohne Fragzeichen nur r.üt einem 
^imkt gedruckt, es wird aber angegebcu , d.ii^ die 
AostRbcn jenes fietzen, jedoch mit der Bemerkung: 
rtcmi abejfe teße Btntl^o. — In den foglcich foJgea- 
den Worten: NM n-f faUis. frd dko f (A; , wird die 
im Grunde auch wenig ftattl.aftc Wclterliuv'lche Ver« 
jnuthuug, CS nnichte für [cd dico: edico zu lelen 
feyo, fo da£B das / in fed aus dem in fallis wieder- 
hät worden« von «raferm God. niebit beftätiget. — 
Auch in den Gloffen wollte TIr. U., um confe- 
qnent zu Ceyn, eher felbft tüc ufienbaxen Fehler 
mit nifliehnien, als zur Unzeit, wo er blofs den 
Herausgeber cu fielen hatte,. die HoUe des Knii> 
kers 7u «hernehmen. Ir.belbrgiejtwir, dieTetaglfc- 
lich-cewirfcnliafte Oenan^^it möchte manche iri-en, 
und licc. gellelit, felbft daran zuweilen irre gewor- 
den «u fcyn, iudefs ehrt er die Grümle des Vis. 
fnr ein dilrcligrcifendes gleiches Verfahren bey fei- 
ner fo dariUfnsv.-erthf^n Arbeft.* .Bey einer Ah»* 
wähl der GlolT-n, la;^t d(^r Heraus;;, in der Vorrede 

• noch (S. X.MV.), hätte docli der Verdacht enlUehen 
können , die belferen feyen übergangen worden ; nun 
ftehc dem Lefer und Kriükar die Auswahl frey. So 
habe IFfflerlwv die Lesart kern fed matte (die aiich in 
alten Ed. 1469 und lic)i findet) (Andr. IV. 1,59.), 

WO die neueren Ausgaben (L auch die Zweybnickfche 
S. 59.) hm,/l, tnant. lefen, unter die abfurden ge- 
rvchuct, Boihc hingegen („fagacUatt tt oiukuia cum 
Bentleio cmrvarandtts") , weil (le fich bevnahe in a&q 
Codd. Iwuli ", ii^ feiner A:;s:;a;)e ausgedruclu, und auch 
• . der Halle Tehe hier milgellieiUe Cod. hat fie. Eben fo 
nehme der .^clioliaft (Andr. I, a, 9— • 10.) .\. 42. p. 30. 
PMtuiutis fiir den Accufat., ob er fchon das folgeiids 
j'peraniis ioi Genitiv mit der Beziehung auf domitmm 
«ehuie — nach de«Uaniosg..Kieht%emB«ylittse: fiUu 



dwn li reetra nuntem ; — > B»thg aber fey der nämli- 
chen Meimu^i denn er andere fjieranti* m fperans — 
mimu emx H videkatHr, kmu imttdatiemm deftmdm» 
aXv« — Aneh habe man den Harauaiieiiem des 
BmmtlU es mitnichten znm Vorwnii gemacht , da£t 
-fie feinen ganzen Commenur hätten dborucken laflea, 
ob er fchon viel Unrichtl0«t ftT%oil>tlMflrtni mi 
Lächtrliclia« enthaitos - 

{Dtr Me/iklttf* folgt.^ 
•f . - 

STAATS W ISSENSCH. AFTEN. 

LanoshuTi ohne Aug. d. Verl : Polixtvpraxis im 
Konigreicht Baiern, oder Handbuch der SuherktiU- 
pplvujf. 'V<Mß,voH Lewer, KönniL Baitr. Mir 
sey • Actnar m Ntfuburg an der floaaii ' 
I Sil. 342 S. 8« (lUailr. ggrO 

Der Vf. mevnt, n\f öffentliche Sieherhe/tcpoli^rr 
liege in spinz lieutlcliiand (zwey Staaten, öaiern und 
Wfirteniberg, die i\bnu^<»:i fclieint er gar nicht zu ken- 
nen, zum 'liieU ausgenommen) noch in der Kindheit, 
weil man noch kein wiBfAndiKes und den Ztitvechäk- 
niffen angemeCfeneS Werk ü!)er die öffentliche SicW- 
heitspoli7.ey habe. Ob ».las eine und das andre wahr 
fey, wollen wir hier nicht unterfuchen. Nur fo viel 
glauben wir bemerken zu maflien, dab, wenn wir 
V(DS wirkjidi nok^ in(4eni Zulande der OOri^i^keit 
befinden, iu welchem der Vf. uns zu fehen mcvnt; 
durch feine hier dargcbutne Gabe gewilj» iinfere lüage 
nicht gclieffert werden kann. Sein hier gec^heoes 
Handbuch der Sidierheitspolizey ^ nichtiuweitar, als 
eine, venmeintlieh in fyHiBmatirener Ordnung, gege- 
bene ZufammenftpJluiig einiger Bajerifchen Qeietn 
über das PoÜzeywefen und tlcHea ÜrganiCation und 
Verwaltung, und der;V«fordnun£cn einiger Baieri- 
fcheafoli^XbehiBarden'y namantltofa der zu Manchen 
und Landshut Uber verfchiedenu Gegenftlnde der 
Sicherlieitsjio^/.ey; — eine Compilation, oder rich- 
tiger vielmehr gar ein Nachdruck, für welchen nic- 
manil dem Vf. Dank willen wird, und am wenigitea 
Baierikhe Polizeybeamte, welchen fein Hindewerk 
zunichft gewidmet itt: denn was fie hier erfahren, 
wiffen lie wühl fcbun längil bey weitMJ bdlcv. — — 
Ucbrigens mag der Vf. zwar ein guur und ^titsVger 
Polizey- Actuar fcyn, allein dcis, was er aufser jener 
Comnuation noch als eigenes Machwerk giebt, die 
EinlettMttgf l<lar, tßfs er /um Schriftftcllcr in 
Gebiete diefcs Z\vci>;es der Politik durchaus ICeiDea 
Beruf habe. Kr fcUcint weiter nichts zukenunn, als 
HarPs Handtuch u. f. w., den — ' mehr eepri^eneg^ 
als gelefenen und geliebten — Kamera! - C^rref 
Un, und die Polizcvg'^retze feines Vaterlandes 



genug fi'.r feine lJ'ienrti])lMrc; aber bey weitem .... 
ausreichend zur Abfaffung eines befriedigenden S>-fteats 
der Sicherhcitspolizey. Ein folches hat weit e^fsere 
Schwierigkeiten, als der Vf. fich vor£;eftcllt !iat. vz.' 
nur feiner Unkunde ift die Dreiftigkeit zuzulblireiba. 
Fomit er fich an diele Utenehaunig wagt«. 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 



allerdings lel.r [ciutzbarer Werth mufs indefs nach 
ihrem näcbften Zwecke beurtheilt werden. Sie find 
Halle, in d. Kenger. BiichL: P. TtrtntU Afri vreoiEer auf Gelehrte als. auf Studirende benchnet. 
Comotdkufex» Edldlt Dr. Pantut ^aeabiu IfareTendeiK {ft daher nicht fowoU kritifcfa als gram- 

matifch und cxegctifcVt , i. auf Erklärung rlc Iii ^[ler 
BedeutuBg der Woite und ihres Zufammenhan^s nMh 



Amrcte. 



Jlcenilfani) 



Durch die fremidleheftlicbe Güte des vm dt» 
unci neue Literatur fo trtannichfaltig verdien- 
ten Hn. Hofrath BaaigerSf der ehemals idbft eine 
Edition des Terenz zu veranftalten fich anfchickte, 
erhielt Ur. Pr. BrnMS des berOhmtaa guhalum's An* 



der Etymologie und dem bewährten mit Gründlichkeit 
und Klarheit naehgewiefeoiai Sprachgebrauch der 
Alttn wird Oberall am ntdftea hier gefehn. Ifi gleich 
vieles davon in guten Lexids, z. B. dem Schri'n-rchen 
gleichfalls zu Enden, wie bey den Erldäruagen der ei- 

Satlichea urfprQnglichea Bedentiuig der Worter: em- 
_ ^ iiUm ^ qiuuido ^UM ciUamatfirmgit tmtZvziehvaig 

merkungen Ober den TWemt, wie diebr fi» feinen der St^ bey Oaro Vwr, Iii. e. 99. und rtrr.lT. 

SchOlera nach hoHäinJircher Sitte in die Feder zu c. 37.; 711 rfpr Stelle im Eunuch T. 1,34.5. 160. 

dictiren pflegte. Der Djrector des Weimarirchen f'Üium (^imptdtnuntum vox fumta ex augurali difä' 
Oyinnaßums Ckrißian Ludwig Lenz hatte diefe aus der plina etc.); zu V. 9. des Prologs zur Htcyra EF. T«m* 
BiuGfothek feines 1899. vexltorbenea Brudcis, Ktai S. 97. n. 2. — Ober die. Bedeutuii|( der Zeitwörter con- 
Gettholä^ Prof. in Gotha «rerbt« Hb. BStHger fehon fUare, defpieen & lOS. LTom. n. f. w., fo finden 
«hemals mitgetheilt und bewilliete f-^tzt seme ihre fich doch viele auch, die dem Vf. eigen find und von 
Gommnnication an den Herausgener. Dieier gab fich Lexicographen noch verdienten aufgenommen »t 
Mühe, fie fiorgfältig abzufcfateisen , von vorzüglichen werden. / H gleich in den Noten zum Frologusdai 
Schreibfehlem *) zu reinigen, und verfieberk» lianpt' I. der Andda wird brrm 3. V. S. 9. — populo «f 
CLchlich itrenge Sorgfalt auf geDaaereCitatSon der aus pUtttmi —-vriTd na Cit. Sr. c. 84. Hör. CarHi.IV.3. 
Terenz und Ptaiitus nachj^ewicrenen Stellen ver- und StuL in Ner.c.^'2. (qnc.yjam fcn-.no } 'acentintuh 
wendet zu haben. Für den Werth diefer Anmerkun- tiam mißt) auch alten Inlcnptionen gut nachgewiefen, 
gen fahrt er das Lob an das ihm IFvttenbach dzb pheere tin verbtm proprium feenas et iudorum fey 
Tvitae Hemfterkufii it Rukmkinii Lipl.MDCX:CL V. 6. wird Donaku ga£iMt, der q ui durrh nt erklärt. 
S. 116-127.) ertheih, wo IhfeMetbooe fowohl als und diefe Erklärung dtireh Stellen aus dem Uvius, 
ihr Werth charakterifirt fm !. fprcchen aber " ' -t'^r, . . r.-.- . ,t „ . . 

auch, wenn nicht fchon der Name des berühmten Ge- 
lehrten fOr fie bürgte , fiOr fich , und dürfen als wirk* 
liclie diftttta mit andern nachgefchriebencnBemerkun» 
f^en , nicht in diefelbe Kategorie gezählt werden. — 
Ünfci ihr 1786. oder doch niclit lange hernach milffen 
fie vonJluUnkfn dictirt und — von wem? wird nicht 
genannt, — nach<;cfchriebetl worden feyn : denn in ei- 
ner Note zum Eunuch. II. I. 14. wird uudtndorps Au&- 
cabe des Apulejus erwShnt, die in denfelben Jahre er- 
schien. Sie find unter den Noten des S holiaften , ab- 
pfondert, in geffaltcnen Golumnen mitgetheilt. Ihr 



z. R. XXVI. 6. bcftatigct. V. R- vrtus inderverächt- 
hciien Bedeutui^ von vetemofus-, in quo vis ingenU 
' dtfecerat mit BendMii^ auf Donatus zu Evn. IV. 4, ai. 
mit Recht genommen. Der Dichter felbft , den Te' 
r^iu; im Sinne haben, wird nicht nach der alten Lesart 
bey Donatus Lucius Larir.ius , fondern wfe jHML 
Daäer fchon dafür fetzte, LufctHS Lanuvinus genannt. 
V. 14. erklärt der Vf. die Wort» oratio und fiuus nicht 
mit dem Donatus von dem« was die Griechen i»«vo<« 
und Xt5i< nennen , fondern wie oratio et fcriptura im 
Prolog zum Pliriru Ki. V. 4. de fcribettdi facultatt at 
forma. V> i6. wird bey dpm Worte nTtlmwf «jj j ge. 

gen 

HqfUem CW^ Tin. tes. Iiet Hr. t. Uofk dafih <«a ftagevichca UfadratM« 
i^: < CtlpM feWerh«fl f«j. £• wSm aber JWb» feeibttt, det im fhtvmjiif» Üb. VIII. ylgm. log. vm de« i ^ t^ j -. 



•) TTnr S. 17^. wo Jkdit . 



h«ndelt. ' « 

it. AIC 

' *•) Auch diefe SorgWt findet ßcH Cb^'nU )5»Tr;Virt. ■^Tnr feiten ift eine Lücke gelaffen worrj^n , wo r>i.iii Buch und K«. 
pitel nooh einfcbreibta jnui«- AI« S. 44. Catfar dt B. C. lA sutufetten IQ. 14. S. 57. OutUnd^rp md Luemn. VU. {«U* 
T.IIS. 8.«a5;IJk^dcr]!iet*si>v> <v.MdiapdldnMW WlMiai, BiB. IL^ tt. 

A.lmZ. ISM* Z»t^trB<^ C5)B -d. d. Ä 
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geo dicicnigen geeifert, die vom griechiCBlMD mim 

uiiLcr. liit kt (ituvte) ableiten. Es Itamme von U^a 
ab, für das in ncr Folge tango Rcfetzt worden, wie 
fi\t clago, fraßOf fiagoy cniitg^, f>\i'<cro, pango. 
Zugleich wird beuierkt : ,<,quo>fi»m mijctnda faepe ati- 
quid corrumpitxr et poltnitury (vox) ttiam corrumpeHsU 
tt fotiiaadi poteßatem accepH. V. 17. wo in den Ausga- 
ben gewöhnlich gelefen wird „faciant., nae, ititelU- 
gendo ut HÜtit inWUtrant — wir.t diefe Lesart zwar, 
von Jtuknktn mit dea Wurtea erklürt : k. e. profecto 
4mm valde intelligentes et fapientes videri votuntt oßen- 
dunt, fe nihil inttllij^eri ; doch hinterher die Lesart 
ne ftatt n.i? mit dem Fragzeichen am Schlufie des Satzes, 
we einige alfa Gramsnatiker bcy Donat und Betitley, 
auch der Hallefcite Cd. fctireiben, vü:u Vf. vorgezo- 
gen, nquae interrogatio habet vim v?htme*tler neganÜ 
tt haec ratio praeferenda videlar. " Zugleich wird aus 
den Fra-^mcnten des Menanders S. 3s. DachgiPwiefen, 
dafs dicfes Oxymoron, dem ein ähnlitlies tun. I. i, 
lg.entfpricht, au-! diefem Dichte rgefchöpft fey. V. 20. 
'«inlM» Cu. de o^. I. 52. nadigcwiefen, daatioiptat 
in der ei«en« liehen Bedeutung für eligit ;^enommen 
fey ; tlafs irg'igere auch gebraucht werde von i;eflif- 
fentliclien Ucbcrf^clien , aus Ten'r.^ (rlbh /Idtljph. V -H' 
zum obigen Verfe, fo dafs exigtre fabulam fV. 37O 
exploPre gelte, ebenfalls aus Ttrenz Hrc. prot. 4. 
So aus dem Dichter feibf^ {Emu prnl. 16.) zu V. 22. 
die iVidnulun^ von moneo in drohender Bo/.ieliung. 
Das letzte nacli dem Donata deffeu (»ules der Vf. fehr 
oft nQt2t und heraushebt wie 1. 1, 45. ( attate imtegra — 
4n ßore conlituta), L l, 55. (eaptus eß; luto; - pä- 
cre vid'u Donatus, formulam ab artna pttitam tjfe 
«tc ) ohne jedoch feine IrrthOmer zu vertheidigeo. 
^Jicfit feiten wie /^r. ir. T. i, 50. und Andr. 1. 2, 4^ 
wo das einemal unns tt Uem alter durcli zwej von Do- 
«ofif», da« andramal fimper lenitas 6g<ir]ieh*tnr perpt- 
,7 f'ritns genommen wird, widerlegt ihn und feine 
rviciibut^r Ruhnken gründlich. Die erffeStetle «klart 
er nach Oi^ds Epift. XV. 182. und (ac. c1 Auic. XIV. 
lg. als das unbeftiuimte Mehrere am uatArlichfteii. 
Ib <fer anderQ beriebt er ftmptr d»s vor ki^tas Mn, 
■ZU dern nachfolgnnden verfb.tr. 

Am Ende find noch anL;oh-ngt Caroii Gottk. 
Ltnzii (^iiondam pro/. Gouton ohfe.'vaticmtS ad Tt' 
r* e^ium» Sie vraren nicht von dem Vf. zum ümck 



fundes betreSeod. igia. 8* Mit zwey Kiqbni. 
SuWcripUoiisprBii i ^FL 3» LAdcnar. % IL 
S4 Kr. 

BeVannüicli hatte djc Uni verütätJBr/fl«ifr»i bald nach 
dp- K. Bajerifchen Befitznahme die ilffiunmunR zu 
hot^n, eine pnrtelUnUÜBhe — im Gegen Eatze jener 
rn Lindshttt ab einer kathoUrcben — Univerfität 
/u w Ii; den. So fonJerb.ir diefe Benennung in wif- 
fenlchaitlicher Hinficht und in Beziehung auf Lands- 
hni war, wo hlU «ehr pruteftantifche als katliul;- 
fche Lehrer fej» werden : fo paffend war fie doch in 
poUtlfbher Hinficbt, indem zu Erlangen Katkolüd» 
weder angcftcllt waren, noch dafelblt eine Lehret- 
. (teile zu hnden hoffen konnten. Auch wurde ia ei» 
Her gewiffen Periode der Entfchlufs gefafst, die l]o^ 
Terütäfc firJangtto nach der Zahl und Befoldung der 
lehrer — nach der Ögenfchaft der fcientififchen At- 
tribute u. f. w. jener zu lan ! , hur bt y der Keorgaoi- 
iation gleich zu iteUen. Uicle Hufiaiwg, weicäe bn 
dem gegenwärtigen Geldmangel ohne auiserordH» 
liehe AnftX«ll|UOg nicht wolil zu eraiUeu iü , gib 
vnferem Vf. Vcranhffung zn feiner Schrift, wie cf 
fclhft in feiner Ankündigung und EinJadung zur Sub- 
fcription zu verftehen daher Kec. feiner ikurtba* 
jUele Umftiade voniisziifiBhleken fllr natfa^ 

In der Dedication an 



len 



ivoni 



von 



- ^ Bayern 

dankt der Vf. für die Erhaltung der Univeriitit — in 
der Vorrede »erfpricht er die bisher vstzAgerte Km 
Orgamißtion der UnwerfttHt Erlangen UHii&en etrew 
«emt^M ZußaKd u. i. w. als Anluing in einem beTün- 
dern Werkchen von ungefähr fünf Bogen aachzaiie- 
fern, ftatt dafs diefes der HauptftofF des Buches nacV 
deUeu urlprüngüchem ^iv«cke hätte fejn IbU«. tte 
beklcn ILujpfer bilden i) den Ornndrifs der Stedt «nd 
Gmad (vom iL B. 1' f, -: Lieutenant CorAq^) 
nnd a) lUe Anlicht der ^ aui vua Sildweften t^t«»^'' 
AJiifnier}. 

^ft!^ "^^KJ^^^ ^:oi/*Ä««v die 

OiWMeM« ätr StMtt Erlangen , und zwar a) von den 
erftcn unßchern Naduicbten bis zur Ankunft der 
franzöfifchen Hucnüinge, ü) von der Ankuu/r der 
Refngi6s bis auf unfere i age. (Der V£ bemttht tcbi 
in dider Abhandlung dem Orte Erlangen ein» Ver» 



beftinnnt« Auch find ihrer nur wenige und meiftens bindung mit Bayern und eine anlserordeutUcbe Wld»* 



jtticht von Belang; viele nur Citationen von ParaUel- 
itellen. Za dem bekannten Ennuth IlL i, 36, iepus es 
ßt pKlpamentum qnatris wird ans Suid. verglichen : 
^0vnow« »f«äi> htAtfitl, was nnfers WiOeas fipuft hi«c- 
hef sieht faeyierkt war 

ItTJ-RATURCESCHlCHTE. 

KuLANfiES, in Com. b. Palm; Htßorijck ' lopogrv 
fiÜA-h - ßiittßifche Befchrtibung von Erlangen Knd 
dfffea Gigtnd mit Anweifungen und R>\t;r!n plr 
Studierende, von Dr. 

J\eli'.t einem Anhang, die neuefte Organifation 



tigkeit deffelben fchnn in den ulleften Zeiten — öfters 
geg9n die Gefctiichtitjueiieu — einzuräumen. So wer- 
den die Üüioarier zu den erften Bewohnern der Gr 
send , und Erkngeii ichoA im J. 64$. zum Boiarifchet 
Nordgaue ge%jhlt. — Die Grenze zwifcheu de» 
Irankitcheu Reiche' und Herzott lium Bayern 
ebendalelbft feUgeielzt— über die/ürerthüiiier au *« 
fosciannteti Pfahlhecke findet mit Unjgehunn der vie- 
len bekannten Quellen nur eine Berufung aufdie m^cJi 
anbekannte des StailtufarrersÄrf^wAff^/jrr futt — eben 
fo zur Dcrivaüon de$>iamens der Gstadt auf die unver- 
bürgte &ge vom Geiftlichen Erlmgus, — ■ «tioa fe 
auf die Bulle P. Eugens III, von 1147.» wodn 



d«i Univeshtit iisd die äshüdenii« 4iuw8 Im- Ctri«i«») vorkoojnit, mitüwgphungde« rJch^ 



rec 
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und wichti^rea einheiiniichen UrknnJen. Zur Ver- 
linnlichuag etaes noeh beftshenden Kirchengebraucbs 
fflr den heil. Martin nimmt <!er Vf. feine Zuflucht zu 
Mührchen, — derfeJbe Fall ilt nucli iiiit dem heil. 
Wege — gegen die Gcfclüchte fprjcht er tchon von ei- 
ner Befeftjsuiig zor ZeitlL-Ka^s desGroIsen» ebon 
fb von ddfai Aufenthalt auf dem nahen Rathsberge 
und von einem ßfco regio oder vU'.a domvücall ; kurz 
der Vf. überseht nichts, um feinem durch 500 Jahre 
höchft unbecieutendeni Dorp Erlangen die giolslinoe- 
liche Wichtigkeit fchou bejzulegen. L>ie aufgezähl- 
ten Unglticksfälle , befonders aber die Lage von Er« 
langen — an fich als Sandwflfte und nicht — wegen 
der Nähe NOrnbergs und Bambergs verlnnilerten die 
Zunahme der Uevölkerung in den erften 500 Jahren. 
Als eine Neuq^eit erzählt der Vf. , dafs der Stifter des 
Klofters Neunkirchen Leupold roa Grundlagen Bi^ 
{chof 7u Bamberg geworden ift; mit unbe^rcifljcher 
Karze fertigt er die Verhältniffe der Katliolikeu zu 
Erlangen ab, ohne die vor einigen Jahren erlchienenc 
autbentifcbe Gefchichte derüelben nur zu berUbrea> 
und obgleich auch de die Parocliialrechte wie ihre 
BriKifr zu Bayreuth erlangten. .Mit Schonung berOhrt 
er den naclilheLligea Elntluls der fran/.j[ifcnen Emi- 
granten und Armeen auf die Sitlhcid^eit'iind dea 
vVohlftand der Einwohner von ErJangcuO 

Erßtr Abfehnitt. üu Stadt und iJu'e B euwtmer. 
Erßes Kap. Tojpografhifche Befchreih;wg. (Don zu 
grofsen Poftmeilen bey Berechnung der Entfernung 
benachbarter Stävlte hatte die wa!:rt Diltanz l>cy- 

Sfilgt feyn feilen. Das Geftandnifs der felbft far die 
tfimdheil höchft IchSdlicheD Sandwflfte ift mit dem 
frommen VVunfche gepaart, dafs die Vegetation nach 
ao Jahren der Vegetation des gefegneteu Nürnbeigs 
gleich kommen werde. Widcrlp rechend ift die Uep- 
niKikeit der Vegetation gegen Mittemacht, und lächer- 
BcD der Einflufs des nahen Keichswaldes nadl der 
Entwickhin:; des Sauerftoffes. Als eine Neuigkeit er- 
ziliit tltr Vf., dafs man fitli der fchünen herrlichen 
Natur, svomit der Himmel dicfen MufenCtz fo reich- 
lich ausgefuttet hat, erfreuen kaiui, — dafs imFrUh- 
)afare das neue Orfln den Luftwandler zu Erlangen 
früher als anderswo anfpricht, ob^leicli er zuhiebt, 
dafs der im Sommer fo l.iltii;e SanJ im VVuiter a!s Auf- 
}&fux^smittel des Sclmees diene. Mit Delicateire zahlt 
dsr Apologet die tiefgewurzelten und unvertligbareu 
XnnKheiteuKrIangens auf, und fucht deren GriliKte«^ 
mit wohiweifer Umgehung <(er küraatifehrä nur ja 
der Lebensweife der Einwohner auf.) 

^Oreytes iCap. Jndii(lrit und Kunflflfiß. Nach ei- 
ner kurzen Berührung des fc^ilechten KÜsia als 
Ortnds« werden die Fabriken und zu viele (944?!) 
gewerbtreibende Perfonen , welche grüfstentheils den 
VVohlftaiid nur aus der Vorzeit kenuen, anfgexidilt. 

Drilles Kap. GefeÜfchfiftltiius I.ib^r.. Ma v. ciigen 
aber treffenden Zügen ift der Charakter und die 
l>ensweife der Einwohner bezeichnet. Sonderbar fin- 
det Uec. , dafs die Gcfcilfchaft (ler 75;.ihrigen Mark- 
'rutia als i^ildungsmittel der jtudierendea Jugend aus 
i AdeUtande aOBOCOiint » and tranig ift 



dafs durch deren LeLensgehalf von 40,003 Gnklen oder 
Tbalern mittelbar das alli;r,ineine Eleud der ganzen 
Stadt gelindert wer ten mnfs. Auffallend ift es, dafs 
die Geiellfchaft lier (i jbikleteren, Harmonie genannt, 
ohne Erweiterung fich nicht würde erhallen haben, 
wie auch dafs die weiblichen Angehörigen dalelblt nur 
drey befondere Stunden wöchentlich für Geh genie- 
fsen. Mit diefer Anftall ift auch ein WiUum-lnftitut 
verbnnden , welches der Vf. jedoch zu unbeftimmt be- 
ri\hrte; jnan weifs nicht, fallen (Hefe hier Unter- 
ftützung oder Aufuakme in die Gefellichaft linden. 
Das Mufeum wird um ein UhriMittags geöffnet. Der 
Vf. äufsert auch den Wunfeh, dafa die^ wöchentliche 
muHkaliiclie Gefellfchaft mh der HtotnoDle ▼erelmgt 
feyn foilte. Im hOdift hyperbolifchen Tone läfst er 
die Felfeukeller und das Schiefshaus durch einen ebe- 
nen granen Platz reizender erfcheintn, und bemerkt, 
dafs im Wcllifchen Garten (deffen Zweck, N«»t»jnj 
und Eiunciiiang, gut auseinander gefetzt iftJdleEr« 
nur Damen — aber keinem Manne — das Auffitzen er- 
lauben. Unrichtig ift es , wenn er ganz unbedingt 
behauptet, dab das Miethcn der Gart^nbäufer durch 
Studierende nie zu nne dltn Zwecken feygemiCsbw«bt 
worden. Die Ausiiuge nach Norden, Often, Süden 
und Weftcn bis an die Grenze des vui ü^^en Jen Grund- 
riffes ausführlich zu befciireiben , entferntere mter- 
■eflante G^nden und Orifchaften kurz anzudeuten, 
und auf deren ausfidirlichcre Befchreibuna» ^aztt- 
weüen, lag in des Vfs. Pflicht. Allein' ftatt dieler 
kurzen Belehrung zei,:t er uns alle JderkwOrJigkciten 
von Ehren bürg, Streitberg, Müggendorf, Weifchcn- 
feld u. f. w., Bayreuth, Rchtelgebirg , GoWkronach, 
Frain:aifel, Mokas, Kiihlcnfcls, Tiegersfeld, Ho«^ 
ftein, UucJ<,enliof, Uttenreuth, Lauf , . OritauBswl», 
Nürnberg, Altdorf, Schallershof, Frauenaurach, Statt- 
lingen, Fürth, Farenbacb, Emskirchen, Sch%ifarzen- 
berr, Wftrzburg, Böchenbach, Kosbach, 1 hurn, 
Pu!i ii:ersffklen, IIa : ' fr % Vorchheim, Bayersdorf 
u. !. w. Dicfc \VcllLai.^^^e^l ili nicht feiten mit Un- 
riditigkeiten ausgertaltet, wekhe den L\:ftwandlcra 
unangenehm feyn müffie». So wird behauptet, dals 
die Mineralquelle von Kasbach (ohne fich jer- 
niicliti^cn ?) transportabel fey. — So ift derBefcOrei- 
buj>g iNürnbsrgs vorzüglich ;1?;.'rrj Werk zum Grund« 
gelegt, wurin Frevhch von der jetzigen Veifaffung un.i 
fciffrichtung der 'Stadt, als Comniiliariat betrachtet, 
noch nichts fteht. — So find bey PommersfeWen faft 
alle einzelne Gemäliie auf^ez:.hlt, deren manChes jetzt 
inGajbach u. f. w. ßci» benntlet. — So y^rd TonB«BH 
berg eine MünzCammlung, eineZitz- undKittnndruK- 
kewty u. t w., welche duch Kec. nach dcA veralteten 
Belehreibungen Murr» und Upowäkg» tot eliü^cr Zeit 
vergeben"; dort auffuchte, angerOlinvt u. f. W. 
Vfs. VoUiiAuJi^keit hatte noch gehört, daCs dfe ^BXVKOr 
ger Studenten "jeden l ag imi 12 Chr in Vorchheim Geh 
einem Kahne anvertrauen, und nach dun für Bann- 
berg (b merkwürdigen Lnfthanfe und Walde bey B«f 
fchufen können. 

Zweifler Abfehnitt. DU Univerßtiit. Erjks Kap. 
Aawtifuiig Dir de» nenamtekaiBaienea Akademiker. 
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Mit wahrhaft väterlicher Stimme truchi der \'f. die 
ftttdiemide Jngea^ mit «Oein bekannt, was fic auf 
dem jTut.»n NVeu;c erlnltea, ttltd vor Abwegen fchützea 
kann i) Ailgemein« Lehren; 9) Wae hat der an- 
jreUommene i>tudent zu tluui? 3) Betragen wv>. Ver- 
luiUn des Akademikers gegen jedeo. 4) aul leiner 
Freunde und Betragen gegen fie. 5) WameiKle Ke- 
-eln. 6) Anweifung zum Studieren. 7) Ockonomi- 
fche Anweifung und Begeh». Faft alle Wirthshätifer 
juiJ hier als Speifehäurer für Akademiker nach den 
erörsem odei geringem Preifcn desTifches aufgezählt. 
Uebri^cns Tcbeinen Marls und Richters Schriften (von 
igj i.f iibcr die ErUnger Univerfitütspolizey «r ^cht 
benutzt worden zu feyn ; und iUHiVf8.«igeoMFaIllMni 
von Erfohrunfan hat ich reich gcai« «iBoflou 

STATISTIK, 

NaaMBSna, b. Schräg: StaÜflifcki UAerßeht der im 
Shikt ttlO. ätr Krone Bauern zugefallenen Länder 
nach den neueften Queflen entworfen von Dr. 
Ä D. A. Boecke Königlich Bayerifchem FiniBi- 
rathe, und der ökonoinifchen Gefellfchaften zu 
•Leipzig und Zelle iMiiglicd. 1811. i iJog. i\oyal- 
Fol. (6 gr.) 

Diefe in tabellarifche Form cebrachte Ueberficht ift 
als ein Zufatz zur ßaliJUfcke» Darßeilnng dir&tniglUbt 
Bauerifcken StaaUn^ welche der Vf. im J. ifo?. «n 
Hi&nterg bey Oampo hanum^^ ^ ^ 
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trachten, und wird, als ein folcher, demjenigen > dar 
fich einen kurzen UebL r;iru a Qbesdie Hauptmomaate 
der Statiftik des gedachten iiunigreichs zu verlichaSea 
wOafchte, ohne Zweifei willkommen feyn. Aber u» 
bequem iftes, dafs Liebhaber dieksFaohM, weiche 
die erwähnte, Bogen ftarke DarftelluagbditzeB,dBr' 
falben gegen wärt iee Ueberficht nicht können beybindea 
iaffen , da jene bekanntlich in ürois- Quartformat ge- 
druckt wurde, diefe aber in GroCs-FoUoformat er» 
fcK. -T^t. Die in diefer Tabelle aufgeftnlltn Rvbrikeo 
der Länder, GröCse (nicht nwr der Lin- 



der überhaupi 



Ii ,-lU 



'ern auch ihrer einzcliiPü 'n:c 1c) 



in Q. Meile», Aemter, Städte, Märkte, Dörter, Hau- 
fer, Einwohner (fowohl nach ihrer Zahl Qberhaunt, 
3!s nach 'der Zahl derfciben auf jede Qaadfatiheil«, 
und nach ilirer Zahl in den Städten), Producte, Kimft* 
fleifs, Ei:ikönfte(uebt n ,m !, hen meiftauch die Summe 
der Sualsfchuhlen angegeben ift), Handel, tr pogra- 
pliifch - ftatiftifche Schriftan. Was die Richtigkeit der 
in diele Schrrfi: aufgenommenen Angaben betrißt, fo 
läfst licii woiil üarüoer nicht voreilig abfprechen. In 
Hinficht auf die Angaben des FlacliPtiinhjlts, der 
Volkszahli der Einkünfte von einigen diefer Lander 
hat man waidgfttnt ziemlich auffulende Varianten. 
Hier nur ein cmz'L^f*' Bpyfpiel! Für Bayreuth nimmt 
der Vf. einen iiachciiiaum vön 57J , oder nach an- 
dern von 66 Ouadratmeiicii an. IS^ch der Stierleini- 
fchen Karte ^NBrechoet, beträgt derielbe s8i» nacb 
Menfel 73 , nach JHimMrt So, nach Adbii^iifr isQaa- 
diatmaUcn.' 



LIX£RABISGH£ NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

* Am 10. Julius d. J. ftarb iui Berlin Karl Ludjiigmn- 
ikaoie« Prof. der Botanik, Ritter des l othen Adleror- 
den« und Mit^d der Akademie der Wiffenfuhaften. 
I r war zu B«%n im J. »7« 5- gehören, fradierte \n. dm 
Jahren i7%^ — ^7%7- zu Halle, und ward i/gj. ehcn^ 
dafelbf! r.um Doctor der Mediciu crnant«, jiriratifirte 
darauf in feiner Vaterftadt, und ward nach Ahytri 
Tode deDTen Nachfolger bey der Akademie. Wcmi 
eine tiefe Einficht m die Verwandtfchaften der Pflan- 
2«n, verbunden )mx der ausf^ehrcitetften Kcnntnifs def- 
fetl« was vor uns beobachiei ift und mit tiein btharr- 
JicUten Fleifs in Erforfchung der Natrr r.ud in tKn Auf- 
fuchung und Vergleichung der Beobachtungen anderer, 
fchon lür fich Achtung gebieten, wie viel mehr vee- 
diente !lc n Vldenotc ^ der mit dlefcTi r-jln:;];chcn Flgni- 
Ichaften einn Treue des Gcmviths, enic IWdliuhkeit in 
Erforrdiun^ di rW-^arhcit verband, wie Tie nur bey den 
ethtefsen l'orfchcm der Matnr su fifiden fmd. So ganat 
ohneNub.«mbfichien, «nU folcher Hingebung haben we- 
nige die Plbnzen erforfcht als nr. Frey von Voruribei- 
iea des Aulefana kannte er keine Partey. Sein Freund 



vrar« wer die Natur mit reinen. Hei - en Ibrfeltte, wie er. 
Wenige Neuere haben eine Colcbe Menge verEehiadcner 
Pflanzen 'Formen unterfueht als er; Keiner, Limut »au 

genonuncn, hut-c- vlr'Ipiil i einen fo fchncllen m J rich- 
UgenBltck; Keiner belats die Gewandtheit und die Rich- 
tigkeit der Kunftforache, wodnroh die feinftenAbftc^fuu- 
gCA der Verichiedenheitea ausgedruckt werdlm; Nie- 
mand darf fich mit ilim in der rii^^MVtni meRcrTt , die 
Joiii Fi ianiker eben ri)\-, o!i? ^"ctitt, als jedem Crf-L-l-r : ••:-!. 
Aber ff''iUcUmw genol.s auch den Triumph, dafs feine 
Mitweh erkannte, was er ihr war. Dals er dettOneMii 
der Akademie der WiffenTcbaften durch feinen tmemv"^ 
liehen Fleils, durch feine i^rofsen Talente und dürch le.i 
«1 „"-I n aitete Verbindunf;i?n zueinpni der erften auf drv 
feften Lande machte, das erkannte und belohnte dteei* 
RSnig« den auch der h^rtefte Druck dtrHith ni« 
ten konnte, die Wifrcnr(!!i.tft(?n zu'n hiltzcn und zu|Ät- 
gcn. Dafs fVÜHtnufW einer der crlien und wiirdifift** 
Botaniker imferer '/fit wnr, erkannte das In- und^oS- 
latul mit gleicher Verehrung. Er war die Zierde d« 
Berliner Univarfitat, DearJcUandi IMxj ImaHaneik 
unCberblidb. 
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SoHuabeuds, dem a2. Auguß. 



VERMISCHTE SCHRlFTErf. 

FaAüSftXM» h, Hermann: FUr ReUj^ion, Giriütn'^ 
tmd Mu^thUtgffehkhte. \[oi\ Ccorg Conrad 



' JM. Grofsbeno^. HefT. Kirchenrath« v* 
fer zu Londheun. EiAes Jiäadchta, i8ii. XVI 
11. ao7 & ZlH^Biadiimu xSift* MoS.gr.«. 
(a »ff,} . . 

• :. ■ • •< • . 

Der aus Henke' s Magazin und Mufeum dfcm 
theol. PubUctti9 belupnte Vf. erufifhet hier eia» 
Zeitrchrift, wdefie fbl(^de OegenftSnde twiAIfcn 

foll: 1) AufpdUe ühtr wicUipre Materien und Aufgaben 
ans der Religims- und Mtnfchengefchkhte. 2) BeulrHge 
xnr Fereilnng und geißvollem fVRrdigmg unfii er 
Itlrchlich - religiöfe» Jütuate^ Feße nnd FtfertkkkeiUn. 

3) Aitserttfene Predigten über vorzUgtiek wUMge Gt^ 

ätnßünde. (Diefe Rubrik könnte ausfaHen , da wir 
ifflr fchon andre Zeittchriften haben ; wcni^ftens 
Urird fchwerJich Jemand fich beklagen , wenn fic ei- 
nen kleinen Raum in diefer SammluiMr eianimmt.) 

4) Jdeen , JVünfche und Forfekfnge zu Anregung tinet- 
weitem Nachdenkens. 5) Ans/lihr liehe (?) Anxeigen 
von (Utem nnd neuem Schriften ^ welche jUr Keligioir, 
Ckrißenthnm und Mettfehenge fchiehte ein 4tfemäires In- 
Ureffe haben; Anszüg» imd Üebrrfetzutigen aus den Sl- 
ttßen Kirehenl^rern (?). 6) f^emtifckte Nachrichten^ 
insbefotidere kirchlich - ßatiflil'chen Inhalts. Ihr Aiigen- 
TnerK ift, lun es kurz zu lagen, Ketigion, als rein- 
meafchliche Angd^enheit ; fie nhnint dabey befon* 
dere ROckGcht auf das Chrijienthum \ und die Gefchich- 
te wird von ihr aus religidfem Gcfichtspunkte als die 
Biläungsgefchtchti des menfchlit hen Grfchtechts betrach- 
tet. „Die Sprache/* lagt Hr.//., „wird bey aller 
Herzenswfirnte , ^weUhe Ae Dimellung reugiöfer 
Wahrheiten erfordert, von allem dunkeln, dem wah- 
r«n reiigiöfen CJetohl fremden Myfticismus fem fevn ; 
gewifs aber auch elnjn fo fern von den ftolzen Ver- 
Bsodesvemdiifteleven , und dem* üriieltstetrcp' 'Spiel 
Urtt torfe*; (todteil) gemathslo4iBti Wbi»Nr, imiriflr nÄi 
Andre in unfern Tagen lo fchr gefallen." Ein Auf- 
fatz über die Religion fallt das ganze erfte fiändchen ; 
Schtff er ma eher s Reden find dabey vorzüglich be- 
auHti aucb hetderVf.Sdiriften von Hfßltr, ChaUau- 
bHmnd't Birätr\ Amnuik, StäuUbi» SfalJÜng^ Sehet- 
ÜHg, Kuppen^ f^ffing, ^akobi, SekOzi Ä^"«. Jf^fH- 
ier bn^iickfichtigt. Seinem Fahrer gjamifs , ift ihm 
/{r/'^nM-Airibhsttn vaü Gcftlhl etn«s Höher»!* detn 
Uxüver&un^ Inth deßtn tieziehungen auf .uf-i' und 
in' Ihrer ffehtbarni Srfeheinung in den pofittwen 

en aufgcfaf^r , ift he jjirn Anerkennuilg dltfti- 

J, U lyu. 2t9^tr ßMä, 



Höhern in Wortzeithen und GnnbildlichenDarftelHui« « 
gen. Daraus wird das Refultat gesogen, dafs Reli- 

gon nicht aus dem Gefichlspunkte einer ICiffenfchaß 
ttniohtet und in die FelTel eines Stiflnns eiueezwängt • 
werden könne, und L^nfs es, um fie in dem Gemi the 
der Menlchen zu beleben, und um fie ihnen in dem 
Onkus Uebenswflrdig zd machen, mehr bedQrFe, alt 
einfpjtiL^er Ikfchäftigung der Verftandeskraft , mehr, 
als der Kennlnifs eewiffer kirchlichen Lelirfatze. 
(-Wer hat denn aber behauptet, dafs das Letztere hin» 
reichend fey?V £s wird inzwifefaeD anerkamit, dafr 
dzf Ghriftenthum ohne Unterricht nieUt mitoMiefe 
werden könne, weil in ihm das Heilige Uißorych aus- 
gefprochen werde ; nur, heifst es, fey Unterrielit vmd 
Bildung wohl zu unterfcheiden, und <lurch blo&e 
Veredlung des Lehrbegciffs wefde das Volk nicht r»> 
lieiöfer werden ; anftatt fleh ansfohttelUieh an den 
^erfland zu wenden, mOffc man auf das Ceßlhl fchon 
des Kiniles vorzugsweift wirken, um daffellie zu ver- 
feinern und zu veredeln. (Wenn nur nicht auch hkr 
wieder eine Einiieitiekeit die andre verdrängt t uur 
nicht auch hier wi«5er «hertrieben wird !) Der Vf. 
leitet auch aus feiner Darftellung des Wefens der Reli- 
gion die Folge ab, dafs die Afora/ gänzlich von der Reli- 
gion gefefaiedeoiuaid die letztere als unabhängig von der 
erftem betrachtet werden follte, (Auch hier, förch- 
ten wir, wird auf Extreme losgegangen; doch wol- 
len wir f^ern noch unfer Urtheil auflchiehen.) Ge- 
wiijE ift viel Wahres in des Vfs. Auffatze, und man 
hat allerdings hier und da von der bloGsen Aufklärung 
des Verftandes zu viel erwartet ; inzwifchen fcheint 
uns die Periode , in welcher man in Anfehung der 
Religion blofs durch deutliche Begriffe zum Zwecke 
zu komaen hofifite • (chon längft vorüber zu feya : 
wettigfteni kann. Ree. verfichern, fehoo vor bald 
vierzig Jahren mit feinen Freunden Ober verfchicdene 
damalige Tongeber in Synodalverlammlungen , die 
uns in Anfehung eines beilem Zuftandes der l^eligion 
unter den Atm» den Borgern und den Landlevtea 
immer auf die albnäMigen Fortfchrftte der AmfUS- 
rung, auf das merklichere Tagte;erden in den Köpfen 
der Leute vertröfteten , gelächelt zu iiai>en; da- 
gegen hat er fchon feit einer zietnlichen Reihe von 
lahrcA der JDuAkdheit mehr als dem Lichte, den <h- 
/WUm mehr ab den Begriffen da» Wort reden gehört 
Etwas ermüdend durch zu grofse Weitläuftigkeit ift 
des Vfs. AutTatz , und er wird lieh eewÜs bey Wie- 
derlefung dericibLU in kurzer Zeit fdbft flberzeuga#< 
können, da£s die Abhandlung lieh fehr zufaunnaniiar- 
hen liefse } daß er fioh «her 'Mbebt habe, .den Oe» 
genftand Idott fUbot .aoiK Ltobe vnd Ste||Ut aufzu- 
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StBuk und zu bearbeiten , diels Zeuenifs kann ihtn 
mit WmhrhMt jg ^eben werden; auch duOr kann man 
te Mraeber ennfara fltcile Bewife finden i*da(v er 

nach Unbefangenheit teftrebt hat ; denn er bekennt 
2. B. felb(t S. 33.: «Da unfer Geift keine urfpiüiig- 
Uehe Erkenntnils biefitzt , deren er fich unmittelbar 
und oluM ReAexion bewufst wäre: fb kann er ohne 
das, was wir Ueberlegung, Sdbftbeeihe e ht u n g « II«* 
flexJon nennen, Ober nichts, wa<: 7iim Sclbftbewufst- 
ioyn geliürt, zu bertimmter Klarheit selaiigen; und 
fo tchafft und bildet er n\ui fofoirt Mfin allen feinen 
ILiatten und in allen Richtungen; was urfprangUch 

nur Eine unmittelbare Wahrnehmung , Eua GeFQhl nnvermeidllehen Veränderungen 

war, erfcheint durch die Thäti^keit unfers Geiftes 
als etwas AeuCserliches und Objectives ia Zeichen, 
Bildern , Formen und Begriffen." Eine vaVMueid' 
liehe Reflexion/' heifst es ebendafelbft, „trennt, was 
wir den urfprünglichen Silberblick des geiftigen Le- 
hens nennen könnten." Noch bemerken wir, dafs 
swar in dam Chriftenihum das Objective zuweilen 
Bit dem. Ausdruck: der Gtaubi,- ben^hnat wird; 
allein» was in ilcin Heidenthum die Götter genannt 
wurde, das uamiie docli das Chriftenihum gewöhn' 



befondere Relieionsformen? Kann nicht jeder Reli- 
gionsverwandtv feinem Gedankencebäude die Inidwift 
eebeni Mß Mc DU funt ? Und «WWman ieh z»«^ 
halten, wenn dir; Relii^ionsfann, unter welcher ma 
fich das GütiJiche von Jugend an gedacht hat, fär dea 
Geift allmälilig zu enge, zu unvollkommen wird? 
Darf man fich Ikeine yollkommne» aneignen?) Wahr 
iftallandüM, dafrdtenfaMSSemheftrabdinaBden 
ift, je naclidem fich mehr Religion darin fpi^elt. 
(So bald aber eine beflier als die andre ift, kann einem 
diefe durch tüe beffere mit der Zeit verleidet werden.) 
Auch find fie aUe nach den BedOrfiaiflan dar l^citai 

(Das 



fagen auch diejenigen, die "von einer Perfectibjlität 
der Rehgionsformen fprecben.) Gottesdlenltlicbe Ri- 
tualt und Fiße find florigens allen Religionen unent- 
behrlich , um den Innern Anfichten und Gefühlen 
ihrer Bekenner vom Univerfum Anfchaulichkeit.z« 
geben ; diefe Rituale und Fefte find die wni'sern Sbitf' 
bilder, wodurch die relig;iofen Ide^ und Eopfinätav 
gen angedeutet werden. Das ffetdentkum war dp« 
Religion der Phantafie ; es perfonificirte die fichtbare 
Natur zur Verfchönerung des irdilcheu Lebeos j (eine 
Uch 0toy xtu nuTfftL T«v hd^ov qf«Mv Iqnv Xfirrov« imd Götter waren Naturgeftalten ; in feinen Ritualen war 
unter marK ward weit ö£ter /«b«, f «« eniämr» alt weht» anfitr, nichts Uber das Natuf j leine l'f^ w^ 
fidijj qua» trtiUury verftinden. tnn bk^ f^tnrfefte. (Aber was war denn £cA^ 

In dem zwtytrn Bdudchen redet der Vf. von den Hge in dem Heideiitluiru? Was war das flshtrtt da* 
Riligioiun., oder von den verfchiedenen Anlachten, vuu dem Ileideutlium iti dem Univerfuin au£ge£ifst 
nach welchen der reÜsiöfe Sinn das Univerfum rdas ward? Der Vf. wird vielleicht antworten: Vwisdac 
g e ah nd ete Höhere in demidlben) aufTa&t. In dien religiöla Cnrnftt^ in deden Gebrauche und lebe hia- 
BtU^anm ittXtUiritm, Cagt Hr. ff. (Göll Religion feynVi einlegteb Wohll Sb lag es denn eigentlich noch aicbt 
und ihre Verfchiedenheit befteht urfprOnglich blofs darin j fo war das Heidenthum felblt kein Prodoct der 



darin, daüsfich in den Formen der- einen mehr oder 
ima%ir lieDe, lebendig und ergreifend, als in den 
Formen der andern das Götthclic offenbart. Stifter 
fiddKr Religionen , die Geh berufen ffiblen, da.s im- 

finnliche Wcfen der Ueligion zu äufseror Anfchanlich- 
keit zu bringen , waren Minner , in deren GeniOthe 

die Glorie der unfichtbaren Wdt in einer befondem - k v»««., 

Anfchauung ihrer Wirkungen im Univerfum aufging, es ift ^e Religion desGeniüths; feine Rituale und 
in deren Bruft vor Andern die Summe des Ewigen Fefte find Symbole des Ueberfinnlklieu im Univerfum-, 



Religiufität.) Das ^'udtntkum gehörte khoa mehr 
dem Idealen an , und trug den Keim einer hdiiam 
Ausbildung in fich verfchlofien , ob es {j^eich in einen 
geiftlofen Particidarismus Obelfing, und nur einfin- 
ti^e Formen, kleinliche Feite hätte. Das ChrifU*- 
tlütm hingegen führte den Heiden in fein Innsres und 
den Juden zur Verehrung eines unendliclien Geiftes; 



iaut und vernehmlich wiedertönte, und die lebendi- 
gen Drang in fich empfanden, ihr .inncnft; IvebeB 
auch Andern mitzutheilen. Sie konnten nur in im» 
büdlichen, das Unendliche befchränkendcD JVmiMn 
das Ueberfinnhche Andern erkennbar maehm, und 
Anfchauungen deffeliaen in ihrem Gemüthe hervor- 



der nie rafteode Weltgcift erfcheint iad«r Gefchicrbtn 
deflelhen glnichlana.ooiMiRnUlft i» ,K«l»]Wwig Afcw- 
»«Miimtkir, um. fiHftfanemd kanver «Mlpr Mnn» 

durch diefelbe höheres l-iebeji in vcredellen oder neu- 



bringen. June auoiut rouemtete tieiigionstorm gisU. UettpnttnoMdM^. «tflni ebnltiiche« Rituale, und »flu 
cc knwilenen nicht ; doch IR in demUrfprunge von ftillesräne fettgMfe Idee des menfohlichen Geiftes 



erfchaffenen Formen darzuiielieo ;. in denn l«ben Jeki 

fehen wir din menfohliche Natujr aus dem religiMea 

£ne abfolut roUendete Religionsform giebt. OefiphtnoMdM^. «dIni ekrifUiche« Rituale und 



allen etwas Gottliche.«;, ein hölierer Sinn (ilt diefs 
Kinerley?) anzuerkennen; auch in die entftellte, ver- 
dunkelte Form trug da;; Ahf-rlhnm Giitthches Iiinein. 
Eben deswegen ift auch jeder verpflidUet, in derje- 
nigen ReHgionsform , «n welcher er felbft fich be- 
kennt, das Göttliche aufzufuchen , und es fich anzu- 
eignen; man foll lieh derlVIben n cht fchämen; von 
me KatichismutUhrtt oder von iler docmatifclKn An* 
fidrt der Religion einer befondem kirchlichen Harte y 
ifc Mar feaytkih nüebt die Rede. (Aber warum luii 
dudnroa nicht dit Hede liyn? Simlfin Bicht 



nach einer befondern auf ern Form, in Beziobung 
auf das Leben, und dellen \'erbiiMluDg mit.dei^Qftl^ 
liclica dar. (Hier folgen nnn mehm« 8titg»mK[40 
Gelagte aus den Schriften des N. T. , auch aus Iba 
Evang. Joh., dölYea Autheuticitüt der Vf. vuruials anr 
gefocTiten uud das er mehrerer Widerfprilche bedc^M^ 
di£t liatte. Auf dicÜB Jkk^ folgt rjnn ijnhniinifr 
volle Anficht des CMSttenSbrnmi von deriPiriba^Aine 
St]ftors, al^ Gottes- und Menfchenfohns , wovqu er 
S. 103. urthej^t« jVlaijLWDrd diefS alias vieUeick^AtST 
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Öigitized by Gd^^Bt 



1U 



«Bdk AofvIit'deS Heiligeft ii^ wirldich eine ntyflifche; 
äber es ift niejbt tjons w^Ukahrlich aufgegriffene An- 
ficht, foodenÜM ffiMfiii^dweMyftidsinus des Ckrijtf 

Aunis ftlbfl, (S. 121.) Einzelnen eine Thorheit, an- 
dern ein Äergernifs.") Gerecht ift der 1 a icJ, womit 
tr die Feftpredigten mancher Homileten belegt ; aliein 
kann er wohl gj&uhea> dafii er diejenige b^riedigen 
iferde, wdehe die FeftgefeldelilMi, fo wie fie in den 
evangelifchen Schriften er/ählt find, nicht blofs für 
eine mjftifche Bearbeitung ungewein brauchbar fin- 
den* fondern fie auch mit allen ihren Wundern bona 
fidi hjßariftk aonfthnwn?, B«o. zweifelt £ehr. Wun- 
der und Uebernator fefzt'cnr doch nach S. 133. nicht, 
als Thatfachtu i>. der Sinnenwelt, feit; ereifert dal«r 



gefagt» „Rellin an fich ley AnMuming «ad Gcfohl 
eines Hohem im Univer/nf»/* hier liiqgMeii bdJat et 
S. 7g.: „Die Religion nacn ibrem InnerOchea Weleii 

ift Gefohl uad Anfchauung des Univerfumi; und 
S. 109.: ,>Alle Religion geht ihrpm innerlichen We» 
len .naph von der Anfchauung und dem Gefühl des 
UnwirÜMM aus." Den. niyfti&hen Modeftii des V£s. 
kann nee. zur Noth ertragen ; aber angenehm Icami 
er ihn um fo weniger finden, weil er der fcharfen 
Bcfliuiuiunu der Begriffe nicht günftig ift, und man 
deswegen beym Lefen diefer Scnrift DefÜbldig iCM^tt 
v«richreyerte Unbefümintheitea upd Igeffm. uiiiiianUt* 
che Erfcnlcichungeu unftatthafter St(ze auf (einer Xbith 
feyn mi-i jii I; i|iui..t der Vf. feine Ideen zu Weit- 
sicht, als für wirkhche Gefckichte; er leitet nur my- läuftig aus, und der Leier mufs iich ein wenig zutaoi- 



ftifehe Ideen , als das Heilige des GhriHenthums , d* 
von ab. Werden alb die Vertlaeidi|^r der Wunder, 
als wirklicher Thatlachen, ihn ftr ihren Ghubem» 
genpQen halten konuen, oder werden fie nicht viel- 
meijr. ihr MiMallen. über feine Polemik g^en Telttr 
i^d 9ndre tlieolugifchö Freydenker äufsern, njit dei- 
nen er, bey aller felper religiöfen Mvftik, nach ib^r 
Denkart, in gleicher Verdauimnifs fich befinde, weil 
er z.B. die liinn; cl^ ilirf Clirjf'.i, fo wenig als jene, als 
etwas» das. ficU wirklich buchftäl^ii^ zugetragen 
habe». «SBiehtpa? J^ec, bcfürchhü^. d«£s üe fa^en 
werden, er hpb» eb^n fo fehr als jene, nur auf aiuiere 



mennehmen, um aidit cu enofMpn« 

< 

iLopxMHAanv, b. Schubothe : Forfög til en Fae^ene- 
'Umäs'Xattikbmu eUer kort Indbegreb af Ptigtef 
- ne mod Kotige og Faedrenelmd ( Verfuch eines Va» 
terlaadskatechismus; oder kurzer Inbegriff det 
Pflichten gegen König und Vaterland) af P. O. 
■ Ba^ftn, Biichof voji Lolland uudFalfiwr u. £. Wp 
2811* VIDU.X79S.8. (90 gr.) 

t)er Vtft der fich ichou durch fe&icnPIan zur Ver: 
belbrung der Dänifchen Liturgie vorthcilhafl bey 
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Weife, das Ctniiicnibuni aU ^)olitive Kehc:ion in der kannt gemacht hat, erwirbt ich durch dielen Vater- 
' . - .1 . landskatechismus ein neues Verdienft; auch ift mit 

Gewitsheit vorauszufeben , dafs ihm die g^^wärtSge 
Schrift, da fie einem Gegenftande gewidmet ift, dSf 
jijlzt zur Tagesordnung gehört, nicht den Wider- 
ipruch zuziehen wird, den er fich boy; feinem Ent- 
würfe zu lituigilchen Verbefüeningen , wo7.u es in 
Dafiemarkipuner nqc)! zufiUhzeiUg.zu üevn fcheint^ 

Sefiüieii laflen mulste. Seine Abficnt bey Herausgabe 
iefer Schrift ift: in Kürze uua iu einer allgenicin- 
falslicheu Sprache zu zeigen, was ein Jeder in feinem 
Stande dem Könige und dem Vaterlande fchuldig ift, 
und wie er> indaw w sls BOixer des Landes fein« 
Ffllditen ernlll^ jnh leinen Landtfeuten gemeinlchaft- 
lich zum Wohl deffelben beytragcn künne. Zwar 
hoffte er, dadurch feinen LandüleutCB überhaupt eine 
äonfeflioneii. weiter aus idoematifcSum Oefichts- wiUkonimne Leqtüre zu verlcliaffen; doch war dabey 
pvact« ftKitteui und dafs das l'eU Mller Jfeiiigi» und fein Hauptaugenmerk auf die heranwachfende Jugeoa 



That auf, weil ^r feinen myliilcl. 

ilire k^rffche Grundlage njehme, .^hne (üe fie nichts 
ata ibnöne Idee feyen, und er wifofae die Ununter- 
richteten, weil er die Religion gegen die neai-m leii 
Xheol0({eu In Schutz, zu uelmien fcheine, im üruude 
aber an die Dcipsen der altern Theolc^e fo wenig, 
fio gUHtM« . IlUciht,, um dem Vf. böle üiiod^, zu 
mnachen» wird diw heiiierkt, fondern um ihm ^umi 
Wink zu geben , dafs flcn in Anfehung feiner ro> 
lemik gegen Teller u. a. ein wenig mafsigen möge, 
damit fie ni«ht ihm felbß naclitheiug werde. Parin 
IfSttk dt<|fgip JtUc* wohl mit ilun einver^o^M ÜByn« 
drfa .die. twniaWedene« Parteyen in der Cmwenbeit 
fich einander mehr, als bis dahin, nähern köimten, 
'wenn fie. über die Rituale und Fofte ihrer bcfpndern 



2as 0Uer Seelen wahrhaft chriftliche, zart gedachte 

und zart c; ipfundene Fefte feyn, wenn man aber 
jüoht gerade AuHchen machen will, fo läfst fich Man* 
clsee voodern, ^vas er wilnlcii: , ohne alles Oeriuieh 
in der proteiuntifchen Einehe > dem Geifte nach , aus- 
fahren, und es ift gewifs liefaon oft von wOrdigen Re- 
ligionsieWeFn im Stillen zur Ausführung L,ebr.:cht 
worden. Die FrUhlingtfeyer z. U. lafst (ich leiclkt mit 
der Feyer des Oflerf^es verbinden; die Feyer des 
Jieiligem MaMe ift die Feyer eines eigentlichen Fku id- 
^chajttfeße* ; und wie Vieles Jjfst 
des Uiär/reutai^s/eßes anknflpfcn 
Ree am Schiuffe diefer Anzeige, daa der Vf. hier 
und da zwey Sachen mit einander verwechfelt» die 
iMcht ciaud«!^ find, in dem Btorichea hatte er 



befonders gerichtet. Unter des Prediters Anleitung 
foU dicfes Buch als Lefebuch im Contirmatiunsjahre 
der Kiniler gebraucht werden: weil es eben fo wider^ 
^Pksechond ieyo würde, junge Leute iu den Bürger^ 
verein aufzunehmen, ehe man fie mit dau Feichten, 
die ile dein VateiLande fchuldig find, bekannt gemacht 
hat, als es tadelhaft w^re, üe zu Gliedernder chrift- 
lichen iürche zu machen, ehe mau ihnen die erfor» 
derlichen Religionskenntnifre beygebradit hat. Hr. 
Ä fcheint funacli beides wefL-ntlicii von einander zu 
iie Feyei" ,,.^efi|ienj da es doch klar ilt, dais man weder, ohne 
bemerkt em guter Bürger zu feyn , ein aufricht^er Religion^ 
bekeuner, noch dieles ohne Wm* (eyn kann. Jji^ 
fer nicht ganz richügen Anfidit die vfc. fiehrattt es 
Aec. w, dafo flidtt Aw airf die leBgiOdMiBew^B^^ 
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tat Erflfflung der Bnrßcrpflicliten in diefem Katechis- 
mus ein nüat Icidito'; Gewicht edegt worden, fon- 
dern tiafs in itemfelben auch von der neil; ^hrift gar 
kein Gebrauch gemacht wonlcn , da fie doch , wie 
im A-, fo im Nu Teftaineote eine Menge von Stellen 
enthält, die mit dem heften Erfolge bitten Wnutxt 
werden kfi^ien. 

^sarli i i: i r kurzen WÜMkUung^ worin die Ilegriffe 
von Vaterland und Vaterlandsliebe entwickelt werden 
und die letzte empfohlen \vinl, handelt der Vf. in 

{tb'f Kapitei-i l) von <fiT Fr7i''hnnL5 zttr Vatcrlands- 
iebe; aj von den alkerucnieti PflicHten eei;en das Va- 
terland ; 3) TOB den PfUditen zegen dafielbe in befon- 
dern Stämfen, nemlich im Baoem-, Handwerks-, 
Kaufmanns-, Lehr- tnd Krf^ftande; 4) von der 
Ehre, welche der Vaterlandsfrem; I bey der Mit - und 
Kachwelt geniefet ; und 5) von tler Verbindung 
der Vaterlandsliebe mit der Menfebenliebe. Die- 
fer letzte wichtifie |Pnnct , der einer ausführlichen 
Behandlung um 10 viel mehr bedurft hiUe , je mehr 
man gerade in Dänemark gewohnt ilt, allerley Aus- 
wOcme des l'atriotismus, z. Ii. Natiunalftolz , Ver- 
achtung des Auslanc^es, Ungerechtigkeit gegen frem- 
des \'erJienft u. f. w. mit der veinOnftigen und ech- 
ten | Vaterlandsliebe zu verwechfcln. Aus diefer In- 
haltsanzeige ift fchon fichtbar, dafs fich tler Verf. 
itm PuUicom nicht lieftimmt genug gedacht habe. 
Kinder« dfA erft confirmirt werden follen, folglich 
der Erziehnnp; felbft noch bednrfen , ausfflhrlith i»ber 
* die Erziehunjf zur Vaterlandsliebe zu unterrichten, 
fo , wie dazu 5. I — 23. Anleitung gegeben wird, tlas 
kann Kec. eben fp wepig billigen, als es ihm nicht' 

CitTend zu leyn fcheint, in einem und ebeu liemfelben 
ehrbuche tiie Pflichten abzuhnndcln, welclie dam 
^uer» dem Handwerksmaime, dem Kaufmanne, dem 
Gelehrten und dem Krieger gegen das Vaterland ob- 
liegen; wie iolches in dem arüteu Kapitel gclchieht. 
Zwar wird dem Lehrer in der Vorrede aufgegcl)««, 
ßgy feinem UntcrricfMe nach dJefem Buche mit Aus- 
wahl und ') ßändiger Hinftcht 0-4/ Aen kilr.ßieen Staih-i 
'Jeher Conßrrnanäen Vt Wefke gehn. Aber wie 
wenig Rinder Willen» wenn fie noch nicht oonßrmirt 
find ,'ichon fhren kflnftigen Stand? Wie Wel weniger 
kann ihn der Prcd:c""r wilTcn! Dagegen vermifst 
Ree in diefem Buche manches, was in einem Vater- 
landskatechismus nicht fehlen fibUte ; Uber die phy- 
fit'i t e Befchaficnheit,, die geoptphifcbe I^age» die 
LanJesgefctze von Däiemark, den Nattonalcmraktei^ 
der Dänen u. f. w. enthält daffelbe nichts, und es 
uebt wenig L-änder, in denen es nicht eben fowuhl, 
. wie in Dänemark, als VaterlandskatechiSmus ge- 
braucht werden könnte. — Alle diefe Mängel "kön- 
nen indeffcn dea Ree. nicht abhalten, das viele Out^ 



1. . 



welches ^das Buch im Uebngen eotbSh, *za rAnnea« 

und in Ermangelung eines b<^erh tu wöiircVien , dafs 
CS in den Händen folcher Lehrer, die mit eignem 

Patriotismus dif Gabe der LehrwcIsfaclK ^' 

recht vielen f^utzen ftiften moga. 



/ NATURGESCHICHTE. 

MAHBuna» in. der n. tkadenuBuchh. : HdudbuA dir 
' Pllansu)UlmUlt naeb dem UnniiCchen Syftea. vi» 
B. Merrtm. ZweyThitiSigh tflO^. I40ii.6lfS. g. 

(3m(i»gr.) 

Der Lehrer der Botanik^ anf Scholen nnd Uni- 
verfitSten geffth oft In Vertegenheit, wenn er ein 

Bu( h vnrfchla^cn foll , woraus der Schüler die ge- 
wuhnlichfien Pflanzen kennen lernen könnte. Aus- 
führliche Syfteme find zu weitläuftig imd zu theuer; 
einzelne Floren enthalten die kewöhnhchhen Garten» 

fiflanzen nicht; 'Schriften, welche blois dte e ^ h r twh « ' 
ichften Pflanzen anfvlhren, edMb über die näufigften 
oft nicht Auskunft, zuweilen macht die Liteiniiche 
Sprache Schwierigkeiten. Ein Werk, wie das geten- 
wäi-tige , welches eine kurze Einleitung in die iJota- 
nik, die gebrauchlichften KtmlVwörter^M>ft Erklä- 
rung und (iie Charal^teie der am Ofterften vorkun> 
menden Pflanzen in deutfcher und lateiniielier Spra- 
che enthält , kanti von Nvtz'en feyn.^ Die Einieituog 
in die Botanik ift branchbar; nur ftiefs Ree. bey der 
Anatomie der Pflanzen an, wo Däfern, einfache Uefa» 
fse, cetüpfelte u. Schrtiubengefäfse ancetiihrt werden, 
und (ich Ichwer findeji läfst, wks der Vf. unter den ein* 
fbehen Oeßfsen veHteht; iielcAeta ktootig feyn, nai 
auch den eic-nlhAmlichen Saft der Pflanze tilliren. 
Da die Kunltwortcr noch befonders iii einem Ke^ilter 
erklärt \verden , Ib hatte es der Anführung derlelben 
in der Einleitung zur Botanik nicht bedurft. In der 
Befblnribang der'PlIansen hat fidrderVtgena« an 
Linne gehalten, und die am hüufigften vorkommen- 
den gut ausgefucht. Manche feiten oder gar nicht in 
Kiiropa vorkommende Pflanzen, wetto auch-Tbeitai 
davon officinell find, aleF^^^m, Santahkmr SSrhimk 

tveggelaffen, od» nax i»r» 
mcntHch angeführt, und datm überall nScVit (eltean^ 
als Drofera {jnglua , Ranunctilus ktr/ntHSt Kubus cory» 
lijaliutt Fefltica prßtoißs u. a> m.'eingdchaltet wei^ 
dat. CSe Charaktere der Gattungen durften divch> 
tos nitfht fo hMhKn , ' wVe 6e Linn£ entworfen ha^ 
te, d'iiti iiipit lud wird LeovtndoH Taraxacum U»^ 
ter I^oiitodon, Feßuca fluitans unter Fejtum-, Qrtti» 
barbata unter Crepis fuchen. Die Ueberfetzung mt 
lateiniliBhett Kjinftwftrtet ift JiMttGtitte uaä — ^ 
J%f«IL ■• • . • " • 
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miBLISCHE LlTEKATUl. . 

' Hkidbcbpro, b. Mobr und Zimmer : Commentar 
abtr die Pfalmen, von U^. M. L. d» IVttU. Igll. 
53a S. gr. «. (a RthJr. i6gi0 

hwjk VBUr Itm TiMlr 

g. C V.AuguftVs und /T. M. L. dt JTette's 
Cmmetttiir über die SchrtfUn du a^iu Teßaments. 
Dritter Tbeü. 2^weyte Abtheriung. Die Pfalnm. 

Jeder allteftamentliche Exegpt von Gefchmack und 
Alethotle mulste Cch bislier oft in Verlegenheit 
befinden, wenn es darauf ankam, Anfang rn m 
exegetiCclieo Studium, von deneo Doch keine Heftig- 
keit iies Ürtheih zu «rwartea vrar» eiii Werk in die 
blande zu gehen, das ihren BedOrfniffen angemeffen 
wäre, dem fie fich beym Selbftfkudium im Ganzen un- 
bedingt hingeben könnten, und welches zugleich auf 
Bilduiogihres exegetiik:hen Urtheik wohkhätiE wirkte. 
Die trelfliclieQ R^tnmüllerfchenSll^KXilen erfttlleii zwar 
die beiclpn letzten ForiTerungen in einem gaii7 vorrüg- 
iiclien (iraJe , fmJ aber, befonders bev der gejienwär- 
tigcn EinrichtuML^ , nicht mehr zuiuirhft für den Aa> 
fanger berechnet« auch fdr jeDeBeftimmanKZa thetterj 
M wiirde tüfo fBr die MeHmh vieHelclit fefTcm Oewfnti 

Sewefen Ceyn, wenn jemsml rmr ds'? Rerullal jener 
cholien dem Anmuger in eioem exegelifchen Hdnd- 
buche kurz und klar vorgelegt bitte. Um fo er- 
firauiicber mufste es aber feyn , wenn diefe Arbeit in 
die Hand eine» Gelehrten gerieth, der da« Bekannte 
mit Urtheil und Cr h .ICK u verarbeiten , ujuf ft in 
Werk durcli eine Keilie eigenthömlicher trefflicher 
AuQchten felbft dem Exegeten von Fach wichtig und 
intereffant zu machen wume. Dafs üiefea bey vorlie- 
gendem Commentar ober die PCümen, welcher nur der 
Vorläufer eines vollftändigen Commentars Ober das 
A-T. feyn füll, fo ganz der Fall fey, k&oiten wir nach 
genauer Prüfung deilelhen verßchem« und Bober der 
de ll'^ette • Auguliifchen Bibelflberfetzung wnd einem gu- 
ten Wörterbuche können wir der exe;;elifchcn Ibnd- 
l^ibliothek eines junc^en Theologen nicli lu I n^end 
empPehlen, als die Antcliaffung diefes Cumnieuiars. 

Hec fühlt es zwar wohl, wie er gewiffermafsen 
ein Ififtero'-rrrtfrn : begehe, indem er i!ie An/eige des 
vorliegenden Coniiiiculars der Beurtheilung der eben 
angeführten Bibelflberfetv^iuig vorangclien läCst; allein 
er glaubt in mekrern Umftiioden wenigftens Ent- 
fcbiudigune zu finden. Ungeachtet des StUirchwti- 

eens, welclie«? die ineiftpn unfcrpr lirjti'.rhfn lii.ittcr 

oisber noch Ober jenes VVer^^» ^^'^^^ eine der 
. A,JUZ» 1810* ^tgiir BataL 



vorzagllehiten Zierden unferer altteliamentlichen Li- • 
teratur anfebn, beobachtet haben, hat c.s fich durch 
eigenen Werth fchon einen folchen Eingang im deut- 
fciien l'ii'il Ulli) verfchafft, dafs wir mit einer allgemei- 
neo Anzeige und Empfehlung deflelbea gewifs etw.'vs 
zu fpät kommen dürften. Zu einer tiefeingreifeoden' 
Kritik, welche dereinft zu liefern, wir uns gleich An- 
fangs zur l'fJicht gemacht hatten, bedurfte es aber crft ei- 
ner bedä chtigen und genauen Prüfung einzelner Theile, 
die nicht die Sach« des Aucenblicka war, und erft 
jetzt fühlen wir uns nach und nach im Stande, fiie 
zu liefern, wie wir wfinfchten. Indeflen glaubten wir 
um fo mehr eine beurlbeilende Anzeige des indefs er» 
fchienenen Commentar's zu einem i heile jener TJcber- 
fetzune voraufchicken zu können, da fie theils uns 
Veraulaffung giebt , die ijrundfiitze des Vfs. bey der 
Ueberfetzung itcr pociirr-hen Bücher vorläufig darzu» 
legen, theili eine Vuurbeit zur Beurtheilung der- 
felben enth^üt, in fu fern auch jene in die pht 
loloüfcheu Gründe derCelben eingenn, und Cegea- - 
Itiinde des ftOnftigen Commentars umfaflTen mufr. Wiir 
fetzen dabey die AnkOndigung des Commentars, wel- 
che in metirern uffeulliciien Biiitiern auch zugleich 
mit dem vierte» Theile der Ueberfetzung ausgegeben 
worden ift> als bekannt voraus, fo wieanoh die von 
den Heraiupebem getnilFeoe Einrichtung, dafs die 
Commentarien nicht nacli der Ordnung der biblifchen 
Bücher, fondern (wie das Kovpiftke N. T ) nacli einer 
durch die Convenienz der Herausgeber uler das^ ße*' 
darfoifs des Publiciuns beltimmten Folge erlbbeinen 
werden; jedoch fo numerirt, dafs nach Vollerdung 
des Coirj M ipri^irs ein der Einrichtung der t'el>erfetzuug 
cntfprechendes Ganze eutfteht. Mögen fich die \n, 
nur durch nichts von der cifrigften Verfolgung ihres 
icbünea Ziels abhalten laden ! L>em Vernehmen nach 
foU zunächft de fFeHe*s Commentar Uber den Penta- 
teuch folgen, doppelt intereffant durch des Vfs. eigen- 
thümlichc AnRcliten der mofairclien Gefchichte, de- 
nen die ungrfin iiichen Sputtereyen einiger feindMlf 
gen Stinmie'n fchwerhch bey dem UnbefaDgeiiea Eillr 
trag gethan haben dürften. 

Wir wenden u:u zuuJchftzu «Ter Einlntting ^ wel- 
che auf 9«! S. aufser dem Bekannten viele ,^ji|sue und 
treffende Bemerkungen enth.'ilt, wovon wli; die wich- 
tigern unferen Lefern mitÜ! eilen. $. i. handilt von der 
liichtungsart und dem Inhalt der Pi.dmen. Es wird ge- 
zeigt, in wie fei'ii iler l'falnienpoelie recht cigeullich 
der Name der ivrifchen zukomme, und bemerkt, 
dafe die lyrifche Pwlie der Hebräer zwar auch anderen 
Gegenftänden, als Uf'iiii n und Culti - , gcv. idmet 
war fuian denke aul* au JJavids klt^ie. aui Jonathan 
(5)0 * 
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un.l Saul), dafs ab«r durch das «ehr r«Ugiö&> als aU- 
Öeinejn dichterifche, Intcreffe befond«P8 nur rdig|«re 

un4 eottesdienftlichcLietler aiin)ewahrt wurden. Der^ 
iUisdnick: ^«XTfl«««» d. i. Saiteninftrument f«lr : Pfalm- 
bnch ift fo jm verftehn, ab www man einer SamnUung 
lyrircher Geiliclite den Titel T^/ra gäbe. Es fokt tuer>. 
auf eine ClafTificalion derl'falmcn nach ihrem Inhalte: 
i) in Hymnen aafJehova, 2) Natioiialprilmen, ent- 
haltend Aiifpieloogen auf die alteGelchichte der Krae- 
liten, 0 Zjons- und Tcmpe!ufalmen, 4) ^V'^S'^Iiri" 
Dien , 5) Pnpllckspralmcn ('vgl. Studien B, 3. 5>. 352 ff.)» 
6) reliciufc und moralifchePlal-iien , eine Eintheilun«, 
die offenbar dem in den P&lmen Gegebenen an.i;emef- 
fcncr ift, als Aiigttßi's voo unferer Aeftiieük ablira- 
hirto ClalTifi. at Ion hl Ollen, Lieder, Elegien u. f. w. 
Sclir int.TelTant ift §. 2. vom Urfpriinj; und <fer Aus- 
biidunii der Ivrifchen roefic der Hcbr. er. Uas fchein- 
hare Räthferder nach den unl>edeutenilftcn \ . rfnclien 
auf einmal fo fruchtbar bervortreteoden Davidilchen 
Mute lüfte man bisher meiftens durch dl« Liebhngs. 
hypotSiefe iler neuern AusIpjT — die Propheteiifchu- 
len des Samuel, gegen xvelcbe iler Vf. hier eineUedie 
▼on Btmerkungen macht, die der^ Ree. wie aus der 
Speie . erchricben find. Man traut in der That kaum 
feinem Auge, wenn man das, was die Neuem in dik- 
ken Abhandlungen Ober diefe Anftaltcn , i'nre Hefchat- 
tlcuofcen. ihrao Einfluüs u. f. w. m erzählen willen, 
lätden beiden Stellen (i Sam. 10» 5. «9. «9' ««>) T^J' 

f leicht, die doch allein hior 7iin, Grunde ll^n. UM 
Irfcheinung wird minder auüjllcnd, wenn man die 
frühem Bcyfpiele feines mit .Mufik und 1 anz verbun- 
denen Ge&nga», «. B. die der Debora, Hanna u. f. w. 
vergleicht, und denÜmftand hinzanimmt, dafs ja die 
Za'd der er^vfi lieh von David herrnhrenden Gefa^ 
nach innern Heflimmungscranden obneiiin «n 
Belrwchtliches zufammenfchmilzt. Auf VeranlalTung 
der Frage , ob nicht auch Simfon nach Rieht. l6> as 
ein Saitcnfpiiler gewefen, hätte auf das Verbum pnto 
aufmerkfara gemacht werilen können, welches die 
vox folemvis ift zur Bezeichnung des mit Gefang und 
Saitenfpiel verbundenen Tanzes, von welchen hier 
die Rede i ft . Vergl. aufeer Rieht. 16, 25. i Sam. 18, 7- 
2 Sam. 6, 5- 21. beX Jer. 30, 19: C'pnttnj hp. pefUm- 
ftdud , dafü wir die Pfalmcnpocfie im davidirr hen Zeit- 
alter, im Exil und felbft im maccabäifchen Zeitalter 
in derfclben BlOthe erblicken, verliert wold von feinem 
Auffallenden durch die Betrachtung, daft man mehre- 
ren anerkannt vortrefflichen Stocken, z.B. dem Hieb 
und dem Huhealiede nach Sprache und Ideen ein fpa- 
tetes Zeitalt^ anweifen mufs, was fQr eine bedeu- 
tende Ciiltur der Poefie in fpSfcrer Zeit bewcift, dafil 
die Poeße derSpäiern doch häufig blofse Nachahmung 
und Sammrune von Ontonen aus iiltcrn SSneem fey, 
das Verhidtnifs fpSterer Tempelpfolmcn zu denen des 
Davidilchen Zeitalters mithin, wie das der Alexandri- 
ner zum Homer, und endlich dab man fich doch die 
Sache i'fuiüthig crfclinmt, wenn man keinen Pbim 
in ilic Zeiten zwifclien Salomo und dem Kxil fetzen 
will. $- 3. Verfaffer der Pfalmen. In Hezlehnn- auf 
Ümfiood, dau eine Menge von Jc'üaimen, die dem 



David zugefchrieben werden, ihm aus innera Grün- 
den abgefprochen werden mftlTen, bemerkt der Vf.: 
„dadurch aber ift mir nnch meinen kritifrhen Grund- 
fätzen, die Echtheil aHer übrigen Üavidifchen Plal» 
men problematifch geworden ; es iit niciit genug, 
wenn Inhalt und Cnarakter der Ueberlicbnft- UaSs 
nicht widerfpricht, es mflflen pofuive Wahrfcheinlich* 
kcitsgrihidedenVerdacht,der auf der Ceberfchrift ruht, 
heben." Sehr walir, aber worin folleaJiele liegen ? wor- 
in will man immer ein ficheres .Merkmal /.ur L uterfcliei- 
duug der Orionalität und des Nachgeahmten fuchen? 

Sehr trerrende Fingerzeige liefert flbrigens 4. 
UrfprÜngticher und nacki^eahinter-, früherer und fpätfi rr 
Charakter der Pfalmen, und Ree ftimmt fehr in den 
Wunfeh des Vft». ein, dafs die Ausleger die bisher 
auf die unfruchtbare hiftoriiche Auslegung umfonft 
verwandte Mtihe auf diefe fu ganz vernachLfTigte Kri- 
tik wenden mocliteo, ^ 6. von den l 'r',tr zhr-.fitn der 
Fj'almtH enth.ilt nach einer Abwägung der Gründe fOl 
und wider tiie Eciitheit derfelben, hey weicher fidh 
natorlich das Uebergewicht der letztem offenbart, 
eine in alphabetifcher Ordnung su geftellte trkl. luog 
der in den beberichriften vorkoiiinie..;leii Wörter und 
Irornieln, nach KojtmmUikrs Vorgang. Kec. erlaubt 
fich nur Aber einige diefer Ausdrücke wenige Bemer- 
kungen. Allerdings mögen Forkel u. a. Rectit haben, 
wenn lie mehrere gewüludich für laftrumentenamen 

Senomtneiiä Worter vielmehr auf die Melodie oder 
ie Hohe und Tiefe des Gcfanges bezoiMn wilfen wollen ; 
tknd namentUeb mdebte Ree. die Wfliter nfe^v (Pf. 
46, 1 ), r';'px' (Pf. 6, I. 12, I ) hieher ziehrn. " Sehr 
iuftructiv tnr den Gebrauch derlelben ilt Uiteiibar dk 
Stelle I Chron. 15, 19 - 21 , wo auijserdeu veric/iied- 
aen Inftrumeaten, nach welchen die angefahrten 
drey SängerehOre fingen and wekiie mit ^ bezeichnet 
fiotl, durch die drey Ausdrücke: -j-r JtsS, nc'w Vr, 
nwH r.-'Sn)-*'."] hv, offeübar etwas von jenen Inftrumentöl, 
verfchiednes , ' auf den Ton und die WeiTe Bezug b»> 
bendes angedeutet feyn mufs. Des Vfs. Ueberfetzung 
dieser Stelle (ß. 2. S. 437.) befriedigt den Bec. nicbt; 
richtiger icheinl fie Ichon Luther zu fallen, durch: 
helle zu fmgen — nachzufingen — vorzufiugeo. iVeUx- 
fcheinlich , dafs eine Stulenfolge der Töne von der 
Höhe zur Tiete dadurch bezeichnet ifl ; Jena i-rttJ, 
»■>r:^'n kommt auch fonft in Verbindung mit den IwlI- 
tönenden Cymbeln vor (16, 5. 42. PCiso, 5), nicS? 
liifst ftch mit Forkel durch: Jungfrau - weile, iv4«b\^ 
oeUtva durch : Gmndweife erktben , die riit Mbuier- 
ftimnrte im Grundtou gelungen wurde. Genau parallel 
mit jener Conftrucliuc ift aber l*f. 6, i : "»v oU'JJS 
rpanntfn aufSaitenfpielen in der Octav oder Grund weÄc, 
und'läenach nöctite denn auch l'l lo» 46 zu erkliiea 
feyn. — Das fehwierige n»oV war Ree. fonft fak 
geneigt, mit dem^ Chaldaer, Knarp u. a. für einen 
(fyrjlchen) Infinitiv zu nehmen ; zur Beit^t^nng dar 
angcnommnen Bedeutung: Vorfänger, Vorßeh«rdea 
Mufikchors, fcheint ihm aber befouders wichtig die Ver- 
gleichung der Conftruetion hv nw vorftehn , praeeß* 
(I Chroo. 23, 4. 2 Cliron. 2, 2. 'Efra 3, (j. 9) mit der 
Verbiiidiu^: |inn; ntucS Vorlteher Aber di« Jadv- 
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thuniter Pf. 62, 77: denn vr''^, hier mit v-^^"!?^" /=: "f .1 
Jarchi «uoh für ein Inftrument oderdea Anfaog eines 
I haheii» wSre ein Nottibehetf , den aas fon- 
ftige Vorkommen des Worte*; als Nmn.vropr. niclit 
zuEifst. ÖBy nVn» fehlt die (vielleicht paffendftcj Ver- 
gkielmiqs des Wop. f. v. a. » «tto;, bej 

das fyr. fÄ^d» Otle; bay vetfnclit'der V£> 

diä Erkl^Diig : hätUigitOla, i^rbia (wie nw^ ftr- 

jwrdKf»)» daxm feAe», vei;^ dt» anb. ^xCi 

intetligentta , fcHß** Rae. vergleicht hier den arab. 
Sprachgebrauch "des enlfprechen den ^-^^ f»ed. Kesr. 

ftmilis, comparata fuit res(rgl. Vtiä Gedicht , von 'wio}, 

tiieif. üavim. InspÜcnfa Ofit res (vgl. ... ... .._ ^ - 

ßilJ, Aelmlichkeit, welches alles auf Poefie überge« 
trasen werden konnte. Bey den fogenauuten Stufen- 
pMinen , niH vsn '«^«u) fümmt der Vf. mit Recht de- 
neu bny, welche diefe gemeinrchaftliche Ueberfehrift 

auf genieiiirjineii Tun , p'Jct. Gan^ iiiuiR;i\'liM ;9 
dieler lyjeder, uiciit den inluic, benenn , jneynl aber, 
däfs fich diefe Meinung niclit philulogifch erhärten iaf- 
fe. Hec. dächte, dals die Analogie der fyrilbhen 
Lieder, welche SfATd« heifsen , doch gewifrerniafsen 
zum Belege « intr foiclien Benennung im Hebräifchen 
dienen könnte, weuii man nur die rhythmifche Uefchaf- 
fenlieit jener fyrirchen Lieder näher kennte. Aufscr- 
dem könnte mati die Vennulliung wagen, dafs der 
Name Stufenlied auf" das ftufenweilc yorlfchrejten und 
Wiederholen der vorigen A orte und Gedanken gehe, 
vrelches fich in diefeu Liedern befonders häuBgj wie- 
woh) nkht überall, findet. Ree. majol rfry*l>tnlfei» 
OSBget.wieloliBBnde, FC ifti: 

f. Iah hA* eiain Ante m ieu Berfas : 
. W9iut wiH mir Ba^kmmmmf 

e. Hui/k kämmt mir r«a J«hora , — 
Dem äcbfote H i wmd t uaA der Eidfc 

g. Er lUtt deUMa Fjilii nieht mekn» 
nicht AWiieamrf dttm liMMr. 

^4, üehef nicht /^A/u/nnier«, nicht fbUlflM 
Jitr Huter IfrvtU; a.Lm. * 

]ff, 124, 1: « . .. 

S. Wo nicht Jehora Vtix un» jgvintim. 

So %reciM II ra«! t 
s. IlV» «licht JA^vc Jir «m gewelltn n. 1 w. 

Eben To Pf. 129. Adiididi im Uada <tsr Daberg 

Rieht. 5, 3: 

■ Ich dem Jehova, ich will ihm Gngea, 
will fpiales Iclloir« , IfircUf Oett. 



feyn, wieWohl wir 
CS nirkJich fey. — 
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niclit dafür L.irgcn wollen, 
Sarehi euch für ein Inftmment oderdea Anfaog eines es nirkiich fey. — Bev T\\tp find nur Pf. go- 143 als. 
Liedes «u hatten , wSre ein Nothbebetf, den tws fon- fo überfbhrieben a ngcs^ebenV aber dailelbeiit auch bey 

Pf. 17. 86. loa der FaH, und Pf. 72, 2. werden Pf. i — 
72. unter diefer Benennung zufammengefafst. iür 
die Unechtheit der üeberfchrifken kann auch Pf. 88» » 
zu einem gewifien Reweife dienen, wo oüenbar zwey 
verfcbiedene fich ge^eniciug aufhebende Inferiptio. 
nen , wrk-he ^'erriuitliungen verfchietlener Sammler 
enthalten mochten, verbunden find, die ein unkriti- 
fcher Redactor aiglos f^ngirerband; ohne auf ihren 
Widcrlprucb zu achten. , ' • 

Pör den wichti-ften Theil der Einleftting hSi 
Rf!C. §. -. fdicr: R':y'j!tti:is mui .'■fuß der Pß'ruu , übet 
welchen von den .\cuerii venK;cldaiTi^tcu txier we- 
nicftens nicht ganz verlian.lcncn Gegenftand der Vf. 
.TT>n, nx-Vo) viw Treßlicbes bcybringt. Die verfchiedenen Mei- 

nungen der ältern und neuern Gelehrten Aber die 
Fom der hebr^dfchen Poedc liefsen fich unter diefc 
tlrty Klaffen ordnen: 1) Einige nelimen eine be- 
ftimmie ^äyllwnmeflnng und metrifche VersfUfae aui 
die fie auch beftimmt angeben , oder doch anzugeben 
und wiederzufinden verlnvhen. Daliin gehi^reor ofc 
fepli II s uad mehrere Kirchenväter, wclclie im Hebräi- 
fciien eigentliche Metra nach Art der eriechifcben 
und lateinifchen Verslcunft finden; die mHkfirllchen 
Verfoche von Franz Gomarvs und Nr.re ; Grevet der 
mit Verwerfung der hcbrüifclien l'uucutiou und 
Accentuation dem Hiob arabifclie Puncfation und 
arabilche Metra lieh \ Clerkut, Mrek^er den Rein> oder . 
etwas dem Reime Sfanlichee mit 23Mtmg der Sjl- 
ben zu finden £,laub}e; und endlich diejenigen, wel- 
che zwar kein Mctruni, aber cm Anpaffen au gewiffe 
Meludiccn annehmen, z. B..^«j^(fr und van TU. 2) An- 
dere leugnen Metrum und Sjlbenzabl. So die meiften 
«lehrten Jnden und unter den Neuem belbhdevr^Krf^ 
ärr. .Noch anilere ?.. B. [.cclh treffen 3) eine Mit- 
tclflrafse, iudeui üe der hebräifchen Foeße Vers^ 
roafse zufchreiben, die aber für uns verloren, und 
nicht mehr zu beftimmen feyn.' Man ftittzt fieh da^ 
bey auf den GrandTatz, dafs es keine Poefie ohne Me- 
trum gebe, auf die Analogie tfcr neuem orientali- 
Ichen Sprachen, insbelbndere der arabifchen und 
varfiH^ien, und darauf » dafs dje hehnüfche Poefie ge> 
fUVWn' worden fey, wa-S aber nicht ohne Metrum ge- 
fchefan könne: die Entdeckung der mefrifchen Gtf- 
fetze fey .i'ji^r deshalb unnuii^hcb , Aveil »lie w^hre 
Ausfpraclie der hebräifchen Sprache verloren gegan- 

Sen ley. Diele leUtere Meinung, die viel anlocken- 
es hatte j ift von dum Vf. ai:$f.TirIicher un-l treffend 
widerlegt worden, wuiaui er fich felbft filr die 
atwej'te Meinung Nrders und der gelehrteren Uab- 
binen erklart, welche dann weiter erurterl wird. 
Die folgende AusRibrung aber die Natur des Rhyth- 
mus liherhanpt- ift trefflich. Der Vf. unterfct.L .:Ict 
zwey oder vieimeiir drey Arten des Rhytlinius. L>ie 
erftere befcbäftigt fich blofs mit der regelinafsigen 
oder wolüklingenden Atis^dun« d«r kleinem Ab- 
Jbhnitte (rhytlunifobe Pnbi), wohin z. B. dar jambi- 
ynfoL tixügß Baaehtu^B» iMoQte auch wohl ib banaant IdbeRbjthinitg ainigarFidaiftaB gabört. Man nfiebta 
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ße mit einem Tan? vüreleicben, der nur 4» kAofiJü- 

cUfii 1 an'.fcliiiuon belteht ohne ZnftmmenMzültg 
zu Figuren r.ii l nneia Ganzen. Die zweyte Arl del- 
fr |h>n beobaclUet blofs ein rbythmifches Ebenimrs der 
ETöTserca Redeabfchnitte mit VemachläfTwuog der 
klein* rcii, fo 7. B. derl^im in den uiimetrifcheu oder ' 
fogenanulen Kniitelverfen der Volkspoefie, namentlich 
der MeifterCinger. Ha- würde (um dicfc \'er|;Jeichung 
dorchittiführeD) ein Taaz gleiclien, in wclciiem iiian 
die einzelnen Schritte der Natur nn I dem Zufalle 
aberläfst, und uyr eine {'^cniUigp (vielmehr : abgemef- 
fene) Anordnung der Ue\ve::iuis4en im Ganzen bcab- 
fichtigt. Die dritte volll<u:ii";;iciiUL' Art i!t dieienme, 
welche beides verbindet, und wo das Ebenmafs fich 
Ibwohl auf die grOkeren» als kleineren Theile der 
Rede ei l'trcckt, wie fie in unferen meti irr hen Verfcn 
und Strapheji herrfcht: gleich einem i jii/.e, worin 
aWmellcne und kunüliche l^anzlchritle verbunden 
fnul mit Uüuftiichen lanzfigurcn. (Eine ähnliche, 
nur nicht ganz fo treffende, Vergleichung, liefse Leb 
/.wiTchen dem Gange des Hecitativs, der Stmate und 
Symphonie, und des iürchcngelangs oder dei' gewolm- 
Uchfl« Tanzm^fik anfteUen.) 

.(Oi* Fer*/r**i»Ji# /«/#«.) 

f TATISTIK. 

?«\HKF0RT a. M., b. Wenner: Staats- KaUndir 

der Großk/irzogtichfn Stadt und des Departmnif 
Frankfurt. Mit Grofsherzugl. gniid. PdviL lgl3. 

Aufserder Kalenderarbcit 12« 8- 

Seitdem wir den letzten Sudt - Fra n kf u r t ifcben Staats- 
kalender beurtheüt haben, find auch in den Staaten 

des durrhl. Fi rftcn Primas, jetzt GroCsherzogs von 
Frankfurt ib grolse Veränderungen vorgegangen, 
dafs diefer Staatskalender eine ganz andere Geitalt 
erhalten hat ; er uin6dst jetzt das ganze Departement 
von Frankfurt, eins der viere des Grofsherzogthums 
(Afchaifenb^ng, Fu'.iiamu\ !hr:i:i fmd die Namen der 
drey andern). FJie treyiierren v. /llbiniund v. Eber- 
JUm und der Graf f. Deuzel - Stcmau find die Minifter 
"des Souveräns; in dem Minifterium der auswärtigen 
Verhältniffe wird auch als geh. l.eg. Rath, Nikolaus 
Toi?« bemerkt. Der Staatsratli, der fiel» wDclienllich 
«jnmal auf dem Rumer verfammelt, und zugleich der 
Glffathnshof ift, bev welchem letztern Hr. v. ^Ibitti 
dbs Präfidium führt, 'befteht aus dem Regenten, feinen 
Miniftern, und fieben Rathen , unter dwien man auch 
einen SYndicus und einen Rathsherrn der clieuialijjen 
Heicbsfudt bemerkt. Präfident der unnul'.ci baren 
■eifU« OOter- Verwaltung ift Se. bifcböfl. Hoch würden, 
Oer Bifchof von Kapemaum , Hr. v. Kottom» in dem 
Departements Wahlcollegium von 50 Perft««» ujater- 
fcheidct man auch den relurjnirten PuvtV^ Pcßhvar.t, 

lud den lutberifchen Ffarrcj: Kü ehw; dttj öüterb«- 



Jitwr: ein Kaufmami und ein Gdehittr refclfaatinn 
bey dem tandtage das Departement. Gouvemetir der 

Stadt ift der Graf Tr.ciser de la Pagerie; Präfect der 
Frej^ierr v. Gilnderrode , Maire Hr. üuiollety den ae 
MBBicipalräthe umgeben. Mitten unter allen Umwäl- 
zungen bat fich der Stadt •AccoDcheurbebanj^tet. Do* 
R^tor Purmann., ein gelehrter Nlann, ift mit Ehren, 
im Quiefcentenftantfe ; als wirkliche Lehrer des Crm- 
nafiums find neben aiulern autgeftlhrt: Uector A'artAw?, 
Courector Grotcfend., Prorector iZb/fc, Dr. Popve und 
Mag. Miltenberg. Die JuderuMUMinde lut ein Phi\aa- 
thropin. ITnterpnifect und Maire tu Wetzlar ift ,'er 
Uirectorialrath und StadtlVIiultlieirs Munc^i. Das 
Schöffen - Appellationsgericht liat vier patrizifche Aä- 
tlie aus den tLufern lAmbiirg nnd Frauenßein., und 
vier ^raiUii? tu R .the. (Gefetz buch In allen richterli- 
dien Uehonlen ifl der Codf Napo'hn mit einigen Mo- 
diticationeu.) Die kirchli' he VertalTung ift von der 
ehmajicen fehr verfchiedeu. Ein allgemeines luti^ 
fcUit Confiftorlvm, beftehend aus einem Director mi 
fechs Rathen, worunter einer von geifVlichem Stattdt, 
hat feinen Sitz zu Hanau ; der Superintendent zu, Ha- 
nau, der Senkirund oin Pfarrer von Frankfurt, und 
der Oberpfarrer zn Wetzlar, find alsGeiftlicbe in die- 
fem Co Helium. ' Auch das aUgemefne rf/omurfrCoofi- 
ftoriiun h;.t feinen Sitz zu Hanau, umi befteht aus ei- 
nem PraAdeilten , einem Director und neun llatlien, 
worunter fDnfGeiftliche ; der erfte reformirte Predker 
SU BawWf und die crften deutlich • und fnuaö&icn* 
refbrmirtm Prediger zu Frankfurt und m Weänr 
eeniefsen diefe Diftinction; der rftmifchkatholifche 
Cuitus fleht unter dem Metropolitan -Generalvicariat 
zu AfchafFenburg , welches ge^euw.lrtig Se. Exc. der 
Freyherr von Redwilz verwattei ; ein gelftLdus Gerkkt 
entfcheidet in CivilUlagen ge^eu Oeiftliche und inElie- 
fachen erfter Inftanz. Das Kirchen wefen der Juden^e- 
meinde haben wir nicht gefunden. Das Uiiiiär lawa 
wir unbenihrt , weil es hch nur über die Stadt» Gami* 
fon von Frankfurt unddasBorj^ermilit^r von Frankfurt 
um! Wetzlar erftreckt. Ein Obfrappellatioushof U.c 
dns ganze Grufshcr/ügtluiin , pnifulirt von des Domde- 
chaoten v. Dienheit» Exc bat feinen Sitz «uAüclttf- 
fenburg. Aus den ftatiftifcken Natino wenis nodli fbJ- 

Seudes ausgehoben: Das Gro^hcr7.og\hti;n f>j/»/cfuct 
at an Terrttorialgröße f)o(^. Meilen, so Städtt., \^ Di' 
ßricts- Mairien, 573 A/nir/f/i, .-^4,246 F«w*rj?f ; die 
yoiksmeHgt betragt 305,575 Seelen. Die Stadt Fcank- 
furt entnut 3467 Häufer, wovbtt auf das Jttdenqoar- 
tier 159 fallen ; die Seelcnzahl beläuft fich auf 40^4^*5 
. ohne das Militiir; unter diefer angezeigten .Seeleeiabl 
find 10176 activß Borger und 994 Ueyfa^eo , derenfa» 
milien jedoch toichtiimtgpceclinat j'.anf «las Jadeaq^ 
tier fallen 92T4 Seelen. Wetzlar hat .mit deoM^a 
Vorft^alten -'42 Häufer nnd 121 ScheoeCB VOtl 
die Seelenzalii beläult fich auf 4378. 
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BIBLISCBB I.ITBRATUB. 

. -HerDKt.BKRO, b. Möhr «.Zimmer: Comm^Kfiir übtr 
ii» J^aimn, von fF. M. h. de ff^etU u., f. w. 

Au eh unter dem Titel: 

5f. C. fr. Amgnftes und /T. W. L. de Ifetts's 
Contmentar »er ik Sekr^ iü nün Ttjkmntf 

u. f. w. 

.(JFortfeumg^ 4ar in Num. (05. abgebroohenen RMenfivu) 

Der Rhythmus der hebraifchen Po«Ge peliört zu der 
zweyteo Art , und zwar huchft einlach , iodem 
er in dem Ebenmafs oder dem Parallelismus zweyer 
Oliefler befifartit« Man kma das VerbältuiiiB des Hexa- 
meters uad Pe n te in eter s» voi nooh^nehr (fie CkrmkM 
amochta bey Theokrit und Vii^ vergleichen (unter 
den Neuern erinnern wir uns an eine neihe von 
ftidieo parallelen Inhalts ia Mnioch't Gedichten). 

geber die Eotftehuiu dicfer im Habriüfcben heo> 
hend ge wo r d enen \^rtr3gsweife wird nntnr MMlern 
bemerkt: „Im Drange im ( Feuer der Begeitterung 
liebt der Redende , insbelondere wenn er auf einer nie- 
dem Stufe der VerftandesbiMung Tteht, die Tautolo- 
trie und V'ergleiohung: Es leblt die Gewandtheit und 
Klaruiichfaltiekeit des Atodrucks, und doch niSelit» 
jnan Geh recht ausfprechen: daher fagt man daffelbe 
öfter in gleichbedeutenden Ausdrücken und Bildern. 
OftbM nun dem in diefer Art Redenden das Be- 
ftreben, in Teine Rede «ine rhythmifche Regel zu brin- 
een: fo wird fich ihm leicht ein Ebenmais zwiTchen 
deu einzelnen Siitzen d;ir' ieten u. f. w." Die verfchie- 
iJeiKB Arten des Parali^isnau^ hat man nun bisher 
mit Lateth meiftei» nach dm Verrchiedenen Gofetwa 
der Gedankcnverbindunp unterfchieden, indem man ei- 
nen fynonymen undantitlietifchen, und dann einen fyn- 
llietilchen Parallelismus , der nicht auf den Gedanken, 
Ibodern bloEs auf die Form gehe, unterfchied. Der Vf. 
bat hier eins andere Abtheilung entworfen» wo die 
rhythmifche Form zum Grunde gelegt unddielogifclie 
Verfchiedenheit derfelben untergeordnet wird, ij L>ie 
vollkommenfte Art des Paraliehsmus ift der, wo völ- 
lige IfortglwkiuUt weni^ftens der Zahl nach, Statt 
gHdet.zuwdlen MtikGleuhklaugt ^ne Art f«n Reim. 
So t' B- tiss Lied Lamechs i Mof. 4, 23 , oder bey Ent- 
«egenfetzung der Gedanken Pf. 20, 9. (Alan kann 
^lazufOuen, dafs , diefes Gleichklanus wegen, ^ziH 
weilen üch entfjurecbeode gnmmatiiom Fomita^gi^ 
-vvahlt v/erden, vreldie, wlemao an« ihrer fooftigen 
Seltenheit erkennt, rhythmifche Rückfichten herhey- 
eaftthrt ZV haben. lch«imni. So z. Hiob 16, 13t '» 
A»£. Z. i8ia* Hefter SaaA 



beide Formen ^ und ys», kommen fonft nicht 

vor; Hiob 37, l6., wo die nur liier vorkommende 
Form n1»«S!^ö ftatt des gewöhnlichen niN^sj, wegen des 
parallelen »fe'jflO gewählt ift ; endlich Arnos 5 , 26., 
wo fich C3:So noq und osvqSx it»3 fo offenbar auch 
dem Klange nach entfprechen dafe eine Veränderung 
derVocnlc iti Tvs fchon dadurch unzL-luTfig wird. Der- 
felbe Fall ift Pf. 103. bey den öfter wic^rkehrende« 
SnlBxis^, V.3-5-.reii3.5-9-n»ltdem% 
pang. in ^»Mto, «iy>i;s. -alerte u. f. w. Das 

LetaAnra ift zaglelclt «!* Beyfpiel , wo der Gleichklang 
nicht am Ende des Satzes nach Art des Reims, fonr 
dern felbft in der Mitte gefucht worden ift untfähnli* 
che bieten fich mehrere. Hieran fchlie(!rt fich dan» 
dieParooomafie, welche unter den rhythmifcheu Koo» 
fteo der Hebräer (S. gl-) erwähdt zu werden verdient 
hätte. Sie ift dem Reime Cehr analog und fpielt be- 
kanntlich in einigen prophetifchen Stacken (z. B. 
Jef. 34. Mich. 1.^ eine fehr grofse Rolle.) Diefer voll- 
kommnereParallehsmus herrfcht gVüfstentheils in den 
Proverbien und dem Hiob ; fehr genau z. B. im lutMi 
Pfalm. In den Pfalmen dagegen herrfcht 3) mehr ein 
ungleicher Parallelismus, wo ein Cltad aamn fIftS 
dere zu kurz ift , z. B. Pt. 68 » 33 : * • 
Ihr lUtaige der Erde, finget Oott, 
Spielet dem. Herrn ; 

oder wo zwey Qliadnr Einem «nigwttifteliii» z. B. 

Pf. 35 . 6 : 

Ueine Gprcrhd'skf it ift gleich Pprpon Gottct 
Veiiif Gerichte gloiL-h f^mifu Mcöt -n; 
Mcnfchcu lind V i. h liütll <iti . Jchn> .i1 

Oft wird daJuich ein trefflicher Nachdruck hervor- 
gabraoht. Man fDge sn den ang^gebenan Barfnlelas 
»och Hol. 4, 17 : 

. *EphrttiBi' häagt u dm OStttn , 
Lar«t ihn! 

Arnos 6, 9. Selbft 3 und 4 Sitze ftehen Einem 
entgegen, befonders in den i'roplioten. Das Eben- 
mals wird liergeftellt, wenn 3) ein doppeltes Glied ' 
einem doppelten entgegengefelzt wird z. B. Pf. 31, n, 
wo dann bisweilen die Synonymie gegen feit ig flber- 
greifend iiV,-z. Ö. Pf. 40, i-. 44, 3. Aber' es gibt 
auch 4) ein Paraliclismus der firli nicht auf das Eben- 
iTiafs der Gedanken bezielit , fondern bbCs in der Form 
der Rede liegt — der rhythmifche llindJelismus. 
Z.fi. Pf. 30, 3: * 

Jcb««a, mvin Gottf 

ich rief zu uir , an«! du hf-Hteft mich. 
Erherrfeht beynahe ausfchhcfslirh in den Klagüedem 
Jeremiä, wo der Parallelistnus des Gcljukens faft 
Ausnahme ^Üt. Schon Lowtk's lyathetifchar fkial^ 
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lelismns enthlh eine Ahndane hiervon , erklärt aber 
die FiiUe nicht, wo das parallele Glied auch in Wort* 



fteiluna, Cooftructioa n. £ w. gpnx abweksht. Noch 
hätt9 der Vf. danraf atiftneckfam machen follen , dab 

2uweiJen wie 5n griechifchen und lateinifchcn 'Wrr«», 
die rbythttiifctie Periode verfchieJen ift von der iogi- 
fchen, dafs mithin der im eri'ten (iliede b iioiiMiie 
Gedanke zuwtiJeo erft in der Mitte des fdgenden 
- JcUielst, oder in der Mitte des Gliedes ein neuer be- 
ginnt. Als Beyfpiele dienen Pf. loa« ft: 

IcJi wache dp« Nachtt , und bin 
wie ein cinfaincr V'ogel auf dm Dacbcra. 
. 48» 5: Der Uontlierg, an nönilisber S«>ta 
de$ gnbn König« Stadt. 

Hieb 37, 12, WO wir O'jci fetzen und abtheilcn : 

e* Winden fii-h die W'olkcritn Hmher nach . leiucr 

L(-nI>'iii: ■ . 11 i;i tu thiin 
wa» er ibncn gc! ijtcl uher den t'rdkieii. 

Als Wegvreifer dieres rliythmifchen VerhuItniffeA die- 
Den dem Vf. mit Recht «uc Acoente, di« er gegen die 
Angriffe ungenauer Interpreten frefPend Tertheidigt. 

S. 87. ümiet fich auch ein Sc'i'Mia der verfchiedeiien 
Arten des Paralleiismu« un I deiei« He/.eiclmuiig durch 
die Accente. Gegen >lie in der Uebci lot/ung befolgte 
Abtheilui^ find Ree. feiten Zweitel aufgertufsent nur 
•loiee Mal, wo fich die Abtheilung melir nach der 
deutlcheii W'ortlänge, als nach der iiehruiri Ii- n Ab- 
^iiuntf der Vers^eder richtete, z. B. Huf. 6} 3» 
ab litt Satz zu Terbinltctt ift: 

Labt «lu erkcmien , ftrtBett» jfohofia 111 «rlnaant 
■teilt : 

L-afit unc «r fcpnaeti , 
ftrt-brn , Jcb^va tu erkennen. 

4.8' HiHorifche AtultguMg dtr Pfalmen. Auch 
Iiier nat der Vf. groTse Verdlenfte. Allerdings yvMt 
das Bf-ftrebeii der iienprn Ansleger, wclclic die Pfal- 
men mit Hülte der Gefchichte zu eiiaulern fuchten, 
Ifihnihch« und es wäre zu wflnfchen, dalis die Ge- 
fehicbte uns in den Stand fetzte , die individuelle Ge- 
mflthsftiinmung zu erkennen, aus wekher jeder ein- 
xclae diefer GcKtnge herrorging. Aber fclioa Herder 
fand örfache Ober den Mangel an liritik und Ma£si- 
gunp zu killen* womit man bey diefem Gefeldfttt 
verfuhr, nn I mehrere Bearbeiter <fcr Pfalmen , wie 
iVnc/i/ijifßi/, iwben liier mit den vagelteii Hypotlicfen 
gcfpieJt. Aivch Kticpp u. a. haben fich wenigßens 
.reu in den Ueberfchrinen ausgedruckten Vermuthun- 
gen oft «t zoverfiehtlic^ hingegeben. In (ici^eiifatz 
gegen die WiCkiir eines folchcn Verfahrens Üt;lU der 
Vf. den Gmndfalz auf : Lieber wüTe man Lt\v.is we- 
niger, das aber, was man weiä, mit gruLstrer Ge- 
wi fsheit! Lieber jE«fa» man keine hiftocil^he Ausis- 
tun - , ah «fne vn&bere> wenigften« ift der Grad der 
VVahrrcheiiili(.'l>lM>iC , den eine Eri^Järung hat, immer 

Ejnau zu bfCiimaieu, and nie tiberiad'e man ßcti aus- 
hfiei'<>eit<l F.iner Anficiit. 'Die Einleitungen ZU den 
rinzelneD P&lmen, in wekhen des Vfs. ForlchungMi» 
Ober hiftori.ebe Auslegung niedergelegt find, findnim 
nach diefcn Gruntlfjtzcn ausjea: heilet und enthalten 
zueris eine genaue t^a^^''^'""'^»ft''jfMftlitr tBba|""^*^fl'*- 



Hierauf wird unterfucht und im AJJgemeinea be» 
ftimmt, ob der Gelang eine Beziehung auf äufiMre 
perfi>nliche o<ler andere V'crhjJtniffr, Gf^i^^enftände 
und VeranlalTnngen habe. Ift dicfes ilcr i all , fo wefr 
den die Angaben der Veranlafl'ung , die in den lieber- 
fchriften eutiialten find, und die beflera Vermvtfaiuk. 
gen der Ausleger geprüft, ift es nicht, fo wird die 
niftorifche Auslest;:! ' -n 'ir-fer beftimmlen Art ganz 
aufgegeben. Die rneibaniiche Auslegung der Pla^ien 
wird (mit Ixecht) ganz übergangen oder im Conunen- 
tar kurz angedeutet. „Hierüber braaches wir, bnäbt 
CS 5.96, nach Ibviden undtrefnichcnUatmfiichBaeea, 
und nach der fo weit fortaefchrilteneti Ausbildung 
der Hermeneutik als VV'iiTenIcItaft, uns tiicbt zu rer- 
theidigen. Die mcflianifche Auslegung ift keine Aes* 
IcguUgj foDdern böchftens eine Anwendung , und als 
Cucfaefatt fie noch dogmatirch»hiftorifches Interefüe; 
fflr die ExPi^efe ift fie aT)er antiquirt , lui I .\ frd es liof« 
fentlich mit allen ihren Schweftei n , Jen niyftifch- 
allegurifchen Auslegungsartcn , ewig ble/beo etc." 
Wir^ben einige Ucyfpiele. Pf. 2 for Jert T-^mr hifto- 
ritöhe Interpretation', nur läf^t fich die hV^i^c. wo üt 
derKunig, welciies find di» it r 1 lirürifchen Völker? 
nicht mit Sicherheit beantworten. So viel tft deut^ 
lieh, dafs die Empörer auswärtige VSSUier And (vo 
V. I. 8). Gegen die von Paulus und Roferv:ü'!.-r ar.- 
genommene Hypothefe, dafs die Rede fey von tmpo- 
rungsverfuchen, welche die von David unterjochten Völ- 
ker unter Salomogemacht, vrird anter andemezinwit» 
fefehe Emp6rang!iYerfuehe, deren dieGefchldbleBidtt 
erwähne, feyn nicht xvahrfchpitili h , v. -^en der aes- 
drücIUuihen Veriichening (i Kun. 5,1 — 5. lg), daiir 
Salomo's Hegierung friedlich geweCen fev« Aber kann 
■MW fiichi die beiden „ Wideriacher " Salomo's, He- 
dad und Refon '(t KAn. 11, 14 ~ 35) hierher ziehen? 
Auf 2 Sajn. 7, 13.)). wiirdeRcc. nbrigens a-u h r . lifs 
bauen, denn „die u;hmeichi?hide liofpoefie konote je- 
dem ifraelitifchen Könige da; Pradicat: Sohn Gölte» 
beylegen." — Pf. ig wird anf die Krif«-? 2 Sam. ^ 
Oders Sam. 31, 15 — ig, wo David in Lebensgefahr 
gerietb, oder auf die abfalomifch« Verfchwörung be- 
zogen. »Die Erwähnung Sauis in der Ueberfwrift 
IBM ieh Ichwerllch rechtfertigen: denn V. it fL siO^ 
fen nach tmferer Anficht auf ne Zeit, da DaWr/ fehon 
König war, belogen Averden , und V. 38 ft. i^t -von 
auswärtigen Feinden die llede, mit deaen David K.rjeg 
lahrte." — i'f. 34. wird gewöhnhch auf die i rat»- 
iMatfcm der Bandeslade (2 Sam. 6) bezogen. Dage- 
gen ift dem Vf. die crofse Aehnh'chkeit von V. 3 —6 
mit ri". 15. Dem Vf. ift wahrfcbeiniich , dafs diefer 
Pfalin fpäter abgefafst und jenem nachgeahmt 'A. 
n Uie ictiiokiichfte VeranlalTung wflide nos d^ 
weihmg des iieoen Tempels unter Salomo feyn.** - 
Pf. 45 wird mit vielem Grunde die Meirniu- gftaikilt 
dal« der Pfalm ein Uocbzeitjgedicht fey, aber mit \Jt|. 
rec|^ wird diefie Anficht amt jlugußti auch RofenmSh 
ttr beygalegt, weicher ganz des V£s. Meinuni? ift, 
wenn er fchreffa«; mM non Eplthatttmium itlud vUttJtr, 
feä i'rntulalio yntius , regi recetu inattgurato puh ipf.s 

ri^»i QujtUüs oblata eU;. — HL jft. verwirft Oer Vf. 
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(mit Pa»f/'T) die Angabe der Infchrift, ipdem er 
V. 20. um I 21. (die nur itir Zdt des ?xüs eerclirie- 
bcn fevn köaneii) als cclit vincfivirr. r fcfidnbare 
Widertpruch zwit'cben dieron V'erfen und V. i<j. wird 
eine andere -Erklärung des letztem Verfes ge- 
hoben. Er erkwint in dem PfeJm einen Exulanten, 
auf welchen au h Sprache, Schreibart und Inhalt hin- 
zmveifen fcheinon. Aiichl'f. 6o- wird die Ueberfclii itt 

verd^litig gemacht, weil der Kri^ Davids mit de« nau genug befolgt j man vergleiche damit des Vfs. ue- 
9v1rera von Neßbis (s Sam. %, 3— 14.) durchaus merkungen S. 87. und in denStadteikTh. 3. S. 353. Um 
gfncklich und oflhnfiv war, der ifraelitifche Staat alfo den Parallelisraus dem Auge 211 Tcrgegenvrärtigen, find 
nicht in fo zerrfttteter Lage war, als V. 3 - 5. gefchil- dann die Glieder abgefetzt und eingerückt, und meh- 
dert wird, and da Datid^fchon längft vorher ganz Pa- reu iVrlir gelungene Stellen geben einen deutlichen Be» 
Hftun bc&fi», es alfo nicht erft^nz zu erobern hof- weis, wie eine dem Hebräiicben ähnliche kräftig!» 



sraCsam Vvstboile» mithin im FanHeSsmns beftehe^ 
geht hieraus ebeu-fe natOrBeh als «odi wendig hee^ 

vor, dafs r>ch auch in dpr Ueberfet2ung nur diefe^ 
Bicltt wirkliche Sylbeiinißifung Bnden düri'e. Ein wah- 
res Wort darüber fprach fchoa Htrder (Geift der hebr. 
Foe6e, Th. I. S. 26. Briefe, das Studium der Theo* 
logie betreffend, Th. I. S. 169), wiewohl er felbft 
in leinen Ueberfetzungen den l'ar.illelistims niclit ge- 



ftn konnte (V. g - 10.). Der VR beziehf Ihn mit Ä»- 

dlngtr auf I Maccab. 5, oder die Gefchichte Jobann 
Hyrcan's (Jof. Archäol. 13. S- 9)- — Pf- : „Die 
Bmideslade kehrt ßegreich in teyerlicher PiocefCon 
«BS einem Ktiws «of den heilä:en'Bertt zurück." Die 
«wMiniielie Annahm» ift, AilS der Pbim ficli auF die 
Translücation der BundeslaJe an'? Obed lidoms Hanfe 



ProTa mit «äner Art vonNumemsundfcyerlidbeaTo»- 

fall in den einzehjcn Versgliedcnir;f-,vifs rben fo wohl- 
klingend und wohlklingender fcy, als der dem Ori- 

Sinal fremde einfümii^e Jambus.'' Nur ganz Unkun» 
ige oder folche, die eitel auf manche tiei4kh jambi- 
fhte Flflskdclien, das ffe den hebriSfehen nehtem 
(geliehen , diefs nicht verftehn wollten , konnten von 



(2 Sam. 6, 12 ff.) beziehe, aber „ varum ift fo viel diefer Manier To reden, als ob ße ein unfeliges Mittel* 
von Sieg , Zerftreüung dei^ Feinde, Heimführung der ding von PoeCe und Profa fey, das fich mtr durch ab- . 
GefaMBBsen» von «rtuUteper Halfo die Hede#^ w«n feüHzte Zeil«i das Anfefan von Varfien geben wolle.- 



GefaM^Bsen» von arnoiteper nulra .ctie Jieüe#^ wem 
die VerantafTang nfcht ein Steg war?-** — K 7t: 

Der Abfall der Ephraimiten, oder (?pr 10 Stamme, 

jft eigentlich das warnende BeyfpieL, weiches der Dich- 
ter auflteJlt } das Betragen der Ivaeliten in der Wnfte 

dient nur nebenher zur Wanraog^ In V. 9 ^ 11 und 

V. 56-64 ift das pumehm fatiens des Pfalms. Vgl. 

a Kön. 17." Er kann nirlit vor der Trennung des 

Keiches abgefalst fevn, vielleicht erft nach dem bxil, 

■^eil dann erft der Natiooalhafs gegen die Samaritanor 

erwachte. Gegen Scknurrer's Meinung, dafs V. 9. 

auf die Niederlage des ifraelitirchen Heeres, 2 Ciiron., 

gehe, Gnd bey dem Ver'c gegnintfete Bemerkungen 

Mntaobt. — ' Der Kürze wegen verweife» wir noch 

auf Einleitungen zu Pf. 93. 96. 109. Ito. Ii 5. 

jtg. u. a. $. 9. giebt eine Ueberficht der exegetifchen 

JUüljstnitul. Ware es nicht thnnlich, den eiuzelnen 

Arbeiten eine ganz kurze Charakteriftik beyzufiigen .■* 
£he wir hierauf zur fieurfheÜuiw des Commext" 
tafs läbft Obergehn,' snror nodb einige Worte Ober 

Ton und Msnier der OehifrfetTny<g , wozu diefer Com- 
jiientar gefchuebcn ift, und dieOrundlatze überhaupt, 
'Streiche den Vf. bey der Uebertragung deir poetifchen 
Sohrifteo des A. T. leiteten. Es ift bekanntlich ia 
neoem Zeiten öfters in Frage gekonmN»*'iii «rale3i«m 
Rhythmus die altteftamentiichen Dichter zu' fl i b cr fe ttiat 
feyn ; die meiften haben das freye Jambifehe l^fetitun 
beiicht, einzelne haben ihnen die jenen Säng^ auys 
freinilart^enr lioraziJciMn mid fin darifcitgn Si^e»»' 
maff c gelfiäwn, fiift alle aber warau oneingedenK des 

jptzt von den ücurfclirn ziemlick allgemein anrr-k.T ntiten 
Qefetzes, dal r^jan, uni einen Dichter fjanzwiJ^leizuge* 
fiefly ihm aurU Ifid Li^eutLümliches V'ersmaCs, fdnav 

ri^cntkamiicliieaBhythmus lafTeo maffe. Ift man nun ^ „ ^, ^ — r „, 

ab'ir darflbar auftReine,' wieman esnachdeja squ^bd . ^i .^!^ aUf • deh» OeweiU «ä«« mit £ir«abdagf 

feyn mufs , clafs I • . l^hyth.nus der Ilebräer gar nicht stirker noch ron Myrrli« . Aloe Ä'lSa?' 

iu Sy ihenmaifuflg » ioaUera iadigUpii la AbauJuiog des jy» da» an deinen k»ff-tM^ h^ftmiK * 



! »letzte Zeil«! das Anfefan von Varfen geben wolle, 
ur Ver^ricnung diefer Ter&hiedenen Ueberfetzer- 
manieren ftcllen wir hier der de irff;}!':y.t::i VAvt- 
fetzung des 45ften Püdms (V. 2 — 13) eine andere zur 
Seite, die von einem der beliebteren Ueberfetzer iia 
der herrfchendern jambifirendm Manier herrfihrt, von 
D. Eichhorn aus ^nfli's Blumen aMiebrSifcher Dicht- 
kunft (S. 172.), wiewolil man leicht cinGeht, dafs 
Rjanches Schleppende und 'i'adeinswflrdige der letz- 
tern nicht Uou auf Rechnung des jambifchen Sylbe*^ 
mafses kommt. Auch das Averden die Vertheidiger 
diefer Methode fchwerlich bilMgiea, dals hier mit dem 
jambifchen Verfen willkOrlic^ ' nodllt *m^ifeblt 
wechfeln, z.,B. V. 4. und 6- 

Eickhorn: 
E« wallt mein H«n von frohen Dingen { 
Seat flSaif iSt ▼«« nur mein Lied cewtihtf 
Be ^reen« meine Zunge , wie cm gcfeUe&tea GMM 

fcTvreiEt, 

^ Sn bin der Schönße unter (den) Menfcben* 
Um deoin <ÄHP«n Hvldfcliekeitt 
Ffamh* aätt «w'f er Huld litt dir die OalAaft «ei^ 

^ gewollt. ^ 

^ GQrt'ft dn al( Held dein Schrrrn umdtiae Bfilke* 

Deinen Schmuck und dein« Zier: ' 
^ teuchA du glücklich aus mitdiefem deineia (?) 
" — " I « ~ .... 



^BeftcB d«r Geraclillckait und UnfohiiUi 
Oaan ddae Redete lArt erßaunemwaslie 

dich. 

6. Durch dein« Xehwfen Pfeile-, 

In« Hcn der Königtfeinde fthgedrOckt, 
StÜTxen Nationen dir xu Pürien. 



7. Dein Thron ift Gölte* Thron , ein ew'ger, ew'g 
Dm Zepter deinet Rpicb« ift dat der (!) Billigkeit. 



{er, ew'gtrTbten 



8. Du Lebli, waj recht Üt, nnd bift Böfem gra«. 
Drum falbt dich Gott, defn Gott. 
Weit rcichitehev mit Fniadenttbl, al* dein GeiUaei 
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tO. In Jrfwpy gfr^*^g*'' Gpw.mden ßehen K5nigtt5cht«r da, 
DcA' swmuilit Auiltund aber dir tttr Rechten in ophir- 

fcheni (rold. 

H6r*, Junffran, mich und lieh' und neigf dyt» Ohx, ' 
Vcrcift dein Volk und deinen Stauun : 
«.»•»•Uto«&luiM_BAi«ch^gma«iU: 

Ja f*<hwH!%B wndm «MB Ocnnlils «i^itodNBUHBl 

it lV$tt9: 

%. Kl wdItiBcin Hm *on holder Dichtoagi 
DemKBnige weih' ich mein Lied; 
S*v mAin** Zunge des fertigen Schreibers GrifTel-t . • 

f. SchSu bi(t du vor allen MeDrch«n -Söluira, 

Anmuth ftröml von drinen Lippen * 
Weil Gott dich fcgnete für und Tür. 
Ai Cftrte dein Schwert um die Hüft' , o BaMI 

Deine Zierd' und deinen Schmuck. ^ 
«. In deinem Schmuck fahr« hin fiegicich. 

Ob deiner Wahrheit, Mild' und üereoliUf keit, 
Und furchtbare Thatru wird diekdflift« RmM« laklClk 
6. Scharf find deine Pfr-il« . * 
Vor dir Caken Völker ju Boden , 
Sie dringen in» Herx der rcmdr drs Königs. 
. «.Dein Thron, o Gott , rtc'it imm^r und iw!g , 

Def Rechte» Sceptcr ift driups Konietthumea Seester. 
t.° Du licboft Gerechtigkeit und halTift rrevclf . ' 
Drum falhtp dich, Gott, d<-in Gott, 
Mit Freuden -ütl, vor aeii..-ii Griioffm. 

9. Myrrh' und Aloe, Cafia lind all Urlrir Kleider, 

Am Elfenhein -Pttllkften erfreut tlicli Sdit-nfpiel, 

10. Köllig» -Tcicl f er find unter deinen Geliebten, 
Zur Recliten Acht ilir Iii« KSolf IB 

In Gold von Üpliir. 
tl, Böre. Tochter , b'cicnk und neige dein Ohr! 

Veraif» dein Volk und deine» Vater» Hau» I 
it. Nach deiner Schöuln it verlangt der Kdsif : 

Er i(t dein Herr, huldige ihm! 

Schon vor dt lVttt9 liatte Kmfp die PDümen bn 

Ganzen in derfclben Manier wiedergegeben, und es 
jft diefes nicht der geringfle Vorzug diefer auch fooft 
. fiMtzbaren Bearbejtui]£. Aus der ubieen Probe wltd 
man zugleich das ftrmti^s der Utberfibmng zum 
Original erkennen , und wie es dem Vf. gelangen ift, 
.mit ParaUelisnius und Wohlkttng ein eenaues An- 
fchlielisen an Sinn una Bedeutung des Orj^iiiäls zu 
verUndeo. l?*wwJi»* ^enduneen find yortrefflich ge- 
lungen, nur an wenigen Stellen wOrde Hec. kleine 
Aenderuiigen vorfchiagen ♦ oder in einzelnen Fällen ra- 
then, Lutiurs hier gleichlam technifch gewordene 
Sprache beyzubelulten. So z. ß. f £• 19 » a. ). > wo Im- 
«finrVlMferfetzung: 

S. Die Himmel ercKhlen die Elirc Gbttei , 

die Vcfle verkandet Teiuer Kinde Werk, 
g. Ein Tag fagt c« dem andern •. .» 

und eine Nacht thut e» kund d«r andern, 

iHislic^iBiiert&nt, als des Vfs. J 
t. D*r Himmel' eraihlct Cotte» Herrlichkeit, 

WmI feiner HXnde Werk verkündet 4i« VUte. ' ' 
S, U«r Tm lekm <Ua Tag di« JUde, 

md dicNadit erdttivt «c lfa«kt £e Knei«. 

So auch Pf. 37 , 5 . ^vo Lutker's , . ^ 

Befiehl dem Herrn deine Woge, 

■adl^K' anfihii» «rwixi^ woUauehMi, * 



AUOUSTtSrt. im 

febwerUch fl b e rig e ff h er war. Schon dershilb wBnIe 

Ree. zur Beybelultung folcher cin/elnen Slelleu gera-- 
tben haben, (wenn De anders Ibnft, wie hier derV'ali 
ift, das Original richtig und wurtlich wiedergeben,) 
weil das 01^ des deuUchen Bibellefers beynahe mecha-, > 
nifch an fie gewöhnt ift, und immer etwas vermiffen« 
nicht den heiliij,en .SjUf/er zu lefen glauben wird, wenn 
ihm nicht der kraft ige Spruch in der wohlbekannte , 
trefiUchenFoTm entgegeiitünt. Dafe man dieÜM oiclit 
mifsdeuien, und auch auf folche Stellen autdehn«a 
dtirfe, welche ungenaue, oder gar unrichtige Auffaf- 
fungen des Textes entlia)lt«D» z. B. Pf iig, Z7 
JEchmOcket das Feft mit Maj^ep «u 4a|> • bedaifiieiaec 
Erinnerung. Einice Stellen, in wmelien Aec. lÜBine 
Aendeningen des Ausdrucks TorfchIa.;en würde, Gnd 
z. B. Pf' 8« 4 genauer: Schaue ich ' d^rtiwfi Himmel* 
sa* SS bmr: aus den Hörnern der Hnffel rette midk 
ASi 8 warum nicht wörtlich: eine Woga mit^er aa> 
dera. 49,6: Untertreter (?). 50,3: Ausbund der 
Schönheit (?) (Beides fcheint Kec. nicht edel genug.) 
78, 13: wie einen Damtfi. 104,6: milder JuuÄ 
haft du fie gedeckt (mit der Tiefe kenn' maiv nic/tt 
decken). 104, 5 befler: Dann wären uns Qtaei dac 
Haiipt geflieeeH , die Uhtrmütiügen Wogen u. £ w. 

In der Kegel hat der Vf. ein und daffelUe hebiai- 
tf^l^t \Vort mit F.inem muglichit entlprechendeu unti 
deiua immer bevbehaltenem deutlichen VVoit^ zu geben 
gefucht, ein fenr richtiger GrumlCatz, den auch Ichon 
Vater 1. B. bcy der TJeberfetzung des Autos auige- 
ßcllt hatte, und der hier mit viel Gcfchmack imd 
Gonlequenz durchgeführt ift. Noch grü£sere Coole- 
quenz wird fich erlt durch mehrmaliges DntdMrbei» 
ten und durch glf^iclifani lexic lift lie Collrctaneen er- 
reichen laiteu. iijue Verbindung, in deren \\ leder- 
gebuiig wir den Vf. inconfequent gefunden haben, 
ift z. B. inijn «rtn, wo^ ^Ji^' ^^^''^^ und Hobett: 
96 , 6. 104,' I : Glanz tmd nad}t : 45 , 5 : Zierde und 
Sclimuck; 111,3: Ruhm und HerrLchkeit ; Iliob 
40, 5: Glanz und Herrlichkeit u. L w. ftehn. An* 
derc zwar jg^eichförmig beybehaltene würde Ree etwas 
andfiTfi benimmt haben , z. B. u»ij in der Bedeutnag : 
befefaimt 'trerden, nach vereitelter Hof&ituig nut 
Schimpf beftehn» ift zu lebwach ausgedrückt» durch: 
erruthcn, vgL PL 22, 6. 25, 3. oa 31, 2. Ig, z. B. 
37 , 19 : üe erröthen nicht am Tage des (7n|^ücks. 
Lutksf hat hier flberall: zu Schani weiden, wel- 
ches such Knavp au^oommen hau Q^x beCTer; 
Verfolger, aLs Bedränger, mr^ lautet beftaudig: der 
Höohfta« walirfcbeinlich nac)^ dem arabtfcben Vjl« 
V. afemiit cofut reiy deffen Vergleicbung auch Fattr 
zu r Mof. 17, 1. vorzog, aber Ree. hat au eixiem itv- 
dera Orte gezeigt , wie Cehr die herrfcheodere und rr 
^| l U t 6 ta iroUärung des Wortes durch : dar AUnrid^ 
: tige» der gegenwärtigen in alier HinGcht vorzui.^V« 
iay. Nur Joel i , 15 fanden wir fie auch bey dem M 
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Auch unter ^em ifiUI« 



. ^ Commtf^U» 46» SAHfitm itt 0IM Ttfimnts 

■ •. u. L w. • ^- • ' ! *. . 

• iBe/eMu/t Oet- in Wiifi; irtl. Mi H<l j» 1ie** lii B l jUeitii^A.) . 

^ßk/ ir vriaden uns ]tttXi dtm Corutnentar Mhfi, 
- W -ctber deffen l'lan und AM-sfilhruiig wir fchon 
oben nrilcr vorläufiges Uttheil abgegeben haben. Un- 
1«r den fiflliera Auslegern liegen, fo weit wir be- 
merkt haben, am meiften die Rofenmflllcr'fchen Scho- 
llen Tum Grunde; aber weit entfernt von ängfllichet' 
Abhängigkeit, ift. diefer Vorganjjer ül>erall mit XJr- 
ibflU» GefebiMck und eisern trefflichen Tact benutzt, 
iMlhiD-Mii^'befkatlgt oder berfebtigt worden. Vsl. 
t. B. zu 23, 25. 24, a. V), 10. u. f. w. Diefer rich- 
tige Blick und Tact ift es auch befonders , den wir 
fo .fcbr an den exeeetifchen Arbeiten des Verfaffers 
JcHätzdi, und der innen vor fo vielen ähnlichen den 
entfehiedMften Vorzuegibt. Dabey hen-rcht Qberatt 
eine Leichtigkeit der Darftellung und eine Kbrheit, 
die allen Arbeiten ahnlicher Art fo fehr zu wünfchen 
wäre. Minder befriedigt hat Ree. die Oeeonomie in 
Btnutnug <les gMebenm Raums, inCBfem die letz- 
tem Pfalmeii vuvwnlltDi&mifsIg Inns behaadelt find» 
was bev Pf. 139. und ähnlichen fchwierigen unange- 
nehm auffallt. Auch einigen Theilen der Rofennuil- 
ler'fchen Scholien, 2. B. über Jetaias, fallt daffelbe 
Tax LftfiL B^ deD tceßUchen bermeneiitifchon Grund- 
flRsen des V«rfldbts lakt es fich von fidbft erwerten, 
dafs PS ihm nicht fowoM um neue, gelehrte und weit 
hereehulte ErkLnineen, als um gldcKhche Auswahl 
«Ie9 wahren und Richtigen zu thyn war. Doch ftöfst 
man «neb auf eine Reihe fehr treifender» eigieotbom- 
licher Bemerkungen, denen wir eoefa fbldie beyz£h- 
Icn , die zwar fchon in frühem Gommentarien exiftir- 
ICO » aber vermöge efaier gewiflen Reception der Neu* 
fAdciStft durch den Vf. von^Neuem hervorge- 
2ogen undfudioirt worden Gnd. Mehroi« derfelben 
find die Früchte fidiOner philoiogifeher Forfehongen, 
und eben fo fehr der Aufmerkramkeit des Grammati- 
kers und Lexicographen , als des Auslegers zu em- 
pfehlen. Wir machen zunSchlt auf foleeude auF- 
^rkfmi» zu rj, lo ober «ig. Fett,-, dann: Herz 
aicht'des letztere r. «..J^ ptrkarAumi n si, 13 
«ber ca^t) hier = rpv (die Schwierigkeit^ die dem V£ 



hier noch blieb, hebt fich durch die fchon öfter ge- 
machte Bemerkung, dafs MaJ auch fQn'"t den hintern 
Thfil der Schulter, der an Rücken und Nacken grinzt^ 
b^eichoe, dalier far: Rflcken und Nacken felbfi^ 
ftehn könne j vgl. A>/«iffiill//M'«u ffiob 31 , aa, fernee 
I Sam. 10,9 vgl. Jof. 7, 12. Jer. 48, 39. Daher 
auch LXX. Vulg. *<5tov, dorfum); 22, aa. über bn-^,- 
Büffel, nicht: Gazelle; zu aj, ^ über qo-iJ tvoS (in 

:>'■>> 

7». -v-'"" . 37' 

«Vt<, fie werden abgefchnltten, nicht: verfaul; 9' 
•^B förta^ie, Saiten, Saitenfpiel; ga, r ttber W«ft^ 
Gott, fch'werlich: Mächtige, GroCse (der Erde); 
84« 7 über *cas=na3 Weinen, Jammer, nicht: Bac- 
cdbuft; le«; S^ie» Pleifeli, nicht £, t. a. j&f 
Hanl ; 13R, 6 über dlo grammatifche Form VV", y-nv 
n. f. w. Oefters enthält der Cummfentar auch Berich-, 
tigungen oder Modificatfofteb der in der UeberfeUunk 
ausgedrückten Erklärung, weiui fich bey nochmdfikw 
Durchficht und Prüfung die Anflehten des Vft. Ober 
eine einzelne Stelle änderten. Wir erkennen darin 
ein fchörtes und. redUches Beltrebeo deilelbcn, feind 
Arbelten' durch ntfue Ueberarbeituiigen immer mdbi^ 
zü vervollkommnen, und trauten unfern Aufen kaum^ 
als neulich in einem thcologifchen Blatte T>ey Gele- 
genheit einer Ankündigung von J. H. Vofü'nvs bevor- 
fiebendar Bibdabeifetnmg »zur Ehre Gottes" gerade 
^dlefes ab ein tadehswwttiec Schwante und ein 
Mangel an der de Wettifchcn Arbeil ausgelegt wurde. 
Solche (fciir zweckmäfsige) Verbellerungen kommen' 
t. B. vor: a, 11 bebet: j6, 6 das Bcfitzthuni 
gefallt mir: lg. % Hofik $ies Heils d. 1. miicbtiger Hei* - 
fer (welcMi VHr der Mürben EiklltHiig durcb^ 
Besggipfel der Rettung entfcheidend vorzielm würden). 

' Auf d»H ^ allgemeine Befchreibung und Charakte- 
TfMfc des Gonunentars laffen wir eine kleine Reibe 
von Bemerkungen übei" folche einzelne Stellen delfd* 
ben folgen, iu welchen wir entweder abweichende 
Meynung find, otler fonft etwas zu erinnern , einzu- 
yfKuieß oder zu modificiren fanden. Der VerfafTer, 
wirH darin weoigftens einen Beweis ui.ieres lutcrefTe's 
för feinen Gegenltand i nd unfcrer tufruerkfamen Prtl- 
fuog finden. 4, 3 wiii der Vf. nicht 7.ugcftelui, dafs 
«»■»M zuweilen in \'erbiudung mit :=,-.»* Jen Nebenbe- 
griEf dmr Vorzüidichkeit und des Aniehns habe, wie 
audi tan GrieehiKhen il*rif in Verbindung mit ivimnt 
(vgl- Matthias griech. Grammatik S. 595.) U. C W.» 
und fodann befremdet es ihn, dafs es SöltM,4er Aftfa* 
iter heifse; «idit itfAMier. Aaf dM IMectf ift zu 
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antworten: cIiTs il'»m (einige wenige Stollen ausoenom- 
men) , eben fu wenig einen graniniatilclien Plural hat, 
•is oiK« daber^ fu wie der Begriff von q-in jm 
Kur^K b^Conders potitifcU, durch der Plural 

von u)'M durch ttJ'M-^iS Ausgedrückt vunle. Wie daher 
Jfl -.';- 5, 15 a-JM und verbündten finJ, fc rr.4<;,,3. 
63» lO' QlK '•J^ 'uiad bJn4 ^j^. Uats aber der Begrdf 
diafer beiden Ausdrucke' verfclyedfea fey, fcheiot mir 
aus den» Parallclismus von Pf. 49, 3 hervorzugehn. 
Auch die Wahl des Ausdruckes u.'^m -zi au Oicfen 
Stellen ift iniiiior anflallend, und fcheiiit auf einen 
eigenthamlicUen Sprachgebrauch zu führen > da fonit. 
csnE?;»! als- Plural von ttJ»H gebraucht wird. — 7,6 ift 
Aber die fchwiTi^^e Furm »",-n^ der Stanrifchcn Erklji-: 
rung, nach wekhcf es 1". v. a. 7^^->-^ ift, nochjder Vor- 
zug M^eben, wiewohl fie mit Rec ht auch oiclit für 



Aufttrdctn erinnert Ccli Rrc. bcftitnmt an Stellen, Wo 
^riM dem Jehuva felbft in den Mund gelegt wird , ift 
aber lu ^ben /njclit<imSlMd9, -fie iKftiirnnt naclm^ 
iTeif((nk . '&:hua Amos 9 , % möchte vielleicht hinrei» 
clien. — V. 4. hätte der Vf. nicht bey der Vocal- 
r<-l/Luii^ CC*r-r;i; an^Lo^^''n fuüen. r:r: ficht für WCB, 
und das Kamtz ilt in lolchen Fällen eben fo tiover- 
kürzbar, als ^— und UpttHum, Sdan fehe Chr. B. ßh- 
chcelis !::ni. d'r. 31. — t?» 3 hilli:;f Vwr. auch die 
von lieii M.;lüreLiien angedeutete Erkl"! luig vua •.-i-cj, 
n.ein UeJankc , aber er möchte ilie Form nicht fiir 
Inf » Fi, von nms 091 halten, loodom füt eine feit0> 
oerei InfiaHivrattn von cxn feJbft» wodtmli fieh <Ü» 
Formen ris-, niVi, nirc; ebenfalls am heften erklären. 
Vgl. Bi.xtorf thtf. f^ir.Diniüt. S. 163. — V. 9 ver- 
bindet der Vf. -i»« , die mich mit (eigener) Le- 



bnriedigend erklärt ifu Hoc. trü^t keia Bedenken, hensiBlahr aafaiadea* d. h. mtüxe Todi^iiMie. Viel 
die Form tür eine Forma mirta zu, halten , nur nicht vorzl^Iieber ift gewitt 

in dem Sinne, welchen die Rabbinen dannt vrrbjn- 
den , fo dafs die forma mixta dann auch die Bedeutiiu- 

ten der Formen , woraus fie zufammcngcietzt ift , in 
cb vereinigen ivOüeu. Aber f omeo, die im vulgä- 
ren Sprachgebranch aus «w«y verwandten svfammeB 
verfchmoken find, exiftircn deutlich in der hehräi- 
fchcn Sprache, und zwar nicht blufs in ein/t-lncu, 
zweifeiliaften Fullen (wo män nnr an Schreibfehler 
deokefi künnt«), Cotidern in häufigeif und berrfchen- 
den graitHnatifchen Formen. Was und oMs^ und tt^oin» 
(vj;l. das chaTd. cr^H, cs'ilM, «^mim), die im Xeuhebrüi- 
fcWi\\ häufigere Conj. Nithuaei; was fnid n^Vs und 
p.'m im Grunde andrrs, als Formae nüxtat? Hier- 



_ die Verbindung mit dem Pdk 

genden: meine Feiqde umringen inicb mit Wuth, 
Vgl. 37, la. 41, 3. - 19,9. rnids Ree. vociiefia 
1=1'; D^v von Uelebrui^ zu verftehot«. Wnd zwat vrc^oa 
des äoftiUicU seoBueo J^iiiUdliwui von. V. g. (^»^ 
eher nberhanpl in dar Lehn» vom Rhythoma Aaf- 
nurlJa ikeit verdient), wo ^n« nc'Snc eutipricht.; 
auUerdcni wegen Pf. 119, iio.. — äji 6 erklären 
wir auch 'rar mit Stange und j1. durch : mein \Voh> 
n^n, aber «ies Zulainpaenbangs und der J^ off tal taall t oa 
willen, nicht der Qonftruction, da mao .alkcdingK 

arrmit j conftrnirt Gndet. Vgl. Hof. la, 7 Zu 

34, 10 erkLirl fich der Vf. (Iber niMSs nirt^ fAr Hev 
dtrs Mtiiinng, dafs Jehova urfimUiglich ais Krie^- 



durch wird aber die Annahme felte^erer'gjerecbtfer- flU)tt vexehit worden fej, wulier der Aam^ : tiwtt der 

tigt; 2. B. .Zach, lo, 6. Ezech. h» »6. Anderswo Heerrchaareo, welcher dann als der llegriff von Je- 

darüber ein Weiteres. — li«y iler Erkhlrijng des hova fich veredelte uud verallj^enit-inTrie, durch : Gutt 

fch'.vierigen n:.-; 81 2 durch da ;do dtv' jti hatte Rep» des \VoltaUs, gedeutet wurde, weil Put^:^ auch . die 

fünft Immer die Bcdeuklichkeil, (.!.! Ts ihm kein Bejf^ gefchaffeiie^ EHnge, bazeiclmen koniite. Aus Gnln- 

fuicl bekannt war,' wo fOr di^h Jm/'. abfo!. eine aO". dl8a»,die ar einein andern Drte n^her angegeben Gad, 

dere, als die Forma pfena de« ITnfinltiv (mitliin hie»* kannRec. dief-r "durch Pf. 24, 8- 10. und "1 ;>ani., 17,45 

^iro) ftrlie. Diefe Tonil feflftcliemte KegeJ lial jedoch '-«u fchwach Lx fi. iigien Hypotiicle nicht bevtreteo, 

einige Au^nahtncri (4 Muf. 33, 25. Ruth 2, 16. Jef. bcfonders aber muls er der Erklärung von '»'durch: 

wcxiurcl) diefe Annahme möglich wird. — Crejauen, Be^vohner des Himmels und der Eräty 

U.f i wird' das Pronomen te mit RofentnilUn- und nach 1 iVuf. 2, 1 \vi(l.>rrpn't hen. In tliefer Stelle fin 

AÜ^jir*« als Singular cenOtnmeh , wie angeblich auch det eine Art vua Zeuü,iiia buir, verutoi^e denen 'a 

I Mof. 9, ?6. Uiob jo, 23. 22. 2. 2-, ;2. 23. aucli auf ,1:! Ijczogcn'jfl , da es fonft nur von dcu 

Jtutlicli 



Ab-r in allen dielen Sieüeu bezieht es ßc!» d 
auf einen collect iv zu nehmendeo Singular, und be- 
weift mithin uichts. Richtiger beziehn es wolil An- 
dere auf c^^rhiy welches hier, wie auch fonft, mit 
i!L,n I'liirj! conftruirt ift. — >4» 4 würden wir doch 
Ae UcIjerJetznnß: bii/sert, an der der Verf. zweifelt 



llimnicisiicereu (teht, 1. die Aufiufui^ dehe^ben in 
der wichtigen ParaOolft eile Neh. 9,6.— 30» 3 wird 

•»V *27H mit i;o/f«fn,'Z//r/- verbimden , als pleonaftifcher 
Ausdruck: hoßfs mti, qui mihi, aber lowohl hier, 



Pf. 25, 2 ift -S zu dem Vcrbo gauifiidi zu ziehu, 
^ , . , ^vclciics mit S verbunden Scbadei|£reude beaeichnet. 
I>eyl)ehaiten. Line deutliche MeUe fOr: (es) fahlen \ j;l. Pf. 38, 1-. Jef 14, Micha 7, 8.w.oft. 40,3 
iltflfien, büfsen , Ift noch Spriclnv. 10, 9 : s-r? es wird cri<larl der Vi. mii den meirten Ausl. jinc; durch : Ge- 

n.ulch, \>\ii;fnL,etiiiuniel, daiier ]\n<ij 112, wogewofi. 



ihm filhlbar gemacht wenlen, er wird bfif^en. Hicniu 
mag fich iin'en? Stcüe anrddiefsen. - ifi, 2 bs-merkt 
der Vf., dafs nichts anders als mein Herr 
fcy, welches dann Nom. prayr. JchtAi's nur !e und 
shlt e^ner Pimclstion verfehn w urdc. Diele Anfrcht 
ift fchon deshalb uicht 7ül.-frtg, weil »r-n nur: meine 
Herren bedeiiiet, ui-^ il.. als Plurahs fxc:I!;r:: - ■ vor- 
konunt^ wie die i urmeu «2htt> ^^iit u. g, bejrrlebead» 



des U ogengetümmels ; aber ju eincc 
Grube denkt isau Geh nicht lermcnde, geraufchvol'e 
Wogen, fondern Schlainm, liAchftenstritbes, fchlam- 
mi.es Waffer, dah. hefler jIn..;, Verderben , wie ntn^t. 



vgl, Jcrcüi. 46, 19. — 
dem ar4b. ^XaST 



42. 5 ^vird -jB, Gefolge, mit 
m/ectOt turbc verglichen, wie auch 
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KdfeimÜUer ?^ethan hatte. A!>er cKefes Wort bedeutet 

nicht: VoJksmengs lüwnianpt , ff.ac'ern ein Ilaufe 
äectiret, Ciue Üecie, wie üiau aus der andern Jicdcu- 

tiing: diHtKctiOf fiparatio, und dem Stammwort ti^ii;^ 
äobitavitt luießtavit, erßeht. So ift von c.<Jti. ^er- 
IheBen, Secte. ^el nähcr filhrt da« toi- 

tnud. ujBd.chaM. t|b fiimma , eoUectio, eomplexusy zum 
Zwecke. — 45t 'u "'°P.*> Süclierej er- 

klart, richtiger lu Pf. 139, 15 durch: Buntwirkerey, 

buutgewirkte Kleider. 56, 6 Üegl die Bedeutung: 
i^erdreheO; die der Vf. für rsy als wahrfcheinlich aii- 
änmnt« ■wohl fchwerlich in dem Worte, belonders 
wenn von Verdrehen der Worte die Rede fcyn foU. 
Der Bogriff ift ohne Zweifel: a/ßigere, betrtben» 
kräDken, wie Jif.;6j, 10, alfo eigentlich: t -ucas 
qfflsgunt, was ßch aber luunerbin mit ^. B. Mu hadts 
«rk&«n Ü&t duich : negolia et conßia mea moleßißime 
firvtrhrnt tlt tor^iunt, onne dafs oleÜBS der Grundbe- 
griff des Wortes fvf. Die Note ift nicht gaiiz genau 
und befriedigend. — 65, lo ift uurichtio; mit Da'kt 
und Rofenm\lUr die Form pgsn durch: cm trankeft, 
erklärt worden, als ob p«» — iq^Jey. p--^ ift Hiph. 
überkufen* aberftröineii, Jod ft, 24. 4> za> im M 
OberftrAmen hOiBo, XJeberflufii verleihen. IMe Alten 
mochten es mit Taiü verwechfeln ; unter den Nrur m 
hat es fclion ^. H. ^Miehaelis richtig. — 63, 11 wud 
die Phrale : -in Sv v.-.n , mit mehreren Auslegern, 
z. B, ^.H. Mkfiaelu uad Bofetimüllmrt durch: /im- 
dtr« per mannm ßlaää erklärt , wie fie auch Kaneht 
und ^flrc/ij auffallen. Aber dage-^en ift (lerZufammcn. 
bana und Parailelibmus von E/cch. 35, 5. Jcr. iS. 21 
.WKT'nwJ», welclu-s nicht für ftclia l<aan, fondern 
vorzu^sweife nach den Verbis' iradenäi Steht. Beide 
ftimmen fBr da» Deutung der ahen Verfionen durch: 
ausgießen d. i. Obergeben in die Hand des Schwertes, 
dem Schwerte Preis gelten. In den angeföhrten Stel- 
len des Jeremias luid Ezechiel überfetzen die Verfaffer 
fo, dafs fie felbft die NothwendigKi-it iliefer Anficht 
eingefehn zu haben fcheinen. —> 68> 14 nimmt der 
Vf. die Erklining des t=;^7s^i'13 durch: Tränkrn»nen, 
io Schutz, (es läfst fich noch Rtcht. 5, ii dafOr «n- 
foliren, wo dasSitzenzwifcbcnTr. nkrinneo beftimmt 
vorkommt); aber die icbos von Schröder dagegen ge- 
machte Schwierigkeit hat der Vf. nicht gehoben, und 
f)P l itst iich fchwerlich heben. Sehr fpricht dager.eii 
liev. die Wendung an, welclie der VT. Munüngne's 
Erkl.:runz ganz im Vorbejgehn gibt, nümlich es 
durch: Hürueo, zu faffen. isTan denke an die ßabula 
oder Sommerhürden der Römer (von /2jre, wie rtitfo 
von nsoJ, fonere), und erklare daraus aucii Ezech. 
4O9 43 durch: Viehl'tünde, Stände zum Aubindea 
des Viehes. V. 1 5 kann Ree. <ler RofernnflUerfeheB 
Erl<läriu:ig dcshrt!b nfcl-t unbeJiut;" beyireien, weil 
das SchlacUliekl erft uacli vielen Jahren von den Ge- 
bt'inen der Erfchlaccnea weifs erfchcuit (h inuv.is of- 
übtts aÜHt), hier aber von einer uunittelburea Foke 
"cier Niederkge die Rede fey» Mt. ^ Sohtvedich 
sian fagen können» wJe es jücr ' 
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Alt der Allmächtifrc d«t Kc'rii^p t''t^7cM* imlMaS*f 
war c» überfthncil gleich dein Zalmon. 

Doch ift bev den bedeutenden Schwierigkdten diefe» 
Pfa;n)s leirlngr 7u hz> n, wie es nicht fty, ah rtwns 
ßefl'eres au delXen Stelle zu fetzeu. — 73,9 benier- 
kra» wir nur, daC» die Form auch Exod. 9 , aj» 
wo Tie nuch vorkommt, allerdings die etwas ftärkere 
BcJeutu: : einherfahren, hat. Auch gegen dteNete ' 
zum ^-xiuiw \'ersnlit?.lc hefse fich bemerken , dafs Hf^f- 
fahrt häufig «lureh Uebermuth g^enCJott ausgedi iickt 
wird, wodurch fich die Erklärung: felbk den Him- 
mel i?J.\vi ihr Mund an, fchicklich, vectheidigen Üe- 
fse. — 102, Ig hat der Vf. «uw mit Stkn»mr durch: 
radidnder Slarbttuto flbei&ät, V£)L das arab. 

rhonchifflue. Aber wenigftens unnütlug ift dicfe Zu- 
flucht zu dem Arabifchen» da die Einwendungen ge- 
gen die gewDfanlfehe ^rkltrung nichtig find Es giebt 
allerdings ein Verbum 'i-^v— r.-^v, wovon das B. "^v^v 
und Hithpa. i?^»ri.i, entblöfst werden, Jer. 51, 58 
deutlich genug"lierkommcn. An diefe eben fchlidst 
fich unfer Wort, auch •'nf^* deifen Etymologie auch 
(^r. D. MiaaeÜs in- den Ühffkm: vergebens fucht. — 
107, 2 handelt der ^'crf. richtig nher ticn Ocgenfatz, 
von o-« und j^Bu, und wir filgen ihm nur lüe fOr feine 
Anficllt entfcheidcnde Stelle Arnos 8 , lahinru, wor- 
aus zur Evidenz erhellt» daCs die Hebräer nicht immer 
nothwendig Oft und Weft, Nord «nd Süd cnfge^ett- 
fetzen, fondern aucli wohl Süd und \Vp!> f. w. ver- 
binden. — > 137, 3 bemerken %vir gegen die Erklä- 
TUDg*dea «<^<n durch irHV-i*, dafs bS'iui'pairn c ISedeu-. 
tung habe, 'geplündert, zur Beute Rcwordeo i viek 
leichrvon S\r>y fyr. rufe», vgl. PC 104, 9. — 

141, 10 leugnet der Vf. mit Reclit, dafs 'r:M *in^ nd- 
Cscu könne, ich mit meinen Freunden, wie 6V.. r 
latd Kafentnüller annehmen; »her et braucht deshalb 
nicht zum erften Gliede gezogen xn werden,- fordern 
kann bedeuten: bis ich ^^affrvorObergegangen , vgL 
Hiob lOi g: a-ao nn; ganz ringsum. 

Eine kleine Anzahl Ivritifcher BemerkvOBen fteiui 
unter dem Texte des Commentars. Der VfTift «bri» 

Seos, wie es fcheint, (mit Ree) der Uebferzeugung, 
abder mafoiethifohe'l ext bey weitem nicht fo vieler 
Verbeflemn)^ bedOrfe, als noch Mfw und ^. I). 
M'u-hctetis annahmen, und dafs namentlich in den Ver- 
üouen und Varianten nicht das Heil für die ahtefta- 
mentliche Kritik fey, welches mehrere darin celucht 
haben. Der au^enommeosn Emeodatiooen uud da- 
her wenige. Ein Verfnch voo'Gonieetunlkritik nn^ 
det ßch z. R. hey 132, 6. 

Die Conectur ift nicht mit der Genavigkeit b»( 
forgt, die ein Werk von diefe« Werthe verdient, ond 
die bey feiner Bcftinnniuig lOr Anfanger tun fo un- 

tfng^nsJUeh 8oAiweMi%cr il^. S. 34t Kes: J^^^ 

S. 7-8 r.n V. q. Richtens ftatt Rirh'. f:, S. 4T6 rxi 
V. 6» lies jmal ; bewohnt l'ür; be\v.i!u t. S. 471 '/.. \ 
iKMUnten: gleichbedeutend für gleichlauteiul. 4;^^ 
Z. a tjäJt^ S. 530 zu V. 10 Beinen ft. Bienen, in 
^ der 
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der OeberftlzTing der Pfalroeo bemerkten wir noch 
Folgende; Pf. xoj, 17 Kes: lündeskinder £ör: Men- 
fchenklnder 1 i<i, f6 Ues: d» He)li|teii Jehova's lliir: 
lihtels. Statt /hTcmani ift «iftei > A^tv^iinni gadruckt, 
Streiches man awcli in andcro Schriften liäung &ad^ 
ab«b«tO«iitlT voa40iM«m#«ii«j es ift N«n« 

•■d db« anb. (jk^, Andi bey der Sehnibert; 
pteiöen ftatt : {ireif«*n, die in der Uel)eri .1 rn- 1 e 
nominen ift, ift Ree. angeftofsen. — Mehrere Veriehen 
find euch In den ZeUoci und Guten, auf welche der 
Corrector ganz vorzügliche Sorgfeit wenden foUte. 
Z. ß. S. 3x2 lies:Nehein. g, 13. S. jai Z.io. Pf. 9m, 
IS. S.377 Z. 9 desXnhaJts: 3a für 3--. S. 413 Z. 4 lies : 
N. 7a. Drude und Papier find fonlt vorzüglich» den 
i^reis aber möditK man niedriger wadSdien. 

tCH6H« KÖNBTB. 

BLEinELDKRG, b. Braun: Fotksl'ucUr und ändert 
Riimt» Vom Verf. des Erämtrmichtls. Mit einer 
- Muilkbeylase. 1811. 109 & f. 

Der Verfaffer diefer Poefien ift, wie er fich hin- 
ter der Vorrede nennt» S^mtul Bitdriek Sinttr, evan- 
selifeher Scbullehrer zu EIctdngen an der Knüch Im 
Grolsherzogthurn BaJen. Er hat fich fchon »or ^e- 
numer Zeit durch nvehrere naive Volkslieder, im 
{ehwSbifehen Dialekte gedichtet, unter feinen Land»- 
leuipn nicht nur, fondern^h ihres Nachbarn« de« 
Schwabcii, l iiien Grad Gelebritält eiw«irbeu» der Ihn 
anfeuerte, feine Mufse we tt Tolchen Spielen irr.d 
fjMM auch Veriuchen in mehr gebildeter Poe Tie zu 
■«ndmen, und emilich diele Srnimluns, von der nur 
weilige Stöcke vorher im Langifchen Ahife nelm ai i a c h 
auf das Jahr 179^ und ein Ziinmerfpruch im Reftitter 
Kalender auf das Jahr i«io mifgelheilt wurden, nun 
dem fuUicum zu abergebcn. Die zufällige Eatlte- 
huiig iener erften Lieder durch ungefkhre Bekannt* 
fcl.alt mit wjnHf raden Krameratool«! AM Schwaben 
Ichildeii i c \ irede. Durch mefarei« mufikalilbh» 
Cbaipofiti iici^ und viele Abdrücke in Volksblattern 
wurooi ße in der l'hat weit umher verbreitet, und 
fiinden dnrali manche glücklich aufgegriffene ZO^ 
de^ Charakter«! '^olcher Haufircr, fo wie ihres Idioms 
und durch iiive licitere Laune, Eingang felbft in den 
eebildeteftcn Zirkeiu. Kec. erinneit hch , fie t S t . n 
ttelen Clavleren gehört zu haben. Wirklich gehören 
auch dir JMmir mi dut voi det KrHtturmUhtls iVeib 
/S. 39—40. und 8.41 — 42.) zu den heften diefer 
Gattun<T, Im SfltiUHkrämtr auf dem Jahrmarkt (S. 
40 - 47''0 «od der SjBitztnkrHmeriH (S.48 — 50.) fcheint 
der Verf. mehr ficn felbft, und in einii^cn andern, 
2. B. ffsKtertied für Ki»der (S. 68.), das armt Dorf- 
f.hittnitifitrleiu (S. 27.), dtr glü(Uiche Ehemann (S. 15.), 

tranlUh wit mtm ff^tible giebts keins im Dorf« kUr" 
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der gtücklkhe Eiumann (S. 61.) o. f. w. , SchnbartSch» 
Vocbtider nachg^ebmi w haben, vi^awohi ttbHiH 
^pnren «f^thfunticfaer MfhRnogy und oft 1*> 
bendigkeit und Rei^hthum der Biegung zu 6ndeii find. 
Von eigentlicher tiefern Poefie ift in dielen famnuli* 
che« Verfucben wohl kaum die Rede: aber recht- 
licher, Irjiliffhtar, da« itnnächD in der Natur fich Ab* 
bietende, ndt Liebe ergreifender genüglieber Snn, 
biederherzige Heiterkeit , tiüt einera Grade von ( "tW- 
tur und kenntniCCBO, wie er üch niciit bey allen 
SehuUehrcm findet, tönen in diefen Hausmannspoe- 
fieen meifi auf eine vroliltliDBnde Weife wieder. Die- 
£ui Eindruck gewähren atich diejenigen Verfe odisr 
IjiedtT , uie inehrer Bildung anfpreciien , einen COT- 
rectern Vürtrag haben, und fibernaupt erulthaftere 
StofEe« wie z. B. mehrere rehgiofen Inhalts, behan- 
deln. Man freut fich, in diefen durchstellen nber- 
rafclit zu wecden« wie folgende im Weihaacht»iie«l 
Ift S. 5.« wo von Jefiit §/&gt wind: 

Alle, die von Abraham entfprangea. 

fieuftt«a Ichoa /»hrf,i:n<{«>rte nacli dic^ . 
Abvr dicfei brüiiltigo V crlungrii 

War ht-y Virlon tjlitidf VAnhcgier, 

■Soln.fs du nach ihrt'n H'uhrit fejrn: 
Alur du kamß nicht ju r iia.l i ri(hintr, 
Hirztu muTp nur Ilerztn imhmft dm tin. 

Eins aber aus der ganzen Sammlung, das nicht bloTs, 
wie andere, durch einzelne natfirnche oder einfach« 
wahre Zuge in Scherz uii-.l I 1 ufi , da , lurch den gan- 
zen ion iuterelfirt, und mehr aus uoetifohem 6ir^U/ 
entfprungen , auch das Gefühl felbft mehr anregt, 
kuuiien wir uns nicht entlulten den Lefern hier rsnz 
niitziitheilcn, um fic mit diefem Scliw^bifchea Gri- 
Ih'l ualier bekannt zu machen. Es ift das kurze, aber 
fchöne und jtemüthüche Lied: Der ITaditäUiklaMm 

(s. la.) ■• ' 

Uorckl wie fdielU^i^itartcii fo livWdi Iiertor: 

Ftvebte Gettt F&nAt* Geitl 

Hnft wdt iie Wadrtal im Obr. 
ttiewi Im Orftaen. ton Hdaica nahftll^ 
liekat He den Bereli» am Saataag «SUIj 

Lobe Oott < Liebe Geui 

Er ift fo gütig , fe adld. 

Wieder bedeutet ihr KOpfander 8eU«f ! 

Lobe Gott ! I.obe Gott ? . 

Der dich lu loluieii vorm»g. 
Sietift du die herrlichen Fr&chte im FeUl 
iUh 6e mit abhrimc, Bewohner dtr WeU4 

Jitmkit Ooltl aämk» OoUl 

Set dick emihri owl erUl^ 

Sdoreckt dich im Wrtter der B«f» dar 

Bitte Gott! Bitte Gott! 

L'j'd er Tcrfchonet du- r]ur. 
Machen die isirnftigea Xagv dir bug, 
TtlMtc dich wieder der Wachtelgefant< 

Tnue Oottt Traue G«Ul 

Onilce ikr lidriiclMc Rtanf. 
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. EICmOtl>AKKTfiBtT. 

, TdaniGBN, b. Cotta: Kritifcht Literatur des ge- 
', fammten NafoUonifchen Rechts^ befondcrs in Frank- 
reich und Dtut/cfUmdf verbumlen mit einer «ty- 
klopädifchenDarjMImigil^ Höchts, feinen Onmd- 
latzen uiut feinem Haujit^ufammenhange nach. 
Ein Verfuch von Dr. ^oli. AnU Lud. Seiäwßicker, 
Herzogl. Sachf. Weimar. Hofir. n. OKdend. Prof. 
• der Roohta zu Jena u. f. w. Effiw BhmU Igll. 

Der durch feine vor fünf Jahren erfoliienene Ein- 
leiltiug in den CA'., um das neuere Hecht huch- 
yerdicnte V^f. , befchenkt uns hier mit einem neuen 
Wvrkip in welchem die erfchöpfemlite Gründlich- 
keit mit der lichtvoUften Anordnung der Darftel- 
Jung fo innig verbunden , das Refultat mflhfamer 
Forfchungen zu einem fo Oberaus inlereffanten und 
lehrreichen Ganzen erhoben j&, dafs man es in je- 
der Hinficht als dn trefEUches Mnfter empfeUen 
kann. . . 

In der Einleitung (S. i — 8o.) geht der Vf. von 
dem Begriff und von der OruntUagie des ^a^leoni- 
fchen Rm^cs aita. IHe Conftitutkm und 'der Kaifer- 

thron in Frankreich ftelien, nach dem Vf., auf dem 
"Willen der Natioji , d.i. auf den Ahftimnjungen der 
franzöfifchcn ßiirjjer über die ihnen zur Annaiimc der 
erbUclien Kailerwflrde vorgelegte Proportion. Von 
dlefen Abftimmungsregiftern her, fpricnt ßch dieStim« 
me der Nation aus fibcr Alles, was in Frankreich be- 
ftehi und beliehen Nvird, was rechtlich gefchieht und 
gcfcbehen wird. Ja der Vf. hält diefe in den Arthi- 
Ten des Keicsh« nieder^^el^tenRMpfter , mit Ausnahme 
der heiligen Schriften» für die vdchtigf^en Kfleher der 
Welt« bcfundcrt wran man bedenke, dafs die Stimme 
des frauzüfifichon Volkes auch über Frankreichs (jr.m- 
'zen hinans» weit und breit, in unzähligen neuen Hin- 
richtungen und Verhältniffen» vernehmbar fey und 
Jahrhunderte lang vernehmbar bleiben werde. ^Vie 
initlelliar (uler lunnitlell^Tr , durcli wclclie Windun- 
gen» durch wie \id Jahre» durcli welche Zuifchen- 
orgiane diefe Stimme erfehaile, darauf komme uichts 
Uli« Auch die (ilorke töne durch eine Kortfelzung 
von iinzjliligen l.uiUcliwingungen in das Ohr, und 
doch fey es gcvvits, dafs der Ton nicht von der l.uft, 
fondern' von der Glocke konune. — »»Hänsen wir 
das Irdifiphe, - ' fiigt der " wie es den Menichen 



frommt und gebührt , an den Himmel, fo hat fich in 
allen F.reigniffen die Gnade Gottes offenbart, und fo 
tritt Napoleon als Empereur fiar la Grace dt Dien et 
par tes conlitutloas de ia r^ÜMiqiie hervor; fo ftehen 
die Dinge, wie fie in Enropa ftehen, durch dieCinade 
Gottes, durch die Macht tles fr.!nzr»fifchcn W'ilJenw 
und durch die ühnmaclit des Willens Anderer." 
Diefe überall fich fimlende lebendige Darftelluog 
lUinnte zu fehr fOr Fraokreichs Intereffe abgefafst 
leheinen , aber der Vf. bemerkt mit Recht Folgendes : 
„Die Suchen können anders angefelien und dargefteilt 
werden, aber fcliwerlich anders nach diu Rechten» 
welche aus der Gerchichle fprechen', und welche d^ 
Jurist nacliznrnreclien hat. Und warum follte man 
fich hier, wird ja auch .Vlancher fagen, des Gefchicht. 
liehen nicht wenigltens in fo fern erfreuen, als die 
Gefchiclite uns hier endlich einmal» unter Brief und 
Siegel, ein Hey fpiel liefert, wieeinStlat auch in der 
WitivÜclikeit auf eine ideegerechte Weife entftehen 
kuniie, und fie uns lehrt, wie die gegenwärtige I.dge 
von Europa wenigftens einen fo plülofophiich riöbtio 
gen Urfpruiw sehabt habe?" — Diefes voraus- 
nfehieki, wird das Verhältnifs des Napoleonifchen 
Rechts in einer droyfacben Rilckficht entuicKelt : 
l) nach den \ ulkern und GebitUen; 2) nach flem Al- 
ter der Hechtsquellen i 3) nacli der Einheit und Ge- 
ücldoffenheitÜBines Syftenis. In der tr/fen Hinficht ift 
das Napoleonifche Recht entweder retklkti m Haufe, 
fey es unmittelbar otlcr mittelbar, oder es ift frey- 
wjilig in einem Lande recinirt oder natioualifirl, weil 
darin ein Geift herrfcht, dem man auch o.hne recht- 
liche Nothwendigkeit zu huldigen geneigt ift, oder 
es erfcheint endlich in dem deutTchen Gebiete der Wif- 
fenfchaften , welches bekanntlich gegeuwärtig 
Staat ift. In der anätru Hiuficht ift es entweder neu 
aufgeftelltes (neues) > oder aas froherer Zelt Mob f^- 
hen gclaffenes (intermediäres) und altes Recht. „ Das 
Napoleon. Recht will nicht uraufanglich feyn, fbndern 

eignet fich die rechtliche V ergangenheit mit an 

das alte Ilcciit ift, mochte man ^^M* ein in die Na.- 

poleonifche Legislation recipirtesf^m,** „ ijj^. 

tct Napoleon dem grofsco Karl flber die Revolution 
und über mehr als eine Konigsdjiiaftie zuiHck die 
Hand, warum foilie ^iiicht auch der CA', auf Ivarls 
CapiluLitiuii zmackweifeu ! Ja» warum folh" d^is 
SucceirioHsrYfiem tics C Ä» worfn belianntlich kean- 
romifchen reltaii ente zugelaffen iind, nicht Iclblt auf 
die Worte von Tacitiis: liereäes Juacßbresqut fiU 
cniqiie lilttii, nuUum teßameuttim , zurackweifen?" — 
Hey dem Vcrbältuifs des vurnapoleooirchen Rechts 
zum N^oliOBilcfaeii kommt kiieils der Lnterictücd in 
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Betracht, ob jeno'; ai:<: ilcr Revolution, otler aus einer 
fcOhemZeit ,tUeiIs ob es noch 9IS Gefetz gilt» 

Offer als ein Monu(n^iU' der ^efpbrieben^n Vorouoft, 
otler überhaupt als ein Hnlfsmittel zur ErUläriinj; und' 
fUr die Doctrrn. — (Dif intermediäre l.rjri^l.itinn 
hSngt nach Note *) S. 7. mit clejn d iV.. zul^uunien, 
i*ia der Rauch mit der'FLnnmie. Codex Napolconeits 
hutmtx fiitnn ir:-'.lt ! Jedocil foll tier C. .V. nicht fowohl 

Flamme, Js blols Licht geben. Die ganze Rechts- 

gpfcliii lile könnte in den Worten znliunmtngefafst 
werden { Rauek - zirßörendt Flamme — woltUkuen- 
tet TJekt.') — Der Wirkung^reis, welchen das vor-' 
napolcotiifchc Recht als HillfsniitteJ der F.rklärung 
Unit üoctrin hiil, wijd näher beftiinmt. Der bc- 
merict» (lafs ficli hier kaum Gränzen aii_i;ebi'ii laffen. 
Indem es ßch den Nationen nach f<^ar auf die preutsi- 
ftrhe und (achfifche Legislation, der Zr/f nach aber 
fi) vi ii zurück erl^recKe, als die Rnrht^gelrliichte 
nur irgend noch Spur hat. „Kiiiein (^uellenfucher, 
.wie Dard ift, könnte es nicht fchwcr werden, noch 
weil Ober Rom hinaus, felbft in den Gefelzen der Lo- 
rrer, Entdeckungen zu inacheh. Schon (liefe ftefctze 
nehmen Mafsregoln zum lieften der Fixit,' der Legis- 
lation, worauf der C. N. fo bedeutende Anfpruche 
maeht; fchon diefe Gefetze enthalten das: pojftdeot 
qiiin po/j!(i>-o." — Wir übergclien die vurliomiiicn- 
oeu Unterabtlieiluiitjen des aus früherer Zeil hlols fle- 
hen giilMTeheu Hetlits, eben fo lÜe inLerelTanten lie- 
inejrkungen dkes das richtige praktifche Verbäitnifs 
der Sitem T>^i<;Iatinn ziif N^pcteonlYchen (€. 5.)* tttfi 
den Ifäiiptrul('ii der ITiiteiTuchung defto ficlierer Ver- 
folgen zu können, hi iler dril'fn und k'tzten liinßcht 
nämlich, d. i. nach der Einlieit und Gefchloffenheit 
feines Syftem.«, läikt fich ein Tlicil des C N. von dem 
andern nicht trennen ohne ihn flslbft zu IShmert und 
ohne das Ganze zu /.errfllten. In diefer Einlieit lebt 
die Legislation gleichfain unti wird ein' orgaiiijches 
Ganzes, und zwar ift es eine gedoppelte Einheit, die 
hier wirkfam wird : Einheit des Reichs und Einheit 
der Idee. So vorbereitet wendet fich der fcharffin- 
rige Vf. v.tir Angabe und Reclitfci tiguni; , nach wel- 
cher das varlie^;eii le Literaturfyfleni feinem Haupt- 
infammenhaiice nach c(»iiftruirt worden itt. .Selten, 
daf'- ein Srl;i ii; it* l'i 1 (i. Ii und dem Publicum eine fo 
befriedigend.e iletlieuli halt liber feinen l'lan mit- 
theilt! — Was nämlich i) die auf die Staaten und 
"Gebiete fich beziehenden Regeln betrifft: fo foll das 
Werk dem sefimimten Napolecnifeben Recht gewid- 
met (evn , obne UnterfcbicJ , ob' es irgendwo im ( ian- 
zcn, oder nur zum Tbeil eilt; ob der Grund feitur 
Gnltigkeit in der franzörifcnenReichsverfaflung , oder 
ja der Rcception , oder in der freywilligen Nacbah- 
Tnung^ zu fuchen ift. Die Hauplabfchnitte der Lite>~ 
Tatur \venfen nach der Verfcbiedenhcit der Staaten 
und Gebiete gemacht; aber naber ausgeführt., nur 
in fo weit fie fich auf Fr.; :ik reich und Deutfcliland be- 
zichn. Die Claffiliraliun der Schriften wird (Ibrieens 
Tiach den geogrnplufch- politlfchen Grinzen des wirk- 
lichen Si.ntL- , cirlit mii li den linguiftjfcheii <.ler Ge- 
le Urteure^ublik \ orgcuonuneu. a) lui VerljulLuils des 




Neuen zum Alten geht der XL von gewiffen allgemei- 
nen Regeln aus 8-), fo^gni; 
iafoi^ei beit eotweiler f 
lation ($r^.), odei'aflf « 
! >ie K j trra tn r der ithem Rechte mufs zweckmafsig ab- 
g;_-k;iczi wertlen: aus welchen CJninden? ($. 11.) und 
nach well lien Regeln':* 12 — 15.). Alles ift mit er- 
fcliö|if<*:id 'r Surgrail Ijeltimtii' , iiicnls ticr blofscn Will- 
kür tiherljUeii. 3) Die auf die Kinheit ^er Let^iüa- 
tion fi' h l'cziehenden Regeln beftehh diü'in, dafs ikr 

fefanimte Kecbtszußand nm^abt ■ werden nials,.4ie 
Jnthenttngen in droit coutnntin-' uiM äMt SeHl, In 
frair/öfirches- und r nnifclH."; Rocht kTinnf-n aber, eben 
diefer Einheit /ufulee , niciu terner bcybehalten wer- 
den. In formaler Hiuficbt ift Alles Von der Conftitu- 
tioa «aus fluf«nuiiif«>ig zu gliedem9 in ii>aterialec Hin- 
ficht -aber wird der getimmte Rechtszuftaud dnrcfa> 

f;.iugig Von eiiicrlcy Grundlat/en durchftrunit und bc- 
lerrfcht. Die Darfteilung mufs zugleich die L'r/acbe, 
zugleich den Erfolg währnehmen lalTert, d.h. t\e mub 
zeigen, wie fich cuis EiijEKlne im G«jÄedes Ganzen 
erzeugt hat und wie es in diefem Geifte angni avdt ift. 
Die hintheilung in gemeines und fgeographifch oder 
obje< ti\ ) befonderes Recht iÜ lieyzubehahen : denij 
die Kinhcit ifr nicht von dcT-AYt, dsfil eiü'nach V'er- 
fchie.lenheit der Uegcndcn oder GegenffJnde verfchie- 
deiies Recht damit unvereinbar wäre. — So viel von 
dem nbcraus richtig und cdnfcmient gefatslen Plan des 
ganzen Werkes.^ 't& folgeii, hierauf noch eidi^ bdbn^ 
HereGegenriände* (fie'hler'am rchichndhfifeo'rorfco«» 
men können, namentlich ^) die litenirifcben und bj- 
bliograpliifchen ilfilfsmittel für das franzüiifchc Reclu 




StaatsgeTchichle Frjnl^reichS, dieOeograpliie und Mar 
ihumatik (§. 22.). — Den Bcrcblüfs machen zulet^ 
cewifie Eigenthdmlichkeiten der franzöfifchen furifti- 
fchen Literatur, infondcrhelt in Vergleichung mit der 
deutfchen. Daraus wollen wir Einiges wieder aus- 
heben ; Alles hier auch nur zu berfthren, was in die- 
fer fo fiberaus reichhaltigen Schrift wichtjgiiw/ iofer- 
cffant ift, kann nicht verlangt werden. foTSankreicV 



ift der Staat f.-l'/t, \^^ 



1'; er uiMcr den Scini- 



gen tlmt, offen und lUtenliicii , erlaubt dagegen niclit 
dem Erften Beften, welcher Ober ihn, etwa dtr W^' 
Jenfchaft wegen , fchrciben möchte, öffentlich zu wer- 
den. Sehr richtig und trefFend hlerbey die TBenie r - 

kung: dafs vormals in Deutfcbland der -Stnat mit fei- 
nen llathfchlagungen lieber hinter verfchlon"enen Tho- 
ren blieb, und in der Regel nicht geneigt war, UMt 
den Herold feiner Öffentlichen Angelegen l»>ites 
machen, dafs er gern uAd geduldig Anclere ober tich 
fchrciben und die Öffentlichen Acten durch Gelehrte 
und fpeculirende Buchhändler herausgeben mtd fkh 
nbcrhauplj gefallen liefs, fo)>ehandeIt zu werden,* ab 
fey er der Wiffenfchaft wegen da, und als gehe eint 
feiner Beßinmntigen dahin, aaß die Ififfenfdtaß an ilnr, 
nie ait einem Ftiiitome, dmionßrift wertlo. - In l)f uticl»- 
iand holt man es uielir aul den '^^^^^^ 
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ftolm'ng Tichterlioiier UrlKcile, ici Fraulireich dagegen 
n ehr mit den Acten Ober die Kntftehung der Gefet7.e. — 
Eben fo treffend die BemerkuDs:: In Iraokreich wird 
die Jurisiirintenz mehr roa denOerichtshOfen und dea 
Gpfchiftsrii innern, als Ton den Katbedem und in den 
^hriften der Theorctikei beheirfcht; in VeHtfclilani 
ändert maHckes ^ufl'tz- und Spruchcollegium fchon feine 
Meinung attf tine ntu altir gtkommene Ttuorif eines 
TMnsifn Torfchert. — Dle Specuwtion Ober eine fo em- 
pirilchp Anftalt, als der Stiint ift, fchwindet faft 
gänzlich in der ne-iern LiteiMiui ; es ift auch, wi« der 
Vf leigt, ein b!r)!ses leicht zu luletules Mirsverftä'nd- 
nife, in welclies \\\in über das- wahre -Verbältnife' de» 
PofrtivL-n zur Sjpcculation gerSth. -Hee. kartfi ilfcht 
urnliiii, vieles Treinichc, w.is fonfl iuk Ii in (Tt-r fcirs:;- 
fältig gebildeten tinleilunt^ Ittht, mit SiilUchvveij;en 
flbergeliend, tum ücfchlufs, als Probe der ganzen treff- 
lichen Darftelluiig, folgende geiltvolle Stelle (S. 75 ) 
auszuheben; „Die Staaten und Irfgislationen möffen, 
wiedieHiiniiifiskürper, /.ii<^leich und mit einem iMale 
kweyerley Bewegungen haben : eine momentane und 
lehr zufSlÜge''^ daneoni aber auch eine ewige, noth* 
wendige und gleichfam poljrifche. ^ene ift gerichtet 
auf die Ziele, welche durcli lÜ»; augenblicklichen Be- 
dAlfniffe und durch die Ziif.lliiyUeii'Mi einer Ließebcnen 
Lojee gefleckt find. Durch fie Wird mau daiiiu getrie- 
ben, zwey NacHtMfchter amnmehmeri , weint einer 
nicht mehr hiiirpichend bffunden wird. IVieft dage* 

Sen ift gerichtet auf die idealen und abfoluten Ziele 
er IMfeufchheit. Jene geht gefchvvind, wie ein .Se- 
cundenzeieiert diefe g^nt iaogiain und nnbemerkbar, 
wie ein Sfcularzefger. Jene gebt ohne (JnterlalFvofw 
\v;irt-s, (liefe bleibt oft Jahrhuuilerte ftehen, geht auch 
wohl um Jahrliunderte zurück; fie erreiclit ihr Ziel 
immer, glaubt es abJr auch erreicht zu haben , wenn 
fie ihm fo nahe als möglich kommt. J>iefiB beiden Be- 
wegungen werden oft verweehfelt. Es ift fcMimm, 
■werfn an einem fchonen Morgen Leute aurtreten, wel- 
che, vergcffend der gegenwartigen Lage der Dinge, 
in der Höbe ihres Geiltes meyneo ondrathen, dafs 
Alles allein auf die polarifche'Bewcgung eingerichtet 
werden mOfste; welche über die idealen Zwecke der 
Menfchheit das reale Bedfirfnifs eines zweyten Nacht- 
wächters vergeffen. Aber nicht weniger i'chlimm ift 
eSt wenn auf der andern Seite die Leute , welch« 
beym Secundejizeiger angeftelit find, den S.icularzciger 
als gar nicht exiftirend anfehen, und das l>ini^, was 
die Philofophen dal'ür ausgeben, für eine blofse Schi- 
märe aebaitea , und es daher gar nicht beachtet wifr 

liUlWOllBD.** 

Htch diefem Auszüge der Einleitung können 
wir uns bey iler Beichreibiiiig des Werkes üslbft um 

fo korzer taiien. * . 

Das emze Werk serfailt in rfnry Thefle : t) Na- 

polconifcnes Recht in Frankreich ; 2) Napoleonifches 
Recht in DeutfchJand; 3) Napoleonifches Hecht in 
andern Landern aufser Frankreich und [^eutfchland. 
DaaNap. Recht in Kran kr eich wird in zkyv Abfchnitte 
gethcüt, der iuli das ueue Hecht feit dem Jalire 



1789, der andere., das alte Becht vor dem J. 1789. uin- 
f.iifcn. In dem vm'lii'jicndcn erfltn üaudc beginnt die 
Darftcllung des nciien Rechts, die vkr erffen i^ajütci: 
QuclK'n," Natur- uml Vcitkerreeht; 
<■) Staatsrecht, rf) Oiniinalrecht, find voHftftndig darin 
ähgeiiaudell ; für den zit/eifteitliand , den wir mitSehn- 
fucht erwarten, bleii)t ^) das , dem Civil- und 
Handehrecht gewidmete, Kapitel aus dem neuen Hecht 
hoch bbrig« und anfserdem und dafdr die beiden an- 
dern, karzeruifolTeoden, Thelle oochflbrtg. , 

Wir bleiben g|%enwirtig, «m unfere Anzeige ^oU- 
ftsindig zu machen, noch etwas bey dem- lehrreichen 
Inhalte der in dem cet;enwärtigcn erßen Bande enthal- 
tenen vier Kapitel H.lien. Er;!h- Kapitel: 
Qjtetlcn. Der Vf. tragt hier die univerR Ili- I.itciatur 
der Quellen aus der rerio<le des F.egii.i^Uon nouve.'U 
und .';..Vr.":..'?i.7/fY vor, ohne Unterfchied , ob die Quel- 
len in dicfcr Periode wirklich neu enif'anden, oder 
aber in neuen Driir Iveti oder Ib-arljeitungen ti!of<; neu 
aufgefrifcht worden fmd. Hiernach bilden fich Wenu 
vonfelbftdiebeidenHauptklaflen: i) Quellen, wekhs 
fchon ihr<»r F.ntftehnni: nach in die neue Periode fal- 
len 26 — 320 i 2) neue Ausgaben von Quellen des 
alten franz. Hecnts (§. 33.). — Bey den erireru, wo- 
bey na|(trlich am iängften verweilt wird, geht der Li- . 
teratur eine zweckmSfsige fyilimatfiche Ueber6cht 
vorher, die Literatur felbft aber zerfällt: a> in Ouel- 
lenfammlungen fiir ganz Frank reich : «) Hauptwerke, 
ß) entbehrlich geworWi nc (überd-httffige^ Werke, 

&mm]ungea minifterieiler DeciOonen» inAructjo* 
nen und Schreiben ; h) in Quellenltmiinlungen far ein-» 
zclae Tlieile Krankreichs. — Zwetftes Kapitel: Na- 
tur- und ynikerrtckt ($. 34 — 40.). Auch hier gehen 
der Literatur, befriedigende Bemerkungen vuriier» 
theil» über die Lage und Ucfcliaffetdieit des Natur* . 
und Völkerrechts im jetzigen franzönfehen Itodhts- 
zuft.inde, theils liber die neue W ilfenfchaft des ruro- 
p{i!j'che%i Föderativrrcks. Die Literatur felbft enthalt, 
zunächf^ die Schriften (Iber das Natur- imd VöUcer* ' 
recht nach philofophifchen GrOnden ; fodann die ge* 
fchichtlichcn und dou^mafifchcn iJarUciJungcn der völ- 
kerrechthchen Verlialiniire, endlich die Snunlungeo 
▼dlkerrechtlicher Urkunden. — Z>ri/^MKapitel : Staats- 
re'Ät ($. x\ — 1 14.). Diefes Kafiitel enthält eine über- 
aus reichhaltit'e uuvl friiai rnmiii', durc hdachte Darl'lel- 
lung, deren t*ian und Aublüiuuug in jeder Hinficht 
als^Iufter empfohlen werden kann. Es ^rOide uns 
zu weitfofaran, wenn wir hier gjanz in das fo-avfsec» 
brdentUch vielfeftige Detail eindringen wölken* auch 
witrde CS fchwer lialten, es t;nn7. zu erfchöpfen; nur 
die Hauptpunkte wollen wir a «geben. Der Vf. giebt, 
wie aewönnlich , vor allen Dingen über die von ihm 
befotete Methode und Einrichtung Rechenfchaft, was 
um lo ndthiger war^ da mehrere Gegenftünde dem 
Staats- und Civilrecht t^cniein fmd, oder auf den Gren- 
zen beider liegen. Hierauf wird das Staat.srecht im 
Allgemeinen' beleuchtet und die Principien feiner wif- 
fenK;haftlichen Begründung eben fo voUftändig als 
durchgreifend aus eioaiuler gefetzt. tHe bcfoodere 
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Darftellung zerfällt aber, wie gewöhnlich , thcils in 
die Lehre von der VcrfalYuns UimI üri^UalioD des 
Staates, ihcüs in die von d^r Admlniftrationdeffolb«!!. 
In lenrr wird •nisführJicl; : i 'ii niktfU vun dt-n Coiifti- 
tutionen, vom Kaifar un«l dcJicii Hof, neblt der Fa- 
uiilie des Kaifen» von den hohen Staats- und Kron- 
anftalten und von den nicht ajininiftraliven Staats- 
beamten; in dießr vun der AdininiftraUon nberhaupt^ 
von lien einzelnen nach den verfr !ii('Llei;en Minil;i.'riul- 
üepartements eingetheilhen Zweigen des adminiTlrati- 
ven Rechts, und von dem Verludtnifs des adminiftra- 
tiven Hechts zu angränzendcn Difciplitien. — l 'tei le j 
iCapitcl: Crinünal recht. Dicfes zertaUi in zircy, dem 
Codi final und dem Coit d'itißruitkm criminelle gewid- 
mete, Abtheilungen. Wie aberäll, finden fich auch 
hier fcharfRnnige gründliche Bemsrkungen , mit einer 
;nisgr\v."]ill(;n voliTtanclippn LitRratur glficKlich verei- 
nigt. Dai Ganze iit älfu durcltaus keine dOrre Auf- 

TjfUung voiuScliriftftellernamen und Uüchertiteln, viel- 
mehr il't Seidcnßickcr's Utentiir zudeich' ein Werk 
vuU Geift vümX Leben, ein nnenlbilinioba Handbndi 
fo dam Gelehrten , als dem Oefchäftimaanf« 

STAATSWtSSBNSCRAPTBN. 

l) Ohne Dnickort : Rrfponforiae Amul ad epiRohm 
Amiciy fuaerentts: nutn bona Eulifiaßka ntceßt- 
Ute Status exigente adinu » titoqiu j9W9lurifiin 
poßnt? 1811. sa S. g. 

3^ Oiane Druckort: Brevu txtraetu* UMti , CHititw 
tnts Refponforiag Amki etc. in quo principia et 
alTerta auctoris ad ii. pmK 'n ri»tf;-r-t i fununarie 
referuntur, cum fubnexis ad üaguluni ^lunctum 
n^BXionibttS« tSli. 39 S. 8* 

Ree« zeigt diefe ihm crft jQngft zugekommene Flug» 
fchriften zu einer Zeit an, wo es in den deuUcben 
l'.rblanden durch eine Hofverordnung beftimmt wor- 
den, niit dem \'eik;iur u'er i;eirtli(:hen G ilcr einzuhal- 
ten. Er zeig^ lie aber deuuoch an, weil nuch drin- 
gendere Sii£sere oder innere Umftände eine andre \ er- 
ordoune abnr tliiL^rn hönnen , mit diefem Verkaufe 
tortzufaliren : und weil es fiocli in Oefterreich eine 
laut erklärte Staatsmaxime ift: die geiftlichen Güter 
unterlieeea im Notbfall der Vorkehrung des Staats. 
Diefen NothbU fehen einige fchon jetzt, ja fie givi- 
fen ihn mit H'inc'en, eibige lau» neu ihn noch, und 
verweilen aut andere Finanz -Hi^iisiiuitel. Keines der 
letztem ift ihnen zu hart, zudrOckend, zn willUiir- 
Üdi* wenn nur dieeeifiUchen Gdter gerettet werden. 
Wer von beiden Theilen Recht liat, wird die nicht 
zu entfernte '/eil entfclieiden ; dann wnc! fs klar wer- 
den, welcher Theil es rc'Uich mit der Munarchie und 
DynaAid gpneypt habe. 

Li dArFludehrtft Nr. i. benlchtaine bfindiee und 
dataeftetÄaftnSchmlbart» die diiwi Kennwr den Vt. bald 



errathen läfet. Der Vf. geht fo ziemlich den Weg; 

der in dem Üiichlein: He poiefate et jurlhns ß^itns m 
feira Ecctefiaßicorum cinL;e(clil.if;en ift. lUc. wuudert. 
Heb, wannn die VT" i Uber Flu^fcliriften-nicht auch 
den hirtorifchen Weg betreteo: es liefse 60h nämlich 
eine lehrreiche ZufiunmenfteUung von der Art und 
Weife machen, wie die Geifthchkeit in Ungern zu 
ihren übermäCsigen Gutem gekommen fey? So lie^ 
fich eigens aufführen , wie viel Güter die ErzbÜiBfaflfB 
V. Gran nur dadurch cHcUicJwnt daCsiie dieüsa oder 
jenen Krün- Candidatea, oder diefe« K6nigs minder- 
jrilirjge; l'fin-.-pn fn lauge nicht krünen wolltPi-i, bis 
iiiuJil ihre Gunlt durch eine neue üülerlchenkuii 



Wonnen war. Wie oft verl<aufte nicht eil 



iKun« ge- 
rn Boä» 

die Gunft des fcbwaoheo Köaics VladisUus g^en Cd' 
ter fe h en kunggn , die ihm und feinen BrOdem von Pri- 
vaten gemacht wurden? So fcheiikte ihm Joli. Corvin, 
um Iluhe zu hat)en , am 24. M.irz 14^5. auft liniirbe 
Güter. Wie wenig bat der Clerus von jeher zur Ret- 
tung des Vaterlandes in Gefahren cethan ' Als Lud- 
wig II. vor der Sclilacht bey Mohäts, dem Rächs- 
fcUluTe geanäfe, die ALtlieferung des Kirrhenrdbers 
1526. forderte, widerietzten fichbeynahe alieBiichüfe 
und Domkapitel , und gingen lieber felbft mit dem .' 
Konige und Reiche zu Gruncfc. Dergleiclien Thal« 
faclien unlerftntzen felir fchiclUich die .illj^cmeioen 
Sut/.c : ibis diL- Würde des Clerus nicht in Gvitern, loa- 
dem in Lehre und Wandel beltebe, dafs Ala uiid Jos« 
das fodilche Tempelfilber zur Staatsnc thdurf t mit Jc> 
hova's Zuftimmung brauchten, daf<; die NothwenJi^ 
keit, den Clerus zu bereichern, mit dem Heidentltu- 
me fh Ungern zugleich aufgehört liabe, dafs der Ic 
Eid nicht nur auf Krliaitung der PTälatca in ibien 
Rechten , fondem vorzCIglieh auf die Erfaabuiw des 
üffentliclien Wolds gehe ; dafs die geiftlichen l>utz- 
nielsungs - oder ^ariengüter voa dien adligen £rb- 
gOtam verfehiaden leyen u. L w. 

Nr. !». ift eine Gegenfchrift eines kathoL Geift- 
liehen , gegen die Rf fonfonas j-hnicL In den Zei- 
ten der \Vunder habe die Kirclie fich durch arme 
Lehrer ausgebreitet, jetzt aber Ihge Iv9 CkmoteK/u 
mit Hecht: Dtf^mtas E<-!f:~rnlis yüuptrtafrm kis aie- 
bus ferrt mon vaUl^ pa;ij.^i Uitetn fiquidfm et impotfn- 
tiam contemtus paßorum fequiliir. — Nicht der 
geiftl. Stand fey verbünden , allein die StaalsfcUäden 
zu heilen, damit der Adel fchwelgen lionne. (S. 14.) 
Der jetzige iMonarch wolle ihuchaus ific Geiftlichkeit 
nicht in renfioniie verwandeln. (S. 25.} — S.|4- 
heilst e.9 5Ü Beneßciahis cognatis fuis panperibus elß- 
perßuis fttis fuccurrit ßbi ßuaffk Umporis media gi» 
4m fuccnrfitt propria Mußrl0 aut virtHtf aii ampfin 
eUictaÜ futit , ff^l^-i eß Ecdfßae et Cancitti Truicnt. Cn- 
ßilutlo. .So wird allo auch der geillikhe I^epotisoitiS 
entfchuldigt ! Auf die Frage (S. a6.) : „ F/tittte haOe- 
tiHs occafio, ma CUnu fuam fukvtmtm^ nici//:iatit::s 
pnblicis pronäihHUam mm eomfn^wfßUt wirtTiüe G«- 
fcfaiehto des Rdclmags «od «aftwmrtfa. 
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AI^LdEMEINJE LITERATUR- ZEITUNG 



Fr.-: 
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iNTSJULIGENZ DES BUCH 

I. Ken« periödifo^c !Äi3^riften. 

Folgende Jouraalc Tmd erfohienen ,un«l veifaudi: 
i) Journal des Luifus und der Moden. 7tes Stück, 
a) Neucfi? Länder - und ydllwilciindfl. t3Ma 9viä» 



VelDiar,' iäi Julius ttt>> 

iifariogl. S>prtTil. LandeS'IlLduItri«« . 

So eben ifc <;rrclüeAen: i' • 

j^ßraa, eine ZcUrchrlft fBr Erweiterung und tiefere 
. Bcgnmdting der Reehtspliiloropliie , Gefetipotitik 
■ und PolizejwillenfidMft;' in twimglofen Heften W- 
•nsgegeben von K. P. W. OtrßUktr; RediWedttToKil. 

. tpn in Leipzig. Erßfi}\f Tt. gr. f . In der J o a c h 1 m - 
fcben Buchhandlung darelbft. (Preis 14 gr.) 

n^r Inhalt fliefes Heftes iTr- 

1) Allgemeine Betrachtungen ü »ei den gegeuwärtise^ 
Zultand der Gefetzfebungs^virrenrchaft, Ib wie Aber 
den Z\reck\md Plan dleli-r Zeiifchrift. 

3) Rechtfertigung der einzig wahren Deduction des 
Bechis^efeizcs, als der Grundlage aller Rechuplii. 

• ' Ittfophhiv StwuswirtenlcJuift und Ge&t^^UUk gegen 
mehrere EinWOrfe. • ' ' '* * " ' 
^ Ucber den Unterfchied'zwifchen Univ^rfaljurispro» 
denz, Ceib derOefatMt Kritik des pöfitiTenHeebtt 
und Oefetspolitik. 

4) Bctrachtnngfffi Uber Mtuttsftieu** Oeib ^der' Ge- 
fetze. ••-»*»,. 

5) Ueber den vnhm OriatA'imWtfiibkSlic^t. jedes 
' Staats snr Eirtic1itini| .milerJjd)ymeinea\'AniMa> 

anftalt. * ' 

6} WiffcnCchaftlicbe Aufgaben, dercn Lüfung in kfinf. 
tigen Heften dicitr ZejtCeh^iftj Terlbujit; w<»den 

wird. • , 

Der ausführliche Plan diefer Zcitluhrift, z\i deren 
Bcfurdfrinif" wii- vorzüglich denkend« RecjUSgelehrte 

auffordern zu niüifcn sl:tabe»« 'i£t in eUoilBucbhando 
jusigentnentgeldUebailMbai.' 

J o a c h i mYobft fiqelibcnälimf ia l^eipsif. 



VMD KUNSTHANDELS. 

II. -Ankündjgungen nener Bftcher. 



Bey Unterzeichnetem ift erfchicncn« und durch all^ 
BimhlHmdtwigen zu erhalten : 

F. L. Wagntr't^ 
GroDtberzogUcb.HeHircben lUrcben- und Scbuka^ 
'in Dermftadt, 

HfiMibuckfur die y u g 1 h d 
iM Bnr gtrfekul e n. 

Stckstt Termehrte und rcrlK;Cfcrte Auflage. 

Da der ausgezeichnete Wertli diefes Lebrbncbs — • 
von ^Telchem icb vorifes'Jabr auf Verlangen aocb fOr 

katkolifcke Schulen eine bclbndcre*, von dem Grafshcr- 
zoulich - Badifchcn gciftlichen Raths, Herrn Dr. J)e- 
reßr, bcforgte, Ausgabe TCranftaltete — UbB^ft gQUi§^ 
lam bekannt ifi: fo_ enthalte ich mieb aller weitcmEa^ 
pfehlung deffelben, und bemerke biernor, daJb, ob- 
gleich der würdige Herr Verfaffcr dlefe fccksre Aiiflage 
beträchtlich bereicherte , ich dennoch den vorigen Preis 
a 36 Ki^ bcjpbebalte, und auch femer beym Ankauf in 
Partien «n «5« sn 50 mid 100 Exemplaren refpeciive, 
s, 5 and la Frey. Exemplare gebe, wenn die Beftel- 
lungen mit den Geldern firanco eingehen. — Zugleich 
kann ich nunmehr die gewifCe VerlKherung geben« da£s 
mit Nächftem unfehlbar ancb die fWfyte ifUfte, dal 
Werks erfolgen werde. ' 

Frankfurt a. M.» den :i. May igti. 

Ph. H. Guilhauman, 



' In «ßea BacUiandlnagMf ib nniuBaW aar baliftt: 
Lthrbmek 

gtriekttiektn M * d i t i m. 

Zum Behuf akademifduu* Vorlefungen und zum Ge", 
Inrauch für gericluUcbe Aerzte und Becbtsgelehrta» .^^ 



von 

Dr. Adolf Henkt, 
CrofelTor der .'Medicln In Frungen n. £ W. 

gr. R, I Riliir. 1 1 gr. 

FAn neuc5 Lehrbuch der gerichtlichen Medicin z« 
Vorltfungtn war ein dringendes BadfirfoUs. Die Fort, 
üebritte in dieCinr Wiflanfebaft letzen eine total* Uiaar» 
baituni! mabrenr Abfehwitte iiü Mtrzgtr'/ Syltem, nach 
0) £ Digitized by ttopgle 



dem jetzt faft SbcralTgBtcfan wird, voraus.' Dlllin 
hören z. B. die Lehr«a von «ler Lun^enproli«, sön der 
Ehit)i«Unnf ilcr -V«iet«ngen mB< Graden Am . 

LotliaVu.ir, vi'i» den Cemul'lislirartfclieittn, Vergiftungen t. 
L \v. I>ie neueren Lebt ir.klier Yon Ko«/f imd5'c/ii>«j(ir- ^ 



u. 



mSller find nirgends 



\'ov 



ngen benutzt « und auch 



wnpaffend dazu, weil des Ilrfteren OrttÄdrifs 7m kurz 
in , gar kein« Lkeratur enthalt- imd-keme Rftckfwkt auf 
die Gcfetze der jetzt beficliendcn Staaten gcnoiiinicu 
hat i die &Äimd<m«/i«'^«^M^tt«tCBnaaej^uDjle ab«r nur 
dt ein Auszog wu Mtngtr , Rm/^ und Htheiifirtit su h»> 
Iraclticn ift. 

Das Eigendiüinltciie des Lehrbuchs det^Hm. Pro« 
liObit.HidU.heMtta . ' . 

0 In eiqer aetien fflkemetifdlMA Oirdaimg derSla> 

tenen» , •. i 
t) In einer neaen , von Mtitgtr und andern ganz 
* abwciclieiiJcn , Bi- ir>H-itiing der wichtigCtCaLd^ 
rcn der gerichtlichen Ai znej liunde. 

3) In einer forgfiltig gewdidten Lit«;ratur, und . 

4) In einer beftändigen Hinweifi^ng^ ^iif die Gefetz- 
^ gelungen: das^dmilche Rec^t, den Cadft,Nepo> 

i^on, das Prcufsirche Lendre^, das BatriKh» 
GefetzUuth 11. f. w. .. .. 

Als Probe deffen , was d<T Vcrfaffer hier gplelfter, 
liann die im HornTrhrn Arohiv usit. (Wu - n. JnnliH- 
Stäfek) abgedruckte Abhandlung: Rcvißon der Lehre von 
dir MtHHiftn' und' Atktmprohc u. f.w. (auch belSunders dar- 

■ml nii;L,''^!lf i'f fiir 8 i;r. zu liaben) — dienen. 

DieOi wird, hinreichend i°eyn, ijna Alediciner fo. 
wohl» als Juriften, atif, eine, beiden gleich wichtige, 

Erfcheinimg aufmerkram ru machrn. 

. Bftrlini den I. Julius it It. Jul. Ed. Hitzig. 



Jriuige von Dr. C»ii r>r«c4 und Dr. Ebermater^t 

F.ncukh-p'.liie für fiaktifJii: Aiiztc und fl'und^hzte, in 
9 Thi-üen, ij( Kthlr. und der Rettptt und Kunrtitf 
dir bcflen Aerttt aller Zehtn, Ton Mnem frah. Arattf 

in 4 Tbcik n , <; R-!.!r. ao gr. 

' ' Sät einer Reibe Ton Jahren haben Hr. Dr. G. fK 
Cwthnitk und Dr. y. C i S t um m i t v dte'ein/elnen Doctri- 

licn der Arzneyivifu i fi h, . vunx Tlioil in neuen Auf- 
lagen, bearbeitüf, <\dl':-> d^id-uili alliu.ihüg unter dein 
T.teJ: 

^U^lvpiidie fuv fr^ktifche AtrUe uxd fVimdSoTUtf in 
9Theilen, g. Leipzig, licy Barth. ^ • 
ein zurairiii<>n)iinj^cnde$ Gai^eS hervorging. Die ein. 
.seinen Theile des Ganzeh werden auch unter dism 
Tirel: To/itre^inrA, alle* befimdcats au ^^'cgeben, davon 

der iftc Theil , die Anatvhtt nach der ifcn Auflage. 
8. I Rth'r. 8 gr. 

SM Thei), die Pk^^oth nach deraten Aufl. f. 
t Hihhr. 4 gr. i ' ' ' 

^tcTheil, iWe DiitciiJc. g. i Hililr. n pr, 
.. j4le Tl^ü« die ArtH^ynitMUtlirt nuch dur aten 
L ' » BMu * ■ I. 



^«f.ite TJafiUwdie Pkarmaeie. «. t Rthlr. 4 er. 

6teThei], die mcdit. chirurg. Rtttftürkmt^ ^^ f^ 



^ |der -»|en Aufl. > J^l* 
» ."H^ 'rii(^il, dio Klimk in a'Aä 



tu Theil, dwGMwwW^ in 1 Bliideii. f. 

J Rthlr. 4 gr. 

"■•■-^ Their, dre-Clbnrrxf' in x Banden nach der 
stan Auf i. t* 4 BtUr. ^ gr. 

Su v'oIfacL die Pcin^lreiilnngen und Würdigungen 
bcy den wiederholen Auf lagen, diefcr Arbeiten waren, 
fo zwectfmlinig.\«Urde d«f WefA' derlialhtfQ allgemein 
anerkannt ; fie gewannen noch mehr dadurch, daCs die 
Verf. fteis darauf liinlhcht waren, ilircn Arijeiten nach 
den Zuftanden der Doctrinen felbft immer mehren 
Vollkomntenheiten zu gelien. Den angehenden Aerx> 
ten tnid WnnaaRtten worden flb'yorett^eh'eihpfohlai, 

weil fie ftrts rin gi.ter Lrirfaden zur UeberGcTu mUnBt^' 
lieber Anwcr.Juu.^ und vieU^i jci^pon, jpraklUlphen-Bek 
merkungen li^ollicn werden. Auoh ilf in (Uai&lbcn 

Verlag* das W'i'rk : ' i • 

Rtccptt uttd Kurarien det teßemAtntt <ältr ZtiUMf von 
mmtmfnh. A nti , gifc|. i n 4 Band«, fRdik, 



gefchlofTen. Die Zurammei^ellang &U Gehranchs der 
vcrrcbie4ffi>art4ffen'>Arsiv'Te«-9M|^ tffen BeMtittcn 

heften Acrzto aller Zeiten zurHeilnng der Krankheh^ii, 
die kritrfthe BeuirtbieUunsf dq|. iwahren G«lirauchs der- 
felben uud.di« daraus , h^rvorg^elienden Bemerkung 
des V/s., hahiya di^f« Wer)« uiahrom Aerzten fahr werth 
ivhin. ond Xwieder auch noeh n ra- 



ge macht*, und ' 
dbes verrnifst und gpwiinfcht wird: fo wird <)(»r Wrf. 
gewifs l)ey einer n nen AuHage mehreres noeh nacb- 
satreeen nicht umerlnffen, oh er fchon nie aUeA sifet 

..^it.-:>- « i.r :J»h.!Aiahi^ Barth. 



NitMt Vtrh^i- WMi'Cmw^tßiouf.' ArtHt^ ym Mohr 
und Zimmer in Heidel herg*, .> 

Oe4'<'J"« von Uehiitie r. Cktty^ Enkelin der RaefitÜB,- 

a Thle. 8- In Lonuniu. a iUhlr. odw 3 f I. 
Fifcher'f^ V. F., Anleitung zur Triiffeliagd. Ein Bey- 

trag s,ur.f prft • tin^. Jag4 Wif feufchaf t. Mit t Ik^» 

%, ui CoinntUr. t gr. od. %oKe. 
Fritt^ y-F.. rort deulfrher.Philofujdile, Art und Kunß. 

Ein VöTMin'rrir F. H. J.xcobi gegen jf./r. f.SchelliMl 

g. Brorcb. 1 1 gr. od. 4y Kr. , ' 

Lneat, Dr. S. C, de ij^acie hmi|aiM epgUat« aMtonW» 

phyM)6^cii'>^. 4: IiV ^önnniit'.. 6 gr. od:'*4 Br. 
IV1.ir^-.<rrtbe, riTinomBn vr>n der VerfkflüMa Tdn Cni|^W* 

Vi'rirrungen. g. j ilthlr. od. 3 Fl. . 
Afitttrmaier, .J.« Handib^ des peinl. f rninflpff , wt 

• '*rß^\.tt35&?UHRif '??F W?«¥W demfchen Rechts, 
nndder HelMmmni^geTi de^: j^tnzüfircbet^, ö/ierre ichi- 
fcbeii , preufiifrlien und.baiei jfchen CriuiineJffqfetz- 
gebung. »ter und. Jelz;«^- Eand. gi-. |. \ illhfr. f>d. 



B«ire dts Mirza Abu Taleb Khan durch Alien, Afrika 
und Europa in den Jahren 179« bi$ IgO}. Aot ivBi 
Fi-anai. ßr. 8> i Rtblr. od. 3 FJ. ^ 

Pojtpe, 7. //. Af., Geift der engl. MannfacforcA. Ein 
Wort an ili.- Deutri.hen, lun iiire Manufacturcn jeizt 
mttglicbft zu be)eli«n und zu vervulikommnen, mit 
ZerfliolcriingJerMitMl, welche zu dicfemZ^rack 
fahren können, g. 6 ffr. od. J4. Kr. 

Stkrtihtr^ Alo^r, Baden im Gro&hö^ogthum mit feinen 
Heilnuellen uiid UingebuBgen. t> 6<1>. InComnilC 
2 Rthh . od. 3 Fl. 

- — DaCfelbe £ranzöiifcb. j. Geh. la. C oinraiff. 

- • a^BnUr. od. 3 Fli 

-i Hei.Jelhci-ff und feine Umgebungen, hiftorifch 

und tojjograijmfch bcfclu-ieben. Mit 3 Kupfern und 

1 grofsen Karle Ton f leide) l>erg. f. Oeh. InCommitt 

• 9 BtTih . t fr. od. J FI. 30 Kr. • ' ' 

i_ — Gtdkliie undEnülluneen. Mit t Kpfr. t, Oeif. 

2 RiUtr. 8 g«- od. 3 Fl. 3*^ Kr. 

SptiMck^CF. Graf o*«, AnlMtwigt wi« »an ti^ fi;fl7en 
VnUmA Rotib-f Dam- md Rdiwild in AnzaU auf 
die ßcherfie VV'elfe in gawiflan Waldgegenden, ohn« 
Schaden für dler«:, und für den Landuiann in ge- 
landein Zuftand, und bey guter Vermehroilg «riMll* 
fcn knni). g. In Corutnitt. 16 gr. od. 1 Fl. 

Voßt Dr. H.y cni-arum Aefchyiearum fpecimen I. 4. 
1 2 gr. od. 45 Kr. 

Zachariäy K.S.^ Handbuch des frapzOfilcbenCitilracllti. 
4ttx und letzter Bd. gr. g. i Rdilr. 11 9% od. 9 R 
45 Kr- 

■ In Friedr. Maurer^ Bucbliandlung zu Bevlin 
. find in der Lmdx. JlAilala. Meffe 1 g 1 1 . folgende « 
« neweJBücher ertchienro und io allan^Bnclihand» 
llmgieit fdr beygefetcie ^rtafo tu bektÄnnen: 

Archiv deittfcberTsationall)ildung. Honnsgeg. von R.B. 
Jachmann und fr. Paffotv ^ DirectOren des Conrad!, 
num zu Jenkau. i» und 1' Quartalhaft. Alle 4 Hefte 

3 I \ l '• 1 ! r . 

BiamtMtkal , S. Alk , Differt. de extfcrnls oculorum inte- 
mmenti« injiritDit da'memlirana nictitant« qooruiu 
dam anttnalium. Cum tab. aen. 4 raaj. g gr. 

Muthanan't ^ y. L., Reifen durch die weftlicjben Hebri- 
den, wihrend den Jahren 17g f — 1790» Altid*£llgl. ^ 
Mit 1 Ulum. Kupfer. Geh. 16 gr. 

SkmAtrgy Fr., Betrachtungen über die wichtigfttfäAiu 
gelegeiihe'tten des religlüfen Sinnes und Lclien.«:, in 
. Predigten. Ein Erbauungsbiich für gebildete Chj if^en. 

- gr. Ä. Engl. Druckpapier 1 Rthlr. t6 gr. 
Crdtidü'/, h.F.fV.^ Anu.Plaionübher Staat, oder: wal- 

«iMißdkbaEMStaMtMrwalumc? SiRwjiKe, «dt «i- 
Ti n 1 A .1.uig vtnnahrlB, Anfug«. gr. 0«b*' 

1 Kl iilr. 1 1 gr. 
Hartigt G. Lu^ .Anltimg zur Berechnung des Geld- 
« Wcrtlias nnm im Beuroft' faines Naiuml - Ertrag«« 
fchon taxtnin Forftes« Ein NacilKrag tar Anwaifung 

zur Tax.Ki.m und Crfc!ir« ibiir»g der ForAcD. ^ Allif 

kngl. Druckpapier. Qeh. 0 gr. . - 



NoB^ 009. AUOUSt ISIS. 



Heinfiut, Dr. TA., der ToIIlioniinene GercTiXftfmann. 

Oller: .A.n]oitung zur richtigen Keutitnifs der Staa* 
teil- und Waarenknndc, der kuutiiKianirchcn Cor» 
refpondenz, Wechft;lgefohafie, des l'onwcfens .it. 
f. u . Driat yarbatfeaa und uosgearliaitate Auflagen 

«• (> g'- 

Auch unter dem Tite]; 
Anliang 711 Moritz allgemeinem deutfchen EriefftcDer. 
Krügtr'ty F., alphahciirches Verzei«hnifs der zuin K0- 

nigl. Pi eiifs. , Kurfui fiT. und Marggräfl'ch - Hnhen- 

'/oDcrrchea Stamusci gehörigen Prinzeu und Piln- 

zeflinncn. g. 6 gr. 
Manteuff<l% 4' c^er deutCcbtt Obft- tmd Frochtglrt. 

ner, odier Anweifimg, wio man Obfibinmo aut dem 

Kern er ziehn und fie in dar Fol|^ vrartfu UM» Uia 
. 3 Kupfcrt. l. \^ gr. 
Mtißatry A. G. , der unTtchtbarc Kundfchafier , nach 

dem Eng). i'Thail. >te verb. i^ufjag«. JMit i Kpfr. 

%, s Itthlr. 6 gr.- 
Mtytr's ^ Dr. und Prof., Verfuch einer krinfchen Oe- 
.■ fchiciue der Etuzflndungen. Bd. gr. g; 1 llllilr. 

20 gr. 

MUUr'tt T., Altraf&fche iGefdiichte nacb N^or, Mit 
Bttoluielift aniP Säüllhsif'r raflifclis- Annalan» die hier 
berichtigt, ciginzi lAid Tamiehrt werden. AaF 

Söhreibpap. ig gr. 

Müller, Ch.A, Ein neues leichtes Erwerbsmittel. Oder: 
Anweifimg, wie der rohe Salpeter als Neliniiiroducr 
Ton jedem Gmhd- und Hausbcfitzcr und »ieien Oe» 
wrr]>lpu;en mit wenigen Koften und (rroriCüi Vf>r- 
theiic erzit lct und fahricirt werden kann. g. 6 gr. 

Meo/tit,' IC. H., WegweiCer durch den Sternhimmel. 
Mit einer illum. Karte, g. 16 gr. 

Dtfem Umficht im Sternhimmel, als sterTheil de$We^ 
weifers durch i I II i'i t riatitemdenIngurettinHol« 
gefcimittm. g. 14 gr. 

Nü!rB^|«r, 5^., Theorie des lhfinhefiaal-Qkleo1& 4. 
ijgr. 

Rudolpki, Dr. C. A., Oljfcrvaiiones aiiatomicae circa , 
fabricain l\.\nae Fij)ae. Cum tab. i acn. 4 inaj. 10 gr. 

EjutcL SpicUegiuin obferTai^onaui dp Hyaena. Cum 
tab. aen. 4 maj. 16 gr. * 

S.uk, Dr. F. S. G. CKöuigl. Preufs. Hofpred. und Ober- 
Conüft. Rath), über die Vereinigung der beiden pro. 
teftantifchen Kirchen -Parteyen in der Preufs. Monar- 
cliie. Kebft einem Gutaditen aber die fieidrderung 
' defReligtofität. t.. t6.gr. . 

fViJke , F.j Le'tfotlen zum prakiifchcnGcfanpmiC! ri ^ -. 

für Elemcvtarfcbulen, befonders auf deui Lande. 
, lAit «n» Kupfer«. ^ ii^r. 



So eben ift bcy^-Unter^cIc nnctcm erfehienenf und 
in allen Bachliandlungcn zu ha'ucn ; 

Caßav Htntnamm^ oder dtr j'tfthagorStfcke Bund. Ein 
yfticholo^ifchcr Rem.m v<.ji I^rie iiich fValltr» Erfitt 
Tlieii. g. I Rihlr. o<ler i Fi. 30 Kr. 

Der pfetidonyme Herr Verf affer, ein durch feinen 

Titcv.irirt hi^n Ruf rulmilichrt lii'Ivannler Scliriftficller, 

hat in diefem ituche die dopp«Iie Aufgabe» däs inter. 

" ^itizedby Ciopg 
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A.ÜZ. Ntiin. 309. AUGVSTHfli*. 



cITe Jes rj.nvalmllclien Lcferi «lurch Mannigfa'i'r'keit 
-der Shsaiionea mit dem des hnhom Denkers -i: ■ 
^en, auf c'mn af.tjTr^cirhnctc M'^lTo ^eliirr. F.i fomlkü-s 
lind in ilmi viele piakiilchc uu;! tielfciulu M'inke über 
Btldtmgsar.ftaltcn und gebeime Verl>indnngen den Ten- 
denzen unfers Zeitalters gcgel>en. Niemand wird die- 
fon erften Theil oline reinen geiftigen GemilSf den 
ttccyttn a1>rr (welclier bald fol^n) ohne Ucberrafcbtlllg 
und volle IjefneHHt!;nri«f an^ t!er HanH !cgen. 

frankfurt a. iM., den 31. ."llay igti. 



Von dem im -vorigen Jabre eeCeluflneiiMn wichiicen 
pidagogifchen Werke de* Herrn Kreis • Schulralh Crajtr : 

i}ivinitXt, oder daiPrinciv der einzigtvakren MeufckcH' 
' tidrhung^ mit befonaercr Anwendmw; auf eine 
neue, daratis Ii crrorgebenild' Elementar • Unier^ 

ricVjfs - IVlcthoJi» , 

erfcheini hfy mir näclirieus die tWfV" termehrte Auf- 
lage. Die ülFeniliclicnUrtheilc über diefe Schrift in der 
üljcidcuifchcn Lir. Zeimnc; , in der All:,'. T.ii. ZeiMinj 7.rj 
Jena, in di'r p3dag. Bibl. , in der all^j. Zeitung, und feü'ft 
im WorgcnliKitt , ungeachtet man gegen die Idee — Di- 
vatMt^ eiferte, lo wie dieUnbeUe ^ler unporteyiCcbea 
Kenner, die von Mond zaMimd wedifeltcn« bexvirkten 
eiiii' foli he Aufnalinie iltM-felbcn, rlafs fchon vor einigen 
lUonatea die trß« Aufia^^ Tcrgriffen war, da$ luHtta 
E^heincn einer neuen AuFI. bat leinen GmcmS blob 
darin, dafs der H<nr Vci faffcr da1>cy auf alle LVtheile 
der Gegner Bedacltl nuhuten und de^haih noch mehrere 
<^ffen<liche Urtheile abwarten wollte. Nun feil dtefe 
neiio Auflage dem Publicnm abei njclit l.lnppr Torcnt- 
' Laken werden, und ift liereit& unter der Prelle, To dar$ 
folcbe nodi tot JAicdwetts erüdmaen wird« 

Hof, den 9, JuHtu ttiSt G* A. Graa. 



IIL Kunftfachen^ fo xu verkaufen. 

Bey dem Königl. Kotnmcrgerichte foll auf An- 
Tttclicn des Juftiz - Coniuüffarius Ltitner ^ als Curator 
der Nachlafsinarfe des vcrftorbenen Kammergericbts. 
rath Friedet, die zu dcffen Nachlalis gehörige tntd hie- 
lelbfr befindliche Wappen rainmhmg , nebit Zubehör, 
an den MeirtbictendcnK.öfFenilich Schulden halber rer- 
kaaft weiden, und die Bte iuMit en uin e find auf den 
3oüen Julius Vormiftaga ri uKr, den jijten Augnfc 
Vormitt. ^o Uhr, und hefnndcrs dew Tten Octbr. Vorm. 
II Uhr vor dem Kammergcrichtsratli^v»« GroUrnann an- 
gcfetzt worden. 

Diele Samailong, borieheud in' iffi%% Stück AI). 
drücken, worunicr STt IVirl'iliehe, 10,^43 gi-äfliclic, 
frcyherrllche und adlige aui 144 faubem Uölzemcn Ta- 
feln, welohe in «iuem beCbiidm dm TerÜMtigten . 



eleganten Spinde nach dem AlphaT>et eingeTchoben 
find, gewdnet, die übrigen Stück tlieil« unem- 

goR baitete , theils unljck.innt« lind , und u-orü'ier 
ein i^enaucj Vcrzciclinifs zur nalieiii Einlicht aiigefar- 
tigt worden ift, enthalt ein« Auswahl der feltenftea 
Sachen cUcfBr Art, die wlbrand einer langen Rnb* 
▼on Jahren nee allen Rachen nnd Ltadem Enrraent 
di;rcli mühfame Correfpundenz und imfii f^iii umlfiOHail 
aufwand zufammen geN- irh; v. orJen ßnd. 

Der ehemalige Befitzer wandte den grSfsten F1ei£i 
an, Tott den berfäunteften Meifkem dee Oia i ti e a e Ca. 

wohl in IMi>tAll als Stein gew äblte Alxlrurhe ihrer Ar- 
beiten zu erhalten, welches ihm auch daJutcli endKcb 
To gelungen ift, dafs man diefe Sammlung Fir eine der 
vorzüglichften halten kann , die je in Berlin gefehen 
worden find; wozu -noch kömmt, dals fijnuatJicba 
Stücke wohl imd fauber erbilten, rein und deodfa^ 
awgcdnickt find, msd keine darunter ttfandbn 
d«ft, die nun enm De&eti'wegoi aarfiqiina%fim 

Diefe«, nnd ^dals diefdlie nach derfnoe, w«lehe 

in der Kdiinnergerichtskanzley eingefehcn werden kann, 
incluilve der xur Aufbewahrung der Sammluns erfor- 
derlichen A|>paraee, anf 700 Rtfair. gewürdigt iu, yiArA 
den Kauflultigen l>ekannt gemacht, mit derXaclirichl: 
daüt im letztern Bictungaermine, w elcher perewiorllcii 
ift, diefe Ve|>pen£unmluag dam Aletft bietenden «nfehl. 
bar zugefchlag^, jedoch nur gegen baare Zahlong des 
ganzen Gebots dem Käufer au^geamwortet , und auf die 
etwa nachher einUommandfn Gebote^ niofaa waiMT ge« 
achtet werden foll. 

Berlin, den 15. May isu. 

Königl. Preufs. Kamniergfiricbt 

• ^ ' "' ' 

IV, HerabgefeUte Bischer* Pz«ili»* 

Dr. ych, Chriß^ Gottfr. y»rg 

über die 

Vtrkriimmttffu des men/ekUektu KärfHHrt md «^e« ranaecfic 
mml ßcktn H^an tA^üttm, 
Mit 6 KiipfertJeln. gr. 4. Laipafg rffn> 

(Preis 3 Rtlilr. 4ßf^ 

F'uc ffltene Ue1>crcinriiir)mtm<» in d(*n grinftigfien 
Urllieileii aller litcrarifchen Blätter ohne AusnalmiC, 
biitot für die Wichtigkeit diefe« Werbe. Sein Inhalt 
ift dadurch bekannt genug wi>rdcn, und Icanoa'^fo odfi 
Stinfehweigen übergangen werden. IndeCTen kalten feb 
mehrere Klagen iihcr den Preis als zu hoch cingerteilt, 
und mit ihnen Auffordenmgeu, dieCes Werk durcb ei« 
nen ? et minderten Preis gemeinnfitsigar ss tnacian. 
Um nun dieTen lei7.ter<^n naclixogebcn: fo wolIen.die 
Verleger es allen denjen igen, die lieh Ins Fmlc diete 
J.ihres an Herrn Wilh. Engelmann in Leipatg 
init portoltevpn Briefen wenden, f h 2 Rihlr. 4 gr. 
Sdchf. üitet lallen. Vom Januar ig 13 an n^itt der alte 
Vrtk von 3 RtUr« 4 gc. unabInJarlioh 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



Philosophie. 

• ILtiOBLBEi«a> K Mohr und Zimmer : Von deulfcher 
Pkiiofophiet ^mndjütnß. Ein Votum für Frwrfr. 

bn «Ott SatdW/kiriA JHSi^ ssia. im & 8. 

VeranlafTung zu Selirift wortb der mi- 

l.ingft zwifchen beiden auf dem Tit?l genannten 
Alaonern erhobene Streit, mit welchem xles Vf. An- 
ficht in Berührung kommen mufste. Er hat fein Vo- 
tum darflber gilben , und das eigentliche Ziel feiner 
von Kant ausgehenden und defTen Kritik berichtigen- 
den fpeculativen Philofophie vergleichend hervorzuhe- 
ben eefucht. In diefem Sinne faßt er unftreitig, es 
fey (feutfcher Philofophie Art und Kunft, „dafs wir 
tinter allen Völkern der Erde zuerft die Mündigkeit 
des philofophifchen ürtheils erreicht haben, dafs wir 
mit fic lii rii Maafs Hie Schranken des inenfclilichen 
Wiffens ausmelfen können und genau zu wiffen ver- 
mögen, weicher Glaube und weiche Ali ndungen des 
Ewigen in des Menfchen üeifle liegen" (S. 22.). So 
richtii; diefe Behauptung von manchen Seiten, und fo 
rülmilicli fie für manclic tleiitfche Männer ift, fo we- 
nig möchten wir fie als ein reines Hefultat des hiftoii- 
l^n ZuftandflS unfrer philofophirchen Cultur gdtett 
hnien, indem auch nicht die Kehrfeite vergeffen War- 
den möfste, idünlich: Unmflndigkeil des philofophi- 
fchen Urtheils, wildes Verarliten des Maf es und der 
Schranken, kraftlofer Unglaube und daraus erwach- 
fender Aberglaube, wozu dann die willkürliche 
Sprachverwirrung gehört, deren Geb manche fchuldig 
machen , und Ofa«r welche der Vf. fdbft fsch beklagt. 
Ree. gefleht deshalb, dafs er nach dem allgemeinen 
Titel etwas UmfafTendcres erwartete, als was die 
Sebriftgiebt, und der Vf. in befondrer Hinfidrt avf 
&h und einzelne nenlidi zur Sprach« gekommene 
Streitpunkte geben wollte. 

Die Einleitung geht davon aus, dafs Hr. ^acobi 
UoUiuft zwey der wichtigften Lehren feiner philu- 
fimldlchen Anikht ausfnhnicher und bellimmter aus- 
gcfprochen habet nümltoh faina Anficht vom Glauben 
und der Offenbarung ab mmittdbaren Quellen unfrer 
religiöfen Ueberzeugungen ; und feine Lehre vom 
Theismus, welcher nur beftehen könne durch die 
Trennung des Glaubens von der Wiflenfchaft, und ei- 
nes irreligiöfen ^iaturalismus, der fich conüequent aus 
jedem feloft genOgtämen WifTleo, und iauch aus der 
Kantifchen Arl zu philofophircn , entwickle, ^acobis 
Vorwürfe g^en Aoat find auch die Angelegenheit des 



Vfs. , und er felbCt gefleht an verfchiednen Orten an- 

Senriffcn zu feyn. . Diefes kommt daher, bgt ^er Vf^ 
als fie beide (umt da^ Weiea des Verftandes nicht «(• 
n ig find. Ueber den. Verftand fft der Vf. nach S. ai. 
auf gleiche Weife im Streite mit ^ncobi und feinen 
G^nern. Letztere haben neuerdings - nachdem fie 
fn'iner den Verftand herabgefetzt — eine befondri 
Vorliebe für den Verftand g^jj^u die Vernunft ^geze}|^ 
und das ganze philofophifene ung|BA der Kanttfeben 
Sprachverwirrung zugcfchrieben. Gegeti diefen Vor- 
wurf wird Kant von» vf. vertheidigt, und das mit vol- 
lem Recht. Hr. F. felbft giebt k)lgende Definition: 
„ remunfi i|k die unmittelbare Kraft des Laheosin un- ' 
ferm erkennenden Geilte ; Ferfland die Kraft des l/ni- 
leni , welche dem Menfchen das hfihere SelbflbcwuCsfr- 
feyn bringt" (S. ao.)> Wir glauben nicht, dafs diefi» 
Definition gecJgnek fr/t cue SpnchvS^rrung zb 
heben. . 

TreffBch yfird Im trfltn Ablehhitts fllmr 4u tTf 

fen der deutfcUen PhUofophie^ dtt Einflnb dlQpCeiftet 
chriftiiclier Lehre dareeiltellt. Sie giebt den allen frü- 
hem Schulen griecliifcher Philofophen unbekannten 
Gedanken, » welcher für Andadit und GewüTen in 
uns den Oiauben , das heilst ein Vertrauen , welches 
durch die Liebe lebendig wird und die noffnunt; ge- 
biert, erhebt über alle Wiffenfchaft und Eiiificljt des 
Menfchen." Die SeJbftftändigkeit des Geiftes wird 
hiedurch voraus geüetzt. und auch des Menfchen Ver* 
bShnlft m Gott, die hAnere Bedeutung feines Erden» 
lebens gilt nur geiftig. Diefer GruncTgedjnke narcf 
durch Oogniatismus mannichfaltig entllellt , und ci^lt 
jetzt mag uns der Gedanke einer neiigiouslehre ohne 
alle Dojgmatik wenlen. Ducartu hat ihn für die 
Sehnte xnerft klsr gemacht, und pfychologifche Un- 
terfuchung vorliereitet , Kant wollte auf innre Er; 
kenntnifs der eignen Vernunft die Philofophie grün- * 
den. Die höhere Walirheit kann nur eine innere Of- 
frafaenug des eignen Ceilibes Im, kraft feiner göttU- 
ehen Abkunft. Es Bist uns dw bis zu einer ge wiffen 
Vollendung gediehene Selbfterkenntnife, mit tier ruhi- 
gen Bcfonnenheit wiffenfchaftlicher Porfchung, in der 
eignen Bruft unerfchntterlich gegründet den Glaulien 
finde« an die ewige Liebe, weiiSie die Welt erfcliaf- 
fen hat (S. 27.). Sie zeigt aber auch dem Wilteo des 
Menfchen die Scluankciu Das ULire Wefen der Wjf- 
fenfchaft und die Sclbltkcunt.niis ihrer Feiielu zeigt 
fich in den zwey Sätzen KaoüfcherLehie: i) Die be- 
lumnten Formen des Urtheils lallen uns mit der Sicher« 
heit des mathematifchen Calcnls die Zahl der Regel- 
begriffe filrdieNaturerkenntnifs vollft. lulic auf weilen. 
3) Nur fo weit giebt es V^iüienfcliafta aJ« in unfrer 
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Erkenntnifs die mathematifchen Wiederholungen des 
Gleichartigen in Zubmmenfetzuni'eii reichen (S. a8.)k 
Hiernach werden in eineoi bebf^m Ab£ohj}itte vom 
Vf. Kant» Gabt und feint FrA/n' bemerkBch gemacht. 
Kant hat durcli blofseSelbftprkenntnifs die Philofophie 
b^rOndetj voliftändig alle Funptiuaen unfers philofo- 
^renden Geiftes, belonders aber «De reinettVerfian- 
desbegriffe nebft Nachweifung ihrer Bedeutung, und 
alle fpeculative Ideen uiul ihre negative Ausbildung 
durch die Reflexiun aufi^ez. hlt. Der fchiuifle riieil 
£üoer Lehre ift das Leben und die Selbftftandigkeit 
Ibiner praktifchen Phllofophie. Der gröfste Mangel 
fOr die Anwendung aber ift feine mifsfiin^ene Ausbil- 
duni'; tier Glaubenslehre, welchem Mittelpunkt j)hilo- 
fujilüfcher Uf.'tjerzcu^ung der VT. liberzeugt ift » eine 
^ben fo fefte Haltung und gleiche Vollendung gegeben 
va haben, ab Jbnl der Lehre von den NatuTMgrif- 
fen pcib. 

iJoin Kantifchen lehler wirkte feit dem Anfang 
feiner öffentlichen Thätigkeit ^acohi mit Kraft und 
Lebep entgegen. Er vereinigte auf der einen Seite 
mit wahrnan philofophifchem TitoTßnn eine Betrach- 
tungsnrt philolophifcher Wahrlieiten , welche dem 
chriftlichen Geilte praklifcher Philufupliie , dem \'ur- 
ytiitta der Anftacht und des in der Liebe lebendig wer- 
dMulan Glaubeos vortheilhaft vvar : fo dafs die Frumnv 
]er anter un<» ifiehr all reofaft ^r» meynteri, er haha 
es mit ihnen; ja auch andre ihn in.g|eicliern Verdaclit 
hatten. VVie wichtig diefe Stimme neben der kalten 
Religionsanficht in Rantifcher Lehre für die Furtbil- 
dung dM Geiftes der Zeit geworden ift, weifs jeder, 
der untre Ltteratur nShar kennt. Auf der andern 
Seite, der Schule aber, geliört ^acobi das grofse Ver- 
dienfr, dafs er am fcharfften, am allvemeinften die 
eniil. ii lifche Lehre von der Leerlieit ((es Verbandes 
und dem ttntei|{eüi"<^n<^fen W^erth aller Heweii'e nicht 
nur gegen die Mmalige einfeiiigeSchulphilofophie der 
Deutfcnen, fonJcrii i'<\Ji"ii die S\ ur/el aller fcluiiafti- 
fchen und carlefiaiulciicu l'hilolophie nebft deren Kul- 

gen geltend machte. Er hat damit Hecht in feiner l'o- 
MNiK guen MendelfohH, Kant, Fichte, und endlich 
gegen SeSming (S. 38.). Als Fehler rechnet ihm der 
Vt. an, dafS(f/. fich i>iclit auf Schule, nicht auf zufam- 
menhängenile DarftelJiiii" feiner Lehre eingelafien lut, 
wodurch in ilen reilnei ifr lien Ansf Vilirungen einzelner 
Gadanken die Lehre oft ins Bildliche aberfpringti 
nnd iter Sprachgebrauch für den dritten fehwankend 
wird» weswegen es unbillig ift und nichts cntfclicidel, 
ihn an einzelnen Stellen bcy feinem Bucliltaben anzu- 

Srcücn. Damit verbindet fich zugleicVi der Maugel, 
atso/. keine Antwort sab auf die Frage, was tnm 
irienn eieentlieh wiflenfchafrliche Philofopliic leyn 
folle. fiitTJus erklärt Geh der V^f. , warum oft 
Kantrti Uiireclit ihue, ihn fell)er (Hn. F.) in feiner 
Deductiun der Itleen n-iif<;verflehc , und warum A'ii«* 
Hn« Sf' den fchwarmerifchen Gedanken uuterlega» 
alle vrifTenrchaftliche Philofopbie vernichten zu wol- 
len , e-en welches letztere aber Hr. ^. ilurcLaus zu 
veriuenligen ift (S. Aj.j. „Der Glaube an die Ideen 
-nnd dia Ahndung der hobexen Ordnung der. Dinga 
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können nie VViffen und Vriffenfchaft werden ; aber 



cbanfeh^ daniber geben, 
AlMduna Im Geifte de 

Man mufs ficTi dabev über d 



der gebildete Verltand mufs fich wiffenfchaftliche Re- 

welnharGlavbe und Wäl- 
des Menichert fej" (S. 49.> 
dabey über die Worte Wiflen und Wif- 
fenfcliaft wohl verftändigen. Zum Wiflen rechnet der 
Vf. jede Ueberzeiwuneswelle vnfers Geiftes, deren Be- 
gitfÜe fich in dar Anfchauung nachweifen laffen, z.B. 
die ganze Naturerkenntnifs. Sie ift zm- WifTenfchaft 
auszubikien , und ihr fleht eine andre F.rkenntnifs- 
weife entgegen , welche diefe Naturerkenntnifs nur 
eine Erfcbeinung der Dinge nennt, und dinfer Eriichei- 
nung Ideen ihres wahren Wefens. gqfeaAliar ftallfc. 
Diele ift Glaube und Ahndung (S. 51.)' 

luifeni der Vf. von den neueren Irrungen derPhi- 
lofupliie in einem befundern Abfchnitte mricht« ent- 
wickelt er mit feinem gewuhnten Scnarffam 
Grimilfehler des SchelUngiJchn; Syfiems, und wir So- 
llen diefelben wiederum in vurL eisender kleiner Schrift 
fo bün.lig dargeftellt, dafs wir gar niclit wiffen, wie 
Hr. 5. etwas Gefuiides darauf antworten kätfUt Waf 
er denn auch nie geantwortet kat, fibr. F. aeigt n&l^ 
lieh: Hn. 5". Grundfonlerung einer WifTenfci jfl dat 
Abfuluten ift im beftimmtetlen Uiderfurucl» nut fafr 
ner eignen \ orausfef/iuig (S. 35.), es Tihrt ihn zu fei» 
ner lallchen Anficht der iVlangei .an kgifcbar Bfftjia- 
mnng und die alte Freude an OehalwiniMg i i na ray , 
an ilfT iaufchung einer geheimBifsvoll klingenden 
Lehre (S. 57.), diefe Lehre ift in ihrer W urzef Ver- 
wirrung von I'uefie und Philofopbie (S. 6l.\ Hr. JC 
unternimmt es, Hn. Schelling* ganze Philou>phie «ibr 
Kinderey zu zeiiien. Anfangs hMSkketlitig tehdandi 
Fiffite verleiten laffen, fich dem Formellkram einer 
eanz wilUxüiIichen gegen den Geift philofophifcher 
Unterfuchungeu erfunuenen Kunftfprachü zu Oberlafi» 
üen. Dann Ungt er an fiph nach und nach aus den 
Vonneln mehr ins D^utfiehe herOber zu fprecben, 
f.ijit manches, was auch fonit gefagt ift, aber verwirrt 
ücii ziu^ieich in Einfei tigkcilen alter ächuimetaphyük, 
aber me wir uns durch Kant erhüben haben. Dm 
Eigne ii^ feinen neuen Lebren beftebt durubaus in ei« 
ner Art des Ausdrucks, welcher bey den Myftikem 
oft voiltonunt. Wenn diefe die UnbegreifÜchkeit ei- 
nes religiöfen GeheiimiÜfes andeuten wolle, fo hgea 
fie Widcrfprechendes von dem nuniliclien aus, nach 
der Weile des braminifchen Spruclies : Gott ift unend- 
lich kleiner als ein Atom, und unendlich grufser als das 
Weltall. Bey Sek. aber foll diefe Wendung der Rede 
nicht Andeutung des Unbegreiflichen feyii, fondem 
er giebt fie fflr die wahre liuhere ErkeuntniCs felliA^ 
wodurch dann nur das altkluge GeCchwätz eines Kin- 
des vernommen wird rS. 63.). Die Wahrheit diefer 
li'.-hau|;tuiig wird von ]ln. F- evident dargcthan , in- 
dem er Hn. Ss. neiieite Schriften: Philofophic und 
Relieion, fammt der Abhandlung über die nienfchli- 
cher'reyheit, wiiau zergliedert i ja es erbietet fich 
fogar Hr. F. auf der Leipziger Oftermeffe vor aJien 
verfaniHiclten Buchhändlern und vor den 10,000 leben- 
den deuilciien SchriffiMrllern > wie Gorgias bey den 
Oriecbeni jed^ Behaupu^g, di« nuui ihm n 
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luoli VWfaagM zu beweifen oder zu widerlegen ; 
\vemi man ihm nur die Schell. Weisheit von dem »aUV' 
haupt nicht lAcalen fchlechthin Idealen, welches tm- 
mittelhar als ein lolches auch ein I'e.iles ift," vorau!? 
ngebeo ,wili (S. 66.). Daher dann die ^iliküriicbe 
AoeüiaDdArFeihung ab^eriEsner Behauptungen in SckML 
Lehre (S. 67 ) »'^ fpielendes gliickfam Q5. 68-)> 
jnjsrer Widerfpructi und Galimathias (S. 73.)' i^"* 
Armulh und Verzweiilung, wodurch fie lx;ltändig 
nach Framdartiffem greifen 0111^ und zur Buchfubea- 
fci&Miey ind OcInSniübkliiiKny wird (& 83<> 

Kräftige Worte enthalt der letzte Abfchnitt Über' 
jüe Lauterkeit der Religionslehre. „Die Weisheit, 
welche wir /ucheu, iebt ojur in dem eignen ielbfter- 
Tungenen Gedanken ; wef nicht Math und Kraft in 
Geh fühlt, diefien zu gewinnen , follte nie zu den Phir 
lofophen gezählt werden. Euch aber, fo viel ihr Euch 
rcdnerifch brttften mögt , fehlt iliefer.Muth, das fehen 
wir an dem beftjndigen Nachf^recben fremder An,- 
fichtea und Eurer Geheimaifskramerey rait Myftikem 
und Goldkuchen. Deflelben Uebels Zeuge ift der 
Mangel an felbftftandigem Urtheil , in der öffentli- 

' cheo Uede der beitlen So'L/-i^f!. So vieles Einzelne 
dieb mitüeift uml Sinn betrachtet haben, fo fchwankt 

• ihr eignes Urtheil doch hin und her, wie ihreLectüre 
•wechielt. Einutal wird iMaton auf- höchfte erhoben, 
ein andermal die einfeitigen Spitzfindigkeiten der Icho- 
laftifchen Meiapliyfik ; neben dem Homer Werzlen un- 
bedeutende Ueimer, neben Doßte und Sialufpear der 
vnbedeuteiödeC?) Calderon hoch geprieren. Freylich 
mag jedes Ding fein Gutes haben, wir aber fragen 
nacn dem, was wahr ift, fckdeclithin wahr, aiiein 
^vah^ und einzig die Wahrheit! Dafür haben diefa 
lüchts geleiirt. Aus folcher Armuth an eisneu Ge- 
danken tiat fich nun unter uns weiter eine Tryp fet 
lende Frömmigkeit und ein fogenannter Myfticismus 
erzeugt - fcnal und flau und albem bis zum Nürri- 
fcuen. Wahnßnniges NaclibilJen alter Formen, in 
denen kein Leben mehr iit ! Wir keooen ihn wohl 
Jenen MyfUcismus des Gott ergebnen Gemflths mit 
neilij^er vv ärtnc und der ficlicrn freudigen Ruhe feines 
innera Friedens , — dabey die eigne , tiefe, bilderrei- 
che Phantafie. Aber fixiert ilielen nicht wieder von 
unfrer Zeit, er lutte feine Zeiti-.die foüte nicht wie- 
derkehren. Denn un^eftaltet,' trttbe nnd lichtfchoVi 
find die Bilder dieler Pliantafien. Der Griechen heili- 
ges ^jymbol kannte auch das Ungelieure und Unecftal- 
tete, dort aber vcrtr.igt das BiJd auch lielles Licht. 
Jenes- iSt und bleibt gefchmacklos. Wollt ihr nach- 
«hnwiii lfl»:greift nach dem zweyten ! Doch wo denke 
ich hin, diefe zur Nachahmung aufzufodernl Keine 
widerlichere Luge kann erfunden werden, als wenn 
jemand einer nur im Üienfte ganz eigner Gefiihlsftiro* 
roungen er^denen PbanuGe liire leeren Bilder nach- . 
iffi onne des Leben jener Gefnhie zu haben oder gar 
nur zu kennen. Diefelbe iMuthlofigkeit und derfelbe 
Mangel eigner Gedanken hat dann auch manche be- 
wogen nach fchon verlafsnem Aberglauben in poM^ 
ver Lehre wieder zurück zu ielieBi indem fie an dem 



Heil fogenannter natnrL'cber Religion verzweifeln. 
Iph abecbehaupte..4|Ufii diefo-nur in Uokonde ihres 
eignen Thuns nach An alten Formen areifen, bey 

denen ilir eigner Glaube nicht ift. — Was ich fodre, 
iil blank und baar die reine W'ahrheit zu fucben und 
hin zu geben. Dagegen meynt i^, man maQe £9 
mir etft jeborig^verb^wen und verbiän)en, dafirnian 
nicht anftofse, dafs nuin Eingang finde. Bedarf e»der 
Gi'ift der Wahrheit wühl, dafs er ilen Arm des Gei- 
ftes der Li'i^e erbettele um fich zu ftützen und zu hel- 
fen? Nein TEuer Fehler ih einzig, dafs ihr der Wahr- 
heit nicht vertraut, und nicht vertnnen wollt. AVohl 
ift, wie Schlegel uns (einen Gedanken Sfaeobit fich 
aneignend) zu Gemiithe führt, die Philofophie nicht 
nur eine Winenfcliaft, fondern vor allem eine Tugend, 
aber diefe Tugend ift ebea die Tugend der Wiffeu'- 
ibhaft» die Tugtnd dtr U^ahrheU, — Sollte jemand, 
der die Schalen chriftlicher Lehre, welche ich für 
nichts achte, zum guten Gewürz der Lehre reclmct, 
mich dafilr des Chriftenthums ilberhaujpt verluftig er- 
llttrea, ta berufe ich mich auf die Lehre meiner Vä* 
ter , der mährifchen Brllder , welche im Rufe ftehen, 
gute Chriften zu feyn. Deren alte reine Lehre war*, 
dafs alle religiufe Dogmen Mcnfchenfatzung feyen, 
bey denen jeder ferner Einficht folgen miUfe. Nur die , 
Schrift gelte für alle, und jeder habe be zu nehmen» 
wie der Geift fie ihm deute. Wo aber foll ich den 
Geilt um Deutung fragen, als in dem Geilt aufricbti* 
ger WahrheitRli«Se iA «air felbft?*' (S. 84* 9f« 
97*) ' • • 



KIRCHENGESCHI CHTE. 

AoasBvno, b. Boi^ng : fFas glaubt» «e» jtktt ik 
kalJioUfcket namentlteh dit frutxSßfcke Ktrthe vom 

■ Bifchofe zu Rom? Beantwortet aus kirchlichen 
ZeugnifTen bis herab auf unfine Zeiten i für alle, 
die darüber gründliobe Belebnng Cor eigenen 
-und fremden Ueberzeugung, wenn nicht fu- 
cben, doch fudien foUten. igia. 29S S. g. (i FL 
15 Kr.) 

Der Zweck diefer Schrift, den Primat des römi- 
fcben Biüchofs zu be weifen» l^st üch ichon aus dem 
Titel errathen : denn wenn die auf demfelben anffi^ 
fteüte Frage nicht darnach beantwortet werden feilte, 
würde lie unftreitie nicht aufgeworfen worden feyn. 
Die Veraniaffung dazu gaben dem Vf. die in den öf- 
fentlichen ülättern beKaoat gemachten Zuichdftea 
itaiienifcber (und franaCififcher) BifehAfe an ihre Re- 
gierung, worein fich, nach feiner Meinung , manche 
nicht recht finden konnten, „weil nirgendwo be- 
ftimmt gefaet wurde , was denn eigentlich damit ge- 
meynt wy» was fOr die Hochwf\rdigrn Herrn Ti^ 
wohl, die ibiche BrkBhrungen gaben, als ftir diefe^ 
die fie annahm, allerdings niclit fchr rühmlich wäre. 
Auffallen mufste es doch, wie er glaubt, dals da, wo 
doch von kirchlichen Gegenftänden und derfen An- 
oBdoong gefpcochen wisd» ela jpaar ctw» anijgenom- 

men, 
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rrm\ , nr kefne ^jnttt ran der notliivvndigeni 8en- 

thuDg «esjenisen \ o-. kommt, der fonff imnipr bey Aus- 
tinamterfetzi'iiii; i!er kirchlichen Angelct^enlieiten als 
die HauptpprUm gei^olten hat , d. i. nämlich der Bi- 
fchof von Rom. Das iiieiia od di«^in begangene TJn- 
recht and deflen AnfprOehe dmnmb, Ichlug daher 
der Vf. den hiftoriTchen Weg ein, und bringt dem- 
nach ftlr d^'^ Priiiiat des rüinifchen bifchois Zeug- 
xiilTe: i) atis den heiligen Vätern und Kjrchenfchrill- 
frellern durch alle Jabrhoodcrte bisaiif (iasliiiifzebnt« 
Jahrhundert; oi) tas den alteemeiiien Kircftenv«!^ 
iammlungen bis auf den Kirchrnralh von Trieat j 

i) aus der tranzd^lcheu Kirche von dem zwevten 
ihriraiMlerte mgefianKen bis auf i8o6. Bey dem let»- 
tcrn ift ei noch vorzn|lich darauf abgelehea sa bewel* 
Icn , dafs es grundfallch fey zu glauben , als wenn die 
galiikanifche oder franzöfilche Kirche fchon Jange her 
gern Papfte nicht fehr geneict wäre, da fie ficli doch 
Ton den allererltea Zeiten &s Chriftenthuins her ■ bis 
auf unfere Tage für den Primat der römificbeu Kirche 
heeifcrt habe, woftlr in diefen befondert die euf 
fehl Pius VI. von Dr. Marchetti und dem Abbe 11- 
vifliriieefüninielteii und in i6 Bänden gedruckten 7V- 
JHmoiMKxe (teile Cliie/e di Francia fopra la cofa dclLt 
toilitttziotte eivtle iel Qero decretata deW AffenAUa Na- 
xtonate, angefflhrt worden. Wer aber auch nur die 
Gefchichte unferer2Leit kennt, wird wiffen, was er 
von folchen hütorifchen Beweifen zu erwarten hat« 
Wir glauben daher nicht} «ou «nf ihre nähere PM- 
fung einlafTeu zu dürfen, wenn wir nur auf das irp«»r«« 
^^rvca« aufmerklam machen, indem der Vf. zuerft 
noch aus dem bekannten Äusfpmch Jefu Aber Petrus 
zuerft den Vorrans* welciieo diefem Jefus vor den 
übrigen Jüngern ertheilt haben foll, beweift und da- 
bey den Proteftanten MichatUs und den Proteftanten 
EofenmüUer höhniich bemitleidet , dafs Ge diefe Stelle 
nicht eben £q auslebten, un I d.iher ausruft: „O! 
mein Jefu, du eingeüetlchie Ueislieit deioes Vaters, 
verzeihe mir, dafs ich deine Worte int Licherliche 
rop ! " Möge er ilim eben Co verzeihen , wo er fie ins 
alfcbe gezogen und überhaupt die Wahrheit entfiellt 
bät, ■ • 



ALLGIMIIMB SPftACBKVHDfr 

BBAti«» (b. S^«bl): Ueber das Alehabet. Eint^ 
Abhandlung vom uirector Bernkardi. Aus dem 
Pantlieon befonders abgedruckt, igio. 19 S. 

Ungeachtet ihres Weinen UmFanges ift diefe Ab- 
liaiiduuutein rühmlicher Beweis voo dem ächarfCnne 
«od dnUaterfttcbungsgabe ihm Vh. Dit liiihMi- 



gen Seliriftea Aber den Me^hilkstnt« der Sprachen 

in ihrem erften Urfpruntje waren dennoch nicht 
tief gen^g in das eigentliche Wefen dcrfelben einge- 
drungen, und mui littte Geh gewöhnlich mehr an 
daijenke jMkaltwi» wis fie durch ihre Ausbilduttf 
eewordhui ttml, ab ein IIm« erften Elemente, die 
len Sprachen gcitiein waren. Das Alphabet wurde 
iodefs in den neuern Zeiten nicht mehr in feiner er- 
ften Entftehun? als etwas Zufälliges betrachtet; nur 
waren die Vertue lie, die man darOber anftellte, mcht 
philofophlfch genug. Dem ViF. felbft that dasjenige, 
was er in feiner Sprachlekrt unä Sprachiii (Je Hjchaft 
Ober diefen Gegenftand gefagt hatte, ntcht GeoOge; 
nad er rerfbigte daher den^lben, um das Alphabet 
in itiaar reiiien Geftalt conftruiren zu können. Er 
iah es dab feine Unterfuchungen die Lehren 

von den Dialecten und von dem T^ebergange der Spra- 
chen in einander nicht mit einfcliloffen. Ihm fehlte 
noch die dritte Anficht, iit welcher die Buchftaben 
•1« ein Kreis «flacht werden; und Ober diefe A» 
ficht fand er heb in der Abhandhmj^ , welche der 
Prof. Botckh In den Studien geliefert tut, angenehm 
überrafeht. ßev der gegenwärtigen Unteruictattng 
kam es nur auf das äufsere Gefet« der dafinhlkni 
ConfoDational- und Vocal-DiphthuM;;en an; und die 
Idealbuchftaben werden auf die drey Sprachwerk- 
zeuge: iCehle, Zunge und Lippe, zurErfcheinung ge- 
bracht, zu denen als Nebeufache die N^b kömmt; 
hieraus eif;eben fich hernach die Reribnchfbibett. 
Ueberhaupt werden alle Buchftaben durch die ThS- 
tigkcit des Sprachorgans, vermittclft der bewegten 
Luft, auf eine doppehe Art licrvorgebracht. Alf 
Mittelj[Hmkt des ganzen Alphabets wird der febenu< 
tirte bpiritus lenis angefeben. Und gezeigt: wie die 
Buchitaben felbft, welche davon abhängen, dtirch 
die Sprachwerkzeuge zur Erfcncnumg gebracht wer- 
den. Den Wm IoIi; diefer Untcrfuchung inufs man in 
der Schrift felbft nachicfen; am Ende derMben he* 
ftätigt fich «Ue hier gegebene Oarftdhmg doreh di« 
Erfahrungen , welche der Lehrer der Taubftummen, 
Hr. PßnejUtiy bekannt gemacht Irat. Folgende Spraoh- 
^efetze fallen daher in die Augen : die fiefaie in, di« 
bpiranten au^euommen» das töaendAe Qniaj das 
nachite ift bey Liquiden «nd ^mterf «NiZvnse» 
bey den ftumnien die Lippe ; das %veni|,tt tönende 
Organ ift bey den Liquiden die Lippe, bey den 
ftun^nien die Zunge; und das II fcheint eiaea 



anz eigenthamlichen» noch sieht geni« «forfichtea 
üurakter na haben. ' lity diefer Ge%e»beit vw» 

dient O^^rigens auch die Abhandlung nacljgelele« xu 
werden, welche Hr. Du Bou Ober aiigenreine Ai- 
phabetalogie und Sprachmechanismus dem Nofveat* 
ber^ooat d. J. der AHmifekm äiMUt^tl^ ite* 
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VERMISCHTE SCHRlFTEir. 

2S0RICH, b. Orell, Füfsli und Comp.: Johann 
Müller* s Brieft an feinen cilteßen Freurd in c'ir 
Sckviit» Gefbnriebea in den Jahren 1771 bis 
Iftjf. Hmusgegeben von g(6kam) ff(mHtk) 
B(fiL ISO' aus. 8* 

T|er Heraasgeber fidbftlftdReferilldRttFImn^ 

■L/ bei uh::;te[i ^^'okames MüUer; dtoMufe iler Ge- 
fchichte verband Ichon vor mehr ab vierzig Jahren 
diefe beiden Männer , die einander werth waren , iMd 
fie blieben, obdeich ihr Briefwechfel, bey dm vkl«n 
Gefcbäften beider Theile, nicht immer twtkaäUSim 
uiiternalten .vai J, einander treu» bis der Tod iWW- 
Um feinem üeben Jahre altern Freunde entrifo. Vor- 
liegende Briefe find vertrauliche Mittheiluncen eines 
Freundes, deren Inhalt gr&fstentbeils in «iMFecb der 
Gefchichte, zumal der vaterlSndifchen , tuidi nur In 
fpätern Jalit en zumTbeil in dasder Politik, einfchlägt, 
jfuad da üe nicht för das Publicum gefchrieben wur> 
den» fo find fie» ine alle Privatcorrefpondenzen be- 
deutender Männer , doppelt anziehend für den , der 
in jedem ausgezeichneten Manne vorzflgUch den Men- 
fchen kennen lernen will. In Frfi.^uneii fetzt es, dafs 
Jlf.» noch ehe er das rwinzigfte Jahr feines Lebens 

£Dx zorückgele^ hatte« fich entCchlofs, den Theil 
r Englifchtn IVelthißorie auszuarl)eiten , der die HeU 
yetifclu Gefchirhte enthalt; und welche Kenntnifs, wel- 
che Belefeaheit, welclifi Kraft nVs Geiftes er fchon als 
JflffgMüe in den an R von 5cbafbaufen aus geichriebe- 
0«i%rlefett» die einen groften Theil diefer Sammlung 
au«;tTiachen, gezeiet hat, wird man nicht ohne Be- 
■vtrunderung bemerken. „Wenn man die Alten mehr 
ftudirte, und ihre edle Einfalt, und ihren edrln Aus- 
druck fick nebt %a eigen machte, fo würden wir be(- 
lere Oefbbielitfehreiber bekommen." I n* wÜ ch e n 
hatte I\^!l!Ier dc-rh Luft, felbfl die Alten einer ftrfn- 
cen Kritik zu unterwerfen, d^nijt clic Neuern khca 
möchten, dais dieAlten nicht ^anz unerreichbar find. 
Cn leb wir» wobl frech gsnuE dazu. ' ') An Robert/om 
tadelte er dto Wdtfdiweifi^uit in Etforfebune der 
Triebfedern grof^cr Handlungen. Was feinem Geifte 
Feflialii anlegen wollte, wara von ibm verabfcbcut; 
lieber wollte er ein Ketzer byn, als nachbeten; bej 
dem Schatten der Wobltfalter (tes nenfehliaiMB Oe- 
fchlecbt«, umgeben von den Denkfladera» die fiefefa 

fet-zten, gelobte er, feine Kräfte und feine Leben-^^eit 
der Erforschung und Bekanntmachung gemeinnfltziger 
"Wahrheit zu widmen , und „ich mlT, (chreibt er, 
m Jahre alt, mein Haupt nicht Cuift Iflfm« Ml kh 

JL L. JS. igia. ^tyUr BmtL 



es auf vcnUente Lorbeeren leeen kann." „Venchie- 
dene Urtheile feines jugendlichen Alters von berühm- 
ten Gelehrten verdienen bemerkt zn weiden» z- B, 
Wie l and s MM/ärioe gefallt ndr befler» ab die «Mi' 
ften feiner frahern Schriften ; jenes affectlrte Feuer, 
jenen nachgeahmten Enthufiasmus kann ich nicht aus 
Italien. " — „^bbts hiftorifche Arbeiten haben mir 
iouner miCsfalien* Wlre es kein Ib genauer Frannd 
des Verlegen dar A. d. BibL md der nenea Ut Br. 
i^Rwc'^ n, fein Lob wire gemä&igter ausgefallen und 
En ite itin nicht fo verdorben." Dalser, mit 20 Jah- 
ren ichon, aa der A. d. Bibl. , und mit Ruhm arbei- 
tetet war dem I\ec. fcbon frflher bekannt» er woisle 
I. B. dab «r Lef fingt Berengar in* beurdieilt fait; 
vielleicht ift dtefe llecenfion mit unter denjenigen be- 
eriffen , von denen M. in feiner iugendlichen Unbe- 
fangenheit an F. fchrieb: „Ich bin ftote darauf." (tu 
dieten Briefen entdeckt MStter feinem Freunde» dais 
er das ganze Fach tutvetifcktr GefchickU wad MiM for 
diefs kiiilthe Inftitut Qliemommen habe, nennt auch 
mehrere Schriften in andern Fächern , z. B. der Air- 
ehengefcliichte , die von ihm beurtheilt worden feya. 
S^a» Sekweizergtftkitkti vrtiTdet ohne Verftümmlung 
nicht (bwohl der Bemerkungen als der Tbatfacben, 
von der Cenfur zu Zürich das frrpriwatur lucht erhaj- 
ten haben, wie man aus S. 59. bebt: „der alte Mift, 
fagten fbf^ die alten Herren CS. 125.), vrcrde am 
beiten gar nicht wieder aufgerQlirt. " Dief<; war der 
Grund, warum diefes VV'erk, worauf jetzt die Schwei- 
zer felbft rtolz f. 



und das auf cicn l apfatxungen - 
häufig angeführt wird, inlicipzig gedriickt und ver- 
legt worden ift. Dafs üf.» so Jahre alt, nebft einem 
Kathsherm, von £ug1rr^ vor das SSttengerickt („den 
Caftigationsrath ! ") ^eluderL worden ift, weil fie an 
einriii Sonnt Ji; Morgen, wahrfcheinLch während des 
Gottesdienftes, mit ^om Thor hinausfuhren» wd 
dkfr fie fich perfönlieh fteHen, md die auf die Ueber* 
tretung diefer Polizeyverordnung gefetzte Strafe be- 
zahlen mufsten, ärgerte ihn aui^erordentlich ; erft fpÄ- 
techin fah er ein, wie wichtis es fey, ftrenge i\09e 
dem wrUHdUcktm StekU au ha&a<,.wid» Sslbft einem 
groCwn Oeifte zn gefirihn, kei nHiW itoie braft davon 
abzugeben. £iniE:;e Jahre nach diefer Cal^igation ward 
der Vf. der Schweizergefchichte ganzU^ mit der 
Schweiz unzufrieden. „Ifts derMflhe wotii, fchrieb - 
«r voUUnmutbs» für dieiii Vatariand zu fterben ? Sind 
M» «Bgeftalllen GoidHtatioiiatt Freyheit? Diefer 
Beft der Anarchie des MittabdterS und der Feudalari- 
ftokratien , ift er des Todes für das Vaterland wür- 
dig?" An diefer Obehi Laune hatte wohl feine Unge- 
dtdd und din kagä UagnäSAtSt kirnt iaSmn Ls^e 
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einen ffrof^cn Anihcil; er wollte freylich gara« ««-{ei" - 
jaem Vatcrlande bleiben, wenn das Vaterland etwas 
AvileC^ideqlKches für iha that ; tber es fand fich m 
feiner VatcrfraJt l^eiiie Stelle , die ganz für ilin pafste, 
und in andern CaiUonen der Schweiz kottnt© er nicht 
leicljt eine AnftelJuiig erbdltcn; die Utii uthsgedan- 
ken« niit denen ertlich einige Zeit trug, nud deren 
Realifirung ihn vielleicht In derSbh-weiz fixirt hfttet 
giengen helil Vör'^ber; wt f ir Ihn gofiihelien konnte, 
gefcnab, luid mit Auszciciiming; er ward nach den 
oeftehendeu Verhältniffen genue begflnftigl ; nur 
reichte dtefs aü» für feine WUnfche sieht zu, und 
CaibA: dw tlächf^, vm ihm fein Teterland Meten 
l<(inTifp, reizte ihn ZU wcni«;, oli er gleicli manclitnal 
den \v unfch äuLerte, eiue Aiiliellung, hev welcher 
er fein Aaskonimen fände, in feiner Vaterftadt zu er- 
baheti, und oft dieEriüinii^Ton fich gab: MWeon 
das- Vaterland Ihn rttfii tö werde «r dem Rufe foK 
geil. " Doch regte fich oft in ihm die Liebe vu fei- 
iier g«liebteQ Heimat, umi als er einmal, 33 Jahre alt, 
. nach feinem Geburtsorte zurückkehrte und von einer 
nahen Anh6he Sfhafkäiüim Qberiah , murd er bis «n 
Thrflnen gerflhrt. MetKwtIrdig ift es, dafs er fchon 
13 Jahre vor der helvetifchen Revolution für eine Ver- 
wandlung der getheiiten Republik in Einen Staats- 
körper war, und als Hiftoriker behauptete, dafs alle 
Bmdesrepubiiken «fallen üepi, fo bald als jeder 
feine Stadt, mehr als die ganze Republik, fOr fein 
eignes Vaterland hielt. Auch predigte er noch von 
' Aj'chafftnburg aus, feinem Freunde, dem Mitgliede 
einer Cantonsregierung, fehr ernftJich davon, dafs 
die Eidsgenoffen den Boden der Schweiz als ein heili- 
ges Graiur^J betrachten follen, deffen kleinfter, fcrn- 
Iter Theil jeden gleicli interefßren mfifie. „1-i 1 ei 
Freund» (bbrieb er ilun, wann wird es gefcliciicn, 
dafe whr endBeh lernen , FAns nur gegen Fremde im 
Auge zu lieben, n^mWch wwkeErhalhiHft ? Alles andre 
läfst Ikh nii^her ausmachen ; ahtr alles i1 a.'fj, wenm 
^ T-iv. a.it Ijiud nicht mthr hat. (Man vergleiche damit 
die Zufchrift des t/i^rfMTbeilsdBrScliweizergeGdiichte 
m alle EidsgenolTen, I805O Ueber tavattm hatte er 
fich in jttneern Jahren immer a-?f eine wegwerfende 
Weife geiuTsert; als er ihn abn ciiutial (17S5.) per- 
f<Mi!i< h kennen lernte, l\ind er ihn an.lers, als- er fich 
ihn vorgeftellt hatte , und urtheilte von diefer Zeit an 
gerechter und milder von ilim; dartlbwr wird fich 
auch niemand verwundern, der Lava'.ern pcrfunlich 
gekannt liat, dicfen fehr intrreffauten , i^eiftreichcn 
JSIei.fcJjen, deflen Aeulbcres, clcffen lec-laivolior Cm- 
gaue fo viei Anziehendes hatte. Bey Gelegenheit der 
ßüßt'tfchtn ...Hlefe dtr Deutfcken , urtheilt M. 
fehr richtig von Cmmers uru! J.r.viters reüf^iüfen Ge- 
lungen, dafs die Empfindung iü h ott in zu viele Worte 
♦ eivoffen habe. Aufserordeatliclj war zu jeder Zeit 
Jnw/fr« ArbeitGtmkcit, ohne die er auch» bev aller 
Sliirkc feines GediebtniOes, nie ehi fo f^oi»er Hiftori- 
ker wQrde gewonlen feyn. „Zeiin s\uiu!en wenic;- 
ftens , fchrieb er einit Ceinein I reunde, uiu''^ icli t i^^- 
1 I Ii ,j : "jfi ( i[] , wenn ich cliicklich ievn will." Dnd 
ais er ja KurfOc&Jick • MaönziicluD X^ienften itaad; 
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-„Wie Wellen fchlaijen auf einander Oerctinftc (^cS 
lleichs, GelchJUe der Hierarchie, politjfche Corre- 
ftondenzen, BittfchriftscooimifTionen, Brief wechtel 
aller Art; far die vaterländifchen Sadien bleibt mir 
keine Zeit als nach d^ra NaiAitefien« bis mich der 
Schlaf ubcrniiiuTit. " Der Anfang der fraozöGfchen 
Staatsunuval/.ung tautcUle MüUtmt wie fo manchen 
andern, fonft gefcheuteo, Kopf. „Es Ift ein Lange 
nie eefehcnes ^haufpiel, (chricb der Staatsrath des 
Reicnserzranzlers an feinen Freund , die Freyheit als 
Tochter des Lichts, pet^ründet auf Gefetze an der 
S}iitz,e des grüfsten Volks in Europa zu fehen^ die 
Cunvulfionen find freylich ftark; aber eine freye Ve^ 
faflung ift für das nicht zu thcuer." Noch vor dem 
Fnde von 1789« fchrieb er aber dagegen: ,,Z?i# ZtiUn 
tcerie» immer ßhtvererCy, fchweier wird auch, in 
des Rcichserzcanzlers Käthe zu (tLounen« was xm tinm 
ß^. Einerfcits Gährung an der w^ttichen Grenze nn- . 
ter drm ^'nlkn ; andrerfeits Gährung an <Jer rifr-irhen 
zwilcliua den grofsen Defpoten; wer kann vou die- 
fcn dip WenJunj^, wer den Ausgang vorfeiien ? Und 
eben lo fchwer lit es, gerechte Waage >uf dtr andern 
Seite zu halten , dafs dem Unlerthan dfe-Billigkeit ge- 
fchelie, ohne dafs er aut"gereizt und zu Extremen er- 
muntert «werde, wobey die äufserfte Gefahr der Anar- 
chie, Audöfung und t^nterjochung der ganzen Vev- 
faffung zu befarohten." Mit \Vär/ae nebmilf.» vo^ 
Wfen ans» im Sommer von 179g. en dem ün«[;M(ike 
feines Vaterlandes Theil, und er fchien nicht abge- 
neigt, eine Stelle in der neuen Ordnung der Ulncs 
dalelblt anzunelunen; doch mag man wohl zweiic£| 
ob der mehr zum Gelelirten als zamStaMBnenD» 
gemacht war, als Minißtr dtr lUhrtifehem BeymtHk viel 
Gutes hätte wirken können. Eilel iü der SchluCs 
fes mit lebliaftern Gefühlen gefchrietteiien Briefes ; eS 
itt von einem Manne die Rede, .der Müllern in diefer 
Periode verkanni hatte. M^e ihm," fch reibt er, 
„ dafs ich gar niofat b6fe darnber bin ; im G^gentheil, 
ich tifbe den, welcher auch dem Freui. lt; •'icht vcr- 
giebt, von dem er glaubt, er fey von der guten Sache - 
«btrünnig geworden ; das aber wäre doch fchieklicli» 
iMnn tram an dem Freunde irre wird : Geh gegen ihn 
ta «rklSren. " Ein Brief ganz pcrfitifchen Inlialts fallt 
in das Jalir ipc-' aev k. I^ ll.ith AK fchrieb i^inem 
Freunde, mau wolle vou leiten der verlmndenen Höfe 
nichts weiter von der Schweiz, als dafs fie wieder die 
alte, unfchuldJge M«««ra/# Schweiz werde, welche che 
Zugänge Itaheus, Oeftreichs, Schwabens, fo weit 
ihie Oreiize reicht, ohne Gefährde und rioften der 
ISiacidjuru , fjcliere, hingegen wedereine OffenfwAtr 
liirte einer der allcrLmternehmendften Mächte, noA 
9ia KevoiHtioHs- Fe/uv iej, der in Dcuifrhljn t fptrer- 
faugende Materialien fclueudere; ''c V\ uk iu.>i(e eiu- 
Diai wieder in Ruhe kommen ; arme Land mtlffe 
lach felbft Oberlaften und deOen Ver^lfui^ fey^ec 
Beftimmiiog analog werden, fo wie er Se im AJW" 
m<»infn iininarstieblir!'. fKr'/'iro- C Vi:pr\-ir\- r'ie. TeideT 
nur unausiiihrbareu, V'oik.ii.^4;e. j .\acn dielem tiriefo 
wird zum \ erfu nunifs des I ..Inenden auch die Ant- 
wort ^ «uf diefen Brief eiogeiacktt die zafgleich 
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AneApoIoine Ar piAtifclien DenVart ihres Verftif- 
fer5t'eflen Y:.ir,n. utr Freund an Ort uiirl Stelle, der 
« frevlich das \ t iiangen der verbundeneu Hofe in An*' 
fehung der Schweiz gerecht und hilüi: fand, theilte in 
lÜefeai Schreibea reioerti entfernten TreMde <Me (ich 
iiun avfclriiigBiictefi Zweifel in Anfeliung der Ansfülir- 
fcnrkeit der Kfin3r(:t->n Vorfchlüce mit, und verband 
(famit eine Er k Innung, au^ welcher das Wefentliche 
ausgezoi^fi zu werden verdient. Wenige feiner Mit- 
kn^eviA'» lagt er,' Ifeyn gfig<DB die Eine und untheil- 
han helvetifene Eq>ttbtik Ib tSogmaemmcn gewefen, 
als er, und zVvar aus d?m Grunde , »eil er f la ihtp, 
dafs die Schweiz durcli diefe Einheit *Wlr die Huiuiua- 
Ueforgniffe und Begierden der Natlibarn wichti- 

ß würde« und Ge Mfo das einzige Palladium ihrer 
lemSieherhrit «ndNeiÄrafitlt dadurch frfther oder 
fpiiter verlöre ; nacti.fom aber das F.inheitsfyftem von 
aufsen her, der .Schweiz aufgedrungen worden fey, 
was auf die D.iiier gar nicht abzuwenden geweieri 
wSret babo fich ^war fein Urtheil nicht verändert; 
■liein Htm fey die Frage gewefcuj, wr" unter den ob- 
waltenden Uiuftämlen als das gerjn^ere Uebel anzufe- 
tiei^fey, da im Innern bey jener iiinheit doch man- 
ches zu gewinnen, und im Aeutsem nichts mehr 
veriieren ftand» und in dielen Gakul der Verzweiflung 
tejn viele andre verfttndiee und rechtfi^fSene Meo* 
fchcn eingetreten ; er fey Kündbar nie ein Freund ge- 
wulll'amer Staatsveränderungen, vielmehr ein Verehrer 
alles löblichen Alten und vielkicht nur m fcheu im 
Befordern dea seiCbedorftigftea Neueu gpwcfea» habe 
die ftiehrerh der vormalige VerhlTungen mit allen 
ihreu Gebreclicn in hohen Ehren gehalten» die Obri- 
gen ertroxiikh gefunden, und die, wenn auch mor- 
iclie, Eicne des Bundes als einen heiligen Baum be- 
trachtet; altein da der VertMod zerfchoittea und lUe 
Staaisknft d«r vormaligen efaxetttenCantone rein mH' 
gezehrt o<ler gepltlndcrt wortien fey, habe es nach 
feinem Dafürhalten Aufgabe feyn iiisiffen: wie d^s 
Verband wieder gebunden und der kleine Ueberreft 
der Keime von Holfimiittelji wieder gefammelt werden 
feAmw. Die (n-ofse Mehrheit des Volks fpi*eohe frev- 
lich jetzt laut I i ein neues Fudcralh fi'{lcm , and kern 
seringerTheli winde gerade zu für die Vormalige Ver» 
fafCuDg fprechen , weifman fich in der Noth , oie man 
fohle, mit der Uoffnang iohmeichle, mit Üur wOrde^ 
al«iehen Schritls, das alte Gllielt wieder etartrettn. 
I)er fi !^f:!(ff ürief ^iBlters ift wieAr-i politifchen 
Inhal LS ; vcnnumiit ii war man in der St- hvv«!iZ geneigt, 
da er fich über die dortigen Angelegenheiten lo offen 
Jieravs Üels, lemaoden nacli Wien «tnafiradfln; aW 
Jf. fehrieb weislich: M^cJigbMbvniohr, daireerath» 
lam wäre, femanclcn zu n-.ir zu frhicken ; es könnte 
Intrigue mit dcat litife, oder von nmioer Seite mit 
Hoch fcheinen, und aller Aalals zu Mißtrauen ift auf 
Alien ;>eitea (pi^f^ltig auszuweichen, FactM^f« 2citea 
snaehen fo ungläubig an Tugend, dab cBe'mverftdl» 
tefte Meinung i II Jculet wird wie Lift- Es ifi al cr 
unmuglich, uuue \ ertrauenetwas auszuführen, .'ichrei- 
ben ift heiler ; man kann es den andern auch zeigen. 
Und was «nch der lUagflc mir von dm dürtigwi iTin- 



rourr itfia. * «» 

fttadm Iftgen vrArl»« milfitte ich doel^noch bezwei.* 

fein, weif, wer in der 7,aub' rl2'i-'n<5 war, die Figu- 
ren wen ijer guj ftehf, als wer ui aufsen fteht ; man 
ninfs 1j ruber (elbft fehen oder viole hören." Sj^ter 
fchrieb Af. aus Berlin y und nach der Sob lacht bey 
Aiurjladty die ihnr „nicht unerfchottert " lieb, unter 
andern, al? ein echter Hiftoriker, den nichts aus der 
Fällung bdngen kami, tutd der alles aus eincm^welt- 
gefchicntlichenGefichtspunkte betrachtet, wie folget: 
„Am Ende ift doch nicnts anziehender, als ^ au ei' 
ner SeMd««erfode («n Sehluff« elAr fMode) der 
Weltgcfchlchte den Zufammenhang zu überfchauen, 
und aus deu alten Beyfpielen zu lernen, wie es lo hat 
konuMcii DulfCen." Weiterhin heifst es: undiJ;.- 
low» fb geniidifch diefer bisweilen ift, find mir, wie 
untre nnifttn phaofophifefaen IBftarlker, unertrSg* 
lieh ; die Einfalt, Wahrheit und Gemdnnntzi^Ueit der 
Alten haben diefe Irrwilche mir wideilich gemacht. 
Fälfchlich glaubt man, die veränderte 'Zeit erforilere 
fblch faules verlchrobenes Zeug. Der alte Staud der 
Dinge fäUt nicht urfprOnglicher Schlechtigkeit wegen, 
fomlern weU mtK ailts hat e'nitcßin Infftu." In der 
Nachfchrift: „Jetzt nur noch: i) dais ich mit den 
Franzofen fehr zufrieden bin; üe haben mir <; 
Freundfchaft und Backßebt bezeugt» aiich Quartiejr- 
fireyheit gegeben. *' Und in dem letzten Briefe der 
Saminlnng : jj-hhabe von dem Sieger geuoiTcn, was 
ich von tetner Grolsmuth irgend crwÄi teu, kuiuitd ; 
Exemtion von Einquartirung ; Fottbezahluog meines 
Gehaltes. Aach hat Kaifer Napoleon unter alkn Ge- 
lehrten allein' mich, und ganz vortreßichy gelpruclien." 
Von Gaffel find keine Briefe datirt. — Am Schluffe 
diefer Anzeige mi/^ute lUc. dem Herausgeber dieter 
Briefe, der fo grofsen Antheil an MülUrs >Jcifter- 
werke'bat, den aoch üchon giag^ ihn öffentlich ge- 
iulsencn Wunfeh Ihm noch eimml nahe le^gen, dl» 
S:!iuei:tt'tf^ffchk}itey da wo M« aufliörle, wenii-rtens 
Rejormationstpocht iaitzixktwii; niemand kann 
es wie er, und viel davon ift beieiu von ihm vorge- 
arbeitet. »Wenn» wie fein Freund iagte, inderF(»> 
Dtik dlUcs fo verftlnnnt Ift , und man einander fe wenig 
verfteht, wenn allts in derfelben fo wankienJ vnA un- 
lauter ift, dafs es viel UetTer ilt, LogarUkmtn zu ba^ 
xechnen, als auf jenem Meere fich herumzntrtiben," 
wenn «r ftilbft, aus. demfelben Gründe das AUgmMt» 
KünpttrUxiem feines feiigen Vaters fortfalskt nvamm 
follle es nicht eben fo wohl gethan von feiner Seite 
feyn, das ehemalige Lieblinesftudium der altem va* 
terländifchen Gefchichte wieder Tarzunehmen, wenn 
Mieh iinr aus dem Gntnde« nan» was üsin Fveund 
nicht ganz vdBtendfen konnte, vivnigftena Usso^ek 
nem fianptzeUp:itititc zu ergänzen, m)d dadurch einen 
andern guten Kopf, der diefer Arbeit gewaehfea 
wäre, aufztununtcm, daffelbe bis auf unfre Zeiten in 
Afaiiert Geift» and mit M. FleiüB und GrOndläBhkeit 
fbrtzufetzen. Dab die jetzige Zeit «It der Vorzeit 
unangf^ 1 i.:n coiitraftirt , ilt kein gültiger Grund, 
um_^^Haad von diekr v'exdieulUiiJoeo Arbeit ab- 
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DlCiDKir, in d. Walther. Hofbachli. : DßrBtj^Sgt 
zum Grofchen- Cabinet »rfttr TMtf ttt rhalt c ind 
MBmzen des Hömifchen und Dwrtfclien KayTer* 
jünau, ncbft denen des üftreichifchen , bayri- 
wSüm» fränkificheu , fchwäbirchen, ober - und 
■Vwl^tMinUrhrn , weTtphälifcbteii , niederfichfi- 
Sehen, und eines Theils des oberfachfilichen Krei- 
ls» beniUMOjeben von Chriltian ^acob Götz. 
Xglt. MS S. — Ztgeyttr T%etl: MQozen der 
alteton Herzoge -vx Sachfen , Landgrafen in Tha» 
ringen, und Markgrafen zuMeiisen, wie auch 
des Kurfarftenthnnis und nunmehrigen Kunig- 
rek:fas SachfiBtt. S. J9J— ja«. — Dritt^ ThfUi 
MOnzen der Herzoge tu Sachfisn def Emeftini- 
fchen Haides, wie auch der flbrifen zum ober- 
iacb&lchea Kreiüe seböricen Länder, und des 
Henogthums SeMefai. sUbtt Nachträgen und 
Regiftem. S. 729 — 1252. ohne die Regifter. 
Ifobft AbUUiungen von 90 Münzen auf a JLuf fer- 
■* - * * - 



Nicht leicht konnte woUKr. Adnen fBr den gröfa- 

tcnTheil der Sammler Weiner neuer Mnn/en erwfinfch- 
tern Gedanken beben» «la den, den Münzoatalog üei- 
ves Freundet, che verftochanen F: lanzfecretirs PM 
fo einzurichten, dafs er ihn zur Grundlage eines Bey- 
tiags zum Grofiefaen-Cabinet machte, der, weil er 
dKeiv demftlben noch feilenden dentfchen Linder 
aufnahm, eine wefentliche Lücke ausfttUt, und die 
fcbon bearbeiteten deutfchen Läüder immer mehr zu 



Kleine Mfinzen find in vieler Atigen etwas lehr 
«obedeutendesi aber mit Unrecht : denn fie können, 
»renicftens Cbfar Tiele unter ihnen , eben fo gut wie die 
eröfsten Münzen, als hißorifche ßel^ dienen ; und 
die Münzen der mittlem Zeit, wdcheJ wie bdtannt, 
kleine und leichte Münzen 6nd , die keinen erofsen 
MetaUwertb habeot fiüurea weiter in die Geichichte 
ziuack»aliTliaIer. 

IMeOrafehen-Cabinette von Joachim und Böhm 
gaben bisher dem Sammler Geleg^nlieit, eiii«Mem|i» 
foi^iior kleiner Stücke kennen zu lernen. Aber der 
VWbvnddie Aufmerklamkeit vieler neuer Sammler 
bat una in nel biaher Unbekanntes oder wenieer Be- 
kanntea aaltdeekt, dafr wirea demHcfviisg. dieles Bey- 
trags zum Grofchen-Cabinct danken möllen, dafs er 
-diiagBObe Bemühung auf üch nahm, überall nachzutra- 
ntt«0dIiQekenauszufülIen,vorzQ|^ch da er das Ganze 
mit fo vieler Sorefalt behandelte!, dafe man Cuoe Ar* 
beit als einen hiitoriiichen Leitfaden, belMMÜHtSlfdr 
vaftudiKla MBoifiuaMlir* ti*^"**"" kann. 

Der Vf. hat auch in der Thal die AbGcht, unge- 
lehrten Sammlern ein Handbuch zu liefern, und ciebt 
deswegen die Regentenfolgen der verfchiednen dent- 
fchen Länder (denn blofs auf Deutfchland hat er feine 
lieyträge eingelchrioikt) fo volif r ä ndig als möglich an. 



Aber da fn viele Munzfrennde 19 ihren kleinm MCa- 
sen auch ivleioe Medaillen Cunmlen, fo wäre ea ihnea 
«fwib ai^enehm geweCen, "mtm ea «lem Vt. gefaftn 
hätte, unter den verfchiedenen Regenten auch dieje- 
nigeu Begelienheiteii anzui^ehen, auf welche kleine 
Mcilaillen gepraßt worden lind. Doch diefes wflrde 
fisin Buch, das ihm ohaediefs zu drey BänJcn heran- 
wuchs, noch mehr verftarkt haben, und da nr^äa hier 
die Regenten in chronologifcher Ordnung aufgeführt 
findet , kann man foiche kleine läebliiy fihx leicht 
tm gehörigen Oita ^fehalten. 

Da der Titel jedes Bandes fo ausführlich ang^e- 
ben i(t, dais nun den sanzen Inhalt rauktich ttbenie- 
haa kann» fb wird fiel Ree. kon btten, xad nnr 
noch einige Anmerkungen hinzufügen. 

Dam-./*, fu wenige, und unter den wenigen noch 
mehrentheUs fo ganz unbedeutende alte rOmitehe Kä- 
fermClnzaabeials, fo hätten entww&er die voriuMidDea 
nur ^nz kurz aneegeban werden finlkn, weil fie ein- 
mal da waren , oder die Reihe der i^ier hätte noch 
etwas mehr vervoUftändigtwecden können « *^limdti» 
da der Vf. ohnediebdeii wiiUtebiGblieben EinfaBfa«tt«b 
oberall die Reihfolgen der Regenten fo vollftändig als 
möglich zu geben» wenn er auch von fo mauchem 
keine Manze anflllweB konnte. — Dafs man hier und 
da einen Thaler mit aufnahm, wird vermuthlich damit 
entichuldigt , weil der Befiucr diefe Lücken auf keine 
andere Art ausfüllen konnte, und er doch fo viel alt 
nik^b fie amnMifnUan waaCcbte. — > Von S. xix an^ 
Ttnnißt man febr wifeni dto Wflctwnben^hen Li- 
nien, und bev Heflen und Brauntchweig findet man 
nicht die dem Vf. in den übrigen Tbeilen Inner Arbeit 
lö eigne Genauigkeit. — S. «44» eciählt dir Vf.» dafii 
die Münzftatte in Bautzen im J. 1667. eingezogen und 
mit der Dresdner vereinigt worden wäre, gleichwohl 
hat Ree. ein Viergrotchenftflck vom J. 1668* ans dar 
Bautzncr Moazftltta ffte lieh — «ja lifak lieh diaiM 
vereinigen? 

An etwas ganzvollftandiges diefer Art zudenken, 
ift nnmäiglich, daaawiis laft jedarMansfranndinfBi- 
ner Sammiung.Stacke voraeigen kann, die aniBh nodi 

indiefenBeyträgen fehlen. IndefTen wenn man nur von 
Zeit zu Zeit fortfährt, £okihe Beytnife za geben, iö 
rückt man doch naeh nnd oaeh der voOfcoBunenheit 
immer näher, imd es gereicht dem ileifeigen "V £. fehr 
zur Ehre, hierzu einen fo wichtigen Anfang gemacht 
xn haben. — Sammler ßchfifcherMOnzen werden fich 
befondera fteoao» hier einen Beytrag zu B'uhme" s^c\\- 
filcbem Orofichen- Gabinet zu finden, der, wenn fie 
auch hier imd da noch ein Stück venniflisn fottaa^ 
docfa9 im Ganzen genommen, TictUawht ihn fimw* 
teng llberfteigt. 

Uebtrifens wOnfcht Ree. dem Hn. G. aufriehüg 
Mnfse ondKräfte, um uns noch einen 

Grofchen-Cabinet von den noch 

fchen Ländern zu liefern, den ihmgewifi' 
der Nuuusn^lik danken wOide. ' 
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Verzeichnifs der in der Allgem. Lit Zelt, und den EnjanzungsblSttem recenllrten Sohriften* 

AiuH. Di« •du Zi£f«r tügt die Kumer . iwey» aieSeiu «n. Der Bey&u EB. bezeichatt die ErgSoxanfiibUlWr. 



Anii-LetUthan, oder Ob. das Verhalwift der Moral 
zum üulsem Recht u, zur Politik. EB. 95, 7n- 

v.Aranka, G. , Kei Frtekezödet zweyerley Ab- 

handl. i. Btgräbnifs des J. H09. j. DaCs der Gu- 
bernator Juh. Hunyadi kein Kind der Lieb« war. £B. 
9<^, 7'!4. 

ArcEiv für den Kanzel» u. Altar -Vortrag, f. J. C. Gra- 

/ie. 

Auffahrt a. Rettung von Minna Reichard, Dresden 

am jo. Septbr. t8ii- (Von J. A. M. L.) (Morf)««- 

Laguna). 194, ?e». 
AugiißTs^ J. Crw7i~u. W. M. L. de Wette's Commen. 

tAr über die Schriften des alten TcÜameoU. jr Th. 

ae Abtb. die Pfalniea. »05, 785. 



Eugea's Innterlafsnä ScliiiFien, T. Sairmlang derfclbe«, 
Exiractus» brevts, libelli cui titulus; Refponloriae 
Amici — — in quo principia auctoris ad (i pon* 
cta reducta funimaiic referuntur. 208, 8i5* 



F. 



Fick^ J. Cb., hiftor. topograph. ftat'ift. BerdireSbun^ 
von Erlangen u. deffen Gegend mit ABweifungeo für 
Studierende. lo^, 77»- 

Ftatt , J. F. , C Fr. G. Süskind. 

Farften^ R. A- Mx%^»^i»Jti, feu ars diu YiTendl. 
EB. 94, 75». 

Fries, J. F., Ton deutfcher Philofophie, Art u. Kunrt. 
. Ein Votum für Fr. H. Jacobi gegen F. VV. J» ScAeUing. 

Füj'sti, J. H., f. Job. iWü/ZerV Brief«. 



Belepditung der Ton Fr. Slnrfori berausgegeb«nen nene- 
£t«n Heile durch Oefterreich, Karntben u. Sieyer« 
mark. 191,681. 

twrnhardi, Director, i\ber das Alphabet, aio, 81». 

Bertuck, Fr. J., Ueberüchi der auslJnJ. Colonialwaa- 
ren u. ihrer inland. Surrogate aus dem Ptlanzcnret- 

che. 193, 689. 
ßoeckkii, A., Commentatio acad. de fimultate qua« 
Piatoni cum Xenoiihonte interceDifre feiiur. 191, 
677. 

Boij'eit., P.O., Forffig til en Facdrenelands • Katechis- 
mus cller kbrt Indbegreb af Pligtern« med Kongo 
og Faedreneland. »04, 7$». 

Brunft P. J., I. P. Tertatists, 



Einert ^ G. , Antcitung zur zweckmäf«. AbfafTung ca- 

fueller Kanzelvorirage. EB. 94,751. 
Engelhardt, K. U- , Erdbefchreibung des Königr.Sach- 

fen. 3« Aufl. 7 u. 8«" Bd. EB. 91, 711. 
Effai lur i'utilite de conferver les Colleges de medeci- 

n« et de' fantu daiu le royaume de Weftphalie. aoo» 

7ja. 



Caetani, Pet. , kurzer EntvirurF der Ezperimental- 

ChetniQ. I — jr Th. 19$, ji^. 

Cafs, i. Ch., vier Predigien lu Beziehung auf die jetzi- 
gen Zeitver"i jitniffe. EB. 96, 767. 

Gefciutbte der Emigranten u.iHrer Armee, von der«n 
EntCtebung bis zur Auflöfung. 1 u. ar Bd. EB. 8J» 
6go. 

(U Goertz, Euftachet L Memoire biftorique pour la fuo- 
ceflion de la Bavjere. 

Goetz , Cb. Jak. , der Bey trJge zum Grofcben • Rabinet 
ir bis jrTheil. 111, 8j9- 

Grofse^ }. C, Archiv Yiir den Kanzel - u. Altar- Vor- 
trag» auch andre Tbeile der .'Vtniifiihrung des Pre- 
digers, sr Bd. EB. 94, 748. 

Gruner , /. E. , über die Aufhebung dek Lebnwereni, 
EB 90, 7ig. 

György i, G. S». , f. Caj. Crifp. SaUuftiut, 



N. 



Hihnemann^ S., T. A. v. HalUr^ 



9, Hat» 



V. HalUr'tt A11>r. , Arzneyinjriellehre der ratpriasd. 
PHaozen. Aus dem Franz. von S. Hahntmariii» F.B. 94, 

75»- 

Haufsy J. Ch. H. , VciToch iib. die Runtrordfcbe Suppe 

und deren allgemeinere EinfriKrang, bprand. in klei- 

nen Städten u. auf dem platten Lande. EB. g6, 6g 5. 
Heft^ Job. Jak., Gefchicmc u. Schriften der Apoftcl 

Jefu. 3« verm. Aufl. i — ir Bd. EB. 89, 705. 
His , Cb. , Theorie du monde poliiique ou de la feien- 

ce du gouvernement conCderee comme fcience ex- 

acte. EB. ^ 76<. 
Hoeckt 3. D. /T, rtatift. Ueberficht der im J. igjo* 

der Krone Baiern zugefallenen Länder. 103» 775. 
Holtwart, A. J. , Erzirbung u. Aufkliruog einer Na- 

tion durch den Staat. EB. gg, ^oj. 
Horft ^ G. C. , für Kcligion, CbrUtenthum und Alea» 

fohcBgefchicbte. i n. at Bdchn. 104, 777. 



Jungy J." H., gen. StUling, Antwort durch Wahrheit 
in Liehe auf die an mich gericl ttien Briefe de$ l^ruf. 
Suiter über KatbolicUmu« u. Proteltantismuc. ig7, 



V. Kalkreuth ^ Graf, der Dialog, iti. <AQ. 

Katechifmut od. Leitfaden zum chriftkathol. Religions« 
Unterricht, igg, 65^. 

Klein, G. M., Verfüch die Ethik als Wifrcnfrliaft zu 
hegrunden, nebR Einleiu in das Studium (ier Philo- 
fophie. aoo, 745* 

Köhler^ G. , kurze Anleitung znm erbauenden Schrift* 
betrachten. EB. g6, 6g7. 

Kopetty M, A., Vergleirhung des Syftems der bewaff- 
neten Neutralitat mit der Nordifciien Confentton 
rom J. igoo. a. der Petersburger rom J., igoi. EB. 
96, 

Jfrtt^, wTTr., über StaatSTerfaEfung u. Staauverwal- 

tung. EB. g5, 677. 
Kump/, J. G. , krit. Andeutungen. Eine nothwend. 

Beylagezum iten Bde von Fr. Sarforrj neuefterlleife. 

191, 6gi- 

Kurt, Fr., Bey träge zur Qefchichte des Landes Ocfter- 

reich ob der Enns. 4r Th. Auch : 
^ — Gefchichte des Krjegsvolks, welches der KaiH 

Rudolph IL im J. 1610 zu Paffau anwerben liefi; 
' siebft Urkunden, ir Th. £B. £6, 761. 



v.Leiver, St., PoHzeyprazis im KiThigr, Baiem, od. 

Handbuch der Siclierheitspolizey. aoi, 76t. 
Liadner, Fr. W.« über die iülioriloh- geoetifcbe Mt* 



<Tiode. EinBeytrag zujrVerbenerung des Unterricht«. 
EB. yi, 719. ' ^ . * 



Af. 



Magazin für chriTtL Dograatik u. Moral , f. Ar. G. Säx. 
ktnd. 

Martyni • L«guna y J. A., L Auffahrt u. Rettang toh 
Minna ReicUhrd, ■ , 

Medicut y F. C. ) Beytrtge zar Cultur ezotircber Gc- 
' wjichfe. EB.-* ^o, 7*0- 

Memoire hifiorique de la negociation en t77lpour]a 
fucceffion de Id kaviere, confi^^ par le Iloi de Prüf- 
fe Frederic le Grand au Comte Euftache de Gaertz, 

»86, 633- ' 
Mtrrem, B. , Handbuch der Pflanzenkunde nach linni. 

t Thle. »04i yg4. 
Müller' I y J. , Briefe an feinen ftiteften FreutMl in der 

Schweiz. Herausg. von Job. Heinr. Füftli. 111, %\\. 
München's Merkwürdigkeiten. Ein Tafcbcnbi^h. lyi, 

6gg. 



Seumantty K. G, , Bej trage zur prakt. Arzneywiffen- 

fchaft. iv6, 71J. 
Harwick, A. , Teatro Espanol. Tomo IL EB. 92, 736. 



P. 



Page, P. F., über dieColonien in ROckCcht anfStaats- 
wirihfchaft u. Handel, ir Th. Aus dem Franz. EB. 
«9>7«o. 

r. trtjfy K. , Ideen Uber die Organilation einiger un« 
leren Staatsgewalten, mitRückücbt auf das Herzog* 
thum Berg. F.B. gy, 711. 
Pythagoras und Theognis; aus dem Griech. nach der 
. Versoit der Originale von E. C. M. 19}, 69}. 



Reichard, G. , Befchreibung der Ton fVilheimiae Kei- 
chard, geb. Schmidt y iinternommenen dritten Luft* 
reife. 194, 70s. 

Repertorium der ehem. Literatur von 494 Tor Chr. Ge- 
burt bis H06. ir Bd. i u. ae Abth. EB. 95, 760. 

V. Refck , Fr. A. , Sieg des Waid • Indigs Ub. den aus- 
länd. Indig. 193, 6g9. 

Refponforiae Amici ad epiftolam Amici, quaerentici 
num bonaeccleüaftica necelüute Statm exigenteadi- 
roi, adeoque faecularifari pofCnt? «og, gi5- 

Rothe, A.B., Beytrag zur Kenntnils der VergleidiS • 
EinrichtuBgen ia Daacmatk. £B. 93, 741« 



de Saey, A. 1. Silrefire, Grammaire Arabe a l'ufag« 

des ilifts de l'ecole fpeciale dtSf^ßhgats Orientale« 

vivantec. 1 et II Part, lyo, 665. 
Sahlfeldt , G. Fr.', KuchenoitTnung für die Proteftan- 

ten ina-rufC Reiche. Efi. 94, 745. 
SalUtftiui^ Q,»\. Crifp., Szent Gj-irgyi Geliert magyaM» 

zalüval — ^ — Idtein. o. uogr. ir Bd. 199, 741. 
Sammlung der binterlafsnen poHt. Schriften des PriB- 

zen Eugen von Savoyen in 7 Abtheilungen. 1 u. 1« 

Abth. (Her^usg. von Juf. Edler vt^kfiori.") 1(9, 657. 
• V. Sartori, Jof. , L. Sammlung der Sch'nften Eugen's. 
Sauter, S. F., f. Volkslieder u. andre Reime. 
Schmalz^ Tb., kleine Scbriften über Recht und Staat. 

EB. |6, 681. 

Seideufiicker^ }. A. L. , krit. Literatur des gefammten 

Napoleonifchea Rechts, befond. in Frankreich und 

Deuifclilaiid. ir Bd. log, ^09. 
Sitzung , öfleiiti. , der königl. Akademie der WifTea» 

fchai'ten zu München zur Namenstagsfeyer des Kö- 
nigs im J. igii. 196, 
Staats > Kalender der Orofsherzogl. Stadt und des De- 

partemctiu Frankfurt, Jahr igta. 105, 791. 
— herzogl. Mcclvleuburg • Scbwerin'fcber , Jahr i|ia. 

1 u. ar Th. EB. gj, 67». 
Stamm- u. lianglifte der Königl. Sächfifchen Armee ; 

auf das J. igia. EB. g7, 696. 
Streck/u/t, K. , Clementine Waller. 19a, 6gt. 
5W2er, J. A., Wahrheit in Liebe, in Briefen üb. Ka- 

tholicismus u< Proteftantismus an J. H, Jui»g, gen. 

StilUmg, ig7, 641. 
Süskii:ri t Fr. G. , Magazin für cbriftliche Dogmatik ' 

und Moral. 11 u. las Su EB. 87, 6g9. 



T. 



Tafchenbuch der Reifen , f. E. A. W. e. Zimmermann, 
Teatro Espanol , t A. Norwich, 

Teretttii, P. Afri , ComoediaeH'ex. Textum ad fidem 
" oodicis Halenfis antiquiff. criticis nondum cogniti « 
— cdid, P. J. Bruns. Tom. I. et II. lo», 761. 



Ukeyer, -p. N., dleWaire 11. ihr« Adjupete«]« gericbtl. 
Po1l7.eybeMnten u. Polizeyrichter betradoet; nebft 
zwey Anhängen. 194, 703. 



UeberFaffionen nn^ directe Auflagen. Von einem bai«* 
rifdien Edelmann. Efi« 93, 743. 



Volkslieder und andre Reime. Vom Verf. des Krämer- 
micbclt. (Sam. i<'rieilr. Sauter.') 107, ;o7. 



JVagnery Job. Jak., Grundrifs der StaaUwifrenCchaft 

und Politik. EB. 91, 7ag. 
Was glaubte von jeher die katholifche, namentlich die 

franz. Kirche vonä Bifcbofe zu Rom? 3 10, gjo. 
fVerlick, K., Ideen tu einer Staau .'Organi^tionflehre. 

EB. 9J, 758. 

defVette, W. M. L., Commenter über die Pfalment 



ZackariB, K. Sal., Anfangsgriindc def pKiJofoph. Cri» 
minalrecbts; nebft Anhang über die Vertbeiuigungs* 
kunft. EB. 93, 737. 

— — die Wiffenfchaft der Gefetzgebung; ah Einlei- 
tung zu einem allcem. Gefetzbuchc. EB. 91,71$. 

Zauner, Jud. Th. , Chronik tob Salzburg. 6t Tb. EB. 
g5, 6go. 

V. Zimmermann , E. A. W. , Tafchenbuch der Reifen, 
iir Jabif^. le Abth. für das J. igia. EB. gji ^73* 
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BefArdemngen and Ehrenbezeugungen 

V. lauer in Freyburg igg, 655. Kaflner in Halle 
Ig 8, 6\6. hieander in Heidelberg tgg, (jj. SckmiU- 
ling in firaunsberg igg, 656. 

TodesfäUe. 

Gtfeif} in Göttingen 190, 67 t. Weynf in Göttingen 
IjOj 671. JÜügel in li«U«ioo> 75 1. RidUtr in Göt« 



tingcn 190, 67s. Tifchhein in Heidelberg 191, i\Ot 
fyuidenow in Berlin 103, 775. 

UniverfitSten , Akad. u. tndre gel. Aoftalten. 

Berlin , philomat. Gefellfchaft, öEfentl. Quartalver- 

fammlung, Vorlefungen, aufgenommae Mitglieder jg7, 
647. — Unirerütät, DiXjpuut. u* Doctorf romot. , 

Siif-[e 



Stiftung efhes iheoloff. ond eIne«*jpliilo1og. Seminars^ 
ausgefctsle Summen fAr dieH^ Directoi^n beider In- 
ftitute, Plainattni/i.k' PeftalotzUche Aoftalt, den Stu> 
dierenden zur Erwerbung pJdagog. Eiiifielite% freyge- 
fle!he Benutzung derf. 191, ^^y. 6go. Haüe, Univer- 
üt.lt, ibeolog. FaculUt» PreUfr. u. Preuerüi. 197, 647. 
tFarfriiau , OeFelll^. der f^and« der WUSenfcfa. , «f> 
ftiiti. Sitzung am J O i tstam' ihrer Beftliigun;; ' !i 
den König, Vorlefangen, aufgeBOmiViie AltigUeder 187, 
«41« Zuriek, dicli^u^g« KimCUvtlMUiuig, Ce^ 



pieen nach ältem Künftkrä ; un Faclie der Laodlehaf- 

Ulu»r«Faoli« iu}d en^^ef t9]9 



tm. d«rPorti|jlt*t in 
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Sfftk , Verbot def fernem Druckt der lwr«its »- 

l^ienenen erften Bogen einer demfcKcn Ueberfe«. 
des ungr. Ucichiagsdiariams f^, 67^« Vngtru^ 
t» Litwratnr 190, 67a* 



III. 



iBtelligesx des Boeb- s. KuafthaDdels. 



An1tl«MBfmig«n von Autoren. 

CiVog'Haro 5n Venedig , nt ia dclla ScHf irs , Stib» 
fcriiJlions - Preis 19?, 705. M.trtyni- Laguna s jn Dres- 
den, vollftand. Ausgilic von Matth. Cßfim, Sarhimü 
f hninil. latcin. Werken auf Pränumeration 301 
Schiegti , A. W. , in Wien wegen leiner Ausgab« 
liedet der.Niebdmigea 19;» 710. 



Iba des 



Aakündigitngen von Buch- u. RuQÜhändlern. 

Bar*k in Leipzig 109, 819. Dimektr q. Hnabht in 
Berlin 195,70s- K^g ' ' ''; in Leipzig 195,710. CJe- 
bauer. Buchh. in Halle sot, 754. CMH/ck in Leipzig 
«9Ti 705. 711. aof, 7J4.7Jti Grau in'Hof S09, Hl» 
CuUhauinnn in Frankfurt a. M. »09, StS- Hein' 
rkhshqfen in Magdeburg aoi, 757. Hendel in Halle 195, 
707> Htitig in Berlin ao^, gig. Joacliim. Bucbh. in 
Leipzig 309,117* Landes-InduCtriü CoTTipt. in Wei- 
nur ao9« |I7> Maurer in Berlin 209, gii. Mohr u< 
Znnmer in Heidelberg 309, lao. Richter^ £.j in AI* 
tenbur^ 10t, 7^6. Richter^ H., in Leipng «or« yj. 
Schräg lu Üuiraijerg aoi, 756. TAerei^y«« Sein in ' 



fei ig-, 1 0. Waifenbatu • BucTib. in Hoilltt Iff^ f^» 
fVeiätnann, BticUh. in Leipzig 195, 707» 

Vermirchte Anzeigen. 
Auction von Büchern in Halle 19 j, 711. — vao 
Büchern, Kunftwcrken, Lendkarten «. Menufcripten, 
in Leipzig, ScJ,kuhr'^^A^e 195, 71a — von Knpferfti- 
cben in Leipzig 195, 711. Blumhq/' &ui der LuJwägs- 
BQtt« in Heffen , Anzeige a. Bitte an alte Buchh in dl er, 
wc^en des ibn betroffenen Brandet aet«76o< Expedi» 
tion, die, der A. L. Z. in Halle, Preenumeratiotttan» 

rtynt - Leis^una^i Au5p. von Sarbtexshts 
lat. Werken 30it7j4. Kammerge riebt, König], Prenb.« 
sa Berlin, VerkanF einer reicbttaltigen WspMilWann» 

lnn;7^ Fr;/»</r/'fc!ie loy, gi^. Martini PutVi. in Leip- 
zig, ein I'xcmplar vou Archenhotz Minerva ftnbt bcy 
derf. zum Verkauf 195, 711. Mitzky u. C^np^nLeip* 
zig, hrr.i'if:;pff trtpr Preis der Schrift: Jörg, über die 
Verkj ummungcn des meordil. Körpers 109,934. Star' 
Ike in Chemnitz, Bücher mit heruntcrgefetzten PreileA 
, 195» 7«»' «Ol, 75g. Tharneyfen, Buobb. in Caffel , Ver^ 
' xaicboib im Preife berabgeleufer B&dber aoi| 7}|, 
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